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Einleitung. 


G.d; 


Nükblid. Aufgabe der Schrift. 


I. Diefe Schrift foll den Beweis liefern, daß dem Concil, weldes 
am.8. December 1869 in der Petersfirhe zu Nom zufammentrat, der 
Charakter der. Oefumenieität nicht zufommt; daß insbejondere der 
von Papft Pius IX, in deffen Sigung vom 18. Juli 1870 verfün- 
digten ‚Constitutio dogmatica prima de ecclesia Christi‘, 
welche beginnt mit den Worten ‚Pastor aeternus et episcopus‘, 
das Anfehen und die Geltung einer Glaubensnorm nicht beimohnt; daß 
das dritte und vierte Capitel diefer Conftitution nicht Blo8 aus dem her: 
vorgehobenen formalen Grunde Feine Glaubensfäte enthält, fondern zus 
gleich aus dem anderen, weil beide Eapitel im Widerfpruche jtehen mit 
der Schrift, der Tradition und der ganzen Gefchichte der Kirche. 

II. Soft diefe Aufgabe gelöft werden, fo muß eingegangen werden 
auf alfe Punkte, von deren Feititellung der Beweis abhängt. Kaum ein 
anderer Punkt im canonifchen Rechte wie im Gebiete der Dogmatik verjett 
in eine gleich eigenthümliche Lage. E83 galt bis zum 18. Juli 1870 
vielen Bifhöfen und unzähligen Laien als unmöglih, daß man zu Aom 
über Glaubensfäte wie über irgend beliebige Verordnungen binfichtlich 
der Kleider, welche der Clerifer tragen, der Frauenzimmer, welche er in 
feiner Wohnung haben, der Vergnügungen, denen er fich hingeben dürfe, 
dur einen Majoritätsbefhluß endgültige Feftitellungen machen werde, 
von denen das ewige Heil oder die ewige Berdammniß abhangen fol. Es 
galt für unmöglich, daß al3 Glaubensfat aufgeitellt werde eine Theorie, 
welche, durch weit über ein Sahrtaufend abfolut unbekannt, widerfprad 
der Anfhauung der ganzen Zeit, Teinen Glauben fand bei zahlreichen 
Biihöfen, beim Eferus ganzer Diöcefen, beim Volfe. Das Unglaubfiche 
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ift gefchehen. Was für den Fall des Unglaublihen fi) ahnen ließ, ift 
auch gefchehen. Diefelben Bifhöfe, die auf der Verfammlung eine Ent- 
fcheidung für unmöglich erklärten, weil hiftorifhe und fachliche Bedenken 
entgegen ftänden, welche faum zu löfen jeien, welche befundeten, ihre 
Gläubigen hätten den Glauben nicht, melde die größten Uebel vorher 
fagten, — fie haben, nachdem der römische Biichof fi im mejentlichiten 
Punkte der Lehre mit der Kirche Chrijti identificirt hat, fi) entweder 
unterworfen und obendrein ihren Gläubigen in Hirtenbdriefen gepredigt: 
fie die Biichöfe glaubten vet Fromm und fähen ein, daß jie eigentlich) 
jtet3 geglaubt hätten, -— oder fie haben einfach jene Säte publicirt, ein 
Verfahren, welches ARom gejtattet diefe Publication als gläubige Unter- 
werfung anzunehmen, ihnen felbit und jenen, welche jo günjtig urtheilen 
wollen, e3 jei nur gefchehen, um aller Quälereien [08 zu werden. Ueber 
die Motive folhen Handelns Tieße fi grübeln, ob etwa bei den Einen 
die Rüdfiht auf die Stellung vorwalte. Sxft e8 doch nichts Geringes 
herabzufteigen vom bifchöflichen „Throne, von der Wirrde, die dur 
Weihraud, Handfuß, Kniebeugung in einer Weife anzuerfennen fromme 
Sitte und Nitual-Gefeß Fordern, welche fich unzweifelhaft die Apoftel 
verbeten haben würden, und fortan einher ‘zu gehen unter den gemöhn- 
lien Sterblihen. Ob bei den Andern der Gedanfe, man habe ih jchon 
joweit verpflichtet, habe von Pius IX. bereits fo vieles ‚hingenommen, 
habe jih jchon bis zu dem Grade als päpftliche Delegaten betrachten ge- 
fernt, daß es nichts verfchlage, wenn man ‚num auch das Haupt:als un- 
fehlbar anerfenne. Ob bei den Dritten die Nüdfiht ‚auf, die Folgen. 
Wer ein etwas fchärferer Beobachter ift, dem mußte-der .18: Juli 1870 
endlich die Augen öffnen und Elar- machen, daß die Hierarchie sein Syftem 
durch ein methodifches Vorgehen feit Jahrhunderten ins-Werf gefest hat, 
iwelches von’ der uralten Kirchenverfaffung in manchen. Punkten wejentlich 
abweicht, einzeln deren Zerrbild -ift. Wie, jo mußte „man. fi, fragen, 
wenn man die legte Confequenz diefes abfolutiftifhen Papalismus nicht 
anerkennt, kann es dabei bleiben? wird nicht -mehr. ‚fallen? ıwer,.meiß, 
wohin der Widerjtand führt? Ya Lein Schisma;, ‚deshalb ‚Unterwerfung 
um jeden Preis; wir wollen glauben und wenn wir. wollen, “wird uns 
der Glaube nicht fehlen; wenn wir. glauben, können ‚aber die Schaafe um 
jo mehr glauben, weil wir fie deefen und "Gott für. ihre Seelen verant- 
wortli find; jagen wir ihnen .alfo, ‚daß wir glauben. und es ift Alles 
gerettet. Euer 
II. Unter diefen Umftänden liegt die Pflicht vor für Alle, welche 
an Ehrijti Kirche glauben, van «deffen Evangelium, feinen Zufag zu ihm 
wollen, fih vollfommen Far zu. werden ‚über. die. Tragweite und: Be- 
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gründung des neuen Dogma. ch habe dieje Klarheit errungen und de3- 
halb für meine Pflicht erachtet, Alles daran zu jegen, daß fie immer 
größere Kreife ergreife, um der Wahrheit den Sieg zu verjhaffen. DB 
ih damit [heinbar die Kirche, die Hierarchie in ihrem jetigen Nimbus 
in Wirklichkeit hädige, fann und muß mir gleihgültig fein. Hat man 
dur Sahrhunderte, um, wo der Glaube fehlte, die Menjhen ihm zuzu- 
führen, und au in anderen Fällen als bei Glaubensleugnung, den 
Flammen überliefern tönnen, auf daß man das hierarhifche Syitem 
baue, ausbilde und fejtige: jo darf wohl auch jett Seınand e8 wagen, aus 
der Bibel, den Vätern, den Papftbriefen und Concilien zu zeigen, was 
‚man als die Krone gemadt hat. Das ijt Fein Eingriff in die Nechte 
Gottes, der die Wahrheit ift, noch in die der Menfchen, welche mit Liebe 
zu umfafjen uns die Wahrheit gebietet. 

IV. Was man nidt für möglich hält, woran man nicht denkt, 
braucht ‚man nicht zu unterfuhen. Diefer Sat zeigt ji für die vor- 
‚liegende Unterfuhung in feiner vollen Richtigkeit. Wohl gibt es Mono: 
graphien über die Concilien, wohl wird in den Lehrbüchern des Kirchen- 
‚rechts u. j. mw. gehandelt ‚über die Berufung, die Mitglieder, der Con- 
cilien u. f. .w., aber zur 2öfung der ‚bier wichtigen Punkte tragen alle 
‚diefe Erörterungen fo gut wie nichts bei. Der Grund ift bereit3 ange- 
deutet. „Hat die Kirche früher jelbit die ungmeifelhaftejten Glaubensjäße 
niemals in eine abfolut ‚bindende Form gebradt, jo lange Fein Bedürfnig 
dazu vorlag, ‚welches allein durch Beitreitung in größerem Umfange ge- 
Ihaffen wurde, fo hat fie ebenfo wenig Veranlaffung gehabt, die ‚hierher 
gehörigen Fragen dogmatifhen und juriftiihen Anhalts zu entjcheiden. 
E3 erijtirt fein von der ganzen Sirde formulirter Sat über ihre 
Unfehlbarfeit, über das rechtliche Verhältniß des römihen Bilhofs zu 
den, übrigen, über die Erforderniffe eines öfumenifhen Concils u. f. w., 
weil ‚fein »Bedürfniß vorlag, oder weil man fi auf andere Weife half. 
Im eriten Kahrtaufend ‚lag Fein :folches Bebürfniß vor, weil die Ge: 
jhichte beweilt, Daß über alle hier in Betracht kommende Fragen die 
Uebereinftimmung thatfächlic vorhanden war. Wohl Tag die Sade fchon 
‚anders im 15. Jahrhundert und ‚zur Zeit des Concils von Trient. Aber 
einerfeit3 vermied. man auf letterem Bunkte zu ‚entjcheiden, - welche uner- 
ledigte prineipielle Fragen ‚hervorriefen, ‚half fih alfo dur Klugheit ; 
andrerjeits .entjchied jeit dem Concile von ‚Conitanz die Macht, endlich 
ihien jeit Trient das erfte und maßgebende Bedürfniß die volfjte Ein- 
beit und Einigfeit ‚gegenüber dem Proteftantismus zu fein, welhem man 
jede no) jo wichtige Frage opfern müffe. Tauhten aud im 17. Jahr: 
dundert in Frankreich diefe Fragen mit ungeahnter Heftigfeit auf, fo 
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drüdte fie nieder die Macht, die ganze Gejtaltung der Dinge. Bäpft- 
(ihe Eontitutionen durften mit allgemeiner factifcher Anerkennung jene 
Function übernehmen, welde vordem die allgemeinen Kirchenverfamm- 
(ungen geübt hatten. Seit der Mitte de3 18. Jahrhunderts machte ji) 
der moderne Staat geltend mit feinen Principien der Sewiffens- und | 
Slaubensfreibeit, des Rechts zur Ordnung aller in feinen Bereich ein- 
ichlägigen Dinge, der vollen Unabhängigkeit von der geiftlichen Macht. 
Mit ihm ftellte fih Nom fofort in principiellen Widerfprud, tranfigirte 
aber unter dem hochgelehrten BP. Benedict XIV., jo daß jeder Ausbruch 
vermieden wurde, machte unter Clemens XIV. it der Aufhebung der 
Societas Jesu und der Sijtirung der Bulle In coena die größtmögliche 
Conceffion, lavirte endlih unter Pius VI. bis zu einer Bittreife des 
Papftes an den Hof Kaifer Sofephs II. Die Revolution von 1789 
erfchütterte direct oder in ihren Wirkungen das ganze alte Gebäude: die 
weltliche Herrihaft des Papftes und der Bilchöfe fiel, der Clerus trat 
in die Reihen der Staatsbürger zurüd, die ftaatlihe Vollgewalt war 
allgemein geworden. Die Reftauration des Kirchenjtaats wurde auf dem 
Wiener ECongrefje vollzogen, das übrige Verlorene blieb verloren, aber 
Didcefen wurden bergeftellt. Diefe neue Entwillung vollzog Kid unter 
Mitwirkung der Staaten dur Acte päpftlicher Macht. Mit einem 
Feberftrihe hatte Pius VII. im Jahre 1801, um das Concordat und 
mit ihm die Wiederaufrichtung der Kirchenverfaffung in Frankreich zu er- 
möglichen, alle Bisthümer für erledigt erflärt, nicht beachtet die Protejte 
der noch febenden Bifchöfe, nicht beachtet die heiligen und durch die ganze 
Serachte der Kirche für unverbrüchlich gehaltenen Canones von Nicda 
u. j. w.; durch einfache päpftliche Verordnung ward ohne Synoden, blos 
mit Zuztehung päpftlicher Gehülfen eine Cireumfeription der Didcefen 
ins Werk gefett. Aber die Nothlage, die Umftände mußten -al8 Ent- 
Ihuldigung gelten. Ganz gleich verfuhr man in’ Deutfchland bis auf Die 
neuejte Zeit. Man civcumferibirte Diöcefen, man fehloß die wichtigften 
Verträge ohne jede Synode, ohne Befragung der Betheiligten: es pacz 
tivte der abjolute Bapft und der Staat. Die Biihöfejahen ein, va 
ohne fie über fie beftimmt wurde, fie fanden fich darein und’ famen, zı 18 
‚der Auffaffung, daß ihre Didcefanresffe deito größer werden würden, 
je enger fie fih an Rom anfhlößen, je mehr fie"fich als Delegaten ve 
omnipotenten Papftes eriiefen. “Sie beburften Feiner Provinctal- und 
Didcefan-Synoden, für Alles forgte endgültig eine päpftliche Facuftät. 
Der Staat erkannte, daß er Alles erreiche, wenn er nur mit dern Papfte 
ausfomme. Ahn aber gefhmeidig zu machen, dazu boten die Mittel, die 
fh Nom gegenüber feit dem Mittelalter ftets: bewährt hatten, die Hülfe: 
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Concefjton der Zaren aller Art, Anerkennung des päpftlihen Nedhts 
über Bifhöfe und alles Kirchliche, Dotationen u. j. mw. So bildete fich 
das neuejte Kirchenregiment, 

....&3 wird niemand darüber jtaunen, baf die Theorie und, womit 
wir e3 hier zu thun haben, die canonijtifche Kechtswillenfchaft, eine ‚ganz 
parallele Entwillung nahm. Für den YJuriften liegt der Schwerpunkt im 
Detail des Nechts; Fragen vorzüglih dogmatifcher Natur liegen ihm 
fern, jolange jte nicht auf. feine individuelle Stellung eine Wirkung 
äußern. Giebt man dem urijten eine Prämifje, fo braudt man. um 
den Schluß unbefümmert zu fein. ‘m Corpus juris canonici, in zahl- 
reichen päpftlichen Decretalen, endlih im cap. 21. de ref. Sess. XXV. 
Concilii Tridentini war das päpitliche Recht der Gefetgebung für das 
ganze Gebiet des fogenannten pofitiven firhlihen Nehts im &egen- 
jat des göttlichen fo.gefeitigt, daß der Canonift lediglich daffelbe in feinen 
Conjequenzen  auszugeftalten hatte. Am 19. Jahrhundert fehmwieg jede 
Dppofition, der eine Bifchof bemühte jih noch mehr als der andere, die 
römischen Behörden zur Einmifhung in feine Diöcefanangelegenheiten 
förmlich zu zwingen. : Aus einer bayerifhen Diöcefe, an deren Spite ein 
befannter Infallibilift jteht, wurde, wie mir. von glaubwürdiger Seite 
erzählt tft, gar eine Anzahl von Gebetbüchern, worunter das in hundert- 
taujend Exemplaren verbreitete ‚So jollet ihr beten’, nah Rom gefandt, 
um zu. erwägen, ob fie nicht wegen der nicht anerkannten aber unter das 
fromme Bolf eingefhmuggelten Xitaneien ‚vom beiligiten Namen Sgefu‘ 
u. j. w. zu condemmniren: feien, was jogar der vollftändig romanifirte Car- 
dinal Graf Reifah zu jtarf fand. Kurz, römijch-italtenifh und Fatholifch 
war identifch geworden, das römijdhe Missale, Breviarium bat faft 
alfenthalben: die jchöneren in Frankreih u. j. w. verdrängt, nie fonnte 
der PBapft fo jehr Alles wagen, al3 Pius IX., nie wurde ein Papft 
jo jehr in Lied und Wort, mit Gaben und Huldigungen gefeiert. Er 
durfte 1854 ohne jede Veranlaffung, Hlos um einem fubjectiven Gefühle 
zu genügen, ein Dogma verkündigen, deffen - eigentlichfte Erflärung fi 
faum zum Gegenjtande einer. Predigt eignet; er durfte am 8. December 
1864 der Welt und ihrer Entwidlung den Syllabus entgegen fchleudern; 
die Bifhöfe publicirten ihn, aucd jene, die, wie ih aus dem Munde 
mehrerer weiß, tief indignirt waren. Was lag dem Canoniften an der 
Theorie der. allgemeinen Synoden? Sp erklärt fih zur Genüge, daß, 
was man factifh zuleßt zu Trient. gemacht hatte, al3 Necht gelehrt 
wurde; ‚zur Ergänzung diente, was päpftliche Conftitutionen außerdem 
aufgerichtet hatten. Daß der Papft unter Beiftand eines Concil3 neue 
Dogmen machen werde, daran dachte Fein Menfh. Und fo erflärt fich 
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vollkommen, daß man fir die vorliegenden Fragen faft ausnahınstes 
gar feine oder nichtsfagende Antworten findet, deshalb die ganze canoni= 
ftifche Jurisprudenz für diefen Punkt eigentlich werthlos ift. 

V. Plöglih trat die Ankündigung eines allgemeinen Concils hervor. 
Als zur Zeit des Millenariums 1867 der Gedanke daran auftauchte, 
merkte man alsbald den Bmed. Gerüchte, es werde beabfihtigt, die Ver- 
faffung des Sefuitenordens der Kirche aufzudogmatifiren, d. h. den Papit 
zu deren unumfchränkten Herricer zu Ddefiniren, als Plus aber ihm die 
Unfehldarfeit zu geben, wurden laut; in Franfreih und von dort aus in 
Deutfchland verbreitete mar Formulare, wodurd fi die Bruderihafts- 
mitglieder durch Gelübde verbanden, den Papft für unfehlbar zu Halten; 
das Tragen von Uhrketten, die der catena S. Petri nadgebildet umd 
an diefer ‚angerührt‘ waren, wurde ein Symbol treuen Sinne! und in 
fatholijchen Adelsfreifen behhtfäh: bei der Jubiläumsfeier des Papites 
im April 1869 foll dem Papfte beziehungsweife in dem Kreife, deijen 
Centrum al Gesü ift, die Dogmatifirung der päpftlichen Unfehfbarfeit 
als Wunfh des Fatholiihen Volkes insbefondere auch in Deutichland umd 
Defterreich plaufibel gemacht worden fein; der Tegitimiftifhe Adel Franf- 
reihs, der unzufriedene Fatholifhe Deutichlands und Defterreihs hatte 
dort feine NAepräfentanten. Da wurden Stimmen laut. Aber, als dieje 
in der befannten Eoblenzer Laienadreffe ihren Ausdrud fanden, 
ihlugen fie die Bifhöfe nieder mit ihren feparaten Hirtenbriefen umd dem 
Fuldaer, der, ohne es zu fagen, zu der Annahme berechtigte, es falle 
dem Papfte nicht ein, folde Dinge zu bewerfitelligen. Was Tam, das 
fefe man in der von mir edirten Schrift: „Das Unfehlbarkeit3:Decret vom 
18. Juli 1870 auf feine Firhlihe Verbindlichkeit geprüft. Prag 1871." 

VI. &3 erjhien die päpftlihe Conftitution vom 18. uli 1870. Was 
jeitdvem gejchah, darf hier als befannt vorausgefett werden. 

Die Sahlage ift nunmehr folgende Man hat ftet3 ge 
(ehrt: die Kirche ift unfehlbar, was die Kirche als Glaubensfat erklärt, 
bildet einen folhen ; die Kirche wird repräfentirt dur ein allgemeines 
Concil, was ein allgemeines Concil al3 Slaubensfag aufjtellt, iit Folglich 
unabänderlich als ein folder anzuerkennen. Daher begreift man, daß 
die Oppofition gegen die päpftliche Conjtitution fi richtete gegen den 
Beihluß vom 13, 18. ASuli als den eines üfumenifden 
Concild. Würde diefer als ein nichtöfumenifcher erwiefen, jo argu- 
mentirte man, dann entfiele auch feine Verbindlichkeit, es bliebe nur übrig 
eine aufhebbare päpitlihe Verordnung. Diefe Argumentation ijt, die 
Nichtigkeit der Prämifje zugegeben, nicht angreifbar. 

Aber nach der päpftlichen Conftitution vom 18. Juli 1870 ift die 
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Argumentation für jene, welche diefe al Dogma anfehen, nicht ftichhaltig. 
Denn diefe Conftitution erklärt den Papft bei Ausfprühen ex cathedra 
fir unfehldar, verlegt in feine Perfon die Unfehlbarkeit der Kirche, erklärt 
feine dogmatifchen Ausfprüdhe aus jth für unabänderiih, niht aus 
der Zuftimmung der Lirhe. Wer aljo dies glaubt, der hält den 
Bapft für unfehlbar, mag er allein, mit einem Concil; ohne ein: Eoncil, 
mit der Mehrheit auf einem Concil, gegen die Mehrheit, furz wie immer 
ex eathedra entfcheiden ; der Bapit ijt die leibhaftige, infpirirte, abfolute, 
adttlihe Unfehlbarkeit, das Charisma: it nur sein verjhämter Ausdrud, 
vie göttliche Afjiftenz, welche ihm in dev Perjon Petri verheißen fein joll, 
nur eine überflüffige. Claufel. Für den die8 Glaubenden, das fordert 
die  umerbittliche Logik, ift es vollfommen gleichgültig, vb: das Vaticanifche 
Eoneil überhaupt ‚und der Beihluß des 18. Juli 1870 inSsbefondere, öfu- 
menifch ijt, weil der Papit nichts Dadurd gewinnt, höchitens einen 
Pimbus, der nicht ganz feite berüden Fan. Es ijt aber aud) inconfequent 
von Seiten. der Infallibiliften, auf die Defumenicität der BVaticanifchen 
Synode Gewicht zu legen. Denn juriftifch und dogmatifch ift principielt 
der Beirath Eines, Bieler, ja des ganzen Epijkopats mur ein Luxus; 0b 
der Bapft fich dejfen bedienen will, ijt feine Sache, die zu fordern oder 
zu prüfen niemand befugt erjcheint.. Wenn gleichwohl die Anhänger, ing- 
befondere die Hirtenbriefe dev Herren Bifhöfe Kremeng, Seneftrey, 
Melhers, Baron Ketteler, Scherr u. f. w.,, und bifchöfliche Bro- 
jhüren jih abmühen, die Defumenicität des Baticanifhen Beichluffes 
darzuthun, jo hat dies nur einen vernünftigen Grund, der für uns den 
Mebergang bildet. Man hat nemlih bisher dem: Dolfe in den Kate-. 
hismen und Predigten, in der Theologie, im canonijchen Nechte gelehrt: 
die Kirche ift unfehlbar [daneben lehrte man ab und zu aud die päpft- 
fiche Unfehlbarkeit]; die allgemeine Kirche wird repräfentirt dur ein all- 
gemeines Concil; die: Bifhöfe find vom: heiligen Geifte gefeßt zur Ne- 
gierung der Kirche und. haben die ordentliche, volle Leitung ihrer Sprengel. 
Man fühlt aljo, daß das Bolk jest faum begreifen wiirde, wie dies Alles 
‚jeit dem 18. YJult 1870 ins Gegentheil verkehrt werden konnte. Deshalb 
muß ihm gejagt werden: das allgemeine Concil hat als von Ehriftus 
geoffenbarten Glauben erkannt md definivt die päpftliche Allgewalt für 
jede Diöcefe und des Bapites Unfehldarfeit. Man fühlte alfo, daß, ob- 
wohl man die petitio principii der  päpftlihen Omnipotenz und Unfehl- 
barkeit hingenommen hatte, 8 do gewagt fei, zu fagen: der Bapft 
hat dies al8 Glaubensjag erklärt, folglich ift e$ Glaubensfaß, und darum, 
weil e8 Glaudensjat ijt, müßt ihr es glauben; denn ihr habt nicht mit 
zu veden, fondern einfach zu glauben, was wir euch jagen; ob das in der 
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Bibel, in den Vätern u. f. w. fteht, davon wißt ihr Laien gar nichts, 
ihr Theologen aber habt nur einfach als Glauben zu Tehren, was wir 
beitimmt haben ; ob wir die Quellen fennen oder nit, hat niemand zu 
unterfuchen, wir find Bifchöfe, folglich habt ihr nichts zu jagen; wir find 
Gott für euere Seelen verantwortlich, ihr habt zu geboren; je demüthiger 
ihr gehorht, je mehr ihr euch unterwerft, obgleih euer Geift nicht ein- 
fieht und die Logik gegen ung tft, deito höher ijt euer Verdienft umd defto 
größer wird euer Lohn fein. Snfofern waren die Bifchöfe, befenders in 
Deutfhland, alfo modern, daß fie folhes für zu ftark: hielten. Indem 
fie alfo einfahen, daß man dies dem Bolfe in Deutfehland und Defterreich 
doch nicht bieten Eönne, griffen fie zu Begründungen, welde, fofern ihnen 
nicht gleich den meiften „Hirtenbriefen‘ das 2008 des Ygnorirtwerdens 
bfühen follte, ewig ein Mufter dafür bleiben werden, wie man durd 
Deuteleien, biftorifh falihe Behauptungen, Sophismen u. dgl. m. eine 
göttliche Offenbarung deducirt. FL 
VI. Anders aber steht die Sade für Kene, dDienah 
einem Grunde ihres Glaubens fuden, die als göttlide 
Dffenbarung mit ohneweiters anzunehmen gewillt find, was man 
dafür ausgibt, welche fordern, daß eine göttliche Offenbarung als folde 
eriefen werde, welche fich erinnern, daß man bisher jeden Punft aus 
den Propheten, dem Evangelium, den apoftolifhen Schriften erwies, welche 
wiffen, wie die Kirche verfuhr, bevor Pius IX. die Kirche mit fi iden- 
tificirt hat. Sie halten feft an der Unfehlbarkeit der Kirde und an dem 
allgemeinen Concil als Nepräfentanten der Kirche. Ausgehend davon 
müffen fie fih fagen: wenn das Baticanifche Eoncil ein allgemeines 
öfumenifches Eoncil ift, wenn der Beihluß vom 18. Juli 1870 den 
Charakter eines ökumenischen Concilbefchluffes hat, dann find die Säte 
des Caput 3. und 4. der Constitutio dogmatica Glaubensjäge; denn 
wäre dem nicht fo, dann hätte die Kirche den richtigen Glauben ver- 
loren. Dies aber geht gegen die Verheißung der ewigen Wahrheit, it 
folglich unmöglih. Für den alfo, welcher aufrichtig juhht, welcher nicht, 
wie jett hervorragende ‚Ultramontane‘ fagen, glauben will, obwohl er 
nicht glaubt, bedarf e3 einer Feftftellung feines Glaubens, fei 8 für 
oder gegen die YJuli-Eonftitution. Yormell dreht fi alfo die ganze 
Frage um den öfumenifchen Charakter der Synode und des Beichluffes 
vom 13. Juli 1870. Beides fällt nicht zufammen. Eine VBerfammlung 
fann an und für fich legitim fein, darum gleichwohl ein einzelner Beihluß 
aus formellen oder materiellen Gründen fi als illegitimer herausitellen. 
Somit muß meine Beweisführung die im Eingange diefes Bara- 
graphen aufgeitellten Punkte Elarftellen. Das ift, wie gefagt, aus den 
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vorhandenen Werken unmöglich; ih muß daher vollftändig von Anfang 
an, ganz unabhängig von allen Vorgängern, aufbauen. Anden ich dies 
thue, erlangt meine Schrift einen Charafter, der fie von dem Zwede, 
eine Tagesfrage zu behandeln emancipirt. Die nädhjte DVeranlaffung 
gibt mir nur die Sorm, indem ich die feldftftändigen Korihungen umd 
Nefultate al3 Grundlage für die Unterfuhung hinftelle. Vorher habe 
ich die Principien anzugeben, von denen ich mich Leiten Laffe. | 


8.2. 
Ausgangspunkt. Principien. Quellen. 


I. 36 gehe aus dem Grundfage, der bisher unbezweifelt war: 
Alles und das allein ift Fatholifher Glaube, was geoffenbart ift im Worte 
Gottes und allen von der Fatholifchen Kirche als mit göttlichen Glauben 
zu glauben vorgeftellt wird; der Glaube muß von der gefammten Kirche, 
aljo einem allgemeinen Concil gelehrt werden; er muß gefunden. werden 
bei der Gejammtheit der Hirten und Gläubigen. Spt etwas allgemein 
geglaubt und vom allgemeinen Concil: gelehrt als joldhes, dann: ift es 
fide divina zu glauben. Niht de fide ijt, was in Scriftitelfen 
niedergelegt ijt, welche von den Bätern verfchieden ausgelegt: werden. 
Keine bloße Eonfequenz aus einem Glaubensfaß, wäre fie auch 
fogifh unumftößlih, Fanıy als von Gott geoffenbarter Glaube gelten.) 

I. Daß der Papft für ji allein mit Unfehlbarkfeit Slaubens- 
jäge -aufftellen könne, war ganz unbeftreitbar vor dem 18. Suli. 1870 





ı) Am prägnanteften erörtert diefe und andere Säbe Yranc. Beronius. Ach 
bediene mich: Secretio eorum, quae sunt de fide catholica ab his quae non 
sunt de fide, secundum regulam fidei ab eximio dom. F. V. ss. theol. doct. 
antehac compilatam, a. 1645. in generali conventu ab universo clero Gallicano 
receptam. Ex ipso conc. Trid. et praefata regula. compendiosa excerpta. 
A, Ch. MDCXCIX. — 1781. 12°, Yatein. und deutih von Smets Elberf. 1845. 
Eine treffliche, nicht genug anzuempfebhlende Darftellung bietet daS Commonitorium 
adversus haereticos,, gejchrieben 434 von dem vor 450 geftorbenen H. Bincenz 
vd. Zerin (Vincentius Lirinensis. Das Werk hat er unter dem Pjeudonym 
Peregrinus gefchrieben). 

E3 ift eigenthümlic), wenn man jet anftatt der Väter Melchior Canu$, 
Bellarmin u. A. al die Quellen ausgeführt findet. Bincenz behandelt die 
Frage vom firchlichen Lehramte in einer Art, daß man meinen follte, er habe fajt 
im Geifte für uns fchreiben wollen. Jim Anhange num. 298 folgt eine An- 
zahl der wichtigften Stellen. 
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niht Glaubensfagß.?) E3 gibt folglich jegt eine Alternative. ‚Syit dies. 


dadurch, daß der Bapft in einer Eonftitution e3 erklärt hat am 18. Auli. 


1870, ein Dogma im-ftrengen Wortfinne, jo folgt mit Nothwendigfeit, 


daß bis zum 18. Juli 1870 die Kirche einen Glaubensjag nicht gefannt. 


bat; jo folgt, daß der Papit allein e8 erklären fonnte; jo folgt, daß der. 


Papft unfehlbar ift, weil er es erklärt hat; fo folgt, daß der. Bapt un 


fehlbar erklären Fonnte, daß er unfehlbar fei, weil er unfehlbar ift: Dder: 
daß der Bart unfehlbar fei, Fonnte aufgeftellt werden und ijt erklärt 
worden in der Constitutio dogmatica al Dogma im ftrengen Eimne, 
weil das Eoncil des Baticans es angenommen hat. Da nad dem 
Wortlaute das Eoncil blos approbirt, der Bapit allein gelehrt und 
als von Gott gevffenbarten Glaubensjaß Ddefinirt bat, der 
PBapft fei unfehlbar; da der Papft nah dem Wortlaute als folder, un- 
abhängig von jedem Confenfe der Kirche unfehlbar ift: jo folgt, daß der 
Beitritt des Eoncil3 feinem Ausfprudhe gar Feine höhere Kraft verliehen 
hat; fo folgt, daß der Beitritt des Eoncils principiellüberfläjjig war. 

III. Und fo bleibt in der That zunächit logifch nichts übrig, al die 
Aufjtellung der folgenden in der „Augsb. Allgem. Zeitung“ abgebruten 
Säte eines mir unbekannten Berfaffers, welde lauten: 

„l Wenn der Papjt unfehlbar tft, jo fommt diefe Gigenfchaft 
allen feinen Ausfprüchen innerhalb der gezogenen Schranfen (ex cathedra 
u. f. w.) zu, mögen diefe Ausfprüche gethan werden, mit den Siihöfen, 
ohne die Bifchöfe, oder gegen die Bifchöfe. 

„Il. Die Möglichkeit des legten Falles, dev Nihtübereinftimmung 
zwifchen dem unfehlbaren Papft und den Bifhöfen muß angenommen 
werden; denn jonjt wirde au die Gefammtheit oder die Mehrheit der 
Biihöfe ohne den Papjt für fi) allein unfehlbar fein und ihre Beichlüffe 
wären jhon vor der Beitätigung dur) den Bapjt als unfehlbare Ent- 
Iheidungen anzuerfennen, was fie unbeftrittenermaßen nicht find. 

„II. Wenn daher Bapft und Biihöfe gemeinfam. einen Ausiprud) 
thun, fo ift, was die Geltung des Ausfpruhs als eines unfehlbaren an- 
belangt, die Zuftimmung der Bifhöfe Fein effentiell mitwirfendes 
Moment, ‚are Aeußerung, ihr Ausfpruch entbehrt jedes bindenden, 


2); Man braudt nur die Lehrbücher der Dogmatik zur Hand zu nehmen, nicht 
minder die meiften Katechismen. Für eine Anzahl der Ietstern hat dies: erwiejen 
die Schrift: ‚Iit der Papft perfünlich unfehlbar? Aus Deutichlands und des P. De 
barbe Katehismen beantwortet von Clemens Schmitt. München 1870. — Daß 
der eine oder andere Katechismus da oder dort die päpftl. Unfehlbarkeit im 17. oder 


18. oder 19. Jahrh. ehrt, ift gänzlich irrelevant. „Uebrigens Iehrt fie feiner in. dem 
Wejen der Const. dogm. vom 18. Juli. v 


a 





, 
4 


11 


autoritativen Charakters , bekundet vielmehr nur die Anfiht und 
Meberzeugung hervorragender Mitglieder der Kicche, welche einzeln und in 
ihrer Gefammtheit irren, ja jogar in Keßerei verfallen Fünmen. 

„IV. Alfo, wenn der Papft unfehlbar ift, jo Tann man fc, 
falls irgend ein Glaubensfag durd Berufung auf eine maßgebende Auto- 
vität dargethan werden foll, einzig und alfein auf die Autorität des 
Bapites berufen. Sein Ausfprud ift es alfein, jelbjt beim Hinzufritt 
eines Concils, welcher darüber die Entfheidung gibt, ob ein Saß als 
geoffenbarte Lehre in der-Schrift oder Tradition enthalten fei. Ä 

„V. Wenn es fih alfo um den Lehrfag der päpjtlihen Unfehl- 
barkeit felber handelt, jo Fann auch dabei der Ausiprud der Bi- 
Ihöfe als ein autoritatives Fundament weder für fih allein noch 
neben dem Ausfpruh des Papftes aufgeitellt werden. Das Na der 
Bilhöfe ift für die Gläubigen ebenfowenig bindend, als ihr Nein. 

„VI Wenn alfo der Bapft unfehlbar tft, und man dies nicht 
blos im frommen Glauben annehmen, fondern auch als einen Glaubens- 
ja nachmweifen und als zwingendes Dogma vorjtellen will, jo bieten jich 
biefür nur zwei Wege dar: 

1. Man beruft fih auf das Vaticanifche Concil, d. h. wie nad- 
gewiejen worden ift, auf die Autorität des Papftes: jelber; man jagt: 
„Der Papit ijt unfehlbar, weil er felbjt dies ausgefproden hat und feine 
Ausiprüde unfehlbar find." Mit anderen Worten: der Papft ift un- 
fehlbar, weil er unfehlbar ift. 

Diefe Deduction führt alfo zu feinem Ziel. 

2. Oder man fucht den Beweis direct aus der Schrift oder Tra- 
dition zu erbringen. 

Auch dies Fanın nicht gelingen. 


Denn wenn der Papft unfehlbar ift, jo wird dadurd, dak 
Papit Pius IX. als Oberhaupt der ganzen Kirche und ex cathedra die 
Snfallibilitätsfrage als einer Entfheidung bedürftig behandelt 
hat, der Beweis geliefert, daß diefe Frage nit [hon dur Schrift 
und Tradition flar und zweifellos entfdieden wird. 

Wenn aljo der Bapft unfehlbar it, fo bietet Schrift umd 
Zradition für fi allein dem Katholifen einen. genügenden Beweis ver 
Snfallibilität nicht dar. 

Einen dritten Weg gibt es nit. Denn der Fatholifche CHrtjt Fennt 
als Slaubenspunfte nur die Schrift und Tradition, deren maßgebender 
(autoritativer) Ausleger nach der bier gemachten VBorausjegung der vapt 
und zwar allein der Papft ift. 
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„vO. Wenn alfo der Papit unfeblbar it, fo ehe i 
folgende Säge: 

1. Die Infallibilität fann weder dur Berufung auf den Yusfpruß) 
eines Papftes oder Concils noch auch überhaupt bewiejen werden. 

2. Namentlid befitst die Kirche in dem  unfehldaren: Bapft ‚feine. 
Anftanz, welche die Infallibilität Fraft ihrer Autorität ala Glaubensfag 
aufftelfen fann, ohne daß diefe Inftanz den Sat, welden fie ausfpricht, 


shon vorher als feitjtehende Grundlage ihrer. Competenz vorausjegen 


faffen muß. 

3. SIener: Sat Ffann aljo nur dur den frommen Slauben des 
lediglich auf fi) jelbit und die göttliche Erleuchtung angemwiejenen Ehriften 
angenommen werden. 

4. &3 fteht alfo auch dem driftlihen Gehorfam feine Autorität 
gegenüber, welche nad der Fatholiichen Lehre zwänge,. jenen Sat als 
. Slaubenjaß in Unterwerfung anzunehmen. 

5. Derjenige, welder den Sat nidt annimmt, fan alfo wegen 
Abweihung vom Dogma oder wegen Ungehorfams nicht angefonten erden. 


Wohlgemerkt, alles diefes, wenn der Papft unfehlbar ft 90 


Wer nun den Papit für unfehlbar hält, für den gibt es gar feine 
Segengründe. Auf die Zeugniffe der Schrift, der Väter u. |. w. fommt 


nichts an; es ift, wie ich anderwärts 3) bereitS gefagt habe, ver Pius IX. 
in den Mund gelegte Sa ‚la tradizione son 10” (id) bin die Ueber: 


(ieferung) für einen fo Gläubigen unanfehtbar, weil für ihn in’der That 
der Papit allein unfehldar auslegen kann, unfehlbar verkündet, was 
Glaube der Kirche war umd ift. Mithin gibt e8 nur einen Weg. 
| IV. Ih nehme an, die Kirche Chriftt habe auch fhon vor dem 
18. Juli 1870 in Wirklichkeit bejtanden. Wer diefen Sat zugibt — und 
das dürfte wohl au der Papit thun — muß. auch zugeben — was alle 
Katehismen, die Väter, Theologen u: j. w.thun, — daß fie dann au 
erjteng bereitS vor dem 18. Juli 1870 einen Glaubensinhalt befaß, und: 
zweitens Mittel befigen mußte, fejtzuftellen, was Glaubensinhalt: jei-r 

Läßt fih nun nachweifen erjtens, daß die päpftliche Unfehtbarteit 
(cap. 4. der Constitutio dogm. vom 18. Juli 1870) zu irgend einer. 
zeit nit zum Glaubensinhalte der Kirche gehörte: fo tft bewiefen, daß 
die Kirche feit dem 18. Juli einen neuen Glauben. als einen von Gott 
geoffenbarten angenommen hat. Da unmöglich behauptet , werden: kann, 
daß man erjt nad) 1800 ZJahren suerft erfennen Kann ,; was Ba 





’) Meine Schrift: ‚Die Macht der römischen Päpfte über Ole, Länder, Bölter, 
Individuen u. f. w. 2. Aufl. Prag 1871 Seite 82, Note 3. j 
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geoffenbart hat: jo folgt Togifch, dak man entweder. die päpjtliche Unfehl:- 
barkeit verwerfen, oder mit dem 18. Juli 1870 fagen muß (wie mir ein’ 
bedeutender Exeget fehrieb, der jegt formell das neue Dogma anerkannt 
haben fol): ‚finit evangelium secundum Christum, incipit evan- 
gelium secundum papam’. Wie lange die. Kirche den betreffenden 
Glauben nicht gekannt Habe, ift offenbar gleichgültig; bewiejen ift das 
Nichtfennen, wenn bewiefen wird, daß die Kirche irgend einmal geglaubt 
hat, was mit dem caput 4. im Widerjpruce jteht. 

Laßt fih zweitens darthun, daß das Gegentheil von cap. 3. 
einmal Glaube der Kirche war, jo liegt auf der Hand, daß derfelbe 
Schluß beredtigt it, diefelbe Folge eintritt. 

Laßt fih drittens nachweifen, daß die Kirche, fei e8 einmal oder 

öfter oder durch lange Zeiträume oder immer, vor dem 18. YJuli 1870 
-päpftliche Glaubensdefinitionen niht aus fi, nit ohne die Zu- 
ftimmung der Kirche für unveränderlich gehalten us jo folgt wieder- 
um ganz daffelbe. 
NV. Mie diefer Beweis geführt werden fan, geführt werden muß, 
ergibt die Conftitution jelbjt. Sie ift erlaffen vom Papfte mit Zuftim- 
mung einer vom Papjte und von ihren jelbft für öfumenifh erklärten 
Synode. Wird folglich bewtefen, daß Päpite felbit, einer oder mehrere 
oder viele vorher einen anderen Glauben befundet haben, jo ift der Be- 
weis am Bollgüftigften erbracht von dem Standpunkte der Anhänger des 
neuen Dogma. Diefen bleibt dann nur die Alternative: nicht mehr daran 
"zu glauben, oder als Glaubensfag anzufehen, was fie, jeder für jid, als 
Slaubensfat anfehen wollen. 

Wird der Beweis erbracht, daß allgemeine, unzweifelhaft als öfu- 
menifh anerfannte Synoden, einen anderen Glauben bekannt 
haben: fo ijt damit; zugleich bertefen, daß die Päpfte ihn auch) gehabt 
haben. Denn es wird beiviefen werden, daß die Päpfte die vier erjten und 
‚die fünfte bis achte allgemeine Synode als Hfumenifche, deren Glauben 
al3 Glauben der: Kirche anerkannt haben. Hat nun aud), wie gezeigt, 
nad der Auffaffung der Gonstitutio dogmatica vom 18. Auli 1870, 
der Beitritt oder. Nichtbeitritt eines allgemeinen Concils principiell Feine 
Bedeutung für den an diefe Constitutio Glaubenden, jo Liegt fie doch 
darin, daß vor ihr alles Gewicht auf das alfgemeine Concil gelegt 
PERCET, 

Aus dem Gefagten folgt, daß die Bibefftelfen umd Bäter im Sinne 
des 18. Juli nicht entfcheiden, weil der Papft allein entfcheidet. Wenn 
Daher auch nachgewiefen werden fann, daß die Kirche vor dem 18. Juli 
1870 die Bibelftellen anders verftand, daß die Väter im technifchen 
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Sinne die Unfehlbarkeit der Päpfte nicht Fennen, jo bildet diefer Yemeis 
nur für Sene einen directen Grund ihres Glaubens, melde den Papit 
nicht fire unfehlbar halten, weil er e8 jagt, d. b. welde nicht argumen- 
tiren: der Bapft muß unfehlbar fein, ergo tft er e8; alfo: er ift un 
fehlbar, weil er unfehlder ift. Aber au für diefe liegt feine Be- 
deutung darin, daß diefer Beweis ihrem Glauben jedes Fundament 
entzieht. 

VI Nunmehr Fann ih meine Quellen ‚genau präcijiven. Sch 
gebe mich nicht ab mit jenen Argumenten, welche die päpitlice Unfehl- 
barkeit als nothwendig hinftellen und deshalb annehmen; ich gehe alfo 
auf diefe philofophifchen und fein follenden dogmatifchen Deductionen nicht 
ein. Das mögen andere thun, für mid) haben fie nad) dem Gefagten nur 
jecundären Werth. Sch gehe wohl auf die Bibeljtellen ein, lege aber 
auf diefen Theil meiner Schrift nidt das Hauptgewidt. 
Nicht darıım, als wenn ih glaubte, nur ‚ein: ‚Geiftlicher Habe Net und 
Fähigkeit, die Bibel zu interpretiren; ich glaube vielmehr, ein Laie kann 
geradefogut als ein Geiftlicher wiffen und ‚jagen, welches VBerjtändniß die 
Bäter von Bibelftellen haben, weil man dazu nur der Kenntnijfe, nicht 
der Weihen bedarf. Ich glaube aud, daß abjolut Klare Worte der 
Bibel nur sin dem Wortfinne verftanden werden fünnen. Aber für 
mid Liegt das  Gewidht in dem Hiftorifhen Bemweife von der 
Salfhheit des Dogma. ch überlaffe ‚alfo den eigentlich Bibliihen 
Beweis den Eregeten. Auf die Väter gehe ih nur verhältnigmäßig 
wenig ein, weil auch) fie für mid) nad) obiger Darlegung nicht unbedingt: 
entjcheiden fünnen. Was ih von ihnen mittheile,. im Anhange num. 
255 bis: 298 dürfte aber: genügen. 

Meine Aufgabe-ift, den Stier beiden Hörnern zu ‚faffen. : Des- 
halb werde ih den Beweis für meine Säße vorzugsweife liefern aus 
den aht erften von der ganzen Kirche, der: Lateinifchen und griechifchen, 
al3 öfumenifh anerkannten Synoden und aus den Briefen der 
Päpfte, worunter man befanntlid) die päpftlichen Erlaffe überhaupt ver- 
fteht. Ih babe alle in gedrudten Werfen zugänglichen Papjtbriefe bis 
auf Jnnonenz II. einem exacten Studium unterzogen, die fpäteren hier 
nicht weiter berücfichtigt, außer aus befondern fofort-erfichtlihen Gründen. 
Den Papitbriefen stelle ich felbftverftändkich gleich Erklärungen: der Päpfte 
auf Synoden. ch theile die Belege regelmäßig nah Mansi mit und 
im lateinifhen Driginaltexte, da die Quellen felbit ergeben, daß der 
lateinifhe Text auch bei den ins Griechifche überfegten Papftbriefen der 
urjprünglide: ift. Eoenfo theile ih die Coneilien im lateinifhen Zexte 
mit, da befanntlich in der oceidentalifchen Kirche diefer im Gebraude 


15 


war, ja die meisten alten Sammlungen den griechiihen gar nicht haben. 
"Die Belege felbft: gebe ich entweder ‘ganz oder doc folde Stellen, die 
an md Fir fich einen abgefehloffenen Gedanken enthalten, mithin 
nie aus den BZufammenhange geriffen. Deshalb deute ich auch bei ein- 
‚zelnen den Zufammenhang an. Da ich vorausfegen darf, daß die Quellen- 
'helege Jeder, dem 8 um die Sache zu hun ift, felbft Tieft, Diefe 
Prüfung aber auch nur der wiffenjchaftlih gebildete Mann vornimmt, 
eine Ueberfegung oder au nur jedesmal genaue nhaltangabe den Um- 
Fang der Schrift verdoppeln," Folglich ihrer Wirkung Eintrag thun würde, 
fo begnüge ich mich damit, die im Ganzen chronologifch geordneten DBe- 
fege nad den ihnen vorgefeßten fortlaufenden Nummern zu citiren, um. 
die Geftalt des Yuches nicht zu fehr zu verderben und Gelegenheit zu 
bieten, ihre Bedeutung noch befonder3 hervorzuheben. 
Sch Habe nicht eine einzige Stelle andern nadeitirt, jondern 
"Tederunmittelbar aus dem Originale abgefehrieben (bez. abjchreiben Laffen) 
oder angemerft bei dem Studium der betreffenden Sammlungen von 
der erften bis zur leßten Quelle. Die Bemerkungen am Schlufe vieler 
"dienen zum Verftändniß des Textes und zugleich zur eingehenderen Wür- 
Digung. Da ich nicht zu fpectfifch canoniftifhen Zweden jchreibe, hielt ich 
‚fir 'üiberflüffig anzugeben, 0b und wo eine Stelle auch im Corpus juris 
‘canoniei steht, "zumal diejes bekanntlich die Quellen oft abkürzt oder ver- 
‘ändert. Weil ich nur felbit benutte Werke anfiihre, Habe ich darauf ver- 
zichtet, manche Stellen zu geben, die ich notirt habe, weil mir die 'be- 
treffenden Werfe nicht zugänglich "waren. 

Bei dDiefem Charakter meines Werkes, und da daffelbe aus einem Gufle 
‚ist, muß id) dagegen profeftiren, daß irgend eine einzelne Stelle oder Ueuße- 


rung anders aufgefaßt oder gedeutet werde, als ihr Sinn ift in dem ganzen 
Zufammenhange. 


Wo die Bäpjte im Sinne der Constitutio dogm. ex ca- 
thedra reden, wird für fehr viele fofort jedem einleuchten. ch brauche 
alfo auf den anderwärts *) erbrachten Beweis, daß die ganze Theorie 
von dem Spreden ex cathedra in fich werthlos ift und zerfällt, fon 
deshalb nicht zuriick zu kommen, weil die Quellen ganz unzweideutig er- 
geben, daß die Päpfte feldft in den erften zmölfhundert Jahren von diefer 
Unterfheidung feine Ahnung hatten, indem fie fih in unzweifelhaft doy- 
‚matifhen Schreiben oft gar Feiner Betonung ihrer Autorität u. j- w. 
bedienen, dagegen in den bloße Verwaltungsacte betreffenden ihre Statt- 
halterfchaft Petri, Gottes, den h. Geiit u. |. w. betonen. 





*) Meine citirte Schriftsg. 5.) Seite 654 fgg: 
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VO. Ih lege den Schwerpunkt auf den Nachweis, daß das 
-Dogma des 18. Juli 1870 im Widerfprude fteht mit dem 
Slauben der alten Kirche, weil damit eriwiefen ift: 1. daß das 
prätendirte Dogma fein Dogma ‘fein fann; 2, daß das Eoncil vom 
Batican bez. der Beichluß vom 18. Juli nicht öfumenifch fein kann. 
Diefen Nachweis will ich abfihtlih Hier nur führen aus Lehren der 
Päpfte und Concilien, nicht aus Acten, welche nicht mit Lehren zufammen 
falfen. Ich verfahre alfo, um vornhinein au dem Sophisma jede Bafis 
zu entziehen und Angriffe zu entfräften, die darin gipfeln würden, eine 
Handlung u. f. w. fei feine Xehre ex cathedra, 

Mit diefem Nachweife könnte ih die Sade für abgejchlofjen er- 
achten. ES gibt indeffen viele ‚Katholiken‘, welche alfo argumentiren: it 
das Vaticanifhe Eoncil formell für ein öfumenifches zu halten, bez. it 
der Beihluß vom 18. Juli 1870 Beihluß eines Hfumenifchen Concils, 
dann muß ich mich unterwerfen, weil ich jonft annehmen müßte, daß die 
Kirche, welche das öfumenifche Concil ift, irren fünnte d. H. nicht den 
‚rechten Glauben hätte. Obwohl fih nun von jelbft ergibt, daß, wenn 
eine DVBerfammlung etwas andres lehrt, al3 bisher evident als Glaube 
gelehrt wurde, diefe Verfammlung nit die Kirche ift, fo fol do -aud) 
auf die formelle Seite eingegangen und der- Beweis der Nichtöfumenicität 
geliefert werden.  Diefen Liefere ich aus denfelben abfolut unverdächtigen 
und beweifenden Papftbriefen und Concilien. Dafür bietet, aus den im 
vorigen  Paragraphe angegebenen Gründen, die Literatur Faum einen 
Anhalt; theoretifche Ausfprüche der Kirche in formeller Adgefchloijen- 
heit Liegen nicht vor. Wenn ich nun zeige, daß vanı den Zeiten ber 
Apoftel an durch die Reihe der Kahrhunderte von den Päpften und Synoden 
ein und dasfelbe befolgt, gefordert, gehandhabt wurde, dann ift wohl 
der Beweis erbracht, daf foldes unerläßlih ift. Wer das nicht 
‚annimmt, muß einfach den Sat.al3 Evangelium anfehen: ect it nur, 
‚was. der. Bapft will; Lehre Gottes ift nur, was der. Bapft lehrt; Tra- 
dition it. wur, was der Papft erklärt. Ich nehme alfo an: Duellen 
des firhlichen Glaubens find: die h. Schrift und die Ueberlieferung. Wer 
diefen von der Kirche bis zum 18. Juli 1870. ftetS gelehrten Sat nicht 
für den allein maßgebenden erfennt, dem gegenüber ift nicht zu beweifen, 
folglih aud nicht zu ftreiten, weil ihm der Papft das Evan 
‚gelium. it. 

Bei meiner Beweisführung jtelft fich heraus, worin die alte Kirche 
die Jrrthumstofigkeit fah, ein Punkt, der bisher weder erfchöpfend, nod) 
überhaupt gründlich erörtert wurde. 

Da ih nur aus den Quellen unmittelbar jchöpfe, da ich erjt, nad=- 
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dem ich alle Quellen jtubirt hatte, aus ihnen meine Arbeit gemacht, 
meine Theorie aufgeftellt habe: jo brauche ich nicht anzugeben, wer etwa 
früher dasjelde gejagt hat, oder überhaupt über den Gegenjtand jchrieb. 
Sch habe Alles jelbjt aus den Quellen gefhöpft, habe erjt durch eigenes 
Studium über jeden einzelnen und ale Punkte Klarheit erhalten, bin 
daher völlig unabhängig von jedem fremden Werke. Da ich alle Belege 
mittheile, ift meine Schrift eine rein quellenmäßige. Nach der Natur der 
Sache gebe ich nicht alle Ausfprüche, Die bezüglich eines einzelnen Punktes 
eriftiven bez. mir bekannt find. Liegt ein päpftlicher, conciliarifcher Aus- 
jpruch vor, jo fällt der minder bedeutende nicht ins Gewicht; wo aber 
troßdem mehrere oder viele Ausfprücde für denjelden Punkt gegeben wer- 
den, hat dies den doppelten Grund: die gleihe Anfhauung verfchtedener 
Päpfte und Synoden darzuthun, fomit die Kontinuität desfelben Glaubens 
zu zeigen. 

Wenn ich endlich für einige Punkte auch aus den Particularfynoden 
u. j. m. fowie aus der Literatur den Beweis herleite, gefchieht e8, um 
zu zeigen, daß die Schriftiteller, auch die nicht mit Auctorität der Gewalt 
verjehenen, übereinjtimmen; dazu kommt, daß einzelne nur aus Hand: 
Ihriften entinommene Citate vielleicht außer mir bisher feiner Eannte, 
jedenfall3 nur einige Perfonen. 

Die Äußere Anordnung des Stoffes mag für fich felbft reden. 





v. Schulte, Biih. Conc. u. j. w. > 


Erlies Tapitel. 
Das Defumenische Koneil nad) der Geichichte ded erjten Iahrtanfende. 


A. Hufgabe. Wefen. Bedeutung. 


Kt 
1. Das Lehramt in der Kirche. Das Apoftelconcil. 


I. Der Auftrag zum Lehramte wurde allen Ahojteln für alle 
Zeiten in den vom Herrn unmittelbar vor der Himmelfahrt gefprochenen 
Worten (Meatth. XXVIIL 18—20) gegeben: 

„Und Sefus trat hinzu, vedete mit ihnen und jprah: Mir ift 
alle Gewalt gegeben im Himmel und auf Erden. Darum gebet hin, 
und lehret alle Völker, und taufet fie im Namen des Baters und des 

. Sohnes und .de3 heiligen Geijtes; und Lehret fie alles halten, 
was ih euch befohlen habe; und fiehe, ih bin bei eud bis 
ans Ende der Welt.“ a 

Achnlih Marf. EC. 16. DB. 15 ff. Und allen gab er die Ber- 
fiherung, der heilige Geijt werde über fie fommen, in den Worten (S%o- 
bannes XIV. 16 fg.): 

„Und ich will den Vater bitten, und er wird euch einen andren 
ZTröjter geben, damit er in Emwigfeit bei euch bleibe, den Geift der 
Wahrheit, den die Welt nicht empfangen fann, denn fie jieht ihn nicht, 
und Tennt ihn nit. Shr aber werdet ihn erfennen; denn er wird 
bet euch bleiben, und in euch fein”, und (B. 26): „Der Zröjter aber, 
der heilige Geift, den der Vater in meinem Namen fenden wird, der> 
jelbe wird euch alles Iehren, und eud an alles erinnern, was 
immerih euch gejagt habe” 5) 





5) €&3 if ein eigned Berfahren, daß viefe charakteriftiiche Stelle von Zohannes, 
dem Lieblingsjünger des Hern, der überall bei ihm war, der fo tief erleuchtet und in 
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Und (Sohannes XVI 12): „SH habe euch noch vieles zu 
jagen, aber ihr fünnet es jet nicht tragen. Wenn aber jener Geift 
der Wahrheit fommt, der wird euch alle Wahrheit lehren; denn er wird 
niht aus jich feldit reden, fondern, was er hört, wird er reden, 
und was zukünftig ilt, euch verkünden.‘ 

Und endlich (Matth. XVIIL 20): „Denn wo zwei oder drei ver- 
fammelt find in meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen." 

I. &3 ift unmöglich, deutlicher und öfter zu jagen, al3 der Herr 
gethan: 1. daß er die Gefammtheit feiner Yünger (Apoitel) zur Be- 
währerin feiner Lehre gefeßt; 2. daß er allen feinen Apojteln die Macht 
der Lehre ertheilt; 3. daß er ihnen allen feinen Geijt verheißt; 4. daß 
diefer fein Werk fortjegen werde , indem er fie an die von Chrijtus 
verfündete Xehre erinnern werde. Wir haben alfo von Chrijtus die 
beftimmte und fomit abjolut fihere Bürgfchaft erlangt, daß bis ans Ende 
der Welt Ehriftus bei feiner Kirche fein, daR fein reines Evangelium in 
jeiner Kirche bis ans Ende der Welt werde verfiindigt werden. Als defjen 
Bewahrerin hat er die CR EANCER gejegt, der heilige Geift wird 
dabei zur Seite ftehen. 

Mit feinem Worte, an feiner Stelle wird uns jemals in der h. 
Schrift erzählt, daß der Herr einem Einzelnen für fich gegeben hätte 
den Auftrag zu lehren oder versfproden hätte den h. Geilft. 
Aus den Worten, die den Primat Petri befunden, auch einen befonderen 
Lehrprimat zu deduciren, heißt den Worten Gewalt anthun. Denn der 
Herr, welcher fo genau fcheidet, würde nicht weiden gejagt haben, wo 
er hätte lehren jagen wollen; und wenn der Herr dem Petrus einige 
Stunden vor feiner Verleugnung jagt, er habe für ihn gebetet, fo ift das 
wahrhaftig Fein befonderes Versprechen des h. Geijtes und eines befon- 
deren Wifjfens oder Glaubens, weil diefer die VBerleugnung nicht verhindert 
hätte und befanntlich auch noch viel fpäter vorgefommen ift, daß Petrus 
jeine Brüder, anftatt fie zu ftärfen, durch Connivenz gegen falfche Lehren 
geärgert hat. 

III. Der Auftrag zu lehren erftredte fih auf alle Völker und bis 
zum Ende der Welt. Mit Logifcher Nothwendigfeit folgt daraus: 1. daß 
die Gejammtheit unverfürzt die reine Lehre behalten muß bi zum 
Ende der Welt, 2. daß die Belehrung und Leitung der einzelnen Völker 





das Wejen der Religion Chrifti eingedrungen war, tmeder in dem urjprünglichen 
‚Schema constitutionis dogmaticae de Ecclesia Christi Patrum examini pro- 
positum‘ noch) in der ‚Constitutio dogmatica‘ citirt wird. Sreilich Diefe eine Stelle, 
.gelejen mit einfach offenem Sinne, paßt nicht zum Syitem, 
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von den Einzelnen auszugehen hat. ‚Und der Herr Sefus (fo jehließt 
Markus fein Evangelium nad erzählten Lehrauftrage 16, 19 fg.), nad 
dem er mit ihnen geredet hatte, wurde in den Himmel aufgenommen, und 
fiet zur Rechten Gottes. Sie aber gingen hin, und predigten überall, 
und der Herr wirkte mit ihnen, und befräftigte das Wort durch die dar- 
auf folgenden Wunder.‘ So zeigt ung die Apojtelgefchichte, daß der eine 
hierhin, der andre dorthin ging, Gemeinden jtiftend. Einer trat nod 
hinzu, der bei Lebzeiten des Herrn und, auch bis zur Himmelfahrt der 
Gemeinschaft nicht angehört hatte, niht von ihr gerufen ward, 
fondern direct vom Herrn, aber der größte Lehrer wurde, jo daß 
ihn Die Kirche den Völkerlehrer, ja den Apvjtel jchlehthin nennt — 
Saulus, Paulus. Er aber lehrte jofort nad feiner Belehrung ohne 
jeden Auftrag von Seiten des Petrus, ja ohne Befanntfhaft mit dem- 
jelben (Apoftelgefh. 9 €. 19 fg., Salat. 1, 11 fgg. 17 ff.) und trat erjt 
mehrere ahre nachher in Berührung mit den Apojteln, wie er jelbjt 
erzählt (Sal. 1, 17 ff.). An ihm zeigt fih nun recht deutlich, welche Be- 
deutung die Gefammtheit hat. Eine jchwere Frage tauchte auf, ob 
die Befchneidung für die aus dem Heidenthbum Befehrten zur Seligfeit 
nöthig fer? Sie fiel eigentlich zufammen mit der anderen bez. war eine 
Folge aus ihr: ob e8 zur Seligfeit für die Chrijten nothwendig fei, das 
mofaifche Gefeß zu halten? Wie uns die Apojtelgefhichte und der Ga- 
(aterbrief erzählen, war unter den Sudendrijten die Meinung von der 
verpflichtenden Kraft verbreitet. Man hielt die Frage für jo wichtig, 
daß man zu Serufalen zufammen trat. Darüber berichtet die Apojtel- 
gefhichte im Capitel 15 Vers 1 bis 29. 

IV. Aus ihrer unbezweifelbaren Darjtellung folgt unoibeckeuiig 

1. Zur Unterfuhung der Sade verjammelten jih- die Apojtel 
und Xelteften. 

2. E3 wurde eine lange gemeinfchaftliche Unterfuhung gepflogen. 
Weder die Meberfegung Alliolis, noch die der Bulgata ‚Cum autem 
magna conquisitio fieret‘ entjpriht genau dem griedhifchen Texte, der 
die Weberjegung fordert „als eine große Mitunterfuhung (d. h. gemein- 
jame Unterfuhung) ftattgefunden.‘ | 

3. Von einem Vorfige Petri ijt direct feine Rede. Man kann 
aber auf ihn daraus fchliegen, daß Petrus zuerst jpridt und zuerjt 
Zeugniß ablegt. Denn daß feine Nede als folches gilt, ergeben die 
Worte von YJacobus DB. 14. — Die Menge jhweigt, weil fie Dies 
HYeugniß offenbar anerkennt, nicht weil fie nicht das Necht gehabt hätte 
zu reden. 

4. Nah Petrus Tegen Barnadbas ımd Paulus Zeugniß ab. 
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Auf dasfelbe verhält fich Die Menge ebenfo jehweigend, erfennt es damit 
als vollgültig an. 

5. Zacobu8 der Jüngere (den Tod des ältern hatte die Apojtel- 
gefehichte bereits im Cap. 12. ®. 2. gemeldet) begründet und ftellt 
einen förmlichen Antrag. Seine Rede ift um fo intereffanter, als er 
für Betri Zeugniß die theologifhe Begründung bietet, wie er 
jelbft fagt: „Simon hat erzählt... . Und damit ftimmen die Worte. .. 
Darum urtheile id.“ 

6. Approbirt wurde der Antrag von den Apofteln, den Ael- 
teten und der ganzen Berfammlung, welde den Beichluß faßten. 

7. Im Namen der Apoftel, Aelteften, Brüder wurde die 
erite Schrift, welde die Gefammt-Rirde erlafjen hat, aus 
geitelft. 

8. Als das Organ, welhes vom bh. Geifte infpirirt war, nennt 
Bers 28. ausdrüdlich die Brieffchreiber, alfo Apoftel, Aeltefte, Brübder. 

9. Der Brief thut weder eine Erwähnung Petri, als habe er den 
Beihluß approbirt, noch nennt er ihn überhaupt bejonders. 

Alle diefe Punkte find fonnenflar. 

V. Auch bei anderen Verfammlungen behielt der Einzelne feine volle 
Selbititändigfeit, wie die Erzählung von Paulus im Galaterbriefe E. 2. 
Bers 11 ff. darthut, der jagt, er habe Petrus in Gegenwart aller 
Icharf getadelt. Und wohl zu beachten it, daß Jacobus zu erufalem 
jih des Wortes bedient: ‚Darum urtheile ich‘ (propter quod ego iu- 
dico hat die Vulgata), mithin fein felbftftändiges Auftreten fchon 
hierdurch bekundet. Damit ftimmt der Ausdruf des griechiihen Textes 
KOLVO. 

Evident geht aljo aus dem Verfahren der Apoftel hervor, daß 
eine Berfammlung der Gejammtheit jtattzufinden hat, wo es fi 
um die Fejtitellung der Lehre über einen Punkt handelt, Hinfichtlich deffen 
die Einzelfirche jhwankft, jo daß feitgejtellt werden muß dur die Be- 
fundung Aller, was Chrifti Xehre oder Gebot tft. 

VI Dieje dee der Gemeinfhaft ift aufs Klarfte ausgefprocdhen 
in mehreren biblifchen Thatfachen. E3 ift eine im criftlihen Alterthume 
verbreitete Anjhauung, daß Ehriftus den drei Apofteln Petrus, Sohannes 
und Jacobus bejondere Lehren gegeben habe. Einen Grund hat fie offen- 
bar darin, daß Chriftus diefe drei mitnahm auf den Berg Tabor, als er 
verklärt wurde (Matth. XVII. 1. sqqg. Marc. IX. 1. sqq. Luc. IX. 
23. sqq.), fie auf dem Delberge allein mit nahm (Matth. XXVI. 37. sqgq.). 
Wie in jenen Fällen nicht einer, fondern drei Zeugen feiner Verklärung 
und feines Leidens waren, fo zeigt fich die Gemeinfchaft noch in andren 
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Thatfahen. Chrifti Evangelium hat nit Ein Apoftel, vor allem nicht 
Petrus aufgezeichnet, fondern zwei Apojtel und zwei Syünger, von den 
drei bevorzugten Apofteln gerade SKohannes allein. Diefer ift offenbar, 
abgefehen von Paulus, der tieffte Apoftel, mit Baulus recht eigentlich der 
Theolog unter ihnen. Als Petrus zum Grabe eilt und ein zmeiter 
ünger, um zu fehen, daß der Herr nicht mehr darin war, ‚denn nod) 
verftanden fie die Schriften nicht, daß er von den Zodter auferjtehen 
mußte‘ (ob. XX. 9.), erfchien ihnen der Herr nicht, wohl aber erjchien 
er Maria M. (oh. XX. 11. 16-18. Matth. XXVIH. 1. sqg. Marc. 
XVI. 9.). Und aufer diefer waren e8 wieder zuerjt die beiden nad 
Emaus gehenden Sünger, denen er erjchien (Luc. XXIV. 13. sqg. Marc. 
XVI 12. sqgq.). Und wieder waren viele beifammen am See Tiberias, 
al3 der Herr erfchien (Koh. XXI. 1. sqg.) und Sohannes ihn zuerjt er- 
fannte. Und als Petrus eiferfüchtig mit dem Herrn allein bleiben will, 
vermweilt e8 ihm der Herr. Und der Evangelift jagt: ‚Diefer ift jener 
Sünger, welder Zeugniß ablegt davon und diefes fchrieb: und "wir 
wiffen, daß fein Zeugniß wahr tft‘. Und endlich ift es wieder das 
Zeugniß und die Gemeinfchaft, welche der Herr betont, wenn er die An- 
feitung gibt, wie man den Bruder zurechtweifen foll, wenn er fi auf 
die Vorftellung unter vier Augen nicht beffert: Nimm einen oder zwei 
Zeugen mit, damit im Munde (in der Ausfage) von zwei oder drei 
Zeugen fteht jedes Wort. Hört er auch die nicht, fage eg der Kirche.‘ 

Sn gleicher Weife verfährt die Kirche fpäter. Die Leitung der Ein- 
zelfirchen Liegt ob den Patriarchen, unter ihnen den Metropoliten und 
Bifhöfen; aber fo oft die Lehre in wichtigen Punkten bezweifelt wird und 
es nicht gelingt, die eine Lehre von allen anerfannt zu jehen, treten Alte 
zufammen, um unter des heiligen Geiftes Beiftande fejtzufegen: was 
Ehrifti Lehre fei, was für alle Gebot werden folle. Die Lehre 
und die Disciplin für die ganze Kirde find die beiden Punfte, 
welche alle Synoden der alten Zeit behandeln. 


8.4, 
2. Begriff und Aufgabe des öfumenifchen Contils. 


sn dem Concil erfheint die Gefammtfirde repr& 
jentirt, um Zeugniß abzulegen von dem Glauben und fejitzu- 
jeßen die Disciplin für die Gefammtheit. 

I. Ms Aufgabe der allgemeinen Synode ftellt fih — ich Laffe 
die Disciplin außer Anfas — nah den ibereinftimmenden Zeugniffen der 
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Eoneilien und Bäpfte ©) fowie der Väter ?) heraus: feitzuftellen die wahre 
von Chriftus geoffenbarte Lehre, jo oft diefelbe bejtritten wurde und die 
 Betreitung nicht durch eine einfache Darlegung niedergefämpft werden 
konnte. War aud etwa vom Papite bereits eine vollitändig ausreichende 
Darlegung erfolgt, fo fiel damit die Nothwendigfeit eines allgemeinen 
Eoneils nicht fort, wenn die päpjtliche Darlegung nicht allgemein aner- 
fannt wurde. Am jtärkiten zeigte fich daS gelegentlich des Concils zu 
Chalcedon. Papit Yeo d. ©. hatte in dem. berühmten Schreiben an 
Slavian von Gonjtantinopel die Xehre von den zwei Naturen in Chriftugs 
jo auseinandergefeßt, daß in der That jede weitere Unterfuhung als über- 
flüffig ericheinen fonnte. Das erklärte wiederholt B. Xeo,?) und danad) 
waren jeine Legaten injtruirt. ?) Nichtsdejtoweniger beichloß aber das 
Eoncil, den Brief genau zu prüfen. !) Nachdem diefe Prüfung die 
Mebereinjtimmung mit der bh. Schrift und den Vätern conftatirt hatte, 
erklärte e8 ihn al3 denjelben entfprechend und den richtigen Ausdrud des 
Glaubens enthaltend. 7) Mit feinem Worte hat Leo das getadelt, jon- 
dern die Synode feierlich anerkannt. !'?) Aber die Päpfte jelbjt haben 
erklärt, daß fchwierigere Gegenstände, welde eine tiefere linter- 
fuhung forderten, nicht Gegenjtand eines unter ihrem Borfite ver- 
jammelten particulären Concil3 jein Fönnten, jondern eines allge: 
meinen bedürften. ?) Man fah daher die päpftlihen zu Nom abge- 





°) Nummern der Belege 26, 86. 98. 101. 149 u. f. w. 

?) Nummern der Belege (255. 258. 262. 266.) 271. 272. 278. 285. 288. 290. 297. 

E3 ift überflüffig, im Einzelnen ftet3 die Quellenbelege inhaltlich mitzutheilen, 
meil fie für fich jelbft reden Auch find durchgehends die entjcheidenden Stellen dDurd) 
den Drud ausgezeichnet. Das unmittelbare Lefen läßt den Zufammenhang beffer erfe ınen. 
Die am Schlufje vieler Stellen angehängten Erörterungen überheben mich der Berid- 
fihtigung von Punkten, welche den Gang der Darftellung mehrfach, unterbrechen würden. 

Diefe Punkte beweifen Dutzende von Stellen; e8 genügt noch hervorzuheben 
num. 36. 37. 38. 50. 53. 58. 101. 102. 114. 248. 251. Gerade die beiden Yetzten 
Stellen, jowie die im $. 24. referirte Abficht bei Einberufung des Concil3 von Trient 
find von bejonderer Bedeutung. 

°) Vgl. num. 51. 52. 58. 61. 62. Sein Befenntniß hatte er mit der Synode 
zu Rom, welche den Dccident repräfentirte, feftgeftellt: num. 53, 54. 56. 

Auch das 7. allgemeine Eoncil hielt der Papft für überflüffig: num. 172., und 
do mwilligte er jpäter in deffen Berufung ein. 

°) Bgl. num. 61. 63. 

10) Neferirt in num. 89. 

1) Die Erklärungen in num. 90. 

12) Num. 73. 74. 75. 73. 81. 82. 83. 84. u. j. w. 

2») Deshalb bittet Yeo mit der röm. Synode in num. 53,, der Kaifer möge 
befehlen, daß in Italien ein concilium generale gefeiert werde, um die Glaubens- 
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haltenen Synoden, fowie etwa eine vecidentalifhe Synode unter dem 
Papfte oder andere particuläre nicht als befugt an, endgültig einen 
Slaubenzfag aufzustellen, fondern nur als ein Mittel, den geftörten 
Frieden in der Kirche vorläufig herzuftellen, bis das öfumenifde 
Concil definitiv entfhieden habe. Was nicht beftritten war, 
was feine Nothwendigfeit zu erörtern zwang, darauf ließ fi die Synode 
gar nicht ein. +) Mit der Feftitellung des Glaubens verband fih als 
jelbftverjtändlich die Ausftogung der Widerfacher aus dem Bande der Kirche. 
II. Als Object einer Entfheidung des Glaubens, eines Glau- 
bensfates fah man nur das an, was in den Propheten, in den Evan- 
gelien und den Apoftelfchriften d. h. in der Bibel niedergelegt war. Dieferr 
Glaube fehrt fo conftant, fo fehr ftetS durch die Reihe der Kahrhunderte 
in denfelben Worten wieder, '?) er entjpridt jo fehr den bereits ange 
führten Worten des Herrn felbit, daß er außer jedem Zmeifel fteht. Zu- 
gleich fpricht fich durch die Reihe der Sahrhunderte conjtant der Gedanke 
aus, e3 fünne nichts als Slaubensfat erklärt werden, was nit ganz 
evident zum Seelenheile zu glauben nothwendig jei. Und nicht minder 
liegen die ftäten Ausfprüche dafür vor, daß nur Glaube werden Fönne, 
was in den einzelnen Rirchen, allenthalben, ftets, von Priejtern 
und Laien geglaubt worden fei. '%) Bei der Prüfung wird vom 4. 





zweifel zu heben, und fordert in num. 58. denfelben auf, ein conc. universale in 
Stalien zu berufen, damit erhelle, was Durch tiefere Verhandlung gezügelt oder 
geheilt werden müffe. Vorher ging dem, wie die Briefe jelbft erflären, die von ihm 
gemachte und von feiner Synode gebilligte Darlegung de Glaubens. Ebenjo erklärt 
P. Bigilius in num. 116, erft durch das Eoncil ei alle Berwirrung auc) aus 
jeinem Geifte gewichen. Und in num. 236. jagt Urban I., er habe über Dieje Frage 
nod) feine fefte Anficht gebildet, weil ein allgemeine Mebel eine allgemeine Synode 
verlange und gibt deshalb nur eine augenblikliche Antwort. Vgl. aud) die Stellen 
im $. 18. 19. iiber die Pflicht des Papftes, fynodalmäßig zu Handeln. Vgl. num. 26. 

14) Rolf. num. 25. 104. Die num. 279. 280 zeigen, daß ag eine pe 
liche Definition nicht für bindend hielt. num. 297 ebenfall3. 

15) Num. 2. 22. 24. 25. 35. 38. 39. 49. 56. 62. 75. 76. 81. 82. 83. 86. 89. 
90. 91. 92. 98. 99. 103. 111. 115. 129. 137. 140. 144. 146. 149. 177. 198. 199. 
215. 216. 251. 252. 

16) Die Mebereinftimmung de3 Drient3 und DceidentS hebt hervor num. 13. 
14. 36. 42. 43. 178, den Glauben aller Priefter und Chriften der Brief vom 8. Ma- 
timus num. 17., der nad) der Stellung des Kaifers entjcheidet; den Glauben der 
ganzen Kirche, die gleihmäßige Uebung als feine Grundlage fordert n. 31., 34. u. j. w., 
die Hebereinftimmung der Provinzen befunden befonders deutlich num. 95. 145. 

Die Hebereinfiimmung mit dem Symbol betonen num. 19. 85. 137. Gregor 
d. ©. in.n. 129. fordert jo jhön auf, nichts anzunehmen, was nit der wahre. 
Glaube durch die fatholifche Kirche hHindurd Iehre. 

Man jehe auch nad) die Anmerkungen 22. 23. 24. 
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Sahrhundert an auf das Zeugniß der Apoftelfirchen von Antiodia, 
Alexandria, Nom ein bejonderes Gewicht gelegt, weil anzunehmen 
jei, daß bei ihnen fich die Meberlieferung , weil unmittelbar an einen 
Apostel und insbejondere an Petrus anjchließend, am unverfälfcheiten er- 
halten haben Fönne. !?) 

II. Bor dem Concil von Nicka hat man Feine Ahnung davon, daß 
diefe drei Kirchen, welche auf Petrus zurücdgeführt werden, als die eigentlich 
oder einzig entfeheidenden anzufehen feien. Denn ©. Clemens (num. 255) 
legt Gewicht auf die Apoftolicität. ©. Jrenaeus (num. 266.) fieht nur 
in der Apoftolicität die Garantie des rechten Glaubens, ftellt alle apofto- 
fifchen Kirchen gleich, mit feinem Worte (wie gezeigt ift zu num. 266.) 
die römische höher, nennt nicht einmal die von Antiochta und Alerandria, 
jondern neben Nom Smyrna und Ephefus. Chprian (num. 269. 281.) 
hebt die Apoftolicität deutlich hervor. Zertullian (num. 282. 283) hat 
genau denfelben Gedanken als renaeus nur ijt feine Darftellung nod 
harakteriftifher. Athanafius (num. 286.) betontfie au. Bincentius 
Lirinenfis (num. 297.) fteht ganz auf dem Standpunkte des h. re 
naeus. Das Concil von Nicka |der Canon it abgedrudt in nota 134 
diejes Capitels] hebt auch durhaus nit die Gründung der drei Kirchen 
zu Nom, Antiohia, Merandria dur Petrus hervor. Aber dag im 
5. Sahrhundert diefer Grund die römische Anfchauung Leitete, fteht jchon 
dur die Briefe von P. unocenz I. außer Zweifel. Die Gefchichte be- 
weilt alfo, daß der Vorrang der zwei Kirchen von Antiochta und Ale: 
randria als Petrinifcher fich früheftens im 4. Jahrhundert entwicelt hat, 
im 2. der von Rom auf die Stiftung von Petrus und Paulus bafirt 
wird (S. Clemens num. 255. Ignatius n. 259. Tertullfian n. 283. 
Eyrilf n.' 294, befonders Srenaeus in num. 266.). Wer nun verfennt, 





17) Num. 3. 5. 6. 9. 21. 24. 109. 118. 130. 134. 189. 193. 202. 206. 208. 
Daß in taufend Stellen Roms Rechte auf die Gründung durch Petrus gebaut werden, 
ift befannt. Den. gleichen Glauben der Kirche von Nom und Merandria betonen 
num. 46 (‚unius nos esse corporis et fidei‘), 76. 130. 184. 189, 193. Die Apoftoli- 
cität und den Patriarhat von Rom und Antiodhia "betonen num. 24. 74. 94. 130. 
169. 193. 

Bon ganz befonderer Bedeutung find tie num. 118, 130. 193. m 118 ftittt 
fih Belagius II. auf den Ausspruch des h. Auguftin fiir die volle Reinheit des Glau- 
bens der apoftolifchen Kirchen, gibt aber trotdem al$ Beweis der Nichtigkeit des feinigen 
nur an die Uebereinftimmung mit den ökumenischen Synoden, ja ift noch bereit, 
jedem, der e8 fordert, von feinem Glauben Nechenfchaft abzulegen. In 130. ftellt 
Gregor 2. ©. die drei alten Patriarchalfirchen, fie al3 eine mit drei Bifhöfen 
erklärend, einander gleich und meift dadurd) die Lobhudeleien von Eulogius ab. 
Num. 202 zeigt die volle Jurispdiction aller Batriarchen. Am jhwerften wiegt num. 24. 
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daß die Nicänifhe Satung, auf welche die Päpite im 5. 6. Yahrhundert 
immer hinweifen, wejentlid dazu beigetragen habe, widerjtrebt der hiito- 
rifhen Wahrheit. Es liegt aber auch evident vor, daß der politijhe 
Borrang diefer Städte entjhied. Für Nom geht dies ganz ent 
ihieden fhon hervor aus Athanafius (n. 290.), der. jedesmal magna 
Roma fagt zur offenbaren Unterfheidung der nova (Conftantinopel), dann 
aus Eyrill von Serufalem (n. 296.). Darin liegt an fi eine Bedeutung, 
weil e3 unzweifelhaft nicht ohne tiefere Abficht ijt, daß der erjte Apoftel 
und der Bölferlehrer in die Welthauptjtadt zogen. Obwohl ih auf 
diefen Punkt wiederholt zurück komme, muß ich ihn fehon hier betonen, 
indem ich bervorhebe, daß es unzuläflig ijt, au8 Roma caput orbis, 
einem rein politifchen Begriffe, in vielen alten Quellen, den Epiffopat 
über die Welt zu deduciren. Wer unbefangen die Quellen Tieft, wird 
wegen diejes Ausdruds allein alte Stellen nit für den Brimat be> 
nugen. Man zeige mir eine Stelle vor dem Concil von Nicka, melde 
aus Petri Primat den der römijchen Kirche, oder: den des römifchen 
Biihofs in einer Weife ableitet, daß fich daraus juriftifche Folgerungen 
machen lafjen. Aus Srenaeus fann man es wahrlih nicht; Cyprian 
(n. 281.) betont in der fo gern angeführten Stelle nichts als die noth- 
wendige Gemeinschaft, die Einheit aller Bifhöfe und ihre Verbindung mit 
der Cathedra Petri. Der juriftifhe Primat Noms ift eine Bildung, 
welche nicht itder das 4. Sahrhundert Hinabgeht, Feineswegs aber jener 

rimat, welcher fih aus der Stellung PBerri (und aud) aus der Pauli) 
ergibt, den Eyprian betont. Aber damit fage ich nicht im Entfernteiten, 
daß ich überhaupt der Bildung diefes Primats entgegentrete. Wohl aber 
muß id offen fagen, daß die alte Kirche die Anfhauung nicht fennt, der 
römifhe Bifchof habe für die Uebung irgend eines einzelnen Nedhts in 
einer einzelnen Kirche einen dogmatifhen Anhaltspunkt, außer wie 
jeder andere in feiner eigenen. 

IV. Das Wefen und die Bedeutung der allgemeinen Sonobt 
wurde von jeher umd ftet3 darin gefeben, daß eine Verfammlung formal 
als Repräjentation der Kirche erfcheinen Fünnte. E38 ijt aljo die 
Semeinjhaft, die Gefammtheit, die Einheit, welche ji in ihr 
darjtelft, Mit ihr mußte dem Verfprechen des Herrn gemäß der h. ©eijt 
jein. Und fo fehen wir auf dem f. 3. Apoftelconcil ausdrüdlid erklären, 
e3 hat dem 5. Geifte und uns gefallen. Wie diefe Einheit in der Kirche 
überhaupt oft betont wird, '?) jo wird unzähligemalen das Concil be: 





’*, Bol, die harakteriftiihen Stellen in num. 13., 23 (wo Innonenz I. jeine 
verbejjerte Sentenz auf der Bifchöfe Borftellung fund gibt, 24 (wo Jnmocenz I. 
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zeichnet al3 die Berfammlung der Priefter des Erdfreifes. 1%) Solange 
diefer der orbis Romanus war, fiel die allgemeine Synode zufammen 
mit der öfumenifchen, worunter man die Kirchenverfammlung aus der 
ganzen Welt verjtand. *°) Diejer Ausdrud wird feit der zweiten allge 
meinen Synode für jene Synoden gebraucht, bei denen der Orient und 
Decident vertreten waren, auf den folgenden, allgemeinen Synoden des 
eriten Sahrtaufends und aud) in der lateinifchen Sprache beibehalten. Der 
Ausdruc® Concilium universale, generale bedeutet aber auch ein Concil 
von verfchiedenen Provinzen, eines Landes. E3 gab im Dccidente nur 
einen PBatriarhenfiß, den römifchen, an dem die Tradition die Apojitel 
Petrus und Paulus ausfchlieflih wirken ließ, weil nad der Tradition 
fein andrer Apoftel im Abendlande gewirkt habe, wie unzähligemalen 
als Grund des römifhen Patriarhats hervorgehoben wird. *') So 
fonnte man dasjenige Goncil, welches der Batriarh von Nom aus dem 
ganzen Deccidente berief, ein allgemeines Eoncil des Decidents 
nennen. Und in der That findet fih für eine folde Berfammfung die 
ganz paffende und durhaus im angegebenen Sinne gerechtfertigte Bes 
zeichnung concilium occidentis oder concilium occidentis universale **) 





Rom nur den ersten apoft. Sitz nennt, der blos deshalb Alerandria vorzuziehen jei, weil 
Petrus Dort geftorben), 31. 46. (wo geradezu al nefas erklärt wird zu glauben, 
Marcus habe andere Negeln befolgt in Aler. al3 Petrus in Rom und deshalb der 
einheitliche Geift beider betont wird und beide al eines Keibes und eines Glau- 
bens genannt werden), die herrliche Stelle Gregors d. ©. n. 120,, die Stellen der 
vorhergehenden Anmerkung u . w. 

19) Num. 24. jagt, das Nicamum babe den Sinn aller Priefter auf dem Erd- 
freije ausgedrüdt. 58, 57, 83, 84, 102 u. f. w. Bgl. die Stellen von Athanafius, 
DBincenz. N 

20) E3 zeigt fich das fchon in den Stellen der Note 19., weil e$ feinen Sinn 
gehabt hätte zu jagen: sacerdotes totius orbis u. dgl., wenn man nicht den Rom 
unterworfenen, mit dem chriftlichen identifchen, ErdfreiS gemeint hätte. Gebraucht wird 
er zuerft im can. 6. Conc. Const. a. 381 (Mansi III. 564). Man iüberjette ihn 
lateinifch mit universalis, au generalis. Das 2, allg. Eoncil unterjheidet: 
synodus provinciae (Erwoylas), Synode des Patriarchat3 (weitov ovvodog rs 
droınnoeog, major Synodus dioecesis), endlich olnovusvn ovvodog, universalis 
synodus. 

Bol. 8.18.19. 

2) Der Brief Des Eoncil3 de8 Dccidents vom 9. 381 in n. 13 fagt dann aud) 
nostrum orientaliumque concilium; das nostrum declarirt er jelbft al3 Eoncil 
‚de römischen Borftehers, der benachbarten und der Biichöfe Staliend.‘ Am Eingange 
des erjten Briefes desjelben Eoncil3 an den Kaifer (Mansi III. 630), ven auch Ambrosius 
et ceteri episcopi Italiae wie den zweiten n. 13. abjenden, jagt e8 zum Kaifer: ‚Fidei 
tuae diffusa toto orbe cognitio intimum nostrae mentis demulsit affectum‘, 
wodurch Diefe Anfchauung außer Zweifel geftellt wird. Der Brief jagt, nicht für Stalien, 
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fchlechtweg concilium universale. *?) War fein folhes Concil verfam- | 
melt, jo jr ae e3, damit ein gemeinjames Handeln, Glauben, Ur 


im 





Gallien und Afrika arbeiten fie, weil hier der Arianismus nicht herrjche. In dem Briefe 
n. 13. fagen die Bifchöfe: „quod etiamsi concilium indietum non fuisset, jure et 
more majorum, sicut et s. m. Athanasius, et dudum Petrus Alexandrinae 
ecelesiae episcopi, et orientalium plerique fecerunt, ut ad ecclesiae Ro- 
manae, Italiae, et totius occidentis confugisse judicium viderentur.* 
Daraus findet die Bezeichnung des erften Briefes ihre Erklärung. Afrifa im ted- 
nifehen Sinne war befanntlic Nord(iweft) Africa, da der Often Aegyptus hieß. Das 
occidentalifche Eoncil umfaßt alfo das römische Bisthum, Stalien, Afrika, Gallien und 
alle Hinzufommmenden occidentalifchen Länder. Nur handelte regelmäßig Afrifa für ih 
allein und jetste fih dann in Verbindung mit Rom, wie ich al8 befannt vorausfeßen 
darf. Sn. 14. ift diefelbe Anfchauung. Die Occidentales hat n. 18. Sunocenz I 
jagt (Mansi III. 1098) in dem Briefe, von dem n. 26. ein Stüc hat: „Quod autem 
ad canonum observationem pertinet, solis illis parendum esse dieimus, qui 
Nicaeae definiti sunt: quos solos sectari et agnoscere debet Ecelesia ca- 
tholica“, Andere feien nicht zu beachten. Da nun jolche aufgeftellt feien, müjje 
eine Synode ftattfinden (num. 26.). &m felben Sinne fteht offenbar episcoporum 
catholicorum d. h. der in der (allgemeinen) Gemeinjchaft befindlichen Bischöfe in 
num. 29. Der totus universus mundus in n. 31. fagt vdasjelbe, ebenjo vie ‚fides, 
quam et Romana et tuae sanctitatis (Mlerandria) ecclesia, et universa denique 
religio Christiana praedicat‘ in num. 34, 35. Den totus occidens bat n. 86. 
Die catholica fides der n. 42. ift die des Erdfreifes Sm n. 43. werden Die 2e- 
gaten al3 jene bezeichnet, die totius occidentalis s. synodi Sententiam 
exposuerunt‘ und nun von ‚una communis totius terrarum orbis sen- 
tentia‘ gejproden. Occidentalis dioecesis wird in n. 178 ganz richtig Der 
Decident bezeichnet, weil er einen Patriarchen hatte; al8 des Deccidents Legaten er- 
Icheinen alfo die Abgejandten, Deshalb fordert das Nicänifche oncil den Papft auf 
(n. 1.), in einem Concil feine Befchlüffe anzunehmen. Deshalb fordert BP. Martin 
auf in n. 142., die Beichlüffe des römischen Coneil3 auf einem Concil der Gallifchen 
Bischöfe anzunehmen. Auf diefem römifchen Concil (Deffen Acten Mansi X. 863 ff. 
lateinifch und griehifch) von 649, welches die Keterei der Monotheliten verurtheilte, 
waren laut den Unterjchriften die Bifchöfe Ktaliens und Sllyriens (Aquileja) vertreten. 
Martin nennt e8 n. 142. coetus generalis, nostrum concilium. Sn 
n. 145, jprechen die Bäter des röm. Concils, die angegeben find am Schluffe ‚nos prae- 
sules in septentrionalibus vel oceidentis partibus constituti;‘ der Papft unter 
ihreibt ‚cum generalite totius apost. sedis concilii‘. Inn. 152 jagt der Bapft 
Teo II., eS feien Legaten abgeoronet, de diversis conciliis huic s, apost. sedi 
subjectis‘. Er fordert dann die Spanier auch zur Annahme und Unterjchrift der 
6. allg. Synode auf. — Dieje Stellen dürften genügen. Aber au) in Gallien, Spa- 
nien, Afrika, Deutjchland fpricht man von conc. universale, 

22) Bgl. num. 57. 58. 151., die ganz Kar find. Manche ber in nota 22. ge 
nannten und andre Stellen. 

Den verjhiedenen Sinn von universalis lehrt befonvder3 n. 56., wo 
am Schluffe mit universalis ecclesia offenbar die gefammte Kirche gemeint ift. 
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theilen des Decidents ftatthatte, der Berufung von Synoden der ver- 
Ichiedenen vecidentalifhen Provinzen. **) Seit dem 7. Jahrhundert kommt 
allmälig die Anfchauung der Päpfte auf, fie feien die Bifchöfe der ganzen 
Kirche, Rom nit blos eine apojtolifche, jondern die apoftolifche, ja die 
fatholifche, univerfale Kirche. *3) ALS fich Ddiefe Anfhauung bereits ge- 
fejtigt hatte, das Chrijtenthbum in einem großen Zheile der Welt vertilgt 
war (Hegypten, Afrika, Afien) und gerade damit die älteren ?°) apojto- 
fiihen Kirchen des Orients aus ihrer alten Stellung gefallen waren, trat 
die unjelige Spaltung der Kirche dur) Loßreißung des Orients ein. Es 
blieb alfo nach Lateinifher Auffaffung mit Nothwendigfeit nur der Pa: 
triarchaliprengel des römischen Bifhofs in Verbindung mit der fatho- 
fichen Kirche, d. b. die abendländifhe Kirhe mußte ji für 
die Fatholifhe Kirche halten, die griechifche hingegen für eine jchis- 
matifhe Einzelfiche, wie umgekehrt die Griechen ihre Kirche für Die 
 orthodore hielten und bis heute alfo benennen. E3 wurde damit das 
abendländifhe univerfale Concil identificivt mit dem öfumentfchen. 
Diefen Sprachgebrauch weilen aud die Quellen auf und vor allem das 





Diejer Brief lehrt zugleich Durch feinen Zufammendang, daß KTeo fih nicht als Bijchof 
der ganzen Kirche anfieht. Denn er jagt: meine Schrift ift gemaht aus Nuctorität 
De3 apojt. Stuhles und der hier verfammelten Synode; forgt ihr, daß allen Gläubigen 
befannt werde, was wir nad) Tem Evangelium und den Apofteln predigen; denn ich 
jehe ein, daß mir nichts anderes erlaubt ift, als daß ich alle meine Bemühungen in 
einer Sache anwende, in welcher das Heil der gefammten Kirche befehdet wird. 

9) Das bemweijen die in nota 22. bezogenen Briefe n. 142, 152, aber ganz 
bejonders n. 145. Denn auf demfelben fungirt Wilfrid ausprüclic al3 Legat der 
Synode Britanniens, Felir und Faurinus als Legat der Provinzen Galliensd. Und 
da Spanien nicht befonders vertreten war, mithin nicht (wie der übrige Dccident es 
durch feine Inftruction gethan hatte, welche den Glauben Darlegte) im voraus den 
Beichlüffen beigetreten war, mußte dasjelbe, wien. 142. thut, befonders zur Annahme 
und Unterfchrift aufgefordert werden. Damit war die 6. allgemeine Synode von der 
ganzen Welt angenommen und P. Honorius zugleich von ihr al3 Keßer verurtheilt. 

25) Bergl. über diefen Punkt die Auseinanderfegung im $$. 18. 22. 

26) Daß Antiochia älter al3 Rom war, beweift die Apoftelgefchichte, Die ebenjo 
demweift, daß Apoftel und Apoftelfhiiler auch noch an andren Orten gepredigt haben. 
Wenn aber allmälig die Bifchöfe in ven großen Landes- (Provinz-)Hauptftädten An- 
tiohia von Syrien, Alerandria von Aegypten, Libyen und der Pentapolis, und 
in der vornehmften Stadt Rom von Stalien als Patriarchen angefehen wurden, jo 
begreift man das vollftändig aus der Zeit. Seit dem 4. Sahrhundert leitete man 
diefen Borrang nicht mehr aus einer apoftolifchen Stiftung ab, jondern aus der Stiftung 
durh Petrus bez. feinen Schüler Marcus, fo eigen e8 auch war, anzunehmen, die von 
anderen Apofteln gegründeten Kirchen hätten feine gleih gute Tradition, und Ale- 
zandrien blos höher zu halten, weil ein Schiiler von Petrus eS gegründet habe. 
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Eoncil von Trient, welches verjchiedene Dußendmal jagt: ‚Haec sacro- 
sancta oecumenica et generalis synodus‘, damit aber fi direct als 
das Eoncil der gefammten chriftlihen Kirche und zugleich als das 
abendländifche bezeichnet. Das Baticanum bezeichnet fih nur al oecu- 
menicum in der Const. dogm. vom 18. Juli 1870; es fcheint 
den Leitern das Bewußtjein der Entwidlung abhanden gefommen zu fein. 
Als vielleicht im Zufammenhange ftehend mögen zwei andre Punkte er- 
wähnt werden. Erjtens übertrug man im Dccidente den Namen dioe- 
cesis, welder im Driente regelmäßig nur den Batriarhaliprengel bezeich- 
nete, auf den bijchöflichen Sprengel, die parochia vom Bifhofe auf 
den Pfarrer. Ms Univerjalconcil fah man — das ijt der zweite 
Punkt — feit die dee des Univerjalepiffopats auffam, confequent an 
die Berfammlung von Bifhöfen unter Borfig des Papftes 
oder feines Legaten, da e8 in der That nad folder Entwidluug gleid)- 
gültig war, ob der Bapjt zwei oder hundert Bilchöfe berief. Diefer 
Anihauung Huldigt die canonijtiihe AJurisprudenz, ohne den Fall zu 
merfen. *”) 

V. Das öfumenifhe Concil wird in alter Zeit bezeichnet al8 Ber- 
jammlung der Apojtel,**) Ehor der Heiligen; *) die auf ihm 
verjammelten Väter werden den heiligen Kirhenpätern und Xehrern 
beigejellt. °°) In zahllofen Ausjprüchen werden die Schlüffe der vier 
eriten allgemeinen Synoden den vier Evangelien gleichgeftellt, ?”) Die 
übrigen vier aber mit den erjten auf gleihe Stufe erhoben. ?*) 


VI. Unzweifelhaft erfcheint fomit das Hfumenifhe Concil als Die 
Repräfentation der Kirche, die VBerfammlung jener, welche befugt find, 
den Glauben der Kirche auszufpredhen, für die gefammte Kirche Satungen 
zu erlaffen. Confequent fteht denn auch das Hfumenifche, Concil über 
jeder Einzelfirche, über jedem Borfteher einer jolden, daher aud über 
der römischen und dem Papfste, dem römifhen Bifchofe, Tann über 





27) So definiren Baucapalea, Rufinus, Stephanus Tornac. u]. mw 

2°) Sp von Cöleftin I. in n. 41, dem Schreiben an das Ephefinifche; im 
Verlaufe des Schreibens (f. meine cit. Schrift, die Macht der röm. Päpfte S. 149) 
jet er e8 noch höher. 

2%, Sp bezeichnet BP. Martin das Concil von Chalcedon auf dem Lateranen- 
fiichen Eoncil in n. 140. 

?°%), 2eo II. im Briefe an den Kaifer n. 151 Hinfichtlich DdeS 6, IDEE 

°ı) Bgl. num. 69. 73. 74. 90. 120. 241 u. f. w. 

»?) €3 jagen dies die Bäpfte, wo fich Gelegenheit bot, 3. ®. 120. (Gregor d. 6. ), 
139. 144. 151. 152. 173, u. f. w. 
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‚diefen richten, ihn abjegen, feine Lehren prüfen und fie, wenn fie 
correct find, anerkennen, wenn nicht, verwerfen. ??) Der Papjt erjcheint 





33) Ren d. ©. jagt in n. 58. ausprüdlich, wenn fein an Flavian gerichtetes 
Belenntniß, das mit den Bätern u. f. w. ftimme, nicht gefalle, dann möge ein allge- 
meines Concil in Stalien gehalten werden, damit erhelle, was dur) höhere Ber- 
handlung zu zlichtigen oder zu beffern fei. So deutlih al3 möglich hat er alfo die 
Snftanzen: Bifhof von Rom, der aber ftet3 ($. 18. 19) mit feinem engern Concil 
handelte, abendländifche Synode, öfumenifche. Das Concil zu Chalcedon prüft daher 
genau den Brief des 5. Leo und erflärt ihn dann für canonifch, jo daß PB. Martin 
in n. 140. mit Recht jagt: ‚die h. Chalced. Synode hat den BP. Teo als Säule des 
orthodoren Glaubens definirt‘, ‚es habe Leos Brief angenommen, weil unzweifelhaft 
fein jei, wa8 e8 definitiv confirmirt habe.‘ Mit dürren Worten jagt Urban II. in 
n. 236, er habe noch feine fefte Anficht über Die von ercommunicirten Bijchöfen ge- 
weihten Cflerifer, weil ein Generalconcil nöthig fei. So deutlich al8 möglich jagt Pe- 
lagius H. in n. 117., Bigilius und das abendländifche Concil habe geirrt und 
dann dur das 5. allgemeine belehrt die richtige Anficht angenonmten, Ueber die 
- Motivirung meine Bemerfung am Ende der n. 117. Sn. 116 befennt PB, Bi- 
 gilius offen, er fei abgewichen von der Einheit im Glauben, ‚der Feind des Men- 
Ichengejchlehtes‘, d. b. der Teufel, ‚habe ihn bewogen von jeinen Brüdern in Zwietracht 
abzumeichen, aber Chriftus habe alle Verwirrung aus feinem Sinne entfernt‘ [aljo 
mußte der ‚unfehlbare‘ doch früher, al er für Die drei Kapitel fich ausfpradh ‚confus‘ 
fen !], ‚die Kirche und den Erdfreis zum Frieden geführt, jo daß, was er hätte veft- 
niren jollen, dur Gotte3 Dffenbarung und nad Erforfhung der Wahrheit heilfam 
vollbracht jei‘, d. h. jo deutlich al3 möglich: das 5. Öfum. Koncil hat, was Gott ge- 
offenbart, nach Unterfuhung der Wahrheit gejagt. Er verwirft dann die 3 Capitel, 
- erklärt das von ihm zu ibrer Bertheidigung Gemadte für Traftlos, jene für 
bäretiih. Borher hatte aber Juftinian (num. 113.), weil er fich jelbft aus ver 
Einheit gejchieden, erkannt, fein Name jei zu löfchen, er jcheide fi nicht von der Ein- 
heit, da weder Bigilius noch ein anderer durch feine jchlechte Veränderlichkeit der 
Kirche Schaden fünne Und Dies Urtheil nahm die 5. öfum. Synode an, 
auspdrüclich hervorhebend, fie halte an der Einheit mit dem apoft. Site des alten 
Rom. Die 5. öfum. Synode ift allgemein anerfannt, nie auch gegen diejen Beichluß 
vemonftrirt worden. Weil Bigilius zu Kreuze roch, blieb Die Sade ohne prafti- 
ichen Erfolg, aber die Thatfachen find nicht ungefchehen zu machen. 

Die 6. 7. 8. Öfumenifche Synode hat P. Honorius für einen Keter erklärt, 
zahlveiche Päpfte dies anerkannt, wie die num. 146. 147. 148. 149. 150. 151. 152. 
153. 176. darthun; ja die Päpfte haben Kahrhunderte lang ihren Borfahren Honorius 
im Glaubensbefenntniffe, das fie bei der Befitergreifung binausgaben, anathematifirt, 
wie daS Yormular im Liber diurnus bemweift (Liber diurnus par Eugene de 
Roziere. Paris 1869 pag. 198), daS jagt: ‚Auctores vero novi haeretici dogmatis 
Sergium, Pyrrhum, Paulum et Petrum Constantinopolitanos, una cum Honorio, 
qui pravis eorum assertionibus fomentum impendit,..... nexu per- 
petui anathematis devinxerunt‘ etc. Die Ausdrüce der Concilien und Päpfte find, 
wie der Wortlaut zeigt, viel ftärker. E3 ift hier nicht der Ort, nochmals die Honorius- 
frage Durchzugehen; nad allem, was dariiber gejagt ift, befonders in den letten Zahren, 
ift eS überflüffig. Nur Weniges daher fei noch hervorgehoben. Man bemüht fich jetzt 
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als Ausführer der alfgemeinen Symobalicfüffe, aber nicht als berechtigt, 
davon abdzugehen, Tann außer wegen der Nothwendigfeit von ihren 





entweder darzuftellen, Honorius habe nicht ex cathedra gejprochen, oder, er habe 
correct gehandelt und das Koncil factifch geirrt, woraus dann die Folge gezogen wird, 
der Honoriusfall thue dem ‚Dogma’‘ der Infallibilität Pius IX. feinen Eintrag. Ich 
will nicht auf den Unfinn hinweifen, eine Schultheorie der Neuzeit in das 7. Zahr- 
hundert zu verjegen, noch darauf, daß die naiven Aömlinge jetst die eigne Theorie fallen 
laffen (vgl. meine Schrift, die Macht der Päpfte‘ Seite 105 fg.), jondern nur dies jagen. 
Wenn drei von der ganzen Kirche unbeftreitbar anerfannte Synoden Honorius als 
Ketzer noch nad) feinem Tode verdammen; wenn eine Reihe von Päpften in Schreiben 
an die Synoden, an verjchiedene Provinzen dasjelbe thun und die ganze Chriftenheit 
auffordern, mit ihnen ein gleiches zu thun und Dies gejchehen iftz wenn jogar ganz 
fanzleimäßig in dem Jahrhunderte lang gleichmäßig gebrauchten Formulare Des 
päpftlichen Glaubensbefenntniffes, daS der neue PBapft ablegte, der Borgänger Ho- 
noriug der refpectabeln Zahl von Kebern beigefellt und mit ihnen als unbefehrter 
Ketzer dem Teufel überwiejen wurde; wenn der Grund, weshalb alles Dies gejchieht, 
eine dem PB. Honorius beigelegte irrige Lehre ift, betreffend die Perfon Seju Ehrifti; 
ift e8 da nicht abjurd, Jemand einzureden, man habe im 7. 8. 9.10. 11. Jahrhundert 
den Papft als jolchen für unfehlbar gehalten? Und nun bedenfe man, daß alles das 
gefchehen ift in Zeiten, wo die römijche Soee des Univerjalepiffopat3 mit einem guten 
Stif von PBapftallmaht fhon ausgebildet war. Ob Honoriuß geirrt bat oder 
nicht, ift ganz gleihgültig. Da allgemeine Synoden und Päpfte annahmen, 
daß er geivrt habe, da es fich bei diefem Srrtfum um einen der wichtigften Punfte des 
Glaubens, betreffend Sefus Chriftus, handelte; da er als Papft auf die Anfrage 
eines Batriarhhen (Conftantinopel) jchrieb; da unzweifelhaft der Brief dDogmatischen 
Inhalts war: jo folgt logifch gewiß, daß Jahrhunderte lang die öfumenifchen Synoden 
und Päpfte die Päpfte fiir unfehlbar nicht hielten. Für unjere Unterfuhung it Ho- 
norius nur Ein Beleg, e8 jtehen andere, wie gezeigt und nod) folgt, zur Dispofition. 

Leo d. ©. erklärt in n. 53. ausdrücklich, daS Generalconcil jei nötbhig, um Die 
Slaubenszweifel zu heben. Daß er hier ein innerhalb Staliens zu haltendes üfu- 
menijches meint, folgt au dem Erwähnen der Drientalen. Er winjht die Abhaltung 
de8 Concil3 in Stalien, damit jeder Zwang entfalle. Leo weiß nichts von dem 
römifchen Bıihof alS alleinigem Haupt der ganzen Kirche, Wenn man dies ins Auge 
jaßt und n. 66. liejt, wie er fich freut, daß die apoftolifche Kirche von Alerandria, Die 
einen Athanaftus und Theophilus und Eyrill gehabt, wieder gerettet jei: jo muß 
einleuchten, daß ihm der Fall des Bifchofs einer Kirche noch nicht den der Kirche be- 
deutet. Mit Recht: der Bifchof ift nur der jeweilige Vertreter; er fann fich bejiern, 
der Nachfolger fich ändern, furz der Glaube des Vorftehers ift nicht identifch mit dem 
der Kirche, wie das ja befonders n. 118 zeigt. 

Das römische Concil erflärt in n. 11. ausdrücklich, daß der römifche Bijchof 
fich erjt vor dem römischen, dann vor dem Faiferlichen Concil zu vertheidigen habe, 
"wie das auch P. Silvefter gethan. Am 23. Oct. 501 tagte zu Rom ein Concil 
auf Befehl des 8. Theodorih, um über die gegen BP. Symmakhus erhobenen 
Anklagen zu richten (die Acten am beften bei Thiel I. p. 657 ff.) Die Bilhöfe 
meinten, der Bapft jelbft habe es berufen müfjen und könne nicht dem Uxtheile nie- 
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Satungen nicht difpenfiren, viel weniger aber gegen diefelben neue . 
machen. 3*) 





drigerer unterftehen; der Kaifer theilte mit, der Papft jelbit habe jeine Berufung ge- 
wänfcht. Symmachus dankt Gott für die Synode, Dieje beichließt allerdings, die Sache 
Sottes Urtheil zu liberlafjen, aber fie jagt nad) der Lesart der beiten Codices, fie habe 
befürchtet, er laborire an einem Srrthum (error), und jpridt ihn dann frei, 
weil die Sache Gott überlaffen jei mit Motivirungen, welche eigentlich jedes Urtheil aus- 
jchließen. Thatfache Kleibt : eine Synode fand ftatt, um zu richten, der Papft unterwarf 
fih deren Urtheile. Symmadhus jagt in feinem Apologeticus gegen K. Anaftafius 
(Thiel I. p. 702): ‚Dieis me Manichaeum. Num quid ego Eutychianus sum vel 
'Eutychianos defendo, quorum furor maxime Manichaeorum suffragatur errori ? 
Roma mihitestis est et scrinia testimonium perhibent, utrum a fide catho- 
lica, quam in sede beati apostoli Petri veniens ex paganitate suscepi, aliquaex 
parte deviaverim. Procedat aliquis, et qualibet ratione convincat: alioquin 
conyicia Sunt ista, non crimina, nescio utrum quibus objicitur falsum, an falsis 
objectoribus inimica.‘ Er jagt aber nicht: ich al3 unfehlbar fann im Glauben nicht 
irren, oder: ich Fünnte wohl als PBrivatmann irren, aber nicht ex cathedra redend. 

Wie num. 215. 216. zeigen, war unter PBapft Stephan VI. (VII.) eine Scene 
dorgefallen, die zum Gemeinften gehört, was fi) vdenfen läßt, ich meine die fynodale 
Berurtheilung feines Vorgänger Formojus in Perjon d. h. der Leiche. Dieje Sy- 
node cafjirt eine andere päpftliche v. 898, worin gleihmwohl Stephan al3 ‚piae me- 
moriae‘ vorkommt nad dem Kanzleiftil; die andere n. 216 thut desgleichen. Da nun 
auf den Synoden ftet3, wie daS auch diefe beiden jagen, judicio Spiritus sancti ge 
urtheilt wird, jo fommt das drollige heraus, daß judicio sp. s. al3 jchlecht cafjirt 
wird, was vorher judicio Sp. Ss. verfügt war. 

Auf der Lateranenfiichen Synode von 1112 ın num. 241. verdammen die Bi- 
jhöfe ‚judieio spiritus sancti‘, erklären für nichtig und caffiren daS von PB. Pa- 
hal II. Heinrich V, extheilte Inveftiturprivileg.. Ob oder daß dasjelbe erzwungen 
war, ift für uns gleichgültig, weil wir nur an der Geihichte Hand prüfen, was die 
Päpfte friiher fonnten oder auch nicht konnten. Xa, fie erflären dies Privileg als „ge= 
gen den 5. Geift” gehend. Freilich fann man jagen: Das ift feine Lehre, fondern nur 
eine Handlung. Hier handelt e3 fi) auch darum nicht, jondern nur um daS Ber- 
hältniß des Papftes zum Concil, Wie eS fich jonft mit diefem Bejchluffe verhält, habe 
ich bei der Stelle bemerft. Auf der Synode von 1116 in n. 242. fommt diejelbe 
Sache nochmals vor. Exft jagt der Apoftolifche: ih habe jchlecht gehandelt, ich habe 
als Menjch gehandelt, weil ich: Staub und Ajche bin [nicht al3, Privatınann, denn 
Staub und Ajiche und ein Menjch ift auch der Bapft auf ‚feinem Stuhle], ich ver- 
damıne jenes Privileg unter ewigem Banne. Alle jchreien: e3 gefchehe, e8 gejchehe. Was 
jolt man zu folder Komödie jagen: was wird verdammt? Kommt denn die Urfunde 
in die Hölle? oder hat der. Apoftolifche fich felbft verdammt? Nun jagen alfe, fie 
freuen fih, daß Pajchal e8 verdammt, weil es Schlechtigkeit und Härejie enthalte. 
Ein etwas logischer Kopf meint: dann ıft auch der, welcher e3 gemacht hat, ein Hä- 
retifer. Nun gehts los: Der Eine jchreit, wie fannjt du den Bapft Keter nennen; 
der andere findetS jetzt nicht einmal jchlecht, jondern gut; Pajchal iüberläufts Falt und 
er erponirt, daß feine Kirche noch feine Härefie gehabt, fondern alle Ketereien vertilgt 
habe und recurrirt dann fchlieglich auf daS Gebet für Petrus, 

4, Diefer Punkt liegt Far in jehr vielen Stellen, 3. ®. in num. 4, 73 (hier 

v. Schulte, Bild. Eonc. u. j. m. 
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VI. Und fo erfdeint denn in der That ein allgemeines Concdl 
nothwendig, wenn ein Punft des Glaubens entweder nicht jo unzweifel- 
haft ausgefprochen ift, daß man vernünftigerweife gar nicht zweifeln Tann, 
oder troß der abfoluten Klarheit ganze Kirchen abweichen, und wenn ein 
Punkt der Disciplin jo wichtig ift, daß er aus Ähnlichen Gründen nicht 

von den zur Verwaltung gefegten Organen allein normirt werden Fann. 
Ein allgemeines Concil ift daher zwar ein ERREEN e SHE EEN j 





fit Xeo gerade darauf zum Theil feinen Proteft gegen den chalcedonenfifchen Sefötuf 
über den Patriarhat von Conftantinopel), 103 (eine fehr interefiante Stelle), 109, 144, 
200, 218. In der lebten erflärt PB. Sergius III, e8 gäbe nichts unbilligeres, als zu 
verleten und brechen mit Kaifers- und Königs-Urfunden die Privilegien der Apoftel; 
dann werde nicht3 mehr fet aufgerichtet werden Fünnen von ihm oder feinem Nachfol- 
ger; dann fommen die Hauptbibelftellen und die Kaffation deffen, was PB. Formojus 
iniquo consensu gebilfigt. Und bei diejer Gefchichte handelt e8 fih um nichts als 
Hamburgs Berhältnig zu Bremen. Auch n. 223. ift fehr intereffant. Petrus ift dem 
P Benedict XI. im Jahre 973. zum Fürften geworden in optima forma, denn er 
jagt: ‚al der zwölf Apoftel und der ganzen Gläubigen Fürften beftellte der Herr 
den Petrus‘ [es ift freilich nicht bewiefen, da in der Schrift Fein Wort Davon fteht, 
fondern nur von einem Hirtenamt], was Petrus fann, fönnen auchjeine Nachfolger, jo> 
weit das Menjchen diefer Zeit möglich ift fein jehr vernünftiger Gedanke, 
welchen man am 18. Yuli hätte beachten follen]; deshaib beftellt er ihn zu feinem Le- 
gaten, macht fürchterliche Drohungen, welche feine Nachfolger troßdem wenig beachtet 
haben, und das alles ‚weil wir die Satungen unferer Vorfahren weder löfen wollen 
noch vermögen; vielmehr, was fie mit Zuftimmung ihrer Bifhöfe und des 
ganzen Eleruß bejtimmt, muß feft und vollfommen bleiben.‘ Antereffant ift au 
der Brief von PB. Symmachus an Honius von Arleg v. 3. 500 (Thiel I. p. 655). 
Er jagt, ich jehe aus deinem Schreiben, daß mein Borfahr Anaftafius gegen die alte 
Gewohnheit feiner Vorfahren Anordnung iüberjehritten hat ohne Nothwendigfeit, was 
nit anging. ‚Nam dum ad Trinitatis instar, cujus una est atque individua 
potestas, unum sit per diversos antistites sacerdotium, quemadmodum priorum 
statuta a sequentibus convenit violari? Huc accedit, quod haec si eveniat sen- 
tentiarum varietas, ad ipsam sacrosanctam catholicam religionem credimus per- 
tinere: cujus omnis potestas infringitur, nisi universa, quae a Domini sacerdo- 
tibus semel statuuntur, perpetua sint. Quod alias contingere poterit, si succes- 
sor decessoris actibus non tribuerit firmitatem, et roborando- quae gesta sunt, 
faciat rata esse quae gesserit. Quanta enim vicariis b. Petri apostoli judica- 
bitur esse reverentia, si quae in sacerdotio praeeipiunt, eisdem transeuntibus 
dissolvantur ?° In einem Briefe an Avitus von Vienne (Thiel I. p. 657) ift der- 
jelbe Gedanfe und nur zugefügt: ‚Nam quamvis a patribus statuta diligenti ob- 
servatione et observanti diligentia sint custodienda, nihilominus propter aliquod 
bonum de rigore legis aliquid relaxatur, quod et ipsa lex cavisset, Si 
praevidisset. Et saepe crudele esset insistere legi, quum observantia ejus 
esse praejudicabilis Ececlesiae videtur; quoniam leges ea intentione 
latae sunt, ut proficiant, non ut noceant.‘ Damit war die Brücke fertig. 

») In meinem Spftem des allg. Kath. Kirchenr. Gieß. 1856. habe ih zu- 
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‚Mittel der Kirchenregierung, aber um jo nothmwendiger, weil die ordent- 
den wohl für das Individuum und die Einzelfiche ausreichen, folange 
Einheit im Glauben und Friede bleibt, nicht aber, wenn eine Störung 
eintritt. Deshalb. hat,denn die Kirche gerade in der alten Zeit ihrer fo 
viele gehabt, wo ihre Abhaltung : mit den größten Schwierigkeiten aller 
Art zu kämpfen hatte, wo man von Mailand bis Rom fait fo. lange 
Zeit zur Reife brauchte als jet von Amerika. Und man Fann dafür 
nichts richtigeres fagen, als das fünfte allgemeine Concil (num. 114.) 
in den Worten ausfpriht, nachdem e3 gejagt, B. PVigilius habe mündlich 
und jchriftlic verjproden, im Concile zu erjcheinen, damit, gemeinfam von 
allen die dem rechten Glauben angemefjene Definition gemacht werde, weil 
3 den Prieftern zieme, mit gemeinfamen Unterfuhungen. den gemeinfamen 
Glauben zu behandeln: 
‚Obgleich des h. Geiftes Gnade auch bei den einzelnen Apofteln 
in Fülle vorhanden war, jo daß fie fremden Kathes nicht bepurften, 
am das zu Bollbringende zu thun, wollte fie doc) nicht anders über 
die angeregte Frage: ob man die Heiden befchneiden mitffe, definiren, 
als nahdem fie gemeinfam verfammelt dur die Zeugniffe der heiligen 
Säriften einander ihre PORIRUNE gefejtigt hatten,‘ 


5.D, 
3. Das Coneil bezeugt den Glauben. 


I. Wie die Aufgabe der Synode zu erfüllen fei, um den Glauben, 
‚welchen Chriftus geoffenbart hatte, rein zu lehren, worin alfo. ihre eigent- 
ir Eng für den Glauben liege, das hatte der Herr felbft deutlich 


En weil ich eine Syitematit Durhzuführen juchte, welche der Surisprudenz, mithin 
auch der Logif genügt, welche für den Auriften das AB EC ift, die Synoden in die 
Abtheilung „Die außerordentlichen Mittel zur Leitung der Kirche verwiefen.“ Auc 
dies ift zu Capital gemacht worden, indem man vor und nad dem 18. Juli 1870 
deducirt: nöthig find fie nicht, fonft wären fie ein ordentliches Mittel, folglich muß 
der ordentliche Negierer, der Papft, alle Rechte haben und unfehlbar fein. Sa, zum 
DBeweije Defien habe auch ich herhalten müffen bei: Leuten, die verfennen, dag man 
noch fein durchgebildeter Jurift wird, weil man zu Nom im. Collegio Romano ge- 
hört oder Kirchenrecht in Seminarien u. dgl. lieft. Zch fee die Bifitation, das Straf- 
recht und den Proceß, das Difpensmwejen mit den Synoden, al$ vier coordinirte 
Glieder in Diefelbe Abtheilung. Wollen jene Herren etwa das Alles nun auch für 
überflüffig erflären? Exft muß man einen Schriftfteller verftehen, dann kann man 
feine Worte gebrauchen, in dem Sinne, den fie bei ibm haben, nicht in dem ihnen 
unterlegten. 
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gefagt, das zeigte das Verfahren der Apoitel zu Jerufalem. Die Kirde 
vermag feinen Glaubensfag zu mahen, jondern nur, was Glaube 
ift, zu bezeugen und Fraft und zufolge eines ficheren Zeugnifjes zu 
lehren. Die allgemeine Synode foll alfo unter dem Bei- 
jtande des h. Geiftes ein Zeugniß geben vom Glauben, der 
hinterlegt ift in der Schrift und bewahrt wird im Stauden 
der Kirchen. 

Ehriftus fagte in jenem feierlihen Momente zu feinen Apofteln, 
nachdem er ihnen den b. Geift zu fenden verjproden, der in Ewigkeit bei 
ihnen bleiben werde, der ihnen Alles eingeben werde, was er ihnen gejagt 
(oh. XIV. 16. 17. 26.), nachdem er ihnen gejagt, was er jage, habe er 
vom Bater (ob. XIV. 10.) und was er vom Vater gehört, habe er 
ihnen alles befannt gemadt ($oh. XV. 15.): ‚der Paraclet, der Geift 
der Wahrheit, den ich euch jenden werde vom Bater, der vom Vater aus- 
geht, er wird Zeugniß ablegen über mid, und ihr werdet Zeugniß 
ablegen, weil ihr vom Anfange mit mir feid‘ (ob. XV. 26. 27.). 
Er fagt ihnen dann, er habe ihnen noch vieles zu jagen, was fie noch 
nicht tragen Fünnen, wenn aber der Geijt der Wahrheit gelommen, werde 
er fie alle Wahrheit lehren, denn er werde nicht reden aus fich jelbit, 
fondern was er Hören werde, werde er reden, und das Zukünftige 
ihnen verfündigen,, er werde ihm verherrlichen, weil er vom jeinigen 
(Chrifti) nehmen und ihnen verfündigen werde (ob. XVI. 12. 13, 14.). 
Und in dem wunderbar herrlichen hohenpriefterlihen Gebete, das ohne 
tiefinnere Nührung zu Tefen nur einem Menfchen ohne jedes veligiöfe 
Gefühl möglich ift, bei Johannes XVII. jagt der Herr: „Sch habe ge- 
offenbart deinen Namen den Menjchen, welche du mir gegeben bajt vor 
der Welt: dein waren fie, und mir haft du fie gegeben; und Deine 
Nede haben fie bewahrt. est haben fie erfannt, daß alles, was du 
mir gegeben, von dir ift, weil ich die Worte, die du mir gabjt, ihnen 
gab; und jie jelbjt haben empfangen und wahrhaftig erfannt, daß ich von 
dir ausgegangen bin, und fie haben geglaubt, weil du mich gejandt hajt. 
Heiliger Bater, erhalte fie in deinem Namen, welche du mir gegeben, auf 
dag fie Eins feien, wie auch wir. Sch habe ihnen deine Nede gegeben. 
Nicht Fiir fie aber allein bitte ich, jondern auch für jene, welche glauben 
werden duch ihr Wort an mid, auf daß Alle Eins feien, wie du Vater 
in miv und id) in dir, auf daß auch fie felbjt Eins jeten in uns, damit die 
Welt glaube, weil du mich gefandt haft. Ach habe ihnen deinen Namen 
befannt gemacht, und ich werde ihn befannt machen, auf daß die Liebe, 
womit du mic geliebt haft, in ihnen fei, und ich in ihnen.” Und das legte 
Wort, das der Herr zu feinen Apofteln fprad, unmittelbar vor feiner 
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Himmelfahrt, war der Auftrag, alle Bölker zu lehren, Alles zu 
Halten, was immer er ihnen aufgetragen habe, und die Berheißung, er 
werde bei ihnen fein bis zum Ende der Welt. 

Man Fann gar nicht deutlicher fagen, als e3 in diefen gar Feines 
Commentars bedürfenden Worten gejchehen it, daß Chrijtus Alles ge- 
lehrt hat, daß die Apojtel aber erjt, nachdem der h. Geijt gekommen fein. 
werde, Alles zu erfaffen vermödten, daß der Geilt Chrijti Worte 
lehren werde, daß Chrijti Worte des Vaters feien. Ein und derfelbe 
Gedanke zieht fi dur: unverfälicht das Erhaltene zu überliefern, d. h., 
wie der Herr ausdrüdlih jagt, Zeugniß geben. Dazu erklärt er fie 
noch befonders für fähig, weil fie ftetS bei ihm waren. Zeugniß Fann 
man nur geben von dem, was man gehört, gefehen, kurz weiß aus eig- 
ner oder fremder Erfahrung. Al die Kirhe nun den Herrn nicht mehr 
in ihrer Mitte hatte, da galt es, das von ihm Gelehrte zu bezeugen, fo 
oft e3 beftritten wurde. Darein fegte denn auch das Alterthum die 
ganze Bedeutung der Synoden. 

U. Gemeinfam unterfugte man auf dem Apojtelconcil. Hätte 
man für Aufgabe und Neht der Apojtel oder des Petrus insbefondere 
erachtet, zu fagen: ich als unfehlbarer Apojtelfürjt oder Apojtel definire, 
«3 ift Dogma u. f. w., dann wäre e3 geradezu abjurd gewefen, zu ver- 
fahren, wie man verfahren hat. Aber nah langer Prüfung jagt Petrus: 
hr wißt, Gott hat unter uns erwählt, daß die Völfer durch meinen 
Mund hören das Wort des Evangeliums; Gott gab Zeugniß, indem 
er ihnen den b. Geilt gab wie uns. Er beruft fih alfo auf Thatfacden, 
auf die ihm gewordene Erjheinung (Apoftelgefh. X.), welche ihn beiwog, 
die Heiden aufzunehmen, und darauf, daß auch den Heiden der Geijt 
Gottes zufam. Thatfahen mittheilen it im ftrengften Sinne des 
Wortes nihts als bezeugen. Noch mehr. Sacobus erffärt: Simon hat 
erzählt, damit jtimmen die Worte der Propheten. Alfo: Petrus gibt 
Dlos ein Zeugniß über Thatfahen, Sacobus das Zeugniß über Die 
Lehre. Und nur auf Grund diefer Zeugniffe und der von Barnabas 
und Paulus erzählten, alfo bezeugten Wunder erklärt SJacobus: des- 
halb urtheile ih, daß u. j. w. Diefes Urtheilen ift nichts als aus- 
fprehen: welche Folgen für das Leben, welche Gebote aus den Zeugniffen 
aufzuftellen feien. Diefes Verfahren muß für alle Zukunft maßgebend 
bleiben, denn e3 entfpridt Chrifti Worten und ift von den Apofteln ein- 
gehalten. E83 muß durh Unterfuhung feftgeftellt, bezeugt 
werden, was Gottes Wort fei. ft das gefchehen, dann Ffann feit- 
gejett werden, was zu halten fei. 

III. So verfuhr die Kirche bis auf den 18. Juli 1870 ftet3 auf 
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alfen acht öfumenifchen Synoden des 1. Jahrtaufends. Was dur die 
Propheten, die Evangelien, die Apoftel bezeugt war, das galt als 
Glaube. 3%) Deshalb legte man ein um jo größeres Gewiht auf das 
Zeugniß einer Kirche, je fiherer man ihres Urfprungs halber fein zu 
ditrfen glaubte, daß fie unmittelbar von den Apofteln die echte LXehre er- 
halten habe. Daher die Bedeutung, welche den Apojtelfirchen 3°) beigelegt 
wurde. Aus diefem Grunde wurde auf die Lehre von Antiochta, Alexandria, 
Nom der Schwerpunft gelegt: Daher betonen aud die Päpfte fo vft, 
daß das Zeugniß, die Lehre der römischen Kirche für den Decident als 
Norm erjcheinen müfje, weil von ihr die Stiftung aller anderen Kirchen 
ausgegangen fei, weil fein andrer Apoftel als Petrus und Paulus, die 
zu Rom gelehrt, im Occident gefehrt Hätten.?®) Nicht der Primat ift 
e3 des römifhen Bihofs, auf den die alte Kirche das Gewicht Tegt, jon- 
dern der Apojtolat; exit die fpätere Machtentwidlung Noms ließ den 
Apostel in den Hintergrund, den Fürften der Apoftel in den Vorder- 
grund treten.?”) Was bier dargelegt ift, das hHallt wieder, das jteht 
direct und über jeden Zweifel deutlich in einer Neihe von Zeugniffen, 
welhe für fich felbit jprehen und von denen daher Hier nur einige hervor- 
jtechende noch bejunders mitgetheilt werden mögen. Apoftelfirhen jeten 
e3 gewefen, um die 8 fich gehandelt, jagt P. Sulius I. (in num. 3.). Der 
Glaube der Apojtel dürfe nicht geftört werden, fchreibt der h. Ambrofius 
und fein Concil an den Kaifer (9), auf das symbolum apostolorum 
legen fie das Gewicht (n. 19.). Was von den Apofteln überliefert gleich 
mäßig in der ganzen Kirche gelte, fer Gefeß des Glaubens, jagt P. Cö- 
feftin I. (n. 31.). Den Glauben der römifchen, alerandrinifchen und ganzen 
K.rhe betont derjelbe im Briefe an Nejtorius (n. 35). Auf die h. Schrift, 
das Evangelium. die Apoftel und Täter beruft fi} Leo d. ©. (n. 56. 82. 83.), 
auf den Glauben der Apoftel uud Väter das Concil von Chalcedon, in- 
dem e$ den mit ihnen übereinftimmenden Brief Lens approbirt (n. 89.); 
eine Synode ift nad P. Gelafius (m. 103.) nuranzunehmen, 
wenn fie nah der Schrift und der Tradition handelt, as 
zu cafjiren dur eine vehtmäßige. 

IV. Deshalb begründen die. Väpfte in ihren dogmatifhen Briefen 





*) Darauf berufen fi die Concilien und Päpfte, die Kaifer, die Bäter. Ein 
Bli Tehrt e3, den man thut in die num. 5. 57. 70.81. 89, 92. 98. 99. 108, 111. 
118. 137. 139. 140. 141. 142. 144. 146. 149. 177. :183. 188, 199. 245. 249, 250. 
»7) Bergl. $. 4. III. fe. 


»8) 8. 4. IIL, 8. °17., und num. 21. 24. 28. 29, 42. 45. 175. 184 u. a. 
I Siebe 88. 18. 19. 22, 


39 


ihren Glauben nicht aus ihrer Unfehlbarkeit, fondern aus dem Nachweife 
der genaueften Vebereinftimmung mit der h. Schrift,*%) mit den Bätern,*') 
vor Allem aber aus den Synoden der Gejammtfircche ,**) welche fiir die 
Nichtigkeit des Glaubens das ficherjte und umverfälfchteite Zeugniß bieten, 
indem fie in den wichtigiten Briefen wörtlih die Väterjtellen aufnehmen, 
oder in eigenen Zufammenftellungen anhängen, wie e3 Leo d. ©. in feinen 
Briefen an Flavian und den Kaifer über die Ipncarnation that. Die 
alten Päpjte muthen daher niemand zu, ihnen aufs Wort zu glauben, 
jondern begründen conftant, was fie lehren,??) ja erklären fich bereit, 
den Zweifler noc) zu belehren.**) 

V. Aus diefem Grunde halten die römischen Bifchöfe der alten Zeit 





#0, Man jehe nur die num. 49. 59. 63. 137. 139. 142. 144. 199. Inn. 137. 
jagt P. Theodorus I.: ‚Wir verabfcheuen jene Schrift al8 von und und allen ortho- 
deren Biihöfen verabfcheut. Denn und genügt der Glaube, den die h. Apoftel ge- 
predigt haben, die Eoncilien beftärft haben, und vie b. Väter -befiegelt haben, . 
den wir lehren, feinen Zujas im Symbol de8 Glaubens, das von den Synoden. ge 
fejtigt ift, annebmend.’ 

N) 3.8. in den Nummern 28. 57. 58. 59. 65. 70. 103. 118. 137. 139. 140. 
141. 142. 183. 188. 189. 245. 249. 250. 

*2) 3.2. in den Nummern 24. 26. 58. 72. 73. 74. 75. 78. 81.82, 116. 118. 
119 123. 157. 139. 141. 144. 183. 199 u. f. w. 

E3 ift dies jo jelbfiverftändlich, Daß jeder neugewählte PBapft in dem Eive, 
den er nad vem Liber diurnus dem hl. Petrus Teiftete, den rechten Glauben zu 
bewahren verjprach, wie er in den Firchlichen Dogmen liege, ‚jowie fie empfohlen jeien 
durch die allgemeinen Synoden und die Eonftitute der anerfannteften apoftolischen Bi- 
Ihöfe und die Schriften der Kirchenlehrer‘, bi8 auf einen Buchftaben die allgemeinen, 
namentlich aufgezählten Synoden zu halten (Roziere pag. 176 sq.), daß er ein Glei- 
ches gelobte in den Notificationsschreiben an die Bijchöfe tibid. p. 18 sqq., 213 sqq.). 

”) Man vergleihe Num. 50. 56. 58. 61. 63. 85. 104. Hier gibt er gerade als 
Grund dafür an, daß man nicht mehr'zweifeln fünne, weil Auguftin und feine Vorfahren ra- 
tione latissima jeden Zweifel iiber die Sache gehoben hätten) ; 106. Johann II. jagt: „Das 
Schreiben Xeos und die 4 Synoden von. E. E. E., wie fie bisher die römische Kirdje 
annahm und verehrt, befolgen wir, nehmen wir an und bewahren wir. Das ift 
das Kirmament unjeres Glaubens, da3 unseres GlaubenS feftefter 
3 els” Gerade auf St. Peters Brief fonnte man fich aber nirgends in jenen Docu- 
menten berufen. 107. 108. 169. 116; 118. Belagius II. ift im Xahre 556 bereit, 
nachdem er die deutlichften Belege gegeben, von feinem Glauben jedem, der e8 fordert, 
Rechnung zu legen; 119. (er fchieft den Brief zur Genugthuung für die Integrität 
feines Glaubens); 141. Hier jagt P. Martin und fein Concil: ‚Wollet alfo nicht ir- 
ven, Briider, verführt durch bunte und fremde Lehren: und follten auch wir, oder ein 
Engel vom Himmel euch anders predigen, al3 was wir erhalten: haben von den 
d. Apofteln und den anerfannten Bätern und den 5 allgemeinen Synoden, 
der jet verflucht‘. 144. (Der Brief verdient genau gelefen zu werden). 145, 173 u. |. w. 

*) DBergl. 3. 3. num. 118. (vorhergehende Anmerkung). 141. (dafelbft). 
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für nöthig, daß Synoden einberufen werden,*?) erklären, wie gezeigt, ge 
radezu, daß jie gewiffe Fragen niht ohne Synoden entfcheiden Fönnen, 


geftehen endlich jelbit, daß fie überhaupt nicht alle Fragen zu Iöfen ver- 


mögen.*°) | f 
VI. In dem Sammeln der Zeugniffe, in dem Bergleihen und 
Prüfen. derfelben liegt der Schwerpunft bei alfen alten Synoden. Wie 
die Acten der Synoden von Nicka an lehren, unterfuhte man genau alle 
Stellen der Schrift, der Väter, die Papjtbriefe, die Schriften der Srr- 
lehrer, ließ für und wieder erörtern, prüfte die Authenticität jedes 
Stüdes nah dem Originale oder den alten Abfchriften, welche man im 
den Archiven vorfand, verglich die von den römischen Legaten beigebrachten 
BZeugnifje mit den Eremplaren der betreffenden Schriften der Bäter, 
welde man zu Conftantinopel hatte oder welche andere beigebracht hatten. 


Und wenn man dann volle Sicherheit hatte, definirte man die Lehre.*7) | 


So stellte fih in Wahrheit für jeden urtheilsfähigen Menfchen die Func- 
tion des Concils heraus als die Feftftellung eines unverwerfliden 
Beugniffes für den Glauben, welden Chriftus gelehrt, die Apoftel 
überliefert, von den Apofteln an die Väter bewahrt und die gefammte 





“) Bergl. die Anmerkungen 17 fgg. und 8. 18, 19. $. 4. 


 ® 





*) B. Gregor d. Gr. jagt n. 131, er könne Die Frage: ob die anima von | 


Adam berabfteige auf die einzelnen Menfchen, nicht beantworten, fie fei in diefem Le- 
ben unlösbar, fönne vom Menjchen nicht begriffen werden. Bgl. meine Bemerfung 
dazu. Gregor phyftologifch beffer gejhulter Borfahr Anaftafius. I. weiß es, denn 
er jagt im Briefe an alle gallicanifchen Bifchöfe (Thiel I. p. 635), deffen dogmati- 
ichen Charakter man nicht beftreiten fann: „Nam cum quatuor menses in utero 
conceptum certissimum sit spiritum sortiri, ubi jam parentum de- 
sivit officium, a quo putant illum limum materialis faecis animatum, cum, sicut 
dietum est, nulla hic delectatio vel opus patris vel matris existat?* €3 ift be- 
fannt, daß diefe ganze Theorie auf mißverftandenen Stellen rejp. auf den Pphyftiologi- 
jchen Anschauungen von Ariftoteles ruhet. Ym Decret Gratians ift al® Palea in D. 
V. €. 1. eine desfallfige Stelle aufgenommen, ebenjo C. XXXIL9. 2. c.8 Wie 
man fich bei Chriftus half, fann man in nuce in der Gloffe zu ec. 1. de summa 
trin. I. 1. in Clementinis lefen. Wenn der Fötus nicht vom erften Momtente der 
Eonception an belebt ift, vann ift offenbar da3 peccatum originale nur auf die 
Materie, nicht auf den Geift iihergegangen. Aber die anima rationalis ift die forma 
corporis (vgl. zu num. 131. und 250. meine Bemerkungen). Wie weife handelte doch 
Gregor d. Gr.! Halte fich die Kirche an Gottes Wort! Phnfiologiihe und Ppiycholo- 
giihe Probleme find fein Object von Firhlihen Entjcheivungen. Ueber den Gegen- 
ftand felbft j. H. Löwe in den Sit-Ber. der £. böhm. Gefellihaft d. Wiffenih. Phil. 
Sect. 1868. I. Heft. 

7) ch will nur aufmerkfam machen auf jene Nummern, welche diefe Punkte zur 
Evidenz feftftellen, Die befonders fehlagenden durch den Druc hervorhebend: 2. 38. 75. 
&6. 89. 90. 91. 98. 110. 140. 144. 199. 215. 216. 251. 252. u. f. w. 
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Kirche unverjehrt erhalten hatte. Man verfuhr alfo echt hiitorijd. 
Und dies mußte jo fein, fonnte und fann nur alfo fein. Denn die 
Kiche ging jtetS davon aus, der richtige Glaube fei in ihr. bewahrt 
worden, wie er ihr überliefert worden fei. Niemand fanıı das, 
was überliefert worden ift, aus fich wiffen, fondern e8 muß ihm: 
gejagt fein, es fei denn, daß Gott es ihm direct eingebe. Was 
überliefert ift, was überlieferter Glaube ift, fein und bleiben muß, Kann 
man nicht aus der Ber nunft fhöpfen, fondern nur aus hiftorifhen 
Beugniffen. Wäre dem anders, dann hätte Ariftoteles, auf den die 
ganze Scholaftif fchwur, über den fie nicht hinaus gefommen tft, aud) den 
Glauben Chrijti deduciren fünnen ; dann fönnte e8 auch noch heute Jemand, 
der gefunden logijhen Sinn hat, weil der. menschliche Berjtand bei den 
Ehrijten fein anderer ift, als er bei den Heiden war. Man fann daher 
feinen Glaubensartifel auf Schlüffe der Vernunft bauen, fondern 
nur auf Zeugniffe. Sind Iestere ar und evident, dann bleibt dem 
Sudividuum nur die Alternative: zu glauben oder fi als vom Glauben 
der Kirche abgewicdhen von ihr ausfcheiden zu jehen. Baut man den 
Glauben auf VBernunftihlüffe, dann darf man diefe befämpfen als irrig, 
jei e3, weil die Prämiffen falfch find, oder weil man faljche Schlüffe ge: 
zogen hat. Und wären jelbft die für den Schluß gemachten Prämiffen 
richtig, jo darf man dur Zeugnifje beweifen, daß diefe Prämiffen 
gemacht find, daß fie die Kirche nicht anerkennt, daß die Kirche einen 
bejtimmten Glauben überliefert erhalten hat, daß diefer nicht auf jenen 
Prämijfen ruhet. Für diefe Operation hat jeder die Berechtigung in feiner 
Natur, da Gott den Menfcen: nicht verhält, die ihm gegebenen natür- 
lichen Kräfte nicht zu gebrauchen. Weil aber der Menfh aus fi heraus 
nicht felig werden fonnte, Darum gab ihm Gott fein Evangelium und 
jeine Gnadenmittel durch feinen eingebornen Sohn. Was diefer gelehrt 
und gefeßt, das follten feine Apoftel verfündigen. Damit diefe nicht 
irrten, gab er ihnen feinen Geift al3 Beiftand. Mit den Apofteln ift 
da8 Werk der Grundlegung des Chrijtenthums- ein für alfemal vollendet 
und in fih abgefchloffen. Was die Apoftel gelehrt, als Chrifti Lehren 
überliefert haben, das liegt vor in den infpirirten heil. Schriften, in dem 
Glauben der Kirche, welcher auf den Lehren der Apofteln rubet. Diefer 
alfo kann nur duch Hiftorifhe Unterfuhung bekundet werden, 
welche ihn nachweift bis zur apoftolifchen Zeit. Läßt fi das niht aus 
gefhriebenen Zeugniffen erweifen, dann bürgt für die Nichtigkeit, 
wenn etwas jtet3, überall, von allen geglaubt wurde. Stellt man 
nun durch den Nachweis des Ietteren, des quod semper, quod ubique, 
quod ab omnibus, etwas fejt, oder beweijt man etwas als über- 
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liefert in Klaren, unzweideutigen Zeugniffen, dann hat man e3 als Ur 
tifel des Glaubens bewiefen und darf es als foldhen formuliven. 
BVerläßt man diefen Weg, dann Iehrt man nit den Glauben, fondern 
macht ihn; dann ftelft man fich hin als Gott, mindeftens als ein Organ, 
das unmittelbar und direct von Gott infpirirt tft, dann er 
Härt man die Grundfegung der Kirche als nicht von und dur Ehriftus 
und feine Apoftel vollendet, fondern erffärt, es fünnen fich jtet8 neue 
Glaubensjäte bilden, fo oft das infpirirte Organ in feiner Bruft einen 
folden entdeet; dann hat man die Kirche vernichtet, und gemacht zu 
einer Secte, an deren Spike ein Bropbet fteht. 

VII. €3 ijt alfo nie und nimmer die Function eine andre, als 
diefe: ein umverwerfliches Zeugniß abzulegen. Geht man bei deifen Feit- 
jtelfung fo vor, daß alle menschlichen Mittel der Prüfung angewendet 
werden, fo fann man nicht irren, jo muß man unfehlbar fein. Dazu 
braucht fein einziger ein Charisma, eine AInfpiration im technifhen Sinne 
zu haben, weil Gott felbjt den Weg gezeigt hat, feinen Beiftand 
verheißend, der aber felbitverjtändfich vorausfett, daß der Menih thue, 
was er fann, daß der Menfch fich nicht als Gott gerire, noch fi eine 
Befähigung beilege, welche ihm nicht gegeben tft, vaß der Menjidh nit 
fiindige gegen den h. Geift. Wird alfo eine Lehre auf Zeugniffe 
geftütt, jo müffen diefe authentifch, fchlagend, unzweifelhaft fein, da Gott 
das Seelendheil niht von Dingen abhängig gemaht hat, noch ab- 
hängtg gemacht haben Fanın, welche nicht beweifen, fondern unklar, bios 
figütelich, dunkel find. Erffärt alfo jelbit eine Synode eine Lehre, ge> 
jtügt auf Zeugniffe, die falfch find oder nicht beweifen: jo hat fie nicht 
rihtig verfahren und ift Fein unmvermerfliches Zeugnig, folglich nit üf- 
mensch, nicht das Zeugnifß der Kirche. Eine folhe Synode muß 
als jchleht cafjirt werden durch eine richtiae.*?) Hält fie aber unver- 
brüchlich feit an dem Wege, den der Herr und die Apoftel felbit gelehrt und 
befolgt haben, dann muß fie richtig lehren. Dasthaten die alten Sy 
noden, darauf fügen fie felbft ihrer Lehren Nichtigkeit, deshalb find fie 
öfumenifch, mochten fte auch verhältnigmäßig wenig zahlreich fein; des- 
halb wurde das 2. allgemeine Eoncil zu Conftantinopel von 381 angenommen 
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8) Bergl. 5. 6. 116. 117., ganz bejonder8 103 ; jene fprechen offenbar Die 
jelbe Anfhauung aus, n. 103 ift abjolut beweifend. Deshalb caffirte man die Syno- 
den von SeleuciaRimini, Ephefus, deren Allgemeinheit fich nicht beftreiten 
ließ, von Mailand 355 u.f. w. _ 

Am johönften und eingehendften fpricht fih iiber alle diefe Fragen aus Bin- 
cenz Lirin. (297). Er beantwortet zugleich die Frage: ob es feinen Fyortjchritt im 
Glauben gibt ? jehr gut. 
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vom Papite und der ganzen Welt, obwohl der römische Bifchof nicht 
einmal durch Legaten auf ihm vertreten war. Dieje Anfhauungen 
liegen den alten Synoden zu Grunde, diefe müffen als maßgebend, als 
Prüffteine anerkannt werden. a 
VIM. Daher zeigt fih fo ftarf als nur möglid auf den alten Eon- 
cilien, daß die Aufgabe der Bifhöfe*) auf einem Concil für den 
Glauben darin befteht, daß fie als Nahfolger der Apoftel Zeug 
niß ablegen für den Glauben ihrer Kirchen, deren BVorfteher fie 
find, nicht aber erfcheinen al3 Berfonen, weldhe die Macht haben, über 
den Glauben Beftimmungen zu erlaffen. Was ihre Kirche d. h. die 
Gefammtheit von Bifhof, Prieftern, Diaconen, Laien glaubt, das fann 
vollgiiltig der Bifchof bezeugen. Aber die thHeologifhe Begründung, 
die Begründung der Xehre aus der Schrift, gilt in der alten 
Kirche nie und nimmer al8 Vorrecht der Bifchöfe. Am Gegentheile, die 
größten Kirchenlehrer, auf deren Autorität die Kirche ftets bis zum heu- 
tigen Tage das Hauptgewicht Tegt, waren zum Theil nie Bifchöfe, bezie> 
Hungsweife feine Bifchöfe, als fie jene Werfe fehrieben, die man als 
rechten Ausdrud des Glaubens erkannte. Hieronymus md Thomas 
don Aquino waren bloße Priefter. Auf die Tiefe der Gelehrfamteit, 
auf den Umfang des Wilfens, auf die Nichtigkeit der Darlegung fah die 
alte Kirche. E83 war der damalige Diakon Athanafius, deifen Aus- 
einanderfegungen zu Nicäa glänzend hervorleucdten. Mit Aecht fagt des- 
bald Gregor von Nazianz (num. 292.) vom h. Athanafius mit Bezug 
auf das Eoncil von Nicka: ‚Deshalb unterdrücdte er zuerft auf dem 
Concil von Nicka, jener Schaar auserwählter Männer, die der h. Geift 
zufammengeführt Hatte, die Krankheit, noch nicht Bifchof, fondern nur dem 
erften Drden angehörig. Denn damals wurde die Ehre nicht minder nad) 
der ZTüchtigfeit beurtheilt als nach dem Borzuge der Firchlichen Grade.‘ 
Auf dem Concil zu Conftantinopel (381) gaben die Lehren von 
Athanafius, Didymus, Bafilius, Gregor von Naztanz den 
Ausihlag; auf dem zu Ephefus (431) war 3 Eyrill’s Schreiben, in 
dem man den eracten Ausdrud des Glaubens fand; B. Leo d. ©. endlich 
beruft fich in feinem berühmten Briefe an den Kaifer?‘) nur auf: Zeug- 
niffe, von denen feins einem Bapfte angehört. Er erklärt in dem 
Schreiben an Flavian (num. 49.), das auf dem 4. allgemeinen Concil 
zu Chalcedon als canonifch angenommen wurde: ‚Was ift unbilfiger, als 


er Dergl. $$- 8. 14., die diefe Punkte ex professo behandeln. 
”) Ein Stüd in num. 85. Dazu meine Schrift: ‚Die Macht der Päpfte. 
Seite 126. fgg. 
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gottlofes meinen, und den weiferen und gelehrteren nicht glauben? Aber 
in diefe Unvernünftigfeit fallen die, welche an der Erfenntniß der Wahr 
heit durch irgend eine Dunkelheit verhindert, ihre Zuflucht nicht nehmen 
zu der h. Schrift (den prophetiihen Stimmen, den apoftolifhen Schriften, 
den evangelifchen Autoritäten), fondern zu fich felbjt: und deshalb ftehen 
fie da als Lehrer des Srrthums, weil fie nicht gewejen find Schüler der 
Wahrheit.‘ Man ftellte die vier erjten Synoden, wie jhon gezeigt ift, 
den Evangelien gleih, fie find in der ganzen Chrijtenheit angenommen. 
Aber denjelben Standpunkt halten ein die fpäteren Synoden und Päpfte.?) 
Und alfo jagt das Eoncil von Trient (Sess. IV. decretum de 
canonieis scripturis): „Die h. öfumenifche und allgemeine Synode von 
Zrient, im h. Geifte gefegmäßig verfammelt, unter dem Vorfige der drei 
Legaten des apoft. Stuhles, indem fie fich dies vor Augen ftellt, daß nad 
Entfernung der Srrthümer die Reinheit des Evangeliums in der Kirche 
erhalten werde, welches vorher verfprochen dur die Propheten in den 
heiligen Schriften, unfer Herr Sefus Chriftus Gottes Sohn mit eigenem 
Munde zuerft verfündigt hat, dann dur) feine Apoftel als Duell aller 
und der Heilswahrheit und der Sittenzudt zu verfündigen befahl; und 
indem fie erkennt, daß diefe Wahrheit und Difciplin in den gejchrie- 
benen Büchern und ohne Schrift in Weberlieferungen, welde von den 
Apofteln aus dem Munde Chrifti felbft empfangen, oder von den Apo- 
fteln, unter Eingebung des h. Geiftes (Spiritu sancto dietante), gleid- 
fam duch die Hände überliefert bis auf uns gekommen find: folgend den 
Deifpielen der orthodoxen Väter” u. f. w. 

IX. Mit Recht heben denn aud die alten Quellen, indem fie vor 
Augen haben, was die Synoden thaten und wie fie verfuhren, hervor: 
das öfumenifche Eoncil verwalte die Schrift °), habe die Einheit und 
Reinheit des Glaubens zu bewahren und den bejtrittenen Glauben feit- 
zuftelfen 33), e8 begründe den Glauben untadelhaft *). ‚Wir haben‘, fagt 
die 9. Öfumenifche Synode n.. 115, ‚den Auftrag, durch die rechte Lehre 


°ı) Auf CHyrill beruft fih P. Cöfeftin n. 35, P. Leo n. 58. 76; Caproelus’ 
Brief inferirt daS Concil zu Ephefus feinen Acten n. 39. Athanafius’ Brief erklärt 
teo n. 70. 76. für entjcheidend. Cyrill nennt 8. Marcian veritatis dux in n. 100, 
zugleich mit PB. Cöleftin, PB. BVigilius in n. 116. nennt Cyrill ‚rectae fidei magi- 
strum‘ Dgl. n. 120. Auguftin ift e8 nad) PB. Martin n. 139., durch den der hi. 
Geift die Bichöfe Africad unterrichtet hat. 

) Num. 52. Daß man ein Recht hat, fih auf die Ausfprüche der Kaifer zu 
berufen, folgt aus der Stellung, in der fie zum Concil ftanden und dem, was die 
Kirche von ihnen hielt. Bgl. 88. 7. 10. 12. 22. 

5°) Dgl. num. 5. 26. 53. 86. 98. 101. 149, u, | w. 

5) Num. 109. Bgl. 116. 118. 120. 137. 139. u. f. w. 
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da3 Volk zu ermuntern, und indem wir uns feldjt anziinden das Licht 
der Wiffenfchaft, aus den göttlihen Schriften und der Lehre der Väter, 
haben wir file nothwendig erachtet, in Mofchnitten darzulegen die Predigt 
der Wahrheit und die Verdammung der Keger.' Und fhön hebt Gregor 
d. ©. n. 135. hervor, Petrus, der die Binde und LXöjegewalt gehabt, zu 
Cornelius auf Antrieb des h. Geiftes gegangen fei, habe auf die VBor- 
würfe der Gläubigen, ‚obwohl erjter Apoftel und erfüllt mit jo großer 
Gnadengabe und Macht der Wunder nicht aus feiner Macht, fondern mit 
Gründen geantwortet und die Sadhe nad ihrem Verlaufe erzählt; hätte 
er auf feine Muctorität, die er in der Kirche empfangen, geachtet, fo hätte 
er antworten fünnen, die Schafe follten nicht wagen ihren Hirten zu 
tadeln. Hätte er aber feine Macht hineingebradht, jo würde er nicht 
Lehrer der Sanftmuth gemwefen fein.‘ 

Das alfo find die Grundlagen für die Entjheidung eines Concils 
nad) der Lehre der alten Kirche: genauefte Prüfung, Feithalten an der 
Schrift und den Vätern, eingehende Kenntniß der Sade, Nuten der 
Kirche durch den Nuten für das Seelenheil, Begründung. 


8. 6, 
Unfehlbarfeit des Conkils, 


I. Das allgemeine öfumenifhe Concil erjcheint als die Nepräjen- 
tation der Kirche, als die Verjammlung der Apoitel. hm ijt deshalb 
nad) des Herren Wort fein Beiftand zugefihert; ihm kann der Beiftand 
des h. Geiftes nicht fehlen. Und wie das Apoftelconcil dies erklärt, wie 
e3 feinen Beihluß als Befhluß des h. Geiftes Fundgibt, fo erfcheint auf 
allen jpäteren vor dem 18. Juli 1870 das ökumenifhe Eoncil 
als eine im bh. Geiste verfammelte Synode Das jpreden die 
Concilien felbft aus, das befunden die Päpfte, das erklären die Kaijer, 
das war der Glaube der Kirche ftet3 und überall. Nicht ein einzelnes 
Mitglied, nicht der Bapft, fein L2egat, wer immer fonft, erjcheint für fie 
allein als über oder neben dem Concil jtehend, als für fih allein vom 
h. Geifte erfüllt, fondern die Einheit der Verfammelten, Die 
Synode feldft tritt überall hervor als das Organ, dur) welches der 
h. Geift Spricht, erklärt, bejchließt. ES ift dies jo oft und fo Deutlich 
befundet, daß man faum dafür Stellen zu citiren brauchte. Aber weil 
man das Klarite hnöde mißachtet hat, ift eine Darlegung erforderlich °°), 





55) Außer den im Gonterte mitgetheilten Stellen vergleiche man noch die 
Nummern 64 (Eingang), 67. 73. 91. 92. 110. 114. 137. 144. 150. 151.152. u. |. w. 
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welche fernerhin nur einem Menjchen sünden fie zu beftreiten, der RL | 
unfähig if oder nad dem Sate handelt ‚der. Zwed. heiligt die Mittel,‘ 

II. Sn dem Schreiben an das  Ephefiniihe Concil. beruft fi 
B. Eöleftin (n. 41.) darauf, der Herr ‚habe fogar feine Gegenwart ver- 
heißen, wenn zwei oder drei zugegen feien, um. wie viel mehr bezeuge des 
h. Geiftes Gegenwart eine folhe VBerfammlung von Priejtern; er nennt 
das Concil die Apoftelihaar. ?%) P. Leo d. ©. fendet an die Bijchöfe 
Galliens die Acten von Chalcedon mit den Worten: „alle Briejter des 
Herrn haben in eine einzige Sentenz, indem der b.. Geijt lehrte, einge: 
itimmt” (num. 67.); dann fordert er fie auf, anzuerkennen, „daß in der 
heiligen Prüfung das göttliche Urtheil zugegen ‚gewejen. jei." Im Briefe 
an Theodoretus (n. 75.) jagt er: „was Gott zuerjt durch feinen Dienit 
definirt habe, habe er durch die Zuftimmung. der. gefammten Brüder 
(zu Chalcedon) unwiderruflich gefeftigt;" er. fügt bei: „wir weichen von 
den Regeln des Glaubens, welche des heiligen Geiftes Göttlichfeit auf dem 
Shalcedonenfifhen Concil vorgebraht Hat, in nichts ab“ ; er erklärt 
(n. 78.): „es ift nicht zweifelhaft, daß die Definition des Shalcedonen- 
fifhen Concil3 aus göttliher Snfpiration ift"; er läßt fie (n. 82.) 
„wahrhaft aus himmlifchen Decreten hervorgehen”; er hält eine weitere 
Berhandlung für unmöglich über „das, was eine jo große Auctorität duch 
den heiligen G&eift firirt hat" (mum.-83.). Das 6. allgemeine Concil 
(n. 148.) jagt in feiner Schlußrede an den Kaijer: „Du haft dur uns 
als Organe des h. Geiftes verbunden, was getrennt war; wir predigen unjern 
Herren SKefum Chriftum ..... zufammenwirfend dur Spnfpiration des h. 
Seiftes,“ e8 wiederholt (n. 149.): „wir find erleuchtet vom h. Geifte ; 
wir ftüßen uns auf die Väter und die 5 allgemeinen Synoden, daher 
leuchtete herab auf uns die Gnade des h. Geiltes; wir haben erlajjen 
eine fichere und untrügliche Definition, mit Hülfe des lebendigen Geiftes, 
indem wir die alten Grenzen nicht üderfchritten, fondern an den Zeug- 
nijjen der heiligen und anerkannten Bäter und den Aucto- 
ritäten haltend und definirend“ u. j. w. Ebenfo fpricht die 7. all- 
gemeine Synode (num. 176.): „Und demnah, indem wir der Tra- 
dition der Apoftel und Väter folgen, wagen wir zu fagen, zu: 
jammenjtimmend durd) die Mitwirkung des heil. Geiites und alle ein- 
ander verbunden, befiend die mit uns jtimmende Tradition der Fatho- 
(ijhen Kirche, find wir eins geworden durch die Uebereinftimmungen, welde 
gebildet find von den jechs heiligen allgemeinen Synoden.”" Und diejelbe 
Synode foreibt an PB. Hadrian (n. 178.), nachdem fie die angeftellten 


#*) Der ganze Brief ift überjegt in meiner cit. Schrift, Seite 147. fgg. 
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Prüfungen und bejonders die Väterzeugniffe angeführt: „Nachdem dies 
gefchehen, wurde von uns alfen, die wir dur) Gottes Willen verfammelt 
waren, das rechte und untadelige  Befenntniß des Glaubens ‚verfündigt, 
das von euch uns gefickt ijt . . . feiner widerjtand." Der Standpunkt 
de3 Concil3 von Trient it derfelbe, wie $. 24. zeigt. Daß das 
Eoncil von Trient vom heiligen Geifte infpirirt gewefen, fagen: ver- 
jchiedene Synoden jo deutlih, als dies überhaupt nur möglich ift. °“*) 

Wann der h. Geift mit der Synode fei, ift in diefen Ausfprücen, 
conform mit meiner lediglich, aus den Quellen jelbft gebildeten Darftellung, 
fo deutlich al® möglih ausgejprohen. AJm Hinblide auf ‚die Voraus- 
feßung diefer Grundlage legt das Alterthbum mit vollem Rechte nicht blos 
den öfumenifchen Synoden die Anmwejenheit des h. Geiftes bei, fondern 
aud den Particulariynoden, das heißt, auch diefe Eönnen vollfommen 
rihtig den Glauben befunden und ausjprechen, wenn fie Alles thun, was 
nad der conjtanten Lehre und Uebung der ‚Kirche in Gemäßheit ihrer 
Grundlage und der menjhlihen Natur, alfo der Bernunft gemäß, ge 
ichehen muß. 


Sp gebrauden auch. particuläre Synoden die Formel ‚annuente 





5%) So jagt das Prov. Eonc. von Cambrai 1565, Hartsheim VI. p. 
57. ‚At quod idem tamen ipse verus pius et misericors deus.... . nondum 
omnino suae clementiae oculos ab eadem [scil. ecclesia] averterit, certissimum 
debet esse argumentum: quod procul dubio ipse spiritus oris sui eidem 
suggesserit, ut ad unicum illud tandem confugeret remedium, quo & primis 
suis incunabulis, similibus agitata procellis, ad. pristinam tranquillitatem recu- 
perandam, eodem suggerente, feliciter hactenus usa fuit, sanctum (dico) 
oecumenicum et generale concilium. ibid. p. 61. ‚Ne, si non facia- 
mus [nämlich die Trivdent. VBorjhrift über. die PBrov. Conc. befolgen], in tam repro- 
bum videamur traditi sensum, ut etiam Spiritui Sancto, per os illius lo- 
quenti, resistere velle videamur.‘* Und der Erzb. vo. Salzburg 1569 ibid. p. 
234. „En igitur vobis languentibus pharmaca illa saluberrima, infirmitatique 
vestrae inprimisaccomodata, a medico omnium optimo, Spiritu Sancto,in 
sacro Tridentinoetoecumenico concilio composita, offerimus, ... 
Haec vero sunt, ad quae supra annuimus, sacratissima patrum Tridentini con- 
cilji decreta, et canones: non quidem documenta nova, sed ex sacrarum 
scripturarum medullis, et primaevae Christi ecclesiae sanctitate, eruditioneque 
incomparabilium patrum, doctorumque monumentis excerpta et concinnata.‘ Und 
der B. dv. Osnabrüd jagt 1571 ibid. pag. 702. ‚Tridentina Synod. ... Adfuit, 
inquam piis illis patribus benignissimus deus, et horrendis haereticorum 
tenebris, quae hactenus terram operuerant, Spiritu oris sui depulsis, opta- 
tum veritatis lumen fidelibus suis restituit. In hac enim sacrosancta synodo 
visum est Spiritui Sancto, et iisdem ecclesiae patribus‘, Folgt der Dank an 
Gott, daß die Synode das Xicht hergeftellt, die vom Anfang durh Petrus überlieferte 
Religion gelehrt u. j. w. 
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atque admonente Spiritu Dei’ (3. 8. num. 33.), fereibt Leo d. ©. an 
die zur Synode verfammelt gewefenen Bifhöfe Galfiens (num. 66.): „mir 
erprobten aus eurem Briefe, wie wir hofften, daß dur) die Unterweifung | 
des h. Geiftes die himmlische Lehre in euch thätig fei.” Zur Synode 
von Ravenna (n. 216.) fpriht Kohann IX.: „Weil ihr Brüder durch 
Gottes Barmherzigkeit mit mir zufammengefommen feid, damit wir nad) 

dem Winfe des h. Geiftes, der jeinen Gläubigen nie fehlt, durd) gemein- 
fame Berathung aller das, was wir für die Kirche als nöthig vorherge- 
jehen haben, ... . anjtreben.” Mit den Worten von B. Cöfejtin an die 
Synode von Ephefus (n. 41.) redet B. Yuitolf von Augsburg (m. 227.) 
das Lateranenfiiche Eoncil an. Das römifhe Concil von 1059 (n..235.) 
Ttatuirt ausdrüdlich unter ‚Auffiht Gottes‘. Und die Acten des Lateran- 

concil3 von 1112 (n. 241.) fagen ausdrüdlich, „es fei befchloffen worden, 
daß alfe die Brüder, welche von Gott die Gabe der Weisheit und Wiffen- 

ihaft erhalten Hatten, eine reiflihere Berathung über die Sade mit 

gemeinfamer Arbeit unternehmen, was fie am folgenden Tage durd) 

Snfpiration des h. Geiftes antworten follten.“ An diefem Tage fagen 

fie: „wir alfe in diefem h. Concile mit dem Herrn Papft verfammelt, 

verdammen dur canonifhe Cenfur und Firchlihe Auctorität, nah dem 

Urtheile des h. Geiftes, erflären es für nichtig und caffiren“ das vom 

Papjte ertheilte Privileg.°”) 

III. &3 liefern die authentifhen Acten und Sammlungen den Be- 
weis für folgende Sätße: 

1. al concilium universum, generale wird, wie das für Italien 
bereit3 nachgewiefen ift, jenes angefehen, in dem die Bifchöfe eines ganzen 
Landes zufammen kommen. 5°) 

2. Die Provinzialfynoden gebrauden regelmäßig von fi) den Aus» 
dru@ haec sancta synodus und dgl. wie die öfumenifchen.°®) 

3. Diefelben erklären mit fejttehender Gleichförmigfeit, fie feien 
berufen durch Gottes Fügung, Willen u. f. mw. °°) 








57, Man fehe die Bemerkung am Ende der Stelle. 

58) ch Fan file jeden Punkt noch verjhhiedene Belege beibringen. Man ver- 
gleiche Conc. Toletan. III. a. 589 Collectio hisp. col. 342, Tolet. IV. 633 ib. 
363, Bracar. I, ib. 602. Andere Stellen ftehen in der Note 62. Tolet. XII. a. 
683 ibid. 533. 

5) 8.8. Gangrense a. 362 Coll. hisp. I. 27, Antiochenum 4, 
341 ibid. 41, Laodicenum a. 352 ibid. 49, Taurin. 401 ib. 207, Regiense 
(Riez) a. 439 c. 7. ibid. 216, Arvernense I. a. 535 ibid. 267, Caesarau- 
gust. II. a. 592 ibid. 305 u. f. w. 

60%) ES nennt fi berufen ‚auetore Domino‘ daS von Orleans. v. 
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4. Der Beijtand des heiligen Geijtes, die unmittelbare Erleuchtung 
und Unterweifung dur ihn, Gott, die h. Dreifaltigkeit, die Beihluf- 
faffung zufolge göttliher Anfpiration des Concils, der. einzelnen 
Biihöfe, die Mitwirkung der göttlihen Gnade u. dgl. wird vom ges 
fammten Concile, von einzelnen Bifhöfen, von den Königen fo oft, in jo 
unzweideutigen Ausdrücken hervorgehoben, daß dem gegenüber die für die 
allgemeinen Concilien mitgetheilten Bezeichnungen fait in den Schatten 
treten. E38 gibt gar feinen Punft, der jo Har zu bemweifen ijt, als die 
conjtante Ueberzeugung aller alten Particularfivchen, daß fie bei der 
iynodalen Verhandlung fi des unmittelbaren Beiftandes 
von Gott zu erfreuen haben. Weil aber diefer Beweis für mande 
Punkte von entjcheidender Wichtigkeit ift, joll er in der Anmerkung bis 
zu dem Grade niedergelegt werden, daß auch nur der leifejte Zweifel zur 
Unmöglichkeit wird. °') E3 geht aber diefe Anfhauung bis in die neuejfte 
Zeit hinein. *?) 





3. 511 Coll. hisp. I. col. 245, in dei nomine‘ daS 2. von Saragojja ib. 
305, Balenzia 546 ibid. 317, Narbon, Oscense, Egarense, Emerit. 
ibid. 661. 663. 665, u. j. wm. Durd ‚divina celsitudo jussu regis‘ das 3. v. 
Saragojja 691 ibid, 307, ‚nutu omnipotentis dei‘ 5. von Toledo v. 636 
ibid. 3%, ‚favente deo‘ 16. von Toledo v. %. 693 ibid. 580. u. f. w. Man 
Ihlage nur beliebige andere auf, um fich zu überzeugen. 

el, Antiohia 341 (Schreiben an den Elerus des Batriarhats) Collectio 
hispana I. 41. ‚Credimus autem @ratiae Domini et Sancto Spiritui pacis,- 
quod et ipsi conspirabitis nobis, tanquam in unam fuissetis virtutem, et nobis- 
cum orationibus adnitentes magis muniti, et in Spiritu $. praesentes iisdem ipsis, 
quae definita sunt, consentientes et ea quae visa sunt recta, roborantes cum 
consensu S, Spiritus consignabitis.‘ — 2. von Orleans 533 ibid. 260. ‚Quocirca 
haec, quae inspirante Domino communi consensui placuerunt, si quis an- 
tistitum viventium vel eorum, quos ipsis deus esse voluerit successores, relicta 
observationis integritate, custodire et implere neglexerit, reum se divinita- 
tis pariter et fraternitatis judicio futurum esse cognoscat.‘ — Cone. v. Epaon 
517 ibid. 266, ‚Quocirca haec, quae superna inspiratione communi con- 
sensu placuerunt‘ u j. w. fajt wörtlich al vorher. — Conc. Aupvergne (Cler- 
mont) II. a. 552 ibid. 279. ‚Haec ergo Deo propitio constanter et unanimiter 
definita servantes etiam praeteritorum statuta canonum id decernimus, ut Chri- 
sto auetore deinceps inconvulsa universa serventur, ut manente concordia, quae 
divina inspiratione salubriter in praesenti tempore definita sunt, amodo 
et habeant vigorem, et custodiant caritatem.‘ — Drittes v. Saragofja 691 ib. 
307, ‚Sacerdotes Domini, quos non solum divina pietas ad magisterium 
provehit sacrum, sed etiam et speculatores instituit plebium, ea se debent aucto- 
ritatıs sententia munire, quo et divinis sine intermissione insistant praeceptis 
et cunctam plebem dignis condirigant exemplis. Et ideo quia nos divina 
celsitudo ex jussu..... domini nostri Egicani principis in hanc C, urbem 
coadunari praecepit, ... ut... quidquid cujuslibet indiscreta pernicies & s. 


». Schulte, Bilh. Conc, u. j. m. 4 


Weil von einer Beftätigung der Partikularfynoden vor en 





institutionibus patrum de ordinibus ecclesiasticis divellit nostris elneubratis 
sententiis Deo mediante in lumine deducatur veritatis: ideirco..,.. 
quae necessaria extiterint Christo opitulante, cujus nos causa salutis ad 
hoc provocavit coneilium, ... .. cuncta definivimus, et ad perennitatis suae robur 
ea, quae a nobis acta vel definita sunt, propriae manus nostrae exaratione 
firmare procuravimus.‘ Goncl db. Yerida dv. %. 524 ibid. 316: „Sergis in 
Christinomine episcopus, has constitutiones, secundum quod nobis cum 
fratribus nostris Deo inspirante complacuit, EN et subscripsi.* [Das 3, 
von Toledo ibid. 348 jagt von den früheren canones: ‚nihil ex hoc fiat, quod 
sancti patres spiritu Dei pleni sanxerunt debere non fieri‘]. 4. von Toledo 
c. 4. ibid, 367. ‚Nullus autem episcoporum a coetu communi secedat antequam 
hora generalis secessionis adveniat: concilium quoque nullus solvere audeat, 


nisi fuerint cuncta determinata, ita ut quaecumque deliberatione communi fini- 


untur episcoporum singulorunn manibus subscribantur; tunc enim Deus suo- 
rum sacerdotum interesse credendus est, si tumultu omni objecto sol- 
lieite atque tranquille ecclesiastica negotia terminentur‘. can, 75. ibid.387. ‚Post 


instituta quaedam ecclesiastici ordinis vel decreta .... postrema nobis chlietiß 
sacerdotibus sententia est pro robore nostrorum regum et stabilitate gentis Go- 


thorum decretum.‘ 8. von Toledo 653 ib. 437, ec. X. ‚Ita enim 8. Spiritus 
per utrasque definitiones [de3 Concil$ und des Königs] mortalium corda per- 
flavit, ut vitali flatu verborum in posterum omnem exureret male concupis- 


centium rabiem animorum.‘ c, XI ibid. 438, ‚Hinc et decreta praecedentium 


patrum ad contentionis jurgium radicitus evellendum rite synodalem fieri cen- 


suere conventum, ut illic diversitäte judieiorum 'protensae lites habeant termi- 


num, ubi Sanctus Spiritus universalem eoadunaverit coetum. Ab hoc 
ergo Spiritu S. succensi ... decernimus ..... Divinae Trinitatis 


inseparabile nomen sicut inspiratione mirabili nostrorum  tractatuum 


primordia lineavit, ita consummatione eadem jam perficiendo concludit.‘ Wer 


die Satungen breche ‚per judieium Dei 'omnipotentis anathema sit.‘ Zehntes d. 


Toledo a. 656 ib. 458 c. 4. ‚Bene per Spiritum Dei possumus cum sancto 
Apostolo dicere, non ignorare nos astutias satanae, quia impellimur zeli domus 
Dei ardore cremati.‘ Anrede des K. Ervig an da813. von Toledo a. 683 ib. 512. 


‚Luce enim clarius constat, quod aggregatio sacrosancta pöntificum, quidquid- 


censuerit observandum per Spiritus $. donum, omni maneat aeternitate prae- 


fixum.‘ Dies führt er weiter aus. c. 2. ib. 515. ‚Quod synodale decretum, di- 


vino ut confidimus spiritu promulgatum, si quis regum deinceps aut teme- 
ranter custodire neglexerit aut malitiose praeterire praeelegerit ... sit cum 
omnibus, qui ei ex delectatione consenserint, in conspectu altissimi Dei Patris 
et unigeniti Filii ejus atque Spiritus $, perenni anathemati ultus, et divinis 
vel aeternis addicetur ardoribus concremandus.‘ c. 13. ib. 524. ‚His ergo omni- 
bus synodieis institutis subscriptionis nostrae robur apponimus et sub terrore 
divino perenni ea, quae decrevimus, memoriae consecramus, dantes immortali 


Deo nostro gloriam pariter et honorem, cu jus inspiratione aguntur Omnia 


quae salubriter exercentur.‘ Bon der größten Wichtigkeit ifi die 14. von Toledo 
v. 684. ibid. 531 sqq. Hefele Coneikiengefchichte IT. 293 fg. Nach der Mitteilung 
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Goncil von Trient durch den Bapit nie die Nede war, mindeitens niemand 





bon der Berufung durch K. Ervig im ce. 1. heben fie hervor ım c.2,,'B. Leo II. habe 
ihnen die gesta synodalia der (6. allgemeinen) Synode von Konftantinopel nebit ei- 
nem die Sache darlegenden Schreiben gejandt, welches alle Bilchöfe Spaniens auffor- 
dere, die Schlüffe befannt zu machen. Weil die BVerhältniffe ungünftig gemwejen und 
fie gerade die Generaliynode gejchloffen hätten, (jagen fie c. 3.), hätte ein neues 
eoncilium generale nicht ftattfinden fünnen, die erhaltenen Acten hätten in den ein» 
‚zelnen Siten circulirt, jeien gelefen und binfichtlich des über die beiden Naturen Chrifti 
gebilligt worden. Sie hätten (c. 4.) dem Wunfche de3 Bapftes nahfommen und ihre 
apologetiiche Bertheidigung machen wollen. Weil dort. die Wahrheit binfichtlich des 
Dogma gelehrt werde, die den Römern durch Die Kegaten Spaniens beftimmt jei, bleibe 
jet übrig gemäß des Kanon ‚quo concilium generale pro fidei causis aggregari 
‚praecipitur‘, beide Werfe [Brief und gesta] jynodalmäßig zu prüfen u. zu 
ftüßen mit der bejonnenen Auctorität der Synoden, damit die einzeln in den Provin- 
zen vorgenommene Prüfung allen befannt werde und fie in die Anerkennung der Ge- 
meinden gelängen. Da (c. 5.) dies nicht möglich, jer bejchloffen, Provinzialiynoden zu 
halten. Sp jei denn die erfte in der Provinz von Karthagena gehalten in Gegenwart 
der Bertreter der 5 andern; dort habe man gefunden, daß die Decrete mit denen von 
Nicka, Conftantinopel und Ephefus übereinftimmend, dem von Chalcedon faft wörtlich 
entnommen jeien. Deshalb (c. 6.) verehren wir und nehmen an die Acten, jomweit fie 
bon den genannten Concilien nicht abweichen, jondern mit ihnen ftimmen, und jeten 
fie ihnen in der Reihenfolge bei. [Wie Hefele II. S. 899. ausführt und III. 294 
angibt, war die 5. allgemeine Synode in Spanien damald no nicht vollftändig an- 
erfannt.| Wir fügen nun bei das, durch deffen Auctorität wir fie geftütst ermeifen: 
ce 7—11. ec. 12. „Dantes in his gloriam soli Deo omnipotenti vivo et vero, in 
Trinitate regnanti, Patri et Filio et Spiritwr 8., cujus dono mutuis prae- 
sentiae repraesentati aspectibus et fraternis visibus hilares et votorum spiri- 
tualium effectibus sumus opulentius efficaces,* — Die 18. von Toledo a. 6%, ih. 
557 sqq. redet 8. Egien an: ‚Nam et tales vos in hoc sancto concilio adesse 
praeopto, quogratia Spiritus S.corda vestra irradians in medio sit vestro- 
rum, ut ipso docente id teneatis atque servetis‘ ... ec. 11. ‚Finitis . . omni- 
bus... Trinitati . . gratiarum jura deponimus .... pro eo, quod nos ejus 
dispositione mirabili non solum ad hunc s. congregationis coetum merui- 
mus adunari atque aeternae visionis intuitu confoveri, sed ex se nobis dicere 
contulit et in se dieta complevit‘ . . ‚Igitur quoniam favente Domino concilium 
est quam citins inchoandum .... ut unanimitate mirabili in unum collecti, 
unum corpus effecti eis nobisecum in synodali conventu pariter residentibus 
illapsum Spiritus S. ut duodecim apostoli mereamur, quo eius 
Igne succensi et doctrina imbuti, quae ad diseiplinam ecel. pertineant 
-... promulgemus.‘ Die Lex edita in confirmatione coneili jagt: ‚Synodalis 
conventus et numerosa adunatio sacerdotum eo venerabilior cunctis perpendi- 
tur, eo nihilo minus terribilis cernitur, quod in medio coetus eorum prae- 
sentia individuae Trinitatis adesse nequaquam ambigitur, sancto prote- 
stante evangelio: ‚Ubicumque fuerint duo vel tres in nomine meo collecti, ibi 
sum et ego in medio eorum.‘ Quocirca quia se in eorum medio superni omni- 
potentis numinis adesse innotuit, quid aliud nisi quidquid ore depromitur in- 
x 
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auch nur behaupten fann, meines Wiffens aud; nod) nicht behauptet imorben | 





spiramine est ejus effectum, qui se inter eos est fassus habiturum? Unde 
gloriosa serenitas nostra ea, quae unanimitas corum deprompsit, immo 
quae per ora illorum Spiritus 8. promulgavit, venerabiliter sus- 
cepit‘ etc. Im 1. Concil von Braga vom $. 563 ibid. 606. Heißt es: 
‚Quaecumgue a nobis unito per dei gratiam communi consensu de- 
creta sunt.‘ Ueber das Goncil Hefele II. ©. 12. fgg. In der 2. von Braga 
vd. 572 [HSefele IH. ©. 25.] ibid. 607 fgg. ,‚Martinus Bracarensis epi- 
scopus dixit: Inspiratione hoc Dei credimus provenisse, sanctissimi fratres, 
ut per ordinationem domini .. filii . regis ex utroque coneilio [d. 5. Provinz 
Braga und Lugo] conveniremus in unum, ut .... etiam ea, quae ad ordinatio- 
nem et disciplmnam ecclesiasticam pertinent, pariter colloquamur; seriptum est 
enim in evangeliis dieente Domino: ‚Ubicumque fuerint duo vel tres in nomine 
meo congregati, ibi ero in medio eorum.‘ Nitigis Lucensis ecclesiae episcopus 
dixit: Nec aliud potest credi nisi ea, quae ad utilitatem nostrarum pertinent 
animarum, divina inspiratione et inchoari et perfici posse: et ideo unani- 
mes omnes atque id ipsum in Domino sentientes, quaecumque ad instruc- 
tionem nostram pertinent, in medium prolata desideramus agnoscere,. 
. Reecitatis ergo capitulis, quae ne prolixitatem facerent, his gestis minime 
sunt inserta, Martinus episcopus dixit:  Haec ergo, quae modo sunt recitata, 
quae nobis tunc aut varia aut dubia aut inordinata visa sunt, auxiliante 
Deo directa sunt et sum immobiliter obtinent firmitatem: quae 
autem tune in memoriam non venerunt, aut onerosum fuit in primo illo 
concilio [dem v. 563) multa simul ingerere, necessarium videtur modo 
ad notitiam s. vestrae caritatis deferri, eo specialiter prospectu ut speciali 
examine ventilata purgentur. Saneti enim patres ac praecessores nostri 
ad generales synodos undique collecti pro unitate rectae fidei 
fecerunt, sicut in Nicaea contra Arium 118, et: in Constantinopoli contra 
Macedonium 150, et in Epheso contra Nestorium 200, et in Chalcedone contra 
Eutychen 630, aut certe speciales synodos per suas unusquisque provincias pro 
resecandis contemptionibus vel emendandis aliquorum negligentiis collegerunt, 
et prout eventus culparum aut qualiscumque excessus exegit per singulas quas- 
que definitas canonum sententias mediante inter eos Dei spiritu con- 
scripserunt, quas oportet nos legere et intelligere et tenere. Et quia opitu- 
lante Christi gratia de unitate et rectitudine fidei in hac provincia nihil 
est dubium, illud modo nobis specialius est agendum, ut si quid fortasse extra 
apostolicam disciplinam per ignorantiam aut per negligentiam reprehensibile 
invenitur in nobis, recurrentes ad testimonia sacrarum scripturarum vel an- 
tiquorum canonum instituta, adhibita communi consensu omnia, quae displicue- 
rint, rationabili judicio corrigamus‘ Am 3. von Braga um 675 (Hefele 
III. 107.) ibid. 629 sqq. heißt e8: ‚Decenter satisper divinum Spiritum in Bra- 
carensi urbe collecti de his, quae intra Dei ecelesiam perversa actione geruntur, 
tractaturi convenimus, ut adjuvante nos illo, qui dixit: ‚Ubicumque fue- 
rint duo vel tres in nomine meo collecti, ibi ero in medio eorum‘, pari animo 
parique devotionis studio exurgentes male habitos extirpemus errores.‘ Concil 
bon Narbonne v, 589 ibid. 661. ‚In nomine domini.n. J. Ch. anno .... die 
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ft, daß eine folche hätte jtattfinden müfjen: jo ijt mit abfoluter Evidenz 


cal. nov. Deo auspice in unum convenimus... Migetius in Christo no- 
“mine ecclesiae catholicae Narbonensis episcopus has constitutiones, secundum 
 quod nobiscum fratribus nostris Deo inspirante placuit, relegi et subscripsi.“ 
-Megara 666. ibid. 665 sqq. ‚Congregatis nobis omnibus provinciae Lusitaniae 
episcopis in nomine Domini et residentibus in s. Jerusalem ecclesia ..... 
juxta ordinem priorum canonum nostrorum cum Dei juvamine coeptum est ini- 
'tium. Primum, ut mos est, debitas laudes persolvimus omnipotenti Dei, cujus 
 munere adunati sumus et dono.‘ Diejelbe Anfchauung haben die Deutihen 
Synoden. Vgl. Epist. synodiea Conc. ab Episcopis Germ. et Galliae ad praesu- 
‚les Hisp. missa a. 794 bei Har&heim Conc. Germ. I. p 304. ‚In nomine dom. 
n. J. Ch, qui dixit: ‚Ubi sunt duo vel tres‘ etc, congregatis nobis in unum cari. 
 tatis conventu‘, Aquisgr. 799 ibd. 337, Aachen 836 ib. II. 75, Toul 859 ibid. 
I. 181 ‚ut fida collocutione, quid nobis in tantis periculis quaereremus, et 
Spiritu S. demonstrante inveniremus.‘ Köln 887 ibid. II. p. 366. ‚divini 
amoris instinctu ea, quae subjecta sunt, de negotiis eccles, promulgave- 
runt.‘ Zribur 895 praef, ib: p. 390. 391 ‚deinde recto ordine consederunt, et 
 praevio Spiritu $,, quaedam capitula magis necessaria, ex canonicis insti- 
tutionibus subscripserunt.‘ Daß man aus den älteren deutjhen Synoden nur jpär- 
fie Zeugniffe hat, erklärt fich einmal Daraus, daß. wir über die meiften überhaupt blos 
Notizen bei Schriftftelleen haben, ferner zur Zeit, als fie begannen, außer einfacher Mie- 
derholung der älteren Kanones im Ganzen wenig mehr zu thun war, viele nur einzel- 
nen rechtlichen Acten gewidmet waren, endlich der Fältere, verjtandesmäßigere Charakter 
des Deutichen Volkes überhaupt jener Berficherungen nicht jo jehr bedarf. 
62) Sm Cone. prov. Neapolit. a. 1699 (Acta et decreta Sacror. 
Conciliorum recentiorum, Colleetio Lacensis. Auctoribus presbyteris S. J. 
Frib. 1870, 4°. I. col. 157. 241.) heißt eS3:- ‚Provincialis haec synodus in 
Spiritu Sancto congregata est.‘ ‚ea, quae ad salutem animarum. 
Deo adjuvante, praescripta sunt‘ Auf dem Conc. prov. Avenionense 
a. 1725. redet der Metropolit die Synode an: ‚Eo nos inspirante Divino Nu- 
mine, per quod mysticum Ecclesiae corpus sanctificatur ac regitur, in hanc 
adducti fuimus sententiam, Eo duce ac comite ausa haec, quaecumque 
nostra finem in votis habitum assequentur; et quem Coneilii nostri aucto- 
rem solemni supplicatione mox invocavimus, eum sic operis perfectorem 
habituros esse confidimus, ut habuimus inceptorem . . . Quotquot enim episcopi 
sumus, divinam hie Christi ac ecclesiae procurationem, in nostra 
‚consecratione susceptam, agimus et tanquam supremimuminis acto- 
res ipsius jam sarta tecta pro viribus servare contendimus.“ Ibid. col. 469 sq. 
Wir haben aljo hier volle Infpiration und den Ausdrud, daß die Bifhöfe Stell- 
vertreter Chrifti und der Kirche find. Daneben gehört die Synode zu den 
interefjanteften, weshalb ich eine Blumenlefe aus ihr gebe. Diefelbe concio ad syn. 
_prov. hebt hervor, col. 470,, e8 jei alles jo gut geworden, weil man fih auf einem 
Ader befinde, ‚wohin Chriftus von der Kindheit der Kirche an jehr erfahrene Heilige ge- 
Ihidt hatte, Die Die Keime legten und uns überlieferten.‘ Denn die duch Chrifti Gaft- 
 freundichaft berühmte Martha jei Hierher gelommen und Aufus u. j. w. u. j. w. Sie 
enthält weiter Schmeicheleien der nievrigften Art gegen B. Benedict XI. Noch mehr, 
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beiwiefen: der Epiffopat der Kirche jah die güttlide Afifteng 


als alles frühere, ermutbige, worauf fi daS Auge lenfe: ‚datum nempe caelitus et 


: 
! 
j 
j 


nobis et orbi catholico numeris omnibus absolutissimumexemplar, 
Benedietus XIII., in quo uno pontifice gregis universi formam, qua perfectior 
praestantiorque excogitari vix possit, duximus proponendam; sicenim.. . syno- 


3 Deo favente celebrabimus, et pari studio parique exitu, ut spera- 


‚ 


mus, ad eum, quem Sanctissimus noster in terris legislator et doctor finem 
assequi voluit, propius accedemus.* Und jo beginnt denn diefe Synode im Tit. I. 
de fide cath. et ejusdem professione die päpftlihe Snfallibilität 


zu deduciren. ch verweie den Lejer jelbft auf die Darlegung, welche darin gipfelt: 
fie die päpftliche Infallibilität muß fein, ergo ift fie, ich will Hier nur die drolligen 


Gründe mittheilen. ‚Nec cogitata haec sua quibusvis arcani involueris et quasi 


velis obtendi voluit Christus, qui ex paritate tributi pro se et Petro solvendi 


collegam sibi in regendo ecclesiastico imperio, praecipuo vicarii no- 


mine, demonstravit [diefe interpretation aus Matth. XVII. 26. jcheint den ‚Bü- 
tern des Baticanıum zu ftarf oder unbefannt gewejen zu fein]: ... . qui Petrum in 
monte Tabor cum Elia et Moyse tanquam potiorem legis evangelicae, quae 
caeterarum complementum est, testem adhibuit, ut paternae vocis fidelis esset 
auditor, et filii unigeniti dıctis, ex ore patris prodeuntibus, fides omnis imposte- 
rum & fidelibus haberetur, fierentque Petri dogmata oracula orbis 
terrarum.‘ [Da das Evangelium erzählt, Petrus, Jacobus und Sohannes 
jeien zugegen gewejen, und diefe Stelle die verfhweigend interpretirt, jo Tiegt 


hier eine echte Anwendung des Sates: ‚Der Zwer heiligt die Mittel‘ vor] Das 


Apoftelcolleg habe Petrus nicht beneidet, fondern gewußt, ‚revelata fuisse Petro 
secreta coelestia et reserata divinitatis arcana, ex quo inenarrabilem Christi 
generationem aperte confessus pro tota ecclesia primam fidei professionem, 
non expetito fratrum voto, non expectato consensu, Solus emiserat 
per haec divina verba, in ipsius ore a patre coelesti posita: Tu es Christus 
filius dei vivi.‘ [Dies erzählt Matth. XVI 16. Borher XV. 13 sq. hatte er im 
Gleihnig zu ihnen geredet und B, 16. dem Petrus gejagt: ‚noch jeid aber au ihr 
ohne Berftändniß‘, das fananäische Weib B. 22. 24. ihn ald Sohn Davids erkannt 
und ihr der Herr gefagt: o Weib, groß ift dein Glaube, es gejchehe wie du willit. 
Und ihre Tochter wurde geheilt zur Stunde. Darauf hatte er die wunderbare Spei- 
jung vorgenommen. Dann wird die Anfrage erzählt nebft der Antwort, zugleich aber 


das Berbot XVI. ®. 20. ‚Tune praecepit discipulis suis, ut nemini dicerent, 


quia ipse esset Jesus Christus.‘ Und bei Matth. XIV. 31 tadelt der Herr Petrus 


wegen de3 geringen Glaubens, B. 33 rufen die im Schiffe: ‚Wahrhaftig Gottes Sohn. 


bit Du.‘ Und B. 36 erzählt die Wunder] Fir diefes Befenntniß fein Petrus und 
jeinen Nachfolgern laut der H. Schrift vom Himmel große Privilegien gegeben: 
‚cum non semel perspiciamus in sacro evangeliorum libro, pro ejus dog- 


matum indefectibili veritate [fann man frecher Tügen?] orasse Christum, 


datamque confirmandi fratres in fide praecellentem virtutem [jo inter 
pretirt man in die Schrift hinein; jeßt ift die Eigenfchaft fertig:] summam item salu- 
tis nostrae aditusque ad beatam aeternitatem expediendi curam coeli clavium 
traditione ipsi commissam: concessamque fortitudinem, ne portae inferi prae- 
valerent unguam adversus firmam hanc petram [Was die Schrift von eccele- 
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zufolge des Verfprechens (bei Matth. 28, 20; bejonders- 18, 20. Oben 





 sia jagt, jagt vdieje ‚heilige‘ Synode von der petra]. Nac einer Erpectoration über 


war“ 


% 


die Schrift und Väter fommt die Synode auf die Kritiker und bier zu dem fchönen 
Sate: ‚Quo fit, ut antiquiora quandoque apostolicae traditionis monumenta 
tanquam apocrypha vel saltem dubia declarantes, canonieis etiam scripturae 
libris fidem.demere vel imminuere audaci calamo praesumant.‘ Der eigentliche 
Zrumph aber ift: Einige überjegen die Schriften der Väter in die Bolksipracdhen, da- 
mit, wie fie verfichern, jeder fich iiber die Prinzipien des Glaubens unterrichten  Tünne, 
‚quasi deficiant ad rudiorum instructionem catechismi rudimenta ac symboli, 
quod est’ credendorum compendium, vernaculae etiam explicationes, quibus 
nitide ac simpliciter exposita seleeta fidei dogmata patent omnibus. 
Advertant autem illi mysteriorum explanatores, eatholicam nostram religio- 
nem habere arcana quaedam, quorum intelligentiam sibi ipsa iisque, qui 
ad interpretandi ministerium (designati sunt, provido consilio reservavit.. Quod 
quidem sanctissime et prudentissime constitutum est, nemysticae fidei veri- 
tates, de quibus credere reverentius est quam curiose 'scrutari, ubi ad rudes 
indoctosque lectores pervenerint, nimis arbitraria explicatione vilescant et tan- 
quam communis admodum et vulgaris merx publico exponantur in foro, 
neve publicanorum, quod fere fit, telonia' in superbas ac temerarias dog- 
matum cathedras erigantur. Alii tandem, religionis praestantiae eloquen- 
tissimis scriptis plaudentes,’ parce tamen ac haesitanter de indefectibili 
sedentium in ‘Petri cathedra summorum pontificum  fide atque doctrina 
loquuntur et seribuntur.‘ Setst fommen mit Haaren herbeigezogene Argumente, 
fein jollende Widerlegungen des nicht genannten Bofjuet, bis dann die faft 9 
Spalten zählende Definition col. 479 in dem Sate gipfelt: ‚Quicumque 
itaque in hac provineia orthodoxi 'vocamur. et sumus, non caeca, ut ajunt, 
obedientia, sed rationabili obsequio, non’ut ancillae filii, sed ut liberae, quae 
ex Petri eathedra emanant dogmata, non ut unius hominis aut humanae voeis 
Sonum, sed ut divini spiritus, qui in ea sede praesidet semper, 
germana oracula reverenter excipere gloriemur; unde cum apostolo asserere 
nobis liceat, quod nempe ‚scimus, cui credimus, et certi sumus.‘ Das ift min- 
deftens ehrlich, die blanfe Anfpiration. Zah habe abfichtlich die von den ‚Prie 
ftern der Gejellihaft Keju gemachte Ausgabe benußt, weil die Argumente zum 
Theil offenbar der Art find, daß man vdenfen fünnte, ein böfer Gelehrter habe die 
Synode fabrieirt. — Auf dem Prov. Eoncil von Fermo a. 1726 ibid. col. 611 sqgq. 
nennt der Metropolit den regierenden PBapft ‚Pontifex sanctus, innocens, impollutus, 
segregatus a peccatoribus, non inanis gloriae cupidus, non sapiens car- 
nem et sanguinem‘, verfichert aber gleichzeitig: ‚Aderit conatibus nostris supre- 
mus et invisibilis agri dominici custos, qui apostolis suis (quorum n08 
licet immeriti loeum et officium tenemus) spondere non dubitavit, ubi 
duo vel tres congregarentur in nomine suo, se in medio eorum futurum. Ipse 
mentis nostrae tenebras illustrare, corda nostra excitare, labores nostros gra- 
tiae suae rore solari et laboris uberrimum fructum atque operis mercedem 
reddere non tardabit ...... Ejaitaque .. . remaggrediamur, ... .. enitamurque, 
ut, quantum consilio et opere, Spiritu Sancto duce ac moderatore 
possumus, tantum ad constituendam communis provinciae incolumitatem affera- 
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8. 3.) unjeres Seren, als ein jeder btjhöflihen Berfammlung 


mus.‘ Das Evict für das Prov, Eonc. v. Embrun a. 1727 ib, col. 615. Tadet ein 
‚ad celebrationem conc. prov., ubi in Spiritu Sancto congregati et arma 
lucis induentes, ea statuamus, quae ad fidei puritatem, integritatem morum 

. prodesse coram deo videbuntur.‘ Das deer. de modo vivendi col. 618. 
enthält eine jchöne, in der Peterskicche bekanntlich wenig beachtete Mahnung: ‚Praeca- 
vendum deinde, ne quis sacrum istum consessum tumultus inturbet, atque 
adeo modestiam induentes in Spiritu lenitatis animi sensa, prout Spiritus 
dabit eloqui, opportune, servato ordine, proferant ommes in congregationi- 
bus, sive privatae illae sint sive publicae, ac potissimum in sessionibus: non 
enim in confusione [Die ‚Bäter Jefuiten’ combiniren in der Note: ‚fortasse: in 
commotione. cf. 3. Reg. 19, 11.) Dominus.‘ Eine ‚censura contra quosdam 
libros gallice scripta‘ defjelben Prov. Eoncils ib. col. 698 lautet: ‚Quapropter con- 
cilium, in spiritu sancto congregatum‘ diefe Theorie damnirt, für irrig u. . w, 
erflärt. Jim PBrov. Eonc. von Tarragona a. 1717 erflärt das Einberufungsedict ib. 


col. 755. ‚Cum... superiore anno ....s. prov. celebraverimus coneilium, 
in ipsoque .. . Spiritu Sancto duce... varias constitutiones ediderimus 


ete,‘ In der allocutio des Borfigenden ib. col. 756. ‚Aggrediamur ergo, Patres, 
magnum opus, ad quod perficiendum in unum, Spiritu Sanecto duce, con- 
venimus .... Quae ergo a s. patribus, oecumenieis conciliis, nostris pProv. 
sanetionibus, s. Tridentina synodo, ac apostolicis constitutionibus salubriter sunt 
constituta, taliter adimpleri curamus, ut non adumbratam tantum, sed solidam 
illam diseiplinae christianae formam, afflante Spiritu Sancto, decretis 
nostris restituamus, quam vivus sermo dei et efficax in ipso nascentis eccle- 
siae instituerat exordio..... Munus nostrum expleamus, et quam debemus 
solicitudinem in hoc opere perficiendo, quantum in domino est, praeste- 
mus, ut Spiritus Dei habitet in nobis; is, inquam Spiritus veritatis, 
quem se missurum esse promisit Dominus, qui mentibus nostris tale prae- 
ferat lumen, quo muneris nostri pastoralis partes dirigamus in perfeetionem 
et finem, quem speetamus, Christum Jesum, cui est gloria et imperium in 
saecula saeculorum.‘ Und das röm. Concil v. 1725 ib. col. 39 jagt zum 
Schlufjfe: ‚Haec sunt, quae Spiritui sancto et nobis visa sunt decernenda 
sacro in hoc concilio, quod optatum finem consecutum explemus.‘ 

Was diefe Koncilien aus Italien, Spanien, Frankreich befunden, weijen au) 
die deutjhen auf. Das Einberufungsdecret de8 Prov. Eonc. v. Kambrai dv. $. 
1565, Sartheim 6, g. VII pag. 55 fagt: ‚Nam in ecclesia, si quid priscorum 
saeculo forte contigisset, ex quo detrimentum respublica capere, aut doctri- 
nae morumque sinceritas corrumpi posset; tum, quod singuli oneri 
' "sustinendo satis se esse minime putarent, multorum aggregatione de communi 
inter se negotio salutariter decernebant, Spectabant enim certam ac 
firmam Christi promissionem, qua, collectis in suo nomine pluribus, 
medium se interfuturum pollicetur. Nee dubitabant, quin suam vim Spiri- 
sut sanctus certis indiciis proderet, quocumque piorum ecclesia legitime 
eonvenisset. Sic Petrus, apostolorum princeps, cum Spiritus primitias haberet, 
ipse tamen ex fratrum sententia, et judicio, gentiles veteris paedagogi Jugo 
maluit eximere, quam id sua soline auctoritate constituere: nec prius aut ipse, 
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gegebenes Mittel an, die den Bijchöfen von Gott übertragene Leitung 
der Kirche ausführen zu Fönnen. °°) Aber es fpricht fich zugleich in allen 





aut Jacobus, ita Spiritui S. visum esse pronuntiavit, quam senatus apostolici 
de ea quaestione consensus est habitus.‘ Das ift biblifh. ‚Duce et auspice 
deo‘ handle das Eoncil p. 56. Er gibt an, e$ jollten die Tridentinifchen Decrete vers 
tefen, iiber Alles Unterfuhungen angeftellt und in der Synode wahrhaft berichtet wer- 
den. ‚Quo seilicet, Deo Spiritum sapientiae mentibus nostris inspi- 
rante, opportunis remediis‘ wir alles beftimmen und heilen fünnen. In der Ex- 
'hortatio p. 60. ‚certo nobis persuadentes illius divinum numen continuo 
nobis adfuturum, cui non minus apertae sunt, et patent nostrae cogita- 
tiones quam actiones.‘ Der Concilötheologe jagt in feiner Nede p. 86: ,‚Sane vel 
ipsa cealigine eaecutientior dicendus venirem, si comperta mihi benignissimi 
Spiritus charismata, vestris ex fietilibus vasculis instar solis relucentia, 
ac vehementius ingenii nostri aciem retardentia, non refugerem ’etc. So jpricht 
er aljo den Bilchöfen zu, was im noch geringerem Maße fih Pius IX. am 18. Juli 
1870 beilegt. Im Eingange der Statuten p. 98. ,‚Sancta synodus prov Camera- 
censis, in Spiritu Sancto legitime congregata.‘ Nun ‚suscipit et ampleetitur 
fidem.‘ Der Hirtenbrief, womit B. Card. Otto von Augsburg 1567 feine Did- 
cefanjtatuten publicirt, jagt ibid. pag. 150: ‚Nunc summas agimus gratias summo 
et clementissimo Deo, qui obedientiae vestrae alacritatem et fructum in eo 
nobis ostendit, quod ad praescriptum diem plerique vestrum Dilingae nobis ad- 
fuerint, et s. synodi, legitime quidem indictae et convocatae, initium deinde, 
unde oportebat, sumserint: nihil habentes prius, quam ut a solemnibus preeci- 
bus et supplicationibus publicis, quas instituimus, operi tam arduo et praeclaro 
Divini Spiritus praepotens gratia impetrarent. Nec vana profecto, sed efficacia 
haec pia vota fuerunt, cum res ipsa docuerit, divinum numen in progressu 
negotii nobis adesse, nos docere, ac ducere, nostramgue synodum 
prosperare, et illum in medio nostrum adesse, in cujus nomine con- 
veneramus.‘ Deutlicher fann man jchon gar nicht jagen, der h. Geift habe Affiftenz 
geleiftet. Prov. Eonc. von Salzburg 1569, Schreiben des Erzb. Johann Kacob 
ibid. pag. 235 zählt auf, die ‚nobiscum in dei nomine convenerunt‘ und bejchwört 
alle p. 236, ‚ut hasce synodales constitutiones ... . amplectamini, iisque in 
Spiritu Sancto inebriemini * Diöcefansynode von Roeremund 1570. Rede des 
Biihofs ibid. p. 652 ‚Nam quo penitius in veneranda psalmorum penetralia an- 
nitimur ingredi, et pro modulo nostro veram Spiritus Saneti senten- 
tiam .... . assequi, hoc gratior semper, et inexplebilis nos illectat penetrandi 
eupiditas‘ B. Zohann von Osnabriücd jagt von feiner Synode 1571 ibid. pag, 
703. ‚ut sie omnes in ejusdem fidei unitatem, Sancti Spiritus ductu con- 
gregati, pariter uno ore, uno sensu et consensu laudent Jesum Ch. etc. 
Johann Jacob von Salzburg jagt 1573 ibid. p. 746. ‚Quibus decretis consti- 
tuendis, Spiritus Sancti aura provecti tantum effecisse videmur, ut nemo 
sit, qui nihil non magnum speret, si ad optatum exitum finemque perducantur.‘ 
Das Prov. Conc. von Cambrai 1586 ib. p 997 jagt: ‚S: Synodus prov. Came- 
rac. in Spiritu Sancto legitime congregata.‘ 

Dieje Belege fünnte ich leicht aus meinen Notaten verdreifahen; da fie aber 
unbeftreitbar und evident find, will ich die Beweisführung nicht unnöthig ausdehnen. 

2) Dadurch ift aber fchon allein daS Decret vom 18. Juli 1870 cap. 4, 
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Stellen aus, was früher gejagt ift und noch weiter unten ausgefähet 
werden fol, damit die göttliche Alftitenz nicht fehle, müfje die VBerfamm- 
fung 1. legitim fein. Deshalb betonen fte fajt ausnahmslos, wie hen. 
die Beifpiele der Anmerkungen 61. und 62. zur Genüge beweifen. und 
der Gebrauch des Concil® von Trient ($. 24.), endlich ein Bli in die 
verfchiedenen Synoden lehrt, das ‚in spiritu sancto legitime con- 
gregati‘ Sie müfjen 2. die nöthige Prüfung eintreten laffen. Auch 
diefer Punkt ift aus denfelden Quellen erwiefen. Die Schlüfjfe 3. ruhen 
auf der h. Schrift und den Vätern, wovon jo zahlreiche Belege gegeben 
find, daß diefen Punft nohmals auszuführen überflüfiig ift. 

Xegitim ijt die Berfammlung, wenn jte von dem dazu Be- 
vechtigten berufen it, wenn Alle, die ein Necht haben, auf ihr zu er- 
jheinen, zugelafjen werden, wenn fie in der geeigneten nothwendigen Weije 
geleitet wird, wenn fie volle Freiheit hat, wenn die Beichlüffe ordnungs: 
mäßig zu Stande kommen, wenn fie ihre Competenz nicht überjchreitet. 
Sobald der eine vder andre Punkt mangelt oder entfällt, ijt die Synode 
von vornherein nicht legitim oder hört auf es zu fein. Diefe Säge ei 
nunmehr aus den Quellen erwiejen werden. 


B. Die Segitimität des Goncils. 


8.7. 
I. Die Berufung, Verlegung, Bertagung, Schließung. 
I. Alle abt öfumenifhen Synoden des erjten Jahr 


taufendSs find einberufen worden von dem Kaifer, feine von 
einem Papite. °*), in diefer Thatfache, welche niemals von den Päpjten 


widerlegt, weil e8 al3 unmwahr erwiejen ift, daß die Kirche überhaupt jemals, no) 
mehr, daß jie überall, und vollends ftet3 geglaubt habe, die göttliche Affiftenz, welche 
ihr verfprochen ift, fei dem ‚Bifhofe der Stadt Rom’ — fo und nicht anders 
nennen fich die alten Bäpfte — allein verheißen oder innewohnend; — e8 ift vielmehr 
bewiejen, daß fie überhaupt einem allein nicht beimohnt, | 

°#  €3 ift eigentlich überflüffig, für Thatfahen Bemweife zu geben, die jeder 
fennen jollte, der iiberhaupt von Firchlichen Dingen irgend welche Kunde hat. Aber 
man braucht nur die Darftellung von Alzog Handbuch der Univerjal-Kirchengejchichte. 
8. Aufl. Mainz 1866. I. ©. 344 zu lefen, um fid) von der Nothwendigfeit zu üiberzeus 
gen, den Punkt genauer fejtzuftellen. Dies ift vollitändig gejchehen von Hefele Eon- 
eitengejchichte. Nach den Quellen bearbeitet. Freiburg 1855 fgg. Bis jest 6 Boe. 
und vom 7 Abth. 1. Hefele erörtert im Bd. I. die allgemeinen Fragen über Arten 
der Spnoden, Berufung, Mitglieder, Präfidium, Beftätigung durch den Kaifer und 
Papit; ob der Bapft iiber oder unter einem allg. Concil ftehe; Unfehlbarfeit der allg. 
Synoden, Appellation vom Papfte- an ein allgem. Concil, Zahl der allg, Sikord- 
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‚Bejtritten worden ift, liegt deshalb an und für fid eine Anerkennung des 
Nehts zu der Berufung, weil die Päpite, wenn fie jich das Net der 
Berufung beigelegt, dem Kaijer aber abgejprodben hätten, un- 
möglih zu den Faiferlihen Berufungen jchweigen, ja ihnen au nur zu- 


jtimmen durften, ohne irgendwie ihr eigentliches echt hervorzuheben. Es 
it ihnen aber ein Proteft oder dergleichen jo wenig eingefallen, daß jte 
vielmehr die faiferliche Berufung ausführen, jelbjt wenn fie ein Coneil 
nit für nöthig halten, 5) daß fie in ihren Briefen und auf ihren 
Synoden jtetS der Fatjerlihen Berufung Erwähnung thun, °°%) daß ein 
Gleiches von ihren Legaten gefchieht,*”) daß fie jelbjt allein oder in Ber- 
bindung mit ihren Synoden den Kaifer bitten, die Abhaltung eines Concils 
zu befehlen,‘®) daß fie um Auffchub bitten 6°) und, wenn derjelbe auch 





nung und Abitimmung, Publication (ven Seite 1 bis 60). Sch babe eS bier nur zu 
tbun mit den allgemeinen. 

Die Berufung erörtert er ©. 5 bis 14 und gelangt zu dem NRejultater die 
acht erjten allgemeinen Concilien hat alle der Kaijer berufen; für die 3. 4. 6. 7. 8. 
it zu conftatiren, daß der Papjt damit einverjtanden war, Der Einzelnachweis liefert 
jeıne Darjtellung ver betreffenden Synoden. So hoch Hefeles Werk jteht, jo läßt ji 
do Eins nicht verfennen; er hat, da ihm die Beranlafjung fehlte, nur Hiftorifch, nicht 
auch canoniftifch, juriftiich jeden Punkt unterfucht. Nicht jedes Yactum hat einen ju- 
riftiichen Charakter. Ach weiche fiir einzelne Punfte im $. 15. bejonders von Hefele 
ab. Der Grund liegt nicht darın, daß ich in Hinficht der Thatjachen abweiche, jon- 
dern in ihrer Beurtheilung. So auc bei dem jebt vorliegenden Fall. Hefele fieht 
offenbar in dem Mitwirken, Zujtimmen eine entjcheidende Mitwirfung des PBapftes. 
Das muß ich auf Grund der Quellen bejtreiten, Webrigens halte ih die Conclufion 
(S. 8.), wenn Conjtantin nad) Eujebius I. c. 1. ‚ex sacerdotum sententia‘ die Ni: 
cäifche Synode berufen, alfo mehrere Bilchöfe gefragt habe, ‚habe er auch gewiß den 
erften von allen, ven Bihef von Rom gefragt‘, für unzuläffig, weil man Thatjachen 
nit folgern darf. Man fann eS vermutben. Weil ich aber dDurdaus jelbititändig 
nur auf Grund der Quellen darftellen will, gehe ich näher ein. Für die Berufung 
durch Den Kaifer überhaupt fiehe die Nummern : 7. 9. 37. 42. BL. 52 53.58. 61. 62. 
86. 92. 99. 100. 147. 148. 150. 151. 152. 174. 176. 177. 187. 197: 222. 

6) Num. 51. 2eo vd. ©. hält evident ein Concil nicht für. nöthig, weil ihm 


feine Darlegung der Incarnation für genügend jchien, wie dies vecht deutlich jein 


und des röm. Concil3 Brief in num. 53. beweift. Sie war es auch, aber erit nah 
dem Concil erfannte man das an; Num. 52. hält Leo es für vernünftiger, fein Con- 
cil zu halten, jendet aber trogden mit demfelben Briefe jeine Yegaten ab. 61. Daraus 
geht natürlich fen Wiffen, jein Mitwirken, aber auc)  epident ‚hervor, daß er dem 
Kaijer das Recht zuerfannte, fih nicht das Recht, zu wideriprechen mit rechtlicher 
Wirkung. 

66) um. 50. 51. 52. 53. 68. 

67,5 Bergl. 3. B. Num. 42. 

6%), Num. 53. 57. 58. 59. 

69, Bergl. 3. B. Num, 59. 61. 
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a 
nicht bewilligt wird, ihre Legaten jenden?®), daß fie um Abhaltung in 
einer bejtimmten Provinz bitten, ohne daß e8 der Kaifer gewährt”), daß 
fie die Berufung dur den Kaifer als eine Gnade anfehen’?), daß fie 
fich freuen über die an fie ergangene Einladung, welde die ihnen ge- 
bührende Ehre und ihr Recht wahre. ”?) Wie fie nad Ausweis der 
Duellen in folchen Briefen ihrer Zuftimmung als einer rehtlih noth- 
wendigen feine Erwähnung thun, jo findet fich diefelbe auch nicht in 
andren, obwohl dazu Veranlaffung gegeben war.’*) Auch die Kaifer er- 
wähnen weder in ihren Einberufungsichreiben nod fonjt der Zuftimmung 
der römischen Bifhöfe ”’) Die allgemeinen Synoden erwähnen beftändig 
den Faiferlichen Befehl und nur diefen’®), ja es ift eine in den Acten 
jtehende Form, im Eingange jeder Berhandlung von dem auf 
faiferlihen Befehl verfammelten Concil zu fprechen. ”) Für alle acht 
erjten öfumenifchen Synoden ijt e3 aljo der Kaijer, welder das Recht 
übt, ein Concil, das er für nöthig erachtet, weil es ihm Gott eingibt ”*), 
zu berufen, für dasjelbe den Tag und Ort zu bejtimmen. ”?) Diejes 
unbeftrittene Recht erklärt fich erjtens für die Zeit der römijchen Welt- 
herrihaft aus diefer, dann überhaupt aus der Stellung, welche die welt- 
liche Obrigfeit und fomit der Kaifer nah der Anfchauung der Päpite und 
der ganzen Kirche hatte (vergl. $. 22.). 
I. Dem Kaijer ftand das Recht der VBertagung,’) Ber- 
legung’') und Schließung zu.°*) 
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70%, &8 bedarf nur eines Blid3 in num. 6], um recht deutlich zu jehen, daß 
nur der Kaifer über Zeit und Ort entjchied. 

m Nummer 57. 58. 

2) Nummer 187. 

’®) Num. 63. 187. 

4) 3.8. in Num. 110. 151. 152. 

75) Rum: 37. 52. 86. 100. 150. 177. 197. 

76), 3. 38. Num. 92. 98. 147. 148. 176. 177. 

7, ‚Conveniente autem sancta atque universali synodo, quae secundum 
imperialem sanctionem congregata est‘ oder eine ganz analoge Formel ift jtehend. 
Man vergleiche 3. B. für die 6. allgemeine Mansi XI. col. 207. 217. 223. 230. 318, 
322. 327. 334. 379. 387. 451. 458. 519. 550. 583. 603. 611. 621. 626., für Die 7. 
ibid. XI. col. 992. 1052. 1113. XII. 1. 158. 366. 

8) Das leuchtet in vielen Documenten hervor, oft ift e$ direct gejagt. 

”», Bgl. 37. 52. 86. 177. u. j. w. Bgl. Note 69—71. 

0) Dies ergibt fon evident die Bitte der Päpfte um eine jolche. Num. 59. 81. 

81) Vergleiche num. 88. 

2) Bergl. num. 43. Die Acten erwähnen fie vegelmäßig; die Schlußrede 
ift Deshalb auch jtet3 an den Kaijer gerichtet, 
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- IH. Wenn nun B. Gelastus’?) behauptet, der Papit habe die 
Synode von Chalcedon zur Berhandlung beitimmter Angelegenheiten 
delegirt, fo tft das hiftorifch falfch°*) und findet feine Erklärung darin, 
daß er, wie fich zeigen wird ($. 15.) die Gründe nicht verjtanden hat, 
aus denen fein Vorgänger Leo d. ©. dem can. 28. von Chalcedon nicht 
beiftimmte. Gerade darin aber Tiegt das Gegentheil von dem, mas 
Gelafius daraus deducirt. Wenn weiter PB. Leo IX. im Kahre 1053 
fagt, ohne die Meinung oder das Urtheil, im %. 1057, ohne Borwilfen 
des römischen Bifhofs??) dürfe fein allgemeines Concil gehalten werden, 
fo ift diefe Aeußerung in mehrfacher Hinfiht bemerfenswerth. Einmal 
nemlich jagt er niht Zuftimmung, begeht alfo nit den Fehler von 
Gelafius, der den Papft geradezu die Synode Delegiren läßt. Da bie 
römijchen Bifchöfe ftetS eingeladen wurden, und zu den erjten act öfu: 
menifhen Synoden, mit Ausihluß der zweiten und fünften, Xegaten 
fandten: jo folgt, daß er budftäblich Recht hat, weil der Papit von 
jeder Synyde wußte, durch Abfendung feiner Legaten feine Meinung oder 
Gentenz fund gab, er billige das Concil. Aber jurijtifch bat mur die 
Brage Werth: ob der Kaifer den Papft, bevor er das Concil berief, 
fragen mußte und erft, wenn der Papjt förmlich zuftimmte, e8 be- 


3) Tract. IV, seu tomus de anathematis vinculo, Thiel I. pag. 557. sq. ‚Ne 
forte quod solent dicant, quod si synodus Calchedonensis admittitur, omnia constare 
debeant, quae illic videntur esse deprompta : aut-enim ex toto eam admitti oportere, 
aut si ex parte repudiabilis est, firmam ex toto constare non posse: cognoscant 
igitur illud seeundum Scripturas sanctas traditionemque majorum, secundum 
canones regulasque Ecclesiae, pro fide, communione et veritate catholica et 
apostolica, pro qua hanc fieri sedes apostolica delegavit factamque con- 
firmavit, a tota Ecelesia indubitanter admitti.‘ Daß e3 feine Stelle in der Schrift 
gibt, daß die angebliche Tratition nicht eriftirt, daß die canones einen ganz anderen 
Sinn haben, zeige ich unten 8. 15. 16. Auf die weitere Stelle desselben Tomus fomme 
ich zurück. Die Behauptung von Bellarmin, in der alten Kirche fei jchon fürm- 
lich das Recht des PBapftes, die allgemeinen Spnoden zu berufen, ausgefprodhen, wi- 
verlegt Hefele I. S.7. Aber Hefele jelbft begeht I. ©. 11. den Fehler, aus nad 
träglihen Neußerungen zu deduciren. Was vor den Synoden vorfam, die Einbe- 
rufungsichreiben, die vorgängige Nerhandlung mit dem Papfte, fann allen iiber Dieje 
Fragen entjcheiden, nicht das, was man nachträglich daraus deducirte. 

84) Das beweijen die von nota 65 an citirten Stellen. 

85) Bol. die Nummern 231, 232. Charakteriftiich ift, Daß fi) Leo auf pjeu- 
dDoijidorifche Briefe ftüßt, — Wenn PB. Nicolaus I, an 8. Michael das jchreibt, 
was num. 189 aufweist, der Kaifer fünne nicht einmal einen Mönd zu fich berufen, 
jo hat man eben jenen Bapft vor fich, der zuerft die pfeudoifidorifche Theorie 
ausnußt. Am Angefichte der Gejhhichte und Lehre der alten Kirche iiber die Stellung 
des Kaijers bedürfen jolche Webertreibungen feiner Widerlegung. 
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rufen durfte? Mufte der Kaifer dies thun, dann durfte der PBapft 
alfo reden, ohne daß er dur einen Fugen Ausdrudf die Hiftorifh un- 
richtige Anfiht auszufprehen Gefahr lief, als habe der Kaifer nur be- 
rufen, weil und nachdem der Papft zugeftimmt hatte. Da aber eriwie- 
jenermaßen dem nicht jo tft, der Kaifer auch jelbit dann berief, wenn der 
PBapft abrieth: fo ift Leo’s IX. Aeußerung ohne juriftifhen Werth. Ge 
vadefo gut fünnte man vom hijtorifhen Gefichtspunfte aus jagen, der 
Kaifer habe ohne Wiffen und Sentenz des Bifhofs von Antiodia und 
Alerandria u. j. w. Fein allgemeines Concil berufen fünnen. Endlich 
aber ift jelbjtverftändlih, daß ein allgemeines Concil ohne Mitwirkung 
der römischen Kirche nicht denkbar war, folglih nit ohne seientia 
und sententia ihres Bilhofs. Da aber, wie jich zeigen wird, im 
erjten Yahrtaufend au die allgemeinen Synoden von den Particular- 
(Nativnal-) Kirchen erit fürmlih angenommen wurden ($. 15.), da die 
zweite öfumenifhe Synode als jolhe unbeftritten angejehen worden ijt 
durch die allgemeine Annahme von Seiten der Particularficden : jo folgt 
evident, daß die vorgängige Eimwilligung oder Zuftimmung des Papites, 
oder gar die Berufung des Concil3 dur den Bapit principiell feine 
Bedingung eines legitimen öfumenifchen Concils ift. 

IV. Thatjace ift, daß die erften acht, in der ganzen drijtlichen 
Kirche anerkannten öfumenifhen Synoden, von den Kaifern allein einbe- 
rufen und gejchlojfen wurden, daß die formelle Zuftimmung des römijchen 
Biihofs fih als Bedingung der Legitimität nicht herausitellt. Geht man 
aus von dem Primat des römischen Bilhofs als Nachfolger Betri, fo 
fann man au daraus nichts folgern, weil die d. Schrift mit feinem 
Worte meldet, Petrus habe das Apojtelconcil berufen, geleitet, gejchloffen, 
beitätigt, wohl aber zeigt, daß jeder Nedner gleichgeitellt auftritt, daR 
der Beichluß weder von Petrus beantragt, no von ihm formulirt, noch 
in feinem Namen, oder au nur mit befonderer Erwähnung Desjelben 
erlaffen wurde. Nom hatte, abgejehen von dem VBorrange, juriitiih nur 
die gleiche Stellung mit den Patriarchen von Antiohia und Wlerandria, 
fonnte daher wohl, geradefogut als jeder andre Patriard, ein Concil an- 
vegen, bitten, auffordern, daß eins gehalten werde, aber feines befehlen. 
Dies hat e8 aub nie im eriten Sahrtaufend gethan, nie prätendirt. 
Befehlen aber fonnte der Kaifer, wie er gethan hat, wie die Päpjte 
und Synoden laut den bezogenen Quellen jo oft und deutlich jagen, daß 
eS feine Flarere Sade gibt. Aber das faiferlihe Net fußt offenbar aud 
nicht in einer principiellen Befugniß desfelben, weil principielf der 
Staat in firhliden innern Fragen fein Recht hat, fondern lag in feiner 
Stellung innerhalb der Kirche nah der Anfhauung der Kirdhe, Mit 
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bern Aenderung ift das formelle Necht entfallen, das nur darauf ruhte. 
58 verjtand fi, feitdem die Chriftenheit nicht mehr ein 
Haupt hatte, von felbit, daß der Papjt das Organ wurde, 
vch weldes die Synode berufen werden fonnte. Wenn gleid- 
pohl im 6. 7. 8. 9. Jahrhundert der Kaifer von Conjtantinopel es that, 
o erklärt fi das für die Zeit Bis ins 8. Jahrhundert aus der Kaifer- 
dee, die noch mächtig wirkte, für die 8. öfumenifche Synode daraus, daR 
em Bapjte nichts willfommener fein mußte, als ein vom Saijer ge- 
otenes Mittel, dem drohenden Schisma vorzubeugen. 
—— V. Eins aber lehrt die Gefchichte umwiderleglich : feiner, auch nicht 
er römiiche Biihof, hat principiell das alleinige, ausfchliegliche Net, ein 
allgemeines Concil zu befehlen. So gut im Jahre 325, 431, 451, 553, 
680, 787, 869 ohne päpftliche Berufung Synoden zu Stande gefommen 
md, jo gut das 381 zu Conftantinopel abgehaltene Eoncil, ohne daß der 
Sapjt perjönlich oder durch Legaten intervenirte, als öfumenifch recipirt 
vorden ift, fomweit der Glaube in Betracht kommt: ebenfo gut muß das 
06 heute möglich fein. Wer alfo behauptet, nur der Papit Fünne 
in allgemeines Concil berufen, wer gar behauptet, es jei Glaubenzfag, 
aß nur der Papft dies könne, behauptet damit zugleich, daß die Kirche 
erade in der ältejten Zeit und dur ihr erftes SKahrtaufend nicht ge- 
pußt habe, was geichehen dürfe, könne, müffe, Glaube fet. 
VI. &3 folgt daraus, daß eine bejtimmte Art der Berufung iiber- 
aupt gar feine Bedingung eines legitimen Concils ift. Auf weifen Ver: 
mlafjung immer eine Synode zufammenttitt, wenn die gefammte 
Kirche fie in legaler Weife anerkennt, wird fie zur öfumenifchen ; 
jre Deihlüffe gelten als öfumenifche, wenn Une jomweit fie vonder 
efammten Kirche in legaler Weife anerkannt find. 
4 - VI. Aber das endlich ergeben die Quellen auch: ift nach der An- 
hauung der Kirche in einer beftimmten Zeit eine beitimmte Perfon (mie 
m eriten Yahrtaufend der Kaifer, jest der PBapft) zur Berufung bered- 
Kigt, jo erhält durch deren Berufung äußerlich die in Folge der Be- 
Tufung verfammelte Synode den Charakter einer öfumenifhen Ob 
efer aber auch der Berfammlung jelbit im Verlaufe verbleibe, ihren Be- 
Hlüjjen beiwohne, hängt von, jenen Bedingungen ab, welche nicht blos 
ormale find, fondern materieller Natur, weil fie die Beichaffenheit 
3 Concil3 als einer Kepräjentang der Kirche, die innere Nichtigkeit der 
Deichlüffe, endlich die einem Concile duch die Satungen Chrifti gejegten 
tanten betreffen. Won diefen ijt im Folgenden zu handeln. 
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II. Die Mitglieder. 


8. 8. 
1. Der Bifhof von Nom umd die ER Biraste 
Vertretung. 










I. $m Apojtelconcil treten als zunächit handelnd auf Petrus, 
cobus, Paulus, Barnabas. Petrus redet zuerjt, jeinem Zeugniffe wirt 
unverfennbar damit eine große Bedeutung beigelegt. Wir haben jomit 
ein apoftofifches Zeugniß dafür, daß dem Zeugniffe jenes Apoftels, auf 
welchen die Gründung der römischen Kirche zurüdgeführt wird, der erft 
Pla eingeräumt wurde. 

II. Auf den erften acht ökumenischen Synoden erjdhien fein Bapft 
in Berion, fondern durch Abgeordnete, ja die Aufforderung, perjünlic 
zu erjcheinen, lehnte man im Hinblide auf Die Vergangenheit ab. °°) 
Worin der Grund lag, daß der PBapft nicht nah Nicaea ging, läßt fi) 
faum jagen. E3 mögen die VBerhältniffe dies bewirkt haben; e3 mag 
jhmwer erjchienen fein, daß er fih jo meit und jo lange entferne. Site 
Pigilius lag diefer Grund nit vor, weil er fi zu Conjtantinopel be- 
fand. Für ihn entjchied wohl die Thatjadhe des wiederholten Nichter- 
icheinens, da das Alterthum bekanntlich Vorgängen der älteren Zeit eine 
große Wichtigkeit beilegte. Vielleicht hat au die dominirende Stellung 
der Katijer abgehalten. Wie dem jei, die Gejchichte beweilt, daß ohne 
päpitliche. Vertreter zwei, ohne des Papjtes perjönliche Anmejenheit acht 
als allgemeine anerfannte Synoden abgehalten wurden. Da dieje in der 
abendländiichen Kirche als jolche anerfannt, ihre Lehren als der under- 
rücbare Ausdrud des Glaubens erfchienen: fo ijt bewiejen, daß die per- 
jönlide Anwejenheit des Papftes an und für fih dem allge 
meinen Concile feine höhere Kraft verleihet. ' 

II. Für Nicäa liegt die Sache nicht Kar. °”) Auf dem 5. zu 





#°, Nummer 52. und 63. laffen iiber den Grund feinen Zweifel. 3 erhellt 
daraus, daß die Bäpfte e8 gewiffermaßen al3 Borreht anfahen, nicht perjönlich zu 
ericheinen. Da fie nun auf den römischen Barticulariynoden jelbft präftdirten, jo far 
der innere Grund faunt in etwas anderem liegen, al8 daß fie e8 ihrem VBorrange ni 
angemefjen hielten, perjönlih unter den mit der äußeren Leitung betrauten Faijer- 
Iihen Beamten zu ftehen, oder daß fie glaubten nicht gut ablommen zu fönnen. So 
gut fie aber für Ddiefen Punkt fih auf die consuetudo berufen fonnten, wo fie ihnen. 
zujagte, darf man fich auch jelbftverftändfih auf eine conftante Gewohnheit berufen, 
menn fie gegen diefelben jpricht. 

e) Hefele I. ©. 24—38, erörtert die Frage über das Präfivium überhaupt, 
Seine Rejultate ftimmen mit dem, was ich darlege. Die Folgerung auf &. 24. ift 


Eonjtantinopel intervenirten feine päpftlichen Legaten; die Gründe Liegen 
‚ziemlich Elar vor in der Perfünlichkeit des P. Vigilius und den eigen- 
thümlihen Verhältniffen. Was die übrigen jechs erjten betrifft, jo ift 
thatfählich feitgeftellt, daß die Legaten niemals blos Bifhöfe 
waren. Zu Nicäa (325) waren nur zwei Priefter: Vitus und Qin- 
centius, bez. Dfius und zwei Priejter, zu Ephefus ein Priefter Phi- 
fippus, welcher in den Acten regelmäßig vorgeht, zwei Bilhöfe Arcadius 
und Projectus, zu Chalcedon die Biihöfe Paihajius und Lucentius, 
die Priejter Bonifacius und Baftlius, zu Conjtantinopel (630) die Briefter 





dt. 
‚aber für eine hiftorifche Unterfuhung unzuläffig. Was die Yrage betrifft, ob Dftus zu 
Nicäaa al3 päpftliher Legat präfidirt Habe, jcheint mir Die Bejahung annehm- 
bar zu fein. Was den BVorfig don Eyrill zu Ephefus betrifft, jo ift unanfechtbar, 
Daß Eöleftin ihm an feiner Statt den Vorfi abgetreten, aber al Legaten (Hefele 
thut Dies auch nicht, wie ich zur Vermeidung von Mißverftändniffen bemerfe) im ei- 
gentlichen Sinne ift ex nirgends erflärt worden und fann e3 auch nicht, da ein folcher 
nur aus untergebenen zu beftellen war bez. aus Mitgliedern der Shynode, welche fie 
a Zu GConitantinopel 553 präfidirte der Patriarch von Conft. — Hefele Tegt 
‘ ar den Borfiß der päpftl. Legaten für die innere Berhandlung. Er muß aber zu- 
geben: daß zu Chalcedon (S. 29) die faiferlihen Kommiffäre die eigentliche Berhand- 
ung geleitet haben; daß ebenjo zu Conft. 680 der Kaifer und feine Bevollmächtigten 
‚mehrfach auch den Gejhäftsgang der Synode leiteten (S. 28); daß zu Nicaa 787 
„tot des Präfiviums der päpftlichen Legaten der Erzb. Tarafius von Conit. eigentlich 
Die Gejhäftsführung auf diefer Synode beforgt habe“ (S. 27); daß zu Konft. 869 
„die PBatr. de Morgenlandes, Kgnatius von Conft., und die Stellvertreter der ander 
"Ten gewifjermaßen an dem Präfivium participirten, indem fie immer mit den röm. 
Yegaten gemeinjam genannt, und von den andern -Metropoliten und Biihöfen genau 
unterjchieden werden. Sie bilden mit den röm. Legaten jo zu fagen das Directorial- 
burean, beftimmen in Gemeinfchaft mit diefen die Gefhäftsordnung, verordnen gemein- 
Jam mit jenen, wer eintreten folle, unterfchreiben, wie Die Legaten, vor dem Kaifer, 
und werden in den Protofollen und einzelnen Situngen fiet3 vor den faif. Commiffä- 
ren aufgeführt. Allein, alles dies zugegeben, nehmen doch die päpftl. Xegaten unver- 
fennbar den erften Platz ein, indem fie immer zuerft genannt werden, auch zuerft un- 
terichreiben, und was wohl zu beachten. ift, bei der Schlußunterzeichnung die Formel 
‚huic s. et universali synodo praesidens gebrauchen, während Ngnatius von Eonft. 
und die Stellvertreter der andern Patriarchen fich fein Präfivium zufchreiben, fondern 
nu mit den Worten: s. hanc et univ. syn. suscipiens et omnibus, quae ab ea 
udicata et scripta sunt, concordans, et definiens subseripsi.* Die Sache 
fteht mithin alfo: Auf der 2. und 5. fein päpftl. Legat anmwejend, für die 1. Feine 
Sicherheit, für die 3. Chrill aus päpftl. Auftrage Vorfitender, fir die 4. thatjächlich 
‚eiter die faif. Commiffäre, für die 6. wiederholt diefelben, für die 7. thatjächlich Der 
Biihof bon Conft., für die 8. neben den päpftl. Fegaten die Patriarchen. Daraus im 
fireng juriftiichen Sinne das päpftliche Alleinreht des Präfiviums der Synoden zu 
deduciren ift Fühn. Eins fteht feit: der Ehrenvorjit des Papftes auf allen 
Synoden, auf denen, io er vertreten war; mehr ergibt fich nicht aus Den Acten. 
Diefe aber, nicht Deductionen enticheiden. 


». Schulte, Biih. Eonc. u. j w. 5 
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Theodor und Georg, der Diacon Zohannes, zu Nicäa (787) der Erz- 
priefter Petrus und Abt Peter, zu Conftantinopel (869) die Biihöfe 
Donatus (von Dftia) und Stephan (von Nepe), der Diacon Marinus, 
Somit Fonnten die Päpfte Bifhöfe oder Priejter bez Diaconen als 
Legaten entfenden, obwohl leßteres die Regel tft. Wenn man den Bor: 
gang der 6. Synode ins Auge faßt, wozu als päpitliche Legaten ‚Priefter 
bez. ein Diacon, al$ Xegaten der römifhen Synode Bilhöfe 
gefandt wurden ??), jo läßt fich wohl fohließen, daß, wenn der Papit au 
Bilhöfe abfendet, diefe zugleich die Vertreter der römifchen Synode waren. 
IV. Eine Prüfung der Legitimation fand regelmäßig nicht 
ftatt, jtand aber der Synode zu. °%) Sie lag übrigens in den an den 
Kaifer. erlaffenen päpftlihen Schreiben, welche die Legaten mittheilten. ir 
V, Prüft man die Stellung und das Auftreten der päpftlichen Le 
gaten, jo ift außer Zweifel, daß ihr Mandat an und für fich ein unbe 
dingtes war, auf die volle Vertretung des Papftes ging, fo daß diefer 
in der Perfon feinerLegaten auf dem Eoncile anwefend zu 
fein fhten, daß feinerlei Genehmigung oder gar BeeeHamug 
vorbehalten war. ES ergibt fi) dies: 
1. aus den unzmeifelhafteften Erklärungen der Päpte jelbft,?") 


j 





82) Num. 144, 145. conftatiren. Dies. Bergl. Hefele III. Seite 225 ff. be 
231. 235. 

89) Dies ergibt fich vollftändig aus. der. in num. 197 bejchriebenen Berhand- 
lung der. 8. Synove. | 

>) Solche erwähnen 3. 8. num. 41. 63. 145. 

°1) Bergleiche den Brief, von dem num. 41 ein Stüd. gibt, im Zufomsnens } 
bange, Meine cit. Schrift ©. 147 ff. Leo jagt n, 50, ‚ich jende fie. aı meiner 
Statt‘, 52. ‚fie jollen den Blat meiner Gegenwart ausfüllen‘, 61. wörtlich. ebenjo, 
62. dem Kaifer: ‚Und glaubet nicht, Daß ich, wie. ihr e3 gewollt, fern jei vom 
Concile, denn in diefen von mir gejandten. Brüdern ift auch meine Gegenwart zu 
erachten,‘ 63. im. Schreiben an die Synode: ‚der K. lud uns ein, der Synode unfere 
Gegenwart zu leihen, wa$ weder die. Zeitumftände noch die Gewohnheit 'geftattet, In 
defjen in diefen Brüdern . . ., die vom apoftol, Site. gejchieft find, venfet, daß ih 
der Synode vorfiße, nicht mit, von euch getrennter Gegenwart, der ich jeßtin 
meinen Bicarien zugegen bin.‘ Bgl.n. 67. In n. 73 fagt Leo an die Bir 
Ihöfe von Chalcedon: ‚daß ihr erkennt, ich Habe nit blos dur. die Brüder, 
welche meinen Plat ausgefüllt haben, jondern auch dur Billigung der Verhanphm- 
gen, meine eigne Meinung mit der eurigen vereinigt.‘ m. 74, ift.fo deut- 
Ich als möglich, weil der Bapft direct jagt, feine Legaten hätten nur Mandat gehabt 
für die Glaubensjahe und was außer diefer von ihnen. verhandelt. fei, entbehre der 
Kraft. P. Bigilius fagt n. 110, dem Concil von Ephefus habe fein. Vorgänger Cöle- 
fin präfidirt, dem dv. Chalc. Leo durch feine Legaten. Dasjelbe jagt. Pelagius U. in 
n. 119. Vgl. den n. 198 cit. Brief. | 
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2. au den Erklärungen der Legaten,°”) 

3. aus denen der Synoden,”?) 

4. aus den Unterfehriften,*) 

5. a3 dem, was der Abfendung vorher ging und ihr nachfolgte. 
Denn die Abjendung der Legaten ging erwiefenermaßen nicht immer blos 
dom Papfte allein aus, fondern war Folge eines Synodalbefhluffes, 
nachdem auf der Synode insbefondere der römifhe Glaube bekundet 
worden war. Sp erfiheinen die Legaten fir Glaubensfahen al$ Zeugen 
des Bapites und feiner Synode. Deshalb verjtand jih die Annahme 
don felbft, in dein einzigen Falle, wo die Verwerfung eines discipli- 
nären Beichluffes von Seite des Papites jtattfand, beruft fich der Papft 
darauf, daß die Legaten nur fie Glaubensfachen abgeordnet feien.”5) Somit 
muß atıf Grumd der Quellen angenomnten werden, daß es ganz tdentijh 
war, ob der Bapft perfönlich intervenivte oder durch Legaten. 

VI. &8 ftelft fi das öfumentfhhe Concil heraus als die Reprä 
fentation der Kirhen des DOccidents und Orient! Durd 
die Legaten, welche der Bapft, beziehumngsweife er und die veciventalifche 


92) um. 42, wo die Legaten um Berlefung bitten, um comfirmare zu lünnen, 
jagen: ‚mir ergänzen feine Gegenwart,’ 

9%) Die von Ephefus n. 43. jagt von den Legaten ‚fie fuppliren Cöleftins Ge- 
genwart‘, in n. 44 an den PBapft: ‚die durch ihre deine Gegenwart ung dargeftellt 
haben und den aboftol. Plat ergänzten.‘ Das bon Chalcedon jagt n. 64. dem P. 
Fed: ‚Uns fageft du wie das Haupt den Gliedern dor in denen, die deinen Rang ein- 
nahen‘, ‚die deinen Plat einnehmen‘ Die 6. Synode n. 147 fagt an den Katjer: 
‚wir Der Bapft Durch fein Schreiben und jene, welche defjen Berjon Ken jöllten, 
häßen deinen Thron umftanden.” Bgl. 197. — N. 198 D.u8.M. . dert Plak 
des P. Hadrian einnehmend .’ 

Ä Num. 88. ift, da e8 die Faiferliche gleiche Auffaffung zeigt, nöd don Jntereffe. 

%) Zu Ephefiid num. 42. ‚subseribendo acta confirmant‘ und fagen sub- 
seripsi, Projectus abet noch ‚syhodi judicio per omnia assentiehs subscripsi.‘ Bat, 
ibeiter num. 204. Weber den Vorbehalt, welchen die Fegaten Bier bei der 8. allg. Sy- 
node machten f. Hefele IV. ©. 376, 410; er 58509 fi) auf einen ganz univejentli- 
hen Punkt, — Die Nicänijchen Unterfchriften haben ‚Victor et Vinc. pro ven. viro 
Papa et episcopo nostro Silvestro subseripsimus, ita credentes, sicut scriptum 
est‘ Mansi II. 69. 

! 9) Num. 42. Die Legaten zu Ephejus wollen ‚nad; der Meinung des Pap- 
fie8 cönfirmiren‘; e8 mußte alfo die sententia ausgefprochen fein. Sie erflären aus- 
drüdlih: ‚die orient. und oceident. Kirgen jeten dur fi) oder durch ihre Lega- 
ten bei der Berfammlung zugegen‘ 8 ift damit apodiftifch gejagt, daß fie nicht 
DloS des Papftes oder der rim. Kirche, fondern auch des DOkceidents d. h. der Shnode 
Legaten find. Diefelbe Synode fagt n. 48.: ‚diefe Männer (Legaten) haben der Synode 
die Sentenz der ganzen occidentalifhen Synode datgelegt, ‚es fteht feft, daß 
eine gemeinfame Sentenz de3 Erüfreijes ift.‘ Keo erklärt n 53., nachdem er erzählt, 
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Synode abordnete, ift dev Dccident repräfentirt. Wegen der regel 
mäßig vorhergehenden Synode oder Synoden und der nachfolgenden war 
e3 ganz indifferent, ob viele oder wenige erjchienen, weil entweder 
bereit3 vorher der Glaube des Dccivents bezeugt war, mithin, wenn die 
Synode dem Bbeiftimmte, der Glaube der ganzen Kirche außer Zweifel 
ftand, oder nachher diefe Uebereinftimmung conftatirt wurde dur die 
Annahme von Seiten der Particularfynoden. 

Gerade jo bildet das üfumenijche Concil auch für den Seien 
zunächit nicht eigentlich eine Nepräfentation der einzelnen Bijchöfe, mod) 
der biihöflichen Kirchen, fondern vor Allem der Batriardalfirden 
und der zur Synode unter dem Patriarchen verfammelten  bifhöflichen 
Kirchen als einer Einheit. Jr den Bezeihnungen und Unterfhriften heißen 
die römischen Legaten auf dem Concil zu Ephefus ‚apostolicae 
sedis legati.‘ Diefes Zeugniß ift, da die Subsceriptiones von a 
zweifelhaft find, al8 der erjte authentifche Fall von größter Bedeutung. 
Unter der apostolica sedes it aber die römifhe Kirche als apı- 
jtolifche verjtanden und weil gerade hierauf ihr Primat des Decidents 
bafirt wird, tft mit apoftolifch die Patriarchalfirche bezeichnet. °%) As 
sedes apostolica merden aber ebenfo. die übrigen Batriarhaltichen 
hie ) Diefer Grund ift indeffen nur angeführt, um die Sfeihe 





| 





der Legat habe auf dem (Räuber) Concil zu Ephefus proteftirt, alle Kirchen u | 
xer Gegenden bitten’ u. f. w. 3 bemeift alfo der, Proteft, daß der PBapft nicht zu 
ftimmte. Gerade fo n. 64. auf dem Conc, zu Chalcedon, weshalb Leo den Beihluß 
rücfihtlich des PVatriarhat3 von Konftantinopel nicht anerkannte, N. 74 begründet 
der Papft feine Nichtanerfennung daraus, daß e3 fih nicht um eine Glaubensjadhe 
handle und die Legaten nur für die Glaubensfrage gefandt ferien. Damit jagt er une 
von jelbit, daß für Ddiefe ihre Zuftimmung unbedingt wirfe, 

%), Num, 42. 43. im Zufammenhange mit 44 ergeben died deutlich, Denn in 
n. 44 ift die Rede von majores ecclesiae, in 43. .ift geradezu gejagt, die Legaten 
hätten die Meinung de3 Dccidents dargelegt, der occid. synodus, n. 42, bezeichnet fie 
he Arie sedis legati. Ebenjo heißen fie zu Chalcvdon ‚vicarii sedis apostoli-h 

: 90. 96. 97. Vgl. oben $. 4., unten $. 18. 

Und alle von Apofteln gegründete. — | 

»’, Wenn die römischen Legaten zu Chalcedon n. 97 protejtiren und a 
‚sedes apostolica humiliari non debet‘, jo fann darunter, wie aucd) num. 64, 
und 96, ergeben, ftreng genommen die römische Kirche nicht gemeint fein, deren Rang 
und Rechte der Beichluß über den Rang des Patriarchen von Conftantinopel unmit- 
telbar nad dem Bifchofe von Rom nicht jchädigte, jondern nur Alerandria, dei- 
jen Bifhof zu Nicka unmittelbar nad dem römifchen gejett wurde, und Antiodia, 
deffen Bifchof dem von Alerandria folgte (Conc. Nic. c. 6.). 3 ergibt fi weiter 
aus den Gründen, weshalb PB. Leo den Beichluß nicht anerfannte .($: 15.), Weiter 
folgt e3 daraus, daß zu Chalcedon, wie num. 96. bemweift auch der Wortlaut de can. 
28. ergibt: ‚episcopi sanctissimae novae Romae throno aequalia privilegia tri- 
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 mäßigfeit der Anfhauung zu zeigen. Wir find nicht darauf befhränft, aus 
bloßen Folgerungen zu fchließen, fondern haben directe Beweife für unfern Saß. 
af Sn dem Ffatferlihen Einladungsichreiben zur Synode. von Ephefus 
wird Eyrill von Alerandrien aufgefordert, einige der tauglichiten Bilchöfe 
jeiner Provinz mitzubringen.) Die Bifchöfe Aegyptens fordern zu Chals 
cedon, obwohl fie einverjtanden waren, einen Aufjchub, weil fie ohme die 
Buftimmung ihres Metropoliten nichts thun Fünnen, und erhalten ihn 
bis nad) der Wahl eines neuen Bifhofs von Alerandrien, °°) Zur Vor: 
bereitung für die fechfte Allgemeine Synode wurden Provinzial (National-) 
Sonoden gehalten in Mailand und Hedtfeld (England), welche den Glauben 
befennen und formuliren, '%%) damit ein feites Zeugniß desjelden ermög- 
fihen. PB. Agatho bielt nun um Djtern 680 eine Synode zu Nom. 
Als deren Nefultat erfcheint fowohl der Brief des Papftes an den Kaifer 
(num. 144.), al3 au) das Synodaljchreiben (num. 145.) an denjelben. 
Auf der röm. Synode erfcheint Felit und ein zweiter als ‚legatus vene- 
rabilis synodi per Galliarum provineias constitutae‘. Er war in 
Wirklichkeit Gefandter des galfifhden Epiffopats. Wilfrid Eonnte ihn als 
Mitglied der brittiihen Synode bezeugen!) Sp war der Beihluß der 
römischen Synode materiell und formell ein folcher der abendländijchen 
Kirhe und deshalb fpriht auh das 6. Concil mit Recht (num. 146.) 
immer von einer ‚suggestio‘ des Papft Agatho und feiner Synode, konnte 
BP. Agatho (num. 151) jagen, „der apoft. Stuhl ftimme einträchtig und 
einmüthig zu.“ Drei Legaten, die Priefter Theodor und Georg und der 
Diacon Yohannes ericheinen als Bertreter des römifhen Bifhofs, 





buerunt, recte judicantes, urbem, quae et imperio et senatu honorata sit, et 
aequalibus cum antiquissima regina Roma privilegiis fruatur, etiam in rebus 
ecclesiasticis‘ u. j. w. gerade wie im can. 3. Conc. Constant. 381 der Vorrang 
des Patriarchen von Conftant. darauf bafirt wurde, daß Eonft. das neue Rom fe; 
d. h. die zweite Hauptftadt. Durch can. 28. waren die Rechte De8 Patriarchen von 
 Antiochia und des Metropoliten direct verlegt. Sch lege übrigens an fich auf Diefe 
Sade fein Gewicht, weil eS fich weder um einen Glaubenspunft handelt, noch ver- 
römiche Primat vaber ins Spiel fommt. — Num. 204. unterjchreibt der Vertreter 
»e3 Patriarchen von Serufalem als ‚loeum complens apostolici throni.‘ 

»®) Num, 57. €3 fteht im grieh. Texte, der das Original ift, Eraorle, und 
zwar ift „die ihm unterftehende Provinz” genannt. Da die Kaifer zugleich ihre Schrei- 
ben an alle Metropoliten erwähnen, fo ift die Sache unzweifelhaft. 

»») Num. 95. Ein fprechenderes Beispiel gibt e8 nicht. Wenn aber auch nur 
in einem Theile der Kirche das Sitte gewefen wäre, jo folgt, weil da8 Koncil dies 
anerfannte, daß nie und nimmer im Concile eine bloße Vertretung der Bijhöfe als 
Sndividuen ift, jondern der Kirchen, der Bifchöfe als ihrer Borfteher. 

100, ©. Hefele III. ©. 228 ff. 

10) Hefelea. aD. 
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die drei Bifhöfe als die der Synode. ') Epident folgt daraus, 


daß nicht dev Papft allein, noch eine römische Barticularjynode, fondern 
nur eine, fei es durch directe Vertretung dev Metropoliten und aller Bi- 


ichöfe der einzelnen Vrovinzen (was nie im erjten Jahrtaufend vorfam) j 
zu Nom abgehaltene Synode, fei e8 duch eine aus Yegaten der Kirchen 


von Mailand, Gallien u. j. w. conftituirte Synode zu Rom, im Stande 
war, den Glauben des Decidents zu bezeugen md. ihn Dued jeine Zus 


ftimmung zu binden, wenn der Ausdrud jtatthaft it. Ja die Einheit 


des Decidents als eines Patriarchaljprengels prägt ji, nod) viel [härfer 


aus. PB. Agatho unterfchreibt fih (num. 145) ala „Btihof. der H. und 


apojtol. Kirche der Stadt Kom mit der Gejammtheit des ganzen 


Concils des apoftol. Stuhles", worin jo deutlid, al® möglid) Liegt, 


daf er Bifhof von Rom ift und Patriardh des Sprengels, aus dem das 


Concil berufen war. Sieht man die Unterfchriften des röm. Concls 
genauer an, jo zeigt fich, daß fie nach, Provinzen geordnet find, voram | 
der Metropolit, daß der Biihof von Dftia zuerjt auf den PBapjt folgt, 
dann der Metropolit von Campanien u. f. w. Darin. liegt evident: die 


Einheit wird gebildet durdh den Confens Roms und der 


Provinzen. Niht minder beweifen dasjelbe die Subjcriptionen der 


6. allgemeinen Synode. !?) Neben den orientaliichen Biichöfen, den, 3 päpjt- 


lichen und 3 Legaten des römischen Concil$ wohnten ihr bei und, unter 


jhrieben: „Sohannes durh Gottes Barmherzigkeit Bichof der Stadt 


02) Das ergeben unmiderleglich, a), die Schreiben n. 144. und 145, im ihrem 
Eonterte. b) Die Acten der 6. Synode. Denn 1. werden in allen Actiones zuerft Die 
3 erjtern al3 ‚vicem agentes Agathonis archiepiscopi, antiquae, Romae‘ ausgeführt, 
dann die Patriarchen de$ Orients, darauf die drei Biihöfe als, ‚locum praesentantes, 
centum. viginti quinque venerabilium episcoporum Ss. ei antiquae. Romae,‘ 
Dal. Mansi XI. pag. 210, 218, 224, 230, 318, 323, 329, 334, 379,, 387, 458, 519, 
550, 583, 603, 611, 622, 626. Daß ein Dagrial Die Ausprüce. lauten ‚locum, 


adiznplentes, praesentantes Agathonis‘ ijt jelbjtredend indifferent. 2 Auch, in den | 


Unterjeriften |[Mansi XI. 639, 667, wo aber irrthiimlich Theodor episcopus 
genannt, ift, während er in den Briefen von Agatho. (ib. p. 235) und. an allen. vorher 
angeführten Stellen presbyter heißt] jtehen die drei (Priejter und Diacon) zuerft mit 


dem Beijate ‚locum gerens Agathonis ter beatiss. et universalis papae urbis 


Romae subseripsi‘, die 3 Bifchöfe nach den Patriarchen. E3 ift übrigens dharakteri- 
ftiih, daß Agatho zuerjt die Bischöfe nennt, dann feine Legaten. Die Bichöfe unter- 
ichreiben ‚legatus totius concilii s. sedis apostolicae urbis Romae‘, Offen- 


bar bedeutet aljo, wie Hefele III. ©. 231 Note 2 hervorhebt, concilium den Pa- 


triacchaliprengel. Totum concilium sedis apost. heißt alfo der ganze römij he, 
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occidentalifhe BPatriarhalfprengel. So harmonirt e8 mit (j. Anmerf. 6. 7.) 


dem Vorgange zu Ephefus und Chalcevon. 
108) Mansi XI. 639 ff. 667 ff. 
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Theffalonich und des apoft. Sites von Rom Bicar und Yegat habe 
definivend unterfchrieben.‘ Stephan d. © DB. Bihof von Corinth und 
Legat des apoft. Stuhles des alten Noms definiens subscripsi, 
Basilius misericordia dei episcopus et metropolita civitatis Gor- 
tynae insulae Cretae, et legatus totius concilii apost. 
prineipalis sedis antiquae Romae definiens subscripsi,‘ 
alfe alfo ftelfen ich zugleich als dem vecidentalifhen PBatriarhat angehörig 
dar. Sn beiden Unterfchriften jteht der B. von Theffalonih, Trimithunt und 
der Vertreter des von Ravenna nad den Patriarchen, aber vor den LRegaten 
der römischen Synode, der B. Stephan und Bafilius zwifchen dem erften 
und zweiten offictellen Bertreter der röm. Synode. Die Metropoliten 
folgen, darauf die Bifchöfe nach den Provinzen. 

VI. Außer den Patriarchen erjcheinen auf allen acht eriten alfge- 
meinen Synoden Erarden, Metropoliten, Bifhöfe Sn der 
Negel läht fih die Qualität nur aus dem Plage der Unterfhrift und 
natürlich noch befjer aus dem Ortsnamen erfehen, weil der einfache Name 
Episcopus beim eignen Zitel in alter Zeit vom römifhen an die aus 
Ichließlihe Bezeihnung bildet. Später fette man wohl metropolitanus, 
archiepiscopus u. dgl. zu, wie die Actenn beweifen. Die Synoden waren 
ausfhließlih Synoden von Bif Höfen, obwohl der Aushruf con- 
clium sacerdotale im 4. und 5. Kabehundert fait ebenfo häufig 
it, al episcopale, aud) nod) fpäter oft vorkommt. 10%) 

VII. Außer Bifchöfen kommen Briefter und Diaconen nur vor 
als Legaten von Bifchöfen und Synoden. “Dies ift bereit3 erwiefen für 
die päpftlichen Legaten. Geradefo finden wir folhe für die Patriarchal- 
und MetropolitansKichen und auch für andre Bifchöfe. ch fehe ab von 
den Acten des Nicänum, weil die Unterfchriften nicht feit ftehen. Auf 
-alfen folgenden Concilien erjcheinen Vertreter diefer Kategorien und ftets 
an Be Stelle, welhe dem Vertretenen gebührt.) 


100) Der Grund Fiegt, wie ich fehon in meiner cit. Schrift ‚die Macht der 
Bäpfte S. 112 hernorhob, darin, daß die alte Kirche nicht auf das im: Bifchofe vor- 
waltende rechtliche Moment das Hauptgewicht legt, jondern auf. das priefterliche. Sa- 
cerdos ift der Bichof als Priefter. Wer fi) davon bi8 zur Evidenz überzeugen will, 
braucht nur genau zu Iefen num. 4. 8. 11. 12. 17. 21. 24. 41. 583. 61. 64. 67. 74. 
76. 83. 98. 101. 140. 151 u. f. w. 

195) Die Subscriptiones von Conftantinopel (Mansi III. 568. sqgq.) 
ergeben (jedoch find auch fie jehr abweichend und nicht ganz ficher): aus der Prov. 
Sprien ‚Flavianus et Elpidius pr esbyteri Antiocheni‘, die offenbar Mandatare 
waren, Prod, Cilieia: ‚Philomusus (Theophilus) per dabin presb.‘ ®B. Sau- 
tien: ‚Montanus per Paulum presb‘, %®. ®iftvien ‚Longianus per Simplicium 
presb.‘, ‚Theosebius per Bassum presb.‘, ®. Bhrygien ‚Theodorus per Profu- 
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IX. As Nefultat der Quellen ergibt fi: RR 
1. Nur wirtlihe Diöcejanbijhöfe erfcheinen als Diitglieder 
der Synode aus eigenem Rechte; das einmalige Vorkommen der Chor- 
episcopi tft feine Ausnahme. | : 





turum presb.‘, Bontus ‚Atarbius per Cylum leetorem.‘— Die Acten von Ephejus 
(Mansi IV. 1363 ff.) ergeben: 3 uerft unterjchreibt Cyrillus, dann Arcadiusepise, et 
legatus sedis apost.‘, dann B. Juvenal von Jerufalem, ‚Projectusep. et leg. sed. 
“apost,‘, ‚Flavianus ep. Philipp.‘ ‚Philippuspresb, sed. aan. et legatus.‘ Dur, 
andre Bifchöfe unterjchreiben: 2 Bilchöfe Durch anmwefende, 1 ‚per notarium meum‘, 
zulegt ‚Bessula diaconus eccles. Carthaginensis.‘ In einzelnen Situngen un. 
terfchreiben noch andre befonders für erkrankte. Eo (vaf. col. 1211 ff.) am re 
der actio I, der die röm. Legaten nicht beimohnten, 2 Biihöfe für andere (1 
Grund schriftt, Mandat), 5 durch Priefter (einer manu laborans, die andren fand), 
1 durch einen Diacon. — Zu Chalcedon mwedjeln Die Unterfchriften , zufetst 
(Mansi VII. 401 ff.) unterfchreiben 10 Bifchöfe dur Biichöfe, 10 Durch Priefter, 
6 durch Diaconen bez. Subdiaconen. — Zu Conftant. 3 Bifch. für ven Patr- 
arhen von Serufalem und fih., 1B. für den Metrop. von Thefjalonih 
und fih, 1 8. für den Metropoliten von Carthago und das Concil und 
ji, 4 andre für Metrop., 1 durh 1 andren Biihof. — Zu Eonftant. (6.) nad 
den 3 päpftl. und ®Patr. v. Conit. ‚Petrus presb. et locum servans aposto- 
licae sedis Alexandriae eivitatis‘, der P. dv. Antiochia ‚Georgius humilis presb. 
‘ locum gerens Theodori . ste et locum servantis apostolieae sedis 
Hierosolymorum‘, dann Hoch unter den andren 3 Metropoliten dur Biichöfe, T Bi 
durh 1 Diacon. (Mansi XI. 667 ff). Im früheren Subfcriptionen treten mehre als | 
Vertreter für erkrankte ein, — Zu Nicäa 757 (Mansi XII. 379, Frühere Subjarip- 
tionen zeigen einige Abweichungen) zuerft ‚Petrus primus presb. sedis s. apostoli 
Petri et locum supplens Hadriani papae senioris Romae definiens subscripsi. 
Petrus . presb. . .. locum‘ cet. Tarafius v. Conft., ‚Joannes presb. et patriar- 
chalis syncellus, locum retinens trium apostolicarum sedium, Alexandrinae, 
AÄntiochenae et Hierosolymitanae, paterna dogmata sequens et traditionem ca- 
tholicae ecclesiae, definiens subscripsi.‘ Ebenfo Thomas für diefe 3 apoft. Site. 
ES unterjähreiben no 2 Metropoliten dur Diacone, 13 durch Priefter (7mal fteht 
presb. et loci servator, einigemalen vicarius), 2 durch Diaconen (vie., loci ser- 
vator), 1 dDurh 1 Mönd (vicarius sedis). — Zu Conftantinopel endlich find 
außer für Ron Legaten: ‚Joseph mis. dei diaconus et vices agens Michaelis s. ° 
patriarchae Alexandriae,‘ Thomas Metropolit von Tyrus fir Antiodhia ‚Helias 
presb. et syncellus locum eomplens apostoliei throni, ubi patriarcha est Theo- 
dosius Hierosol‘ (Mansi XVI. 189 ff). Hefele I. ©. 14—23. erörtert die Frage 
der Mitgliedfchaft für alle Synoden. Mir jcheint, er Hätte die Darftellung ausführ- 3 
licher machen follen. Für die allgemeinen Concilien hat er nicht jcharf die acht erften ° 
von den mittelalterlichen gefchieden, noch weniger ven Rehtsgrund der Mitgliedjchaft 
erörtert. Er fragt nur: wer war Mitglied. Damit Tann ich mich nicht begnügen. 

Daß die Stellvertreter der Bifchöfe votum deeisivum hatten und mit bedoug 
(definiens) unterzeichneten, daß zu Nicka und Ephefus audh Landbijhöfe (ywoe- 
aioronoı) vorfommen, hebt ev ©. 19, 16 hervor. 8 ift befannt, daß e8 jchon im 
5. Jahrhundert leßtere nicht mehr gab. e 


Be 
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2. Keder Bifhof ift befugt, anftatt feiner, wenn er gejeßmäßig ver- 
Dindert ift, einen Vertreter (legatus, vicarius, vices gerens) zu jenden. 

3. Der Bifchof von Nom hat dies Recht unbedingt auch ohne Ber- 
binderung. 

4. Die Stellvertreter ftimmen ab, reden, furz haben ganz 
dDiefelbe Stellung wie ihre Mandatare und unterfchreiben daher 
au an dem ihnen zufommenden Plaße. | 
5. Der Stellvertreter handelt vollgüiltig, ohne daR e3 irgend einer 
Ratification des Mandanten bedarf. 

X. Diefe Säte, fowie die Gefammtanjhauung der Quellen führen 
‚mit Nothwendigfeit zu folgenden Annahmen: | 

1. Die Bifhöfe vom römischen angefangen erfcheinen nicht als Ver- 
treter ihrer Berjon, fondern der Kirche, welcher fie vorjtehen. 3 gibt 
nad der Natur der Sache nur ein abjolutes Recht auf dem Concile zu- 
jigen, für jene, denen dies Fraft ihrer Stellung von jelbjt zukommt. 
Wenn dies nun überhaupt bei irgendwelchen Berfonen zutreffen joll, muß 
85 zutreffen bei den Bilhöfen als Nahfolgern der Apojtel. €&3 
fragt fi nur, ob bei den Bifchöfen die perfünlihe Würde, die Confe- 
ration entjcheidet, oder das in der Leitung einer Diöcefe liegende Apoitel- 
amt. Die mittelalterlihe YJurisprudenz!%) machte fich nicht viel mit 
jolden Dingen zu fhaffen, indem fie einfach den Bifhöfen nur eine höhere 
Dignität beilegte, feinen höheren Ordo. Seitdem aber im Concil von 
Trient!) diefer Gegenftand in dogmatifher Hormulirung entfchieden ift, 
ging das nicht mehr an. Mit diefer Formulirung fteht in einem unver- 
fennbaren Zufammenhange der neuere Ufus, auf den ih unten zu reden 





106) Siehe die unten $. 21. mitzutheilenden Stellen, Anh. 301 fgg. 

| 707) Can. 2. de sacram. ord. Sess. XXIII. ‚Si quis dixerit, praeter sa 
- cerdotium non esse in ecclesia catholica alios ordines, et majores et mino- 
res, per quos velut per gradus quosdam in sacerdotium tendatur; anathema 
sit,‘ hat nicht den Epiffopat int Auge, weil man dur ihn nicht zum sacerdotium 
fommt. Can. 7 ibid. ‚Si quis dixerit, episcopos non esse presbyteris superiores, 
vel non habere potestatem confirmandi et ordinandi; vel eam, quam habent, 
illis esse cum presbyteris communem .. ... anathema, sit‘ hat offenbar mit 
Dem Worte potestas nicht blos eine vehtlihe Macht bezeichnet, jondern eine 
 Fäühigfeit, alfo den character indelebilis. Dies folgt daraus: 1. im can 1. da- 
jelbjt wird potestas geradefo vom Prieftertfum gebraucht, obwohl vefien character 
indelebilis im can. 4. direct ftatuirt wird; 2 c. 6 erklärt die Bilchöfe als rubend 
auf göttlicher Einjeßung; 3. die rechtliche Gewalt ift nicht Folge der Weihe, jon- 
dern Der Webertragung einer AJurisdiction. Denn der Priefter darf ohne eine jolche 
feine Function üben, der bloße Weihbiichof ebenjowenig. E$ ift aljo potestas unzwei- 
elhaft gleich facultas d. H. innewohnende Fähigkeit. 
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fomme. Fir die ältere Zeit aber ift diefe ganze Frage unmöglich. 6 
gab Feine Bifhöfe ohne Didcefen (Städte oder Land), folglich 
hatten alfe Bifhöfe effectiv ein Apoftelamt. Wollte man aber daraus 
alfein folgern für die heutige Zeit, fo Fünnte man leicht dem Borineopie 
begegnen, man ignorive den bifchöflihen Charakter. No ein anderes 
Moment aber ift von Bedeutung. Die alte Kirche hielt die Derjegung“ 
eines Bifhofs auf eine andre Diöcefe fir fo unthunlic, daß darin die 
fcandalöje Behandlung des PBapftes Formofus nad defjen Tode ihren 
Srund hat, und man ihn deshalb abjegte und feine Leiche mißhandelte, 
weil er vom Bifhof von Porto Papft, d. h. Bifhof von Rom geworden 
war. Obwohl die Synode von 898 (n. 215.) dies der Nothwendigkeit 
zufchrieb, verbot fie es für die Zukunft, woran man ji befanntlich feit 
langer langer Zeit nicht mehr hält. Schon hieraus ergibt fih, daß eine 
bischöfliche Stelle ohne Bisthum in der alten Kirche fich nicht denken läßt. Dap 
nun für die Bifchöfe das Hirtenamt, nicht die innere Befähigung (Confer 
cration) der Grund war, weshalb fie von Nechtswegen auf den Synoden 
jaßen, geht daraus zugleich hervor. ES zeigt fich Dies weiter daraus, 
daß niemals Priefter, Diaconen, Furz Nichtbifchöfe an den Synoden als 
wirffihe VBollmitglieder theilnehmen, außer in Vertretung von Bifhöfen. 
Nicht minder tft e8 dadurd bewiefen, das der römifche Bifchof bisweilen 
nur Priejter oder Priejter und Diaconen jendet, während die vccidenta- 
liche Synode nur Bifhöfe al8 Mitglieder zu ihren Bertretern auf 
da8 allgemeine Concil fendet.!"*) — Ein nicht zu unterfchäßender Bemweis- 
grund liegt ferner darin, daß auch auf den ältejten Particulariynoden geradejo 
gut Vertreter der Bilchöfe erfcheinen, welde auf manden eine eigene 
Nubrif bilden. !%°) i 
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9), Man ıft gewiß, weil ftet3 römische Synoden vorausgingen, und im Hin- 
blife auf den ganzen Zufammenhang berechtigt, in ven Prieftern bez. Diaconen die 
DBertreter des römischen Bifchof3, in den Bilchöfen die der Synode zu jehen, wie dies 
bei der 6. feftfteht. Da es fich jedoch für vie anderen Fälle nicht unbedingt erweijen 
läßt, berühre ich den Punft nur nebenbei. 

) Auf dem Eoncil von Arles 314, dem zweitälteften, das wir be 
jißen, unterfchreiben: aus Sicihien 1 8. und 1 Diacon, Campanin 1 3. 2D,, 
Apulien, Dalmatien, je 1 B. 1. D, ‚ex urbe Roma, quos Sylvester episcopus 
misit Claudianus et Avitus presbyteres, Eugenius et Cyriacus diacones‘ nad 
den genannten (eine fehr interejjante Sache, weil jeder Borrang römr 
jher Legaten damit für 314 ausgejchloffen ift,) au ver Prov. Stalin 1 
DB. und 1 Lector, au Bienne 2 DB. 1 Priefter 4 D., 1 Exroreifta u. f. w. nod eine 
Mafje. Die allerlegten find der B. von Porto, Livitavechia (Centum cellae), 
Dftia. Man fieht, von gewiffen Bildungen noch feine Spur. BVertreten war in Arles 
Italien, Sicilien, Sardinien, Spanien, Brittanien, Afrifa, Mauritanien u. j. w. Die 
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— 2. Der Bifheof gibt in Slaubensfahen nicht Kunde feiner perfün- 
lichen Anficht, feiner Meberzeugung, jondern ein Zeugnig des Glaubens 
feiner Kirche. Wäre dem nit alfo, jo ließe fi die Methode der 
alten Concilien gav nicht begreifen. Denn 

a) Stellvertretung für Anfichten, Gefühle, Jubjectives Meinen ift ein 
Unding ; zuläffig it fie fir Belundung objectiver Thatfahen. Nun haben 
wir gejehen, daß Diefe vorher duch Synoden fejtgejtellt wurden, folglich 
geradefo gut durch einen Legaten als dur den Bilchof felbjt befundet 
werden fonnten. 

b) Nur daraus erklärt fih, daß man den Legaten, wie fih das be 
jonders für die 6. Synode zeigt, eine fürmlide Jnftruction gibt, 
worin der Glaube in Yorm eines Symbols zufammengefaßt war. Des- 
bald erponixt auh Leo. d. ©. fin das Concil von Chalcedon feine fides. 
&3 verjtand fi danach von jelbit, daß, wenn die Synode ein anderes ge- 
wollt hätte, als der. dem Legaten und jedem Bifchofe befannte Glaube 
jeiner Kirche enthielt, er nicht zugeftimmt hätte, bez. feine Zuftimmung 
wirkungslos gewejen. wäre. 
| c) Nuv daraus erklärt fih die in der alten Kirche als abjolut 
nothwendig erahtete Pflicht regelmäßiger Synoden. Dur fie blieb von 
bornhinein der Glaube objectiv beftehen und entrüct den fubjectiven Ein- 
flüffen. Dur; Mittheilung und Verbreitung derjelben erhielt fich Die 


Synode jchreißt ‚Domino. et sanctissimo Silvestro episcopo coetus episco- 
porum, qui adumati- fuerunt im oppido Arelatensi, quid decreverimus c om- 
muni consilio, caritati tuae significamus, ut omnes sciant quid in futu- 
zum observare debeant‘ Nah dem jetigen Sirchenrechte müßten fie für 
diefe Arroganz Abbitte thun, um päpftliche Approbation bitten u. f. w. Unter den 
Diihöfen war auch der h. Maternus aus Köln [er fcheint bei feinem Nachfolger 
Melhers nicht in Die Schule. gegangen zu fein], Agricius von Trier [es gilt 
Dasjelbe, richfichtlich jeines. Nachfolgers Eberhard], Collestio hisp. I. 197 sq, 
Sp auf, dem. 7: von Carthage v. $. 419. (Collectio hispana col. 180), wo 11 
Biihöfe al3 Legaten von Provinzen erfcheinen, zwei BPrieftex, al8 ‚legati‘ einzelner 
Kirchen, und. zwar ‚ecclesiae Romanae‘ und.an der lebten Stelle unterfchreiben ; 
zu. Arles HI. ein Priefter fiir 2, Bijhöfe, 3 für 3, andere (ibid. 206); Riez 439 ein 
Priefter für 1 Bijchof ibid. 218; Agde 506 acht Priefter und 2. Diaconen ftet3 mit 
den Zujate ‚missus: a domino meo episeopo‘ etc. ibid. 244; 2, von Orleans 533 
jechS Priefter al3 ‚directus a domino meo‘ etc, ib. 261 sq.; Balenzia 546 ein 
Arhidiafon al3 vicarius ep. ibid. 320; Tarragona 516, ein Priefter ibid. 300; 2. 
von Sarayjojja 592 zwei Diaconen ‚agens vicem‘ etc. ibid. 306; Lerida 523 ein 
 Priefter ib. 318; andere, oft jehr zahlreiche Vertreter zu Toledo. von den Jahren 
589, 633, 636, 638, 646, 653, 655, 656, 675, 681, 683, 684, 688, 69, ibid. col. 
394, 398, 412, 420, 442, 456, 464, 485, 503, 526, 536, 555, 586. An dem conftanten 
Rechte der Vertretung in der alten Kirche wird man wohl biernad) nicht mehr. zweifeln. 
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Einheit desfelden. Darum konnte man in Rom, in Gallien, in Spanien 
den Particularfynoden des Orients, Africa u. f. w. Gewicht beilegen. 
Wer nur einen Blid in die alten Quellen gethan hat, weiß, daß die abend- 
(ändifchen Sammlungen größtentheils aus den Canonen u. f. w. der vers 
jchiedenen Barticularfynoden zufammengejegt find. i 

d) &8 ift nur aus diefem Charakter zu begreifen, daß man a den 
alten Synoden die Defumenicität nicht fegte in die Zufammenkfunft 
der Bifhöfe des Erdfreijes, jondern in die Bertretung der 
Kirhen. Daß dem fo ift, wurde bereits gezeigt, muß aber an diefer 
Stelle noch genauer erörtert werden. Der Vorgang der alten Kirche, 
wie er bereit dargelegt ift ($: 4 und 5.) und noch erörtert werden wird 
($. 14. 15.), ift folgender. Man tritt zufammen in Barticularfynoden 
und firirt den Glauben der Provinz. ''%) Die Provinz entfendet ihre Legaten, 
beftehend aus Bifhöfen, zur großen Synode (Concilium generale, uni- 
versale) 3. B. nad Rom, in einzelnen Ländern (Spanien, Gallien, Africa) 
erit zu einer allgemeinen Landesfynode. Aus diefen bildet fih dann durd 
Dertreter das Concil de8 Occidents, d. h. die Vertretung des ganzen 
Patriarhaliprengels des Bilhofs von Rom.!!!) Auf diefer Synode fanın 
natürlich au jeder Bifhof unmittelbar erjcheinen. Diefer Vorgang tagt. 
als ganz gleichgültig erfcheinen, ob viele oder wenige vorhanden find, wenn 
nnr die Theile vertreten find.''?) ine Vergewaltigung ift einfach une 
denfbar. Daher wird die Webereinftimmung alfer Kirchen ftetS betont. 
Diefe hat aber den Sinn, daß die Gemeinfamfeit des Glaubens der 
Kirchen feitfteht, nicht die fubjective Anfiht der Bifchöfe. Aus dem Coneil 
de8 Dccidents werden zum öfumenifhen Concile Vertreter entjandt. Ob 
diefe blos vom Papjte als Patriarchen des Decidents entfendet werden 





‘0, AS harakteriftifche Belege fiihre ich an num. 95, ferner das Concil von 
Drange vom $. 441 (Coll. hisp. col. 224), wo einer unterfchreibt: ‚Ego Euche- 
rius episcopus subscripsi, sanetorum sacerdotum comprovincialium meorum 
super his exspectaturus assensum.‘ 

1) Vergleiche die zweitvorhergehende Note. Belege bietet die Lateranignode 
unter P. Martin I vo. $. 649. num. 140, deren Unterfchriften (Mansi X. 1162 ff.) 
aufweifen (Martin unterjchreibt ‚M. gratia dei episcopus s. cath. atque aposto- 
licae ecclesiae urbis Romae huie definitioni confirmationis orthodoxae fidei 
et damnationis Sergii ... . statuens subseripsi alfo evident al3 Biichof der apoftol,. 
?. h. Patriarchalficche) für den Metropofiten von Ravenna ein Bilchof und ein 
Priefter (an 5 Stelfe), fonft feinen einzigen Nichtpriefter, befonders num. 145, he Ä 
der 17 Synoden von Toledo und viele gallifanische. 

12) ‚Daher die ungleiche Zahl: Nicka 318, Ephefus 200, Chalcedon 630, 


Conjiantinopel im 3. 680 nur 174, Nicka zwifchen 330 und 367, Eonftantinopel im 
3: 869 nur 102, — 


en 
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oder nicht, ift für die Bedeutung dev Befchlüffe unerheblih. Für jene 
Provinzen, welche auf der vorhergehenden Synode vertreten waren, deren 
Beihlüffe mithin durch die Legaten anerkannt worden waren, verjtand fich 
die Geltung von felbft.!"?) enen, welche nicht vertreten waren, jandte 
man fie zur fürmlichen Annahme zu. Und darum fonnte eine Synode 
zur öfumenifchen werden, obwohl nur der Drient fie bejchiet hatte, weil 
der Dccident fie nahträglih fürmlih annahm und als öfumenifch aner- 
fannte, wie dies mit den Synoden von Eonftantinopel 381 und 553 gefchehen 
it. War alfo nicht auf einem Concil die Mebereinftimmung der Kirchen 
im Glauben durch die Zeugniffe der Einzelfirhen conjtatirt, jo mußte e3 
nachträglich gefchehen. Ohne diefen Beweis fonnte ein Sag nit als 
yemeinfamer angenommen, ein Concil nicht öfumenijc fein. 

e) &8 folgt dies befonders daraus, daß niemals auf einer der 
8 öfumenifhen Synoden darüber abgejtimmt wurde, ob die Bilchöfe dies 
‚oder jenes für einen Glaubensfat hielten, ob dies oder jenes als Glaubens: 
fat formulirt werden fönne oder müffe, fondern daß nur erklärt wurde, 
ob etwas Glaube fei, nachdem alle biblifhen und patriftifchen Zeugniffe 
geprüft worden waren, wie dies bereits ($. 5.) erwiefen ijt und noch) ge 
zeigt werden foll ($. 14.). Wäre dem anders, hätte die jubjective Anficht 
der Biichöfe den Ausihlag gegeben, fo hätte man einfad) Fönnen abjtimmen 
lafjen. 
* f) Nicht minder beweift dies die alleinige Zulaffung der Biichöfe 
jelbit als ftimmberehtigter Mitglieder. Denn nur diefe al3 Hirten 
und Vorjteher von Diöcefen, aljo als AYuhaber des Apoftelamtes find be: 
rechtigt, ein auctoritatives Zeugniß abzulegen, Ein dDoctrinelles 
Zeugui, ein Urtheil im wifjenjhaftlihen Sinne kann ein Prieiter, ja aud) 
ein Late leicht viel. bejier AraRpeN al3 mander Biihof.*) 


nn 


113) Daher wurden die Beichlüffe ihnen auch nicht zur Annahme, fondern nur 
zur Publication zugejandt. 
*) Xch bezweifle feinen Augenblick, ohne unbejcheiden zu fein, daß ich die Concilien 
und die Bapftbriefe u. f. w. befjer fenne, al3 die meiften Biichöfe der Welt; ich möchte 
Miffen, wie viele Bichöfe auch nur das ganze Concil von Trient, daS ganze Corpus 
juris canonici ftudirt, Die ganze Sammlung von Manft durchgearbeitet Haben. Sollte 
28 deren wohl ein Dutzend geben? Ach bezweifle es. Ich habe mehr ald Einen Beleg 
in meinem Leben gehabt von der .haarfträubenvden Ignoranz von Bifchöfen in Punkten 
* canonifchen Rechts. Wenn der Deutfhe Erzbiihof Gregor Scherr von 
München e8 wagen fann, in feinem Hirten briefe vom 26. Dec. 1870 Seite 5 ftich 
auf den pfeudoifidorifhen Brief des ‚h. Athanafius‘ zu berufen als auf eine 
achte Duelle, jo liefert daS einen traurigen Beweis nicht blos von Jgnoranz, fondern 
zugleich von ver Unverjchämtheit, welche man, weil man den Zmwerf will, in Anwendung 
der Mittel in unferer Zeit noch für zuläffig erachtet. 
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Soweit e3 auf die Wiffenfhaft anfam, gab fie auch auf vn 
Synoden den Ausfhlag (num. 292.); od die Väter Bifchöfe waren nder 
nicht, war gleichgültig, wie ja au zwei Evangelijten nicht zu den Apofteln 
im engern Sinne gerecdjnet werden und darum nicht weniger Anttorität 
haben. Aber wo ein Ausspruch der Küche erfolgen folfte, mußten die 
Bifhöfe als Vertreter der Einzelficchen ihn bilden. 

2) Aus diefem Grunde it auch die Negel — die Ausnahme Fommt 
nit in Betracht, — daß die Biihöfe der alten Mirche fih nur als Epi- 
scopus Eeclesiae N. oder episcopus ecclesiae urbis N. oder mit dem 
Beimorte von ihrem Site unterfchreiben, einfchließlich des römischen, deifen. 
alter Titel episc. ecclesiae urbis Romae, dann ep. ecel. cath. & 
apost. urbis R. war, wie dies zahlreiche ereit mitgetheilte Stellen be- 
wetjen. 
h) Hierin endlich Tiegt der Grund, weshalb, wie gezeigt wurde | 
(Note 61.) den Particularfynoden geradefo gut die Affiftenz des h. Geiftes, 
d. h. um modern zu reden, die Unfehldarkeit zugefprochen wird, mochte der 
römifche Bifchof interveniren oder nicht. Mit Nedt. War ihre Prüfung | 
richtig, dann war das Zeugniß unfehldar. Und was al apoftoliihe v 
Glaube wirklih in einer Provinz feitgeftellt wird, das muß 88 überall 
fein, weil fonft der Herr nicht die Wahrheit gefprohen. Wäre dem nicht | 
fo, dann wäre die Einzelfirche vom rechten Glauben abgewichen. Und jo | 
erklärt fich denn, weshalb die Barticularfynoden fo gut als die öfu? 
menifchen über Glaubensfragen verhandelt und Dogmata formulirt haben, 3 
bevor es Hfumenifche oder allgemeine gethan.!'*) 

3. An und für fi ftehen deshalb alle Coneits Mitglieder 
abgefehen vom Nange, dem Rechte des Vorfites, Furz äußeren Dingen 
einander ganz glei. Wenn das Zeugnig des Bilhofs einer Apofto- | 
lifchen Kirche befonders ing Gewicht fiel, fo erklärt fich dies gerade aus“ 
dem Charakter des Zeugniijes, weil offenbar anzunehmen war, daß in der | 
apojtolifchen Kirche fih die Lehre am volfiten und veinjten erhalten hakte 
Dazu fommt, daß an diefen Kirchen die Concilien ganz regelmäßig ger 
halten wurden, mithin die möglichft größte Sicherheit für die Nichtigkeit 
des Zeugnifies vorlag. Wie dies die ganze hier durchgeführte Auffaffung 
bejtätigt, jo pricht für fie noch ein Grund, welcher zugleich; die Erklärung 
ftefert für die volfftändige Mifachtung alfer Säge der alten Kirche Ve 


——— 








114) Das Laodicenum 352 (Coll. hisp. I. 58) jeßt der Canon der bißchen | 
Schriften feft, das 2. von Carthago 390 (ib. 121) gebraucht ec. 1. das Wort ‚Trinitas® 
als dogmatifche Bezeichnung. Jr Verlaufe der Därftellung werden zahlreiche andere 
Eoncilien genannt 3. B. num. 145, 
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die Entwicklung feit Innonenz III, vollends aber durch die Vorgänge des 
Jahres 1870. 

An der alten Kirche gehörte der Bifhof feiner Disceje 
an durd Geburt, Ordination und Wahl Einen fremden zu 
wählen fand man fich fhon deshalb äußerft felten veranlaßt, weil die Wan- 
derung der Getjtlichen äußerft felten war; der einmal Gewählte blieb zeit- 
Tebens in der Diöcefe ; e8 wählte Elerus und Boll. Da lag eine Garantie 
por, daß der Bifchof die Didcefe Tenne, ihren Glauben als vollgültiger 
Zeuge befunden Fönne, für ihre Zuftände die richtigen Mittel anzunvenden 
vermöge. Seitdem die Betheiligung des Clerug — denn die des Doms 
capitel3 wird man wohl nicht als foldhe anfehen fünnen — und der Laien 
entfallen, feitdvem an deren Stelle in Letter Jnjtanz der Bapft getreten tft, 
feitdem die feite Verbindung der Priefter mit ihren Kirchen aufgehört hat 
und man gar als deal anfieht, daß der Bilchof diefelben bald hierhin 
bald dorthin verfegen Fünne, feitdem Bilchöfe in Diöcefen gefett werden, 
die fie vorher nie gejehen haben; feitdvem im Berlaufe diefer Entiwiclung 
zwifchen Bifhof und Elerus eigentlich gar fein andres Band mehr exiftirt, 
als die bifhöflihge Macht, zwifchen den Bilhöfen und Laien in vielen 
Didcefen gar feins, e3 jei denn, daß eine Anzahl von Berfonen wegen 
ihres Adels oder ihrer focialspolitiihen Stellung Befuche machen, einge- 
faden werden und dgl. m.; feitdem Provinzialfynoden wegen SKleinheit 
der Provinzen (find do 3. B. die von Olmüß und Bojen mit je einem 
Suffragan, die Wiener mit 2 fait Caricaturen von Provinzen) aufgehört, 
jedenfalls mit den alten nichts mehr gemein haben, während e3 mit den 
Didcefanfpnoden noch schlechter jteht, und Synoden der Bifhöfe ganzer 
Länder, wie fie Jtalien, Spanien, Gallien, Africa u. f. w. aus alter Zeit 
in herrlicher Fülle aufweilt, gar nicht mehr gehalten werben; feitdem 
man es fertig gebradthat, mit Hülfe des pfeudoifidorifhen 
Mahmwerks der Welt zu infinuiren, die Einheit der Kirde 
beitehe nur in der Berbindung der einzelnen Bifhöfe mit 
dem römischen, je fejter man fi an leßteren anfchließe, je unbedingter 
man ich al$ deifen ‚filius obedientissimus et obsequiosissimus, addic- 
tissimus, humillimus, devotissimus servus“ gerire, dejto Fatholifcher 
jei man, defto mehr dürfe man in der Diöcefe als unumfchränfter Herr 
regieren, — jeitdem ift das alte Gefühl der Einheit im Glauben ge- 
|hwunden, der Begriff der Kirche aufgelöft und an ihre Stelle getreten 
der Papjt mit jo und fo vielen Herren Bifhöfen. Daraus erklärt fich, 
daß die große Mehrzahl der Mitglieder der Verfammlung in der Peters- 
fire zu Nom gar nicht einmal begriff, was fie zu thun habe, wozu fie 
da jei, welche Rechte fie habe, wie das (8. 29. fgg.) bewiefen werden fol. 
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Sp begreift fih dann freilich die furdhtbare DVerirrung, daß man am 
18. Zuli 1870 als Dogma erklärte, nicht, was als übereinjtimmender 
Slaube der Kirche von den Apofteln an bezeugt war, fondern was fünf 
hundert und foviel Jndividuen duch ihre Abftimmung dem  Wunfche 
Pius IX. folgend als ihre fubzective Anfiht gebilligt hatten. Die Kirde 
wurde in Rom zu einer parlamentarifhen Abjtimmungs 
anftalt. &s gibt feine furchtbarere Sronie des Schidjals. In Nom, 
wo man die abgeitorbenen Formen der mittelalterlihen Staatsgewalt mit 
dem Charakter göttliher Sagungen zu befleiden Luft hat, überfrägt man 
das modernite aller Brincipien, die Maht der Majorität, je 
die Kirche. 

XI. Aus dem VBorgange der alten Kirche erklärt fi aud), daß ww. 
allen Concilien die Webereinftimmung aller Kirchen, die Einftimmigfeit 
aller Biihöfe immer und immer hervor gehoben wird. ES gibt feinen 
Sat, den man mit vollerer Gerwißheit aussprechen darf, al8 den: e3 
fann nur als Glaube der Kirche angefehen werden, wasdurd 
das übereinftimmende Zeugniß aller Bifhöfe, von den. 
Bifhöfen der apoftolifden Kirden an, al3 Glaube aller 
Kirchen feitgejtellt worden ift.!!) — Mber nicht blos für allge» 


115) Obwohl bereitS früher berührt, joll diefer Punkt nochmals dur Duellen- 
zeugniffe bewiejen werden. Bergl. die Nummer 5. Das röm. Concil, B. Damafus 
an der Spike, erklärt: Das Glaubensformular von Rimini (im 3. 359) ift fall 
(über diefe Synode von 400 Bijchöfen f. Hefele I. ©. 657 ff.). Ob P. Liberius’ 
auch gefehlt habe, ift für diefe Unterfuchung gleichgültig. Befanntlich blieben nur drei 
Biihöfe ftandhaft. Hieronymus fagt deshalb: ‚„Ingemuit totus orbis, et A rim 
num se esse miratus est‘ dial. adv. Luciferianos n. 19. Zu Seleucia war 
gleichzeitig eine Synode mit demfelben Refultate. Diefe Synoden bemeijen alfo, dap 
foft der gefammte Epiffopat eine falfche. Lehre angenommen hat, und zwar 
eine die Gottheit Chrifti betreffende. Die Acten (Mansi II 29 ff.) und Die j 
Zahl ver Bifhöfe präjudicirt nicht, 1. weil der röm. Bifchof, 2. weil Bin’ 
centius (von Capua), 3. weil andere (e8 war noch in Rimini ‚Gregor von Elvira) 
nicht zuftimmten, 4. weil auch „und das ift von allen daS widhtigite,“ die be 
trüglich verleitet von der Wahrheit abwichen, jpäter zu befferer Einfiht gelangt, durch 
aus bezeugen, die Formel mißfalle ıhnen. E8 fteht folglich auch jett nichts entgegen, 
daß Diejenigen Bijchöfe, welche am 18. Juli 1870 verleitet durch die ausgeiibten Künfte 
der Formel zuftimmten, ihre Meinung vevociren. Kann man aber deutlicher die Einftim- ; 
migfeit fordern? Dasjelbe ergibt fich au num. 6., das ein concilium melius zus 
läßt. — N. 34. hebt die Uebereinftimmung der Kirchen von Rom, AMlerandrien 1. 
der ganzen chriftlichen Kixche hervor für den zu befennenden Glauben, — N. 42. gibt 
den Beihluß ‚aller Kirchen‘ als Grund an. Wenn aber nicht ‚decretum omnium. 
ecclesiarum‘ mit Einftimmigfeit ivdentifch if, haben die Worte ihren Sinn verlo- 
ven. — N. 35. betont ®. Cöleftin den Glauben der Kirche von Rom, Aerandrien und 
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meine Synoden galt dies, jondern ebenjo für die Bekundung des Glaubens 
auf PBarticular- (Provinzial oder General-) Synoden.!!*) Dadurch ijt 
die unbedingte Uebereinftimmung aller, die Einjtimmigfeit auch formell 
nacgewiejen al3 das, was fie nach der Natur der Sahe, wie gezeigt 
wurde ($ 2. 3. 4.5.) it, alsein firhlihes JZundamentalprincip. 

XI. Entjpredend der nachgemwiejenen Stellung erfheinen die 
Bijhöfe und ihre Vertreter nach jedweder Richtung als die einzigen 
Mitglieder, welde in Glaubensjadhen und überhaupt han- 
deln. Obwohl dies alle Stellen befunden, follen jene Punkte hervorge- 
hoben werden, welche den formellen Beweis für das ergeben, worauf e8 
vorzüglih ankommt. Die Quellen heben demnach ausdrüdlich hervor, 
daß die Bilchöfe handeln !'7), daß die Bifchöfe über den Glauben ur- 
theilen''*) d. h. ihn, wenn er beftritten ift, dur ihr Zeugniß feitftelfen 
und über die Keter als Nichter fungiren. Das Concil erfheint daher 
Außerlih al3 Verfammlung der Bifchöfe, wie dies zahlreiche Stellen jagen. 
Wenn alfo die Quellen jagen: das Concil befchließt, definirt, ftatuirt 
u. dgl.,'"?) fo ift das identifh mit: die Bifchöfe auf dem Concil definiren. 
Auf allen öfumenifhen Synoden des erjten Yahrtaufends, zu Conjtanz, 
Bafel und Trient ijt die ausschließliche Form: ‚Sancta synodus statuit‘ 





der ganzen fath Kirche. Daraus folgt auch evident, daß in num, 34. religio chri- 
stiana für universalis ecclesia fteht. Innocenz I. jagi num 24., die Synode von 
Nicha habe den Sinn aller Priefter der Welt exrplicirt. — Num. 38. — Leo d. Gr. 
jagt num. 87, zu Chalcedon ‚hätten alle Priefter, belehrt durch den b. Geift, in 
eine einzige Sentenz geftimmt.‘ Jr num. 73. erklärt er den Bifchöfen zu Chalce- 
don, ‚ie hätten einftimmig über den Glauben beftimmt.‘ — Num 120 von Gre- 
gor d. &. — N. 145. 148. 177. 178. 203. find .fo deutlich al3 nur möglih. Bom 
eriten bis zum 8. Concil haben wir alfo dDiefelbe Anihauung. PB. Damafus, Cöle- 
jtin, ISnnocenz I., Leo d. Gr., Gregor d. Gr,, Agatho u. j. w., fie jehen alle in der 
Mebereinftimmung aller die Bürgjchaft der Nichtigkeit, aber, wie alle Stellen 
-beweifen, in der fynodalmäßig abgegebenen Uebereinftiimmung. Diefer 
Punkt wird durch dieje jelben Stellen bewiejen, durch das bereit3 früher $. 4. 5. und 
jpäter $. 14. Ausgeführte. — Vergl. Anh: num. 288. 298, 

1160) ES genügt, dies aus einigen Beifpielen zu erweifen. Bgl. 1. ‚Concil von 
Braga 563 Coll. hisp I. 602, Sevilla 590 ibid. 637. 

4m) Num. 3. ift jo deutlich, daß nichtS zuzufeßen ift. 38. Dies ift um fo be 
deutender, al3 der Kaifer die Berhandlungen factifch leitete. Num. 86. 90. 203. u: f. w. 
us, N. 15. jagt PB. Siricius: ‚e8 geziemt fich, daß die Bilchöfe urtheilen, jo 
oft es jih um die Religion handelt.‘ Num. 17. 38. 98. u. f. w. Die Ber- 
urtheilungen der Ketser, insbejondere de8 Bapfte8 Honorius, find durch fie gejchehen 
u. mw. 

119) Opmohl jede Stelle dies zeigt, die einem Concil angehört, mögen wenig- 
tens einige citirt werden; num. 38, 57, 149, 151, 197. 


v. Schulte, Büh. Eone. uw. j. w. 6 
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u. dgl. Erft auf den Synoden des 12. Jahrhunderts hat man eine 
andre erfunden, nemlih: Papa ‚approbante Concilio definit‘ etc. 
und im Lateran, zu yon, Florenz und in St. Peter 1870 angewendet. 
Dies findet feine Erklärung in der noch Ffurz vorher angedeuteten Um- 
änderung der Kirhenverfaffung Man Hat aljfo verlajfen, was vom 
Apoftelconcil an galt und nur auf Synoden geändert wurde, welche ihre 
Bedeutung darin haben, daß die Bäpfte auf ihnen ihre Macht zur factifchen 
Geltung brachten. — Entjpredend der Stellung der Bifhöfe lauten ihre’ 
Unterfhriften auf den öfumenifchen und jenen General- oder Barti- 
cular-Synoden, bei denen der Papft jeldjt mitwirkte, jtet3 dem Sinne’ 
nach dahin, daß fie bei der Unterfehrift ihre entfcheidende En eu 
lären. !?°) | 





8.9. K 
2. Der übrige Elerus. 


I. Sm vorhergehenden Paragraphen ift der Beweis geliefert, daß 
auf den ökumenischen Synoden al3 handelnde Meitglieder, welche aud 
zur Unterfehrift zugelaffen wurden, Priejter und Cflerifer lediglich in der’ 
Eigenihaft von Vertretern der Bijchöfe erfcheinen. Aber au in andrer 
Eigenfhaft werden folche vielfach in den Acten erwähnt. Sp verlefen 
Slerifer oder Priefter regelmäßig die der Synode mitzutheilenden Docu- 
mente, die an jie einlangenden Schreiben, Anträge u. j. w., ebenjo an 
wähnen die Acten, daß folhe als Redner auftreten u. dgl. Da diefer. 
Punkt offenbar ohne Bedeutung it, weil e8 nur darauf ankommt, ft 
zuftellen, wer mitzuhandeln hat, führe ich ihn nicht weiter aus. | 


h- 





120) Die ftehende Form ift zu Ephefus ‚decernens subseripsi‘ im Wrtheile 
‚ über Neftorius (Mansi IV. col. 1211 ff.), ‚pronuncians eum sancta synodo“ 
subseripsi‘ jpäter (ibid. 1363 sqq.), jo zuerft Eyrill, dann die Legaten u. j. wm; zu 
Chalcedon jagen Die Legaten ‚synodo praesidens, statui consensi et subscripsi, 
(Mansi VII. 401), die andren ‚definiens suberipsi‘ (ibid. 430 ff.). Zu Conftant. 

680 unterjchreiben den Aoyos TrEoopmrntınos alle, einfhließlich die Legaten, gleich 
mäßig (ibid. XI. 667 sqgq.) überhaupt, definiens subscripsi. 6gloas dreyoama.‘, ein- 
zelne Legaten lafjen ogdoas definiens aus, die päpftl., der von Alerandrien, Ierufar 
lem, Ravenna, Amafträ (ver lat. Text hat irrig definiens) d. h. alle Rihtbiihöfe, 

‚was jehr charakteriftifch if. Auf der 7. unterjchreiben alle ‚definiens subseripsi‘ ib. 

XII. 379 sqq., auf der 8. machen die päpftl, Legaten den bereits MEERE CIE HORDE Zufaß, 
dann ‚promulgavi et manu propria subser.‘, die anderen ‚definiens s.‘ oder ähnlich 

ibid. XVJ. 189 sqg. 


DBgl. für die römischen Generalfynoden num, 140.145. 
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I. Anders fteht die Sade hinfichtlich der General- und Provinzial- 
Synoden. Darauf muß eingegangen werden, weil e8 für die richtige 
Beurtheilung der neueren Entwicklung von Bedeutung tft. 

ch habe gezeigt, dap zufolge der Firchlichen Grundverfaffung, mit 
welcher der Ufus der ganzen alten Kirche harmonirt,, nur die Bifchöfe 
aus eignem Pechte den Glauben auctoritativ bezeugen fünnen. n- 
gleichem haben offenbar die Bifchöfe als ynhaber der YJurispdictton aus- 
fehlieglich ein eignes Recht, über die Disciplin Beftimmungen zu erlaffen. 
Für beide hält aber die alte Kixche feit an der jynodalen Zorm. Es läßt 
fi aus dem erjten Jahrtaufend fein Nehtsjag nachweisen, 
der nit entweder für uns nur als Gemwohnheitsrehtsjag auftritt 
(3. B. die in den f. g. canones apostolorum enthaltenen), oder un- 
mittelbar auf einer Synode gemaht beziehungsweije auf Synodal- 
ihlüffen bafirt ift. So finden wir auf den öfumenifhen Synoden gar 
feinen Unterfchied gemacht zwifchen Glaubens- und Disciplinarfägen. Ya 
diefelben Ausdrüde: die njpiration, der Beiftand des h. Geiftes u. dgl. 
werden gebraucht, auch wo 88 jih nur um rein diciplinäre, jurisdictionelle 
Satzungen handelt. 1°") Daduch ift die oben dargelegte Auffaffung der 
Unfehlbarkeit vollftändig erwiefen. Denn wenn fogar für bloße Rechts: 
jäte, die fih täglich ändern fünnen, die Snfpiration, die Jrrthumslofig- 
feit beanfprucht wird, jo Fanı dies nur den Sinn haben: folde Satungen 
feien der Kirche entfpredhend, mit ihrer Grundverfaffung harmonirend. 
‚Hieraus ergibt jich aber zugleich evident, daß die Unfehlbarfeit aud 
in Slaubensjahen nur gejegt wurde in die wirkliche, materielle 
Mebereinjtimmung des befundeten Sates mit dem conjtanten, allgemeinen 
Glauben der Kirche. 

Auf den orientalifhen Barticular- (eneral- und Provinzial-) 

Synoden treten nur Bifhöfe auf."?*) Das Gleiche ift der Fall auf den 
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121, Abjolut entjcheidend ift der Vorgang von PB. Leo d. Gr. binfichtlich des 
can. 28. von Chalcedon. Ob der Bijchof von Eonftantinopel oder der von Antiochia 
gewiffe Nechte übte, ift nicht Durch göttlicheS Gefets geordnet, weil es fich fonft über- 
Haupt nicht hätte ändern Fünnen, die Maßregeln Pius IX. aber allein beweifen, daß 
er den orientalischen Patriarchen die alten Rechte nicht zuerfennt, und weil befanntlic) 

 jeit Gregor d. Gr. der can. 28. anerfannt wurde. Gleichwohl erklärt Leo in num 69. 
eine Henderung de8 Nicanum fir unmöglich, die Privilegien für göttliche, in 
n. 73. auch hinfichtlih der Disciplin die Nicänischen Bäter fir divinitus inspirati, 
wiederholt feine Anjhauung in n. 74. 

122, Für Anchra, Neocäjarea, Gangra, Sardica (300 Bilchöfe), Antiocdhia er- 
geben e8 die Acten (Coll. hisp. I. 17, 23, 27, 33, 41.) Für Laodicäa fehlt die 
Angabe. Daß bisweilen sacerdotes fteht, hat nichtS auf fich, weil Diefer Aus- 
druc überhaupt mit episcopus wechjelt, ja oft für episcopus, wie jchon gezeigt, 
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afrifanifhen Synoden, die jedoch auch andre als Zufchauer erwähnen ?®), 
während in den gallifchen'**) des 5. und 6. Jahrhunderts nur Bi- i 
Ihöfe und Vertreter folcher vorkommen, in den jpanifhen hingegen 
bald neben den Biihöfen als figenden, die umjstehenden Diaconen und 
das ganze Bolf erwähnt'??), bald nur Bilhöfe genannt !?*) werden, bis 
jich diefelden zu Reichsiynoden gejtalten, auf denen Bifchöfe, Aebte, Vicarii 
episcoporum und viri illustres oflieii palatini auftreten.) Auch in 
den römischen Synoden werden neben den Bilhöfen die Priejter na 
mentlih, die Diaconen blos als adstantes aufgezählt, '**) neben DIES | 
drei Elafjen auch Laien namentlih erwähnt. '!*®) au 
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gebraucht wurde. Daß alle Bijchöfe (bez. Vertreter folcher) waren, wird bewiejen dureh 
den Umftand, daß die Namen alle ein Beiwort von einem Bildhofsftge (einer 
Stadt) haben. 

28) Garihag. I. mit 50 Bifh. [Coll. hisp. I 113. Wie Bruns TI. p. 111 
nota 1. angeben fann, diefelbe habe XLV., begreife. ih nicht, die Ausgabe hat mit 
Buchjftaben quinquagintal, II. mit 61 (C. h. I. 119.) III. mit 47 (die Zahlen 
bariiven ib. 125.) Diefe Synode hat, während e3 heißt ‚Aurelius cum episcopis 
consedisset‘, au) ‚adstantibus etiam diaconibus,‘ wodurd) dieje deutlich von 
den Biihöfen gejchieden find; in derjelben Art erwähnt der Diaconen und andrer das 
Breviarium Hipponense (rung I p. 134); Earth. IV. (Coll. hisp. I. 
139) mit 214 Bifhöfen, Carth. V. mit 73 Bifch. ib. 153.; VI. mit 217 3. ud 
‚adstantibus diac.‘ ib» 159; VII. mit 118 8. ‚adstant. diac.‘, Milene mit 214 ®. 
und ‚adst. diac.‘ ibid. 181, Telepte ibid, 189. Bon diefen Concilien nennen fic) 
lv erdale das Earth. IV., Mileve, daß bei dem Carth. VII. auch römıifche tega- 
ten waren, wurde bereit3 gefagt. 

124) 3. 8. Arles I. Coll. hisp. I, 197, Arie II. ibid. 206, Balence ibid. 
205 (20 Bifh.), Turin ib. 209, Riez 13 Bil. ibid. 211, Orange I. 16 8, ibid. 
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224, Agde 25 B. ikid. 244, Orleans I. mit 8 8. ibid. 245. 250, Orleans I. mit 
25 8. bez. Vertretern ibid. 260, Epaon mit 23 B. ibid. 266, Carpentras mit 15 ®. 
col. 267, Clermont (Arvernense) ib, 279. 

25) Elvira vom S. 305, 109 Bijchöfe mit ‚adstantibus diaconibus et 
omni plebe‘ ibid. 281; Toledo I. mit 109 8. ‚adst. dier; et ceteris qui inter- 
erant concilio congregatis,‘ | 

126) Parragona ib. 295. Gerona mit 7 3. ibid. 302. Saragofja I. mit 
12 8. ib. 303, Saragoffa IT. ib. 306. 2erida mit 8 8. ibid. 310, Balenzia 320 | 
} 
| 





Toledo II. mit 62 8. bez. Vertretern ibid. 337, IV. mit 66 8. ib. 391, V. mit 
24 8. ibid. 393, VI. mit 48 8, ibid. 409, VII. mit 30 8. ib. 418; X, XIV.; — 
3. von Braga, 1. 2, von Sevilla, beide von Barcelona u. |. w. a ö 

1227) Zoledo VIH v. 3. 653 ibid 440, IX. XL XI. XIN. XV. XVI. XVIL | 
(folgt aus dem Eingange) Der ‚universus clerus‘ wird neben den Bil. als an- 


wejend erwähnt im 1. und 2. von Braga. | 
128) ©o 487 bei Thiel. I. p. 359 fg., 499 ibid. p. 642 sqgq. (Die 7 Diac. i 
auch genannt), 502 ibid. 682 sqq. Ca, 3 





120) ,8..8. 495 Thiel T. p.437 sq. ü 
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63 Tann nad) der ganzen Gefchichte feinem Zweifel unterliegen, dak 
die Bifchöfe als die einzigen vollberehtigten Mitglieder erjcheinen. 


8. 10. 
3. Die weltliden Obrigfeiten (Xaienmwelt). 


TI. Auf dem Apoftelconcil gejchieht auch der Gemeinde Erwähnung, 
neben den Apofteln und Aeltejten. Wie e8 fi in der Zeit bis zum Be- 
ginne des 4. Jahrhunderts verhalten habe, wilfen wir nit. Die uns 
erhaltenen vom %%. 305 an beginnenden Synoden, welche im vorherge- 
henden Paragraphen zum größten Theile aufgezählt worden find, thun 
durchgängig der Laien auch nicht einmal Erwähnung, vereinzelt führen jte 
folhe als Zufhauer auf und einzeln Große des Palaftes als Mitglieder. 
E3 läßt fohin die Gefchichte darüber erjtens in feinem Yweifel, dap e&8 
apoftolifch ift (oben $. 3), die Laien nicht blos als zufchauendes, 
fondern auch al3 zuftimmendes Element zuzulaffen, weil nun einmal 
in der Apvjtelgefhichte K. 15. VB. 22 fteht: ‚da gefiel es den Apojteln 
und den Aeltejten fammt der ganzen Berfammlung‘, und diefelde Vers 23, 25 
ausdrüclich den Brief im Namen der ganzen VBerfammlung abfafjen läkt. 
Diejelbe untrügliche Quelle gibt aber darüber Auskunft, daß die eigentliche 
Handlung nur ausging von den Apofteln und Xelteften. Zweitens 
zeigt die Gejchichte unmwiderleglich, daR man feit dem 4. Kahrhundert den 
Laien Feinerlei Mitwirkung geftattete, fofern diefelben nicht Kaifer, Könige 
und Sürjten waren oder deren Vertreter. ES reducirt fi mithin die 
Mitwirkung der Laienwelt auf die Theilnahme der Landesheren. 

II. Aus der fpäteren Darftellung (8. 22.) wird fich ergeben, daß 
die Stellung, welche die Kaifer und Könige in der Kirche überhaupt, ins- 
bejondere auf und zu den Goncilien eingenommen haben, nicht ruhet auf 
Hrijtlihen Fundamentaljägen, jondern nur auf der hiftoriihen Bildung, 
oder richtiger gefagt auf dem Bedürfniffe, dem wirklichen oder vermeittt- 
lichen, welches den Päpften insbefondere ihre Mitwirfung als nöthig, 
wünjchensmwerth, überflüffig oder Ihädlich ericheinen Kieß. ES gibt daher 
aub Ffaum größere Widerfprühe, als in den Lehren der 
Päpjte der alten und mittleren und neueren Zeit über die 
Rechte des Staates und der Staatsgewalten in und zuder - 
Kirche. Lafen wir die‘ Gefchichte reden, fo zeigt fih, daß die alten 
ökumenischen Synoden vom Kaifer berufen wurden (8. 7.). Aber nicht 
6108 die ökumenischen find von jolhen berufen; Raifer und Könige haben 
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auch particuläre berufen 3%), in deren Berufung durch Päpfte 39) und 
andre'3?) eingewilligt. Die Synoden wurden von ihnen geleitet ($. 12.), 
beftätigt ($. 15). Dieje geradezu entiheidende Thätigkeit der weltlichen 
Machthaber, welche, wenn man von wenigen abjtvahirt, auf allen Con 
cilien bis auf das von Trient jtattfand, darf als eine vollitändige Ne 
präfentation des Zaienelementes gelten. Da ganz unbejtreitbar 
die Kaifer und Könige duch Belehrung, Anregung, Aufforderung, wie 
ein Bli in die Concilsacten und Briefe der Päpfte, insbefondere Lens 
d. ©, lehrt, auch auf die Verhandlung in Glaubensjahen jehr ftarf ein- 

wirkten, fih durch diefes Medium für die Laienwelt und den nihtbiihöf- 
(ichen Clerus, wie das die Acten zeigen, Gelegenheit bot, der Synode 
Material u. f. w. zu bieten: jo läßt fich Fühn behaupten, daß auf Diefe 
Woeife die frühere Zeit das unbedingte Mittel befaß, dem Glauben der 
Chriftenheit Ausdrudf zu leihen. Deshalb auc begreifen wir. den über: 
Ihwenglihen Dank, die vergötternde DVerehrung, die ein h. Leo d. ©. 

dem Saifer erweilt. Pius IX., der die Grundverfaffung der Kirche ver- 
nichtete, mochte fühlen, daß ihm dies nur gelänge, wenn er vorher das 
von ihm verdammte Princip der abfoluten Trennung der Kirhe vom 

Staate in der crafjeiten Form mit volljter Rüdfichtslojigkeit dadurd aus 
geführt haben würde, daß er den. Ausihluß Der ganzen Laienmwelt von 
jeder Theilnahme am Kicchenwefen erreichte. Er ließ feinen: Vertreter 
des Staates, feinen Laien zu, ex machte die Bijchöfe zu bloßen päpflicen, 
Beamten, fih zum divinifirten Oberheren in der Kirche. Der heidnijche 
Pontifex Maximus idemque divus Augustus figt jeit dem 18. Juli’ 
1870 — wie lange, das weiß Gott — auf. dem römijhen Bifchofsfise, 











SIE 
IH. Das Programm des Goncils. 
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I. Allgemeine Synoden erfordern ($. 4) einen allgemeinen: Grund, 
jind nothiwendig, wenn es jih um den Glauben oder eine die ganze . 





130) Yusprüdlich jagt dies die 3. 4. 6,7. 8. 11. 12. von Toledo 589 im. 
Eingange u. j. w., die 2. von Braga, 2. von Clermontz; Rom 501 bei Thiel 14 
pag. 675. 678 (wo fie den König bittet, fie zu entlaffen); Brief vom *. Anaftafius 
an PB. Hormisdas, Thiel I. 741. 746. 748. Bgl. daf. 756. ; 

1) Am 8. 7. find wiederholte Belege gegeben. Vgl. num. 216 und die vor- 
hergehende Note, 

19%) So die 5. von Toledo im Eingange und 'Schluffe, 9 im Eingange,10 
im Eingange, 13., 15. 


RW, 
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unmittelbar angehende Sache handelt. Aus ihrem Zwedfe und dem Cha- 
vakter ihrer Satungen folgt nothwendig, daß ein wirklich gültiger Concil3- 
befhluß in Glaubensfachen unabänderlih ift (SS. 5. 6.). Yür die Dis- 
ciplin Liegt eine folhe Nothwendigfeit nicht vor. Soll fie geändert werden 
bezüglich eines von einem allgemeinen Concile normirten Punktes, jo 
müßte felbftverjtändlich allgemeine Zuftimmung erfolgen. Das und nod 
mehr ergibt fih aus der Anfchauung der alten Kirche. 

I. Auf der 2. allgemeinen Synode zu Conjtantinopel 351 war 
im c, 3. fejtgejeßt worden: 

„Der Bifhof von Conftantinopel habe den Vorrang der Ehre nad) dem Bi- 
Ihof von Rom, weil jenes das neue Rom jei.“9?) 

E3 nahm diefer Beihluß Aüdfiht auf den fechiten von Nicaea, 
welcher lautete: 

„E3 joll die alte Sitte dauern in Aegypten und Libyen und der Pentapolis, 
daß der Bischof von Alerandrien über diefe alle Die Gewalt habe, weil auch 
dem Bilchofe zu Rom jolches zuftehend ift. Gleicherweife aber foll au bei An- 
tiohia und in den übrigen Provinzen der Vorrang gewahrt werden den Kirchen; 
durchaus aber ift offenbar, daß, wenn einer ohne die Meinung des Metropoliten 
Biihof würde, die große Synode definirt hat, ein folcher dürfe nicht Bifchof fein ; 
wenn aber der gemeinjamen Zuftimmung aller, die vernünftig ift, und gemäß dem 

 fuchlihen Canon, zwei oder drei aus ImennIchan Streitfucht widerjprechen, joll Die 
Meinung der mehreren fiegen.” 12%) 





138) To» wevroı Kovoruvrıvovnoisog Zmiononov £ysıv Ta mosoßeie 
zig tung were ov ung Poung dnioxonov, dıa To Eıwaı au zav veav ‘'Paunv. 
Da die Meberjeßungen der Coll. hisp. u. j.-w. nicht ganz genau find, ‚überfeße 
ich möglichft wörtlich. 

2) Ta aoyaia 29n noareito za &v Alyvnıo ol Aıßon nal Ilevre- 
mölsı, wors rov Alskavögsiug dmlononov mavıov rovrav Eysır nV EGovalav, 
Emeıön nal co 2v 17 “Poun Enıonon® Todro surndäg &orıv ' Öuolag 68 nal 
zara Avrıöyeıav nal dv taig alkaıg Emaggius Ta nosoßele sagsohau tais 
Enninsiuıg‘ nudokov Öb moodnAov Zueivo, orı El Tıg ywelg- yvmung Tod 
- unToomoAitov yEvoıro Emionomog, To» ToL0odTov 7 weydin 6UVodog @gıöE un 
dEiv elvaı Eniononov‘ Eav werror Ty How mavrmv NPD, EVAOY@ 0V0N nal 
Kara navova EunAnsıaorinov, Övo 7 rosig dı’ olnsiav pıihovsınlav dvrıliyaoı, 
nooreitw N zov mAsıova» Apog. — Vergleiche über diefen Canon  Friedr. 
Maaßen der Primat des Bifhofs von Rom und die alten Patriarchaltirchen. Bonn, 
- 1855. Man fann allerdings fagen, diefer Canon gebe nicht erft Rom den Primat, 
jondern erkenne den vömijchen al Mufter an für den von Mexandria, Antiochia. 
Aber wie Maaßen S. 141 daraus folgern fann, ‚der B. von Rom: ift. felbft der 
Urheber der PBatriarchalgewalt, er hat jelbft die Norm gegeben‘ und dies ald ‚Motiv, 
auf welches die Väter von N. ihren Canon gründen,‘ hinftellen Tann, ift mir unver- 
Händlich, ja unbegreiflich. Und wenn PB. Gelafius I in der von M ©. U1N. 11 
abgedr. Stelle [jiehe diejelbe im Zract, IL. bei Thiel I p. 528] jagt, weil Rom 
der erjte Sitz fei, diirfe der Vorfteher des zweiten nicht ohne die Sentenz des erften 
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Im c. 7. hatte das Nicaenum erklärt: 


„Weil die Sitte und die alte Tradition beitimmt hat, daß der Bifchof zu | 


Helias geehrt werde, foll er haben die Folge der Ehre, indem vorbehalten bleibt der 
Metropole die eigene Ehre.‘'1??) 


Entgegen diefem Canon hatte c. 28. von Chalcedon verfügt: 
‚solgend durhaus den Sagungen der h. Väter und zur Norm 
nehmend den jüngfjt agnoscirten Canon der 150 gottgeliebten Väter 
[d. h. des Eoncils vom %. 381] definiven und ftatuiren auch wir dasfelbe 
betreffs des Vorrang der h. Kirche von Eonftantinopel, dem 


neuen Rom; denn dem Thron des alten Rom haben die Väter 


mit Recht den Vorrang ertheilt, weil jene Stadt herricht [Rönigsjtadt 
ift], und durch diefelbe Anfchauung bewegt haben die 150 gottgeliebtejten 
Bifhöfe den gleihen Borrang, vernünftig urtheilend, die durch das 
KönigthHum und den Senat geehrte Stadt müffe auch gleicher Vorzüge 
mit der älteren Königin Rom fich erfreuen, auh in den Firchlichen 
(Dingen), wie jene erhöhet werden durch die That, als zweite nad 
jener daftehen; und fo daß die Metropoliten von Bontus, Aften und der 


Didcefe Thracien allein, dann aber au die Bifchöfe der genannten 


: Diöcefen bei den Barbaren geweihet werden von dem befagten h. Throne 
der h. Kirche von Eonftantinopel, indem übrigens ein jeder Metropolit 
der genannten Diöcefen mit "den Bifchöfen der Provinz die Propinz- 
biihöfe ordinirt, wie es durch die göttlichen Canonen überliefert tft; 
daß aber, wie gejagt wurde, die Metropoliten der genannten Didcejen 
ordinirt werden vom Erzbifhof von Eonft., indem der Sitte gemäß 
die Wahlen ftattfinden und an ihm berichtet werden.‘ 13°) 





abgejegt werden, fonft werde die Ordnung umgeftoßen und träte ein, was Richter 21, 
24 ftehe, und fortfährt: ‚Qua enim ratione vel consequentia aliis sedibus defe- 
rendum est, si primae beatissimi Petri sedi antiqua et vetusta reverentia non 
defertur: per quam- omnium sacerdotum dignitas semper est roborata atque 
firmata, trecentorumque decem et octo patrum invicto et singulari judicio 
vetustissimus judicatus est honor.‘: jo möchte ich wiffen, wie Maaßen ©. 141 
dazu Fam, das mit ‚unüberwindliche8 und einziges Zeugniß‘ zu überjeten, was doch 
deutlich Heißt: ‚die ältefte Ehre ift Rom Durch das unbefiegte und Kejondere Urtheil der 
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318 Bäter [von Nicka] zuerfannt worden‘? Das ift rihtig: der Canon 6. des 


Nicänum ift das erfte Zeugniß für den Borrang der römifhen Kirde 
unter den apoftolijchen, welches fich auch juriftifch nicht anfechten Täßt. 

185) "Ersiön ovrjPea nengarnne nal maoadocıg Koyaia, More rov Ev 
Allig Enmlononov zıuacheı, dyerm nv anolovdlav zig rung, 7 wergomoleı 
omfousvov Tod olnslov aEımunrog. 

0) Ilavrayod roig Twv ayiov nareomv Og015 Erousvor al Tov Koriag 
avayvwodivre nuvove av Enarov mevrnnovre Peoyılsordrav Enıononov 
yrapigovres, Ta aura nal nusig Öglkousv nal pnpıtousde meol ray mosoßeinv 
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Die römifhen Legaten hatten gegen die Verhandlung und Beichluf- 
faffung gleich anfänglich Einfpruh erhoben und erklärt, fie hätten für 
folhe Dinge fein Mandat (num. 96, vgl. num. 64.) MW dann die 
Synode dabei blieb, erklärten fie (num. 97.): „Der apoftolifhe Sit darf 
in unferer Gegenwart nicht erniedrigt werden; was deshalb zum Nach: 
theil der Canonen oder Regeln geftern verhandelt worden ijt, in unjerer 
Abwefenheit, bitten wie Euere Hoheit [den Faiferlichen judex] zu cafjiren; 
wo nit, foll unfer Widerfprud in diefen Acten bleiben, 
damit wir wiffen, was wir dem apoftolifhen Manne dem Papjt der ganzen 
Kirche zu berichten haben, auf daß er felbjt ein Urtheil fällen fann über 
die Verlegung feines Sites oder über die Vernichtung der Canones." 13°) 

Diefelden Gründe führt Keo d. ©. für die Ungültigfeit des can. 
28. an. Sagt er in einem Briefe an 8. Marcian, er habe das, was 
aus Veranlaffung der Synode jchlecht verjucht fei, getadelt (num. 72.), 
jo hebt er in anderen Briefen genau, aber noch jhärfer die Gründe der 
‚Legaten hervor. Denn (in num. 73.) er gibt mit dürren Worten an: 
nur wegen der Ölaubensfadhejei das Concil berufen worden; 
die Nicäniihen von Gott infpirirten Decrete müßten unverlegt beobachtet 
werden; nichtig jei, was von ihnen abweiche; er mülje diefe al8 Wächter 
Ihüsen. Diefelben Gründe wiederholt er in einem andern Schreiben 
(num. 74 ), indem er angibt, dDieLegatenjeiennurzurQßerhandlung 
der Glaubensfrage abgejandt. Merkwürdig bleibt aber fein 
fernerer Ausipruh: „Was immer außer den befonderen Angelegen- 


zig Ayınraıng Ennimolas Kovoravrıvovmolsug veng 'Poung . nal yoo zo 
Foovo ns mosoßvreous 'Pouns, dıa To Baoıksvsıw rnv molıv daslvnv, ol mu- 
tegses elnorog anodsdwnacı ta nosoßsie, Hal I AUTO CRon® HıroVusvor ol 
Enarov nevrijnovre Heopıldoraroı Enloxomoı ra loa mosoßeie antvauav to 
eng veag 'Pouns ayınrara Hoovo, EvAoywg nolvavızss, ınv Baoıleid nal 0vy- 
‚aAnco vıundeicav moAv nal ra» loov amoAavovonv noeoßelav ıy mosoßv- 
teoa Baoıkldı Poun, nal Ev ol Euninoınorinois, @g Eusivnv, weyalvvsoduL 
zooyuaoı, Ösvregav uer Euelvnv Undoyovoav ' nal wore tovg rg Tlovzınng 
zul zig Acıaıms nal ris Opaniung drounoswug umroomoAltag WOrong, Erı Ö8 
„ai zovg Ev roig Papßagınois Emıononovg tov O0 sıonuEvo» dloınnosmv ysı- 
g0ToVEelodaL ANO TOD moOSIENUEVoV Ayımrdrov Hoovov tig vark Kuwvorar- 
tıvovnoAıy agımrdıng Euninsiag, InAadn Enaorov unroonoAltov ra» noo&- 
onusvov dLoınn0smv uera av ig Emapyliag Emıononwv yEIE0TOVOÖVTog Tovg 
zus Enapyiug Emiononovs, nadag LElonrai, Todg untoonolirag av meosıEN- 
uEvov dıoınnoswv nug& Tod Kwvoravrıvovnolswgs KEyLE NICRONOV, NPLOUK- 
Tov svupmvmv nara vo Edog yevousvov nal En’ aurov Avapesgpousvon. 

187) An fich berührt mich Hier der Inhalt nicht. Richtig war, daß can. 28. 
dem can. 6. von Nicäa präjudicirte. Aber nicht richtig war, daß er den Rechten 


90 





heiten der Synoden vor das Urtheil der Bilchöfe gebracht wird, 
fann nur dann vernünftigermeije entjchieden werden, wenn nichts hinz 
fichtlih deffen von den Vätern zu Nicaea definirt it; denn was ab- 
weicht von deren Entfheidungen, Zaun niemals die Zuftimmung. des 
apoftolifhen Sites erhalten." '??) — Ziehen wir aus diejen Aeuferungen 
das eigentliche Aejultat, jo bleibt: was nicht zum Programm, zur Auf 
gabe der Synode in Glaubensjahen gehört, die disciplinären Befehtäffe 
erfordern allgemeine Zuftimmung. Da, wie gezeigt, diefe für die Aufgabe 
vorher fejtjtand, in dem Glauben der Kirche, auch formell vorher oder 
nachher gegeben wurde, jo hatte ein fonjtiger Bejchluß Feine abjolut bin=" 
dende Kraft. E 

Daß der Synode ein bejtimmtes Ziel vorzufchiweben habe, 
Ipriht auch das Schreiben des Kaifers an die Synode zu Ephefus 
(num. 38.) aus. Sede der acht eriten Synoden hat denn auch in der That 
eine ganz concrete Aufgabe gehabt: die Condenmation einer ganz bejtimmten 
Keterei; und, wenn man abjtrahirt von der Bilderverehrung, die mit dev 
Heiligenverehrung zufammenfällt, bezogen fi alle jene Synoden nur auf 
die Lehre von Gott, jomit die Grundwahrbeiten des Chriftenthums. e 


IV. Die Berhandlung im Gontile. 2 | 
8. 12. or 
1. Zeitung: Kaifer, Yegaten, andere. 


I. Die äußere Leitung der act öfumenifchen Synoden ift zus‘ 
nächjt meiftens gehandhabt worden von den Kaifern oder den dazu duch 





des römischen Bifhof3 präjudicirte. Denn als erfte Kirche blieb ja Rom anerfannt; 
ein Recht in den anderen PBatriarchaten hatte das Nicänum Rom nicht gegeben, Und 
wenn die Legaten von ‚universalis ecclesiae papa‘. reden, ja au Gregor d. ©. 
meinte, das Concil zu Chalcedon habe dem Bapfte diefen Titel angeboten: jv war 
er weter aus jener Aeußerung papa universalis, nocd diefe Meinung begründet, 
Welhe Anihauung die Synode zu Nicka hatte, Fonnte die Gefammtheit der Bi- 
ichöfe geradefogut, ja noc) beffer wiffen, al Rom. Denn mander Biihöfe nädte 
Borfahren waren unzweifelhaft zu Nicäa noch gemejen. 4 
138). Sonderbar! Sogar can. 28, ift bereit3 im 6 Jahrhundert anerfannt 
worden Und mie fteht3 mit anderen Canoned® von Nicha, . Can. 3. verbietet 
einem Bifchof, Priefter, Diacon, Klerifer abjolut, außer Mutter, Schmweiter, Tante 
rauenzinmmer bei fih zu. haben, bei der Gefahr der Ausftoßung aus. dem. Clerus. 
C. 4 verlangt Einfegung der Bifhöfe durch alle PVrovinzbifhöfe, mindeftens jehriftlich 
Zuftimmung der abwejenden, der Metropolit muß beftätigen. ‘EC. 5. verlangt in jeder 


a 
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die Raifer, delegivten Perfonen. '?°) Sie bejtand darin, daß Die Yeiter 
Anträge die Behandlung der Sachen betreffend ftellten, zur Abgabe der 
Meinungen aufforderten, Anträge von Biihöfen zur Abjtimmung braten, 
die abgegebenen Stimmen al3 Beihluß formulirten (nterloqui), die Drd- 
nung aufrecht hielten u. dgl. m. 

I. Mit derUinterfuhungder eigentlihen Glaubensfragen 
befaßten fich die Faiferlichen Legaten direct nicht. *%) Die Kaifer (Kaiferin) 
hingegen legten jich bei und übten das Necht, auf die Verhandlung der 
Glaubensfragen und die Conftatirung des reinen Glaubens einen directen 
Einfluß zu üben. 1) Das ift auch in zahlveichen Papitbriefen in einer‘ 
Weife anerkannt, daß jeder Zweifel unmöglich ift (vergl. unten $. 22). 

Während auf einzelnen Synoden, wie die angeführten Stellen 
zeigen, Die ganze Leitung thatfählih in der Hand des Kaifers oder jeiner 
Adgejandten lag, bat jte auf andren. durchaus ein andrer. So leitet 
Djius die Verhandlung zu Nicka, Eyrill die von Ephefus. '*) Auf 
Der 8. Synode erjcheinen die päpftlichen Regaten (num. 199.) als Leiter 
neben dem Kaifer. Der Vorfig der Legaten Liegt alfo zunächt in dem 
eriten Plate, auf der vorientalifhen ökumenischen Synode zur Linken 
[die Tinfe Seite galt als die ehrenvolfere] des Kaijer, dann darin, daß 
nach Ausweis der Quellen ihre Briefe und Anträge zuerft verlejen 
wurden, darin, daß fie zuerjt ihre Meinungen abgaben, endlich in der 
von ihnen an erjter Stelle vorgenommenen Unterzeihnung. ES ift auch 
wie die Acten zeigen, die Synode von Nicka zuerft von DOfius, die, 
von Ephefus zuerit von Eyrillus unterfhrieben worden. Die Raifer 
haben bald vorher, bald nach den Patriarchen, bald zulett, bald, wenigitens 
nach den Acten, gar nicht unterzeichnet, fo daß es offenbar von ihnen 
jelbjt abhing, ob fie überhaupt und an welcher Stelle fie unterzeichnen wollten. 





Provinz zweimal im Sahre ein Concil, €. 18. fett Ausftoßung aus dem Klerus auf 
Binjennehmen. &. 20. jchreibt vor man folle beim Gebete ftehen, nicht FEnien. 

| Man fieht ihon hieraus, daß fich eben auch Dinge ändern, die man für unab- 
änderlich hielt. Vielleicht jagen die Snfallibiliften: „es hat fih eben au) der Glaube 
an den unfehlbaren Bapft erit allmälig entwidelt.” Das ift allerdings der Fall, Dank 
den Berdienften der Familie Loyola; nur muthe man Einem nit zu, diefen Ölau- 
ben al3 den.von Chrijtus gelehrten anzujehen, 

139) Bol. darüber Hefele Conciliengefhichte a. a. D. 

Die Art ergibt fich deutlich aus den Nummern. 38. 87. 89. 90.91. 92. 93. 
96. 97. 113. 146. 177. (Kaiferin) 203. 

149) Dies fpricht num. 38. jo deutlich aus, daß ein weiterer Beweis überflüflig ift. 

141) Das geht aus den in der zweitvorhergehenden Note angeführten Stellen, 
befonders aus num. 87.91. 93. 146. 203. ganz deutlich hervor. 

14°) Das ergibt num. 40. zur Genüige. 
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Bon einem Einfluffe der päpftlichen Legaten, der irgend welche Beichränfung 
der vollen Actionsfreiheit oder irgend einen imperativen Charakter gehabt 
hätte, findet fi feine Spur. Wohl aber zeigt der befprocdhene Vorgang 
zu Chalcedon, daß fie nicht einmal eine Verhandlung zu verhindern ver- = 
mochten, fondern nur zu einem Protejte berechtigt waren. Somit haben 
fie fein Veto gehabt noch geübt. '*9) 3 


IE 


8. 13. 
2. Die conciliarijhe Freiheit. 
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Dhne Freiheit ift weder ein Zeugniß noch ein Urtheil möglich, vol 
eine Erklärung, die in Wahrheit dasjenige enthält, was der Erflärende 
meint und will. Wohin Eimwirkungen führen, hat die Synode von 
Rimini!) gezeigt, auf der über vierhundert Bifhöfe des Abendlandes 
bis auf drei fih dem Kaifer Conjtantius fügend eine Formel annahmen, 
welhe man für und gegen die Göttlichfeit Chrifti interpretiren fonnte. *°) 
Wie dem Concil von Rimini der äußere Charakter eines allgemeinen 
abendländiihen Concil$ (universale occidentis) nicht zu bejtreiten tft, 
jo läßt fih auch dem zu Ephefus im Jahre 449 abgehaltenen der äußere 
öfumenifche Charakter nicht abfprehen. Gleihwohl wurde dasjelbe mit 
vollem Rechte wegen der angewandten Gewaltthätigfeiten als ungültig 
erklärt und fortan mit dem Namen Räuberiynode (ovvodog Anozoı=n) 
belegt.'*°) ALS Gründe der DBerwerfung hebt P. Leo hervor: der Patri- 
arch von Alerandrien habe feinen Brief nicht verlejen laffen, der ohne 
Zweifel den Streit beendigt hätte; man babe private Dinge unter 
dem Borwande der Synode behandelt umd dadurd die ganze Kirche vers 
mundet ; fein Legat habe vor der Gewalt weichen müfjen; die Kreiheit 
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) Mit Rüdficht auf die Stellung ihrer Legaten reden die Päpfte davon, daß 
fie dur) ihre Legaten den Vorfit geführt, z. 8. in num 110. 119 u. a. 

“4, Mansi III. 293 ff. Die Bemerfungen, welche Mansi madt, find jeboet j 
nicht jänmtlich vichtig. Ich gehe, da der Gegenftand als f older mir hier ferner 
liegt, nicht darauf ein, und verweife auf Hefele I. Seite 674 ff, mo die übrige 
Literatur angegeben it. 
9) Aus Hieronymus dial. adv. Luciferianos bei Mansi |. c. abge 
drudt. Daß die Biichöfe fich befehrt, ergeben auch die beiden Briefe von P. Damafus ” 
und der röm. Synode num. 5. 6. 

‚) Auf dDiefe Synode beziehen fich vorgängig die num. 50. 51. 52, nadfol- 
gend num. 53. 54. 55. 56. 57. 58. Diefe ergeben daS im Conterte Exörterte. Formel 
caffirt fie num. 94, 
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der Meinungsäußerung aller, wie e8 die Sitte erheifche, habe 
der Vorfigende aufgehoben; niht alle zur Synode Erjdienenen 
jeien bei der eigentlihen Prüfung zugegen gemwefen, man 
habe die Einen zugelafjen, die Anderen abgewiejen, nah dem Ermejjen 
de8 Vorfigenden. Deshalb fordert er ein allgemeines neues Concil, damit 
e3 aber nicht unter denjelben Einflüffen jtehe, innerhalb Italiens; er 
hält e8 aber principiell für unnöthig, weil der Glaube unzweifelhaft und 
von ihm Far dargelegt jei. Diefe Synode fam trotßdem zu Nicka zu 
Stande, wurde nah Chalcedon verlegt und verwarf die Ephefiniiche 
von 449. 

Gleich Leo hatten jchon , früher Kaifer Theodofius und DValentinian 
in einem Briefe an die 3. allgemeine Synode von Ephefus (431) erflärt 
(num. 38): ihre Abgeordneten hätten die Aufgabe, überflüfjige Mönche 
und Weltlihe von der Stadt abzuhalten, um Tumulte zu verhindern 
und dem ein Hinderniß zu bereiten, was die Synode in Kuhe beitimmen 
und definiren müjfe; diejelben jollten weiter verhindern, daß Streit ent- 
jtehe aus dem Streben der gegenfeitigen Bekämpfung und gar gleich einem 
wüthenden Sturme die jynodale DBerathung und genauejte Unterfuhung 
der Wahrheit verdunfele; fie follten vielmehr forgen, daß die Einzelnen 
da3 Gefagte richtig auffaffen und ohne Kränfung vorbringen Fönnten, 
was ihnen gut jchiene, oder das von Anderen VBorgebrachte widerlegen 
fönnten, damit auf folhe Art durch Uebereinftimmung aller die Mei- 
nung der Synode firirt werde; fie follten weiter verhindern, daß 
Demand fih entferne vor Schluf der Synode, und daf vor 
Beendigung des Hauptthema irgend ein anderes verhandelt werde. '*?) 

P. Agatho beihwört in feinem Briefe, worin er feine Legaten 
zum 6. allgemeinen Concile fund gibt, und den auf der römischen Synode 
formulirten Glauben ausfpricht, den Kaifer Eniefällig (num. 144.), „er 
möge die freie Befugniß einem Seden, der reden wolle, ertheilen, und 





147), Wenn diefer Brief nicht 431 geichrieben wäre, fünnte man denfen, er fei 
im Jahre 1870 gejchrieben, fo jcharf condemnirt er den modus Vaticanus. 

Noch intereffanter aber ift num. 215. Die röm. Synode dv. 3. 898 verdammt 
die unter Bapft Stephan VI. (VII) 896 (897) gehaltene und conftatirt c. 2, daß ‚die 
bei jener zugegen gewejenen Biichöfe und Clerifer gezwungen aus Furcht und Schredfen 
Deigewohnt hätten,‘ und fpricht fie deshalb frei, indem fie zugleich janctionirt, ‚in Zus 
funft folle niemand den Bijchöfen Gewalt anthun, oder fich anmaßen, fie feftzuhalten 
Oder fie verwegen zu verunglimpfen, damit ihnen, wenn fie zur Synode fommen, ges 
fattet jei, frei zu verhandeln und zu bejhließen, was die canonifche 
Sabung der Väter beftimmt hat.‘ Sie verbietet jede Beunruhigung, Entziehung der 
Subfiftenz, Einjperrung ohne gerihtlihes VBerbör und ohne gerechte 
Unterfuhung bei Strafe der Abfesung. 
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das Wort geben für den Glauben, den er glaube umd fejthalte, damit 
von allen auf das offenkfundigfte erkannt werde, daß, wer inmer zu 
Gunften der Wahrheit des fath. und apoft. Glaubens reden wolle, durch 
feinen Schreden, feine Gewalt, feine Drohung oder Abwendung ver 
hindert oder zurüdgeftoßen fei, auf daß alle einftimmig durchs ganze 
Leben wegen eines jo großen Gutes Gott preifen fünnen.‘ — E38 ift on 
unnöthig, weitere Belege beizubringen. 


S. 14. 
3. Die Prüfung. Berbleiben. 


I. Wie gezeigt wurde !*s), fett das Alterthum die Aufgabe der Con- 
cilien für den Glauben darein: den einzefnen Sat als Glauben der 
ganzen Kirche zu conftatiren, und die Nichtigkeit diefes Glaubens zu er- 
weifen durch feine genaue Webereinftimmung mit der h. Schrift (dev Hun- 
dertfach genannten doctrina prophetica, evangelica, apostolica) und 
dem von den Vätern von Anfang an bezeugten. Yu dem Conftatiren 
diejes Glaubens rvuhet denn auch '#°) der ganze Schwerpunft der Concils- 
thätigfeit. Dies beweijen: 

1. Die Vorbereitungen der Synoden. Diejer Bunte ft. 
bereit oben ($. 4 5. 6. nebjt den Noten) berührt und vollfommen 
Har. Bergl. S$. 15. 18. 

2. Die Art der Berhandlung. Aus den Acten ergibt ji, daß. 
man feine Neden hält über das, was man wolle oder wünjdhe; daß man 
nicht aus politischen, pbilofopbifehen oder irgendwelchen fonjtigen Gründen 
einen Sat als nothiwendig, nüglich oder dergleichen hinftellt, jondern einfach | 
jagt: fo und fo lautet der Glaube, das ift Glaube der Kirche; daß man 
diefen Glauben erweift. ABS einziges und ausfchlieflihes Yunz 
dament tritt demnach nur auf | 

3. Die Prüfung der Zeugniffe. Nah Ausweis der Acten” 
(a8 man die Stellen der h. Schrift, die Auslegungen und jonjtigen Aus-" 
führungen dev Väter vor, verglich fie miteinander, und conftatirte ihre” 
Uebereinftimmung. War der Gegenftand zu complicirt, jo ernannte man 








3 
ü 
18) Bergleihe das oben 88. 4. 5. 6. Ausgeführte, welches eine Ergänzung | 
der hier gegebenen Darftellung bildet. 

149) Auf die dDisciplinären Beftimmungen der Shynoden braucht Hier nicht | 


eingegangen werden, obwohl, wie beiläufig gezeigt wurde, die alte Kirche auch für SET a | 
fi) ganz an das Gleiche bielt. | 
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Specialcomites und verfchob die Beichlußfaffung. 5%) Diefes Berfahren 
al3 fteter und, man darf auf Grumd der Quellen jagen, einziger Ber: 
handlungsgang ijt in allen Briefen der Päpfte, Kaifer, Synovden jo oft 
und jo deutlich ausgefproden, daß es fait überflüffig ift, mehr zu thun, 
als die Quellen anzuführen. '°') 

I. Dur die ganze Gejhichte der alten Kirche zieht fih hindurch 
die Anfhauung: die Bijchöfe haben nicht das Recht [ynodaler Verhand- 
hung, jondern die Pflicht, jo oft das Herkfommen es fordert, particuläre 
Synoden zu halten, die Kirche muß allgemeine Synoden halten, wenn 
ihr Wohl es erheifht ($. 4.). Hieraus folgt von felbjt die Pflicht der 


150) So insbejondere zu Chalcedon (num, 89.). Man fand allgemein P. Leo’3 
Brief an Zlavian als echten Ausdrud des Dogma. Atticus begehrt eine DVertagung, 
verlangt Prüfung des Briefes safe Bergleihung mit dem von Ey: 
till. Dan vertagt den Beihluß auf 5 Tage, Dabei blieb e8 troß der Stürmer, 
weil e3 paffend fei, alle zu überzeugen; die Auswahl wird dem Patr. Anatolius über- 
lafjen. Wie ftürmifch eS zuging, lehrt der Wortlaut; die Vernunft fiegte, Danf der 
- Gerechtigkeit der judices. Und jeßt wurde die Einftimmigfeit erreicht num. 90. 


5 Sch darf mid darauf bejchränfen, die Hauptitellen hervorzuheben, 
Fu, bezüglich Diefer nur einige inhaltlich zu wiederholen! num. 2. Kaifer Conftantin 
jchreibt den Biichöfen, das Koncil zu Nicäa habe alles durch gehörige, gebührende 
Unterffügung geprüft, jo daß in voller Eintracht promulgirt jei und nichts 
übrig geblieben fei Hinfichtlich der Glaubenscontroverje. num. 5. 38. verlangt, was zur 
Erforihung der Wahrheit diene, miüfje durch genaueftes Urtheil (Prüfung) erörtert werben. 
Sn num. 75. hebt Leo hervor ‚was bisher der Glaube gelehrt hatte, das bat 
jpäter die Prüfung beftärft (confirmirt);’ er ftüßt alles nur auf die Zeugnifje. 
Sn num. 78, fieht P. Leo geradein der Webereinftimmung der Chal- 
cedonenjijhen Bejhlüjje mit der , Schrift des neuen Tefta 
ments den Beweis der Infpiration. Jm Einladungsjchreiben für Chalcedon 
num. 86. hebt der Kaifer hervor, er berufe die Synode, damit die Wahrheit ge 
prüft werde; er fordert deshalb auf, der hd. Schrift Fundige Bifhöfe mit- 
zubringen und jolche, die fih dDdurh Wiffenfhaft und Lehre de 
rehten Glaubens voranderen auszeichnen. Num. 91. 92.98. num 111. 
Man jchiebt die Verhandlung auf, obgleich offenkundig fei, was die Väter und 
Gejete und die Gefchichte Iehre, weilauh nit diegeringfte Subtilität 
bei der Prüfung außgelajjen werden darf, um Theodor von Mop- 
fueftia zu widerlegen, und verfieft die Zeugniffe; num. 140., wo über alle Maßen 
deutlich das Prineip ftatuirt wird; num 144. 146. 149. 177; 158, wo ®. Hadrian II. 
dem Kaifer feine Legaten für das 8. Concil mittheilt und fich freut, daß er das 
Heilmittel gefunden, die Erforfhung der Lehrer unjeresS Glaubens. 
num. 199. 215. 216; 251 verlangt - exacte Borbereitung für das 4. Lateranenftiche 
 Coneil. In num. 252. hebt Innocenz II. auf den Concil vom $ 1215 die Xgno- 
tanz al3 das größte Unglüc hervor, fordert die Nationabilität, verlangt die 
Kenntniß der Wahrheit, das Unterfheiden, 
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Mitglieder, auszuharren, bis das Gejhäft vollendet ift. Dem (eihen die 
Satzungen Ausdrud. '°*) E 


8. 15. 


V. Bublication. Beftätigung. Die Stellung des Bifchofs von Rom. 
zum Goncil. 


I. Außer jedem Zweifel jteht, daR jofort nah Fafjung eines Be- 
jhluffes auf einer allgemeinen Synode derfelbe förmlich promulgirt wurde 
in der Kirche, wo die öffentlichen Situngen in Anwejenheit des Glerus” 
und Volkes gehalten wurden. Sollte dies hier im Einzelnen erwiejen 
werden, jo müßte ic die Acten abfehreiben. Juriftifch ift felbftredend nur 
nöthig, den Beweis zu führen durh auctoritative Erklärungen, welche. 
dies unzweifelhaft jagen. Conjtantin jagt in feinem Schreiben an die 
Kirchen und Bijchöfe, weldhe dem Concil nicht: beigewohnt, die Sentenz 
des Concils zu Nicka fei promulgirt (num. 2.), bedient fi aljo ger 
vade des in der römifchen Nechtsipradhe technifhen Ausdruds für Ver- 
fündigung. Die Synode zu Sardica (n. 4.) bittet P. Julius, zu forgen, 
daß das von ihr Berhandelte und Definirte in Sicilien und Stalien an= 
erfannt werde. Was aber .noh nicht verfündigt ijt, exiftirt nicht; 
folglihd muß fie ihre Beichlüffe als verfündigt anfehen. Zu Chalcedon’ 
(num. 92. 93.) wird in formellfter Weife der definirte Glaube Fund» 
gemacht, ebenfo zu Conftantinopel (n. 115) im %. 553, dafelbft 680° 
(n. 149) wo das tehniihe Wort edere gebraudt wird, ebenjo au 
Nicka 787 (mn. 177), zu Conjtantinopel 869 (n. 202). '??) 

II. Die Schlüffe der alten acht öfumenifhen Synoden find von ben 
Kaijern nicht nur regelmäßig auf der Synode jelbjt Bejtätigt worden, ° 
jondern e3 wurde regelmäßig au ein förmlidhes Edict erlafjen, | 
wodurd jie mit dem Charakter von Staatsgejegen beffeidet 
und zur unbedingten Darnahadhtung kundgemacht wurden. !°*) 


152) Deshalb befiehlt- 8. Theodofius in num. 38., daß feiner vor dem Schluffe 3 
weggeben dürfe, unter welhem Borwande immer, darum bittet die Synode bon | 
Ephejus num. 43,, fie zu entlaffen. 

1 Dasielbe liegt in n. 43 (palam facere) 4 (judicavimus etc.) u 
(fie bringen zur Kenntniß. Was man aber blos zur Kenntniß bringt, ift entweder 
bereit3 publicirt oder wird durch diefen Act jelbjt publicirt) 64. (Dasjelbe), 101,3 
152 u. j. w. 

154) Diefer Punkt ift jo Mar, daß e8 genügt, die Stellen zu citiven : num. 7. 
(das Eoncil von Conftantinopel bittet um Beftätigung, Ratihabition), 81 ei 
jagt von Chalcevon, des Kaifers auctoritas sanxit), 98. 100. 150. 204. 216 (päpftl, 
Synode) 222 (des gleichen.). 
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II. Bon der Publication und kaiferlihen Sanction ijt gänzlich ver- 
fchteden die Zrage: ob eine allgemeine Synode zu ihrer Gel- 
tung der Bestätigung des römifhen PBapjtes bedürfe? Sie 
wird jeit Jahrhunderten bis auf die neuejte Zeit jo fjelbjtverjtändlih an- 
gefehen, daß man ohne weiters fait einjtimmig lehrt: erft durch die päpft- 
fihe Sanction erlangt die allgemeine Synode Rechtskraft. Für Diefe 
Behauptung führt man vielfach als Grund an, daß diefe Beitätigung fi) 
als Ausflug des päpftlihen Primats von jelbjt verjtehe, daR ohne fie 
die Einheit gefährdet fei u. dgl. m., furz Gründe, deren Beweiskraft 
darin gipfelt: es ift jo, weil es fo jein muß. Dieje auf einer petitio 
prineipii beruhende Argumentation, deren ich mic offen gleichfalls fchuldig 
befenne, hat ihren Grund in der bereitS wiederholt betonten Macht der 
Thatfahen. Die Päpfte haben feit dem Concil von Trient die Be- 
ftätigung fowohl diefem gegenüber geübt, als auch durchgejegt, daß Feine 
Propincialfynodalbefchlüffe ohne genehmigende Kenntnignahme Seitens ihrer 
Behörde (Congregatio concilii) fundgemacht werden dürfen. Die Bi- 
Höfe haben jih dem gefügt, fajt gemetteifert in der jubmifjeten Exe- 
cution aller päpftlihen Befehle. Für den Juriften entjcheidet die That- 
jache der Geltung eines Satzes, nicht der Grund oder Ungrund. Alfo 
erklärt jih die Theorie. Solange fein zwingender Grund zur Unter- 
juhung darüber vorlag: ob der Factifche Zuftand mit dev fundamen- 
talen Berfafjung der Kirche in Einklang ftehe, lag für den Kanoniften 
feine Beranlafjung zur Prüfung vor. Daß diefe Beruhigung mit dem 
18. Juli 1870 entjhwunden ijt, brauche ich wohl nicht erft hier noch dar: 
zulegen. Wenn ich nun auf Grund der Gefhichte diefe bisher auch 
bon mir vertretene Anficht als faljch befämpfe, beziehungsweife auf ihr 
rihtiges Maaf zurüdführe, jo befenne ich offen, daß meine frühere 
Anficht eine ivrthümliche war, daß ich in diefen Jrrthum in dem guten 
Ölauben verfiel, e8 jet undenkbar, daß man jyftematifch die Wahrheit 
‚verdunfelt habe. E$ lag mir eine Prüfung diefes Punktes um fo mehr 
jern, al3 allgemeine Synoden jeit 1563 zu den unpraftifchen Dingen ge- 
hörten. a ich geftehe noch offener, daß ih erft von Oftern 1867 
ab den Primat zum Gegenftand ernjtejter Studien gemacht habe und 


Hefele I. Seite 61 behandelt die Verkündigung nur in einigen Worten. Hin- 
fhtlih der Beftätigung ftellt ex die Daten bezüglich der ungmeifelhaften Faiferlichen 
zujammen ©. 38. fgg., hinfichtlich der päpftlihen S. 40 fgg. Er nimmt eine folche 
bei allen Concilien an, hat fich aber in eine nähere Prüfung des Inhalts, der Trag- 
Weite, ja auch nur der gebrauchten Worte nicht eingelaffen. Meine Darftellung weicht 
im diefem Punkte wejentlich ab in der Beurteilung der Ihatfachen. 

v Schulte, Bild. Eonc. u. f w. 7 
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dadurch zu Anfichten gelangt bin, welche mit meinen feüßeven nicht bau 
moniren. Das zur perjönlichen Erflärung. 
Was nun den bereits hervorgehobenen Grund betrifft, fo tit derfennel 
unftihhaltig. E3 ijt die Folge einer ganz falihen Auffaffung des Wefens, 
der Aufgabe, der Gefhihte der allgemeinen Synoden, wenn man Abae- 
förmlihe Beftätigung dur den Papft als unumgänglich nöthig 
anfieht, ohne fie die Einheit für gefährdet erachtet. E3 ift gezeigt worden, 
daß ein Coneil nöthig war, wenn die Einheit des Glaubens zerftört war, 
wenn auch der Papjt nicht in der Xage war, durch feine Lehre diefelbe 
zu erhalten ($. 4.), dak man vor dem Es den Glauben allerfeits 
feftjtelfte ($. 4. 8.). E83 wird gezeigt werden, wodurd, wenn nicht vor- 
her der allgemeine Glaube bereits befundet war, die allgemeine Geltung 
eintrat. Man fagt weiter: nur der Papft Fann Gefege fir die ganze 
Kirche erlaffen. Diefer Sat ijt eine einfache Folge des von den römijchen 
Päpften exit factifch, dann in zahlreichen Gefegen behaupteten, am 18. Juli 
1870 von ihnen zum Dogma erhobenen Univerjalepijcopats, deifen Fall 
heit 8. 18. darthun wird. Mit der Faljchheit des Grundes entfällt die Richtige 
feit de3 Schluffes. Aber die Behauptung gipfelt noch in einer andern Un= 
vichtigfeit. Angenommen, niht zugegeben, der Papjt befäße den Unis 
verfalepifcopat und das abjolute Gejetgebungsreht für die ganze Kirce, 
fo folgte daraus noch fein Bejtätigungsreht im vehtlihen Sinne. Denn 1 
was im juriftiihen Sinne einer Beftätigung bedarf, tft vor derjelben 
und ohne diefelbe jurijtifh nit erijtent. Daraus folgte, daR 
eine rein gejeglihe Beitimmung einer allgemeinen Synode vor der und 
ohne die päpftliche Beftätigung Feine Rechtskraft hätte. Aber für Glaubens 
wahrheiten paßt das nicht. Denn den Glauben fan weder eine all- 
gemeine Synode noch der PBapjt maden, jondern nur befunden, mag 
man die Belundung wie immer bezeichnen. Ein bloßer Rechtsjfag, der 
nicht Glaubensfat ift, Fanın geändert werden, erjt werden, verjchiwinden, 
MWenn nun eine allgemeine Synode den Glauben täfig befundet hat, 
jo hat fie den Glauben erklärt. Folglih muß diefer Glaube aß folder” 
anerfannt werden. Entweder wäre alfo die päpjtliche Bejtätigung an und 
für ich übderflüffig, folglich nicht wejentlih, over fie Fünnte höchftens 
dem erklärten Glaubens-Sate zugleich die Kraft eines äußeren formalen” 
Nehts-Sates geben. Mit anderen Worten: die päpjtliche a 
hätte die bloße Wirkung, daß die formelle Leugnung, Beitreitung u. |. w. 
Strafen oder fonftige Rehtsnahtheile herbeiführte. Wenn Nee 
vom Staate anerkannt würden, hätte das allerdings Bedeutung. Darin 
lag eben die Bedeutung der Faiferliden Bejtätigung in : 
alter Zeit. Wenn aber folhe Folgen nicht einträten, Tünnte aud) bie 
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päpftliche Beftätigung mur für das Gebiet dev Kirche, d. h. praftifch für 
das Gewiffensgebiet Geltung haben. Nun frage ich aber: tjt demm Die 
Kirche ihrem Wefen und Zwede nah eine jurijtifche Anftalt ? ijt das 
Recht in ihr Zwed oder bloßes Mittel? Wenn [eßteres, und das wird 
niemand bezweifeln, wenn der Glaube al3 Bedingung der Heils- 
wirkung aufgefaßt werden muß: ijt er dann nicht anzunehmen, wenn 
er als allgemeiner der ganzen Kirche, als von Chriftus geoffenbarter be- 
fundet it, mag eine Strafe auf. feine Nichtannahme gefetst fein oder nicht ? 
Wird denn der Menjch jelig, wenn er Außerlich fih an das formell 
Declarirte hält, obgleich er e8 nicht glaubt, oder wenn er im Herzen glaubt 
und nach dem Glauben lebt? Was it mithin diefe Theorie, welche eine 
rein äußerliche ift, anders als Folge der politifch-Tocial-firhlihen Ent- 
widlung, nad der feit dem neunten Jahrhundert das unbedingte äußere 
Defolgen der Eirhlihen Säte mit ftaatlihen Strafen belegt wurde? Sch 
weis jehr wohl, daß auch die Furcht als nächiter Anlak zur Liebe Gottes 
und zur Haltung jeiner Gebote vom Dogma nicht verworfen wird. Aber 
wenn es zur Wefenheit eines Glaubensjages gehörte, daß eine äußere 
Strafe einträte in diefer Welt, hätte der Herr ficherlich feine Lehren nicht 
in der Weife verfimdet, wie er es gethan hat. — Do auch auf Diefe 
Deduction der innern Unftichhaltigfeit der päpftlihen Beftätigung lege ich 
feinen unbedingten Werth, für jo richtig ich fie halte. 

Man deducirt ferner aus der päpftlichen Unfehlbarkeit, und aus den- 
jelben Bibeljtellen, aus denen man jene deducirt. Selbftverftändlich hat 
dtejev Beweis, dev durch das beweilt, was beiviefen werden foll, gerade 
jo viel Werth, als der Beweis dur die Ausfprücde der PBäpfte, welche 
fd das Necht beilegen. Diefen gegenüber ift einfach die Frage zu 
unterfuhen: tft die Behauptung eine Behauptung oder hat fie einen Grund? 
Sch werde zeigen, dar die Thatfachen gegen fie find. Aber man Fann 
jagen, aus jolhen Zhatjachen folge nichts. CS ift gezeigt worden, daß 
die Päpfte, Concilien u. f. w. conftant feloft die 4 erften Synoden den 
Evangelien gleichjetsten, '°?) dap die ganze Kirche die allgemeinen Synoden 
des Alterthums al3 ungetrübte Quelle des Glaubens anfah. Wenn nun 
jeldft die von diefen ftatuirten Nechtsfäte als fo heilig galten, daß, wie 
bewiefen ($. 11. 18.), die Päpfte der alten Zeit fih für unfähig erad- 
teten, dagegen zu handeln, und wenn man dann nicht einmal aus dem 
eonjtanten Verfahren derfelden joll Schlüffe ziehen dürfen: fo hörte jedes 
Fundament auf, fo dürfte man mit den Gegnern der Kirche fagen: es 
gelte in der vömifch-Fatholifchen Kirche nichts mehr, nicht Schrift noch 





155) Der Kürze halber verweife ich auf die Nummern 69. 73. 74. 90. 120. 241. 
7* 
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Tradition, jondern nur das, was die Päpjte, oder, richtiger gejagt, die 
die Päpfte jeweilig dominirende Partei, in unferer Zeit troß gegenfeitiger 
DBerfiherung die Söhne Loyola’s und ihre Anhänger anzunehmen für gut 
fünden. Soweit find wir hoffentlich noch nicht gefommen.: 

Endlich könnte ich die päpftliche Betätigung nod durd; eine andre 
Folgerung abweifen. Es ijt ummwiderleglih ($. 5.), dak das Concil den 
Glauben definitiv und vollgüllig befundet, daß «8 ($. 6.) dies unfehlbar 
thut. Wenn num der unfehlbar befundete und feitgeitellte Glaube erjt noch 
einer römijchoberhirtlichen jurijtifhen Beitätigung bedürfte, jo wäre 
er entweder nicht unfehlbar befundet, oder die Bejtätigung wäre eine un- 
mwejentliche Zormel. Man fieht, die ganze Theorie wurzelt in letter Snftanz 
darin: der Papft tft unfehlbar, das Concil nicht. Weil man nun aber 
nicht an der Klippe vorbeifam, daß die alten Eoncilien ohne Anwelenheit 
der Päpfte gerade die wichtigjten Glaubenslehren, nemlih die ih auf 
die Trinität beziehenden, definirt haben: fo erfand man zur Salvirung 
die Nothwendigkeit der päpftlichen Bejtätigung. Dieje von Bellarmim, 
den Ballerinit u, f. w. exrponirte Theorie ging jo jehr in das all- 
gemeine Bewußtjein über, feitdem die Selbititändigkeit der Particularficchen 
vernichtet war, daß fie gläubig und gedanfenlos einfach nachgeichrieben 
wurde. So maht man in der Eatholifchen Wiffenfhaft zuerft Gefchichte, 
dann auf Grund diefer Geihichte am 18. Juli 1870 Glaubensfäte. | 

IV. Sch wende mich jest zur pofitiven Begründung. Die p äpftlihe 
Beftätigung einesallgemeinen Concils ijt, foweit die Glaubens 
fäge in Betracht fommen (und vorausgefest, daß die im $. 7. bis 14. 
dargelegten Bedingungen erfüllt find, im Falle von deren Nichterfüllung 
das EConeil als werthlos auch dur die päpftliche Bejtätigung nicht jancirt” 
würde), Feine Bedingung der Gültigkeit und verpflidtenden 
Kraft jeinerSchlüjfe. Dies wird bewiejen durch die folgenden Gründe. 

1. 3 ijt beiwiefen worden ($. 8.), daß auf denjenigen Concilien, 
auf denen päpftlihe Legaten zugegen waren, diefe unbedingt und voll- 
jtändig den Bapft in der Weife repräfentirten, daß er als perjönlich gegen- 
wärtig galt, eine weitere Bejtätigung mithin an fich feinen Sinn hatte. 

2. Wiederholt wird mit dürren Worten gejagt, daß man dem Papjt 
die Schlüffe zur Kenntnig bringe, damit er fie wilfe und für ihre: 
Weiterverbreitung forge. AJusbefondere hat die Synode von Ephejus blos” 
zur Kenntniß gebracht (num. 44.), desgleihen die von Chalcedon. '°°%) 





156) Das Eoncil von Chalcedon in feinem Briefe an P. Xeo (Mansi 
VI. 151) fagt, naddem e8 alles auf die religiöfe Frage und die willfürliche Ab- 
jegung Flavians u. f. mw. beziigliche mitgetheilt: ‚Haec sunt, quae tecum, qui spiritu 
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3. Die Päpfte reden in einer Weife von den Schlüffen der Syroden, 
daß fi eine formelle Bejtätigung damit abjolut nicht verträgt. ES fei 
zunächit auf die Ausführung von 8. 5. IV. bis IX., auf 8. 6. I. und 
die dort mitgetheilten Duellendelege bingewiefen. Die Gründe, welche 
B. Leo gegen das Ephefinifhe (Räuber) Concil von 449 anführt 
(num. 53 ff.), zeigen evident, daß er e8 nicht annimmt, weil es nicht 
fegitim ift (vgl. $. 11.). Derfelbe 5. Leo fendet der Kirche Galfiens 
die Glaubensdecrete von Chalcedon (num. 66.), damit fie anerfenne, 
daß auf der Synode das göttliche Urtheil nicht gefehlt habe, fügt aber 
nicht ein Wort bei, aus dem fich fchliegen Liege, erjt feine nachträgliche 
Beitätigung habe fie in Geltung gefett. Noch pofitiver bemeift ein anderer 
Borgang. Der Raifer Marcian fchreibt an P. Leo (num. 71.), er wundere fich, 
daß der Bapft nad) dem Concil von Chalcedon und den Briefen der Bifchöfe, 
womit ihm die Acten befannt gemacht jeien, feine Antwort. erlaffen habe, 
die in den Kirchen verlefen zur allgemeinen Kenntnig hätte gelangen 
fönnen. Dies habe einigen Eutychianern Zweifel verurfaht, ob er das 
auf der Synode Decretirte confirmirt habe: deshalb möge er Briefe fenden, 
Dur die allen Kirchen nnd Völfern Har werde, das in der b. Synode 
Bolldrahte werde von ihm ratihabirt. Auf diefen Brief antwortet Leo: 
„Du glaubft, das Webel werde leichter erftickt, wenn durch alle Kirchen ge- 
lehrt werde, daß die Definitionen der bh. Synode von Chalcedon dem 
apoftolifhen Stuhle gefallen haben. Daran zu zweifeln lag fein Grund 
dor, weil die Zuftimmungaller zujenem Glauben hinzutrat, 
welcher von mir gemäß der Form der apoftolifchen Lehre und väterlichen 
- Zradition ausgefandt ift, und weil ich durch meinen Bruder Bilchof 
Lucian, an Dih und den Bifhof von Conftantinopel folhe Schriften 
gefandt habe, welche evident zeigten, ich billigte das, was hinfichtlich des 
Glaubens in der genannten Synode definirt ift." Und (in num. 73.) an 
die Concilsbifchöfe jchreibt er zehn Tage fpäter: „Sch zweifle nicht, daß ihr 
wiljet, ich habe die Difinition der h. Synode, welche zur Confirmation 
des Glaubens in der Stadt Chalcedon celebrirt (verfündet) ift, aus 
ganzem Herzen umfaßt, weil fein Grund zuließ, daß ich, der fich betrübte 
0b der von den Ketern geftörten Einheit des Glaubens, nicht aufjauchzte, 
dor Freude darüber, daß fie wieder hergeftellt fei. Das hättet ihr aber 
nicht blos aus der Wirkung felbft der feligiten (glüdlichjten) Veberein- 
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praesens eras, et complacere tamquam fratribus deliberasti, et qui pene per 
tuorum vicariorum sapientiam videbaris a nobis, effecimus.‘ Darauf fommen fie 
zu der Satung iiber den Patrigrchat von Konftant., worüber num. 64. die Haupt- 
ftelle gibt. 
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ftimmung, jondern aus meinem Briefe erkennen fünnen, den ich nad der’ 
Rückehr meiner Legaten an den B. von Conftantinopel gefchrieben habe, 
wenn diefer euch die Antwort des apoft. Stuhles hätte mittheilen wollen. 
Damit aber nicht durch böswillige Ausleger zweifelhaft jcheine, ob ih 
das zu Chalcedon von euh einjtimmig binjidhtlid des 
Glaubens Definirte billige, jende ich an alfe beim Concil gewejenen 
Biihöfe diefen Brief, den der Kaifer zu euerer Kenntnig bringen wird, 
damit ihr und alle Gläubigen erfennet, ih habe niht nur dur 
meine Brüder, welhe meinen Bat ausgefüllt haben, fondern 
auch durch die Bilfigung der Synodalverhandlungen in der Slaubensfrage 
meine eigene Meinung mit der eurigen vereinigt." Kurze Zeit darauf 
(num. 74.) fchreibt derfelde an den B. Maximus von Antiocta: 

„Deshalb mußt Du aus ganzem Herzen erfennen, welcher Kirche Leitung 

Gott Di hat vorjegen wollen, und der Lehre gebenten, welche 

dur ein befonderes Lehramt zu Antiohta und Nom begründet hat," 

befennt fih dann zum Glauben von Chalcedon, die Satung betreffend 

Conjtantinopel verwerfend. Und (in num. 75.) erklärt er jih dann jo 

deutlich, daß er nicht begreife, wie man an den Chalcedonenftfchen Definitionen | 
noch zweiflen fönne, welche des h. Geiftes Göttlihfeit zu Cha 
cedon Borgebradt habe. Wenn aber eine Rehre des h. Geiftes 
erjt einer juriftiihen päpftlihen Beftätigung bedarf, dann Tehrt 
nicht der h. Geift, Gott, fondern dann offenbart der Bapjt, dann muß 
aber auch erjt dev Papjt überhaupt Chrijti Xehre durch juriftiihe Bejtäti- 
gung mit Kraft verfehen. — Wer diefe Briefe Keos lieft, muß jagen: 
es galt ihm die Geltung des einftimmig in der Glaubensfrage Definirten 
al3 jo jelbjtveritändlich, daß er jih darüber allgemein zu äußern für über 
flüffig hielt. Alle diefe Briefe rief alfo erit die Macdination der Eutyhianer 

hervor, welche, wie der Kaijer jagt, das Schweigen Xev’3 in ihrem Sinne 

deuteten. Und daraus foll man die juriftijche Beftätigung 
folgern! Aber man hat fih gewöhnt, zu behaupten, das Concil Do 
dringend um Beftätigung feiner Beichlüffe gebeten; ’°”) aus diefer Bi 
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17) Alzog Handb. der Kirchengefch. 8. Aufl. Mainz 866 I. S. 310 MW 3 
richtet in aller Naivetät: ‚Schließlich berichtete dasfelbe, von Ehrfurcht und Ergebung 
gegen den apofioliihen Stuhl erfüllt, dem P. Leo als dem Urheber des Guten, über 
die Verhandlungen, und bat ihn dringend, viejelben zu beftätigen. Er that dies be 
züglich der dDogmatifchen Beftimmungen, verwarf aber den im 28. Canon dem Patri- 
arhen bon Ct. Bbeigelegten Borrang.‘ Wie aber Alzog dazu fommt in den Worten 
‚Unde et nos, quippe ut inchoatore bonorum te ad utilitatem utentes‘ dem Coneil i 
die Keßerei zu imputiren, e8 habe ihn für den Urheber [Alzog drudt jelbit das Wort 
duchjchoffen] des Guten erflärt, — wie derjelbe die Worte von scientes quiaet 
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Angabe argumentirt man natürlich weiter. — Daß von Seiten des 


RB. Bigilius von einer jurit. Bejtätigung des Concils vom $. 555 feine 
-Nede fein Fan, bedarf faum der Erwähnung. '°°) Das 6. öfumenijche 


 Coneil, das den P. Honvrius als Keger verdammte, hat jchwerlich 
geglaubt, e3 bedürften feine Bejchlüffe der jurtjtifhen DBeftätigung. 


Wer aber feinen Brief an P. Agatho left (num. 149.), ift vollends nicht 
im Zweifel. Ebenfo muß die Lefung der Briefe von B. Leo U. in num, 


-151—153. davon überzeugen, daß er nicht aus einer juriftiichen Beftätigung 


de3 Coneils deffen Kraft abgeleitet habe. !°°) Auch die ftebente allgemeine 
- Synode hat weder um päpftliche Bejtätigung gebeten, noch ijt eine folche 


ertheilt worden. Karl d. ©. erließ gegen fie ein Capitular, das er durd 





 vestra sanctitas etc., welche fich jo deutlich nur auf, den Canon 28 beziehen, 
daß das Gegentheil nur jemand bezweifeln fann, der den Brief nie im Zufammenhange 


De 


gelefen hat, weil nach Darlegung de8 Glaubens und der Berurtheilung des Divscurus aus- 
drüchlich ftedt: ‚Indicamus vero, quiaet altera quaedam pro rerumipsarum ordinata 


- quiete, et propter ecclesiasticorum statutorum definivimus firmitatem, seientes 


 quia et vestra sanctitas addiscens et probatura, et confirmatura est eadem. Eam 


 namque consuetudinem, quae ex longo jam tempore permansit, quam habuit Con- 


 stantinopolitanorum sancta Dei Ecclesia ad ordinandum Metropolitanos provin- 
 eiarum tam Asianae‘ u. f. w., auf die Schlüffe überhaupt beziehen kann, — wie er die 


nur auf diefes Statut bezüglichen, in dem unverfennbarften, unmöglich zu verfennenden 


Bujammenhange damit ftehende Bitte Rogamus igitur (in num. 64.) u. j.w., auf alle 


Beichlüffe beziehen fann: das Alles möge Alzog jelbft erklären. Traurig iftnur, daß man 
jo in der Fath. Kirche Gefchichte macht, diefe gemachte Gejchichte den Zaufenden von 


Böglingen des Cferus alljährlich al3 Evangelium gelehrt und nun auf Grund folcher 


Mache weiter gebaut wird. Und daS bei Alz0g, der jchwerlich dem 18. Yuli 1870 
huligt! Wo foll der Priefter in der Seelforge, den feine täglichen Arbeiten abforbiren, 


Dem feine Bibliothek zur Dispofition fteht, der vor Allem in den theologischen Anftalten 
-abjolut nicht gelernt hat, quellenmäßige Studien zu treiben, feine faljhen Anfichten 
berbefjern? Da wird dann das Faljıhe zur Saat neuer im beiten Glauben gejponnener 


i Unmwahrheiten. Quousque tandem ? 


158) Wer die Acten nicht genauer fennt, hat jchon genug mit num. 109. bis 116. 


Alzog aber jagt ©. 329 naiv: ,. . Bigilius .... gab zu den Befchlüffen des 
 Eoncils feine Zuftimmung, wodurdh e8 den Rang (!) eines Öfumenifchen erhielt.‘ Nun 
ft der Theolog ‚gelehrt‘ hinfichtlich des 5. allg. Concils, — Man vergl. no) num. 117 ff. 


9) Bei Alzog ©. 324. ‚beftätigt Leo II. die Verhandlungen in einem 
Schreiben an den Kaifer mit dem Anatheım über Honorius.” Was man fich darunter 
wohl denkt, Verhandlungen zu beftätigen? Ob folche beftätigt werden oder nicht, 


tja einsrlei: Thatfachen beftätigt man nicht, fondern Sagungen, Erflärun- 


gen. Jnder Note dazu macht Alzog dann den gewöhnlichen Purzelbaum, um. aus- 


zutifteln, die Synode habe den Honorius nicht als Ketzer verurtheilt, fondern — Na- 
talis Alexander age das Nichtige. Wie fchlau ift das doch, in einem folchen 


% Bunkte nicht einmal mit eignen Worten auszufprechen, was man meint! Ich glaube, 


-Alzog kommt auch iiber den 18. Juli 1870 hinaus, er braucht ja nurin der 9. Aufl, 


3. D. (den Kirchenvater) — Melchers oder Seneftrey zu citiven. 
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Abt Engelbert P. Hadrian überfandte. Darauf antwortet Hadrian 
(Mansi XIII. col. 759—810, Jaffe 1902.) im Jahre 794. Jim Cingange 
figuriven die befannten Bibelftellen, um zu beweijen, der Papft müfje für 
alfe forgen. Darauf wird Cart verheißen: „Darauf geftütt ftehen wir 
da vertrauensvoll, daß, wenn euere von Gott bejtimmte Fönigl. Excellenz, 
gegen ihre heilige Fath. und apoft. röm. Kirche und uns, wie fie ange 
fangen, bis zum Ende in der Liebe und Zuneigung getreu bleibt, wird 
[er, fie? der Sat ijt jo fchlau conftruivt, dag man al Subject aus dem 
Zufammenhange Petrus, Gott, die Kirche nehmen Fan] nit nur did 
[öfen von jeder Mafel der Sünde erreißen, fondern auch dir im diejer 
Welt über alle barbarifchen Völker unermefliche Siege gewähren, obendrein 
das Himmelreih" u. f. w. Dann widerlegt er alle Einwürfe und jagt zu- 
fett „ nachdem er erzählt, was die Synode gethan: „Und deshalb nahmen 


a 1 Han a En an 2 a nn na 


wir die Synode an (suscepimus): denn wenn wir fie nicht angenommen 


hätten (recepissemus)" würden fie zum früheren Sprrthum zurücdgefehrt 
fein, dann aber hätten wir allein für den Untergang jo vieler taufend 
Chrijten vor dem jchrelich furhtbaren göttlihen Gericht Nechenihaft ab- 


fegen müffen. „Wir aber haben bisher wegen derfelden Synode dem 


Kaifer noch Feine Antivort gegeben, aus Furcht, fie möchten zu ihrem 


Serthum zurüdfehren. Als wir fie nemlich unlängst wegen der Heiligen- 
bilder ermahnten, haben wir ähnlich fie ermahnend wegen der Diöcefe der 
Erzbiihöfe und Bifchöfe der h. Fath. und apoft. xöm. Kirche erfucht, 
derjelben heil. Fath. und apoft. vöm. Kirche zurüdzuftellen, was jie 
damals mit unferen Patrimonien weggenommen haben, alß 
fie die h. Bilder abnahmen, und fie haben Feinerlei Antwort ertheilt. 
Daraus erhellt, dak fie, aus einem Capitel vom Yrrthume zurückgekehrt, 
aus zwei anderen in demjelben Srrthume verharren. Denn wenn überall 
die cononifchen Kirchen der Chrijten ihre Diöcefen intact befißen, um wie 
viel mehr muß dann nicht die h. Fath. und apoft. röm. Kirche, welche das 
Haupt aller Kicchen ift, ihre Diöcefe, nemlich der Erzbifchöfe und Bijchöfe, 
auch ihre Patrimonien für die Anfertigung der Lichter und die Ernährung 
der Armen auf jede Weife mit unverbrüdlihem Nechte halten und be> 


0.7 BR Wir ermahnen ihn aber hinfichtlich der Diöcefe unjerer 


h. röm. Kirche und des Patrimoniums, daf, wenn er e8 unferer h. röm. 


Kirche nicht zurüditellen will, wir ihn für die hartnädige Feft- 


haltung diefes Srrthbums als Keger erklären werden." Au 
diefer Brief ift Beweis, daß von einer Betätigung feine Rede war, wohl aber 


P. Hadrian I. reine Rechtsfragen als Glaubensfragen auffaßte. Man 
jieht, die ‚Dogmatifche‘ Grundlage der Nothwendigkeit des Kirchenftaates ift | 


bereit3 im 8. Jahrhundert erfunden worden. — 
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Sp verhalten fih die ZThatfachen binjichtlih der alten Synoden. 
Bon den 4 lateranenfiihen, den beiden Lyonnern und dem von DVienne 
braucht Feine Rede zu fein, weil auf ihnen die Päpfte felbit präfidirten. 
Daß man zu Conjtanz und Bafel die päpftliche Beitätigung fo wenig 
für wefentlich anfah, daß im Gegentheile das Eoncil al3 über dem Papjte 
jtehend erklärt wurde, ijt befannt. Slorenz und das fog. 5. lateranenfiiche 
Eoneil stehen felbjtverjtändlih auf dem Standpunkte päpftlicher möglichft 
großer Competenz ; über das Zridentimum f. $. 24. 

Ein äußerer Grund der widerlegten Theorie liegt darin, daß man 
aus gewiffen Worten Folgerungen zieht, welche nicht darin liegen. Dahin 
gehören die Worte confirmare, approbare u. a., deren Bedeutung 
im $. 16. genauer fejtgejtellt werden foll. Damit bin ich zugleich bei der 
Bedeutung angelangt, welche die päpftliche Confirmation hat, deren BVer- 
jtändniß fih nur aus der Gejchichte und dem Geifte der Firchlichen An- 
Ihauung und der Kirchenregierung der alten Zeit zeigen läßt. 
| IV. Damit ein Sat als wirkliher Glaube unbedingt gelten fönne, 
muß feititehen, daß er von Anfang an überall in allen Kirchen als folcher 
in Wirklichkeit gegolten habe. Entweder Fanın dies eriwiejen werden durch 
den Nachweis, daß er ausdrücklich anerkannt war, oder dadurch, daR ge: 
zeigt wird, daß nichts ihm entgegen Stehendes gelehrt und geglaubt wurde, 
oder endlich durch den Beweis der Uebereinftimmung mit dem ganzen 
Glauben der Einzelfichen. Sit nun (88. 4 5. 8. 14.) durch die 
erklärte und conjtatirte Uebereinftimmung des ganzen Orients und Oc: 
civentS diefes erwiejen, jo Fan an der Nichtigkeit Fein Zweifel fein. Be- 
dor diefer Consensus omnium ecclesiarum vorlag, nahm man deshalb 
auch nichts als Glaube an. Darin liegt auch der Grund, weshalb die 
Kirche auf den fechs erjten ökumenischen Synoden feinen Punkt als Glaubens- 
jaß formulirte, der nicht weientlih zum Seelenheile nothwendig erfchien. 
E3 waren nicht theologifhe Säße, um die e8 fi) handelte, fondern 
jolche, die jeder Menjh im ihrer Bedeutung erkennen kann: Gottheit 
Ehrifti (325), Ausgehen des h. Geijtes vom Water und Gleichheit mit 
Bater und Sohn (381), zwei Naturen in Chriftus, Hypoftatifch ver- 
eint (431), Vereinigung der göttlichen und menfchlihen Natur in Chriftus 
zu Einer Berfon ohne Aufhebung der Verfchiedenheit beider (451), Ber: 
werfung der Schriften von Theodor von Meopfueftia, Theodoret und 
das, der fog. drei Capitel (553), welche im Zufammenhange mit der 
Lehre von Chalcedon ftanden, zwei Willen in Chriftus (680.). Die Bil- 
derverehrung (787) und die Verurtheilung des Photius (869) Hilden den 
 Gegenftand der beiden Tettern unter Wiederholung des Glaubens der 
früheren, 
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Sp begreift man, daß auh nah dem allgemeinen Eoncile 


äußerlih und unbedingt deffen allgemeine Annahme com 
ftatirt und damit der allgemeine gleiche Glaube fejtgeftellt 
werden mußte. Dies ift denn auch jedesmal gefchehen. Nur zeigt ji 
ein Unterfhied im Aeußern zwifchen Drient und Dceident. Auf allen 
6 (bez. 8) erjten öfumentifchhen Synoden waren entiveder nur die Drientalen ° 
(381, 553) vertreten, oder doch neben den Vertretern des Dccidents. Jene aber 


jind auf allen dur) die Patriarchen, Metropoliten, ja auf einzelnen fo jehr dur 
die Biihöfe vertreten gewejen, daß man fagen fonnte, die Kirchen des 
Orients waren vollzählig beifammen. Anders ftand e3 mit dem Deccident. 
War auch, wie gezeigt, wiederholt vor der Synode ein Goncil zu Rom 
abgehalten, jo ift doch vor feinem der at eriten allgemeinen der ge- 
jammte Dccident d. b. alle Provinzen auf einem folchen vertreten gemwejen. 
Folglid mußte nachträglih deren Annahme herbeigeführt werden. "Daß 


diefe erfolgen würde, ließ fich gar nicht bezweifeln, weil es fi ftets nur 


um Punkte handelte, die wejentlih waren, folglich im Bewußtfein der 


{ 





Pe" 





« 


A 
| 
| 
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Kirchen ausgeprägt fein mußten. Da die Art der Verhandlung die ab- 


folute Richtigkeit des Symbols evident machte, an der unfehlbaren Des 


finition mithin gar nicht gezweifelt werden konnte: jo würde ein Sträuben 
gegen die Annahme auf Mißverjtändnijfen beruhet haben, melde man 


als folche nachzumweifen aus den Acten, den Zeugniffen vermochte. Und 


jo begreift fih, daß die ganze Kirch: jene Synoden angenommen hat. ° 


Aus der Stellung des Bapjtes al3 Patriarch des Decidents erflärt 


a 


ih, daß die Synoden ihm die Acten überfandten zur SHerbeiführung 
diejes Conjenjes. Wie ihm als folhem und als Bifchof der Weltjtadt 
Rom unbeftritten dev Vorrang eingeräumt und zu Nicka mit ausdrüd- 
lichen Worten zugefproden wurde, auf diefem fein Vorfig im Concile bes 
vuhte, fo verftand fich jenes von felbft. Das find die Säte, welche un: 


zweifelhaft aus den Quellen hervorgehen und welche lehren, worin das 


angebliche päpitliche Beftätigungsrecht zu fuchen ift. Um dies aber vollends 
zu begreifen, muß man fi) vor Augen halten ($. 18.), daß der römische 


Biihof gleich jedem Patriarchen, Metropoliten u. |. w. in allen wichtigen 


ragen niemals für fih allein handelt, fondern nur in Berbindung 


mit einer Synode, d. h. es conftatirt eine Synode den consensus 


der auf ihr vertretenen Kirchen. War diefer noch feftzuftellen, dann mag 
man das Beftätigung nennen; mit einer juriftifhen Bejtätigung 
des bloßen BifhofS von Nom hat diefe Conftatirungnidts 
gemein. Mit dem Nachweife diefer Punkte aus den Quellen tjt der 
Beweis für die Nichtigkeit meiner Ausführung erbradt. Dieje zeigen 


folgende Punkte, 
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1. Ausdrüklih wird die allgemeine Annahme gefordert für den 
Glauben. '°°) 

2. Die Synoden felbft fordern den Bapft auf, zu forgen, daß die 
Annahme der Beichlüffe dur eine veeidentalifhe Synode erfolge. , Sie, 
wie die PBäpfte und NKaifer. fordern für den Glauben Uebereinftimmung 
aller Kicchen, oder ausdrücdlic ein öfumenifches Coneil, oder eine Synode 
des Orients und Deeident3, oder Annahme der Barticularkichen.!°') 

3. Die Annahme von Seiten der Päpfte geihah auf einer Synode. !°) 





160, 9. 57. Leo hält die nach Ephefus entftandenen Zweifel für gelöft, wenn 
der Patriarch von Conft. daS Befenntniß des gemeinfamen Glaubens (mie e8 Leo for: 
mulixt) durch Unterfhrift vor Clerus und Volk ablegte und die dem apoft. Stuhle 
und allen Bifchöfen und Kirchen befannt gemacht wiirde, 

16) Ay num. 1. fordert die Nicänifche Synode P. Silvefter auf, alle Bi- 
ichöfe ‚der apoftol. Stadt [hier ift die Stadt für den Sprengel gejeßt, weil jonft gar 
fein Sinn vorläge, da e3 in Rom damald nur Einen Bifhof gab, das Jnftitut päpft- 
fiher Beamten, die Bifchöfe waren, befanntlich nicht exiftirte. Daß die urbs für. den 
orbis gefjett wird, ift wie altrömifch, jo noch jetst gebräuchlich päpftlicherjeit$: decretum 
urbis et orbis; publicatio pro urbe et orbe.] zufammen zu rufen‘ ein Concif 
zu halten, damit die Nicänifchen Schlüffe gefeftigt würden, damit durch die Genoffen- 
Ihaft feines Aussipruches beftärft werde, was beichloffen fei. Nur wer nicht lefen fann, 
wer den Zufammenhang ignorirt und den Sat ‚quidquid -— confirmetur‘ hinftellt, 
fann von einer päpftlichen Beftätigung reden. — P. Zuliu8 (num. 3.) erklärt mit 
Düren Worten, wenn er auch allein fehreibe, jchreibe er do nur den Sinn der um 
ihn Berfammelten. Inn. 17. 18. 31. 34. 85. liegt derjelbe Gedanke. Ein occid. und 
drient. Concil fordern n. 13. 14. 42. 43. 178., ein öfumenifches 26. 53, den Decident 
betont n. 365 daß ein jedes dur die Zuftimmung der ganzen Kirde 
gefeftigtes Eoncil vor Allem von dem römijhen Stuhle unver- 
brühlih auszuführen fer, jagt PB. Gelafius in n. 103. fo deutlich aus, al8 es 
möglich ift. Wenn er Hinzufeßt, der apoft. Stuhl beftärfe auch durch feine Auctorität 
zufolge feines Principat3 jede Synode: fo hat er darin ganz Recht, daß eine von der 
römischen Kirche nicht angenommene feine allgemein angenommene if. Daß er aber 
nicht den Bapft al3 Berjon meint, folgt daraus, daß er 1. prima sedes jagt, 
was bi3 zum heutigen Tage nicht identifch ift mit antistes sedis [Bonifaz VII. 
 unterjcheidet noch in c. 5. de reser. in 6. jehr genau zwifchen beiden,] daß 2. sedes 
nad) dem Sprachgebrauce der Zeit die Kirche, ja jelbft den Sprengel de Patriarchen 
umfaßt, daß 3. Gelafius gar nicht an eine blos perjönliche Action des PBapftes fir 
ih denken Fonnte, meil Alles damals jyndalmäßig vorgenommen wurde ($. 18.). 
Daß aber au der bloße fehlende Conjens der römifchen Kirche Die Oefumenicität auf- 
bob, verfteht fich jchon deshalb ganz vorzüglich, weil fie die einzige eigentlich apoftolifche 
de3 Decident3 war — N. 152. fordert Spanien zur Annahme der 6. auf. 

102) Lehrreich ift in diefer SHinficht num. 151. Nachdem PB. Keo II. bezüglich. 
der Beichlüffe der 6. Synode gejagt, fein VBorfahr Agatho (num. 144. 145.) babe mit 
jeiner Synode vorher das erklärt, was die 6. angenommen, fagt er: „deshalb ftimmen 
wir und durch unjer Amt diefer apoft. Sig einträhtig und einftimmig dem De- 
finirten zu und beftärfen 8.” Wenn dies der Papft von fi allein gejagt hätte, 
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4. &3 folgt aus der Anfhauung der Kirche über das Berhältniß 
des Papftes zum allgemeinen Concil, das fih in folgenden 


Punkten darftellt. 


a) Die Berufung durch den Papft ift feine wefentliche Bedin- 


gung (8. 8.). 


b) Die abfolute imperative Leitung des Concils fteht ihm en 


wenig nothiwendig zu ($. 12.). 
c) Auf dem Concil entjcheidet in Glaubensfragen überhaupt nicht 
die äußere höhere oder niedrigere Auctorität, jondern lediglich das richtige 


BZeugniß; die Feitfeßung des Glaubens bildet aljo feine Sade rechtlicher 
Macht, jondern auctoritativen Zeugniffes (SS. 4—6. 14.), weshalb P. Leo 


I. — e3 fann dies nicht oft genug gejagt werden — in die Lebereinftimmung 
mit der Schrift die Jnjpiration des Coneil3 fest (num. 78.). 


d) Der Papft ift Hort und Ausführer der allgemeinen Synoden, 
darf auch von deren in Kraft ftehenden Nechtfagungen nicht abgehen.) 


Deshalb mußte der Widerfpruch der Legaten und des PBapites die Nechts- 
fraft von c. 28. des Chalcedonenfiihen Concil$ heben, deshalb bat diejes 
ausdrüdlid um Anerkennung (num. 64.) des Canon 28. 

Träten die Säte de8 Concil3 aber erjt durch feine perjünliche, 
förmliche, alleinige Beitätigung in Kraft, jo ftände der Papjt für fi 
alfein entweder über dem Concil oder mindeftens al3 coordinirt neben 
ihm. Im erjtern Falle machte für den Glauben er den Glaubensjas, 
nicht das Concil. Daß davon die alte Kirche Feine Vorjtellung hat, tt 
evident bewiefen, da die Unfehlbarkeit, die Infpiration u. f. w. (8 6.) 
der Synode finnlos wäre, wenn erjt die Beitätigung einer einzigen, 


außerhalb der Synode ftehenden Perfon die Umnfehlbarfeit bewirkte, 


Sm letteren Falle wäre für Glaubensfahen ein doppeltes Organ des 


y 





unfehlbaren Xehramtes vorhanden; einmal das Concil, dann aud der 





wäre e3 fat fomifch, da Einer nicht zweiftimmig oder zwiejpältig confentiren Fann. 


Er redet aljo gerade jo, wie in num. 3. AuliuS I. dargelegt hatte. Die von 


Binius (Mansi XI. 1050) gegen die Echtheit des Briefes erhobenen Bedenken hat 


Pagi widerlegt. Bgl. Jaffe 1630. Hefele II. ©. 263, der aber (wa3 außerhalb 


jeine3 Planes lag; er hatte dazu wohl auch jo wenig als ich früher eine Beranlaffung) 


auf die fi aus den Worten ergebende Folge, iiberhaupt Hier wie zumeift auf die ju- 


riftifche Seite nicht eingeht. — Aus num. 1. 3. ergibt fi) dasjelbe. num. 1. fagt 


e8 direct; n. 3. fetst e8 voraus, weil ein andrer Vorgang nicht ftattfand. 

IH Habe in den drei vorangehenden Noten nur einige Stellen herborgehoben, 
da viele bereit3 vorgefommen find. 

108) Bgl. 4. 69. 73. 74. 90. 103. 109. 120. 144. 200. 218. 241., weld;e den 
Sat nad) verfchiedenen Richtungen beweifen. 
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Bapit ganz allein. Daß eine folhe Anfchauung der alten Kirche abjolut 
fremd ift, welche nur gemeinjames Handeln Fennt, wurde bereits be- 
wiejen, und geht noch evidenter hervor aus den SS. 18. 19. 20. 23. 


8. 16. 
0. Bedeutung der Uusdrüde: definire, confirmare etc. 


| I. &3 wird, wie mehrfach gefagt wurde, von Vielen verfuht, aus 
gewiffen Worten die mweittragendften Folgerungen abzuleiten. Somit find 
wir in die Nothiwendigkeit verjegt, ihre Bedeutung quellenmäßig feitzu- 
jtelfen. Wir haben hier für das Gebiet der abendländifcen 
Kirche zu unterfuhen; denn, wenn aud 1869 auf 1870 Bructüde der 
orientalifhen Kirche vertreten waren, jo tft doch die lateinifche Sprade 
al3 einzig authentifche feftgehalten worden. Mebrigens hielt man fich, wie 
alle alten Sammlungen lehren, im Decidente immer nur an lateinifche 
Terte. Die acht erjten ökumenischen Synoden find nun zwar in grie- 
hiiher Sprache abgefaht worden. Da aber eine Ueberfegung in die la- 
teinifche jofort veranftaltet wurde (num. 1.), die Decidentalen aud zu 
Conjtantinopel u. f. w. Tateinifch fpraden, das Xateinifche aber jofort 
gleich den zuerjt Lateinijch verlefenen Briefen der Päpfte u. j. w. in$ 
Griechifche überfett verlefen wurde (vgl. 3. B. num. 40. 199): jo er: 
hellet, daß uns nur der Beweis obliegt, in welchem Sinne die Tatei- 
nifhen Worte gebraucht find. 

a. Definire. X habe bereits in meiner Schrift ‚die Macht der 
rom. Päpite' 2. Aufl. S. 78 fg. beiviefen, daß dies Wort fein für richter- 
liche Entfcheidungen technisches ift, daß es im Concil von Trient nur 
ein paarmal gebraucht wird, deshalb am fich nicht als dasjenige anzujehen 
iit, das in der Firchlichen Nechtsiprache als ein unftreitig tehnifches 
ericheint, wie e8 3. B. ordinare, consecrare, conferre, nominare, | 
praesentare u a. find. Daraus folgt, daß definire an und für jid 
gar feinen abgeihloffenen Juhalt hat, folglich auch mit definitio, 
definire nichtS bezeichnet ift, was nur in einem bejtimmten Sinne 
verjtanden werden fünnte. Dem entiprechen die alten Quellen. Definire 
wird gebraucht: 

1. von rihterlihen Xcten, jo n. 3., weiter in num. 42 zu 
Chalcedon von der. Eondennation des Neftorius ‚sententia definire‘, 
n. 94. von der Caffation des Ephef. Concils. 


2. von Aufitellung von Nedhtsfägen. So bezeichnet num. 64. die 
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Beitimmung hinfichtlich des Conjtant. Patriarchen (can. 28. Chalc.) mit 
definire; n. 4 (in Sardica find mur a ftatuirt), 74 (hat gerade 


nur Rechtzfäße im Auge). 


3. von Verwaltungsacten. So num. 143. von Gircumfeription | 


der Diöcefen, 251 (Beitimmungen über Gefolge). 


4. im Sinne von erklären. Sp unzweifelhaft im Eingange und im 


den Unterjehriften num. 140., n. 104. 


5. als %ormel der Unterfeheiften ‚lefiniens suDacr pe 
3. B. num. 204. Bgl. die Angaben im $. 8. Wenn Jeder, der fo unter 


ichreibt, das Dogma u. f. w. dur fein definire machte, gäbe e3 viele 


zu einer Excathedra-Definition beredtigte. Definire fann aljo hier 
offenbar nur den Sinn von declarare, consentire, confirmare, appro- 
bare, furz von: ‚ich nehme an und unterfchreibe zum Zeichen dejfen‘ haben. 


6. Bon den Erklärungen, dur) welche ein dogmatifher Sat ange 
nommen, formulirt wird, oder darauf bezüglihen Dingen, Lehren: num. 
7. 40. 72. 73.75. 79.:80. 82.837,92. 93.:99..102: 162 HB: 
140. 142. 143. 144. 145. 146. 149. 150. 151. 177. 186. 202. 

b. Confirmare wird gebraudt im Sinne von etwas qutheißen, 
ihm beitreten, etwas annehmen, die Annahme befunden, einem Dinge, 
ohne daß dies dadurd juriftiih an fi). eine größere innere Kraft erhält, 
durch dejfen Annahme, Anerkennung gewiffermaßen wo möglich noch höhere 
Tejtigkeit geben. Sm Einzelnen: 

1. für Annehmen von Synodalihlüffen: num. 1. 71. 81. 103. 
142. 151; 

2. für nocdhmalige Erklärung des bereits feftitehenden Glaubens- 
jats. Sp patres confirmare 141; fidem confirmare 
num. 7. 67. 75. 87. 9%. 91; confessionem conf. 151. fidei 
confirmatio num. 7. 73. 237.; dogmatum confirmatio 
num. 141. 146. 150. 176; 

3. für Beitreten zu einem Befchluffe durch Unterfertigung der Ycten: 
num. 42. (subscribendo acta confirmare) ; 

4. für die Faiferliche Beftätigung der Synode 100. 








c. Firmare wird ganz analog wie confirmare gebraucht, nament- 


ih von dogmatifhen Beihlüffen, ebenfo von disciplinären Dingen: num. 
28. 64. 75. 83. 93. 104. 108. 114. 118. 137. 144. 150. 248. u. a. 
d. Aehnlich wie confirmare und firmare fommt vor roborare: 


num. 93. 98. 216. 251., wo fidem roborare in mehreren; corrobo- 


rare: 150. 


e. Docere fommt faft am meiften tehnifch für Glaubenslehren 
ausipredhen vor, zumal docente deo, spiritu sancto. ®gl. num. 43. 
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67. 89. 90. 98. 129. 134. 144. Barallel geht doctrina: 74. 78. 
84. 85. 98. 103. 104. 115. 144. 146. 210. 220. 252. 

I f. Judicare, judicium fteht fomohl dort, we e8 fih um 
Slaubensfachen, al wo &8 fih um andre handelt: 11. 15. 20. 27. 28. 
30. 36. 37. 38. 39. 44. 64. 67. 75. 83. 91. 138. 140. 144. 192. 241. 


R g. Sententia geht fowohl parallel mit doctrina als mit judi- 
eium in beiderlei Beziehungen: 39. 41. 42. 43. 67. 79. 97. 117. 151- 
189. 236. 

E h. Praedicatio eriheint ziemlich tehniih für Ausiprechen, 
Rohren des Glaubens: 108. 110. 117. 133. 139. 144. 145. 151. und 
Diele andere. Belanntlich gebraucht es auch die Vulgata alfo. 


= i. Confessio ift noch mehr technifch beim Glauben, 3. B. unter 
Dielen andren 151. 178. 


k. Sowohl fir Beitimmungen hHinfihtlih des Glaubens als des 
Rechts werden noch gebraudt: 
} 1. figere: 83. 236., declarare: 63. 98., construere: 145, 
2. statuere, statuere de fide; statutum: 73. 99. 142. 
143. 248. 254. DBgl. aud) num. 62. 
E, 3. constituere fidem, constitutum: 53. 100. 102. 103. 
- 107. 108. 109. 
4. stabilire: 137. 150. 
| 5. decernere, decretum (de fide): 3. 7. 29. 64. 74. 
finviolabilia decreta), 82. 87. 97. 98. ‚(decretum de fide) 103. 
i 6. sancıre, sanctio: 30. 81. 94. 138. 200. 202. 

7. censere: 24. 151. 249. 

8. explicare: 24., conscribere de fide: 118. 

9. dogma rescindere: 25. 

10. legem credendi statuere: 31. 

11. fidei regula 3. 8. 75. 19. 

12. recipere 53., suscipere: 54. 120. 151. 


Daß der einzelne Ausdrud feine unbedingt abgefhlvj- 

jene Bedeutung hat, folgt: 
4 1. aus dem Wechfel verfchiedener im derjelben Bedeutung in dem 
-jelden Stüde, wovon fich jeder Leicht bei Vergleihung überzeugen Kamır ; 
£ 2. aus der Cumulirung verjchiedener, 3. B. definire ac san- 
eire: 202., definire ac statuere: 143, definitionem con- 
stituere: 151., constituere definireque: 38., definientes 
sancire: 138, definitive confirmare (von dem bereit vom 
Bapite explicirten Glauben) 140, definitione firmare: 108., sen- 
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tentialiter confirmare: 141., firmare acstabilire (dogma) 
144. Synonym werden gebraucht confirmare und approbare mit acei- 
pere, suscipere im Briefe von Pelagius II. bei Mansi IX. 7 
(ein Stüdf davon in num. 117.). Fu 

II. Dur diefe Zufammenftellung tft eriwiefen: man darf, aus na 
Ausdrude allein noch feinen Schluß machen. Das confirmare von 
Seiten des Papftes u. j. w. ift no fein ‚beftätigen‘ im Sinne des 
deutfhen Wortes, fo wenig ald es nöthig tft, juriftiich den von Chriftus 
gelehrten oder den zu Nicda bereits feitgeftellten Glauben nochmals 
zu beftätigen, umd doch fommt oft fidem confirmare vor. Appro- 
bare ift ebenfowenig das deutfhe betätigen; denn fonjt hätte am 
18. Juli 1870 nicht der Bapit, jondern die 533 definirt, weil derjenige 


juriftifch das Gefeß macht, der die Rehtsfraft dem Gefete gibt. ya 


approbare ijt noch viel weniger al8 confirmare, insbefondere im Sinne” 


des 18. Juli. 
Th Pius IX. jagt: ch definive sacro approbante Con- 


| 


cilio. Was heißt das? Gehört er zum Concil, oder niht? Wenn ja, 
ift fein Beitritt nöthig, damit von einer Action, einem Bejhluffe, einer 
approbatio des Eoncils die Rede fein fünne, oder nicht? 

Wenn der Bapft zum Coneil gehört und ein Concilsbejchluß ohne. 
die und mithin vor der Zuftimmung des Papftes nicht zu Stande fommt: 
fo hat Pius IX. gefagt: ‚Sch definive, indem ich zugleich bejtätige, daß 
die übrigen mir beijtimmen‘, d. h. zu deutfch, ich Ddefinire und ich appro- 





dire. Wer alfo von einem ConcilSbefhluße und Daneben, oder auf 


Grund dejjen, von einer päpftlihen Definition fpricht, der begeht eine” 
Adjurdität. Das thut die Const. dogm. fo gut als ihre Vorläuferinnen 
jeit dem 3. Lateran. Concil bis 1439. 

Wenn aber der Papft nicht zum Coneil gehört, wenn man von 


endgültigen Beichlüffen veden Fann ohne feinen perfünliden Beitritt, 
dann ijt die perfönliche päpftliche Beftätigung nicht nöthig. Su diefem 


Falle hat alfo der Papft genau nur die von mir dargelegte Stellung zum 
Coneil. Dann aber jteht e8 um die päpftliche Unfehlbarkeit oder das ‚un- 
jehlbare Lehramt des römischen Bifchofs‘ alfo. Es hat alsdanıı vor dem’ 
18. Sult 1870 zuerft das ‚Coneil‘ gelehrt: der Papft Iehrt ex cathedra 


u. j. w. unfehlbar. Sit nun das Coneil nicht unfehlbar, fo ift dies eine 
Aeuferung ohne dogmatifchen Werth, die, wenn fie nicht abfolut mit Chrifti 
Lehre harmonirt, Fein größeres Gewicht hat, als wenn &. oder I. fie ges 
madt hätte, für das Gebiet des Glaubens nemlih. Sit das Concil 
unfehlbar, dann war Pius’ Conftitution überflüfjig, oder es find ganz uns 
abhängig von und jelbftitändig neben einander unfehlbar das 
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Concil und Pius IX. An diefem Falle Fan das Concil noch jett die 
Constitution aufheben wegen der fpäter darzulegenden Gründe. 

Bei den Concilien von 325 bis 869, zu Conjtanz, Bajel und 
Trient, ftand die Sahe anders. Nicht der Bapit hat definirt sacro 
approbante concilio, fondern, ‚Concilium definit, statuit‘ u. |. w. 
Wenn endlich die päpftliche Beitätigung d. h. eine Annahme, durd 
welche erft der Concilsbeihlug Kraft erhält, nothwendig ift, 
dann haben eriviefenermaßen die 3 alten Concilien gar nichts definirt, 
weil nie: und nirgends ein: Bapft eine Erklärung: abgegeben‘ hat, aus 
welcher man eine folche Beitätigung auch) nur- folgern kan. 

Das päpftliche Confirmare im wahren Sinne der Quellen ift $. 15. 
III. IV. dargelegt worden. 

Aber al8 Gefek, ließe fi, die Conftitution mit ihrem Anathem 
immer fejthalten. Allerdings. Pius IX., Melchers, Senejtrey, Foörfter, 
Ketteler u. |. w. haben das formale- Reht, aus ihrer societas eccle- 
siastica yemand auszufchließen, der jenes Gefeß nicht al3 Glaubensnorm 
anjehen will. Aber zu befehlen, dag man als‘ von Gott geoffenbarten 
Glauben anjehen jolle, was er nicht geoffenbart. hat, und darum aus 
der Fatholifhen Kirhe. auszufhliegen,. vermögen: felbft. jo große 
und. heilige Männer nicht, weil ich, das nit commandiren,. fondern nur 
bewetjen. läßt. 





v. Schulte, Bil. Eonc. u. j. w. = 


LEER 


weites Capitel. 


Der Papft und die VBifhöfe im Verhältnig zu einander Hin- 
fichtlich der Lehre und Iurisdietion. I 


A. Der römifhe Bifdof. 


8. 17. 
1. Grundlage des Primats. Petrus und Paulus. 


I. Man bat feit dem 3. Jahrhundert) den Primat des Bifhofs 


von Rom geftügt auf die Nachfolge auf dem Site Petri. Die Art 
und Weife, wie dies jetzt gefchieht, ergibt der Wortlaut der Constitutio 
dogmatica von 18. Juli 1870. Sie läuft wefentlih hinaus auf Fol 


1) Da ich vorausjeten muß, daß man jede Wort anzugreifen verfuchen wird, 
jo muß ic) mich erflären. ch verfahre in diefem Werke rein Hiftorifh und juriftiic. 
E38 gibt aus dem 1. und 2. Zahrhundert feinen Quellenbeleg für den Primat deö 
römischen Bifhofs. Daß Srenäus nicht davon jpricht, ergibt der Wortlaut (num. 266). 
Er jpricht von einer höheren Vorzüglichkeit der römischen Kirche, verfteht aber darunter 
die Gläubigen fo gut al B. Corneliu$ in num. 272. Auch Cyprian fpridt nur 


bon einem Primate Petri (n. 281). Daß man aber zu feiner: Zeit aus dem Primate 
Petri bereits den Primat des Nachfolgers auf feinem Sitze ableitete, ergibt die num. 280 


vielleicht, aber au) fie nicht deutlich. E3 ift iberall nur Höchftens die Nachfolge in 
die cathedra Petri. Aber zugleich tritt Paulus daneben auf. So insbejondere bei 
Tertullian (num. 283), der fi fonft fo große Mithe gibt, Petrus von dem Berdacht 
zu rechtfertigen, er habe faljche Grundfäte gebilligt, wobei er jogar zu dem Abjurdum 


\ 
en a uer yet Teig ai , 
a N ee a Finn ; 


fommt, Paulus habe fich mit Petrus und den andern in Verbindung gefetst, um ficher | 


zu fein, daß er bis dahin nicht3 falfches gelehrt habe [adv. Marcionem I. ib. pag. 140 
lib. IV. ib. p. 188; lib. IV. am Ende ib. pag 238 5q.], obwohl der heilige Paulus 
jelbft jagt, er habe von Gott feine Lehre, Tertullian aljo conjequent Paulus als 
jelbftftändigen Zeugen hätte gar nicht citiren Fönnen. 

Alfo nochmals: aus dem 1. und 2, Kahrh. ift Feine Duelle nachweisbar, die 
einen perfünlihen Primat des Bifhof3 von Rom fennt. Auch aus dem 
3. Jahrhundert gibt e8 feinen Beleg, welcher ftricte bewiefe. Die Stelle aus Tertul- 
lian de pudieitis c. 1. (ibid. p. 628) dafiir zu citiren, daß derjelbe den röm. Bi- 
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gendes: Petrus ift von Chriftus zum Fürften der Apojtel beitellt 
worden (in diefem Sinne wird princeps genommen und auch allgemein 
gebraucht und überfegt), er war das fihtbare Haupt der jtrei- 
tenden Kirche; er hat den Primat der wahren und eigenen yuris- 
dietion von Gott direct und unmittelbar erhalten; er hat die Schlüffel 
des Himmelveihes; Petrus Tebt fort und fißt vor und urtheilt 
His auf diefen Moment und ftet3 in feinen Nadfolgern, den Bi- 





 schof al3 Bifchof der Bihöfe anfehe (wie z. B. Alzog I. ©. 213 thut), ift ftark. Ter- 
 tullian fagt in!jener verworfenen Schrift: ‚Audio etiam edictum esse propositum, 
et quidem peremptorium, Pontifex scil. maximus, episcopus episcoporum dieit: 
Ego moechiae et fornicationis funes dimitto. O edietum cui ascribi non potest 
bonum factum.‘ Aber follte man wohl für jene Zeit fi dDiejer Ausdrücde  über- 
haupt in dem ihnen unterlegten Sinne haben bedienen wollen? Schwerlih. Aus 
Eyprian wird dann, obwohl er iiberall vom Glauben der Römer d. h. der Gläubigen 
überhaupt zu Rom, nicht des Bifchofs fpricht, ohne weiteres der Kirche, weldhe ihm, 
wie die im Anhange abgedrudten Stellen beweifen, nicht mit dem Bijchofe, jon- 
bern mit den Gläubigen al3 einer Gemeinschaft zufammenfällt, jubftituirt ihr Bor- 
fteher. Mit folchen Argumentationen fann man freilich Alles deduciven. 

Bum Schluffe, um jeden Zweifel an meinem perfünliden Glauben aus 
zufchließen, fage ich: Der Primat des Bifchof3 von Rom als unmittelbaren Nachfol- 
 ger8 der Apoftel Petrus und Paulus hat jene dogmatifche Grundfage, welche durch die 
Auffaffung der Väter und Concilien des 2. 3. 4. 5. Kahrhundert3 dahin erwiefen ift, 
daß er al3 PVorfteher der Cathedra Petri nicht HloS der erfte Biichof ift, jondern 
auch wegen der nöthigen Einheit das oberfte Hirtenamt übt. Die einzelnen Rechte und 
ihre Formen fallen der gefchichtlichen Entwiclung anheim, gerade jo gut al3 iiberhaupt 
die Nachfolge auf der Cathedra Petri fih auf eine Hiftorifhe Thatjache gründet. 
Daß diefe von Gott gewollt fei, das Yaßt fich annehmen, und das thue ich, aber 
bemweifen fann man es nicht, weil a. weder in der Schrift ein Wort davon fteht, 
daß Chriftus den zufünftigen Biichof von Rom zum Nachfolger Vetri mit den diefem 
perjönlich übertragenen Rechten beftimmt habe, b. nod) irgend ein Vater der fünf erften . 
Sahrhunderte folches jagt, jondern man ftetS nur aus der Thatjache, daß der rö- 
 mifhe Bifhof auf der cathedra Petri fite, feinen Primat ableitete. Die 

Einheit der Kirche fette die alte Zeit mit Necht, wie die Ausfpriche von Jrenäus, 
EHprian, Athanafius, BVBincentiuns, Innocentius,: Leo, Gregor. u. j. mw. beweifen, in - 
die ‚Uebereinftimmung. des Glaubens der -apoftolifhen Kirchen. Daß dem der Kirche 
von Rom ein bejonderes Gewicht beigelegt wurde, gejhah, wie fich aus Jrenäus und 
Bincenz am deutlichften ergibt, weil dort PVetrus, vor Allem Paulus gelehrt hatte und 
dorthin aus der ganzen Melt ald zu dem Mittel und Hauptpunfte der Welt die Zeug- 
niffe zufammenftrömten. Die einzelnen Rechte der römischen Bifchöfe über fremde 
Kirchen gehören der gefchichtlichen Entwidlung an. — | 
Wie wenig man fich unbedingt auf hiftorifche Daten Tertullians berufen: fann, 
zeigt num. 282, wo er Clemens vom h. Petrus ordinirt d, b. zum Biichof beftellt 
fein fäßt, während nad) Srenäus Petrus und Baulus dem Linus die Leitung liberr 
tragen haben, 35 RM 
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ihöfen der h. vömijhen von ihm, gegründeten Kirde; wer. 
alfo in diefem Lehrjtuhle folgt, hat.inne, nad. der Einrichtung. von Chriftus. 
jelbjt den PBrimat Petri. über die ganze, Kirche; der römifhe Papft 
hat alfo den Primat über den ganzen, Erdfreis, ft Nahfolger ° 
des Apoftelfürften Betrusund wahrer Stellvertneter Ehrijtin 
Haupt der ganzen Kirche, aller Chriften Bater und Lehrer, ° 


PORT WE ER je 


höchfter, Richter aller. Gläubigen ; über jein, Urtheil: fan fein andver, un 


theilen, e3 fann von niemand aufgehoben werden; im Primate ijt nad 
der ftäten Lehre des apoftolifhen Stuhles und dem täten Ufus der Kirche 


und. den. öfumenifchen Synoden, insbejond.ere den vom. DOriente und Des 


civente gemeinfam angenommenen enthalten die Höchjte Kehrgewalt; 


weil Ehriftus zu Petrus gefagt: er baue auf ihm feine Kirche, tt das 
Gefagte durch den Erfolg bewiefen, weil auf dem apoftolifhen Stuhle die 


fath. Neligion jtet3 unbefledt erhalten und ftetS die rechte Lehre gelehrt. 


ift. Die Bäpfte haben verfchiedene Mittel, angewendet, um. die überlieferte 


Lehre rein zu. erhalten, ihnen. ift. der h. Geift: verheißen; alle Väter und 
Lehrer haben diejes angenommen, weil fie mußten, daß der „Herr zu 


Petrus gejagt: ‚ich habe für dich gebetet, daß dein Glaube nicht wanke, 
und wenn du dereinft. befehrt bijt, ftärfe deine Brüder.‘ Diefes Charisma 


der ‚Wahrheit, und des nimmer wanfenden Glaubens, ift, Petrus und feinen 


Nachfolgern auf. diefem Stuble von Gott gegeben, damit. fie. ihr. hehres. 


Amt verwalten, die Einheit im Glauben bewahren könnten; weil jest niht 
wenige diefer Auctorität widerftreben, ijt es nothiwendig, als feierlihes 


Dogma zu erklären, daß der römtjche Papft, wenn er ‚Eraft feiner apojtol. 
Auctorität. eine, von. der. ganzen Kixche. feftzuhaltende Glaubens-. oder 


Sittenfehre definirt (ex cathedra fprechend), dur, die ihm. in Petrus 


verheigene göttliche Affistenz diejenige Unfehlbarfeit befigt, womit der Er- 
(öfer feine Kirche bei der Definition der Glaubens- oder Sittenlehre aus- 


gerüftet fein Laffen wollte; und deshalb feine Definitionen diefer Art aus 
jich_ jelbit, nicht aber. aus der BZuftimmung der Kirche unabänderlich find.‘ z 
Sp der wejentliche Suhalt der Const. dogm. abgejche von. den: | 


Citaten, mit deren eignen. Worten: wiedergegeben. 
E83 geht daraus evident hervor, daß 1. der Brimat nur und 


ausfehlieglich auf die Nachfolge der römijchen Biihöfe in das Apoftel- 
fürftenamt Petri, geftügt.wird, 2. als Folge des Primates bez. als im 


ihm. von ‚felbit, enthalten eriheint das unfehlbare Lehramt des. Papites, 


3. daß dem Papjte jomwohl hinfichtlich, des: Primats, als Hinfichtlich des 


Lehramtes Alles zugeiprocdhen wird, was Petrus hatte und wie er «8 


hatte, ja, daß diefes Hinfichtlich des Lehramtes als ein Charisma be- 


zeichnet wird. 
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 Diefes Dogma ift im Widerfpruce mit der Schrift, den Vätern, 
den Concilien ind den: üften Papftbriefen. Der Beweis tft implicite be- 
veits geliefert. Aber es bedarf des genaueften Nachweifes im Einzelnen. 
‚Diefer hat feinen Schwerpunkt darin, daß gezeigt werden fantı: 1. Die 
‚ganze Vorausfegung ift Falih und im Widerfprucde mit dem Alterthum. 
2. Die Folgen Haben weder 'praftifche Anerkennung gefunden im Alter- 
tum, no find ‚fie al8 Lehren ausgefproden beziehungsweije anerkannt 
worden, wohl aber ihr Gegentheil. 3. Die Bifchöfe haben nach Lehre und 
‚Recht des Alterthums eine total verjchiedene Stellung von der ihnen hier 
‚zugewiejenen. 
| N diefem Capitel handelt 8 fih darum, die Lehre und das Recht 
des Alterthums darzulegen. Jm 4. und 5. Capitel joll alsdanır der Nadh- 
weis der materiellen Falfchheit der einzelnen Behauptungen und Gründe 
‚der Const. dogm. geliefert werden. Diefer Nachweis kann (ediglih im Ent- 
‚gegenftellen des Alten unter Verweijung auf die früheren Ausführungen 
und des Neuen beftehen. — Dies zur Rechtfertigung der Ordnung des 
Stoffes. 

Soll aber die Aufgabe gelöft werden, jo muß für jeden Punft die 
volle Falfhheit de ganzen Syftems dargelegt werden. ch Ffann mic 
deshalb nicht von der Pflicht entbinden, auch die Bibel genau herbei: 
'zuziehen. 

II. Betrus der bh. Schrift. Am Beginne ?) feiner Lehrthätigkeit 
berief Jefus den Simon, der da Petrus geitaimt wird, und Andreas 
jeinen Bruder, fowie Jacobus und feinen Bruder Johannes (Meatth. E. 4.). 
Sie hatten von Anfang an Gelegenheit, feine Lehren zu hören und Wun- 
der zu fehen; hatten das Zutrauen des Sichtbrüchigen (Matth, 8, 2) und 
den ‚großen Glauben‘ des Hauptmanns (daf. 8, 10) erfahren, die Heilung 
der Schwiegermutter des Petrus (daf. 8, 14), die Austreibung der Teufel 
und Heilung der Kranken. Al aber der Sturm fich erhob, mußte er die 
- Kleingläubigkeit der Jünger fchelten (daf. 26.). Sie hörten, wie der Be- 
fefjene rief: ‚Jefus du Sohn Gottes‘ und Jefus den Teufel austried 
(dal. 29. Marc. 5, Luc. 8.), wie e Sünden vergab und al man 
 jpöttelte, den Gichtbrüchigen heilte (Meatth. &. 9. Marc. 2. Luc. 5.), wie 





.?) Petrus war allerdings nicht der erfte von den Apoiteln, den Ehriftus 
Tennen lernte, weil er von feinem Bruder Andreas zu Chriftus gefiihrt wurde, wie 
Sobannes 1, 35 ff. befonders Bers 42 erzählt. Anvreas aber jagte auch noch) 
BD. al. zu Petrus: „Wir haben den Meffias gefunden: (mas überjetst Chriftus heißt.“) 
‚Und bei diejer Gelegenheit jagt jofort der Heiland nach B. 42 zu ihm: ‚Du bift Si- 
mon, Sohn des Fonas: Du wirft Cephas genannt werden: was interpretirt wird 
Betrug‘ Die Interpretation ift jelbjtverftändfih vom Evangeliiten zugefett. 
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er die verftorbene Tochter des Vorjtehers aufwedte, der an 

ihn glaubte, wie er dem blutflüffigen Weibe fagte: Dein Glaube hat 
dir geholfen (Matth. 9). AS er feine Apojtel ausfandte, hatte er ihnen 
Bollmahten gegeben, wie fie nur Gott geben fonnter Kranke zu heilen, 
ZTodte zu erweden, den Geift des Vaters verheigen (Matth. 10, 8, 
20). Sie hatten fi) felig preifen hören, weil fie feine Thaten fahen, feine 
Lehren hörten (Matth. 13,16). Sie jahen die erite (Matth. 14. Johann. ° 
6.) wunderbare Brobvermehrung. Unmittelbar darauf, al8 der Herr auf 
dem Meere wandelt und Betrus zu fih fommen heißt auf defjen Bitte, 
diefer aber fofort zweifelt, fpriht der Herr: ‚Du Kleingläubiger, 
warum haft du gezweifelt‘ (Meatth. 14, 31). Und feine Jünger im 
Schiffe (DV. 22) ‚beteten ihn an und jpraden: Wahrlih, du bift Gottes 
Sohn! (2. 33). Und als Sefus die Schriftgelehrten und Phari- 
jäer zurechtgefeßt und ihnen in Gleichniffen feine Sendung dargelegt, 
wünjht Petrus eine Erflärung, muß aber das Wort hören: ‚Seid 
ihr au noch unverjtändig‘ (Matth. 15, 16.). Sie hörten, wie das 
Weib um Heilung ihrer Tochter bat, ihn ‚Herr, Sohn Davids‘ 
nennend, erjuchten dennoch den Herrn, fie zu entlafjen, und hörten vom 
Herrn das Wort zum Weibe: - ‚Dein Glaube ift groß, dir gefchehe wie 
du willft (dal. B. 28.). Sie jahen die zweite wunderbare Brodvermehrung ” 
(8. 32 ff.), fürdhteten aber bald darauf felbft, weil fie fein Brod hatten 1 
uns mußten ich Kleingläubige nennen und an die wunderbaren Brod- 
vermehrungen erinnern hören (Matth. 16, 7, ff.). Bald darauf fragt er 

fie, wofür die Leute den Menfchenfohn halten? Und fie fpraden: Einige 
für Sohannes den Täufer, andere für Elias, andere für Seremias, oder 
einen aus den Propheten. Und Yefus Iprah zu ihnen:  Nhr aber, für 
wen haltet ihr mih? Da antwortete Simon Petrus und fprad: Du 
bift Ehriftus, der Sohn des Iebendigen Gottes. Jejus aber antwortete und 
fprad) zu ihm: ‚Selig bift du Simon, Sohn des Jonas! denn Sleifh 
und Blut hat dir das nicht geoffenbart, fondern mein Vater, der im 
Himmel ift. Und ich fage dir : Du bift Petrus und auf diefen Felfen will 
ih meine Kirche, bauen, und die Pforten der: Hölle werden fie nicht über- 
wältigen. Und dir will id die Schlüffel des Himmels geben. Was immer 
Du binden wirft auf Erden, das foll auh im Himmel gebunden fein; 
und was immer du Löfen wirft auf Erden, das joll aud im Himmel” 
gelöft fein!" (Matth. 16, 13— 19.). AS der Herr ihnen nun von feinem 

Leiden, feinem Tode und der Auferftehung am dritten Tage jpricht, fängt 
Petrus an dem Herrn e8 zu verweifen und zu fagen: Das joll dir 
nicht widerfahren, muß aber das furchtbare Wort hören: ‚Hinweg von 
mir Satan! Du bift mir zum Nergerniffe, denn du denfjt nicht auf das, 
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‚was Gottes ift, fondern auf das, was des Menjchen ift‘ (Matth. 16, 21 
fg. Marc. 8, 32 fg.). Petrus, Jacobus und Johannes waren Zeugen 
der Verklärung auf Tabor, hörten von feiner Auferjtehung (Matth. 17. 
1 fg. 9. Marc. 9. Luc. 9). Ms die Sünger aber den Teufel nicht 
austreiben fonnten und fich ob deffen wundern, und heimlich ihn fragten, 
weshalb fie ihn nicht austreiben fonnten, fpricht der Herr: ‚Um eures 
Unglaubens willen‘ (daf. ®. 19). Das Bolf betet Hofanna dem 
Sohne David’3 (Meatth. 21.), die ünger aber wundern fi, daß der 
Herr den Feigenbaum verdorren macht (Matth. 21. 20. fg.). Als Chriftus 
den Süngern vorausfagt, daß fie in der Nacht (nach dem Abendmahle) 
fi) an ihm ärgern würden, und Petrus erklärt: ‚wenn fih auh alle an 
div ärgern, jo werde ich niemals mich ärgern,‘ fagt ihm der Herr: 
‚Wahrlich, ich fage dir, im diefer Nacht, ehe der Hahn Frähet, wirt du 
mic dreimal verleugnen. Da fprad Petrus zu ihm: Wenn ich’ auch mit 
dir jterben müßte, jo würde ich Dich doch nicht verleugnen. Desgleihen 
fagten aud alle Jünger.‘ (Matth. 26, 31 ff, Marc. 14. ob. 16.) 
Lucas 22, 24 ff. allein berichtet, e8 fei unter ihnen Streit entjtanden, 
wer unter ihnen der größte fei und läßt den Herrn jagen, (B. 31. ff.): 
‚Simon, Simon! fiehe, der Satan hat verlangt, euch fieben zu dürfen, 
wie den Weizen; ih habe aber für did gebeten, daß dein Ölaube 
nicht gebrede; und wenn du dereinft befehrt bijt, fo jtärke 
deine Brüder. ?) Da fprach er zu ihm: Herr ich bin bereit, mit dir in 
den Kerker und in den Tod zu gehen. Er aber fprah: ch jage dir, 
Petrus! es wird heute der Hahn nicht Frähen, bevor du dreimal geleugnet 
haben wirft, mich zu kennen.‘ Petrus verleugnete dreimal den 


3) Biihof Dr. Fefler tadelt in feiner Brojchüre gegen mid) Seite 15., 
daß ich nicht daS ganze cap. 4. der constitutio dogmatica habe abdruden laffen, 
läßt e8 denn au ganz nach derjelben Mo litorjcheu Meberfegung S. 15—17 ab- 
druden. In dem Molitorfchen Texte ıft in der Bibelftelle Lucas 22, 32 daS Wort 
befehrt‘ ‚conversus‘ mit ‚hinmwieder‘ gegeben. Der griechifche Tert lautet inn Codex 
Sinaiticus und allen Handihriften: ’Eyo d: &dsndnv meei 00V, iva un Enkinn 
n nlorıs oov. nal 00 more dnıorosdag orHgL00V Todg adsApovg ovov. 
'Stephanus, Thesaurus graecae linguae (edit. Paris. III. 1835 col. 1810 sq.) hat 
fein einziges Beispiel fir die Bedeutung ‚hinmwieder‘ Daß nad dem Zus 
jammenhange nur befehrt paßt, ift evident, ebenfo, daß nach ihm felbft ‚hin- 
wieder‘ nur auf die Zeit nad) der Belehrung verftanden werden Fünnte, Aber den Zu- 
jammenhang geben die Infallibiliften nicht. ES fol einfach der Sinn ein anderer 
werden. Man will den befehrten Petrus forthbaben und das Lehramt hinein- 
Ihmuggeln. Alle Bäter verftehen die Stelle einfah von einem Gebete fir Petrus; 
alle bisherigen Meberjetsungen hatten ‚befehrt‘ Man muß aber jetst einen Bibeltert 
haben. Zu dem Ende hat man das ‚hinwieder‘ erfunden. 
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Herrn, wie alle vier ‚Evangeliften erzählen. — Die Frauen erzählen, 


als fie vom Grabe ‚kamen, was fie gejehen und gehört (Xucas 24,9 ff.). 


‚And ihre Worte famen diefen, wie inMährhen vor; und fieglaub- 


ten ihnen nicht. Petrus aber ftand auf, Iief zum Grabe, bücdfte fich 


hinein, und jah blos die Leintücher liegen; und er ging weg und vers 


wunderte fich bei jich jelbjt über das, was gejchehen war.‘ Johannes 
aber jagt von Petrus und dem andren SYyünger bei diejer Gelegenheit 
(20, 9 fg.) ‚denn fie verjtanden noh nit die Schrift, dak er von 
den Todten auferjtehen müjje.‘ Der Herr aber erjchien zuerjt-den Frauen, 
dann den beiden Jüngern, die nah Emaus pilgerten, dann allen Züngern 
außer Thomas, dann allen mit Thomas (oh. E. 20.). Und nachdem 
alles das gejchehen, exjcheint er fieben Füngern am See Tiberias ı oh. 
21. 1 ff.) dem Betrus, Jacodus, Johannes u. j. w. Am Morgen jtand 
SJelus am Ufer und hieß fie den Fildzug thun.  Sohannes erkannte ihn 
(ob. 21, 7). Bei diefer dritten Erjheinung, wie Johannes ausdrüdlich 
(21, 14) jagt, jpradh der Herr zu Betrus (B. 15 ff.): ‚Simon, Sohn 
des goannes, Liebjt du mich mehr, als diefe? Er jprah zu ihm: Sa, 
Herr, du weißt, daß ich Dich Liebe. Er fprah zu ihm: Weide meine 
Lämmer! Abermal fagte.er zu ihm: Simon, Sohn des Joannes, Tiebjt 
du mich? Er fprah zu ihm: Ja, Herr! Du weißt, daß ich dich liebe. Er 
jagte zu ihm: Weide meine Zimmer! Er fprad zum drittenmale zu ihm: 
Simon, Sohn des Yoannes! liebjt du mih? Da ward Petrus traurig, 
daß er zum Ddrittenmale zu ihm fpradh: Liebjt du mich? umd jagte zn 
ihm; Herr du weißt alles ; du weißt, daß ich dich liebe. Er jprad) zu ihm: 
Weide meine Schafe.‘ Und der Herr fpradh zu Petrus (B. 19 ff.): ‚Holge 
mir nad.‘ Petrus aber wandte fih um, und fah den Künger, welden 
sejus lieb hatte, nadfolgen. Da nun Petrus diejen jah, jprad er zu 
Sefus: ‚Herr, was foll aber diefer?‘ Yefus fprach zu ihm: ‚Ich will, da 


er jo bleibe, bis ih fomme. Was geht es dih an? Du, folge mir!! — 


Die Apojtelgefchichte erzählt Betri Aede an die Gemeinde (C. L.), 
und die Wahl des Apoftel Mathias, Petri Predigt am Pfingitfeite (C. 2), 
jeine Heilung eines Lahmen und Predigt (E, 3.), die Gefangennahme 


von Petrus und Johannes, welche gemeinfam antworten (E. 4.), den 


Zod de3 Ananias und der Saphira auf Petri Wort, referirt, e3 jeinen 
dur die Hände der Apoftel viele Zeihen und Wunder gejchehen, die 








Gefangennahme und Befreiung der Apoftel durch einen Engel, die ger 
meinjame Antwort der Apoftel (E. 5.), die Wahl der Diaconen 


durch die zwölf Apoitel (E. 6.), die Nede des h. Stephanus und 


jeinen Zod, des erjten Märtyrers (C. 7.), die Predigt von Philippus 


in Samaria, die Sendung von Petrus und Sohannes dahin dDurd 
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die Apoftel, welhe den neuen Chrijten die Hände auflegten, die Rüd- 
fehr derfelben, die Belehrung des Aethiopiers dur Philippus, Die 
‚Entrüdung des Philippus durd ein Wunder und feine Predigt durch das 
Rand bis nah Cäfarea (E. 8.); die Befehrung von Paulus, feine Pre- 
digt, Neife nach SJerufalem (die aber ua) Gal. €. 1 8.18 erft rei 
Sahre nachher ftattgefunden haben Fann, nachdem er in Arabien gewejen), 
die Wunder Petri in dia und Soppe (E. 9,); das Geficht und die Be- 
fehrung des Cornelius dur Petrus, die Herabkunft des h. Geijtes auf 
die Heiden und deren Taufe (E. 10.); die Rehtfertigung Petri wegen 
der Aufnahme der Heiden zu Serufalem, die Berfündung des Wortes 
durch die Apoftel in Bhönicien, Chypern, Antiochien bei Juden und Grie- 
hen, die Sendung des Barnabas durch die zu SJerufalem nad Antiocdta, 
die Stiftung der Gemeinde durch ihn, wie Barnabas den Baufus in 
Zarjus auffucht und nad Antiohia führt, ihr Verbleiben durch ein Jahr 
und die Annahme des Namens Chriften dajeldft, die Ankunft von Pro- 
pheten aus Serufalen (E. 11.); das Martyrium von Jacobus, die Ge- 
fangenfchaft und Befreiung Petri (CE. 12), die Näflionsreife von Saulus 
amd Barnadas (E. 13. 14.); den Streit ob der Nothwendigfeit der De- 
shneidung und die Sendung von Baulus und Barnabas nah Yerufalem 
deshalb, das Apojtelconcil (E 15.); Miffionsreife von Paulus und Silas 
durch Phrygien, Salatien, Macedonien (E. 16.), Thefjalonien, in Athen (E.17.), 
Corinth, Ephefus, Antiohia u. f. w. (CE. 18.), Pauli Apoftolat zu Ephefus, 
Sendung des Timotheus und Eraftus durch Paulus nah Maxcedonien 
(€. 19.), Miffionsreife Pauli nah Macedonien u. j. w. (€. 20.), Pauli 
Rückkehr nach Yerufalem, Gefangennahme (E. 21.), Rechtfertigung vor 
dem Nathe, Erjheinung des Herrn, Abführung Pauli nah Cäjarea 
(E&. 23.), Paulus vor Felir und Gefangenhaltung defjelben (E. 24.), 
Paulus vor Feitus (E. 25.), vor Agrippa’(E. 26.), Neife nah Rom 
(E. 27. 28... Die Apoftelgefchichte jchlieft (E. 28. 3. 30. 31.): „Er 
(Paulus; aber blieb zwei ganze Jahre in feiner gemietheten Wohnung 
(zu Rom), und nahm alle auf, die zu ihm famen, predigte das Reich 
‚Gottes, und Lehrte von dem Herren Sefu Chrifto mit aller Zuverficht, 
ungehindert." — 

sm Oalaterdriefe berichtet Paulus, wie er den Petrus getadelt zu 
 Antiohia (EC. 1. 2.). 

Das tits im Wejentlichen, was die Schrift von Petrus und Paulus 
berichtet. Sie berichtet, daß Paulus zu Rom gelehrt habe; dar Petrus 
dafelbjt auch gelehrt, läßt fih nur aus Folgerungen entnehmen; direct 
berichtet es nur die Tradition. Aus Pauli Brief an die Römer 
(&. 15, 19. ff.) willen wir, daß er ihnen gefchrieben, bevor er dort ge- 
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wejen. Somit wifjen wir abfjolut gewiß, daß Paulus jchriftlih und münd- 
(ich die Römer delehrt, für fie und unter ihmen fein Apoftelamt geübt. 
Wir wiffen mit abjoluter Gewißheit, dar Paulus in Rom als Apojtel‘ 
gelebt hat, d. h. Bilhof war. Denn von einer ausjchlieglichen Beredti- 
gung eines Apojtels an einem Orte zu lehren, Fennt die Schrift nichts. 
Wir wiffen aus der Apojtelgejchichte, daß nicht Petrus, jondern alle bie 
Diaconen weihen, Petrus und Johannes von den Apofteln nad Samaria 
gefandt wurden, Petrus fi vor der Gemeinde rechtfertigt; endlich kommt 
fein Wort einer befonderen Sendung oder gar einer Eintheilung von 
Diöcefen oder dergleichen durh Petrus in der Schrift vor. 
Im Evangelium Matthät wird gejagt (10. 2). ‚Duodecim autem 
Apostolorum nomina sunt haec. Primus Simon‘ ete. Daß hier primus 
nur als Zahlwort fteht, tft doch jonnenkflar. Er mußte aber zuerft ges 
nannt werden, weil er al3 Apojtel zuerjt berufen wurde, der Evangelijt 
fih aber an die Ordnung hält. Ohne den Borrang zu beftreiten, 
der in dem Auftrage bei Yoh. 21, 15 ff. liegt und in den Worten bei 
Matth. 16, 7 ff., darf man doch in der Bibel die volle Gleihheit 
aller jehen. Denn der 5. Geift ift nur allen gemeinfam, die Lehr: 
gewalt nur allen gemeinfam, die Verheifung, Chrijti werde bei ihnen 
fein, allen, die Binde- und Löfegewalt auch allen gegeben worden. Aber 
noch deutlicher jagt der Herr, als Petrus den Lohn für ihren Dienft 
wiffen wollte (Matth. 19, 28): ‚Wahrlich jag’ ich euch, ihr, die ihr mir 
nachgefolgt jeid, werdet bei der Wiedergeburt, wenn der Menjchenjohn 
auf dem Throne feiner Herrlichkeit figen wird, aud aufzwölfThronen 
figen, und die zwölf Stämme Sfraels richten?‘ Und als die Apojtel jtritten, 
wer unter ihnen der höhere fei, jpricht der Herr dasjelbe bei Lucas 22, 30. 
Der Herr fagt Matth. 23, 8 ff. „She aber follt euch nicht Meifter” 
nennen, denn Einer ift euer Meifter, ihr aber jeid alle Brüder. 
Auch follt ihr feinen auf Erden Vater nennen, denn einer it euer” 
Vater, der im Himmel ift. Und laffet euch nicht Xehrer nennen, denn 
Einer ift eurer Lehrer, Chriftus. Wer der größte unter eud) ift, der fol‘ 
euer Diener fein. Wer fich aber felbjt erhöht, wird erniedriget werden; 
und wer fich erniedriget, wird erhöhet werden." 
Kann man nun im Angefichte der Schrift, wenn man ofme 
Deutelei, ohne Berfhweigung fteft und veferirt, wenn man fi an das 
Gebot im zweiten Briefe Petri 1, 16. und erften Briefe Johannis 
1,1, 5,8 ff, Zeugniß zu geben, hält, auf die dafür benugten 
Bibeljtellen die Behauptung gründen, Chriftus der Herr habe Petrus in 
einer Weife zum Primas der Kirche erhoben, daß durch die daraus gezogenen 
Confjequenzen die Gewalt der übrigen Apojtel verihwindet? it es möglich, 
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im Angefihte der Schrift, der bezeugten Lehre und Thaten von Paulus 
u. |. w. zu behaupten, durch den vem Petrus verheißenen göttlichen Beiftand 
habe der römische Bifchof die der Kirche zugeficherte Unfehldarfeit? Doc 
verfolgen wir die Bibel no etwas näher, um dann die Gejhichte wegen 
der Auffaffung der alten Kirche zu confultiven und zu zeigen, wie man 
diefelbe ins Gegentheil verkehrt hat. 

Il. Betrus nah dem Pfingftfefte *) Die Kirche war auch 
Äußerlich gegründet, der h. Geist ergoffen. Das Mandat des Herrn: 
‚alle Bölfer zu lehren und zu taufen‘ (Matth. 28, 19. Marc. 16, 15) 
mußte jomit auch Petrus far fein; er mußte einfehen, daß auch die Nicht- 
juden in das Reich Gottes eingehen follten. Auch mußte ihm jett Klar 
fein, was der Herr über die Speifeverbote gelehrt hatte (Matth. 15. 
Marc. Tu. f. w.). Gleichwohl erzählt er felbjt mit aller Offenheit, daß 
erit die dreimalige Mahnung des Herrn in der Vifion feinen Sinn zu 
brechen vermocht hatte (Apoftelgeih. C. 10. 11... Das Apoftelconcil 
hatte erklärt, e8 habe dem h. Geifte, den Apojteln, Aeltejten und Brüdern 
gefallen, die Laft der Befchneidung nicht aufzulegen. Es handelte fi dabei 
um die dogmatifhe Frage: ob die Befhneidung zur Seligfeit 
mothwendigfei? Bei den Galatern hatte die faljche Theorie einiger, 
Die von Serufalem gekommen, melde die Beichneidung für noth- 
wendig hielten, Unfrieden geftiftet, Petrus aber, wie fi) die appro- 
 Dirte Ueberfegung von Allioli®) zu Galat. IL 13. auf Grund 
der Meinung des 5. Auguftin und der meijten Exrflärer ausdrüdt, 





# Ueber die Auffaffung des h. Athanajiug, der meint, vor dem Pfingitfefte 
hätten die Apoftel nicht einmal die Göttlichfeit Chrifti vollfommen erfannt, num. 287. 
5, Herr Hergenröther Ardiv XXV. ©. CXXIH. vermweift mid) an meinen 
Freund Reufjh, um mich zu informiren, daß die Allioli’sche Ueberjegung nicht vom 
Papfte approbirt fei, und citirt angeblich S 25. Note 1. (meiner Schrift ‚die 
-— Macht der röm. Bäpfte.‘ 1. Aufl, Sn der 2. fteht S. 23. N. 1. genau dasjelbe) 
„pie als vom apoftolifchen Stuhle approbirte gilt.“ Nun fteht aber in meiner Schrift: 
3 gebe alle Eitate der Bibel nah Allioli, deffen Ueberjegung fich al3 vom apoft. 
- Stuhle approbirte gibt.“ Entweder: Herr Hergenröther hat flüchtig gelejen; wie 
Tann Einer aber ‚fich -- gilt‘ mir imputiren oder Iefen? ft daS der Fall, dann ift 
e8 urfomifch, 15 Zeilen iiber eine Sache in einer „Kritik“ zu fchreiben, die nicht exiftirt, 
Da er ja aus meiner Wortfaffung entnehmen muß, daß mir die ‚apoftol. Approbation‘ 
des Titelblatte8 befannt war. Oder H. fäljcht meine Worte; ich will dad nicht 
annehmen, jo verlockend e3 auch nach den Vorgängen fein fünnte. Aber es ift ent- 
 jeßlich, gegen jolche Leute, gegen foldhe factijche Waffen fümpfen zu miffen. 
Daß ıh Allioli benußte, mweil e8 die gebrauchtefie und von einer päpftl. 
Commiffion approbirte Ueberjegung ift, liegt auf der Hand. Uebrigens fteht die Drusk- 
erlaubniß des Nuntius in der Ausgabe. 
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„eine thatfächliche Bilfigung Falfher Grundfäge" fih zu Schulden fommen 
laffen. Deshalb die donnernde Epiftel Pauli an die Galfater, "welhe 
gegen Petrus gerichtet ijt umd die volle Selbftitändigfeit und Unab- 
hängigteit Pauli bekundet. — Nah der Darftellung der Bibel Hat 
Ehrijtus - im Anfange feiner Thätigfeit die Apoftel entjendet (Meatth.- 
X. bei. B. 20), Betrus am Ende den Herrn verleugnet (Matth. XVII 
17 ff.). Aujinicheintic hat alfo das Apojtelamt Petrus nicht verhindert, 
eine Apoftafie zu begehen, hat Petrus troß feines Primats, troß der 
Sendung des h. Geijtes nach eigener Erzählung über die Aufgabe des 
ChrijtenthHums eine irrige Anficht gehabt, endlich trog des Apoftelconcils 
Grundfäge gebilligt, welche auf einer faljchen Lehre bafirten. In Petrus 
wird wohl Feiner die Privatperfon vom Petrus trennen. Es Tiefert ums 
alfo die H. Schrift den Beweis, daß felbjt der Apoftelfürft vor Srr- 
thbum nicht bewahrt geblieben tft. 

Die Apojtelgeihichte erzählt (IX. 15 ff.), der Herr habe 
Ananias gefagt, al diefer fich fträubte, Saulus (Paulus) aufzujuhen: ° 
„Seh hin, denn diefer ift mir ein auserwähltes Werkzeug, meinen Namen 
vor Heiden, und Könige, und Kinder raels zu bringen." Sofort nad ° 
der Taufe, berichtet die Apoftelgefchichte weiter, predigte er ejum. Wie 
er jelbjt (Gal. I. 16 ff.) erzählt, hat er exit nad drei Jahren Petrus 
und Jacobus gejehen; er befundet im Galaterbriefe und. oft aufs Nad- 
drüclichjte jeine directe göttlihe Miffton zur Heidenbefehrung. Erjit nad | 
der Befehrung des Paulus erzählt die Apoftelgefchichte die exjte Befehrung 
eines Heiden durch Petrus (des Hauptmanns Cornelius), nachdem der 
Herr in der Bifion feinen Sinn durd ein Gebot gewendet hatte. 

Was lehrt uns die wahre Gejhichte? 

Sie lehrt uns in den Ihlichteften, einfachiten Worten, welche anders zu 
verjtehen gar feiner Deutelei möglich ift, daß Paulus, wie ihn bekanntlich 
von jeher auch die Kicche genannt hat, der eigentlihe Heidenapoitel war, 
dar Paulus feine Mifftion nicht von Petrus hat, daß er feine Miffion Jahre 
lang ausgeübt, ehe er in irgend welcher Verbindung mit Petrus geftanden, - 
dak Paulus gegen falfche Lehren Petri protejtirt, daß er aufs Entjchtedenjte ° 
jein ganz felbftjtändiges Apoftelamt vertritt, daß er den Fluch jenem, und 
wäre e3 ein Engel des Himmels, entgegen jehleudert, der dem von ihm 
gelehrten Evangelium widerjpridht. Ste lehrt uns, daß Petrus zuerit 
auf dem Apojtelconeil jpriht, dag aber, was Yacobus jagte, als Ber 
Ihluß in dem Briefe der Verfammlung ftand, dak Petrus nicht etwa zu 
Anfang gleich feine Anfiht vortrug, fondern dar erjt viele und gemetir 
ihaftlihe Unterfuhungen jtattfanden. Sie lehrt uns, dag nicht 
blos die Apojtel, welche der Herr bei Lebzeiten erwählt und aus denen 
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er den Petrus als Haupt erforen, fondern auch der längft nach feinem 
Tode direct, nicht Fraft apojtolifcher oder petrinijcher Auctorität entjendete 
Paulus zugegen war, daß auch die Aeltejten die Sadhe unterfuchten, 
daß, was den Apofteln, den Aeltejten, der ganzen Berfammlumng 
gefiel, ausgeführt wurde, daß im deren Gefammtnamen die erjte Epijtel 
erlaffen wurde. Sie lehrt uns, dak, um. die vitale Frage zum Abdjchluffe 
zu dringen, Paulus und Barnabas nach Yerufalem reiten. So lehrt jte 
uns, daß die Kirhe von Anfang an eine Einheit bildete, day Glaube 
und Gebot wurde, was die gefammte Kirhe, repräfentirt: durch 
die Apoftel, die Aelteften und Brüder der Gemeinde zu Yerufalem, auf 
Grund vieler gemeinjhaftlider Unterfuhungen als folche fejt- 
geitellt hatte. Und das ift um jo lehrreicher, als man denfen follte, es 
hätte damals: gar feiner Unterfuhung bedurft, weil doch exit jo Furze 
Zeit verfloffen war, daß jeder gut wiffen konnte, welcher Glaube von 
Anfang an gemwejen. 

IV. Sinnbildlihe Auffaffung der alten Fire. 

Und jo: finden wir in: der That in der älteften Gefchichte: die finnige 
Auffalfung begründet, welche die römische Tradition: der alten Zeit be- 
Fundet. Lag des h. Petrus Leib in St. Peter, des h. Baulus draußen in 
Baul: fo: legte man beider Häupter nieder in St, Salvator im 
Lateran. Diefe, die Kateranenfifche Kirche, niht St. Peter, hat 
bon jeher als, wenn ich jo jagen foll, die Pfarr-, die Bifchofs-, die Bri- 
matialfirhe des Bapites. gegolten. Ym alten. Patriarhium des 
Lateran haben die Päpfte, fait ftets vefidirt vom. PB. Sylveiter an bis auf 
Clemens V. Daß fiedie erite aller Batriarhallirhen fei, ift von 
einer, Reihe von Päpften erklärt worden. E3 genügt, hervorzuheben die 
Bulle Gregors XI. dat. X. Kal. Febr. a. I. (1372): Super 
universas (Bullar. I. p. 262), worin 8 heißt: ‚Wir... . erflären 
und definiven auch, daß. die. heilige, Zateranenjifhe Kirche. unfer 
borzüglier Sit unter allen. anderen: Kirchen der Stadt und: des Erd- 
Treijes, und unter den Bafilifen, au über die Kirche oder Bafilifa 
des Yürften der Apoftel in der Stadt den höhften Plas 
behaupte, und daß fie von Rechtsmwegen höher jei als alle anderen 
Kirchen, und vorhergenannten Bafilifen, und über alle und. jede, einzelne 
der, genannten, Kirchen, oder. Bafilifen- fi der Ehre des Vorrangs, der 
Winde, und des Vorzugsserfreue.“ Dieje- Conftitution wurde beftätigt 
von Martin V., Paul II. mit denfelden Worten, dann von Pius V. 
mit Erwähnung der Gregorianifhen in der Bulle Infirma aevi XI. 
Cal., Jan. 1569, (Bullar. II. pag. 315; vgl, aud Sixtus. V. Bulle. 
Si.cun,ctas; 15.. Yan, 1586. ibid. pag. 556). Inder That entfpricht 
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dies dem Altertfum. m Lateran hat PB. Sylveiter den Hölgernen 
Altar, welchen der h. Petrus und feine Nachfolger benust haben follen, 
aufgerichtet, fie galt als die Kirche des Römifhen Bifhofs, des 
PBapftes, während St. Peter als Fire des Batriarhen von Con 
jtantinopel, St. Paul des von Merandrien, ©t. Maria Major des von 
Antiohien, St. Yaurentius des von Serufalem galt. ') Diefe Kirche, exr- 
baut in dem Faiferlichen Palafte, den Eonftantin dem'P. Syivefter fehenkte, 
dem Heilande gewidmet, enthaltend die Häupter von Peter und Paul, 
die Martin V. in der Laurentiuscapelle wieder auffand, war in der That 
die Concilsfirde. Im ihr find regelmäßig die Synoden gehalten, 
vier große (1123, 1139, 1179, 1215) des Mittelalters und eine 
fünfte (1512—1517) tragen von ihr den Namen; in ihr ift au die 
fette römische Synode unter Benedict XIII. (1725) gehalten worden. 

V. Die Gefdihte und Zeugnifje fomwie die Bäpfte über 
Petrus und Baulus als Gründer der römifhen kirde, 

Nach der uralten Legende find Petrus und Paulus am felben Tage, 
29. Juni 67, zu Rom den Märtyrertod geftorben. Paulus ift — das 
bekundet die Apoftelgefhichte — in Rom Apoftel gewefen. Die römifhen 
Bifchöfe find daher nad) der Bibel unbeftreitbar Borfteher der Apoftel 
firhe des bh. Paulus, nad der Tradition und unbejtreitbaren Zeuge 
niffen zugleich der Kirche von Petrus. *?) Deshalb festen fie auch feit‘ 





1) Bergl. iiber diefe Dinge au): De Basilica et Patriarchio Lateranensi 
von Cäfar Rafponud. Rom. 1656 Fol, (Alerander VII. dedicirt.) a Ger pe 
befaß Zöcher. Bol. au Phillips Kirchenredht VI. ©. 21 fg. 

2) ES liegt meiner Aufgabe fern, dDiefen Punkt meiter zu behandeln, insbes 
‚ondere auf I. Petri 5, 13; einzugehen, woraus man aber ‚mit Recht jchließt, Petrus” 
babe feinen Brief zu Rom gejchrieben. Die wichtigfte Literatur bei Alzog I. 8. 48. 
Aus neuefter Zeit dagegen Lipfius Chronologie der röm. Bifh. bis zur Mitte des 
4. Zahrh. Kiel 1969. Das fünfundzmwanzigjährige Lehramt Petri in Rom fann 
nur herausgebracht werden, wenn ntan auc die angenommene Zeit der Abwefenheit 
zuzählt, weil es jonft unmöglich ift, folglich abjolut Fein ununterbrochened,. Da aud , 
fatholifcherfeit8 unbeftritten ein zweimaliger Aufenthalt von Paulus zu. Rom (61 
—63) und 67 (68) und der Martyrertod am jelben Tage angenommen wird: jo ft, d 
damit allgemein zugegeben, daß Petrus und Paulus zu Nom geftorben find, wo a 
fie beide gelehrt haben. Gamzs, das Zahr des Martertodes der Apoftel Peter 
und Paul, Regensb. 1867 läßt St. Peter 65, St. Paul 67 fterben. Damit würde die 
Suceefjion in Petri Apoftolat entfallen, weil die Webergabe bei an ge an Linus 
feine Biftorifche Gewißheit hat. Sch citive: dDiefes nad) Langen. _ bi 

Für Nichttheologen no) einige Worte. Die Apoftelgef N ift vom 5 4 
Lucas abgefaßt worden, wahrjcheinlih zu Nom während der Gefangenfchaft Pauli da- 
jelbft (61- 63.) — Das Apoftelconcil fand ftatt 51 n. Chr, der Galaterbrief 
fann erft abgefaßt fein nach der zweiten Miffionsreife Pauli, aber wohl bald nad) dem ü 
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uralter Zeit bis heute beider Köpfe auf ihr Siegel.?) Die Kirche feiert 
dann auch beider Fettag an einem Tage (29. Juni), ja fie feiert an 
einem Tage (18. Nov.) die Dedicatio Basilicarum SS. Petri et Pauli, 
fie feiert befonders das festum Cathedrae 8. Petri Ap. Romae (18. Yan), 
aber ebenfo festum Cathedrae S. Petri Ap. Antiochiae (22. Febr.). 

Auf Petrus und Paulus führt, wie die Legende, jo der Väter 
Beugniß die Gründung der Kirche zu Rom zurüd, Als beider 
Nachfolger werden die römifhen Bifchöfe von den Vätern angefehen umd 
erflärt. Sp von Clemens AMler. (255) und Jgnatius (259) ftill- 
fhweigend, ausdrüdlich von Jrenaeus (266), Zertullian (283), Eyrilf von 
Serufalem (294, 296) u. |. w. 

Doch wir haben noch ftärfere Beweife. ES ift unverkennbar, daf 
die Anjhauung: in den Bibeljtellen, welche Petri Vorrang betreffen, Liege 
der rehtlihe Primat der vollen Yurisdiction über die 
ganze und damit die einzelnen Kirden, erft fehr fpät in der 
Kirche gebildet und entiwicelt, ja exit durch die Eurialfehriftitelfer umd 
ihre Geiftes- und Gefinnungsgenojjen feit dem 16. Jahrhundert allmältg 
zur jtehenden Marime erhoben worden ift. Dies beweifen unzählige 
Quellen, welhe nur theilmweife in den folgenden Punkten benutzt 
worden find. 

1. Paulus wird vorzugsweife Apostolus genannt, und zwar 
ihon früh von B. Cornelius (ep. 55. inter epp. Cyprianicit. 
Ausg. p. 89), Cypr. de unit. eccl. p. 197; Tertullian cit. Aus: 
gabe pag. 41., Athanafius eit. Ausg.-I. p. 175. 289. 707. 736. 
II. 261; von ®. Siricius (Mansi III. 663), idem ad universos 
eathol. (ib. 668.), vom b. Xeo (Mansi V. 1261) im zweiten citirten 
Driefe von B. Siricius ‚s. apostolus novi et veteris testamenti prae- 
dicator‘; — doctor nationum von Tertulf. p. 41., — doctor 
gentium: VBigilius ad Auxanium (Mansi IX. 40.), 41., Epist. 
S. Gregorii M. IX. 39. (Mansi X. 277.); ebenfo von Gregor II. 
an Bonifas (Mansi XII. 285.), — weiter magister gentium Conc. 





zweiten Bejuche Galatiend, während der dritten Miffionsreife, etwa zwifchen Herbit 54 
bis Pfingften 57. Bergl. die Literatur und Acten in dem trefflichen ‚Grundriß der 
Einleitung in das Neue Teftament von 3. Langen. Freiburg i. B. 1868, $$. 36. 
38. 39. 48. 

’ Die alten Bapftverzeichniffe find um 280 entftanden. Bgl. Wattenbad) 
Deutichlands Geihichtsquellen im Mittelalter, 2. Aufl. Berlin 1866. Seite 45. 

. ®) Mabillon De re diplomatica. Lut. Paris. 1681 fol. L. IT. c. 14. &. 13, 
unterfucht den Streit, der fi en weil bisweilen Paulus den erften Plat 
einnimmt.  ' 
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Sardicense ad P. Julium HI. 40. Ep. S. Greg. M. I. 39, 
(Mansi IX. 1109.), apostolus gentium: num; 144. u 

2. Baulus wird: al3 prineeps apostolorum, Apoftelfürft 
mit: Petrus unendlich oft bezeichnet: Praesules eeclesiae nennt: 
beide der 5. Eyrilf von: Jerufalem: (294): BP. Gelafius, L (Thiel L 
p. 455) de reeip: libris: ‚Post propheticas. et evangelieas atque 
apostolicas scripturas, quibus: Ecelesia catholica. per gra- 
tiam Dei fundata est, etiam illud‘ intimandum putavimus, quod, 
quamvis universae per orbem catholicae diffusae ecclesiae 
unus thalamus Christi sit, sanceta tamen Romana eccle- 
sia nullis synodieis constitutis ceteris ecelesiis praelata est, sed. 
evangelica: voce Domini et Salvatoris. primatum. obtinuit: ‚Tu es 
Petrus, inquiens‘ ete. [Matth. 16, 18]. Addita est. etiam- soci- 
etas b. Pauli apostoli  vasis: eleetionis, qui. nom diverse, sient, 
haereticı garriunt, sed: uno tempore,, uno eodemque die Re 
morte cum. Petro in urbe Roma‘ sub: Caesare. Nerone agonızans, 
coronatus est: et pariter supradietam. s. Romanam enslesi 
siam Christo Domino consecrarunt, aliisque omnibus urbibus in 
universo mundo sua praesentia atque venerando triumpho praetu 
lerunt.‘ Dann fett er auseinander, der 2. Sit Vetri fei Alexandria, 
der 3. Antiodhia. An BHormisdas- fhreibt Dorotheus ‚ep. Thessa- 
lonie. (ib. p. 744.).a. 5lb: ‚scribo. atque  alloquor- beatum. v.. S. 
caput, significans :collaetari: nos b.. sedi sacr. Petri, apostoli, 
quod tali regitur manu.. !... intercedentibus autem. in cunctis. 
b. ap. Petri et. in, omnibus 'sapientissimi Pauli: ut venerandae 
eorum sedi et tuae beatitudini juste debitus honos custodiatur‘ . + 
Hormisdas. im. Indieulus, (ib. p.. 749).: ‚Praesentati itaque im- 
peratori litteras porrigite cum tali alloeutione: Salutat vos pater 
vester, . ... confessionibus. s: apostolor.. Petri et Pauli vestr 
regnum commendans‘ . . : Die erfte Stelle: von Gelafius, er 
Hormisdas.decr.. de.script. a. 520 (ib. p. 932.). 

Aber diefe Anfhauung Fehrt unzähligemalen wieder, jelbit od in 
Zeiten, wo das. Gefühl des. römischen Univerjalepifcopats fa ‚bereitS ente 
wickelt hatte. Sich will: nur eine Anzahl. der zufällig. notirten. Stellen: 
aus Bapftbriefen bei’ Mansi geben. P. Agatho an die Raiferin: ‚im 
3. 680. (XI, 239,); er und das röm. Concil v. 680 (ibid. 286.) num. 145, 3 
P. Zahartias fhreibt an.Bonifaz ‚beat. principum apostolorum_ 
Petri et. Pauli‘ (Mansi XII. 743); dasjeldbe Stephan IL an’ 
R.-Bippin-(ibid. XIL- 539),. Hadrian I. an Karl d. &. (ib: 824., ‚831. 
1076. XIII. 810), Zeo III. (ib. XIII. 954.), Nicolaus I. im 865° 7 
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in dem berühmten Briefe an Kaijer Michael, der recht eigentlich eine 
Darftellung des römifhen PBrimats ift (XV. 212), an Karl 
d. Rahlen (XV. 280.), ad episcopos synodi Silvanectensis (Senlis; 
ib. 304.), epistola ‘Artenii legati sedis apost. ad omnes ER 
(ib. 326. 327.), Nicolaus I. ad Aquit. ib. 387, ad episcopos Galliae 
ib. 698 ; Hadrian I. an Hinfmar von Aheims ib. XV. 842; 8. all 
gemeines Concil ibid. XVI. 202; Johann VI. ih XVl. 
125. 158. 160. 169. 200. 203. 234. 256; Ssobann XI. ib. XVII. 
456.; Sohann XV. ib. XIX. 65. 85.; Benedict ‚VII: ibid. XIX. 
352. ®regor VI. (ib. XIX. 611.). Gregor VI. fchreibt Epist. I. 17. 
an H. Wratisfaus von Böhmen: ‚Quia ob devotionem: et  reve- 
rentiam beatorum apostolorum ».. vos. . perpetuae: benedic- 
tionis abundantiam perinterventum apostolorum perenniter, 
- possidere possitis‘; I. 34. ‚absolutionem praeterea pecca- 
torum tuorum lei rogasti auctoritate principum'aposto- 
lorum P. et Pauli fulti, quorum vice quamvis indigni fungimur, 
tibi mittere dignum duximus’; I. 46. P. et Paulus prineipes 
apostolorum an Wilhelm von Burgund; I. 63. an 8. Sando von 
Aragonien ‚litter: tuae nobil. in quibus quanta fidelitate erga 
principes. apostolorum P. et.Paulum ac Romanam ececl. ferveas 
-satis percepimus‘. — ‚In excelsa' apostolorum principum Petri 
et Pauli specula positi‘ beginnt Pafchal II. den Brief an Stephan von 
Autun vom 14. März 1116 (Mansi XX. 1018.). Andre Stellen bei 
den folgenden: Punkten. 2 

3. Noch ftärfer als diefe Ausdrücke wird die Anfhauung Hain eis 
wiejen, daß man beide zufammenftellte, um die Berechtigung, den Grund, 
das Fundament gewiffer Regierungshandlungen und Acte zu ee 
Sn diefer Beziehung tft hervorzuheben: 
a. Die visitatio liminum, melde ihren Grund hat in bir 
Anerkennung des Patriarchats (der Metropolitangewalt) des Ro: 
mijchen Bifchofs und deshalb nur von vecidentalifhen Bilhhöfen 
jtattfand, führt von ältefter Zeit: bis auf den heutigen Tag den Namen 
visitatio liminum b. Apostolorum Petri et Pauli. ®il 
‚man aljo tehnifch bezeichnen, dar ein Biihof den amtlichen Ergeben: 
heitsbejuh macht, fi zur Synode des Patriarhen begibt, fo 
nannte und beziehungsweife nennt man beide Apoftel. Und au als- 
dann wird oft principum beigefügt, 3. B. (Mansi XIX. 85.) in 
Bulle Kohannes XV., von Gregor VII. Epist. I. 40. u. f. w. 

b. Anatheme haben jeit langer Zeit die Formel angenommen: 
auctoritate b. apost. Petri et Pauli 3. 3. ‚auct. Dei omni- 

v. Schulte, Bild. Eonc. u. j w. 9 | 
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potentis sanctorumque apost. principum P. et Pauli‘ jagt en 
die Frage des Papftes die Synode, wie veferivt Johann VIIL bei 
Mansi XVI. 237 und der Papft felbft 239. Stephan V. fagt ibid. 
XVII. 22. ‚Dei omnip. auct. sanctorumque apost. P. et Pauli, 
necne cunctorum Rom. pontificum, mea quoque et omnium qui 
huic Trecasinae synodo intersunt episcoporum excommunicando 
excommunicamus‘ u. f. w. $obann VII daf. XVII. 167 ‚ex auct. 
dei et s. ap. P. et P.;‘ ‚auct. dei omnip. sanctorumque apost. 
principum P. et P. nostraque mediocritatis‘ derfelbe ibid. col. 234. 


Derfelbe fagt ibid. col. 194 ‚ex auctoritate Dei Patris, et Filii, ac 


Spiritus sancti virtute, beatorumque apostolorum Petri ac Pauli, 
et omnium sanctorum patrum, nostraque apostolica sanctione ... 
jubemus‘ etc. &regor VI. bejtärft ‚auct. b. ap. P. et Pf ein 
nterdict ep. IL. 23. (ib. XX. 143), — ‚indignationem ap. P. et P. 
se noverit incursurum‘ Clemens II. (ib. XXH. 549). 


c. Abfolutionen vom Amathem ‚auctoritate b. ap. Petri 
et Pauli‘ und der päpftlihen bei Gregor VII. ep. IV. 8. (ib. 215). 
d. Nimmt der Papjt wichtige Acte vor: Gründung von Bis- 


thümern u. dgl., Ertheilung von Privilegien, Fällung von Urtheilen, jo 
nennt er unendlich oft beide. 3. DB. ‚ex auctoritate Dei omnipo- 
tentis sanctorumque apostolorum Petri et Pauli et nostra apo- 
stolica auctoritate‘ Johann VIO. bee Mansi XVII. 221. 230. 233., 


Stephan VI im %. 885 ibid. XVII 28., Agapet I. ibid. XVHOL 


410. $ohann VII. ib. XVII. 214 ‚auct. dei omnip. et principum 
apost. P. et Pauli, simulque nostra.‘ ‚auetoritate dei et b. apost. 


Petri et Pauli‘ handelt man auf dem Concil zu Clermont 1130 


(Mansi XXI. 440). Mlexander Il. jagt im Briefe an alle ONTam 
‚b. apost. P. et P. auctoritate confisi‘ (ib. XXI. 916.). 
e. Auf beider Auctorität ftügen fi oft die Päpfte, um Sün- 


dem zu vergeben u. dgl. m. So Gregor VII. an Beatrix und Mathilde 


ep. I. 50 (Mansi XX. 101): „Omnipotens Deus meritis su- 
premae dominae, per auctoritatem beati Petri et Pauli, a 


cunctis vos peccatis absolvat, et ad gremium universalis matris 
vestrae perducat.‘ Aehnlih VI. 2. (258), IX. 2. (341) ‚Omnipotens 


deus ..... auctoritate b. apost. P. et P. nobis licet indignis per 
eos qualicumque commissa te tuosque fideles ab omnibus 


peccatis absolvat.‘ Bußen erlaffen ‚b. P. et P. apost. auctoritate 


confisi‘ Urban I. auf dem Goncil zu Cfermont 1095 (Mansi XX. 


823), ©regor VIIL (ib. XXI. 530), ger II. die Sünden | 


1215 (ib. XXU. 97). 
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f. In beider Namen bitten fie, ermahnen fie, drohen fie u. dgl. 
Sp Gregor VII. ‚rogantes et ex parte beator. apost. P. et Pauli, 
et nostra, per eos apostolica auctoritate commonentes‘ in Epist. 1. 
13. (Mansi XX. 70), Ep. I. 35. binfichtli des Königs von Frankreich 
(ib. col. > I. 39 (col. 93) bezüglih Kaifer Heinrihs IV., I. 44. 
(96), VOII. 3 (816), V. 15. (248) ‚ex parte omnipotentis dei et 
b. apost. P. et P. interdieimus.‘ 

g. Precibus b. apost. Petri et Pauli wird canonifirt Concil. 
Lateran. a. 1123 (Mansi XXI. 239). 

4. Petrus und Paulus Fönnen belohnen. So verheift Gregor VL. 
dem Grafen Wilhelm von Burgund, wenn er zu Hülfe fomme: „Certus 
enim esto, quoniam te et omnes, qui tecum in hac expeditione 
fuerint fatigati, duplici, immo multiplict remuneratione, ut cre- 
dimus, Petrus et Paulus principes apostolorum donabunt.“ 
Ep. I. 46. (Mansi XX. 98); ‚b. P. et P. apost. prineipum 
meritis et intercessionibus‘ möge Gott ihnen die ewige ©lorie geben 
II. 73 (ib. 185), naddem vorher Petrus allein. ap. princeps genannt 
wird; vgl. VI. 2. (258), 15. (270), III. 7. ‚Omnip. deus . . meritis 
et intercess. b. ap. P. et P. sua pietate in hac vita vos protegat 
et cum dupla victoria perducat ad vitam aeternam‘ (193). In der 
Bulle ad-omnes christianos über die Bejchwerden gegen 8. Heinrich IV. 
jagt er: „Omnipotens deus, a quo cuncta bona procedunt, meritis 
dominae nostrae coelestis reginae ac b. apost. Petri et Pauli inter- 
cessione corda vestra confirmet et custodiat, et Spiritus sancti 
gratiam superinfundat.“ ep. IV. 1; (208), ganz ähnlid V. 10. (245) 
an den K. von Dänemark, VI. 2 (258); an 8. Olaf von Norwegen fchreibt 
er VI. 13. (268): „Deus autem omnipotens .... meritis et aucto- 
ritate apost. Petri et Pauli, et nostra per illa nobis, licet 
indignis, divinitus concessa, absolvat te et omnes fideles tuos 
ab omnibus peccatis vestris, et dirigat vos‘ etc. An R. Ladislaus 
v. Ungarn VI. 29 (279): ‚Omnipotens Deus . . per merita et inter- 
cessiones b. Dei genitricis semperque virginis Mariae, et b. Petri 
et Pauli, gressus tuos per vitam deducens justitiae, constanter 
dirigat‘ etc., V. 15. (270): „Omnipotens deus . . . meritis et 
intercess. dei genitricis et virginis per auctoritatem beatis 
Petro et Paulo apost. principibus concessam, vos respiciat‘ 
cet. — ‚benedictionem apost. P. et P. impendimus‘ jagt Bafchal M. 
(ib. XX. 1016). 

5. Judices celestes find beide. So jagt Gregor VL zu 
H. Wratisfaus von Böhmen I. 38. (Mansi XX. 92): „Deus autem 
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omnipotens, qui honorum omnium dator et auctor est, talem vos 
in votis vestris et actibus esse faciat, ut cum ante celestes 
judices, videlicet Petrum et Paulum, infuturo examine 
veneritis, nulla vos in illorum oculis, nisi quae remuneratione \ 
digna sit, conscientia denotare et ostentare valeat.* Das entjpriht 


der citirten Stelle der Bibel Matth. 19, 28. 
6. I manchen Briefen werden beide genannt, vo unzweifelhaft die 
römische Kirche, der apoftoliiche Stuhl gemeint it. So ermahnt Gregor VH. 


den 8. Geyja von Ungarn, ihn zur Ehrerbietung gegen den apojt. Stuhl | 
auffordernd, ‚et studia tua ergo honorem apostolorum semper 


excrescant‘ Ep. I. 58. (Mansı XX. 105).  Derfelbe die Leute von 
Beauvais ‚per auctoritatem b. Petri apost. principis absolvens‘, 
fügt hinzu: ‚eadem igitur auctoritate b. apost. Petri et Pauli, et 


nostra, vos monemus‘, dem Bilhofe und Kom gehorfam zu fein: ke 


(ib. 116); verbietet ‚ex parte dei et ap. P. et P.“ VI. 76. (185). 


7. Praecipui ont nennt fie Hadrian.ll. an ®. du 


jiius Mansı XVI. 23. 
8. .Beider Lehre wird betont. So jhreibt Gregor VLH. re 


8. Olaf VI. 13 (267.): ‚quatenus sub alis apost. Petri et Pauli 
sacris ac divinis legibus diligenter edocti‘.ete. 
Sohann XI joreibt an dem K. von England im %..916. ‚mona- 


sterium in honorem b. apost. prineipis Petri et doctoris gen- 


tium Pauli instructum‘; (Mansıi XVII. 455.). Urban IL (ib. XX. | 


197.) ‚Nunc praeeipue f..t. ampliorem principum Petri et Kant 
diseciplmnam instruere . . . oportet.‘ 


I. AS Nahfolger und Stellvertreter beider bezeichnen Fi 
die Päpjte wiederholt. So Gregor VO. in der jdhon mitgetheilten 


Stelle des Briefes I. 34. Ehbenjo in denjenigen Stellen, welde jagen, 
Petrus und Paulus hätten ihre Auctorität dem Bapit mitgetheilt (num. 3. 
e., #.), vgl. num. 2., wo wiederholt von ihrem Sige und ihrer Nad- 
folge die Rede ift. An die Könige der Wejtgothen ihreibt Gregor VIL 
ep. IX. 14. (851.): ‚Proinde, 'carissimi filii, auctoritate sanctae 


Romanae ecclesiae, viee beatorum apostolorum Petri et Pauli 


nobis licet indignis eoncessa, vos admonemus‘ u. j w. An $. ve: 


fons johreibft Urban II. (Mansi XX: 681.): ‚Nunc tibi, rex,glorio-- 


sissime J., Dei et apostolorum vice mandamus‘ etc. Pafjhal. 


jeßt dem Erzb. von Polen, welcher. ihm gemeldet hatte, der König und 


die Stände wunderten fich jehr, wie der Papit als Bedingung des Pal- 
ums einen Eid verlangen könne, auseinander: diefer Eid entjpreche ganz 
dem Glauben, weil der Bapit die Fülle der Gewalt habe, diefe aber dur 
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das Pallium verliehen werde. In. diefem offenbar dogmatiichen Briefe, — 
(in dem freilich eine Sprache geführt wird, die mit der Gefchichte nicht 
jtimmt, da die exorbitante Behauptung aufgejtellt wird, „Coneilien Lönnten 
der römifchen Kirche Fein Gejeß vorfchreiben, alle Eoncilien jeien dur 
die Auctorität der römifchen Kirche gemaht und hätten, ducd fie, Kraft 
erhalten und in ihren Statuten jei offenkundig die römifhe Auc- 
-torität vorbehalten worden”, was für alle acht erjten öfumenijchen 
bekanntlich einfach Falich ift), — wird nun gejagt, im Eide fomme nichts 
vor, das nicht alle Biichöfe beobachten müßten, „qui sub apostolorum 
princeipum Petri et Pauli obedientia decreverunt et unitate 
persistere.“ (Mansi XX. 986.). Derjelbe jchreibt dem Grafen Aobert 
von Flandern, ihn gegen die Lütticher, die 8. Heinrich, IV. beijtanden, 
aufitahelnd: „Nullum profeeto gravius deo sacrificium offerre poteris, 
quam si eum impugnes, qui se contra deum erexit,...qui ecelesiae 
dei regnum auferre conatur,, qui in loco sancto. Simonis idolum 
statuit, qui a principibus dei sanctis apostolis eorumque 
vicariis de eccelesiae domo sancta Spiritus judicio expulsus est.“ 
Und in einem Treneide, den & Bertram vonder, Provence, Gregor VII. 
feiitet (Mansi XX. 350) heißt eg: „Ego Bertramnus d..g. comes 
Provinciae, pro remissione peccatorum meorum, et; parentum meo” 
rum, offero, concedo, dono omnem honorem meum, quantum ad 
me jure parentum pertinet, omnipotenti deo et sanctis apostolis 
Petro et Paulo, et domino meo Gregorio papae septimo, ‘et omni- 
bus successoribus ejus.“ Und von Bafıhal II. erfahren wir, als.er 
Heinrih von England belehrt: „Universum siquidem terrarum orbem 
Dominus et magister noster suis diseipulis dispertivit: sed Eu- 
topae fines Petro singulariter commisit et Paulo. Nec per 
eorum tantum, sed per successorum discipulos, ac legatos, 
Europae universitas conversa est, et confirmata.“* Das jtimmt gut 
mit der Begründung des Primats von Aom in früherer Zeit. Hierauf 
werden Stellen aufgetifcht aus den falfchen (pfeudoifidorifchen) Briefen 
don P. Victor, BP. Zephyrinus md Athanafius (Hinschius 
Decretales Pseudoisidor. pag. 479.).. In dem Tegteren wird befanntlich 
behauptet, das Coneil von Nicka hätte einftimmig bejtärkt, ohne Wilfen 
des römischen Bifchofs dürften keine Concilien gehalten werden. Und auf 
jolhe trübe Quellen jtütst fich die vorher mitgetheilte Behauptung deffelben 
Papites. — Bon ‚legati apostolorum Petri et Pauli‘ iit Vtede 
im Concil. Lateran. a. 1116 (Mansi XXI. 147.). 

VI Betrusallein. Jm Angefichte diefer Zeugniffe, die fich noch 
um das doppelte vermehren ließen, wenn ich alle gedruckten PBapithriefe 
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ercerpiren wollte, verjchlägt es nichts, wenn daneben auch fehr oft 
Petrus allein genannt wird, ja viel öfter, weil die Kirche Petri und 
Pauli auch die Kicche Petri ift. Da es jedoh im Antereffe meiner Ber 
weisführung liegt, ganz objectiv vorzugehen, da zugleich die Art der Anz 
ihauung aus den Stellen hervorgeht, da endlich dieje jelbjt die allmätlige 

Ausbildung einer das ausjhlieglihe Zurücführen auf Petrus involvirenden 

Anficht zeigen, theile ich eine Reihe von uellenbelegen mit. | 

1. Petri sedes in num. (Anhang) 4. (Conc. Sardic.), 
Leo M. in num. 48., 53., 75., Conc. Chalc. n. 98.; Anastas. II. 
ep. a. 497. (Thiel I. p. 624). Petrus, cuius sddecl tenemus, | 
locum gerimus: Vigilius (Mansi IX. 358.). 

2. Der Papit , heres administrationis Petri‘ num. 14 (Siricius). 

Petrus primus apostolorum : num. 105., Vigilius (Mansi IX. 41). 

Petrus praecipuus apostolorum : Leo M. in num. 74. 14 

3. Petrus apost. princeps: die ältejte mir befannte Stelle ift: 
‚Petrus, apost. princeps et supremus ecelesiae praeco‘ beiCyrill 
von ‚Jerufalem Catech. XI ce. 3. (eit. Ausg. p. 150). Die alten 
Väterjtellen im Anhange. num. 21. (Innoe. I. Vgl. meine Bemerkung 
zu der Stelfe), 117. ecclesia num. 123., 124. 130. 133. 143. 10m 
155. 160. 162. 170. u. j. w. 

4. Petrus Gründer der Kirche, bez. Lehre Roms: 24. 28. 1% 
(Leo M.). 

5. Bäpfte heredes sedis Petri: num. 28. von Innoc. L, 
Papit Beati apostoli vicarius. %. Felir LI. a. 483 (Thie 
I. p. 234.) a. 490 ibid. p. 272, Gelasius I. ep. 10. ibid. 347. Sym- 
machus ep. 3. a. 500. ibid. 655. ep. 10. ibid. 705.; num. 166 
de8 Anhangs; primi apostoli. vicarius: Vigilius (Mansi IX. 50). 

6. PBapit regit locum Petri 28 (Innoc. I.) 3 

7. Petrus eaput: Innoec. I. in num. 28. — B. Petri apo- 
stoli gubernatio principalis alS reine Formel in Gelegenheits=” 
Ichreiben: Gelas. I. a. 494 Thiel I. 386. 

3. Apostolicae sedi in honorem b. Petrum patrum deereta 
peculiarem sanxere reverentiam: 30 (P. Zosimus). 

9. Papft magnae Romae episcopus: Concil von Ephejus 
num. 43. Die magna Roma bei Athanafius ijt jhon erwähnt” 
und ergibt fib au8 num. 290. — Sedes senioris Romae: Oer 
Chalced. n. 956. — Papa antiquioris Romae: 113. 146. 147. 1507 

10. Petro dominis primatum commisit: Leo M. in num. 45, 7 

' 11. Petri principatus: Leo M. in num. 46, Gelasius in 103, 
Petri primatus bei Cyprian (281). 
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12. Petri jus atque honor: Leo M. in num. 63. 

13. Petri auctoritate und dgl.: Leo M. in num. 66. 

Zur richtigen Auffaffung des Alterthums dienen befonders die von 
num. 255. an mitgetheilten Väterftellen, für das Mittelalter die der 
Canoniften von 298 an. 

Eharafteriftifch ift, daß in der alten Zeit die Ausdrüde vica- 
rius Petri, Petri successor felten vorfommen. Die Päpfte reden 
nur vom Site Petri, dem apoftolifchen, dem fie vorjtehen und dgl. Vergl. 
:n. 48. Leo M. ‚ipsius (Petri) sedis, cui per abundantiam divinae 
sratiae praesidemus‘. Innonenz I, fohreibt an 8. Arcadius (Mansi 
II. 1119): ‚Itaque ego minimus et peccator, cui thronus magni 
apostoli Petri creditus est.‘ 

Als bloße praesules Rom. ecclesiae in num. 105, prae- 
sules sedis apostolicae 109, is qui ecclesiae praeest: 
127, Rom. urbis praesules: 140. 148. u. j. w. Spätere Bezeicdh- 
nungen: primae sedis antistes universalis ecelesiae 149. ‚per auct. 
b. Petri apost. principis, cuius doctrinae magisterii dispensatione 
fungimur et locum sacrae sedis administramus,: Greg, I. in 
num. 154. 

Vigilius gebraudt Petrus primus apostolorum (Mansi 
IX. 41.), vom Bapfte: primi apost. vicarius (encycl. Mansi IX. 50), 
Petrus euius sedem tenemus ; cuius locum gerimus (IX. 358). 

VI. Die Ausftoßung von Baulus, | 

Wie bereits die Citaten zeigen, ift vom 4. Jahrhundert an das 
Detonen der römischen Kirche als Kirche Petri u. dgl. häufig; wer die 
Quellen Fennt, muß zugeftehen, daß die Päpfte unendlich öfter Petrus 

als Gründer bezeichnen denn Paulus, fehon weil erjterer auch faft ftets 
genannt wird, wo leßterer fteht. Sie reden auch vereinzelt von aucto- 
ritas Petri und dgl. als ihrer Auctorität, meift jedoch von sedis apo- 
stolicae auctoritas. Alle diefe Dinge fann man aus dem Anhange 
 jelbft erfehen. Anders wird die Anfhauung im achten Jahrhundert. Seit 
die Kirche einen weltlihen Befit hatte, bei dem die Macht nad) der 
Natur der Sade die Hauptfache ift, die Lehre, der Glaube feine 
Rolle jpielt, begreift man, daß Petrus in den Vordergrund trat. 

Patrimonium b. Petri ift ein uralter Ausdrud. Die falfdhe 
Conjtantinifhe Schenkung, welche den Päpften fon jeit Hadrian L 
(wie num. 175. beweift) faft dem Evangelium glei galt, gab dem 
h. Petrus Rom und den Occident. Auf fie gründete man von da ab den 
Nehtstitel für alle möglichen Yändererwerbungen; fie wird befanntlic 
nod in Zeiten angezogen, als die Fälfhung längft außer Frage ftand. 
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Konnte man jo.die weltlihe Herrichaft auf Petrus jtügen, jo bot die 
Bibel den jcheinbaren Anhaltspunkt überhaupt und bei dem factifch ges 
übten höchjten Xehramte den praftifchen, in ihr die Stüge der geijtlihen 
Macht über die fämmtlihen Bilchöfe und Kirchen in Petri unbezweifeltem 
Primate zu finden. Daß die alte Kirche diefe Anfhauung nicht hatte, 
war gleichgültig. E38 mögen die Päpfte im beten Glauben gewejer fein; 
jedenfalls haben fie alle Quellen für echt gehalten. Denn daß ihnen jede 
Nachricht authentifch tft, beweijen 3.8. num. 225. 230., daß jelbjt große 
ja die größten Päpfte den Zeitanfhauungen bis zum Aberglaube, jeden 
falls His zu einem fonderbaren Wunderglauben unterworfen waren, fan 
man aus den Nummern 122: 132. 175. zur Genüge erfehen. — Wer 
die mitgetheilten Documente von num. 156. an ftudirt, findet den 
Wechjel felbit. E3 foll an ihrer und der Hand anderer. die Eiiperung 
niır v ffigzivt werden. | 
‚ Seit Hadrian I. wird ftehend: für den Papjt vicariws Petri 
3- 8. Mansi' XII. 831. reger "VIL epist. III. 10. ,b. Petrus 
princeps apost . ... in cuius sede et apostolica administra- 
tione . nos... divina' dispositione vicem suase potestatis 
gerimus.‘“ Urban II. ibid. XX. 711.; e8 treten auf die fidelesin 
servitio’b. Petri ibidem XII. 920. (Hadriam I. an Karl. d. ©.), 
Franei fideles b. Petri ibid. Bei der Abhängigkeit (der "Kirchen, 
Klöfter, Länder) von Nom ift meiftens Vetrus allein genannt z.B. 
Öregors VII. epist. II 1.13. 14.15. 25.38. :37. 46. 74 I. 2, 
VI. 16. VII. 6., au) I. 72.75. 85.IE. 7. Gott und der b. Bee | 
neben einander III. 10. 
Seit der Mitte des 8. Jahrhunderts’ jpielt Petrus Be. g 
elavicularius regni eoelorum und dgl. eine Rolle z.B. Hadrian 
I: bet Mansi XII. 828., XVII. 130. 131. Baul I: in’num. 160, 
(daß vereinzelt auch Petrus in. alter Zeit jo genannt wird, lehren mitge- F 
theilte VBäterftelfen). | 
Petrus al protector, fautor fommt jtändig jeitdem vor, z.B. 
Mansi XII. 824. 825. 828. 831. 832. XIII. 969. XV. 224. 225. 
"+ Die gratia Petri erfheint bei Gregor VO. 3. 3. epist. VE 
23. 26. VII. 1.2. 19. 24, gratia deieet’b. Petri’ ep. VL 28.2 
VII. 13. VII. 15. 20., dieira b. Petri VI. 25. VIIL 2.; gratia 
et benedictio b. Petri XV. 129. i 
Der h. Betrus Sprit feldft in dem von Stephan I. im 3. 
755 fabrizirten Briefe bit Mansi XI. 543. ff. Erfpridt durd den 
Papjt Hadrian II. au R. Lothar ‚b. Petro in nobis loquenti aurem 
eordis aperias‘ Mansi XV. 433. : 
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0 Ex auct. dei et b. Petri apost. principis bei $ohann VIIL. 
Mansi XVII. 206., auct. omnip. dei et b. Petri atque nostra 
XVIl. 263. 

9 Diefe und ähnliche Wendungen oft bet Gregor VII. 3. 8. epist. 
78105 14 VII 212.) MID. 5: 

Mich die Kegaten handeln fo, 3. B. unter Alexander II. Mansi 
XIX. 946, ‚apostolica igitur auctoritate fulti ex parte omnip. dei et 
Apost. principis Petri gloriosique Christi 'confessoris Ambrosii 
statuentis 'praecipimus ac per virtutem Spiritus sancti, qui est 
- peccatorum remissio, interdicimus.‘ 

Seit Gregor VI fommt bejonders die Formel auf ‚Omnipotens 
deus, qui b. Petro potestatem ligandi atque solvendi principaliter 
-obtulit“ und ähnliche, 3. B. epist. II. 70: 72. IV. 2., Coneil: Roman. 
a. 1074. ec. 23:.(Mansi XX. 429.), Urban Il ib: 699, Pafdhal II. 
ib. 1046. — Intereffant ‚Omnipotens deus... dr sh b: Petri 
mihi valde indigno commissa te tibique omnes fratres creditos 
a cunetis 'peccatis absolvat et ad sinum Abrahae .. BIEAURWERE 
epist: V. 21. 

Gregor jagt epist. II. 69. ,‚b. Petro apost. prineipi r ma- 
gistro universalis ecelesiae.‘ 

Bon Gregor VI. an wird vft gezüdt gladius b. Petri; 9. 
epist. V. 5.14. VII. 4 VII. 5., Bafhal II. (Mansi XX. 1013.) 
u. |. w. 

Manurtheilt perauctoritatem b. Petriz3.®. Gregor VIE 
epist. III. 2. ‚judicio s. Spiritus per eiusdem auctoritatem b: Petri 
apost. principis ‘praedietum Herimannum (Bambergensem episc.) 
ab officio episcopali atque sacerdotali deposuimus et in perpe- 
tuum depositum esse censemus.‘ 

Dem h. Petrus wird Zins gezahlt 3. B. von. Herzog  Wratis- 
aus von Böhmen 100 Mark Silber (Greg. VII. vom 22. Sept. 1074 
epist. II. 7.) u. |. w. 


Liejt man die Schrift im Zufammenhange, jo bejchleicht Einen un- 
Willlürlich dev Gedanke: der Herr habe zeigen wollen, daß er feine Kirche 
erhalte, weil das Fundament des unbeftändigen Petrus nicht ausreichte; 
er habe den Nachfolgern der Apoftel, insbefondere Petri den Fingerzeig 
geben wollen, Acht zu haben vor BVBermeffenheit, da jelbft das Fundament 
der Kirche wönten fönne. Bgl. Eyprian in num. 268. 

Auf Petrus und Paulus ericheint nad der Gefhichte die römifche 
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ode gegründet. Welch’ tiefer Sinn liegt darin, welche göttliche Brovidenz I 
In Petrus waltete vor, wie die Schrift zeugt, der jüdifche Geift, der 
Geift des Gefeges, der engherzige Sinn; feine apoftoliihe Thätigkeit 
erieint viel geringer, als die Pauli. Ju Paulus tritt uns der gewaltige, 
freie Geift entgegen, der nur auf das Wejen fieht, dem die Form blos 
Mittel ift, der auf die Regeneration durch den Glauben immer und 
immer hinarbeitet und auf jene Werke, die den Mienjchen innerlich um- 
arbeiten. Die Verbindung beider, des Mannes des Gefees und 
des Mannes der Freiheit im Glauben, war die fiherite Bürgichaft für 
die Erhaltung des Geiftes der römischen Kirde. Und diefe, ich möchte 
jagen, moftifche Einheit beider, hätte man ficher ohne Schaden der Kirche 
ruhig können lehren laffen, da fie dem Petrus nicht zu nahe trat. E83 
madht einen unheimlihen Eindrud, daß am 29. Januar 1647, alfo 
fat 1580 Jahre nad) dem glorreihen Martyreıtode beider die Römijche 
Imquifition folgendes Decret erließ: 

„Der Allerheiligite, auf den einjtimmigen Bericht der für Diejen 
Gegenftand befonders deputirten Theologen, und nah Anhörung der 
Boten: der Eminenzen und Hohwürdigften Herrn Cardinäle General: 
Snquijitoren, hat diefe Behauptung: ‚Der H. Petrus und der 
bh. Paulus find zwei Principes der Kirche, welche einen einzigen ausmachen, 
oder: find zwei Koryphaen der Fatholiichen Kirche und oberjte Führer 
unter fich durch Einheit verbunden, oder: find ein doppelter (Gipfel) 
Scheitel (vertex), der gefammten Kirche, die in einen auf göttliche Weije 
zufammenmwuchjen, oder: find zwei höchite Hirten und Vorfteher der Kirche, 
die ein einziges Haupt ausmachen,‘ jo ausgelegt, daß fie völlige Steichheit | 
zwilchen St. Beter und St. Paul jett, ohne Unterordnung und Unter: | 
werfung von St. Baul unter St. Peter in der oberjten Gewalt und der 
Leitung der Gefammtlicche, für Häretifch erachtet und erklärt." (Bei | 
Danzinger Endiridion. pag. 315). | 

Sollte jene Meinung wirklich der Auctorität des h. Petrus gejchadet 
haben? Bon einer Unterordnung Pauli unter Petrus hinfichtlic) des Lehr: | 
amtes enthält die h. Schrift nicht nur nichts, fondern Paulus erklärt mit 
unzweideutigen Worten im Galaterbriefe jeine abjolute Selbftftändigkeit. 
Wird nun die Inquifition nicht zur Bollitändigfeit auch noch die Unter- 
ordnung Pauli im Lehramte definiren? Aber befundet nicht in der That 
Gott felbjt die volle Selbitftändigfeit von Paulus? Zwölf erwählt er, 
al8 er auf Erden wandelte, ihnen jest er den Petrus zum: Haupte, 
damit der Kirche, ihnen gab er feine Miffion, die Zwölfzahl ergänzte” 
man durd) das Loos, welches auf Mathias fiel (Actus Apost. I. 26.); 
Paulus aber rief nicht das %o0S, nicht die Sendung der Apoftel, jondern 
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der Herr direct, fein Lehramt übte er aus, bevor er nad feinen 
eigenen Worten au nur einen Apoftel gejehen. Aber die Einheit der 
Kirche wußte er, darum ging er gen Jerufalem, darum hielt er am 
Sprucde des Concils, während Petrus im ftarren Gejegesfinne au 
nachher no jhwantte. 

Ein h. Eyrill von SJerufalem (num. 295) findet in Bauli Zeugniffe 
die größte Gewißheit von der Wahrheit des ChriftentHums und jett nad 
1500 und mehr Jahren ftellt man ein Dogma auf, wonad e8 den Anz- 
fchein hat, als hätte nicht Paulus 14 Briefe gefchrieben, als fei vielmehr 
Petrus, der, wie Card. Raufher vor dem 18. Juli 1870 und vor 
jeiner im September erfolgten Befehrung (Observationes quaedam de 
infall. ecel. subjecto Neap. 1870 pag. 11.) jagte, nicht über 166 Berje 
 binterließ, der eigentliche Xehrer, der doctor gentium, nationum, das 
vas electionis gewejen. ?*) 

de mehr die Kirche den Paulinijchen Geift fahren läßt und aus- 
jhlieflih dem Betrinifchen Huldigt, dejto mehr muß das Gefeß, die 
Macht, der Kormalismus zur Herrihaft fommen. 3 ift hier nicht 
der Ort, diefen allmäligen Gang darzulegen. Aber e8 bezeichnet ihn nichts 
mehr, al3 der Syubel der echt römischen Organe: Civilta cattolica, ‚Ra- 
tholif’ u. |. w., darüber, daß das Concil im Batican, in der Basilica 
S. Petri abgehalten werden jollte, weil noch Feins jo nahe dem Leibe de3 
h. Perrus abgehalten wurde! *) Und dod, das Haupt — mir feheint 





”) ch habe nicht nöthig, darauf hinzuweisen, welhe Ströme Blute$ ver- 
Hoffen find, bevor und damit Roms Primat, wie er fi) feit dem 9. Zahrhundert aus- 
wuchs, anerfannt wurde Wie bat nicht unter Gregor VI. die Welt gejeufzt! was 
war es in letter Inftanz, das den Decident und Orient trennte al3 geiftliche Herrich- 
juht? was machte im 11. 12. 13. 14. Sahrhundert die Kämpfe der Päpfte mit den 
Kaifern, den Königen in Franfreih und England entbrennen, al3 weltliche Güter, 
weltliche Rechte, päpftlihe Macht? Dder wozu hat der Inveftiturftreit geführt ? Zum 
Aufhören der jeit den Apofteln beftehenden Einrichtung von der Wahl der Bifchöfe 
u. j. w, zum Ausbilden der vermweltlichten Papftmacht, zu einem Syfteme geiftlicher 
Herrihjucht, Die Kirchliches und Weltliche8 vermifchte, Deren Tette8 Ziel war : mwillen- 
loje Leitung der Menjchheit Durch Die Priefter, welche jelbit willenlos von Rom zu 
leiten jeien. Wahrlich jetzt begreift man, worum e8 fih im 11. Sahrhunderte jchon 
handelte. Wenn man heute die Schriften gegen Gregor VII. u. f. w. lieft, man 
fann, ohne jedes Wort zu billigen, jene Männer nicht nur nicht verurteilen, fondern 
muß jagen, fie haben früh erfannt, wohin man zielte. Freilich das waren ‚Rebellen. 
Manches treffende Wort ift jhon damals gejprochen, 3. B in dem offenen Briefe der 
Lütticher gegen PBafchal II. vom 3. 1107 (bei Mansi XX. 987.). Doc die welt- 
lichen nterefien der Biihöfe fanden fich zulegt im Einflange mit den gleichen 
der Päpfte. 

*) Daß aud im alten St. Peter manche Koncilien abgehalten worden find, 
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auch beim Leibe des Heiligen das Haupt — liegt im Lateran, dem Sa 
vator war die Lateranenfifhe Kirche geweihet, als des vömifden. 
Biihofs Patriarhalfirhe galt fie feit Conjtantin, al die erfte der 
Welt ift fie auch juriftiich fo oft erklärt worden. Heikt e3 nit von 
Anfang an auf Täufhung hinarbeiten, der Welt, d. h. der großen 
. ‚gläubigen' Maffe die Meinung beibringen, dies Concil habe Wichtigeres 
vor, als alfe früheren, werde fi etwa des potenzirten Beiftandes des 
h. Seijtes und h. Petrus zu erfreuen haben, wenn man joldhe Argumente 
auspofaunte ? Das tft richtig: man wollte den Papft als die Kirde 
‚vefiniven‘; das war ein Act einer angeblich richterlichen Gewalt; dazı 
bedurfte e3 eines päpstlichen Concils, feines öfumenifhhen. Und in 
der That, ein Concil, das den Bapft allein und ohne die Kirche für 
unfehlbar erflären jollte, das dem Epiffopate jedivede jelbftitändige 
Gewalt abzufprechen berufen fein follte, das hätte eine fchlechte Rolle 
gejpielt in der Yateranenfifhen Bafilica, wo die Häupter von 
Petrus und Paulus ruhen, von denen der Tegtere aljo fehreibt an die 
Ephejer im 2. Gapitel: | 

„Ss. Denn aus Gnade jeid ihr erlöft worden durch den Glauben, - 
und das nicht aus euch; denn es ift Gottes Gabe, 9. nicht aus den Wer 
fen, damit fich Niemand vühme, 10. denn wir find feine Schöpfung, ge 
Ihaffen in Chrifto Yefu zu guten Werfen, die Gott vorbereitet hat, dag 
wir in ihnen wandeln. 11. Darum feid eingedenf, daß ihr, die ihr einjt 
Heiden waret dem Fleifche nach, und Unbefchnittene von denen genannt 
wurdet, an welchen die Beichneidung im Fleifche. mit. Händen gejchehen, 
12. daß ihr in jener Zeit ohne Chriftus waret, ausgefchloffen. von der 
Gemeinjchaft mit Sgfrael, und entfremdet yon den Bündniffen, ohne 
Hoffnung auf die Verheifung, und ohne Gott in diefer Welt. 13. Nun 
aber in Chrifto Yeju feid ihr, die ihr einst ferne waret, nahe gebracht 
worden durch das Blut Ehrifti. 14. Denn er ift unfer Friede, der aus 
beiden Eins gemacht, und die in Mitte jtehende Scheidewand niedergerifjen 
hat, die Yeindichaft, durch fein Fleiich, 15. indem er das Gejet der Ge- 
bote durch Kehren aufhob, damit er die zwei durch fich felbft zu Einem 
neuen Menjchen jchufe, Friede macete, 16. und beide zu Einem Xeibe 
(vereiniget) mit Gott verfühnete dur das Kreuz, indem er die Yeind- 
haft durch fich jelbft tödtete. 17. Er fam und verkündete Frieden euch), 


ift natürlich den Heren gleichgültig, welchen die Gejchichte nur zum Aufpugen dient. 
Db das aber partifuläre oder univerfale Concilien waren, muß denen gleichgültig 
jein, die den Bichof von Rom für fich allein als unfehlbar anjehen, daher höchftens 
mit dem Conc. part. in 2, mit dem Conc. univ. in 3. Potenz. 
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die ihr ferne waret, und Frieden denen, die nahe waren; 18. denn durch 
ihn haben wir Zutritt beide in Einem Geifte zu dem Vater. 19,  Alfo 
jeid. ihr nicht mehr Säfte und Sremdlinge, fondern ihr jeid Mitbürger 
der Heiligen und Hausgenoffen Gottes, 20. erbauet auf die Grumpdveite 
der Apoftel (super fundamentum Apostolorum in der Vulgata) und 
Propheten, während Chriftus felbft der Hauptedjtein (ipso summo 
angulari lapide Christo Jesu) ijt, 21. durch welchen das ganze Gebäude 
zufammengefügt ift, und heramwädit zu einem heiligen Tempel im Herrn, 
22. dur welden auch ihr miterbauet feid zu einer Wohnung Gottes 
im Geijte. 

Ein folhes Concil nimmt fich aber jelbjt jchleht aus in der Kivche 
von St. Peter, der in feinem herrlichen zweiten Briefe aljo fchreibt- 
Cap. 3. ©. 15 fg.: 

—— ‚Und haltet die Langmuth unferes Heren für Hal, wie aud unfer 
geliebtefter Bruder Paulus nad der ihm verliehenen Weisheit euch 
gejhrieben hat; wie er denn in allen feinen Briefen thut, worin er davon 
redet, in welchen manches jchiwer verftändlich ift, welches, jo wie die übri- 
gen Schriften, ununterrichtete und leihtfertige Menfchen zu ihrem 
eignen Berderben mißdeuten.‘ 

— —..,Doh! in St. Peter liegt ja der heilige Leichnam ohne Haupt; das 
Haupt aber ift e8, aus dem die Lehre fommt. St. Peter ijt alfo unfchuldig 
an dem, was am 18. Juli 1870 definivt wurde. 


$: 18: 
E>. Der Primat nad dem Rechte der alten Kirche überhaupt. *) 


1. Aus. der Zeit vor Kaifer Conftantin und dem Concil von Nicäa 
erijtirt Feine Spur eines Beweifes dafür, daf der römifhe Bifchof über 
andre, als die ihm unmittelbar unterworfenen Kixchen und Bifhöfe eine 


0) MS Probe, wie man fih im Mittelalter den Primat zureshtlegte und wie 
man interpretirt, diene: Ebediesu metropolitae Sobae et Armeniae c ollectio 
Ganonum synodicorum ete. (ich benuße den Abdrudf bei Aug. Mai Scripto- 
rum veterum nova collectio e Vaticanis codieibus edita. Tom. X. Rom. 
1838. 4.) Im tract. IX. de iis ‚quae spectant ad magnam patriarchatus digni- 
tatem‘ etc. (edit. cit. pag. 154 sqq.) heißt e8: ‚Loca itaque, in quibus a s. apo- 
stolis dignitas patriarchalis instituta fuit, urbes istae sunt quinque, in universo 
scilicet mundo maxime. celebres, et conspicuae, quas et urbium matres esse 
novimus, Primo loco est Babylon... Secunda est Alexandria... 
Tertia... Antiochia .. Quarta est neh Roma, quae a Romulo condita, 
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vechtliche Gewalt ausgeübt oder beanfprucit hätte. ES war die nothiwendig 
Bedeutung der von den Apofteln Petrus und Paulus gegründeten, dabe 
als erfte Kirche angefehenen Kirche zu Rom, welche ung entgegentriti 
Wo immer es daher für den Glauben oder die Disciplin anfım au 
Feitjtellung der apojtolifhen Tradition, da mußte, wenn die Frag 


4 
ee 





ab eodem nomen accepit. Quinta Byzantium, quae urbs ab imperatore Constantir 

Constantinopolis dieta est. In his ergo quinque urbibus post revelationem De 
Verbi in carne, a beatis apostolis constituti fuerunt quinque episcopi metrope 
litani, qui et patriarchae nominantur. Et quoniam praedictis civitatibus no 
ex principatu et antiquitate solummodo patriarchalis dignitas et praerogativ 
accessit, sed etiam propter apostolum qui in ea docuit et regem qui ine 
regnavit, magnae Romae data fuit (praerogativa) propter geminas colum 
nas in ea positas, Petrum, inquam apostolorum principem, et Paulum, docto 
rem gentium: ipsaque est gedes prima, et caput patriarcharum. Se 
cunda autem sedes est Alexandrina. Tertia est Ephesina. Quarta es 
Antiochena. Reapse causa huius rei est excellentia apostolorum, qui illa 
sedes condidere, atque rexere, Simonis inguam Petri, Marci evangelista« 
Lucae, et Johannis evangelistarum .. .. D 

Darauf folgt der falfche can. 37 von Nice: + 

‚Placuit synodo oecumenicae, quatuor patres esse in universo mundo 
veluti quatuor evangelistae, et ut veluti quatuor flumina, et etiam quatuo! 
fines orbis, sieut et ipsi sapientes saeculi dieunt quod quatuor sint elementa 
ex quibus mundus fit. Sit autem caput romanus (pater) iuxta praecep 
tum apostolorum, quod tulerunt in suis canonibus. Ei vero succedat ale 
xandrinus cui succedat ephesinus, quem excipiat antiochenus.‘ 

Da ich weiß, daß Döllinger in nädjfter Zeit quellenmäßig nachmweifen wird 
wie die Orientalen und wann fie verleitet wurden, diefe Fäljchungen anzuerkennen 
welche ihnen unterbreitet wurden, damit fie den römifchen Primat annähmen: jo be 
Ihränfe ich mich hier aufmerffam zu machen, daß wir e8 zu thun haben mit jeh 
jpäten Falihungen — 

Sn demjelben Werke fteht tract. IT cap. III. (ibid. pag. 311: ‚Cum igitw 
congregati fuissent episcopi [nemlic; zu Nicäa] iuxta iussionem regis, rex legi 
capitula fidei, quae scripserat Alexander episcopus Hierusalem per manun 
Macarii sui presbyteri; lectis autem iis coram 2048 episcopis, soli 318 ill 
receperunt ‘ 5 3 

Zu diefen Worten macht Mai folgende Note „i2) Unde. hauserit Ebediesı 
hanc historiam nescio; omnes hactenus opinati sunt, solos 318. patres conve 
nisse Nicaeae, ast Sobensis conventum fuisse 2048 episcoporum dicit, et solo! 
318 fuisse, qui capitula fidei, utique contra Arianos, susceperunt, eisque sub 
scripserunt. En ergo ex Sobensis sententia sequitur numerum etiam tam exi 
guum episcoporum cum romano pontifice contesseratorum satis.esse ad firman 
das regulas fidei.* Man traut feinen Augen nicht; mindeftens bleibt e8 ungewiß, ol 
man mehr die Naivetät bewundern fol, einen folchen Unfinn, wie ifn Ebediesu hat 
nur al3 Beranlaffung einer foldhen Bemerkung zu nehmen , oder die Dreiftigfeit 
aus dent Unfinn jolchen Unfinn zu folgern. Z 
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die ganze Kirche berührte, wen eine Spaltung eingetreten, oder zu be- 
fürchten war, das Zeugniß der römifhen Kirde fhwer ins Gewicht 
fallen. Wer fih von der Einheit mit diefer trennte, wer den apoftolijchen 
Sit der beiden Apoftel Petrus, des von Ehriftus zum Leiter der Apoftel 
gejegten, und Paulus, des tiefjten und weijeiten Völferlehrers, nicht an- 
erkannte: der hatte jich des Fatholifhen Namens beraubt. Das tft es, 
was die alten Väter, die Ausiprühe eines b. Clemens NRomanus, 
Sgnatius, Bolycarpus, Jrenäus, Eyprian beweifen. Aber daR 
nicht die Macht oder das alleinige Zeugniß Noms entichied, beweifen die- 
jelden Ausfprüche, insbejfondere von Jrenäus, Eyprian u. |. w. 

I. Die Bapftbriefe, Synoden u. |. w. der fünf erften Jahrhunderte 
unbedingt, ja zum Zheile noch viel darüber hinauf liefern den Beweis, 
daß die römijchen Bifchöfe, unbefchadet ihres Vorrangs, und als die 
erjten unter den gleidhitebenden Bifchöfen dajtehen. Diefer 
Beweis liegt in: 

1. den Ziteln, welche die römischen Bifhöfe von fich gebrauchen 
umd den andren Bifchöfen geben. Sie jchreiben jehr häufig jchlechtweg 
ihren Namen und den Brüdern wo es jih um Bifchöfe handelt: ‚Julius... 
fratribus‘ (Mansi Il. 1211), Liberius fratri Eusebio ib. LI. 
204. 207. 209. oder ‚presbyteris‘ etc. Mansi II. 1233. 1245. aud 
6lo8 episcopus: ,‚Glorios. Constantio Aug. Liberius episc. 
Mansi II. 201. Lib. ep. dil. fratri Eus. ibid. 205. oder au den 
Bufat des Bisthums: Dil. fratribus et coepiscopis nostris Liberius 
urbis Romae episcopus Mansi Ill. 208. Bei den folgenden 
bronologijch geordneten Beijpielen Laffe ich die Eitate. nah aus, die jeder 
feicht findet. ‚Siricius Himerio Epo.‘ (Mansi Ill. 655). ‚Siriecius papa 
orthodoxis per diversas provincias‘ (ib. 667), ‚Innocentius Decentio 
epo.‘ (jo regelmäßig Innoc. I.), au ‚Dil. fratri Aurelio Innoc.‘ — 

‚Josimusepiscopus urbis Romae Hesychio episcopo Salo- 
nitano‘. — Bonifacius Episcopus Honorio Aug., aud Bonif. epise. 
urbis Romae Hilario episc. Narbon. — Dil. fratribus Valnerio.... 
et ceteris Galliarum episcopis Celestinus,‘ auch Celestinus epis- 
<copus. — Dil. filio Eutycheti presb. Leo episcopus; Dil. fratri 
‚Elaviano Leo; Leo episc. s. synodo, quae apud Ephesum convenit; 
Leö episc. et s. synodus, quae in urbe Roma convenit; aud) Leo 
episc. urbis Romae. — Dil. fratribus Ascanio ... Hilarius 
-episcopus. — Dil. fratri Zenoni Simplicius. — Dil. fratribus uni- 
versis episcopis per Sicil. constitutis Felix; Felix episc. s. eccle- 
Siae cath. urbis Romae Acacio. — Dil. fratri Euphemio Gela- 
Sius episcopus universis episcopis per Picenum; Gelasius Roma- 
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nae ecclesiae episcopus dil... ... fratribus, en . 
Sieilia sunt constituti; Gelasius papa Zejae comiti; Dominis meis 
religiosissimis et sanetissimis episcopis Cosmae, Sereriiiie. A 
Gelasius miseratione divina minister cath. et apostolicae 
fidei. — Glor. et clem. filio Anastasio Augusto Anastasius (IL) 
episcopus; Dil. fratribus universis per Gallias constitutis epi- 
scopis Anastasius papa. — Dil. fratri Aeonio Symmachus.. — Hor- 
misda Anastasio Augusto; Dil. fratri Dorotheo episcopo Horm EUR ni 
episcopus. — Gregor d. ©. jhreibt in feinen zahlreichen ara Ai 

weg nur: Gregorius N. episcopo und dgl. ie Br 

E3 find alfo lauter Bezeichnungen, die pie bejonderes Ba die 
nirgends irgend ein höheres Recht andeuten. Ja die Päpfte diefer Zeit 
führen faft nie den Namen irgend eines Bifhofs an, ohne daß fie aus 
jegen: frater noster, coepiscopus, comminister: u. dgl. °?) nu 

2. Den Anreden, deren man fih in Briefen am die römifhen 
Bifhöfe bedient von Seiten der Bifchöfe, Synoden, Kaifer u. j. w. Zur 
gleich bieten diefe aber dem Beleg, daß die römischen Bifhöfe in alter 
Zeit wie in neuerer und befonders in neuejter, durch übergroße Devotion, 
überjchwengliche Verehrung, au wohl Augendienerei, ae 
geführt wurden, fich größere unmittelbare Rechte beizulegen, als in ihrem 
Primate an fich begründet war. Auf diejen Punkt ift Seo 
ein großes Gewicht zu legen. 

‚Constantinus Aug. Melchiadi episcopo Romano kirere 
Mansi II. 438. (andre Berfion C. A. M. epise. urbis 10 N 
et Marco ib. 440.). Dil. Papae Silvestro Marinus'. .. die $ 
Ihöfe zu Arles 314. ib. 469. VE 

Dilecte frater redet das Concil von Sardica B. ukiis: am 
(num. 4.). Won Romanus episcopus fpriht das röm. Concil v. 372 
(n. 6.), 378 (n. 11.), von Rom. ecclesiae antistes das Concil 
inn. 13. Sanctitas tua n. 27. 29. 4. 64. 71.; ThielI. 138. — 
Bon collega, frater, comminister fpridt Cyprian (num. 274. 
273.) er und feine Synode (n. 278.); ihn nennt papa (n. 270.) bie: 
römische Gemeinde. An andren Briefen wird der römifhe Bilhof angı 
redet domine frater: n. 27. pietas tua: 4. dilecete et dosidera- 

5) Um zu zeigen, wie häufig das gejchieht, will ich aus Thiel, deijen erite er: 
(bi jett einziger) Band nur die Zeit, von Hilarius [einjchlieglich feiner Briefe vor 
jener Wahl zum Papfte von 449 an] auf Hormisdad (461-523) umfaßt, citivem” 
pag: 153, 154, 185, 196, 207, 209, 223, 239, 240, 241, 245, 265, 335, 338, 359, 


362, 484, 618, 657, 722, 748, 812. Dies find aber nur Stellen, die ich gerade notir 7 
babe, bei weiten nicht alle. al 
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tissime: 44. sanctissime et beatissime pater: 64. beatitudo 
vestra: 65. reverendissimus papa: 90. apostolatus vester: 
65. sanctissimus archiepiscopus urbis Romae: 86. 88. 
90. Roma mater omnium ecclesiarum: Leont. Arelat. an SHilarius 
Thiel I. 138. 

Diefelden Prädicate, Titel, Anveden werden den Bilhöfen gegeben, 
wie befannt ift und nur aus wenigen Beijpielen deshalb angeführt wer: 
den foll, weil man einmal aud) die befanntejten Dinge bis zu einem ge- 
wiffen Grade beweifen muß. So werden 3. B. in Bapftbriefen bezüglich 
der Bilhöfe folgende Ausdrüde gebraucht. Piissimi patres redet 
P. Eölejtin die Biihöfe an in n. 31., tua sanctitas fagt P. Zofimus 
zu den Bild. in n. 283., PB. Cölejtin zu Eyrill n. 34., PB. Hilarius 
Thiel I. 138., ®regor d. ©. in num. 125. 126. 130., vestra bea- 
titudo die päpftl. Legaten zu Ephefus zu Eyrill n. 40. 42., s. recor- 
dationis episc.: 58., beatae, sanctae memoriae episc.: 63. 70. 76. 

Jr Schreiben der Kaifer finden fi Die Bezeichnungen ; Con- 
stantinus Augustus episcopis catholicis carissimis fratribus 
salutem, Mansi Il. 477. Vietor Constantinus Max. Aug. papae 
Athanasio ib. 1134. Vietor Constantius Max. Aug. episcopis 
et presbyteris catholicae ecclesiae [Alexandrinae], ib. 1239., 
V. C. M. A. populo Alexandriae catholicae ecclesiae, ib. 1240. 
tua pietas: n. 37., sanctissimi episcopi: 37. 38. vestra, tua sanc- 
titas: 38. 86, 

Aus Schreiben von Bilhöfen und -Synoden hebe ich hervor Die 
- Ausdrüde: Domino dil. filio et unanimi suo in sacris collegae 
Athanasio Alexander episc. [Thessalonicensis], Mansi III. 1135. 
Athanasio beatissimo pontifici Arsenius episc. civitatis Hypselita- 


rum etc. ib. 1138. Theognio .. . episcopis e Tyro profectis, 
presbyteri et diaconi sub reverendiss. episc. Athanasio catholi- 
cae ecclesiae Alexandrinae, ib. 1147. Flavio ... . presb. et diac. 


Mareotici nominis, catholicae ecclesiae sub rev. Athanasio, ib. 
1150. S. Synodo beatorum episcoporum catholicae ecclesiae Ma- 
reotici omnes et presb. et diac. ib. 1150. 2on episcopi catho- 
liei überhaupt fprit num. 29.; piissimus episcopus n. 36. 40.; 
religiosissimus episcopus n. 36. 95., beatissimus episcopus: 90., 
tua pietas: 36., sanctissimus episcopus: 43. 64. 90., sanctae 
recordationis episc.: 90. 

DI. Rechte als Ausfluf des Primates. 

se nach den Umjtänden find von Seite dev römischen Bifhöfe die 
verichtedenartigiten Nechte beansprucht und bald aus diefem bald aus jenem 

v. Schulte, Bild. Eonc. u. j. w. 10 
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Grunde abgeleitet worden, bis zulest als wirkjamfter galt, daß, dem 
h. Betrus in dem ‚Quodeunque ligaveris‘ u. f. w. alle Gewalt, nihts 
ausgenommen, gegeben fei, folglich dem römishen Bilchofe au alle Ges 
walt zuftehe. %) Man hat, wo man Widerfprud fand, häufig nachgegeben, 
auf beffere Zeiten verjhoben, principtell aber niemals jeit dem 
neunten Jahrhundert einen Anfpruch zurüdgenommen. Noch mehr ift aber 
der Inbegriff der ‚Primatialvechte‘ gewachjen durch die ewigen Zänfereien 
der Bifchöfe unter einander, die leider jchon im 4. Jahrhundert auftre 

tende Sucht, das Wefen der Religion in den Formen und dem Rechte 
zu jehen, jtatt im Leben nah den Xehren Ehrifti, durch die dadurch 
fih häufenden Berufungen an die Bäpite, die bereitwilligit gegebenen 
Antworten. Der Juriit fieht in einer Anfrage noch fein Kecht, den Ger 
genjtand aud ohne die Anfrage an fi zu ziehen. Der Rechtshiftorifer 
vor Allem weiß, dak fich vielfach die Verhältniffe aus Thatjaden ges 
jtalten, ohne dak eine Spur von Recht vorliegt. Er weiß 3. B., dap im 
fränfifch-deutfchen Reihe aus reinen Föniglichen Beamten Landesherren 
wurden, dak blos aus factiihen VBerhältniffen die Mafje des Volkes vechtlos, 
wenige ‚Stände‘ allein politifch berechtigt wurden, daß der ‚Adel‘ fi Te 
diglih aus den factiichen Zuftänden bildete. Darum wird er nicht jagen: 
das Alles jei Ufjurpation u. dgl. Aber, wenn man ihm mit göttlihem 
Kehte fommt, wenn man conjervativ identificirt mit dem Anjpruche einer 
Familie, einer Claffe, einen ihr zufagenden Zuftand in Erbpacdht genom- 
men zu haben, wenn man dies für Legitimität hält, dann muß ihn ein 
Lächeln bejchleihen od der Anmapung Weniger, der Welt zuzumuthen, 
ihre Tendenzen als Schöpfungsplan anzufehen, oder ob der naiven Harm- 
lofigfeit, zu verlangen, dap alle anderen glauben follen, was wenige für 
ihren Sinn angemefjen finden. Wer feine hijtoriihen Studien gemacht, 
der jtudiren für identiich Hält mit lefen von Lehr: oder Handbüchern, der 
wird allerdings leicht. dejtructiven Sinn jehen, wo in Wahrheit nichts 
vorliegt, als Fortichritt des menfchlichen Geijtes. Nicht anders verhält es 
jih mit der Entwidlung in der Kirche. Betrachten wir die äußere Ent 
faltung der Hierarchie, den wunderbar cafuiftiihen Aufbau, die bi3 zum” 

Uebermafße complicirte Mafhine für die Eirhliche Verwaltung; bliden wir 
auf die Liturgie und überhaupt Alles, was zum Eultus im  weitejten 
Sinne gehört, und fehen wir, daß dort ein Formehvefen jich fejtgejett 
hat, in dem zum Theil für den Gedanken fein Plag ift; fehen wir auf 
die Moral-Theologie und die Dogmatik als theologifche Wifjenfchaft, in 








Pe 


| 








- 
2 

E 
e 


°%) Siehe die Zufammenftellung unten in Anmerfung 17. 
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der man vielfach glauben follte, es handle jih um alles Andre als um 
die Lehren Chrifti u. f. w.: jo wird der, welcher einmal den Gegenjtand- 
Tennt, zweitens nicht denfen mit jchablonenmäßigem Nervenbewegen iden- 
tificirt, drittens nicht jich beruhigt bei dem jo bequemen Gedanken: was 
brauchft du Dich zu Fümmern, du glaubft implicite Alles, macjt was du 
willit, jtellft dich gut mit dem Herrn Pfarrer und Bifchofe u. |. w., mit 
andren Worten, wer weiß, daß Ehrijtus nirgends die Vernunft ver- 
dammt hat, fich jagen dürfen: Vieles von dem Beftehenden hat weder in 
der Bibel noch in der Tradition der alten Kirche einen Halt. Das habe 
ich jeit vielen, vielen Jahren eingefehen. Aber darum braudt man das 
Gewordene nicht ohne weiters wegzuwerfen. Man fieht es eben an als 
eine menjchliche Entwicklung. Das geht, jo lange nichts anderes verlangt 
wird. Wenn man nun aber plöglich verlangt, als von Gott geoffene 
barte Wahrheit Säbe anzufehen, welche ihren Ietten Grund haben in 
Sälfhungen, die die Wiffenjchaft jeit Jahrhunderten Shonungslos und 
zweifellos entlarvt hat, welche eine Kajte zu ihrer Domäne gemacht hat, 
die nichts andres Fennt, als blinde Unterwerfung des Menfchengeiftes, um 
eine dejto befähigtere Buppe zu werden für die Snfcenirung der rücjichts- 
lojejten geiftlihen Herrjchaft; dann hat man das Necht zu jagen: jet ift 
der Moment gefommen, wo die menfchlihe vergätterte Bildung zu 
breden und die einfadhe göttliche herzuitellen ift. Das zur Erklärung 
meines Standpunftes, der nicht mehr will, daß fih als göttlich einnifte, 
was man als menjchlich hinnehmen Fonnte, in der Hoffnung, andre Zeiten 
würden Befferung jchaffen. Yet muß eine Krifis eintreten. ft leider. 
die Revolution ftets auf dem  focialen Gebiete durch den Unverftand, der 
nicht bei Zeiten befferte, eingetreten: jo darf man nicht zurücichreden vor 
dem gewaltfamen Bruce mit einem Syitem, das die Tendenz al3 Evans 
gelium Gottes hinftellt. — Wer unfähig ift, zu begreifen, was ge: 
hichtliche Bildungen find, für den habe ich nicht gejchrieben und fin den 
Kann ich nicht fchreiben. Wer aber fähig ift, zu begreifen, daß man darum 
noch feinen Titel zum Rechte hat, weil man es unabläffig behauptet, daß 
zwar das pofitine Necht .eine Erfigung annimmt, aber darum dod) der 
Erfigende nicht vom erften Momente an Eigenthümer war; wer begreift, 
dag rein hiftorifch gewordene Bildungen darum, weil fie ge- 
worden find, noch nit von Gott direct angeordnet find: der 
wird auch begreifen, daß der Bifhof von Nom, weil fi die übrigen 
Biihöfe von ihm haben abfegen Laffen, weil fie geduldet haben, daß der- 
jelbe exit eine perfönliche Liebhaberet dogmatifixte und am 18. uli 1870 
ih jelbft zum Orakel für die Welt erklärte, darum no nicht von Chris 
us Jefus dazu Reht und Fähigkeit erhalten hat. Was alfo nicht als 
| 10* 
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Lehre Chrifti evident bewiefen werden Fan, ift nicht Chrijtt Lehre, 
Wenn nun aber gar beiwiefen werden fan, daß jelbjt die Vorfahren Pius IX, 
daß die Bifchöfe, Synoden, furz das ganze hriftlihe Altertfum einen an- ; 
deren Glauben und ein anderes Recht Fannten, dann ijt die Saljchheit 
auch juriftifch bewiefen. Eins aber muß ich nochmals hervorheben: nicht 
was ein Bapft beanfprucht, ift echt, weil er e8 beanipruct, fondern nur, 
was ihm gegeben ift; was Chriftus gab, ift göttlihes Net, was die 
Beit fhuf, menfhlihes Nedht. Nur jenes ift unwandelbar, diefes unter 
liegt dem Wechfel, Nun zur Sade. | 

Die Befugniffe, welhe man päpjtlidherfeits in alter Zeit | 
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als Kolge des Primats beanjpructe, jind: 

1. &3 fei in allen außerordentlihen Angelegenheiten zuerft 
andenapoftolifhen Stuhlzu beridten. Das fordert P. Julius T. 
(n. 3. mit meiner Bemerkung); die Bifhöfe zu Sardica (n. 4.) finden ° 
e3 ‚fehr gut umd durchaus pafjend, wenn an das Haupt, d. h. an den 
Sit des Apojtels Petrus die Herren Priefter berichten aus den einzelnen 
Provinzen.‘ Das hatte das Concil in e. 7. (num. 4*) in einer Weife ° 
und mit Motiven angeordnet, die jedem Unbefangenen nahe legen, daR 
man Neues machte, nicht etwa Beftehendes declarirte. Zu Rom aber | 
hatte man für gut gefunden, die Befchlüffe von Sardica mit denen von 
Nicka zufammenzuthun und als Nicänifche erjcheinen zu laffen. So war 
die feite Grundlage gejchaffen. ”) Innocenz I. (n. 22.) lobt den Exrus 
perius, daß er „die Einrichtung der Klugen befolgt und lieber von dem 
apoftol. Stuhl habe erfragen wollen, was er in zweifelhaften Dingen 
thun müffe, als dur eine angemafte Ufurpation von den einzelnen zu 
erhalten, was ihm fcheine.” So jehr in diefen Worten bereit3 das Gefühl | 
einer gewifjen Berichtpflicht liegt, ift 8 doch no nicht Klar, weil er” 
zufegt: „Denn weshalb halten wir für jhimpflicher, etwas zu fernen, als 
durhaus nicht zu mwiffen? Auch mir fam aus der Berathung die Beh 
fähigkeit, da ich gezwungen bin, auf die Anfragen zu antworten nad Er: 
forfhung der Gründe; und fo lernt derjenige jtetS etwas hinzu, der zum 
Lehren aufgefordert toi.“ Er nimmt dann auch feinen Anjtand (n. 23.), 
‚jeine verbefjerte Sentenz‘ mitzutheilen, ein Urtheil zu caffiren. Er ant-” 
wortet dem Patriarchen von Antiohia (m. 24.), aber mit vollem Rechte 3 
jo, daß die Antivort beweist, e3 falle ihm nicht ein, fi die Yurisdiction 


wi 





a 

7) ch verwerfe auf Maaßen Gefch. der Quellen und Liter. Des can. Rechts. 
Grab 1871. I. ©. 56 fgg., der die äußere Verbindung der Nicänifchen und Sardicenfi- 
fihen Canones darlegt. 


Das Schreiben des afrifanifchen Concils unten $. 23. IV. c. 
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in fremden Patriarchaten beizulegen, er fee vielmehr Nom nur an erjter 
Stelle unter den gleich ftehenden. Nicht minder freut er fi (n. 25.), 
daß das Concil von Mileve ihn confultirt hat, da dies überhaupt zu gefche- 
hen pflege. Diefes kann feit dem 5. Jahrh. nicht bezweifelt werden und 
wird durch jo viele Zeugniffe befundet, daß es unnöthig ift, weitere an- 
zugeben. Nur jei auf die num. 179. 183. 254. hingewiefen. 

2. Ohne die Sentenz desrö mifhen Bifhofsijt feine wid: 
tige Frage, insbejondere in Ölaubensjahen zu entfheiden. 

Das fpricht aus das römische Concil von 372 (num. 5..6.). ®. 
-Hilarius (Thiel I. pag. 145) jagt: 

‚In dirimendis sane gravioribus causis et quae illic non po- 
tuerint terminari [in einer Provinz], apostolicae sedis sententia 
consulatur.‘ Das paßt auf alle Patriarchen, ift aber hier offenbar 
auf den Papft allein bezogen. Auch diefes Recht ift fo oft ausgefproden 
und geübt worden, daß es nicht nöthig fein dürfte, auf die zahlreichen 
- Stellen aufmerkfam zu madhen; ich weife noch bin auf num. 179, 188. 

3. Allgemein ift e8 der principatus, welder der römijhen 
Kirche beigelegt wird in.jo zahlreihen Ausfprücden, daß es genügt, einige 
anzuführen. Qgl. 3. ®. Gelasius epist. ad Dardaniae episc. a. 
494. 2. Aug. (Thiel I. p. 385), Gelasius in conc. Rom. a. 495 
135. Mart. ibid. 441 (‚Sedes apostolica quidem, quae Christo Do- 
mino delegante totius Ecclesia& retinet principatum, pro 
dispensatione curaque generali, quam vel pro fide catholica vel 
pro paternis canonibus regulisgue majorum necessaria semper 
circumspectione dependit,‘ jett ab Mifenus und Pitalis), Anasta-. 
sius Il. ad Anastasium imper. a. 496 (ib. p. 616. ‚ita per ministe- 
rium humilitatis meae, sicut semper est, sedes beatissimi Petri in 
universali Ecclesia assignatum sibi a Domino Deo 
teneat principatum.‘), Symmachus ad Caesarium Arelat. a. 514 
(ib. pag. 729: ‚Quantum in omnibus ecclesiarum pontificibus, 
quae in toto orbe diffusae sunt, apostolica sedes sibimet 
vindieat principatum, et synodalibus decretis firmior 
eius praecellit auctoritas, tantum potestatis suae provisione dudum 
a sese concessa debent inconcussa servari.‘). — 2gl. num. 103. 
149. 187, 

ALS Ausflug desjelben wird bald diefes, bald jenes Necht geltend 
‚gemacht. Sch hebe, da es fich hier nur um die Principien, nit um eine 
Detaildarftellung handelt, nur wenige hervor, in den folgenden Nummern. 

4. An ihn fann von Bifchöfen, welche verurtheilt find, 
appellivt werden. Das hat angeordnet das Concil von Sardica und 
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die Wirkungen ete. geregelt (num. 4 a.). Die Fälle, in denen folde 
Appellationen vorkommen, werden allmälig jehr zahlveih, im gaufe‘ Dr) 
ner Erörterung find Fälle mitgetheilt worden. 

5. Seine Urtbheile, gefällt auf Appellationen, er ba 
als rebtsfräftige, endgültige angefehen. Das fett in eigen- 
thiimlicher Begründung -auseinander PB. Zofimus in num. 28., ob 
wohl die Grundlage mur im Concil von Sardica Tiegt; Gelafius IL 
commonitor. ad Faustum (Thiel I. p. 344), ad episc. Dardaniae 
(ibid. p. 399 sqq.). Der Sat felbjt ift zu befannt, um feine Sehaup- 
tung nod weiter beweifen zu müffen. 

6. Die Abweihungen von den Canones der I 
nen Synoden bedürfen feiner Anerkennung. Wegen der zu 
Antiohien herrfchenden Unruhen war zu Conjtantinopel ein neuer ae 
. ar gewählt, zugleich aber dem orientalifhen Concil das Wahlrecht vor- 
behalten worden. Diefen dem Concil von Nicka widerjprechenden Bor: 
gang billigt P. Simplicus im Briefe an den Kaifer gend mit den. 
Worten : 

Simplicius ad Zenonem imperatorem. (Thiel I. p. 203.) 
‚De ecclesia ete. 3. Et quoniam seditiones Antiochenas religiosis- 
simo proposito sedandas non aliter existimastis, nisi praeter 
praejudicium venerandi illius coneilii Nicaeni apud Con- 
stantinopolim iisdem petentibus ordinaretur antistes; quod im 
ejus tantummodo persona sic memorastis assumptum, ut dein- 
ceps secundum definitiones patrum Orientali synodo creatio 
Antioecheni pontifieis reservetur, nec haberi loco. vultis injuriae, 
quod dissensionis gratia factum est auferendae: tenet hanc pie- 
tatis vestrae beatus Petrus apostolus sponsionem, et Christianis- 
'simi fidelissimique principis mentem in haec verba jurasse, quod 
posthac in Antiochena urbe veteri more servato a comprovincia- 
libus suis episcopus ordinetur, ne quod nunc frater et coepiscopus 
meus Acacıus vobis est jubentibus exsecutus, in usum poste 
ritatis veniat, et statuta patrum, quae praecipue praestatis 
illaesa, confundat. Unde quae a vobis amore quietis sancte 
et religiose sunt ordinata, reprobare' non possumus, ne status 
Antiochenae ecclesiae sub nostra dubitatione videatur ambiguus;' 
praecipue quum is, qui legitur ordinatus, testimonio clementiae 
vestrae et tanta sit praedicatione subnixus, ut in‘eo praeter ho- 
rum vulnerum dolorem posito possimus et ecclesiae, quae illum 
meruit, gloriari.‘ 


Aber. auch diefer Brief enthält ehr deutlich den Er. der Bapft- 
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Hat Reht umd Pflicht, auf die Erhaltung und Befolgung der Schlüffe 
allgemeiner Synovden zu jehen. Der Kaifer hatte in diefem Falle eine 
Ausnahme angeordnet. Nun jagt der Papft: wir können das nicht tadeln, 
mißbilligen, aber er jagt nicht: ‚wire beftätigen 8.‘ Ein Recht alfo, 
jelojt eine Ausnahme zu machen, wird nicht behauptet. 

Symmadhus ftellt allgemein den Grundfaß auf, man Könne 
vom ‚rigor legis propter aliquod bonum, quod et ipsa lex 
cavisset si praevidisset‘ abgehen (Thiel p. 657). Ein fehr inftructiver 
Fall ift der hinfichtlih des can. 28. von Chalcedon (num. 64. 68.). 

7. Er übt das Neht, die Patriarhen anzuerkennen, 
Darüber jpricht fih aus der Brief von B. Simplictus an den Patr. 
Hcacius von Conftant. v. %. 482 (Thiel p. 208): ‚Nuper ab 
Aegyptia synodo, quae et numero plurima et fidei catho- 
licae esset communione suffulta, atque ab ipso omni pro- 
pemodum clero Alexandrinae sedis ad nos ex more relatio missa 
patefecit, sanctae memoriae fratrem quondam et coepiscopum 
nostrum obiisse Timotheum, inque ejus vicem consona fidelium 
voluntate Joannem, cui ad sacerdotium constare crederentur 
omnia, subrogatum [Et nihil| omnino restare videbatur, nisi ut 
Deo nostro gratias agentibus nobis atque gaudentibus, ut sine 
strepitu, quod catholicus in defuneti ministerium successiset anti- 
stes, apostolicae quoque moderationis assensu votivam sumeret 
firmitatem: quum ecce secundum consuetudinem mihi talia 
disponenti tranguilissimi prineipis scripta sunt reddita, quibus 
memoratum tamquam perjurii reum, quod fraternitati quoque 
tuae non esse diceretur ineognitum, sacerdotio perhiberet indig- 
num. Illico retraxi pedem et meam revocavi super ejus 
confirmatione sententiam, ne quid contra tantum ac tale 
testimonium praepropere fecisse judicarer.‘ 
| Aus den Briefen CHhprian’s (num. 271) und anderen ergibt fich 
aber, daß ein folches echt nicht eine formelle juriftifche Bejtätigung 
war, weil CHprian gerade jo fpriht von der Anerkennung des römifchen 
Biihof3 dur andere; fie enthielt eben die wechfelfeitige Anerkennung, 
welche zur. Bewahrung der Einheit nöthig war. 

08 Er kann die Batriarhen, wenn fie angeklagt find, vor feine 
Symode laden. Auf die Gewalt Petri zu binden und zu Löfen fich ftügend, 
übte diefes Necht aus P. Felix gegen den Patriarchen Acacius dv. Conft. 
463 (Thiel p. 239), wobei er fi in einem andern Briefe an R. Beno 
auch auf das Faijerlihe Necht beruft (ibid. 241. Vgl. über denfelben Ge- 
‚genftand ibid. p. 245. 250). Die Synode zu Rom (in St. Peter) fett 
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dann 485. 4. Det. denfelben ab. ®) E&3 begründet dies bejonders I 
u p: 392 sqgq.) und Anhang 103°. 





8, Der Brief der ‚Sancta synodus apud- b. Petrum ap. congregata univer- 


sis presbyteris et archimandritis orthodoxis Const. et Bithyniae constitutis dil, 
filiis in Domino salutem‘ bei Thiel p 252 ff. ift Außerft intereffant, da er nah 


Aufzählung der Handlungen von Vitalis, Mifenus und Acacius und ihrer Condenmna- 
tion fortfährt: ‚Unde nunc causa Antiochenae ecclesiae apud b. Petrum apost. 


colleeti, rursum dilectioni vestrae morem, qui apud nos semper obtinuit, | 


properavimus indicare. Quotiens intra Italiam propter ecclesiasticas causas, 
praecipue fidei, colliguntur Domini sacerdotes, consuetudo retinetur, ut 
successor praesulum sedis apostolicae [d. b. wohl der Nachfolger von Petrus 
und Paulus, denn jonft hätte e8 feinen Sinn] ex persona cunctorum totius 
Italiae sacerdotum juxta sollicitudinem sibi ecclesiarum omnibus 
[lege omnium] competentem cuncta constituat, quicaput est omnium, Domino 
ad b. Petrum dicente: ‚Tu es Petrus‘ etc. Quam vocem sequentes trecenti 
decem et octo sancti patres apud Nicaeam congregati, confirmationem rerum 


atque auctoritatem s. Romanae ecclesiae detulerunt: quam utramque usque 


ad aetatem nostram successiones omnes Christi gratia praestante custodiunt. 


Quod ergo placuit s synodo apud b. Petrum apost., sicut diximus, et per Tu- & 


tum ecclesiae defensorem beatissimus vir Felix, caput nostrum papa et 
archiepiscopus, indicavit, in subditis continetur.‘ Die jchlaue Bemerfung nota 16 
daf. p. 225, e8 müfje wohl durch das Concil von Nicka in einem nicht mehr 'exiftivenden 
Briefe an Silvefter. die bejondere Privileg der röm. Kirche gegeben jein, fann um 
jo mehr auf fi) beruhen, al3 unmöglih anzunehmen ift, daS Koncil habe in einem 
Briefe ein Privileg gegeben, über das in feinen Schlüffen nichts vorfommt. Die Sadıe 


ift jehr einfach. Aus c. A. und 6. Eonc. Nic. Tieß fich abfolut Feine Zurisdiction in 
anderen PBatriarchaten vderuciren an. 6. fteht in nota 134 de8 Cap. 1. Can. 4, 
gibt das Wahlrecht de8 Metropoliten allgemein den Bifchöfen der Provinz, das Recht 


der Beftätigung der Tijchöfe dem Metropoliten. Daraus hatte aljo der römijche Bir 
Ihof nur, was Jerer in feiner Provinz bez. dem Patriarchate hatte, er war nur im 
Range der erfte. Man brauchte mehr und interpetrirte daher hinein; dafür bot 
einen Anhalt die citirte Stelle Matth. 16, 18. Aber mit vdiefer durdhzufommen mar 
nicht leicht, Daher fagte man: das Nicänum hat es gegeben. Dies fagt dann 
aud) Die in Nota 134. Cap, 1. citirte Stelle von Gelafius. 3 bleibt aljo dabei: das 


angebliche Privileg hat daS Koncil von Nicka gegeben. Da e3 nun aber feftfteht, 


dag dem nicht jo ift, beruhet dad Privileg auf nichts, al3 auf römischer „Ber 
hauptung und factijcher Anerkennung. Wenn nun aber die Note 16. bei Thiel an- 


führt, daS Concil zu Arles und Sardica habe über feine Beichlüffe an B. Silvefter 


berichtet, jo ift das aus folhen Dingen zu ziehende Argument bereit3 gerichtet. Wie 
wenig aber daS Concil zu Arles v. %.314. geneigt war, eine jolche Zurisdiction anzuer- 
fennen, ergibt der Grund, weshalb e8 an Silvefter referirt. E83 fagt (Coll. hisp. L 
194): ‚Domino et sanctissimo Silvestro episcopo coetus episcoporum, qui adunati 


fuerunt in oppido Arelatensi, quid deereverimus communi consilio caritati 


tuae significamus, ut omnes sciant, quid in futurum observare 


debeant.‘ Man theilt e8, wie man im Kanzleiftile jagt, Sr. Heiligkeit zur Dar- 3 


nahadhtung mit. 
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9. Ueber den PBapft fann niemand richten. Diefer gewöhn- 
fi) durd) ‚Prima sedes a nemine judicatur‘ ausgedrüdte Sat wird in 
manchen der bereit3 mitgeteilten Stellen ausgefprochen. Er gilt überhaupt 
den Anhängern der Theorie vom infallibeln Primate als jo ausgemacht, 
daß fie nicht verlangen werden, er möge erjt als päpftliche Behauptung 
eriviefen werden. | 

10. Man fan diefe und alle: möglichen Rechte zujammenfaffen 
unter den Sat: Der Papft hat (beanfprucdt) die volle und ums 
mittelbare Jurisdiction über alle Kirchen, Bifchöfe, Gläubigen der 
ganzen Welt. Mit anderen Worten: er ift Episcopus, papa, patriarcha 
universalis. Diefer Univerfalepisfopat fiqurirt, jopiel ich weiß, 
zuerst in diefer Benennung Seitens der päpftlichen Xegaten auf dem Concil 
zu Chalcedon (num 90.). Daß der Papjt aber -deshalb es nicht ift, weil 
feine Zegaten ihn jo nennen, bedarf feines Beweijes. Den Gebrauch feit 
dem 6. Jahrhundert bezeugt der folgende Abfchnitt; was man daraus 
ableitete, Laffen im Kleinen erfennen die num. 225. 226, befonders 246 
und 247. Gregor d. ©. glaubte (num. 125), das Coneil von Chalcedon 
babe diejen Titel dem römischen Bilchofe angeboten. Das ijt zwar ein 
Serthum; er ift aber für die Beurtheilung jehr wichtig, da er auf eine 
angebliche Eonceffion an den Bapt zurücdführt. 

IV. Der Brimat, Principat im Sinne des Univerjalepi- 
jcopats, des Rechts unmittelbarer Jurisdiction über alle Einzelfirchen 
teht im Widerfprude mit der Gefdidte. 

Meine Aufgabe ift nicht, alle Stellen mitzutheilen, aus welchen zu 
erweifen it, daß die Päpfte das behauptet und factifch angewendet haben, 
was ich als faljch, nicht berechtigt, zunähit hier vom Standpunfte der 
Geichichte aus, nachweifen will. Folgte daraus, daß fie hundertmal, tau= 
jendmal einen Sat behauptet, geübt haben, er fei göttlihes Ned, 
dann wäre meine ganze Schrift überflüffig. Gleichwohl mußte ich auch die 
wichtigeren Stellen mittheilen, einmal der Objectivität halber, dann, weil 
aus ihnen jelbjt regelmäßig die Seichtigkeit der Begründung einleuchtet. 
Meine Aufgabe ift nur, zu zeigen, 1. daß die Lehren und Handlungen 
der Päpfte einander fo widerfprechen, daß unmöglich als von Gott ge 
offenbart und angeordnet angenommen werden Tanıı, was jowohl der 
eine als der andere behauptet; 2. dag der Glaube der Kirche den Päpften 
nicht beigelegt hat, was fie beanfpruchen. Wohl liegt mancher Beweisgrund 
bereits vor; es ijt jedoch nicht möglich, Wiederholungen zu vermeiden. Der 
Ueberfiht halber zerlege ich die Deduction in einzelne Punkte. i 

1. Die Anfhauung der alten Kicche ift, troß aller Uebertreibungen 
einzelner Päpfte, bis auf Gregor d. ©. unbedingt, daß der römifche 
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Biichof mr der erfte unter den Brüdern fei, der erfte Bifchof über 
haupt, der erjte unter denjenigen Bifchöfen insbefondere, deren Site forte 

während als apojtolifche bezeichtiet wurden. yenes wie diefes folgt. aus 

den Worten des h. Jrenäus, aus den gleichen Bezeichnungen: episcopus, 

papa, pontifex, sanctitas, beatitudo u. f. w., aus. den ausdrüdtichen 
Erklärungen der Päpjte felbjt über die Apoftolicität Noms, Antiochiens, 

Alerandriens, wie fie 3. DB. die Nummern 22. 23. 24. 27. 34. 35. 36. 
44. 46. 66. 74. 130. 134. 189. und überhaupt und insbefondere bezüglih 
der Lehre enthalten. Es folgt insbefondere aus der nicht ganz jeltenen 
Bezeichnung des PBapftes al$ archiepiscopus, die, weil fie nur für ein 
concretes Gebiet, die Provinz (Exaxpgia) von Anfang an tehnifch ge 
braucht wurde, ihn dadurdh al8 einen Metropoliten hervortreten läßt, 

die aber feinen Sinn hätte, wenn man in ihm den Univerfalbiichof ger 
jehen hätte. Vgl. dafür num. 86. 88. 89. 90. 94. 97. 

Patriarch Kohannes von Conjt. fchreibt 516 (Thiel I. p. 832). 
‚domino meo et per omnia Dei amatori sanctissimo fratri et 
comministro Hormisdae‘ und darin ‚ven. nomen s. recordationis 
Leonis, quondam facti urbis Romae archiepiscopi.‘ Und 
wenn in der alten Zeit überhaupt die Bäpfte gleich; jedem anderen Bifchofe 
fih Ichlehtweg Bilhof (episcopus) oder Bijhof ‚der Stadt Rom (epi- 
scopus urbis Romae) nennen, wie bei den andren Bifchöfen ebenfalls der 
Name der Stadt die Regel bildet, jo muß darin die richtige Anfhauung 
gefunden werden, daß fie fih nur fir Bifhöfe in einem Sprengel 
hielten. Syhre Metropolitangewalt bedarf Feiner Belege, ihre Patriardal- 
gewalt im Occidente alleim ergibt fich feit dern 4. Jahrhundert aufs 
unzweidentigfte. Sie liegt erftens in denjenigen Stellen, welche ich joeben 
für die Apoftolicität der Kirchen hervorgehoben habe, zweitens in jenen, 
welche das vocciventalifche Eoncil als das des Bapftes bezeichnen (8. 4. D.), 
daher geradezu mit sedes apostolica (Rom.) den Dccident in gengras 
phifcher Beziehung bezeichnen ($. 4. 5.). Hätte e8 einen Sinn, wenn gerade 
das 4. 5. 6. Zahrhundert die Uebereinftimmung von Decident und 
Drient °) als Bedingung und als Grund des richtigen Glaubens erklärt? 
Hätte man den Papft als den Univerfalbifchof angefehen, dann hätte er 
ja allein Zeugniß vom Glauben endgültig ablegen können, wie man dies 
conjequent am 18. 2. 1870 im cap. 4. der Const dogm. erklärt 
hat, naddem cap. 3. ihn zum einzigen Bifhof gemadt. | 
Denn wir haben gefehen, daß jeder Bifchof Zeugniß ablegt für den Ölaus | 





°%, Zur Erjparung weiteren Nachjchlagens ehe man num. 13. 14 36 42, | 
43, 178. Der Gegenftand ausführlich oben $ 4. 
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ben feiner Diöcefe. ft nun die Welt die Didcefe des römischen Bilchofs 
im rechtlichen Sinne — und das ift die einfachite logifche Folge davon, daR 
man ihm die directe und unmittelbare Jurisdiction in jeder Diöcefe zu- 
priht — dann ift in der That das Zeugnig anderer Bifchöfe überflüflig, 
weil auctoritativ, wie bewiefen ift (8. 8.), nur Ordinarien Zeugniß ab- 
fegen. &3 gibt für Jene, welche den Dogmen des 18. Juli 1870 folgen, 
nichts überflüffigeres als Diöcefen und Provinzen und Bijchöfe und 
Canones md Kirchenrecht, e8 genügen allenthalben päpitlice Vicare 
und Verordnungen. 
Die bloße Patriarchalgewalt im Dcceivente liegt drittens unmider- 
leglih in allen und jeden Stellen bis auf Gregor d. &., welche den Pri- 
mat des Papjtes zu begründen bezwecen. Denn fie alle erwähnen (jene, 
die ver Wahrheit getreu auch Paulus hervorheben, beweifen ebenso, 
weil fie zugleich Petrus nennen) al deffen Grundlage die Stiftung Roms 
durch Petrus. Man jehe nur — fo oft auch der Gegenjtand bereits be- 
 jprochen wurde, ijt doch nöthig, darauf zurüdkzufommen — die Nummern 
21. 24. 28. 30. 42. 45. 175. 184. 205. 254. Die drei legteren Stellen 
find fo überaus deutlich, weil fie einer Zeit angehören, in welcher der 
Univerjalepifcopat bereitS zur ftehenden Formel gevorden war; die Teßtere 
enthält ziemlich die eingehendfte päpftliche Erörterung ‚ex cathedra‘ 
über den Primat. 

Wenn wir aber auch nur die Briefe P. Snnocenz I., des großen 
Sunocenz hätten, die num. 21. und 24. theilweife geben, fo wäre das 
mehr als genug. ym erjtern vom Jahre 416 antwortet nnocenz auf 

eine Anfrage über verfehtedene Punkte. Zur Begründung feiner Antwort 
führt er aus, man müffe fich an die apoftolifche Tradition halten.  Diefe 
aber habe die römijche Kirche vom Apoftel Petrus; fie müffe von alfen 
beobachtet werden, und nichts dürfe dazu eingeführt werden oder von 
anderwärts importirt werden. Und nun behauptet ev im Widerfprude 
mit der h. Schrift, !") man finde oder Tefe nicht, daß in Stalien, 
Gallien, Spanien, Afrika, Sicilien und den zwifchen liegenden nfeln ein 
andrer Apojtel als Petrus gelehrt habe. Wenn das nicht der Fall, müffen 
die Biichöfe diefer Provinzen das befolgen, was die römische Kirche be 
wahrt, von der fie ihren Urfprung haben, damit fie niht Fremden Be- 
hauptungen uachgehend das Haupt ihrer Einrichtungen verlaffen. So 





10) Act. Apost. 28. 30. 31. Bl Pauli Brief an die Philipp. 1., 12 fgg., 
4.22. Daß Paulus von Rom aus feine Briefe an die Colofjer, Ephefer, Philippenfer, 
an Timotheus und Philemon fchrieb, ift bekannt. ES ift unbegreiflich, wie B. Inno- 
cenz I. jo jchreiben Fonnte, wenn auch nur der Brief von Clemens Romanus ad 
Cor. ce. 5. ihm befannt war (num. 255.). 


156 


falih die Behauptung von der alleinigen Lehre Petri in jenen Ländern ift, 


fo unerwiejen es tft, daß nur von Petrus bez. feinen Nachfolgern zu Rom 


eingejegte Bifchöfe im jenen Provinzen gewejen: eben jo gewiß geht doch 
aus diefem Briefe Iunocenz’ Glaube hervor, daß. der Grund von Roms 
richtiger Tradition in der apoftolifchen Gründung Noms liege, daß 2. der 
Primat ARoms in der alleinigen Lehrthätigfeit Petri für diefe Länder 


begründet jei. ym zweiten Briefe jagt ynnocenz, Antiochia fei der erfte 


apoftolifhe Sik, wo die chriftliche Religion ihren Namen erhalten 
und die berühmte VBerfammlung der Apojtel ftattgefunden habe; Antiochia 
würde dem Site der Stadt Rom nicht weichen, wenn nicht, was jene blos 


vorübergehend verdiente,.dieje bei fi aufgenommen und vollendet befejjen. 


Darin, nicht in der Bedeutung der Stadt fieht er den Grund, weshalb 


das Nicänum jene Kirche nicht über eine Provinz, fondern über eine 


Diöcefe d. h. im Spracdgebraude jener Zeit einen Patriarchaliprengel, 
gejtellt habe. E8 ijt alfo auch bier der Primat der Kirche von Antiochia 
lediglich in den Apojtolat Petri dajelbjt gejfest. Ganz diefelbe Anfhauung haben 
jene Stellen, welche die Kicche von Alerandrien als dritte im Bunde er: ° 
flären. 3. B. num. 44. 66. 130. 134 189. Merkwürdigerweije hebt man bei ° 
Alerandria regelmäßig nur die Gründung durch Marfus, des h. Petrus 
Schüler, hervor. Die heilige Schrift, die Apoftelgefhichte vor allem bes 


weist, daß Paulus oft und längere Zeit auch zu Antiochia gelebt, gelehrt, 


gewirkt hat, daß Markus anfänglich bei Paulus war und zulegt 
bei Petrus. E38 ijt alfo in der That die Verbindung Petri und 
Pauli, welhe für Antiohia und Nom direct, für Alexandria indirect 
Iprigt. Wenn man nun feit dem vierten Jahrhundert anfing, Pauli Lehr 
amt in Rom nicht jo oft zu betonen, al3 Petri, weil der rehtlidhe Bau 
in den Vordergrund trat und daher die in der Bibel gefundene Gewalt 
Petri geeigneter war, fo erklärt dies eben, daß man, weil das Jerufalem 
des Petrus nicht mehr exiftirte, auf jene Orte den Schwerpunft Tegte, die 


von Petrus auch ausgingen. Daß zugleih unbewußt die Verbindung von 


} 


Petrus und Paulus gewirft habe, daß man diefe drei Site als erjte Hera 
vorhob, läßt fich juriftifch jo wenig beweijen!''), als Petri Lehramt und Tod 
zu Rom; aber wer unbefangen die Quellen betrachtet, muß zu der ange 
gebenen Anfhauung gelangen. Wer freilich gleich Pius IX. Gefhichte dur - 


Dogmen macht, für den gibt e8 ‚feinen anderen Beweis. 





1) Denn die Folgerung, daß die Worte in feinem erften Briefe 5, 13. ‚Sa- 


3 


lutat vos ecclesia, quae est in Babylone collecta, et Marcus filius meus‘ auf 
Rom gehen und alfo feine Anwefenheit darthun, wie Eufebius Hist. ecel. II. 19. 
als allgemeine Annahme angibt, halte ich auch für richtig, aber gleichwohl ift fie nicht 
evident. Mit der Umfittlichfeit magS anderwärt3 ebenfo geftanden haben wie in Rom. 
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Das Concil von Nicka hat die drei genannten Kirchen als die vor- 
nehmften, einander in den wichtigften Nechten gleihjtehenden, unter ihnen 
als erjte Rom für alle Zeiten firirt. Daß diefes das Concil gethan hat, 
it bereits gezeigt. '*) Vorher lag (vgl. $. 18.) für den Glauben ganz 
entjchieden nicht der Schwerpunkt in der Gründung durch Peter. 

Die Apvftelgefhichte berichtet, daß St. Petrus außer in Jeru> 
falem gelehrt hat zu Lydia, Joppe (‚viele Tage‘ 9, 43.), Cäjarea (wo er 
den erften Heiden Cornelius aufnahm, fo daß diefer Ort für die mwelt- 
 hiftorifhe Miffion die BYafis wurde, daf. 10, 24.), an verjchiedenen 
- Drten in Bontus, Cappadocien, Galatien, Afta, Bithynia u. f. w. Aus 
der Apoftelgefchichte ergibt fich, daß Petrus die größte Zeit über in Ye 
rufalem gewejen ift und gar feine 25 Nahre hindurch in Rom geme- 
fen fein fann, daß fein angebliher Bontificat von 25 Nahren nur auf 
der Annahme einer doppelten Neife, zuerit 42 n. Chr., beruhet. Zeit: 
jteht, daß er zwifchen 42 und 67 fo oft in der Apoftelgefhichte als in 
Serufalem, Antiohita u. f. mw. anmejend erwähnt wird. daß er eben 
nit in Rom war.!?) Weshalb fieht man denn nun nit auch jene 
Kirchen, die doh Bifhöfe, Metropofiten hatten, als gleich hervorragende 
an? Weil Kom die Hauptjtadt des Dccidents, Antiohia die von 
Syrien, Aerandria die von Aegypten war. Es ijt fomit nicht 
die Bedeutung der Orte an fi, wie Jınocenz mit Recht jagen fonnte, 
weshalb man ihre Biihöfe als Patriarchen anfah, aber e3 ijt die Be 
deutung der Städte, welche bewirkte, daß man den Bilhöfen diejer 
Städte unter den vielen, in denen Petrus gelehrt hatte 
einen Vorrang vor allen andren einräumte. Unter den dreien war Nom 
jo hervorragend, daß fih jest fein Vorrang von felbit verjtand. Was 
auf dem Concil von Nicäa als angeordnet galt, ging fo fehr in die Rechts: 
anihauung über, daß man völlig das Frühere vergaß. 

Daß die Bedeutung der Stadt‘Rom alfo aud diefer poli- 
 tifhe Grund zur Idee des Primats mit beitrug, ift unzweifelhaft. Man 
- braudt nur den Canon 6. von Nicäa zu lefen, der ja die Provinzen 
aufzählt, welche die Theile des Batriarhats bilden, das zufammenfälltt 
mit dem Lande in politifcher Beziehung. Das Concil von Sardica fo- 
wenig al3 das von Nicka haben eine Andeutung davon, fie erklärten 
blos göttlihes Neht. Erfteres jagt: es foll das und das gelten, 
weil das auch fo Sitte in Rom ift; letteres fagt geradezu: um den h. 


—_ [0 


2, Dben $. 4. III. &3 geht auch aus num, 24. deutlich hervor, ebenfo aus 28. 
9) Iede befiebige Einleitung in das neue Teftament, und jede größere Kirchen- 
geihichte ftellt die Daten zufammen. 
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Petrus zu ehren, verordnen wir. Es ift von Bedeutung, wenn dasfelbe 
(num. 4) B. Julius auffordert, für die Publication feiner Schlüffe n 
Sicilien, Sardinien und Stalien zu forgen. Wenn das Concil von Con 
ftantinopel (381) im ec. 2. ausdrüdfih dem Bifchofe von Antiodia den 
Primat auf Grund des Concils von Nicka zufpridt fo beweijt dies, 
daß es für feinen Bezirk denfelben ganz dem römischen gleich teilt; 
wenn es im ec. 5. jagt, der Bilhof der Stadt Conftantinopel fol die 
Ehre de$ Brimats nah dem römifchen haben, weil Conft. dag neue 
Nom ift, fo bemweift dies: 8 hat den Primat Noms nicht in etwas ge- - 
jet, das nit auch andre haben Können, und jieht al Grund an die 
Bedeutung Roms. Daß dem can. 28. des oncil8 von Chalcedon die 
jelbe Anjhauung zu Grunde Tiegt, ergeben die Worte (oben $. 11.) 
PB. Leo hat fich bei der Nichtbeftätigung des Tetern nicht darauf berufen, 
e8 herrihe eine falfche Auffaffung vor, fondern erflärt, er gehe niit ab 
vom Nicänum. Und wenn Sunocenz die magnificentia von Antiochia 
(num. 24.) nit fo jehr al3 Grund annimmt, jo ift es unmöglid, zu 
behaupten, e3 habe ihm der Gedanfe jelbjt nicht vorgejchwebt. An der 
That ift es ja, wie gezeigt, Petri Grimdunig und die Bedeutung der 
Stadt; das Eine oder Andre betont man mehr, wie mans braudt. Ein 
Papft, der die Bibel ignorirt, um ein Sraftargument zu jhhaffen, Fan 
um jo weniger Anftand nehmen, ein Argument zu gebrauden, das plau- 
jibel ift und zugleich in dem non tam zugibt, daß die magnificentia 
auch mitwirfe. In dem Schreiben (num. 10.) der Synode von Aquileia 
von 381 unter Ambrofius Tiegt derfelbe Gedanke; denn „das Haupt des 
ganzen römischen Erdfreifes“ und „der Glaube der Apojtel,“ nicht 
„De3 Apojtels“ enthalten beide Momente. Und wenn das römijche Eon» 
cil vom %. 378 (num. 11.) den römifhen Bilhof vor dag Faijer- 
liche Eoncil verweift, den Kaifer auffordert, dur) ein Staatsgeje die 
übrigen Bifhöfe vor das römfhe Eoncil zu verweifen, jo muß man den 
Zufammenhang merken. Betrus, der Orient und Deccident in num. 14. - 
42. 43. 53., der Deccident in 18. 54. Iehren dasjelbe. Bon dem episcopus 

magnae urbis Romae fpriht B. Yuvenal von Yerufalem zu Ephe: 
jus in num. 40, der »officielfe Concilsberiht an den Kaifer inn. #3, 
senior Roma hat n. 9. Als Legaten ‚papae senioris Romae‘ un 
terichreiben fie auf dem 7. Concif Mansi XII. 134, antiqua Roma 
num. 97. 113, 146. 147. 150., von bloßen ‚ecelesiae partium no- 
strarum,‘ die mit den episcopi orientalium ecclesiarum den 
Gefammiconfens darjtellen, fprict Leo in num. 53. von Conjtantinopel 
al® nova Roma n. 94. 96. 177.178 u. f. w. Daß diefe Anfhauung in 
den Raifergefegen conftant ift, beweiit c. 6. (vom. %. 421) Cod. Just. 
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de sacros. ecel. I. 2., Nov. Valentin. III. v. %. 445 (Hänel No- 
vellae Constitutiones ete. Bonn. 1844. 4°. Tit. XVI. col. ‚Cum 
igitur sedis apostolicae primatum s. Petri meritum, qui princeps 
est episcopalis coronae, et Romanae dignitas civitatis, 
sacrae etiam synodi firmarit auetoritas.‘ 3 tft das Edict gegen 


- Hilarius von Arles), c. 7. pr. de summa trin. Cod. Just. I. 2. (a. 


533) u. T. w. 

2. Im Einflange mit diefer Anfhauung verwirft PB. Gregor 
der Große in den denkbar fchärfiten Ausdrüden den Univerfalepi- 
fcopat. '*) Er fagt (n. 124): ‚dem erjten Apoftel Betrus ift die Sorge 
über die ganze Kirche übertragen, darum aberhat er fich nicht apostolus 
universalis genannt, und nun wagt mein Mitpriefter ohannes fi 
Univerjalbifchof zu nennen!‘ Er nennt den Namen  eitel neu, profan, 


erklärt, er vertheidige nit die eigne Sache, rädhe nicht ein ihm 


angethanes Unrecht, jondern die Sahe des allmädtigen Gottes 
und der ganzen Kirde. ‚Könnte wohl ohne die Verkürzung der an- 
deren Einer der allgemeine genannt werden?‘ Syn der Kirche zu Conftan- 
tinopel fei bereit mander Briejter Steger und Keterführer gewefen. 
Wenn alfo dort Eimer diefen Namen fich beilege, müffe die ganze Kirche 


- zufammenftürzen, wenn der allgemeine falle. ‚Fern fei von der Kirche 
- diefer blasphemifhe Name, in dem die Ehre aller Briejiter 
 weggenommen wird. BZur Ehre des erften Apoftels Petrus hat das 


Concil zu Chalcevon dem römiihen Bontifer diefen Titel angeboten, 
aber noch Feiner hat diefen bejonderen Namen angenommen und diefen 
Namen zu gebrauchen eingewilligt, dvamit nicht, während Einem etwas 


eigenes gegeben wirde, alle Priefter der gebührenden Ehre 


würden beraubt werden.“ In num. 125 wiederholt er dasjelbe 
und jagt: „wenn Einer der allgemeine Patriarch genannt wird, wird der 


j Name Patriarch den übrigen entzogen. Da wir auc) nicht den angebo- 
 tenen Namen annehmen wollen, wie fchändlich ifts, wenn ihn einer fi) 
 gewaltfam anmaßt! Deshalb nenne Euere Heiligkeit in ihren Briefen nie 


n 


BETRETEN EDEN ER 


irgend einen den allgemeinen, damit fie nicht die gebührende Ehre fich 
entziehe, indem fie einem anderen eine niht gebührende anbietet." 
„Denn das zu jagen geltattet ift, wird allen Patriarchen die Ehre ver: 
jagt. Und wenn dann vielleicht der im Srrthum umkommt, der der 
allgemeine genannt wird, wird fein Bifhof mehr erfunden im 
Buftande der Wahrheit;“ er jchreibt das Wort diabolifher Anmaf- 





14) Siehe darüber auch die treffliche Schrift von Sof. Hub. Reinkens der 
Univerfal-Bifchof im BVerhältniß zur Offenbarung. Nach Gregor d. ©. und Pius IX. 
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fung zu. Und in num. 126 fagt er fo herrlich: ‚Fürwahr der Apoftel 
Petrus ift das erfte Glied der ganzen Kirche. Paulus, Andreas, So- 
hannes, was find fie anders al3 Häupter der einzelnen Gemeinden? 
und gleihwohl find alle unter einem Hrupte Glieder der Kirche. Und 
alle find heilig vor dem Gefete unter dem Gejete, in der Gnade, alle 
vollendend den Leib des Herrn, gefeßt zu Gliedern der Kirche, und feiner 
wollte fich je den univerfalen genannt wifjen.” Und herrlich jagt er in’ 
num. 130 auf die Artigfeiten des Eufogius von Alerandria: was beine 
Heiligkeit Schönes über den Stuhl des eriten Apoftels Petrus gejagt: 
daß er felbit auf ihm bis jett im feinen Nachfolgern fie, nehme ich in. 
dem willig an, als jener mir von Petri Stuhl geiproden hat, der. 
Petri Stuhlinne Hat. Ahr Habt, was ihr mir gabt, Euch, felbjt 
gegeben. In Petri Feftigkeit ift die Kirche gebaut. „Und aljo obwohl 
viele Apoftel find, eritarfte doh für den PBrincipat felbit blos der Sig 
des eriten Apoftels im Anfehen, welher an drei Orten Eines ift. 
Denn er felbjt erhob den Sit, an dem er fi gewürdigt hat zu ruhen 
und das irdifche Leben zu befchließen. Er jelbjt zierte den Sit, auf den’ 
er feinen Schüler, den Evangeliften, fandte. Er felbit feftigte den Sis, 
auf dem er fieben Jahre faß, obwohl er von dort weggehen jollte. Da 
es alfo eines Einzigen und Ein Sig ift, dem aus göttliher Aucto: 
vität jegt drei Bifhöfe vorfigen, fo rechne ih mir an, was ih 
Sutes über euch höre. Wenn ihr von mir gut denkt, dann zählet das 
euerm Verdienste zu, weil wir Eins find in jenem, der jagt: ‚Daß wir 
Eins feien, wie aud du Vater in mir, und ih in dir, damit au fie in 
uns Eins feien.“ DVergl. aud num. 134. Wer dieje Stellen nur Gift 
und gleichwohl zır behaupten wagt, Gregor habe nicht für blasphemiid, 
diabolifh u. f. w. gehalten, daß irgend einer fi den Namen, und 
jelbjtverftändiih für mindeftens ebenfo jchändlih, daß irgend einer 
ih die Nechte eines Biihofs in der ganzen Kirhe anmafe, der hat auf 
den Bernunftgebraud Verzicht geleiftet: Gregor d. ©. (n. 132) fieht‘ 
in der Anmaßung das herannahende Ende der Welt. Nach diefer Ans 
Ihauung dürfte man es feit dem 18. Juli 1870 für fehr nahe halten. 

Und fürwahr der Herr hat zugelaffen, daß zu einer Zeit alle 
drei Suhaber von Petri Siten als Keker condemnirt 
wurden von allgemeinen Synoden und dies in der ganzen Welt aner- 
kannt wurde, nemlih Cyrus von Merandria, Honorius von Rom 
und zulegt erft Macarius von Antiodia (num. 147 u. f. w.)! Mit’ 
Net fonnte daher (n. 113) Kaifer Auftintan die 5. Synode auffordern, 
den Namen des Vigilius zu Löfchen, aber die Einheit mit dem römi- 
jhen Stuhle zu bewahren ! 











Ay zrapein, ” 
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| Doch der Geift des großen Gregors wid aus den Jr 
hbabern von Petri Sige Sit au noch [poradifch !*) der Univer- 
falepifcopat von den Päpften verworfen worden, finden wir auch noch 
jpäter, daß Päpite die höchft pofitive Grundlage des rehtlihen Primats 
anerkennen (3. B. num. 179. 230.), jo wurde dod, was die Legaten zu 
Chalcedon als Titel gebraucht hatten (n. 90. 96), nah und nah hödhjt 
praftiih. Schmeicheleien von Bifhöfen und Synoden!‘) mußten nad und 
nad den römischen Bifchöfen den Kopf verrüden. Der römijde Se 
nat (welhe Macht im Sahre 761!) erklärte fih als Knecht des papa 
universalis (num. 164), das Yateranenfifche Concil von 769 (Mansi XII. 
713 fgg.), ein anderes römifches von 799 (ibid. XIII. 1031) haben den 
universalis papa. ®. Gregor IV. tadelt die fränfifchen Bifchöfe 
833 (num. 180), daß fie fi erfrechen, ihn papa und frater zu 
nennen, anjtatt ihm ‚paternam reverentiam‘ zu bieten. Der frater, 
coepiscopus, comminister des chrijtlihden Altertfums ift zum Herrn 
geworden. Wohl figurirt auch no ein Abt al$ vicarius Christi 
(num. 184), aber wohl blos, um dem Gejhichtsfundigen den Beweis zu 
liefern, daß man die Worte nicht ftetS für baare Münze zu nehmen bat. 
Sm Ganzen aber werden die bis zum Erceffe gebrauchten Pleonasmen 
von Petri Primate, der Fülle der Gewalt im Himmel und auf Erden 
zu jtehenden Formeln, zu Schablonen, welde die Schreiber je nad) Be- 
dDürfniß auswählen fonnten bei den allergewöhnlichiten päpftlichen Negte- 
rungsacten.'”) Der Univerfalpapft, Univerfalbifchof, damit der summus 
pontifex ijt von nun ab ftehend (num. 204.225. 226. 246. 247 u. f.w.), 
er geht über in die Kanzleiformulare (Liber diurnus f. 73. 83.). 





15) So 3. B. nennt fih B. Agatho (n. 145) nur ‚episcopus cath. atque 
apost. ecclesiae urbis Romae‘; desgleihen verwirft der (deutiche) PBapft Xen IX. 
(num 230.) das Wort und vindicirt fi) nur die gleiche Ehre, obwohl er wahrlich den 
römischen Stuhl aus feiner Verfommenheit errettet hat. 

16) Die römische Synode von 495 hat den ‚vicarius Christi‘ erfunden. 
Thiel]. p. 447. Meine cit. Schrift Seite 142. — Mufter folder Schmeicheleien 
in dem Schreiben von Ennodius an Symmadhus ibid. 733, Dorotheu8 an Hormis- 
das ibid. 743. Gregor d. ©. hatte in den Stellen num. 125. 130. 134. des‘ Eulo- 
gius Mebertreibungen jo herrlich abgewiefen. 

) Wer fich davon überzeugen will, daß die zahlreichen Stellen, womit die 
Snfallibiliften ihr Roß füttern fönnen, welche den Brimat bis ing Unendliche fteigern, 
niht3 find, a8 Formulare, die man jett al3 Blanquette vordruden würde, Ieje 
aufmerffam die Nummern 184. 185. 206. 214. 217. 218. 221. 223. 225. 226. 231. 
232. 234. 237. 239. 240. 246. Er fann fich die Kategorien madhen, je nachdem man 
Größeres oder geringeres Gewicht auf die Sache legte. Wer dann nod) nicht ganz 
überzeugt ift, conferire den Liber diurnus, deffen num. 70 ff. 86. 87. 88. 89 


v. Schulte, Biih. Gone. u. | w. 11 
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Früh erfcheint alferdings die Sedes Petri als Haupt, Caput. 
Sp im Schreiben de8 Concils von Sardica (num. 4). Nicht minder 
finden wir die Romana Ecclesia al$ caput totius orbis 
Romani bezeichnet, vom Concif von Aquileja 381 (n. 10.). Desglei- 
hen nennen den h.. Petrus caput, fidei columna, fundamentum 
ecclesiae cath. die Legaten zu Chalcedon (n. 42.). Aber alle diefe und 
andere Stellen der ältern Zeit erklären ih einmal an jid, weil fie die 
Kirche, den Sit, nicht den jeweiligen Nepräfentanten bezeichnen, den Apo- 
jtel nicht verwechfeln mit dem Inhaber des Sites, im Zufammenhange 
vecht haben, oder weil fie nur auf jenen Sprengel gehen, defjen Kirchen 
in der That fo ziemlich alle von Nom ausgegangen: find, weil endlich 
auch zu bedenfen ift, daß, wie gezeigt wurde, der h. Paulus mit in Ber 
tracht fommt, und dureh foldhe Ausdrüde um fo weniger irgendwen prä 
judieirt wurde, als das gemeinfame Handeln ($. 21 ff. und die folgende 
num, 5.) verbunden mit der Ablehnung des Univerjalepifcopats alas 
2.) den Rechten der Einzelfirhen nicht zu nahe trat. 

Im vehtliden Sinne fann man jomit alle jolche Ausdrüde ; 
nicht verftehen Dies wird insbefondere dadurd bewiejen, daß zahlreiche 
Stellen das Gegentheil haben. So hebt Gregor d. ©. hervor, Petrus 
fei das erjte Glied der ganzen Kirche, die andren Apojtel. Häupter der 
Einzelfirchen gewefen (n. 126.), Chriftus das Haupt, die Bijchöfe ein 
Schließlich des römifchen fein Leib (n. 134); 2eo I. (n. 151) erflärt” 
jehr jhön Chriftus als Haupt, die h. Mutter Kirche als feinen Leib; 
das allgemeine Concil (n. 176) fagt echt biblifch, Chriftus ift unjer 
Haupt, wir die Glieder und Ein Leib durch den Glauben der gleichen 
wechjeljeitigen Ueberzeugung. 2 

Seitdem aber die alte Bedeutung der Patriarhate verfhiwunden 
war, der römische Bifhof fih als Univerfalpapft fühlte, nicht mehr, wie 
es no die 7. allgemeine Synode that, aß papa senioris Romae’ 
und comminister (n. 178.) bezeichnet werden durfte. im: Briefe an 
den Papft, wogegen diefer friiher nichts einzuwenden hatte, jeit diefer” 
Zeit Hat au das Caput eine andre Bedeutung. Lett wird fhable- 
nenmäßig (num. 184) der pontifex Romanus zum caput omnium. 
ecelesiarum Christi und princeps d. h. im %. 855 zum) 
Fürjten und zwar als Petri Nachfolger Eraft fpecieller Prärogative; 2 
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90 ff. ihm die Sache noch Flarer machen; num. 104. läßt den h. Petrus eine Rolle 
jpielen, wo e8 fich blos um ein vechtliches Anerfenntniß handelt, 109 hat den univer- 
salis pater et pastor im Formulare, 81 bringt zweimal den h. Petrus und feine, 
Auctorität in Die Schentung eines puer u. f. w. de 

18) md doch jonderbar, diefer Brief n. 184. fowie der 207 haben zugleich en 


163 


er mwechfelt wohl noh ab mit der römijhen Kirche in Diefer Eigen: 
idaft (n. 188. 200. 205. 206.), wird aber auch zum Edjtein, Haupt und 
Gipfel des Epifcopats (n. 192), beit unmittelbar von Gott die im 
Apojtelfürften ihm verliehene VBollgewalt in der ganzen Kirche (n: 205.), 
bis er dann in num. 189. nad) eingetretener Befanntjchaft mit Pfeudo- 
ifidor durch P. Nicolaus I. in einer überaus [ehrreihen Deduction, 
welche die Stelle Jnnocenz I. (in num. 24.) vortrefflid anwendet ıumd 
St. Paulus finnreich herbeizieht, zum ‚Sürften über die ganze 
Erde d. bh. über die ganze Kirche‘ wird und mit Petrus Alles 
fann, weil Gott ihm Alles gewährt hat. Die römische Kirche wird zur 
Sonne, zum Haupte, die Einzelfirhen zu ihren Gliedern (n. 246), Alles 
aus den befannten Bibelftellen und ‚anderen Gründen,‘ die, weil nicht 
mitgetheilt, im Jahre 1157 wohl defto mehr imponirten, bis dann Aleran- 
der III. den Einen Hirten und Lenfer der Kirche Eraft der Vorfjehung vom 
Anfange der Kirche in fich, dem fo eben gewählten Papite, fteht, dem alle 
Prälaten unterworfen find (n. 247.), und bis er jchliegli als tüchtiger 
Canonijt erklärt, der Borfteher der Stadt Nom habe vom: Herrn eu 
Ehrifto im bh. Petrus das Specialmandat erhalten, die Schaafe der 
Heerde- zu weiden und die Brüder zu ftärfen, demgemäß er fie zum 3. 
Lateranenfifchen Concil auch) nur einladet, um ihren Rath zu hören und 
Zeuge zu fein, wie er Gefege promuflgiren werde, allenfall® no um 
ihre Arbeitskraft zu leihen (m. 248.). 

Wie man fi allmälig in diefe deen Fanzleimäßig fand, bemweifen 
die Sormulare des Liber diurnus. Erftens häuft der neue Papft 
in jeinem Eidfchwure alles, was fih nur von Petrus ableiten läßt (form: 
83 fgg. 118). Zweitens müfjen die vom Papfte beftätigten Bifchöfe 
jhwören: ‚vobis-beato Petro apostolerum prineipi vicarioque tuo 
beatissimo [der vicarius ift natürlich gefteigert beatus. Es erinnert 
das an den Wit: ‚Der Hohwürdigfte trägt das Hochwirdige‘] papae 
domino illi‘ u. f. w. in form. 75. 76. 119 [Eid des h. Bonifaciug]. 
Diefe Eide wurden dann [vgl. überhaupt mein Syftem des Kirchen: 
rehts ©. 289 fg.] mit der Durhführung der Beftätigung aller Bifchöfe 
ftehend. So fhwört jetzt jeder Bilhof: ‚Ego N. electus ecclesiae 
N. ab hac hora in antea fidelis et obediens ero beato Petro 





politiiches Motiv! — Intereffant ift num. 207 dur den Mißbrauch der Bibel ud 
Da5 Berjchweigen des Lehramts Pauli, der nur von Serufalem bi zum Fllyrifchen 
Lande gefommen ıft. E38 geht nichts über die Kunft, Gefchichte zu madhen. Johann 
XIII. (n. 222) führt Roms Höhe richtiger auf Petrus, ra und die Taufende von 
atiitern zurück. 
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apostolo sanctaegque Romanae ecclesiae et Domino 
Papae N. eiusque successoribus canonice intrantibus‘ u. f. w. [ab 
gedruckt in meinem Syfteme a. a. DO. aus dem Pontificale Romanum]. 
Sh habe früher diefen Eid nit für einen Bafalleneid gehalten, befenne 
aber offen meinen Yrrthum. Denn der ch, der Treue und Gehorjam 
unferem Herrn jchwört, der auch Dinge bejchwört, die nur politifh 
find, alle Mandate des Papftes annehmen muß u. f.w., ift Vafall, Pr 
zugleich Bafall der größten Unterwürfigfeit. 2 

4. Yım Abfchnitt ILI. diefes Paragraphen find die wefentlichen einzelnen 
echte hervorgehoben worden, welde man allmälig aus dem Primate ab> 
leitete. . E38 ift fodann gezeigt worden, daß die Gefammtanfhauung des’ 
Primats, wie fie fih allmälig feit dem 6. Kahrhundert entwidelt hat, 
gleichwie fie des biblifchen Grundes entbehrt, fo aud) des hiftorifchen ine 
jomweit ledig ift, als fie im Glauben der alten Kirche feinen Plaß 
findet. Nunmehr erübrigt zu zeigen, daß ein gleiches Nefultat fi dar 
aus ergibt, daß die Päpfte der älteren Zeit, felbjt vereinzelt bis in die | 
jpätere, weder felbjt fi das Recht beilegten, alle logiih aus dem Pri 
mate jpäter deducirten und am 18. Auli 1870 in Paufch und Bogen 
dogmatifirten Befugniffe zu üben, nod von der Kirdhe als dazu ber 
rechtigt angefehen wurden. Als Ergänzung dient aud Hierfür 88. 18. 
bi3 22. Der Ueberfiht halber ordne ic den ja in Te 
halte mich aber im Ganzen an die Zeitfolge. i 

a) Der PBapit kann über einen Gegenftand nicht urtbeilen, ir 
von ig Synode bereit3 verhandelt und delegirt if. So B. Sieiciuß] 

. 389 in n. 20. 

ni Der PBapft hat fein NAecht, in einem fremden re 
Metropoliten zu ordiniren u. f. w. Folgt mit Logifher Nothwendigfeit 
aus nnocenz’ I. Worten in n. 24. 

ce) Bon den anerfannten Satungen des öfumenifchen Concils fanın 
auch der Bapft nicht abgehen. Leo d. &. in num. 68. 69. 73. 74., Ge 
laftus in n. 103., Bigilius in n. 109. 144. 218. u 

d) Der Bapft kann die rechtmäßigen Decrete feiner Vorfahren 
nicht umftoßen. BVigilius in n. 109, Hadrian I in n. 171 (er widmet’ 
jeden Mebertreter dem Anathem, der Gefellihaft des Teufels und feiner 
Ihauerlihen Bande, dem ewigen Feuertode und der ewigen VBerdams 
mung), '”) Agapet IL. in num. 220. ?') au 223. Das wurde jogar 
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19) ch rathe Herrn Dr. Fehler, Biihof von St. Pölten, fidh dieje Stelle, 
dann 3. B. die num. 213, 220, die $luhformulare im Liber diurnusz. 8. 
form. 72. 86. 89. 96. 101. anzufehen. Er wird dann vielleicht begreifen, daß man j 
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Sahrhunderte hindurch Fanzleimäßig erklärt. Die formulae 95. 100 
des Liber diurnus bedrohen den PBapft mit dem Anathem, wenn er 
fi) herausnehmen follte, den verfügten Act irgendwie zu verlegen ; ja 
form. 111. bindet den procurator patrimoni 8. Petri der Art, daf 
ihn aud) ein judicium domini papae vel eius legati niht [hüßt. Das 
heißt doch wohl: e8 Fann ihn eine römische Synode rihten. Na der 
heutigen Theorie Fann der PBapft Alles, Alles, Alles; denn er ijt bereits 
feit alter Zeit Fanzleimäßig ter beatissimus [Liber diurnus 
form. 73. u. f. w.], apostolicus papa [ibid. form. 74]. 

| e) Ohne Zuftimmung der ganzen Provinz und feiner Suffragane 
darf Fein Bifhof vom Papfte das PBallium oder irgend ein Privileg erz: 
diihöfliher Würde annehmen. So decretivt Benedict VI. mit feiner 
Synode im %. 973 in num. 223. 

| f) Der Bapit kann vor die Synode zur Verantwortung gezogen, 
condemnirt werden. Bewiefen dur die Eynode von 433 (Mansi V. 
1162 ff.), auf der P. Sixtus angeklagt wurde. Es Fam zu Teinem 
Procefje, weil der Beweis fehlte; die Thatfache bleibt und bekundet 
gerade jo gut gegen die Päpfte, al3 man aus Thatjachen Für fie folgert. 
PB. Symmadhus wurde auf der römifhen Synode v.%. 01 angeklagt 
(die Acten bei Thiel I. p. 672 sqq.), ®. Bigilius zu Conftantinopel 
(num. 113 sq.), ®. Honorius von der 6. 7. 8. öfumen. Synode con> 
demmirt, B. Formofus vom römifhen Concil (vgl. num. 215), über 
P. Baihals II. Acte urtheilte das Lateranenfiihe Eoncil vom 1112 
(num. 241. 242). Daß B. Silveiter, Gregor VO. und andre fi 
vertheidigt, ja zum Theil durh Eide und auf andre Art gereinigt haben, 
it befannt. Der Grundjaß felbit fpriht aus num. 11. 





ein Recht hat, daS Anathema mit ‚verfluht‘ zu überjeten. Er fann aber aud) 
in der ‚mit Approbation de apoftolfchen Stuhles’ erfchienenen mindeftens niehrfach 
approbirten Ueberjegung der Bibel von Allivoli bei Gal. 1, 8. (Seite 266) Iejen, 
"daß dort anathema sit mit ‚er jei verflucht‘ überjegt ıft. Wenn ich aljo Dasselbe 
jage, was in hunderttaufend Eremplaren mit fo und jo viel bifhöfliher Approbation ge- 
jagt wird, jo nimmt fich jener Herr heraus, das zu rügen, Nun, wer folchen Zwecken 
dient, der hält Alles für erlaubt. 

20) Diefe num. 220 fann man faum ohne Lächeln lejen. Seine Heiligkeit jendet 
alle Nachfolger zum Teufel und ins ewige Feuer, die irgendwie den Zuftand der Kirche 
von Macon alteriven. Solche Brivilegien baben eine Mafjfe von Kirchen. 3 wäre 
interefjant zu wiffen, wie e$ Pius VII. ergangen ift, der befanntlich die Bifchöfe im 
3. 1801 nicht einmal zu fragen für nöthig befand, al8 er mit der franz. Republik 
unterhandelte und die Didcefen neu circumfcribirte. Das vechtfertigte die Nothwen- 
digkeit. Aber Agapet nimmt nicht3 aus. Darf man vielleiht Doh nur Kraft 
Phrasen annehmen? 
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Ih könnte noch jehr viele einzelne Fälle und MONI EZ je 
fchränfe mich aber auf drei. Me 

P. Felix fordert 484 den Elerus und das Bolf hen; n 
von Xcacius abgejetsten Priejter Salomon tu feiner Würde zu ati) 
P. Gelafius erklärt mit dürren Worten, jeder Bifchof fönne f 
Perfon und jeden Grad, der einer condemnirten Lehre anhange, von der. 
Kirche ausfcheiden.?’) Die römifhe Synode unter Symmadhus Re 





?) Thiel I. p. 252 ‚Filio autem nostro Salomoni presbytero, quem 
Acacius, ut placeret haereticis, suo privare putavit gradu, gradum proprium 
sententia vestra conservet, vel omnes, qui forte a memorato propu si 
in locis suis et in nostra communione manere pronuntiet.‘ Dazu Die eigen- 
thümliche Nota 6 bei Thiel: ‚Hic observare licet, ita judicium de alieno clerico 
ferre Felicem, ut non sibi illud arrogare sed clero proprio [fo! clero et 
plebi orthodoxis Const. constitutis fehreibt er.] relinquere videatur, declarare 
contentus, haud ratum se habere iniquum de illo judicium Acacii.“ Der Her- 
ausgeber hätte befjer gethan, zu begründen: 1. woher der Bapjt das Recht nehme, 
ohne weiteres ein Urtheil des PBatr. über einen Bifchof zu cafjiven; 2. weshalb, wen 
der Papft 484 dem Clerus und Volk das echt beilegen fonnte, ein Urtheil des wer 
archen zu caffıren, im %$. 1870 der Papft nah dem Dogma allein die ae 
ordinaria über die ganze Welt haben joll. 

2:2) Commonitor. ad Faustum (Thiel I, p. 345). ‚Euphemius vero miror, 
si ignorantiam suam ipse non perspicit, qui dicit Acacium ab uno non po- 
tuisse damnari. Itane non perspicit, secundum formam synodi. Ch al- 
cedonensis Acacium fuisse damnatum ? Nec novit aut se nosse dissimulat? 
In qua utique per numerosam sententiam sacerdotum erroris huius aucto- 
res constat fuisse damnatos; sicut in unaquaque haeresi a en 
stianae religionis et factum fuisse et fieri, manifesta rerum ratione monstrz 
decessoremque meum executorem fuisse veteris constituti, ı 
novae constitutionis auctorem. Quod non solum praesuli apostolico aa 
lieuit sed unieuique pontifiei, ut quoslibet et quemlibet locum secundum 
regulam haereseos ipsius ante damnatae a catholica communione discernant. 
Acacius quippe non fuit novi vel proprii inventor erroris, ut in eum nova scita 
procederent, sed alieno facinori sua communione se miscuit. Itaque necesse 
est, ut in illam reciderit justa lancea sententiam, quam cum suis successoribus 
per conniventiam synodalem susceperat auctor erroris.‘ Da gar viele errores 
condemnirt find, gibt e$ hiernach) ein reiches Feld für Condemmationen von Ve 
Didcefanen für gefinnungstüchtige und eifrige Bilchöfe. Sonderbarer Weife wird © 
von Hormisdas ibid. p. 753 diejelbe Sache wieder dent Urtheile Des apoftol. Stußtes 3 
rejervirt. 

ALS Mufter, wie man aus Thatfahen zur Ableitung von Rechtsjägen fomaal 
und diefe dann al8 an jich richtige annimmt, citire ic) den Brief von P. Gelafius 
ad episcopos Dardaniae Thiel I. p. 392, Ein Stüd gibt der Anhang 103. Wer 
aber Ta3 Ganze Fieft, hat einen BVBorgefchmak, wie man fon am 1. Febr. 495. aus 
bloßen factiishen Vorgängen, Behauptungen, Bibelftellen die päpftlihe Omnipotenz 
deducirt. Und im tract. II. (daf. p. 526) jagt derjelbe wieder ganz naiv: ‚Non.est 
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502 verbietet dem Bapjte für alle zufünftigen Zeiten, ‚donec dis- 
ponente Domino catholicae fidei manserit doctrina salu- 
taris‘, irgend ein, noch fo Kleines Grundjtüid (praedium rusticum) dur) 
Beräußerung oder Taufh in andre Hände zu geben, behält aber den an- 
deren Provinzen ihre Gewohnheit vor (Thiel I. p. 691 sq.). 
R V. Die ganze alte Gejchichte ift total verfälicht worden dadurd, 
daß man alle und jede Acte, die von den Päpjten vorgenommen wurden, 
als perfönftiche Acte derfelden ausgegeben hat. Das tft aber entweder 
Folge der größten Umwiffenheit oder der raffinirtejten Pfiffigkeit. Nies 
mals hat ein Papst der alten Zeit, ja’man darf fagen des gan- 
zen erjten Sahrtaufends in einer aud nur irgend wichtigen Ange: 
[egenpheit, fei es der Disciplin, fei eg des Glaubens, für fid 
allein gehandelt. Alle Päpjte haben ftets gemeinjfam mit ihren 
-Synoden gehandelt. E38 gibt feinen Punkt, der Earer erwiefen wer- 
den fann, als die VÜeberzeugung, der conftante Glaube des ganzen chriit- 
fihen Alterthums, der Bapft müffe jtetS gemeinfam mit der 
Synode handeln. Das beweifen Hunderte von Ausiprühen und fo 
gar der römifche Kanzleiftil. Beide Punkte follen näher erörtert werden. *3) 
1. Das Eoncil von Nicäa fordert BP. Silvejter anf, ein Eoncil 
zu berufen und feine Beichlüffe anzunehmen (n. 1.). B Julius tadelt 
aufs Schärfite die Orientaler, dat fie nur hätten denken können, er habe 
allein gehandelt (num. 3.). BP. Sirictus in n. 20. erklärt, er habe Fein 
Necht, dem Eoneil entgegen zu treten. PB. Martin hebt wiederholt hervor, 
Alles jei synodice beftimmt, in n. 138. 139.5; er betont in einer Weife 
die Nothmwendigkeit fynodaler Berhandlung, — er nennt nur die fynodale 
Sentenz eine canonica, — daß diefe Stelle allein genügen würde; das 
8. öfumenijche Concil in n. 202. beftätigt, was die Päpfte Nicolaus und 
Hadrian synodice gethan hatten, und erklärt fie für diefes tanquam 
organum sanctı spiritus. PB. Johann VIII v. %. 877 nennt die conci= 





quidem nostrae humilitatis (!) de totius orbis dissensione ferre sententiam; 
est tamen nostrum de propria salute esse sollicitos, quoniam unusquisque 
- pro se rationem redditurus est ante illud tribunal judicis et regis aeterni, in 
quo etiam de verbo otioso minimeque quadrante sumus nostrorum ratio- 
nem actuum praestituri. Unde et optamus, qualiacunque et quantacumque 
super nos importaverit inimicus, tolerare diserimina in saeculo praesenti, 
tantam se causas incurramus mortis aeternae.‘ Darauf deducirt er dann wieder 
Petri Primat und den hierauf ruhenden Roms. 
2) ch hebe nur die wichtigften Stellen hervor, die übrigen blos citirend und 
dem Lejer zum eignen Studium überlaffend, weil meine Arbeit fich fonft zu ehr 
ausdehnt, 
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fiare Satung canonice promulgivt in num. 213. Eine vöm. Sonode 
v. 898. in n. 215. und eine Synode von Ravenna in n. 216. caffirt 
eine frühere päpitliche. P. Benedict II. beruft ji 973., obwohl er Die 
Stelle Petri, joweit e8 den Menfchen diejer Zeit möglich ei, halte‘, auf 
die Zuftimmung feiner Synode in n. 223., Urban H. jagt in n. 236 
im %. 1089, er habe über den Gegenftand Feine Meinung, dazu ges 
höre eine allgemeine Synode. Baichal U. unterwirft 1112. Ve 
Handlungen dem Urtheile feiner Synode in n. 241. 242. = 

Die Ueberzeugung, daß der Papft mit dem Concil handeln mäffe, 
befundet dag röm. Concil von 378 in n. 11, 8. Oratian und 
Balentinian inn. 12., das italifhe Eoncil von 381. in n. 13, 
P. Siricius inn. 14. 15., P. Snnocenz 1 in. n. 26. 28., Leoll. 
in n. 45. 53 54. 55. 56. 57. 58.; P. Hilarus bei Thiel I. p. 156, 
Simplicius ibid. 179., ©elajius in num. 103., die afrik. Bilhöfe 
in n. 107., die röm. Synode von 644. in.n. 158, BP. Martin in 
n. 140., P. Agatho in n. 144, er und die röm. Synode von 680 in 
n. 145., P. Johann XV. im %. 998. inn. 227 (er legt geradezu nur der 
Bereinigung den h. Geift bei). 4 

Das factiihe Handeln auf Synoden für. Angelegenheiten aller Art 
beweijen: num. 5. 6. 13. 16. 17 18. 36. 43. (beweift, daß die Legaten 
zu Ephefus auch die vöm. Synode vertraten); Synoden zu Kom: 
Schreiben de8 Diacons Hilarus, dann desjelben al8 PBapit Hilarus 
Thiel I. 129. 142. 147. 161. 167., der Päpfte Felix IL ibid. p. 239. 
- 247. 252. 258., Öelafius ibid. 391. 437., Symmadus ib. 643. 
658., PB. Martin in n. 141. 142., Conc. Rom. v. 861. in n. 194, 
v. 863. in. n. 195., Synode von Ravenna von 967. in num. 222., röm. 
von 1095 in n. 255. — Für die ältefte Zeit genügen die Stellen aus” 
Cyprian. | 
Wem dieje Citate noch nicht genügen, der lefe in vielen der ange- 
führten Quellen, daß der Bapft alljährlih eine Synode halten müfje, der 
gehe Mansi’s Sammlung dur, um fich zu überzeugen, daß dies geichah. 
Denn bejigen wir au nur den Fleinjten Theil der Acten, jo haben wir 
doch über unendlich viele Synoden Notizen. Was wir aber befigen, ges 
nügt, um nochmals zu jagen: Dis auf Synnocenz H. wurde fein 
wichtiger Gegenjtand ohne Synode erledigt. 

Mit Junocenz II. ändert fih das BVerhältnif. Wohl wurden no 
öfter Synoden gehalten, aber fie haben nicht mehr die alte Bedeutung. 
Sn 3. 1123 hatte das Cardinalscollegium, das nad) dem Zeugniß der 
Geihichte in alter Zeit gänzlich in den Hintergrumd tritt, bez. nicht exiftirte, 
das ausjchliegliche entjcheidende Recht bei der Papjtwahl erhalten. ynno= 
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cenz II. fängt dann aud), wie num. 244. aus dem %. 1140 darthut, an, 
den Rath der Cardinäle an die Stelle des Concil8 zu feßen. **) 
 Conjequent jah Alegander III. (num. 248.) 38 Jahre fpäter, wie bereits 
gejagt wurde, auch das ‚allgemeine‘ Concil nur als berathenden Körper 
an. Pius IX. war e8 vorbehalten, dies dev Welt nad bald zweitaufend- 
jährigen Beitande der Kirche als von Gott geoffenbarte Wahrheit zu ver- 
 Fündigen. ‚Exclamare compellor ac dicere: O tempora, 0 mores‘ 
jagt der hd. Gregor der Große (num. 124.) prophetifh zu feinem 
Nachfolger Pius IX. 

E. 2. 3m Liber diurnus (edit. Roziöre) lautet das form. 
42.: ‚Dei nostri misericordia faciente ille dies, in quo episcopatus 
mei est natalis, adproperat, ad quem ex more missis per me 
‚litteris invitaris. Decet enim, frater carissime, ut eiusdem parti- 
ceps festivitatis existas, et fraternae congregationi praesen- 
tiam tuae dilectionis accomodes, ut ea inter nos, quae mos 
ecclesiastieus exigit, confirmemus.‘ ?5) Die neuen Bifchöfe 
in Italien geloben fehriftlich das Erfcheinen auf der Jahresiynode (form. 
14.). Der neue Bapit befhwört: ‚diligentius autem et vivacius 
Omnia decreta praedecessorum apostolicorum nostrorum ponti- 
ficum, quaeque vel synodaliter vel specialiter statuerunt et 
probata sunt, confirmare et indiminute servare, et, sicut ab eis 
‚statuta sunt, in sua vigoris stabilitate custodire.‘ (form. 83.) 
: iicemur, cuncta, quae huius apostolicae sedes probati *°) 
‚pontifices apostolici praedecessores nostri synodaliter atque 
‚decretaliter statuerunt, cum toto mentis studio et puritate nos 
esse conservaturos‘ (form. 84.), ‚Quorum sanctorum patrum et 
apostolicae sedis pontificum auctoritate moniti ac freti, quae vel 
synodice susceperunt, vel praedicaverunt, sine aliqua diminu- 
tione suscipimus et praedicamus‘ (form. 85.), ‚diligentius autem 
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24) Zuerft bereitete man dies Ziel durch den Kanzleiftil vor. Das form. 
118. de8 Liber diurnus aus dem 10. Kahrh. (vergl. nota 27) läßt den neuen Papft 
Shwören, er wolle handeln mit dem Nathe der Cardinäle der röm. Kirche. Das 
Borbild ver Wahlcapitulation der deutfhen Kaifer. Bett ift das auch nicht 
mehr nötbig. 
} 25) Die Anmerfung von Baluze bei Roziere pag. 71. sqgq. ftellt Die 
Beugnifie aus den Briefen der alten Päpfte u. a. über die Kahresiynode der Bijchöfe 
‚von Italien am dies natalis zufammen. 
g 6) Die Lesart praefati ift faljch, wie im form. 83 u. a. daS ‚a proba- 
tissimis praedecessoribus‘ beweift. Uebrigens ift von Roziere der Lib. diurnus 
nad) der Älteften Handjhrift edirt. 
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et vivacius, quamdiu vixero, omnia decreta AA Ta20T SF 5 
sorum nostrorum apostolicorum  pontifieum,  quaeeumque ips; 
synodaliter constituerunt et probata sunt, confirmare et ind je- 
minuta servare‘ etc. (form. 118.) *?) ee 


Be 
3. Stellung zum Dogma. 


I. Die bisherige Darftellung ($$. 3. 4. 5. 6. 8. 14. 15.) hat sol 
gethan, daß über den Glauben zu urtheilen Aufgabe der Synoden ift, daf 3 
die Kraft von Ausfprüchen über denfelben Lediglich im der Nichtigkeit Di 
die Nichtigkeit aber nur in der Uebereinjtimmung mit der h. Schrift u 
der apoftoliihen Tradition begründet fein fann; daß der römijiche Bild : 
fur fih alfein den Glauben feineswegs zu defintren vermochte, daß der 
Tradition der römischen Kirche als einer apoftolifhen wohl ein große 2 
Gewicht zufam, daß aber ihre Ausfprüche ebenfomwohl der vollen Prüfung 
der Concilien unterjtellt wurden, als die aller übrigen; daß die alter | 
römischen Biihöfe au nicht Auch über Glaubensfragen geurtheilt haben 
jondern in Gemeinschaft mit ihren Synoden; daß fie jtetS Synoden t 
nothwendig evachteten, jobald eine Sache nicht evident und die Olaubens- 
einheit bedroht war, daß fie für den Fall der unbezweifelbaren ine it 
die übrigen Bifhöfe und Synoden in gleicher Weije als vollfommen com 
petent anjahen, wie jich felbjt; daß endlich das ganze chriftliche Alterthum 
die Aufgabe der Kirche auf dem Gebiete des Glaubens Lediglich erblidte 
dem Abgeben eines umverwerflichen Zeugnifjes für das, was von alleı 
Kirchen überall und immer geglaubt worden war; daß die Bijchöfe (edig- 
ih al8 auctoritative Zeugen für ihre Kirchen auftreten, mithin das alg 
Glaube erklärt wurde, was aller Zeugniß bekundet hatte. E- 

Man muß, das verlangt die gefunde Vernunft, jeden Ausjprud 
in dem Sinne nehmen, welcher aus den Worten fi ergibt. “Diefe abe 
in Verbindung mit allen Juftitutionen der alten Kicche beweijen, wie aug 
den zahlreichjten Quellen der Jahrhunderte gezeigt wurde, daß niemal 





7) Daß dies jpäter zugefeßte Formular erft im 10. Zahrh. gemacht jein end 
beweift die Note von Baluze bei Roziere p. 261. Es. ift nemlich die Nede von 
der electio episcopi cardinalis. Nun ift aber B. Formojus, weil er vom episcopu 
eardinalis zum Bapfte gewählt war, jo jcheußlich behandelt worden (Bgl. num. 21 
in meinem Anhange.) ES ift aljo unmöglich, vaß man fofort nachher ein joldhes For 
mular hätte machen fünnen. A 
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auch nur eine Spur von der Anfhauung vorfommt, der römische Bilchof 
als folder, der Papft &. fünne den Glauben definiven. Somit wäre 
das Object diejes Paragraphen eigentlich durch die frühere Darjtellung 
erledigt. Zur vollen Erledigung ift indejfen noch zu zeigen, wie der vö- 
milhe Bifchof als folcher wefentlich die gleiche Stellung auf dem Gebiete 
des Glaubens hatte, al3 die andren zwei Patriarchen und eigentlich alle 
Bilhöfe. 

U. Daß der römifhe Bifhof für fih allein einen 
Slaubensjag überhaupt nit definiren fann, beweifen: 

1. Die volle Sleihjtellung, abgejehen vom bloßen Chrenvorrange, 
der drei Kirchen zu Nom, Antiohia, Alexandria, welche wiederholt gezeigt 
‚wurde. Der Bollitändigfeit halber mögen bier wie in den folgenden 
Nummern einzelne Stellen citirt werden. Vgl. num. 24. 46. 66. 74. 
‚76. 150. 134. 189. 193. 206. u. f. w. 

2. Die volle Gleichjtellung der dogmatifhen Auseinanderfeßungen 
Eyrills und Xev’3 d. ©. Seitens des PVapjtes jelbjt und der Synoden: 
num. 58. 110. 118. 120 u. a. 
| 3. Das Gewicht, welches man überhaupt auf die Appitelficchen 
legt: die Bäterftellen in num. 266. 282. 283. 298., dann n. 3. 5. 6. 
‚10. 24. 46. 109. 118. 193. 206. 

4. Die Prüfung der päpftlichen Darftellung des Glaubens auf 
dem Concile (88. 4. 14.) 

5. Die Ausfprüche der Päpfte felbft über die Nothiwendigfeit von 
Synoden. ($$. 4. 17.). 

6. Die Eondemnation der Ausfprüce von Bäpften in Glaubens- 
jahen: B. Bigilius und Honorius. 
| 7. Die Erklärungen der größten Bäpfte, ja aller alten Päpfte, ihr 
Glaube jtehe in Uebereinftimmung mit der Schrift und den Vätern, finde 
darin feine Stüße u. |. w. gl. die zahllofen Belege im 8. 4. 

8 Die unzweideutigften, beftändigen Erklärungen von. Päpften, 
 Eoncilien, Particularfynoden, Bifhöfen u. f. w. dahin: das Concil be- 
zeuge umd jete feit aus göttlicher Anfpiration, vom heil. Geifte gelehrt, 
unter Affiftenz der Dreifaltigkeit u. |. w unfehlbar den Glauben 88. 5. 6. 

I. Der undbedingte Glaube der alten Kirche, daß nur aus der 
Mebereinftimmung der ganzen Kirche der Glaube exhelle, deshalb ein for- 
mulirter Sat von der ganzen Kiche angenommen werden müffe. 88. 4. 
8. 14. 15. Vgl. befonderS num. 298. 
| 10. Daß niemals eine Beftätigung der auf öfumenifchen Eynoden 
formulixten Glaubensfäge feitens der römischen Bifchöfe ftattfand, fondern 
diejelben ihre Verpflichtung zu deren unverbrüchlichem Halten ausnahms- 
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108 und Andebingt anerkannten, obwohl fein römtjcher Bifchof auf e N 
der 8 öfumenifchen in Perfon zugegen war. $. 15. Br 

11. Die zahlreihen Berfiherungen der Päpfte von der Rein . 
ihres Glaubens, dem Feithalten an dem allgemeinen Synoden, die de | 2 
fallfigen Schwüre bei ihrer Thronbejteigung u. |. w. Vgl. die 
Stellen im 8. 4. 8. Dies wurde formularmäßig. ©o BERN nd 
85. *®) im Liber diurnus der neue Papit: ‚Profitemur etiam no 8, 
secundum illa, quae a praedecessoribus meis statuta sunt, nun - 
quam aliquod' novi contra catholicam atque orthodoxam fidem 
suscepturos, vel talia temerarie praesumentibus, si oe r 
fuerit etiam mori, Dei gratia nos corroborante, quoquo modo nk 1 
sensum praebituros.‘, und im form. 118 aus dem 10. 
hundert: ‚Ego N. s. Rom. eccl. diaconus vel presbyter vol. ' 
scopus cardinalis electus, ut fiam per Dei gratiam huius s. apost. 
sedis humilis minister, profiteor tibi, beate Petre, apostolo m 
princeps, cui claves regni coelestis ad ligandum atque solvendu - 
in coelo et in terra Creator et Redemptor Dominus noster tra- 
didit, _inquiens: ‚Quaecumque ligaveris‘ ... ., sanctaeque tuae 
ecclesiae, quam hodie tuo praesidio regendam suscipio, quo E 
quamdiu in hac misera vita constitutus fuero, ipsam non deseram, 
non relinguam, non abnegabo, non abdicabo aliquatenus, nec ex 
quacunque causa, cujuscumque metus vel periculi occasione, 
dimittam, nec me segregabo ab ipsa, vel verae fidei 
rectitudinem, quam Christo auctore tradente per te.et bea- 
tissimum tuum coapostolum Paulum et per discipulos succes- 
sores vestros usque ad exiguitatem meam prolatam in tua sancta 
ecclesia reperi, totis conatibus usque ad sanguinem custodire.®®). 








28) Die Note von Baluze bei Roziöre pag. 203 liefert den Beweis, N | 
dies Formular aus dem $. 682 von Leo IT. herjtammt. r- 

29, Diefes Kormular beweift viel beffer noch, al3 jeder Brief 2c, weil 8 2 
jtereotyp ift, daß 1. im 10. Zahrh. die Päpfte den Petrus allein nicht als Funde 2 
ment des Glaubens der römischen Kirche anjahen, 2. mit dem vorhergehenden, daß der 
römiche Bijhof neues gegen den orthodgren Fatholifchen Glauben annehmen oder zu 3 
folden Berfuchen zuftimmen fann, weil e8 ein Unfinn wäre, wenn ein PBapjt das, 3 
was er als unmöglich anfah, nicht thun zu wollen befhmwören würde. & 
fünnte ja dann auc) bejehwüren, er wolle Die Sonne am Himmel laffen u. |. w. a, 
raß ecclesia und römischer Bifhof Zwei verjchiedene Dinge find, weil e8 em 
Unfinn wäre, wenn ein Papft bejchwüren wiirde, ev wolle jich nicht verlafjen, nicht 
verleugnen, nicht aufgeben, fih nicht von fich trennen. 4. daß ecclesia ve Ge 
fammtheit der Gläubigen als Einheit gedacht bedeutet, weil nur rüdfichte 
ich einer foldhen alles gejagte möglich ift, nicht riüfichtlich eines Begriffes umd 
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Ä 12. Ausdrüdliche Ausiprüche der Päpfte, aus denen es logiiceh folgt, 
‚oder in denen e3 gejagt it. Qgl. num. 25. 26. von Snnocenz I. In 
num. 107 bitten die Bifchöfe Afrifa’s Johann II. (532—35), er möge 
ihnen jagen, wie fie die Arianifchen Priejter nad) dem Concil von Nicka 
wieder aufnehmen Fünnten. „Denn e8 fanıı der apoftolifhe Stuhl, foviel 
wir hoffen, auf unfere Frage eine folhe Antwort geben, welche die er- 
forihte Wahrheit uns einmüthig anzunehmen gejtattet. Uns allen 
gefällt e8 nicht, jene in ihren Würden zu belaffen. Aber wir haben ge- 
glaubt, e8 gezieme der Liebe, unfjere Meinung nicht zu veröffentlichen, 
‚bevor entweder die Gewohnheit oder eine Definition der römifchen 
Kirche befannt uns gegeben würde.” Darauf antwortet der Nachfolger 
Agapetus I. am 9. Sept. 535, fih freuend, daß fie gefragt haben, wie 
e8 fih zieme [er jagt nicht, e8 müffe fo fein, fondern e8 zieme fich, 
‚weil der apojt. Sit mit ihnen vereinigt jei und mitleide], Feinesmwegs: 
ich der römische Bilchof Agapet definire, fondern: was die Sakungen 
der Bäter hinterlegt haben, theile ich euch mit. Was er aber mittheilt, 
it, wie man in dem Original lefen Fanır, nichts al3 eine allgemeine De- 
duction, die Jeder aus allgemeinen Gründen machen fönnte, welche 
nichts jpecifiich theologifches enthält. 

P. Pelagius II. jchreibt 556 den Bifchöfen von Quscien (num. 
118.): Nah Auguftinus ruhe das Fundament der Kirche in den apo- 
ftolifhen Siten; danah mühten fie fi) von der Fath. Gemeinfchaft ge- 
trennt halten, da fie jeiner nicht nad) der Gewohnheit beim Gottesdienfte 
gedächten. „Aber damit nicht bei euch, oder bei den euch anvertrauten 
-Heerden irgendwie Zweifel über meinen Glauben bleiben 
fönne, jo wünfce ich, daß ihr aufs beftimmtefte erfahret, ich werde, 
wenns der Herr gibt, bewahren: den Glauben, welchen die Lehre der 





weil noch weniger der Papft hat befchmwören fünnen, daß er ein Gebäude nie ver- 
laffen wolle u f. w. Sch habe abfichtlich eine jo fpäte Stelle gewählt, um zu zeigen, 
wie die Sdee der Bibel von der ecclesia al3 Gemeinfhaft der Gläubigen, welche 
wir bei den Vätern (num. 255 ff.) finden, nod in Rom durdhichimmert, bevor man 
die Laien ganz ausgeftoßen hatte aus ver Wahl der PBäpfte, Bifchöfe, Priefter 
u... w. Das Alterthbum verfuhr fo ftet3, e8 fagte episcopus eccelesiae Roma- 
nae, urbis Romae u. j. w. Ließ man damals auch ecclesia oder urbs fort, jo 
 Ichadete e8 nicht, weil Jeder an das Richtige dachte. Daher fehrieb man ecclesiis 
_ et episcopis (3 ®. num. 2.), daher fordert der h. Xeo (num. 57.), ex möge etwas 
‚sacerdotibus atque ecclesiis‘ publiciven d. 5. den Bischöfen und ihren Gemeinden. 
Regere fann man nur Menjchen. 

Hätten die Päpfte, einschließlich Pius IX., einen jolhen Eid leiften mitffen, des 
18. Juli 1870 Leidensfelh wäre an uns vorübergegangen. Der Wille des Herrn ge- 
ichehe, nicht der Pius’ IX. 


174 






















Apoftel aufgerichtet, die Auctorität de8 Coneils von Nicka ee er 
Synoden von onftantinopel, Ephefus und Chalcedon Eentenzen da 
gelegt, und ich habe nichts von den Definitionen der Synoden verrim 
oder vermehrt oder verändert, fondern bewahre mit Gott Alles, was von j 
ihnen hinfichtlich der Reinheit des Glaubens bejtimmt tft... Wen 
mand auch nach diefem noch einen Scrupel hat, eile er zu uns und er 
vernünftige Genugthuung erhalten... Denn wir find nad © 
apoftolifchen Sentenz bereit, jedem, der e3 korbert; Nehnung zu el 
von demin uns wohnenden Glauben, weil wir erfennen, i s 
wir in mihts umS von den h. Vätern mit Gottes Gnade entfe = 
haben.''?") va 
Wer alle diefe Momente und die folgenden Paragraphen ins’ 
faßt, Kann unmöglich glauben, daß der Papjt für ji An 
allein das Organ jet, durch welches der Glaube umwiderruflid) definir 
den Menfchen gefagt werden fünne, was göttliche Wahrheit jet. | 


8. 19. 
4. Srrthumsfähigkeit des Papftes. 


I. Man bafirt, insbefondere in der Constitutio dogmatica v8 
18. Juli 1870, die päpftliche Unfehlbarfeit auf St. Petri er 
Slauben, auf das Charisma der Wahrheit und des nie abnehmen 
Glaubens , welches Petrus und feinen Nacfolgern von Gott ver in 
worden fi. So gewiß nun zumäcit it, daß in der Schrift von rd 
mifhen Bifchöfen überhaupt fein Wort fteht; fo fiher es ift, daß‘ 
fein Recht hat, aus dem, was man für nöthig hält, zu folgen, € er 
habe das für nöthig Graditete unmittelbar geoffenbart und anges 
ordnet; jo thöriht und Kleingläubig es ift, Gott die Mittel vorzur 
ihr eiben beziehungsmweife zu unterlegen, die er gewählt haben fol, um 
jeiner Kirche, bei der zu bleiben Er verheißen hat, den rechten Slauben“ | 
zu erhalten; jo unbejtreitbar es ift, daß Gott, wenn er für nöthig. we 
achtet hätte, um. jeine Kirche zu erhalten, den zömifcen Bilder als uns 





0) Mie fich die Zeiten ändern! Im SZ. 536 legt der Bifchof von Rom ua 
feierliche8 Gelöbniß ab, damit die ihm unterftehenden Bijchöfe und Gläubigen nicht 
unterlaffen, feines Namens beim Gottesdienfte zu gedenfen. In der heutigen Zeit 
Decretirt eine italienifche Commiffion zu Rom der. ganzen Welt (gleichwie die Mini- 
fterien in den Staaten die Formulare für die Protokolle ihrer Behörden worjchreiben), 
was an Tage fo und fo zu beten ift, ja 1334 Jahre fpäter erflärt fich der 2 
Biihof Pius IX. für den unfehlbaren Dogmenerplicator und den alleinigen Bijche 
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ätsares Drafel zu eonftituiren, Dies wohl gejagt hätte: ?') hier 
handelt e3 fich nicht darum, alle Abjurditäten aufzuweifen, iworein man 
fi verftridt, jondern den Beweis zu liefern, daß die Kirde geglaubt 
Be, der Papft fönne irren im Glauben. 


u 





3) Kardinal Raufcher fagt in den Hhosrrätiones quaedam de infallibi- 
litatis ecelesiae subjecto.‘ Neapoli 1870, ‚Summum Pontificem quando de fide 


- moribusque non ut persona privata sed apostolico suo munere fungens decer- 


nat infallibilem esse a multis piis doctisque viris asseritur magnoque studio 
defenditur, Difficultates [Card. Raufcher Tiebt es, fich) Diplomatisch auszudrücden; 


gemeint find ‚impossibilitates‘] tamen supersunt. Ab eis asserendis et expli- 


candis catholici cujusvis animus refugit et vel ideo in multorum votis erat, 
ut res Concilio universali non proponeretur. Necessitas de ea agendi 
tot gravibus momentis in dubium vocata est. Praeterea ante oculos 


 habere decet, quando declarationem a permultis Patribus desideratam ferri 
 eontingeret, ipsam et eorum, quae anteactis saeculis gesta sunt, 
dijudicandorum normam futuram esse: necessario enim de omnibus 


pariter valeret Pontifieibus a Lino usque ad eum, cui adversus Antichristum 


 standum erit; valeret pro Joanne XII. sicut pro Gregorio M., pro Alexan- 


dro VI. ut pro Pio IX. Nequaquam fieri posset, ut Bonifacius VIII. excipe- 
retur: itaque fidelibus eredendum foret, jus de potestate eivili disponendi, 
quod Bulla „Unam Sanctam* summo Pontifici attribuit, a Christo Domino 


8. Petro et successoribus ejus collatum fuisse. Quantam haec res Ecclesiae 
- eatholicae invidiam conflatura, quanta auxilia paratura esset iis, qui legem 
- Christianam a societate eivili exulare volunt, rerum nostrarum non ignaris 
 manifestum est. 


Nune vero distributum jam schema est continens: Romanum 


- Pontificem in rebus fidei et morum definiendis errare non posse. Jgitur sanc- 


tum sit oportet Coneilii Patribus pro viribus cönferre, ut tanti ponderis causa 
summa accuratione perpendatur et investigetur, et nihil eorum, quae dubiis 


_commovendis paria sint, negligatur, sed cuneta potius singulari diligentia in 
examen vocentur. Dei hoc gloria, animarum salus et Concilii oecumenici decus 
 distriete postulat. Ttaque tametsi quaestionem magnam et arduam invitus 
-aggrediar, meum tamen esse duco, difficultates, quas superesse arbitror, expo- 
- nere, Quantum id temporis angustia et librorum penuria sinit. 


Verum an disceussioni adhuc locus est? Asseritur revelatum esse Petri 


_ successoribus divinitus potestatem collatam esse de rebus fidei leges pro uni- 
 versa Eeclesia ferendi: inde vero justa ratiocinatione inferri illis deeretis fal- 
sum subesse non posse: opinionem igitur, quae hane infallibilitatem neget, 
 merito errorem dici et quidem errorem haeresi proximum. Hac autem 
 demonstratione id, quod probandum est, ut jamjam probatum 
 supponitur. Quodsi fidelibus ut a Deo revelatum tenendum esset, summos 
- Pontifices potestatem accepisse de fide moribusque leges ferendi, quas absque 
- ulla exceptione sive dubitatione tanguam credendorum et agendorum regulam 
- sequi deberent, manifestum profecto foret opinionem Pontificum infallibilitatem 


negantem a recta fide alienam esse; sed eirca id ipsum an hanc potestatem 
divinitus acceperint, quaestio persätur: 
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Falih ift zunächit das ganze Fundament, weil der Beweis bereite 
geliefert ift, daß des h. Petrus Glaube auch nach den von Lufas 22, 32, 
erzählten Worten des Herrn bis zur Verleugnung Chrifti gereanie 
und daß Petrus audh nad dem Pfingjtfefte falfge dogmatiihe Anfic 
gebilligt hat ($. 17. U. Ill). Aber die Päpfte jelbjt berufen ie a 





Spiritui Sancto facillimum fuisset, Apostolis fidei expositionem Ines 
rare cunctis, quibuscum Ecclesiae saeculorum decyrsu confligendum erat erro 
ribus expressis verbis ocurrentem: nam cum eo composita celeberrimorun 
Ecclesiae doctorum sapientia tanquam stilla situlae et quasi momentum stater 
reputanda est, omnesque Conciliorum definitiones Patrumque explicationes p 
cherrimo ordine clarissime compositas nobis a principio revelare potuiss 
Tunc Ario, Nestorio, Eutycheti sacrorum Antistites scriptum Dei verbum ex 
buissent atque dixissent: Vide et lege; haec tibi credenda sunt, si Christi 
esse vis. Unus alterve a fide defeecisset, sed disputandi inter Christianos copia 
non fuisset. In Domini pariter potestate erat, S. Petri successoribus diem 
usque novissimum eam praebere Spiritus Sancti assistentiam, qua Pe 
Paulus et Joannes muniti erant, atque hoc revelare et praeeipere: Quoties, 
cum Apostolos meos in regnum meum assumsero, de credendorum et diligen- 
dorum lege dubium exortum fuerit, ite ad successorem servi mei Petri et quae 
vobis dixerit, non hominis sed Paracliti, quem ego misi vobis, effata erunt. 
Nonne haec juxta humanum captum remedia errorum, qui in agro Domini pul- 
lulant, optima fuissent? His tamen praesidiis nos fulcire non placuit 
Domino, cujus misericordia exaltata est super omnia opera ejus, viae autem 
imperscerutabiles sunt. Ecclesiae suae opus potius imposuit, veritati 
revelatae in scriptis et sine scripto traditionibus apud eam depositae eas inve- 
nire ac stabilire expressiones, quae sensum rectum enuntiando et ab errorum 
corruptelis tuendo undequaque sufficerent: quod etiam assistente eam Spiritw 
Sancto labentibus saeculis executa est in ruinam et resurrectionem multorum 
inter gravissimas tentationes et aerumnas, quibus ex multis cordibus cogita- 
tiones revelatae sunt. Post tot et tantos labores, quae de fidei mysteriüis Chi E 
stianus teneat oportet, omni ex parte declarata et definita sunt ita ut de eis 
error, quem dudum ab Ecclesia rejectum esse manifestum non foret, vix emer- 
gere possit. Commenta, quibus nunc Ececlesia, religio Christiana et vitae vere 
humanae fundamenta oppugnantur, praeambula fidei attinent et intima cujusvis 
hominis conscientia ad ea confutanda testis citari debet. a 

Quaeritur igitur, quanam ratione ad hanc fidei dogmatum Pa = 
et definitionem perventum sit? Praesidebat ei, qui in monte universos Apo- 
stolos jussit: Euntes docete omnes gentes! et universis pariter pro- 
misit: Ecce ego vobiscum sum usque ad consumationem saeculi! Ipse 
omnia ita disposuit, ut Ecclesia sponsa ejus erroris contagione non infice- 
retur. Ad id obtinendum necessarium erat, ut fideles doctrinam, qua Apostolos 
imbuit, edocerentur et eam tanquam ab ipso propositam agnoscerent. Ut autem 
Dominus animas sanguine suo redemtas obstringere posset doctrinam aliquam 
tanquam ab ipso revelatam agnoscere ita ut eam rejieientes fidei Deo negatae 
rei essent, oportebat eriterium indicare, ex quo homines bonae voluntatis 
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Petri Irrthum im Glauben und defjen Netractation, um damit zu be> 
meifen, daß ein Srrthum des einzelnen Borftehers einer 
Kirde dem Glauben der Kirche felbit nicht fchade. Dies gefchieht meines 
Wiffens zuerst von B. Gelafius, jenem Bapfte, der wie Feiner vor ihm, 
die Macht des Papftthums betont, in feinem dogmatifchen tractatus IV. 
‘de anathematis vineulo (Thiel I. p. 559) mit den Worten: „Wie 
denn? Weil in den h. Büchern, die wir verehren und befolgen, fintemalen 
dort au die Profanitäten einzefner und jtattgehabte Verbrechen erzählt 
‚werden, müffen wir deshalb Altes gleihmäßig verehren und befolgen, weil 
8 in jenen h. Büchern jteht? St. Petrus, der erjte der Apoftel, hat — 
indem er meinte, die Gnade des neuen Tejtaments fei alfo 
zu predigen, daf von den Einrihtungen des alten Gefekges 
nit abgewihen würde, — wie man Lieft, einiges dur BVerftellung 





- certo colligere possent, doctrinam aliquam divinitus revelatam esse. An igitur 
"juxta Jesu Christi voluntatem et institutionem Successore S. Petri ‚solo et 
„absque ceterorum.Apostolorum successoribus testimonium de fidei deposito per- 
hibente doctrina ab eo proposita ut a Deo revelata suscipienda et tenenda 
‚est; an ut Christianis obligatio haec imponatur, testimonium ab aliorum Apo- 
| Elorim successoribus perhibitum accedat oportet ? 
5 Nemo dubitat, recte responsuro ad Litteras sacras recurrendum 
esse; attamen sollicite simul inquirat necesse est, quonam sensu Ecclesia 
ea, quae,S. Petro a Domino dicta sunt, inde a primis saeculis intellexerit. Nec 
"admodum difficilis investigatio est. Christianis nomine, quo. ornantur, dignis 
ha nungquam non cordi erat, doctrinam salutis a Dei Filio acceptam intemeratam 
retinere nec media ad eam conservandam et explicandam adhibita delitescunt, 
imo hune in finem: instituta sunt, quae su&>natura notoria essent. In hisce 
_ considerandis recordemur necesse est, rem non üs confici, quae .nostra ex 
mente fieri debuissent, sed iis, quae reapse facta sunt; praeterea eloquia 
_Patrum de conditionibus, quibus expletis doctrina quaedam ut divinitus reve- 
Jata suscipi debeat, accuratissimo examini subjieienda sunt. 
i Diefe den succeus enthaltenden Argumente jett er in den Berlaufe der. Schrift 
auseinander. Und derjelbe wirklich gelehrte Bifchof, der au; nach dem 18 ZJuli 1870 
erklärt hat, er werde eine etwa an ihm ergebende Aufforderung zur Unterwerfung zu- 
rüiefweifen, nahm feinen Anftand, nicht nur daS Decret zu publiciren, fondern in jei= 
nem Faftenhirtenbriefe für 1871 jchlehthin zu jagen, e8 werde jedem Katholiken die 
Bflict auferlegt, zu glauben, wa3 der PBapit in Sachen de8 Glaubens oder der Moral 
ex cathedra definire! 
R' Die im 8. 80. V. und $. 31. VI. aus den Obsiervationes! des Concilg 
mitgetheilten Stellen bieten fernere Belege für die tiefen Gründe, welche andere Yi- 
ihöfe von der Unftichhaltigkeit ihrer ‚Oppofition‘ beziehungsweife gegen das Behar- 
‚ten bei dem in der Schrift und Tradition und der Gejchichte gegründeten Glauben 
beivogen haben fünnen oder nicht bewogen haben. 
Mit welchen Argumenten einzelne Kanoniften der Neuzeit die päpftlihe Unfehl- 
barkeit begründen, wird fich jpäter zeigen. Ä 
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(per simulationem) unter den Juden und Heiden getan: muß 
deshalb auch jene Dinge von ihm befolgen, die mit Recht au jein Mit 
apoftel rügt und die ex felbft nachher confequent vermied, und find. diefe 
gleicherweife anzunehmen mit dem, was er als erjter Apoftel heilfames 
gepredigt hat? Sit etwa aud feine rihtige Xehre mit dem, was 
ihm menfhlides begegnete, zu verwerfen, oder tft jene noch jöwache 
Umwiffenheit (illa adhuc imbecillis inscitia) mit deffen vollendeter 
Wiffenihaft als Lehre anzunehmen? „. . Der Apoftel jagt: les 
prüfet, was gut ijt, haltet feit.‘ Baulus 1. Zhelj. 5, 21. hm ft 
alfo Paulus der Apoitel Shlehtweg.) ze 

PB. Pelagius II. (num... 117.) motivirt dur) Petri falfche und 
auf Pauli Belehrung verbejjerte Kehre, gegenüber dem Bijchofe von Aquileja, ° 
daß er und feine Bifchöfe kein Necht hätten, die 5. Synode nicht anzunehmen - 
und fih darauf zu berufen, B. Bigilius habe die drei Capitel anfänglich 
gebilligt; er führt aus, P. PVigilius habe feinen Yrrthum eingejehen und 
verbejiert. ;@ 

Schwerlih haben PB. Gelafius und BPelagius den h. Petrus im 
mechanijchen Berjtande des 18. Juli 1870 für unfehldar gehalten ; jhwerlih 3 
hat dies audh St. Paulus us jeinem  alaterbriefe gethan. Aber — 
jo werden die modernen Exegeten jagen können — Petrus hat nicht ex 
cathedra gelehrt! Allerdings hat er nur gehandelt, anfangs dur 
Berleugnung, dann auf Grund einer faljhen Xehre, oder wie fein Nad- 
folger Gelafius fagt, aus ‚imbeciler Unwiffenheit.‘ Nun, wenn 
man auch auf die Apojtel die Theorie ex cathedra übertragen dürfte, ä 
dann hätte die Bibelfritif ein weites Zeld. Denn z. D. alle Briefe 
Pauli find von feinem Papfte und nicht an alle Gläubigen gerichtet. Weg 
alfo mit Begriffen, die die Schrift nicht Fennt, mit euerer mechanijchen 
Unfehlbarkeit. Wer des Herrn Lehre vorträgt, der ift — nidt une 
fehlbar, weil nur Gott allein unfehlbar ift, Fein Menfch, aber der 
lehrt unfehlbar, wann und weil er Gottes Wort Iehrt. Wollt ihr 
alfo euer Dogma vom 18. Juli retten, dann beweift, daß e8 Gottes 
Wort ift, bleibet aber fort mit eueren Sophismen, eueren Kiügeleiens i 
Die Gejhihte ftraft eu Lügen. 

II. &3 heißt von Bapft Honorius, ‚impia Ee con Ta i 
(num. 146.); ihm als ‚organum ad propriam sui voluntatem aptum‘ 
vom ‚adinventor malitiae‘ erfunden und ‚haeretico anathema‘ (14); 
er jet gefolgt dem Theodorus, Sergius u. f. w. (148); er wird, um die 
fundamenta haereseos zu vernichten, al lapsus circa fidem mit einer 
Anzahl von Genoffen von Neuem verfluht (149); ex figurirt al3 ‚horum 
haereseos in omnibus fautor, concursor- atque confirmator‘ (150); ° 
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in Nachfolger B. Leo II. jagt: „wir jtoßen aus und verfluchen alle 
ec und alle ihre Urheber und Begünjtiger, welche gegen den apoft. 
1d orthodoxen Glauben durch. teuflifhe Nänke getäufcht der Falfchheit 
Serthümer in die Kiche einzuführen gewagt haben, nemlich den Artus 
u. j. w. und aud den Honorius, welcher diefe apoftol. Kirche nicht 
erleuchtete mit der Lehre der apojtoliihen Zradition, jondern durch un- 
finnigen Berrath ven unbefledten Glauben zu untergraben gewagt 
bat“ (151); derfelbe Nachfolger Leo jagt (152): „Die aber gegen der 
apojtol. Ueberlieferung Reinheit als Hochverräther aufgeftanden waren, 
ind mit eiwiger Berdammniß bejtraft worden, nemlih Thevdor . . . . 
Mt Honorius, der vie Flamme des fegerifhen Dogma nicht, wie es 
Der apojtoliichen Auctorität geziemte, im Beginne erjticte, fondern dur 
Dernadläffigung nährte.“ Und in einem dritten Briefe jagt Xeo U. (n. 155): 
„Es find verurtheilt und aus der Vereinigung der Fath. Kirche ausge: 
open... . Honorius von Nom, der eimwilligte, daß die unbeflecte 
Regel der apoftol. Tradition, die er von feinen Vorfahren. em- 
Dfangen, beflecdt wurde." Wer noch behaupten fann, nachdem auf drei 
en Synoden in drei verfchiedenen Jahrhunderten gegen. den 
®. Honorius das Anathem als Keger u. f. w. gefchleudert worden ift, 
nachdem P. Yen UI. niht einmal, fondern oft dasjelbe gethan hat, 
tahdem die Päpfte eine lange Zeit hindurch bei ihrer TIhronbefteigung in 
ihren Eiden (Liber diurnus form. 84.) unter der. namentlich auf- 
geführten Kegergejellihaft ihren Borfahren. mit den Worten erwähnen : 
„cum Honorio, qui pravis eorum assertionibus fomentum impendit“, — 
er, jage ich, trogdem noch der Welt zumutbet, zu glauben, die Kirche 
habe als von Gott offenbarte Wahrheit ftets von Anbeginn ge- 
glaubt, der römische Bichof fei in eigner Perfon als Lehrer unfehlbar; — 
wer diefe Zumuthung dadurch plaufibel zu machen jucht, daß er diftin- 
guirt, ob Seine Heiligkeit ex cathedra fpricht vder nicht, von. welcher 
Diftinction die Kirche durch vierzehnhundert Jahre unbejtreitbar feine 
Borjtellung gehabt hat; — wer jetst deducirt, Honorius habe gar nicht 
ex cathedra gelehrt, oder gar, das Lonecil habe thatfächlih geivrt 
U. dgl. m.; — wer nicht begreift, daß es vollfommen gleichgültig ijt, ob 
Honorius Keger war oder nicht, ob das Coneil recht hatte oder nicht, 
weil die gefunde Vernunft lehrt, daß, wenn die ganze Kirche, öfumenifche 
Spnoden, Päpite, Biihöfe u. f. w. Jahrhunderte lang einen Papft als 
Keber verdammen, die ganze Kivhe Jahrhunderte lang fhon 
deshalb allein den Papjt niht für unfehlbar gehalten 
haben kann: — der: mag für Leute ein Prophet fein, welche denfun- 
fähig find oder glauben, was immer man ihnen vorjpricht,; nur nehme 
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er fich nicht heraus, al Gottes Dffenbarung Andern vorzudemon- 
jtriven, was den von Gott gegebenen Denfgejegen widerftreitet; der mag 
einen fanatiichen Gehorfam fordern, ein rationabile obsequium 
zu verlangen ift er nicht berechtigt. — 3 verfteht fi) von fehbit, daf 
ih auf die Honoriusfrage als folde gar nicht weiter einzugehen brauche; 
ihn wird alle Wäfche niemals rein machen in den Augen der gie 
genheit. 

III. Wie bezügli de8 Honorius, bleibt die Thatfahe, daR BP. 
VBigilius einmal gebilligt hat, was er fpäter als fegerifch anerkannte, 
was das 5. öfumenifche Koncil als Fegerifch verwarf und was feitdem auf 
den folgenden drei Concilien und von allen Päpften u. |. w. verworfen 
wurde (vgl. num. 113. sqq.). Diefe Thatfache beweift ebenjo bandtg, 
daß ein Papit irren Fann. 

IV. Wiederholt haben Bäpfte und päpftlide Synoden Dinge 
gelehrt, jeldjt in Documenten, welche jeder Snfallibiliit al$ ex cathedra 
fprehend anerkennen muß, die theils3 mit fih felbjt im Wider 
fprude stehen, theils Kehren widerftreiten, weldhe al Glauben 
jäte erklärt worden find. E$ foll hier nur eine Feine Blumenleje ge- 
geben werden. 

1. Der Bemwei&ift in meiner citirten Schrift 2. Aufl. Seite T10 
fgg. geliefert worden, daß in ©laubensfahen nah der Lehre von 
P. Leo d. \G. und anderer Päpfte u. |. w. im Sinne der Infallibiliften 
der römishe Raifer unfehlbar war. 

Seit Gregor VI Tehren, wie ich dafelbjt Seite 26 fgg. beiiejen 
habe, conjtant die Päpfte auf Synoden und außerhalb, daß der Kaifer 
nichts vermag in Glaubensfacen. 

2. Dafelbft ift bewiefen, daß die Lehre der alten Päpjte über Die 
Rechte der weltlichen Gewalt "und deren Stellung zur Rice mit den 
Lehren der Päpfte feit Gregor VII. in unlösbarem Wideriprude jtehen. 
. Dal. auch unten $. 20. 

3. Das Eoncil von Trient Iehrt in der doctrina de sacr. 
matr., Gott habe das ‚beftändige und unauflöslihe Band der Ehe im 
Paradiefe eingefett, die Ehe im evangelichen Gefege ftehe nur durch Chriftt 
Gnade über der alten.‘ Da dasfelbe Coneil im can. 6. als Glaubens 
fat erklärt hat, „daß die durch den Beifchlaf nicht vollzogene Ehe durch) 
das feierlihe Drdensgelübde eines der Ehegatten aufgelöft werde," da 
Gott im Paradiefe nichts von feierlichen Ordensgelübden gejagt hat, da 
au Ehriftus nichts von foldhen gelehrt hat, ebenfowenig irgend ein Apoftel, 
da e8 unbejtreitbar tft, daß das feierliche Ordensgelübde als ein recht- 
liches Band, erft allmälig fich ausgebildet hat und erft dur pojitive 
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Grete die &e don Ordensperfonen überhaupt für nichtig erflärt wurde3®), 
da die Löfung der nicht vollzogenen Ehe durch das Ordensgelübde Lediglich 
auf der juriftiichen nterpretation ruhet, daß erjt der Beijchlaf die Ehe 
umauflöstich made: jo folgt mit logifcher Nothwendigfeit: 1. daß entiveder 
die Ehe erft Sacrament wird dur) den Deijchlaf, oder daß die Ehe als 
folhe nit Sacrament tft, jondern nur die durdh den Beifchlaf 
vollzogene. Daraus folgt dann aber 2. mit Logifher Nothwendigkeit, 
dai die Ehe nach Fatholifcher Lehre an jich nicht Unauflöslih it. Da nun 
weiter jeit dem 16. Jahrhundert?) von den Ganonijten das Recht des 
jtes, das Band einer nicht vollzogenen Ehe zu Löfen, gelehrt wird, die 
er dDiefes Recht in einer ganzen Zahl von Fällen praftiih geübt 
haben, *) da (nochmals gejagt) Gott im Paradiefe nicht davon redet, da 
Ehriftus nicht davon redet, da wir fein Recht haben, jurijtifche Dinge 
in Gottes Wort einzufügen, fo folgt, daß 3. der Papjt Löfen Tann, was 
das Concil von Trient dogmatiih al® von Gott im Paradiefe unauf- 
[öslich aufgerichtet Iehrt. Freilich hat das Concil von Trient nicht als 
bejonderes Dogma mit dem Anathemszufage ausgefproden, daß die Ehe 
umauflöslich jei. Aber daß man die Ehe für unauflösbar hielt, bedarf 
wohl Feines DBeweiles. Was in der ‚doctrina‘ fteht, ift Glaube. Solfte 
blos der Zufaß des Anathems den Glauben machen, dann wäre ja 
ein Symbol fein Glaube. Das Anathema ift ein bloßer Nechtsfat ; 
mas als Glaube gilt, wird juriftifch dDurd das Anathema zum Recdhts- 
Jatse gemacht, dejjen Nichtbefolgung Strafen herbeiführt. Wer fi) die 
Mühe nehmen will, im Decretum Gratiani die Causa XXVI. q. 2. 
durchzulefen, findet die Stellen vereinigt, nach denen der Confens die Ehe 
macht. — Wer die Widerfprüche entfernt, die ich hier berührt, erweift der 
Sache einen großen Dienft. 
4. Das Coneil von Trient definivt als Glaubensjat, daß die Che 


Li 


»°) Mein Handbuch des Fath. Eherechts. Gieß. 1855 Seite 214 fgg. 

>) Mein Handbudh Seite 427 fgg. 

4) Mein Handbuch des Eherechts, Seite 426. Im 3. 1868 hat PB. Pius IX 
a8 Band einer in Prag geichloffenen Ehe gelöft, welche nach den Gutachten nicht vollzogen 
war, obwohl die beiderjeitige Potenz nach denfelben Gutachten feftftand und fein Grund, 
der jonft geltend gemacht werden könnte: vis ac metus u. f. w. vorhanden war, fon- 
dern nur nachher eingetretene unibermwindliche Abneigung. Da id) jelbft Die ganze 
Berhandlung geführt, aus Auftrag der Congr. Cone. auch) je 7 Leuten von jeder Seite 
den Eid abnehmen mußte, die Partei habe die Wahrheit gefagt u. j. mw., fo bin id) in 
der Lage, Alles actenmäßig zu erweifen. — Eine Anzahl von Fällen ii Canones et 
decreta Conc. Trid. ete. ed. Schulte et Richter Lips. 1853 pag. 280 sqg. 
Sc Eenne verjchiedene aus der neuern Zeit, 
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wegen Keterei eines Ehegatten nicht gelöjt Werden Fönne (cam. 8 
sacr. matr. Sess. XXIV.). a 
Bapft Urban V. hat in feierlihem Conftjtorium vis Sheband d. 

von ihm gebannten Herzogs Bernabo Bisconti für gelöft erklärt: Spoı 
danus Annalium eceles. Baronii Continuatio KUdER, Ray ol. 
T. I. pag. 557 ad a. 1363 n. 1. Jah; 
5. Clemens XI. hat ex cathedra in der Yulfe Unigenitu 
unter num. 91. den Sat verdammt: ‚Excommunicationis iniusta 
metus nunquam debet nos impedire ab implendo debito nostr 
nunguam eximus ab ecclesia, etiam quando hominum iR it 
videmur ab ea expulsi, quando Deo, Jesu Christo atque ipsi’ sccle 
siae per caritatem affixi sumus. Joan. IX. 22. 23.° und num. | 
‚Pati potius in pace excommunicationem et anathema inius Hi 
quam prodere veritatem, est imitari sanetum Paulum; tantı u 
abest, ut sit erigere se contra auctoritatem, aut seindere unitatı em 
Rom. IX. 3. er 
Sein viel größerer Borfahr Gelafius lehrt in dem Briefe an 
orientalifchen Bijhöfe gegen Acacius ex cathedra num. 43. (hie) 
pag. 311.): ‚Si nullam meam putat esse sententiam, contem ne 
illam; quid tantopere poscit eam absolvi? Si poseit absolvi, 
esse Aa utique momenti non dubitat, et iustae damnation 1 
esse confirmat, qua se teneri declinat obstrietum. Itaque Br 
atur errorem, cui est illata sententia; deponat errorem et vae 1 
sententia est. Si injusta est, tanto eam curare non debei 
quanto apıd Deum et Ecelesiam eius neminem potes 
iniqua gravare sententia. Ita ergo ea se absolvi non 2 
deret, qua se nullatenus perspieit obligatum; si vero ea se 
cat obligatum et poscit absolvi, utique non praetendit iniusts 
quae eum potuit obligare, atque ab eadem absolvi, quia no 
potuit obligare nisi iusta. Justa autem si est, nonnisi dam 
nato errore iusta cognoscitur. Itaque de absolvenda justae obli 
gatione sententiae errorem fateatur: ponat errorem, quo eum igä 
tum tenet iusta sententia; eo sublato obligationis causa resolvitur 
Welcher Troft in heutiger Zeit! zumal wenn man bedenkt, daß ma 

im 5. Sahrhundert mindejtens jo gut, als 1713, wilfen fonute, ve 
Ehrijti und der Apojtel Lehre ift. | 
6. Das Council von Trient bat a8 Glaubensjaß aus f 
jproden: ‚Durch die h. Ordination werde ein Charakter aufgeprägt, ı | 
einmal Priefter war, könne nicht wieder Laie werden‘: can. 4. de sacı 
ord. Sess. XXIII. 2 
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Eugen IH. und das Rheimjer Eonecil von 1148 (in 
_ num. 215. Vgl. meine Anmerkung dazu), fowie das 3. Conecil vom Xa= 


a teran von 1179 (num. 249. Meine Bemerkung dazu), erklären die von 
E Kegern und Schismatifern ertheilten Weihen für nichtig. Folglich verliert 
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nach ihm der Bischof durch Kegerei oder Schisma die Ordinationsbefähigung. 


Daß derjelde Sat fchon früher 3. B. unter Xeo IX. gelehrt ift, jete ich 


als bekannt voraus. Danach wäre aljo, wie aucd einige der älteften 
 Lanoniften annahmen (vergl. num. 301. fgg.), der Unterjchted zwijchen 
- Bifhöfen und Prieftern nur eim juriftifcher, eine Differenz der Macht. 
- Damit fteht im conträven Gegenfaße der can. 6. und 7. de sacr. ord. 


Sess. XXIH. Concilii Tridentini. 
Das Eoncil von Trient ftatuirt al3 Glaubensfaß: ‚Si quis 


- dixerit, parvulis, antequam ad annos discretionis pervenerint, neces- 
 sariam esse eucharistiae communionem: anathema sit,‘ can. 4. de 
 commun. Sess. XXI. und docirt daj. cap. 4. doctrinae de comm. 


‚Denique eadem s. synodus docet, parvulos usu rationis carentes 


nulla obligari necessitate ad sacramentalem eucharistiae commu- 


nionem, siquidem per baptismi lavacrum regenerati et Christo in- 


- corporati adeptam eam filiorum Dei gratiam in illa aetate amittere 


non possunt. Neque ideo tamen damnanda est antiquitas, si eum 


- morem in quibusdam locis aliquando servavit. Ut enim sanctis- 


simi illi Patres sui facti probabilem causam pro illius temporis 
ratione habuerunt, ita certe eos nulla salutis necessitate 
id fecisse sine controversia eredendum est.‘ 

Anderes Iehrt P. Gelafius in ep. 6. ex cathedra (Thiel 1. 
p- 325 ff.). Er befämpft die Pelagianer und fommt dann auf die 
Kindertaufe, deren Nothwendigkeit fürs Seelenheil beweifend, dabei fagt 
er: ‚Ipse Dominus Jesus Christus coelesti voce pronuntiat: ‚Qui 
non manducaverit carnem Filii hominis et biberit sanguinem eius, 
non habebit vitam in semetipso‘ (Joh. 6., 54.) : ubi utique neminem 
videmus exceptum, nec ausus est dicere, parvulum sine hoc sacra- 


- mento salutari ad aeternam vitam posse perduci; sine illa autem 


vita in perpetua futurum morte non dubium est.‘ [Er weift nun 
nad, das peccatum originale gehe auf jeden über und fährt fort]... 6. 
De parvulis autem, quod asserit sine sacro baptismate pro solo 
originali peccato non posse dammari, satis impia, satis profana 


- propositio est. Quamvis enim recentes ab utero matrum in remis- 


sionem peccatorum baptizari nullus Christianus ignorat, quod 
utique non fallaciter sed veraciter catholica celebrat Ecclesia, 
ne in sacramentis coelestibus, quod absit, mentita 
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videatur. Proinde quia propria non habeant ulla peccata, 
constat eis sola prorsus originaria relaxari. Itaque quibus etiam 
solis remissis vitam per baptismum consequuntur aeternum, con- 


sequens est, ut solis etiam non remissis ad aeternam vitam per- 


venire non possint. Unde et Dominus, sicut superius diximus, 


ait (quod utique nisi baptizato.non convenit): ‚Qui 
non manducaverit ... . semetipso‘; sine vita autem esse perpetua 
quid est, nisi in sempiterna morte constitu? (Quamvis idem sit 
regnum coelorum quod aeterna vita, tamen ut providentia 
Dei omnes Pelagianorum nequitias amputaret, non solum dietum 
est: ‚Qui non fuerit renatus ex aqua et Spiritu sancto, non in- 
trabit in regnum coelorum‘, sed etiam pariter dietum est: ‚Qui 
non manducaverit carnem Filii hominis et biberit sanguinem eius, 
non habebit vitam in semetipso.“ De vita autem aeterna 
hoc dictum nullus addubitat, quoniam multinon manducantes 
hoc sacramentum vitam habere videantur praesentem. Nihil 
est ergo quod dicant, quod non renati infantes tantummodo in 
regnum coelorum ire non valeant, non autem perpetua damnatione 
puniantur; dum sine baptismate corpus et sanguinem Christi nec 
edere valeant nec potare, sine autem hoc vitam in semetipso 
habere non possint, sine vita vero nonnisi- mortui sint futuri.‘”°) 

8. Papft Gelafius lehrt ex cathedra (ep. 30. Thiel 1. p. 446) 
mit der römischen Synode im %. 495 alfo: ‚Proinde quantum per- 
mittente Domino possibilitatis humanae, desideranti remedia prae- 
beamus, totum quod supra nostrae facultatis est mo- 
dulum divimo judicio relinguentes. Non autem nobis poterunt 
imputare, cur praevaricationis offensam viventib us remittamus, 
quod Ecclesiae Deo largiente possibile est, qui nos etiam mortuis 
veniam praestare deposcunt, quod nobis possibile non esse 


5) Die Note bei Thiel I. p. 329 jucht zu Ddeduciven, Gelafius habe im 
Sinne von Auguftinus nur die Taufe fiir nothwendig erachtet und führt al Beweis 
dafür an, daß ern. 6. fage weil ‚sine baptismate corpus et sanguinem Christi nee 
edere valent nec potare‘. Diejer Beweis ift höchft eigenthiümlich. Gelafius führt 
aus; Die Kindertaufe ift nöthig. Das ift um jo mehr der Fall, weil nicht blos Die 
Taufe, joudern auch die Euchariftie zum Seelenheil nothwendig. ift, da aud) ohne Eudja- 
tiftie Feiner jelig wird. Nun fann man aber ohne Taufe die Euchariftie nicht empfangen, 
ergo ift die Taufe nothwendig. Jhm ift alfo die Nothwenpigfeit der Euda- 
riftie ein Beweisgrund für die Nothwendigfeit der Taufe und nun dreht man die 
Sade um und fagt: er erkläre die Euchariftie nicht fir nöthig, weil man ohne Taufe 
die Eudariftie nicht empfangen fünne! Der Wortlaut wird iiberzeugen. 
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manifestum est. Quia quum dietum sit: ‚Quae ligaveritis super 
terram‘; quos ergo non esse jam constat super terram, non humano 
sed suo judicio reseryavit, nec audet Ecclesia sibimet vin- 
dicare, aapd ipsis beatis apostolis conspiciat non fuisse 
concessum.‘ Noch ausführlicher dasjelbe P. Anajtafius Il. ep. 1. 
bei Thiel p. 616. 

| Ebenfo erklärt die römische Synode von 898 und Joh. IX. (num 215.) 
die Berurtheilung eines Berjtorbenen für unmöglid. 

Das 6. 7. 8. öfumenifche Coneil, Leo II. und eine Menge feiner 
Nachfolger condemnirten den längjt verjtorbenen Bapit Honortus und 
andere, nicht blos die Sgrrlehrer. 

Sm 5.897 hatte B. Stephan VI. (VIL.) und feine römijche Synode 
den ins Gericht geichleppten Leichnam des PB. Yormofus gerichtet, verur- 
theilt u. |. w., wie num. 215. ausweift. 

—- 9. Das Eoncilvon Trient hat ala Glaubensfak ausgefproden: 
‚Sı quis dixerit, ex Dei praecepto vel- necessitate salutis omnes et 
-singulos Christi fideles utramque speciem sanctissimi eucharistiae 
sacramenti sumere debere: anathema sit.“ und ‚Si quis negaverit, 
totum et integrum Christum omnium gratiarum fontem et auctorem 
"sub una panis specie sumi, quia, ut quidam falso asserunt, non 
secundum ipsius Christi institutionem sub utraque specie sumatur: 
-anathema sit.‘ can. 1. 3. de comm. sub utraque Sess. XXI. 

| PB. SGelafius lehrt (ep. 37. ‚Ita nos‘ bei Thiel I. p. #1): 
‚Comperimus autem, quod quidam in ea regione sumpta tantum 
eorporis sacri portione a calicis sacri cruore abstineant. 
"Qui procul dubio quoniam nescio qua Superstitione docentur ob- 
stringi, aut integra sacramenta percipiant, aut ab integris ar- 
ceantur: quia divisio unius eiusdem mysterii sine grandi 
Sacrilegio non potest provenire, gavendumque est, ne pesti- 
lentia talis obrepens multos in consensum pravitatis adducat.‘ 

Da hilft Feine Deutelei! Was das Tridentinum durd ein Dogma 
für zuläjlig erachtet, erklärt Gelafius für Aberglauben, Theilung des 
Sacraments, Sacrileg, Peitilenz, Schletigfeit. 
| 10. Bonifaz VII. definirt: „es jet für jegliches menschliche Gefchöpf 
zum Seile nothwendig, dem römischen Papite unterworfen zu jein." 
"Bulla unam sanctam. Meine Schrift die Macht der röm. Päpfte 
©. 28. ffg. 2. 6.; aus dem Wortlaute ergibt fich, daß es Unfinn ift, zu 
jagen, Bonifaz habe nur an geiftliche Unterwerfung gedacht.?*) 





*) Kard. Raufcher in feinen Observationes, die in meiner cit. Schrift 
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B. Gelafius (tr. 4. de vinculo anathematis n. 11., Thiel % 
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p. 567, sq.) lehrt ex cathedra, beide Gewalten, die weltliche und geift 
fiche, feien nad Gottes Anordnung verfcieden, in geiftlihen Dingen gebe 
der Papft, in weltlichen der Kaifer Gejege. Noch ftärfer lehrt die Ver 


Ihiedenheit beider PB. Symmahus im Apologeticus adversus Ana- 
stasium imp. offenbar ex cathedra bei Thiel I. p. 703. sqy. 


Nun vergleiche man weiter ven Gegenfag der päpftlichen Lehren in - 


meiner cit. Schrift Seite 30 fag. 


11. Wer weitere Proben haben will, ftudiere den Brief von PB. Gelafius | 
an Euphemius (Thiel p. 312. sqq. n. 8. 9.), wo deducirt wird, daß 


mit einem Keger umgehen, noch fchlechter tft, als Keßer zu fein. 


Wer e3 vermag, bringe die canones 6. 7. (über die Nothiwendigkeit 
der Beichte zur facramentalen Losfprehung) ec. 4. 5. (über die Genug 
thuung) der Sess. XIV. des Concils von Trient in Einklang mit den 


Ausiprühen Gregors VI. in num. 229., Bictor3 DI. in num. 233., 


Gelafius II. in num. 2453. u letterer Stelle abjolvirt Gelafius die | 


Berjtorbenen, wenn ‚poenitentia accepta‘ vorliegt. Jr num. 233. 


verdient man ‚durch die Gewalt Petri‘ von Gott den Himmel! — Ib 
made aud noch aufmerffam auf die in meiner cit, Schrift mitgetheilten = 


rege Geite 32, 35, 59 fg. 62 fg. 


12. In der h. Schrift fteht (Apoftelgefh. €. 28.), Paulus habe in 


Nom gelehrt. 


P. Ssunocenz I. lehrt, Fein Apoftel als Petrus habe im Oreivente, 


gelefrt. Num. 21. Ein geographifcher Srrthum ? 


Wie die Päpfte überhaupt die Bibel benugen, lehren die N. 119., 207. 
Die bisherige Darftellung, fowie die Bemerkungen zu den Quellen“ | 
jtellen machen ab und zu auf Eigenthümlichkeiten , aufmerffam, 4. B. 
die in einer dogmatifchen Conftitution Clemens V. auf dem Concil zu 


Vienne über den Urfprung der Kirche entiwielte Theorie zu num. 250. 
Anderes im ‚Yamız.‘ 
V. € gibt eine Reihe von Ausfprücen der Päpfte, welche logijch 


gar nicht anders verftanden werden fünnen, al8 daß in ihnen die volle 


Sstrthbumsfähigfeit des Papftes als folden in Saden des 


Glaubens angenommen wird. Um Wiederholungen zu vermeiden, bes 


gnüge ich mich mit einigen. 





©. 1 ff. abgedr. Eingabe vieler Bifchöfe, die Observationes (unten $. 32. VI.) jegen 
Leute, die dies behaupten, dem Gelächter au, Damit ift den Herren Feßler, Hergen- 
röther u. f. mw. geantwortet. Wie viel richtiger urtheilen die correcte Civiltä cattolica, 
Tablet u. j. mw. (meine cit. Schrift Seite 105 fg.). 


FE A I ER ET © ua | 
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| PB. Gelafius I fagt in feinem Schreiben an 8. Anaftafius 
v. %%. 449 (Thiel I. p. 349 sqq.), betreffend die Abjegung des Aca- 
cius: „Und fein Grund ift mehr übrig, wenn wir das bei jeder An- 
jtefung zulafjfen wollen, daß wir allen Kegereien Thür und Thor öffnen. 
Denn ‚Wer in Einem fehlt, ift des Ganzen fehuldig’ und ‚Wer das 
Kleinste verachtet, fällt allmälig’ Das ifts, was der Apoftolifhe Stuhl 
gar jehr verhütet, daß, weil der Welt die Wurzel ift das glorreiche Be: 
fenntnig des Apojtels, er durch Feine Nike der Schlechtigfeit, durch Feine 
Anjtefung beflecdt werde. Denn wenn (was Gott verhüte, was 
wir vertrauen, es Fönne nicht gefchhehen) fih fo etwas ereignete, 
woher würden wir dann wagen, irgend einem Srrthum zu widerjtehen, 
oder woher könnten wir fordern die Züchtigung für die irrenden." 

E3 it fehr bequem, wenn Mansi in feiner Concilienausgabe die 
Kandrubrif dazu fegt: „sedes apostolica non potest errare.* dh 
frage: wie fam Gelafius dazu, alfo zu fprechen, wenn er fih für un- 
fehlbar hielt ? Weshalb fagte er dann nicht: da ich unfehldar bin oder 
dergleihen? 8 ift unmöglich, jene Worte, insbefondere im ganzen Zus 
Jammenhange des langen Briefes anders zu verjtehen, als: Acacius muR 
abgejett werden ; denn würde ich fein Werbleiben billigen, jo befledte ich 
mid; nun forgt aber der apoft. Stuhl u. f. w. Denn wenn aud) diejer 
jolches zugäbe, hätte er gar nicht die Möglichkeit u. |. w. Wir hoffen 
aber, Gott werde nie zulaffen, daß fich fo etwas ereigne, ja wir hegen 
das feite Vertrauen, es könne fich nicht ereignen. Wenn er fih aber für 
unfehlbar hielt, brauchte er dann nur zu hoffen, dann wußte er ja, 
dann glaubte er ja, daß es nicht gefchehen werde? Aber hat er etiva 
nicht blos als doctor privatus gefproden ? Das anzunehmen bei einem 
Briefe an den Kaifer, in einer folden Sache, wo er zuerft fich über das 
Berhältniß von geiftlicher und weltlicher Gewalt ausfpricht, wo er fie 
ausdrüdlih als „apostolicae sedis vicarius“ bezeichnet, wäre 
jo jtarf, daß man nicht weiter darüber zu reden braucht. Aber der Aus- 
drud: „DVicar des Apoftolifchen  Stuhles" zeigt, daß der Bapft und 
der Apoftolifihe Stuhl immer no nicht identisch find, was hier nur 
angedeutet werden foll. Um diefe hypothetifhe Ausdrudsweife näher zu 
beleuchten, braucht man nur Salat. I. 8 fg. zu betrachten. | 

Noch ftärfer gibt derfelde dies zu im Briefe an Honorius von 
Dalmatien ‚Licet inter‘ v. 28. Yuli 490 (Thiel p. 321 sq. n. 2.) 

PB. Symmadhus (Apologeticus adv. Anastas. imp., Thiel 
-. p. 702) jagt: „Du nennft mich einen Mantchäer. Bin ih Cutyhianer 
oder vertheidige ich den Eutyches, deren Wuth am meiften dem Serthum 
der Manichäer VBorfhub Teiftet ? Rom ift mir Zeuge und die Archive 
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geben das Zeugnif, ob ih vom fatholifhen Glauben, denid auf 


dem Site des h. Petrus aus dem Heidenthume kommend empfangen 
habe, in irgend einem Punfte abgewihen bin. Mag Einer vor- 
treten und «3 auf irgend eine Art beweifen: font find es Schmähungen, 


nicht Verbrechen, ich weiß nicht, ob denen melden faljches vorgeworfen 


wird oder den Tadlern feindfelige. — Vgl. num. 112. 113.116. 117. 

Wer die Nummern 22. 23. 41. 42. 56. 57. 58. 63. 73. 74. 76. 
83. 84.95. 96. 139. 144. 227. aufmerkfjam Tiejt, wird eher Alles darin 
finden als die päpftliche Unfehlbarkfeit; wer die Nummern 21. 53. 59. 
120. u. a. lieft, Eönnte in die Verfuhung fommen, fie al3 nad) dem 
18. Juli 1870 gejchrieben anzufehen. 

VI Wie zahllofe angeführte Quellen beweifen, [hied man immer 
den jeweiligen Bifchof fehr genau von dem Sike, von der römischen 
Kirche. E83 gibt feine Stelle, welche jelbjt nur jagte: Die römijche 
Kirche könne nicht irren. Was unendlich oft, jelbjt Fanzleimäßig gejagt 


wird, das ift: Die apoftolifhe Kirhe von Rom habe den rei 


nen Glauben bewahrt. Man jtellt alfo eine bloße Thatjadhe him. 
Bol. die Num. 19. 108. 109. 119. 121. 144. 145. 199. 208. 230. 232, 
denen ih Dutende zufügen fünnte. E83 wird aljo eine Thatjfadhe be 
hauptet. Dazu war man um fo mehr berechtigt, als, wie gezeigt wurde, 
der Srrthum des Vorftehers der Kirche nicht fehadet, wie denn auch troß Ho- 
norius nicht die römische, und früher troß des ConcilS von Rimini weder 
die römische Kirche noch die occidentalifche überhaupt den Glauben verlor. 
Wie wenig man aber bei der VBerfiherung diefer Thatfahe an den Papit 


dachte, beweift apodiftifch die eine Thatfache, daß folhe Behauptungen in 


einem Athemzuge mit der Erklärung ausgefprocden werden, B. Honorius 
habe die apoftoliiche Kirche zu untergraben verfucht. Qgl. num. 151. fg. 


8. 20. 
5. Die Theorie der Canoniften. 
Die Befanntfhaft mit den älteren Canoniften ift äußerft felten. 


Wenige des 12. Jahrhunderts find edirt, die KHandfchriften der meijten 


vielleicht nicht von drei Berfonen gelefen worden. 3 gibt nur wenige 
canoniftiihe Handichriftlich erhaltene Werke des 12. und 13. Jahrhunderts, 
die ich nicht gelefen habe. Im Folgenden theile ih nun. aus Hand- 
foriften, oder aus Druden die betreffenden Stellen mit, dabei aud) jelche, 


die ein Licht werfen auf andre behandelte Punkte. Die Stellen felbjt 


gibt der Anhang, weshalb fie hier nah Nummern citirt werden. 
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I Die Eanoniften nahmen feit Gratian dur Jahr- 
hunderte hbindurd an, der Bapft Föünne in Kegerei fallen. 
Die Theorie der Canoniften fnüpft an cap. 6. Si Papa Dist. XL. 
im Decret Gratians an (num. 299.), welches in Weberjegung 


 fautet: 


‚Der Apoitolifche Herr wird verurtheilt, welcher fein und der Brü- 
der Heil vernachläffigt. 

Desgleihen aus dem Ausfprucdhe des Märtyrers Bonifaz. 

Denn der Papit fein und der Brüder Heil vernachläffigend unnüt 


und läflig in feinen Werfen erfunden wird, und obendrein von den Guten 


Ihweigjam, jchadet er mehr fih und allen, zieht nichts deftoweniger un- 
zählige Völker fchaarenweife mit fich, fie zur Sklaverei der Hölle mit 
ih zu Grunde vichtend. Keiner aber der Sterblihen wagt es, feine Ber: 
Ihuldungen zu tadeln, weil er, der felbft alfe richtet, von niemand ge- 
richtet werden fann, außer wenn er abweidhend vom Glauben 
erfunden wird; fin feinen fteten Zuftand [für feine Unverjehrtheit] 
betet die Gefammtheit der Gläubigen um fo inftändiger, als fie weiß, 
daß ihr Heil nähft Gott ganz befonders von jeiner Unverjehrtheit ab= 
bängig tjt.‘ 

Srüher hatte diefe Stelle S. Yv.o im Decretum P. V. cap. 23. 


und Card. Deusdedit in feiner Collectio Canonum Lib. I. cap 231. 


sn diefer ift fie einem größeren Stüce eingefügt, wie die Ausgabe: 
„Deusdedit presb. Card. tit. Apost. in Eudoxia Collectio 


Canonum e Codice Vaticano editaaPio Martinucci Praefecto 


altero bibliothecae Vaticanae. Venetiis 1869,“ pag. 100 sqg. erweift. 
Borher war dafjelbe aus demjelben Codex von den Correctores Romani!) 
in den Noten zu der Stelle Gratians abgedruckt worden. 

Was bei Gratian steht, entipriht wörtlich, mit Ausflug einer 
für den Sinn unwefentlihen Variante, dem Paffus bei Deusdedit. 
Db die Stelle wirklich von Bonifactus herrührt, oder nicht, tft gleich- 


gültig. Denn die Aufnahme in die Sammlung %v0’3, und des Card. 


Deuspdedit, endlich in das Decret Gratian’s haben ihr eine folde Ver- 
Dreitung gegeben, daß man jagen darf, wie dies. bei dem Decrete durd- 
weg der Fall it: fie tft in das NechtSbemußtfein der Kirche übergegangen. 
Laßt fich dies nicht leugnen für gefälfchte, dem Intereffe der 





1) Über diefe zur Herausgabe des DecretS von Pius V. eingefette Congrega- 
tion, deren Frucht die officielle vömijche Ausgabe von 1582 ift, fiehe die Angaben in 
meinen Quellen des fath. Kirchenrechts, Gieß. 1860, Seite 328 fg. Da diefe Note 


i in der Ausgabe von Richter fteht, halte ich ihren Abdrud fiir unnöthig. 


Kt 
Su 
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Päpfte dienende Stellen, läpt fih nicht beftreiten, daß die pfeudos 
ifidorifhen Säte durd Aufnahme in die Sammlungen Geltung er- 
langt, ja daß fie e8 vor Allem waren, die Gregor VII und aud Tho- 
mas don Aquino u. A. zu Ausfprühen und Theorien verleiteten, die 
in der Gejchichte und dem Wejen der Kirche gar feinen Halt haben: jo 
it unmöglich, in Abrede zu ftellen, daß mit demjelben Nechte auh aus 
einem gegen die Päpfte fprechenden Stüde der Sammlungen gefolgert 
werden fan. Der Character des Decrets Gratians?) ift für 
diefe Frage gänzlich bedeutungslos. Denn e8 handelt fich hier überhaupt 
nidt um den Nahweis einer gejeglihen Beitimmung, jondern lediglich 
um den Nahmweis der Nehtsüberzeugung in der Sirde. 
Diefer wird aber unzweifelhaft geführt, wenn die Anjhauungen und Aus- 
jprüde der Kanoniften in einem Punkte fih conjtant gleich bleiben. 
Für das Mittelalter ift das um fo entjcheidender, als man fajt jagen 
darf, die Anerkennung im der Schule und durch die Schule gab einer 
Meinung die Kraft eines Gejeges und war. fähig, Gefete zu abrogiven. 
E3 wird fih nun zeigen, daß gerade an diefe Stelle Gratian’s fi die 





2) Aus einem Hirtenbriefe de8 Bifhof3 Ullfathorne von Birmingham Tas ich 
in der Zeitjchrift Tablet den Pafjus: „EI ift gegen die Lehre in England geltend 
gemacht, daß das Kanonifhe Recht beftimme, ein PBapft fünne wegen Härefie gerichtet 
werden. Das ift nicht wahr. Wenn e8 wahr wäre, ift immer die Unterfcheidung zur 
Hand zwiichen dem Papjte fprehend aus feiner apoftol. Auctorität, ex cathedra, und 
dem Papfte al3 einem Privatlehrer“ [freilich eine jehr bequeme Sacde!] „indeffen ob- 
gleich fein Flarer und pofitiver Beweis vorliegt, daß irgend ein Papft jemals geirrt 
hat al3 ein Privatlehrer (a private teacher), gibt doch eine große Anzahl von then- 
logischen Schrifttellern zu, daß ein PBapft in feiner privaten Auffaffung in Srrthum 
fallen fünne. Aber ich behaupte fühn, der dafür angeführte Tert ift fein Theil des 
gemeinen Rechts, und war e8 nie. Sener Zert ift in diefen Worten: „Der PBapft, 
welcher alle richtet, Kann felbft gerichtet werden von feinem, außer er ift erfunden ab- 
weihend vom Glauben.” Er ift nicht in dem corpus juris, fondern in dem 
Decret Gratians, einer Compilation, welche feine gefetliche Auctorität hat über das 
hinaus, was es anführt aus irgend einent Concil oder päpftl. Conftitution.” Cr jei 
von Bonifaz, habe alfo. fein allgemeines Anjehen: was aber B. jage, jei folgendes. 
Nun wird aus der nota correctorum die Stelle angeführt. 3 ift ftark, daß Diefer 
Herr Biichof nicht einmal weiß, daß das Corpus juris auch das Decret umfaßt, nicht 
merkt, daß e8 fich ja hier gar nicht um ven Charakter des Decret3 handelt, daß Gra- 
tian wörtlich feine Stelle au dem Texte, den die nota hat, entnimmt, daß eS über- 
haupt abjolut gleichgültig ift, ob ein Gejek fih über die Infallibilität ausgefprochen 
bat, daß ed nur darauf anfommt, ob der Glaube daran vorlag. Und dieje jelben 
Perjonen  citiren Stellen von $renäus u. a, die ifmen in den Kram pafjen, 
welche ja ebenjomwenig gefetliche Auctorität haben! Mit foldhen Nedensarten, wie bier 
gejchehen, darf man zugleich eine unbequeme Stelle erft für ven Privatlehrer inter- 
pretiren und dann escamotiren, 
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Evir swörterung der Fragen : ob der Papit gerichtet werden, ob er in Kegerei 
fallen Eönne ? dur Jahrhunderte anlehnt, ohne daß «8 auch nur Einem 
eingefallen wäre, einen Zweifel im die Zuläffigfeit devjelben zu jeßen. 
Daraus folgt aber unwiderleglid, daß canon Si Papa die 
Anfhauung des Mittelalters repräfentirt. 
Aber denkt nicht etwa Ddiefe Stelle. aub an den Bapit als Pri- 
vdatperjon im Gegenfatse zum Bapfte als Lehrer ex cathedra? 
Wer das Erjtere nur für möglich hält, Hat auf den Bernunftgebraud 
Verzicht geleiftet. Denn einmal bezeihnet Papa jchlehthin niemals 
den Conte Majtai erretti, jfondern nur den römischen Bilhof. Sy: 
dann richtet niemals der EC. Majtat Ferretti u. j. iw. alle, fondern 
nur der Papst als jolder. Und wenn nun eine Stelle jagt: weil 
der, welcher alle richtet, deshalb von niemand gerichtet 
werden fann, außer wenn er vom Glauben abweichend erfunden 
wird, jo heißt es in der That, auf den Bernunftgebraud verzichten, 
darin nicht zu Iejen, daß der Papft als Papft gerichtet werden Fann, 
wenn er als Papit vom Glauben: abweicht. Und wenn nun vollends 
oh das Motiv angegeben ift, daß nächjt Gott das Heil der Gläubigen 
von feiner Jucolumität, d. h. von feiner Reinheit abhange und daß des- 
i halb die gefammte Chrijtenheit für ihn bete, jo gibt es feinen Sat, der 
Harer ausfpriht, Daß der Bapft als folder vom Glauben ab- 
weihen fann. Es bedarf auch feines Wortes, dap man im Kirchen: 
gebete nicht die Privatperfon im Auge hat, fondern den Bapit als fol- 
ben; die Perjon Conte Maftai erretti gehört zu den omnes fideles, 
Bius IX. ift der Bapft. 

Da num an diefe Stelle fih die Erörterungen anfchließen, jo haben 
fie in der That die charakteriftiihe gewählt. Aber es gibt noch andre, 
die Gratian aud aufnahın. 
| Sp can. Oves 13. C. II. 9. 7., der einen ähnlichen Inhalt hat, 
da er allgemein zuläßt, daß „die Schaafe den Hirten tadeln fünnen, 
wenn er vom redten Glauben abgewiden ijt.” Die Stelle 
it genommen aus dem 3. faljhhen (pfeudoifidvorifchen) Briefe des 

PB. Anacletus.?) Aus dem eben angeführten Grunde it dies aber um fo 
mehr gleichgültig, als gerade diefer Brief die päpftlihe Auctorität ge- 
waltig betont und deshalb zu gleicher Zeit die Anficht des Fälfchers über 
den unfehlbaren Papit bekundet. 

Das Statut de8 PB. Symmadus in der V. römischen Synode: 





2 2) Bgl. den ganzen falfchen Krieg bei Hinschius Decretales Pseudo- 
Isidorianae. Lipsiae 1863, pag. 81. sqq. Die Stelle ift au$ num, XXXIX. 
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„Es ift von vielen unferer Vorgänger fynodalmäßig erklärt nee 


ce, LISTET 


beftätigt, daß die Schaafe, welhe ihrem Hirten anvertraut find, fh nicht 
herausnehmen follen, ihn zu tadeln, wenn er nit vom Glauben | 
abgewichen tft" u. f. w. ijt unzmeifelhaft pjeudoifidorifch.*) Für die | 


Anfhauung in der Kirche fommt, wie gezeigt, dies nicht in Betracht. 


I. 6&3 ift num feit Gratian die conftante: Anfhauung, dag 


der Papit in Kegerei fallen und dann von der Kirche gerichtet werden 
fönne. Viele Canoniften und Theologen begnügen fi damit, den im 


Gratian’sS Decret enthaltenen Sat einfach zu wiederholen. Damit 


haben fie evidentermaßen denjenigen Sinn anerfamıt, welchen die Stellen 


vernünftigerweife allein haben können. Andre äußern fi nod) umftändficer. 


‘ch gebe die entjheidenden Paffus im Anhange von num. 300 an und 
zwar mit den Worten des Lateinifchen Originals in der Reihenfolge des 
Tertes. Weil aber diefe Schrift weder fir Canonijten allein, noch blos 


für folhe Canonijten gefchrieben tft, melde Studien in der Piteratur= 


gefhichte des canonifchen Rechts gemacht haben, fondern für den wiffen- 
Ihaftlich Gebildeten überhaupt, füge ich in den Anmerkungen‘ kurze Notiz 


zen über die Bedeutung der betreffenden Männer, ihre Zeit u. dal. hinzu. 


Dhne befondere Bemerkung gebt über die betreffenden Stellen des De 


cvetS himweg, erkennt alfo diefelden an und findet nichts gegen fie ein 


zuwenden: Baucapalea,’) Rolandus Bandinellus (fpäter Ale- 
ander IIE.\,°) Sicardus von Eremona.’) | 


Ausdrüdlich heben hervor, daß der Papjt Keter werden, als folder 


von der Kirche gerichtet werden Fönne, in mehr oder minder jelbjtitändt- 
gen Deductionen oder Begründungen:- Rufinus,?) Stephan vor 





* Hinschius a. a. ©. pag. 676. Dazu Andr. Thiel Epistolae Ro- 
manorum Pontificum genuinae etc. Brunsbergae 1868, pag 738. 

5) Erfter Schiller Gratians, ver Pars I. und III. deS DecretS eimtheilte, 
die erfte Summa darüber fchrieb, in Bologna Iehrte und von großem Einfluffe 


auf die Literatur wurde. Er fällt in die erften 5oger Zahre des XII. Sahrhunderts. 


Bgl. Maafen Paucapalea, Wien 1859. Mein Lehrb. des Kirchen. 2. Aufl. 
Seite 40 fg. 


6) Meine Abh. ‚Zur Gefch. ver Literatur über daS Decret Gratians, Erjter 


Beitrag.‘ Wien 1870. Seite 5 ff. 

°) Mein erfter Beitrag ©. 40 ff. 

8) fiber ihn mein Lehrbudh ©. 42 Note 24 und die dort Genannten, Maaßen 
a. a. D. Seite 9 ff. Seine Sum ma, melche beftimmt zwijchen 1164 und 1170 


fällt, liegt abgefchrieben aus dem Cod. ms. der Göttinger Univerfitätsbibliothef 


ms. jur. 159 fol. saec. XIII. ineuntis (Pars I) und dem der Bamberger Bibl, 
P. I. 11. von mir. Außerdem ift von Pars I. nod) befannt ein Coder in der Main- 
zer Stadtbibl., von I. und II. einer zu Troyes — Rufinus ift faft wörtlich von 
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"Zournay,” ) Simon de Bifiniano,’) Johannes Fapventinus,’) 
e Summa Coloniensis,'') die Summa Parisiensis,') 
die Summa Lipsiensis,'?) Huguccio,') Bernhardus Ba- 
pienfis,") Johannes Teutonicug,'‘) dejjen auf den früheren 
zuhende Ausführung der ftehende Text der Glofje wurde. 

F Aber obwohl feit den Heiten Synnocenz’ III. die Anfchauungen der 
Canoniften über das Verhältnif des Bapftes zum SKaijer, was 


(n 


Er, ann von Yaenza abgejchrieben; das Werk von diefem im 12, Yahrh. faft als 
Auctorität angefehen, in ver Summa Lipsiensis, von Hugucecio im größten 
Maaßftabe benußt worden, in der Glossa ordinaria de8 Kohannes Teutonicus 
im großen Umfange gebraudit. Somit hat Rufinus entjcheidenden Einfluß gehabt. 
4 8) Mein Lehrbuh Seite 43. Er ftarb 1203 al8 Bifchof von Tournay. Sein 
Wert ftand in hohem Anfehen. 

y 9) Bol. meinen cit. Erften Beitrag, Seite 21 ff. Erhalten ift das Werk im 
-Coder ver Bamberger Biblioth. Da II. 20. Es fällt in die Regierungszeit Ale- 
Tanders II. vor den März 1179, ift vielfach gebraucht worden. 

i 10) Ueber ihn mein Lehrbuch Seite 43 fg. Seine Glossae zum Decret 
und feine Summe dazu find von enormem Einfluffe gemwefen. 

% 11) Weber diefe bedeutende Summe zum Decret, welche wohl im Kahre 1169 
zu Eöln gemacht ift, habe ich zuerft und ausführlich berichtet in meinem zweiten 
Beitrage zur Gejh. d. Lit. Wien 1870 Seite 1 ff. [AuS den eit.. Sit. Ber. LXIV. 
». Seite 93 ff.]. Sie ift enthalten im Cod. Bambergensis D. L. 17. 

j 12) Weber Diejes bedeutende, zwijhen 1160 und 1175 zu Paris gemachte 
Wert fiehe meinen citirten Zweiten Beitrag Seite 22 ff. Erhalten im Cod. Bam- 
berg. P. II. 26. 

13) Eine vor 1190 gemachte ausgezeichnete Summe über da8 Decret, melche 
ich in dem Codex 986 fol. mbr. saec. XIII ineuntis der Leipziger Univerfitäts- 
bibliothef aufgefunden und befchrieben habe in einer der Faif. Akademie der Wiffen- 
Banften zu Wien bereit3 vorliegenden, noch nicht gedrudten Abhandlung. 

14) Weber diefen großen Kanoniften, der von 1190 bi 1210 Bilhof von Ferrara 
war, an den die Decretale Innocenz IH. im c. 7. X. de divortiis IV. 19. gerichtet, 
ft, fiehe mein Lehrbuch Seite 46. Sein großer Commentar zum Decret ift unge- 
Druct, eriftirt aber in zahlreichen Handjchriften, 3. 9. Vatic. 2280, Bamberg 
pP. .U25,P1. 28, München 10, 247 (Pal. M. 247), Paris 3891, 3892, S1o- 
renz (Bandini IV, 24), Marburg Univerfität A, fol, mbr, saec. xIn. ‚Leipzig 
Univerf. 985, Fulda DOeffentl. Bibl. D. 22. mbr. fol, s. XII. 

N 15) Weber ihn, deffen Sammlung der Decretalen allgemein anerkannt war (Die 
1. g. Compilatio prima), defien Summa deceretalium ein maßgebendes Bud) 
wurde, der 1193 Biihof von Faenza, 1198 von Papia wurde, 1213 ftarb, mein 
Lehrbuch Seite 48, Ausgabe jeiner Summe von Laspeyres Bern. Papiensis .. 
Summa decretalium, Regensb. 1860. Dazu m eine Lit Gejch. der GomhBkkriieh 
antiquae, Mien 1870 Seite 16. 

| 16) Weber ihn mein Lehrbuch ©. 54, über die Zeit der Abfaffung der Gloffe 
meine Literaturgefhichte Der Compilationes antiquae Seite 86 fg. Die Bedeutung 
und das Anfehen der Gloffe Fennt Jeder, der vom canonifchen Rechte etwas weiß. 


v. Schulte, Biih. Conc. u. | w. 13 
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für jene Zeit zufammenfällt mit dem Verhältuig zwijhen Kirche und 
Staat, jowie über die Rechte und Stellung des Popitag in 
der Ride fih gewaltig änderten, hielt man im Ganzen bi ins fünfe 
zehnte Zahrhundert hinein, ja darüber. hinauf feft an den alten Sägen. 
Dies beweifen zunädhft die Commentare und fonftigen Werfe zu Gratians 
Decret von: Bartholomaeus Bririenfis (Glossa ordinaria und 
Casus'”), Guido de Bapyjio,!?) jelbit noh von Sohannes a 
Turrecremata dem berühmten Dominicaner, magister palatii 
und Bertheidiger des Papftes auf dem Coneil zu DBafel (in num. 313). 
II. Was die Decretijten Iehrten, welche in den Worten des Der 
crets eine unmittelbare Veranlafjung fanden, ji) über die vorliegende 
Frage auszufpredhen, das finden wir nicht minder bei den Decreta- 
liften, den Erklärern (Glofjatoren und Commentatoren) der päpitlichen 
Sejetesbücher (Decretalenfammlungen). Diejelbe Anjicht, dag der Papit 
wegen Segerei verurtheilt werden fönne, welche wir bereits bei dem Bater 
der Dercetalenfammlungen im engern Sinne, dem großen Bilhofe Berne 
hard von Pavia, gefunden haben, fehrt wieder bei den fpäteren. Was 
Bernhard jagt, wiederholt Damafus.!”) Auf gleihem Standpunkte 
jtehen, wenn ih von einzelnen Glofjen abjtrahire, Goffredus de 
Trano?‘) (num. 314.), Henricus de Segufia, Cardinalbifhof von 
Ditia, deshalb meiftens Hojtienjis genannt *') (num. 315.), der große 
Guilelmus Durantis, Bifhof von Mende, Johannes Andreae 
(num. 317.), Baldus (num. 318.), im fünfgehnten Jahrhundert Jo 
hbannes de Smola (num. 319.), Johannes de Anania (num. 
320.). 
Bon ganz entjcheidender Bedeutung it die Ausführung Bapjt Se 
drians VI. (num. 342.). 
Für die Zeit vom XVI. Kahrhundert an genügt es hervorzubeben, 
daß Auguftinus Berojus (Agoftino Bero), der von 1507 bis £ 










17) Ueber iin mein Lehrbud, Seite 57. Er ftarb 1258. 
18) Weber ihn mein Lehrbudh ©. 72. Er ftarb 1313 in hohem Anfehen bel 
der Curie und genoß auch jpäter ein jolches durch feine Werke, die ftändig Citirt werden. 
19) Meber ihn und jeine Summe meine fiteraturgejchichte der Comp. ant. 
Seite 88 fgg, mein a Seite 50. 
>) Mein Lehrbuh S. 59. Er war Cappellanus ‘etc. Gregors' IX., wurde 
1244 auf dem Concil zu Lyon Carvinal tit. S. Hadriani und ftarb 1245 zu yon. 
Seine Summa decretalium war bi3 in fpätere Zeiten eins der beliebteften u 
gebräucdhlichiten Lehrbiicher. = 
*ı) Mein Lehrbud) Seite 63 fgg. Sein Anfehen war jo groß, daß Hosti- : 
ensem sequi der Ausdrud wurde für: canonifches Recht ftudiren. Di . 
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feinem am 13. Sept. 1554 erfolgten Tode canonifches Recht zu Bologna 
Tehrte und zu feinen Schülern hatte Pius IV. (Gianangelo de! Medici) 
und Gregor XII. (Hugo Boncampagni), jo ho er audh die Macht 
des Papftes ftellt, diefelbe Lehre wiedie alten Canoniften hat (num. 321.). 
Auf demfelden Standpunkte fteht der berühmte Thomas Campegius 
(num. 323.), der als Bifchof, päpftliher Nuntius, Schriftfteller und zu- 
lest auf dem Concil zu Zrient eine bedeutende Rolle jpielte (geit. 
21. Yan. 1564), in feinem Werke über das Anjehen und die 
Gewalt des römifhen Papftes. Ja au der Jefuit Franciscus 
Schmalzgrueber (num. 323.) und der Jefuit Paul Laymann 
(num. 324.) erfennen die Meöglichkeit, daß der Papjt wegen Kegerei an- 
geklagt und abgejegt werden Tönne, ebenjo an, al8 die Canoniften des 
XI. Sahrhunderts. Wenn letterer zufeßt: „Der fromme Glaube gebe 
dahin, Gott werde dies nie zulafjen,” jo ift das eine fromme Meinung, 
nichts weiter, die der Erfolg beweifen oder widerlegen kann. 

TV. Im Angefihte der Concilien von Conftanz und Bafel 
Fonnten die vereinzelten Theorien des XV. Jahrhunderts von der päpft 
lichen inerrantia oder infallibilitas feinen - rechten. Boden 
finden. Seit dem 16. Syahrhundert lag die Sache anders. Hatte das 
Eoncil vom Xateran vorgebaut, jo ging, das ijt unleugbar, die jefui- 
tif he Theorie und Praxis als jolde — troßdem blieben einzelne 
Befuiten jelbitjtändig, wie. bereits hervorgehoben tft, — darauf aus, die 
päpitliche Umfehlbarkeit zum Dogma zu jtempeln. Dies wurde die fpeci- 
Fi römische Anfiht. Durd) das Verbot der von Pius IL. mit Yulle 
Execrabilis auf der Synode zu Mantua 1459 [Denzinger En- 
-chiridion symbolorum et definitionum ete. ed. 4. Wirceb. 1865 pag. 
216] als „verruchter und den alten Zeiten unbefannter Mifbraud, als 
Beitgift” bezeichneter und „als irrig (erroneus) und verabjcheuungs- 
wirdig" erflärten Berufung vom PBapfte an ein zufünftiges 
Concil, dur die Erklärung ex cathedra von Sixtus IV. v. $. 1470 
(Denzinger pag. 218), der Sat: „Die Kirche der Stadt Rom fann 
irren," jei her durch die Erklärung Keo’S X. auf dem lateranen- 
jüchen Concil vom S. 1516 in der Bulle Pastor aeternus (au 
bei Denzinger pag. 219): „Daß der zeitweilige vömijche Papft allein 
im Befite der Auctorität über alle Concilien das volle Keht und 
die Macht habe, die Conceilien anzuordnen, zu verlegen und aufzulöfen, 
jteht offenkundig feit nicht blos aus dem Zeugniß der h. Schrift“ [nn 
gehört seine starke Interpretation dazu, dies darin zu finden], „ven Aus- 
Iprücdhen der h. Väter“ [nur muß man die Patres jehr weit zu ung 
jegen] „und auch der anderen römijchen Päpfte, unferer Vorfahren, fon- 
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dern auch aus dem eignen Bekenntniffe derjelden Concilien.”" [Schade, 
daß fie nicht genannt find, weil man aus diefen Worten zu folgern be 
rechtigt ift, Leo meine die Concilien jchlechtweg, d. h. alle, was befannt- 
fich eine grobe Lüge wäre]; durch die Condemnation, welche Leo X. in der 
Bulle Exsurge Domine vom %. 1520 [auh bei Denzinger 

pag. 220 sqq.) folgenden Sätzen angedeihen Tief: num. 27, „Es ift 
gewiß, daß es in der Hand der Kirche oder des Papites durdaus 

nicht ift, Glaubensartifel aufzujtellen (statuere articulos fidei), ja au 
nicht (imo) Gefege der Sitten oder guten Werfe." num. 28. „Wenn 
der Papft mit einem großen Theile der Kirche jo oder fo dächte und aud) 
nicht ivrte; ift e8 doch Feine Sünde oder Kegerei, das Gegentheil zu 
meinen, vorzüglich in einer nicht zum Seile nothwendigen Sade, bis 
durch ein allgemeines Concil das eine verworfen, das andere angenommen 
fein wird ;" dur das angeführte Decret Snnocenz X. vom 29. San. 
1674 (Denzinger pag. 315.) über das Berhältnig von St. Petrus 
und St. Paulus ($. 17.); dur das Verbot AMlerander® VIII vom 
7.De. 1690 (Denziger pag. 343 sqgq.) von folgenden Säten num. 29. 
„Eitel und oft widerlegt ift die Behauptung von der Auctorität des rö- 
milhen Papftes über das allgemeine Concil und von dejjen Snfallibilität 
bei Entiheidung von Glaubensfragen" ; dur die Condemmation der T. g. 
Sallifanifchen Artifel vom %. 1682 insbefondere des 4. (die Decrete 
zählt auf Denziger,pag. 346): „Auch in den Glaubensfragen habe 
der Papft den vorzüglichjten Theil, und dejjen Decrete erjtreden fi auf 
alle Kirchen und jede einzelne, und doch fei fein Urtheil nicht unabänder- 
(ich, wenn nicht die Zuftimmung der Kirche hinzufomme," — durch alle 
diefe Ausfprüche mit dem Charakter von Gefegen war im Hinblide auf 
die eingetretene Anfhauung über die päpftliche Gejetsgebung juriftifch jo 
vorgebaut, daß auch nur die Behauptung: der Papit für fih allein Fünne 
feine Glaubensartifel aufftellen, feine Ausfprüche in Glaubensjachen jeien 
nicht endgültig und unabänderlich, bereits. unter die Condemnation fiel. 
Ya man durfte jagen: juriftifch haben fich die Päpjte bereits damit 
jeldft für unfehlbar, mithin ihre Entfcheidungen in Saden des Glaubens 
und der Moral für unabänderlich erklärt; juriftifceh haben jte fich felbjt 
allein vollftändig der Kirche coordinivt und ihre alfeinigen Ausjprüde 
denen der Kirche und der allgemeinen Concilien ganz gleich geitellt. 
Wenn troßdem jelbft von anoniften wie Laymann, Schmalz 
grueber, Zallwein u. a. die Mburtheilung des Papjtes wegen Ket- 

zerei unterfucht und angenommen wird, jo fann der Grund nicht in einer 
Unfenntniß jener Erlafjfe liegen, welche fie jelbjt ab umd. zu anführen; 
er Tiegt auch nicht darin, daß fie etwa den Papft al8 Privatmann des 
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_ Serthums fähig erachtet hätten, weil fie das mit feiner Silbe jagen und 


e3 geradezu widerfinnig ift, yemandem zuzumuthen, er jpreche, wenn er 


vom Bapfte fpricht, nicht vom Bapfte, fondern von einem Meenfchen, 


der, bevor er Papjt wurde, fih &. nannte; der Grund liegt vielmehr 


darin, daß Feiner von allen Schriftftellern, einfchließlih Bellarmin 


und der ältere Thomas von Aquino, der jich aber bekanntlich über- 
haupt dur Falfhe Duellenzeugniffe hat bejtechen Lafjen, auch nur an 


die Möglichkeit gedacht hat, es Fünne der Bapft einen Sat als Glaubens- 


artikel aufrichten (articulum fidei statuere, wie man hundertmal tech- 


nich gejagt hat), ohne der Zuftimmung der ganzen Slirche ficher zu fein. 


Sch habe mir nicht die Aufgabe gejtellt nachzumweiien, wer für oder gegen die 


Sufallibilität gewejen; ebenjowenig will ich an diefem Orte unterjuchen, 


welche Theologen fie annehmen. Das ift bereit3 fattfam gejchehen. Nur 


zwei Bunkte hebe ich noch hervor. Einmal das abfolute Shweigen 


De8 Eoncil3 von Trient über diefen Punkt. Noch mehr. Das f. g. 


Zridentinifhe Glaubensbefenntnif, welhes BP. Pius IV. auf! 
- Grumd des ConciliardecretS cap. 13. de ref. S. XXIV. ımd c. 2. de 
ref. S. XXV. in der Bulle Injunetum nobis vom 18. Nov. 1564 


nr 


aufjtellte, und das bis auf den heutigen Tag die förmlichjte und ausführ- 
 Häfte Erklärung über den Glauben enthält, enthält fein Wort von der 


päpitlihen Unfehlbarkeit, ja nit ein Wort von einem Rechte des 
Papites, überhaupt in Glaubensjachen zu entfcheiden. Und wenn darin 


steht: „Ich dbefenne, die Gewalt des Adlafjes jei von Chriftus im der 


Kirche hinterlaffen worden‘. . . Sch erkenne an die heilige Fatholifche und 


- apojtoliihe römifche Kirche als die Mutter und Lehrerin aller Kirchen, 
md gelobe und fchwöre dem römifhen Papfte, des feligen Apoftelfürften 


Petrus Nachfolger und efu Chrifti wahrem Stellvertreter, wahren 
Gehorjfam. Ebenfo nehme ich ohne Bedenken an und befenne alles 


Andere von den h. Canones und den öfumenifhen Concilien, und vor- 
- zugsweife von der h. Zridentinifchen Synode Weberlieferte, Definirte und 
- Erklärte," fo folgt daraus mit Evidenz, daß — [da die Canones tech- 
nid niemals blos von Papftgefegen verjtanden, ja tehnifch über: 


haupt niemals eigentlih aud nur vorzugsmweife von folden ver- 


Itanden wurden] — das Tridentinifhe Glaubensbefenntnif 
abjolut nihts weiß von einer päpftliden Unfehlbarfeit 
und zum Glauben an päpftliche Definitionen als an Glaubens: 


artifel unbedingt nicht verpflichtet. Und wenn gar noch ein Ziveifel 
bliebe, jo Löft ihn vollends der Catechismus Romanus, welder 
die Ynfalibilität nur in der Kicche ficht. Wäre e8 nun wirklich zur Zeit 
de3 Concil3 von Trient Glaube der Kirche gewefen, daß der Bapft un- 
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fehlbar fei, jo würde unbegreiflich fein, wie der Papjt und die Bifchöfe 
eine Erklärung diefes Glaubens unterlaffen und dadurd die Gläubigen 
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in Ungewißheit belaffen fonnten über einen Punkt, von dem das Geelen- 
heil abhangen foll. Entweder hätte man dann den Sag allgemein an- 
genommen, für welchen Fall alle jpäteren Streitigkeiten in der Kirche: 
Gallikanismus u. . w. nicht entjtanden, beziehungsweije auf einfache Art 


gründlich beigelegt worden wären, oder man hätte den Sat nit ange 


nommen. Sm legteren Falle würden wir von dem Decrete des 18. Juli 


1870 verjhont geblieben fein. Der zweite Punkt, den ich nur kurz 
andeuten will, ift die Art und Weife, wie die neueren Canoniften, welche 
für die Infallibilität find, jih die Sadhe zurecht legen; es werden da 
wahre Monjtra juriftiicher Nicht-Logif geboren. Bei den entjhiedeniten 
und tüchtigften Infallibilijten läuft die ganze Argumentation eigentlich 
blos darauf hinaus: der. Bapjt muß unfehlbar fein, folglich ijt er un: 
fehlbar. Das ift der Kern der Erörterung von Depoti (num. 325.) 
und von Philipps (num. 326. 327.). Wie aber diefelben Männer, 
3. B. Philipps, in einem Athemzuge von „Eirchlicher Unfehlbarkeit," 
von dem „Öfumenifchen Concil al8 Organ der firdlichen Unfehlbarkeit," 
reden Fönnen, das und mances Andere bei ihnen zu begreifen bleibt 
ihrem eignen juriftiihen Berjtande vorbehalten. Papp-Szilägpi 
(num. 329.) nimmt zugleich die päpftliche linfehlbarfeit und die der all- 
gemeinen Concilien an, für deren Glaubensdecrete ex jtilljchweigend Ein- 
jtimmigfeit fordert. Aidhner (num. 330.) begnügt fich zum Nachweije 
der päpftlichen Unfehlbarfeit mit den landläufigen Argumenten, &. $- 
Noßhirt (num. 331.) jest im feiner Fomifch-originellen Manier die 
Unfehlbarfeit des Excathedrapapjtes voraus. Mid. Permaneder 
(num. 332.) läßt zuerft nur den gefammten Lehrförper unfehlbar jein, 
hinterher aber den Papjt Entjcheidungen erlajfen, welche „jelbit die Aucz 
torität eines Dogma" haben. Theod. Pahmannı (num. 333.) debu- 
cirt den Bapit, wo er über diefen ex professo handelt, als unfehlbarz 
wo er von den Concilien. |pricht, jet er im etwas unklarer Weije das 
Coneil über den Bapft Hinfichtlih der Glaubensfragen. Pecorelli 
(num. 334.) hat über die Jnfallibilität die gewöhnliche römifche Theorie. 
Bei Maur. de Schenfl (num. 335.) und Cherrier (num. 336.) 
findet jich Feine päpjtliche Infallibilität. Viele Ältere und neuere Cano= 
 nijten behandeln den Punft gar nicht. Negelmäßig pflegte man jeit: langer 
Hgeit die Frage: ob. der Papft abgefegt: werden könne, gar nicht mehr zu 


behandeln. Gejchah diejes, jo nahm man, wie die bereits angeführten 


HZeugnifje befunden, entweder an, er fünne wegen Steterei angeklagt wer- 


den oder nicht. m letteren Falle hatte man als Hauptargument für 
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die Entfräftung jener Quellenftellen, welche die Anklage wegen Härefie 
zulaffen, zur Hand: diefe Stellen jagen, „wenn er Keger wird", da 
er e8 aber nicht wird, fo u. f. w., daß er es aber nicht wird, verfteht 


 fich von felbft, weil es Gott nicht zuläßt und es noch nicht dagewefen ift. 
ch finde diefe geiftreiche Bemweisführung zuerft bei Alb. Pighius 


(num. 337.), dann bei den Ballerini, zulest mit aller juriftifchen 


- Naivetät bei Phillips. Zugleich als Beleg der rührenden Beweisfüh- 


rung möge eine Stelle aus Lud. Engel dienen (num. 338.), der alles 
Ernftes (allerdings älteren Borbildern folgend) eine Verurtheilung des 
Papftes und eine Appellation von feinem Urtheile nicht für zuläffig er- 


achtet, weil der Bapft mit Chriftus dasfelde Gericht auf Erden hat, nie 


 mand aber vom Bicar des Bifhofs an den Bifchof-appelliven Fan, und 
weil die Appellation an ein allgemeines Concil von der Bulle Coenae 


mit Ercommunication belegt ift. ES wäre nur aus dem erjten Grunde 
 vollftändig confequent, zu jagen: da der Papit vicarius Dei it, mithin 


beider Handlungen nad cap. 72. („Qui facit per alium, est perinde, 
ac si faciat per se ipsum.*) de regulis juris in 6. tdentifch find: fo 
folgt, daß der PBapft auch nicht von Gott verurtheilt werden fann. Oder 
it man der Geltung der juriftifhen Säte im himmlischen ZTribunale 
nicht ganz fiher? Um endlih noch durch ein frappantes Beifpiel zu 


zeigen, wie man noh im XVI. Sahrhundert von correctejter Seite ei- 


 gentlich gar nicht im Stande war, das Verhältnif des Papftes zur Kirche 


amd zum Epifcopate in eine. juriftiiche Formel zu bringen, brauche ich nur 


auf die Worte von Yud. Gomes (num. 339.) binzuweijen, denen ich 
noch einige anfchliege, zuleßt‘ meine eignen früheren nebjt einer Furzen 


3 


- Erklärung. 


V. As Refultat jtellt fih heraus: alle Canoniften von Be: 


deutung des XI und XII. Sahrhunderts, viele des XIV. 


und XV. nehmen an, der Bapft als folder Ffönne wegen 
Kepßerei angeklagt werden. Erwägt man nun, dak viele aus: 


drüclich erörtern, er dürfe nur dann verurtheilt werden, wenn er per- 
tinax fei, pertinaciter erraverit, daß fi dies aber überhaupt 


don felbft verfteht, mithin auch die Meinung jener fein muß, die nicht 


einmal dies hervorzuheben für nöthig finden, weil man doc jenen Männern 


zumuthen darf, fie ‚haben gewußt, was zur Berurtheilung wegen Härejie 


erforderlich war nad) den von ihnen commentirten Rechtsfägen: fo Liegt auf . 
der Hand, daf fie alle einen Jrrthum des Bapites alsfolden 
in Glaubensjadhen für möglid halten in befter Form Red 
tens, weil die pertinacia eine Verhandlung, ein Verfahren vorausfekt, 
der Papit &. alfo in aller Form Zeit hat, feinen Srertfum einzufehen 
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und weil trogdem angenommen wird, er verharre darin. Ya, wenn nun 
von verjchiedenen noch insbejondere hervorgehoben wird: der fegerifche 
Papft habe ipso jure aufgehört, Papft zu fein, jo läßt fi kaum deut 
licher jagen, dag der Papit gleich jedem Sterbliden dem Irre 
thume für feine Perfon unterworfen fei. Sollte dem nicht fo 
jein, dann müßte ein bejonderes Privileg bewiefen werden, wenn 
man jchon die Naivetät haben will, die Unfehlbarfeit, eine gött- 
liche Eigenfchaft, im Wege einer lex privata erwerben zu laffen, oder 
eine Jnjpiration jtattfinden. mn der bh. Schrift fteht aber von beiden 
nichts. Dazu fommt, daß 1. der Herr in dem feierlichiten Moment, den 
die Schrift fennt, unmittelbar vor feiner Himmelfahrt 
(Meatth. AXVILL 17. 18. 19. 20.; Marcus XVI. 15. ff. vgl. Zucas XXIV. 
50. 51.) allen feinen Apofteln die Miffion gab, zu lehren, und ihnen 
jeinen Geift verhief. 2. daß die Macht zu binden und zu Löfen, welche 
der Herr Petrus gab (Maith. XVL 18. 19.), jpäter au allen Apofteln 
gegeben wurde (Matth. XVII. 18.) bei Lebzeiten des Herrn verbunden 
mit der Berheißung: „Denn mo zwei oder drei verfammelt find in 
meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen" (Meatth. XVIIL 20.), und 
nah der Auferjtehung wiederholt wurde, wie meldet mit den bedeu- 
tungsvollen Worten Johannes XX. 21. ff: „Er fprad danıı abermal 
zu ihnen: Friede jei mit euch! Wie mich der Vater gefandt hat, fo jende 
auch ich euch. 22. Da er dies gejagt hatte, hauchte er fie an und jprad 
zu ihnen: Empfanget den heiligen Geift! 23. Welchen ihr die Sünden 
nachlafjen werdet, denen find fie nachgelaffen, und welchen ihr fie behalten 
werdet, denen find fie behalten.“ 3., daß unmöglih das Petrus ver- 
liehene Amt, die Lämmer und Schaafe zu weiden (oh. XXL 15. ff.), 
welches ihm vor dem Acte übertragen wurde, in dem endgültig allen 
Apojteln das Lehramt verliehen wurde, eine Zurüdnahme derjenigen 
Bollmadten, oder au nur eine Verfürzung jener Bollmahten enthalten 
fan, welche der Herr vorher und nachher dem Gefammtapoftolate über: 
tragen hat. Petri Primat muf alfo, ohne die Vollmacht der übrigen 
Apoftel zu zerftören, mit derfelben verträglich fein. Wäre dem nicht jo, 
dann müßte man in des Herrn Flare Worte hinein interpretiven. Petri 
Primat abforbirt mithin nie und nimmer das Lehramt der Apoftel und 
ihrer Nachfolger. Von einem befonderen Lehramte Betri, von irgend 
welhem VBorzuge Petri für das Lehramt, von irgend einer bejonderen, 
nicht allen Apofteln verliehenen, Sendung des h. Geiftes an Petrus weiß 
die h. Schrift nichts. Somit entfpricht, was die Canoniften lehren, der 
bh. Schrift. 01 
Bewiefen ift, daf die conftante Anfhauung Jahrhunderte 
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ER dahin ging: derrömifhe Bapft fann in Härefie fallen. 
 Anzunehmen, die Canoniften, zumal in einer Zeit, wo umnleugbar die 
 Nehtsanfhauungen der Lehrer des canonifchen Nechts mafgebend waren 
md durch fich felbit und ihre Anerkennung in den päpftlihen Decretalen 
die Ausbildung des Ticchlichen Nechts geleitet haben, gäben nicht die Eich: 
fie Anfhauung in einem fo fundamentalen Punkte wieder, wäre. doch 
geradezu abjurd; es braucht daher nicht einmal hingewiefen zu werden 
auf die Stellung vieler jener Männer, unter denen Cardinalbijchöfe, 
-Biichöfe, päpftliche Legaten, die erften Seuchten der Wiffenfchaft hervor- 
ragen. Daß aber ein Sat Dogma werden könne, deffen Gegentheil Jahr- 
-bumderte lang evidentermaßen von allen und von den größten Vertretern 
der Firchlichen Nechtswifjenfchaft, auf allen Univerfitäten der Chriftenheit 
gelehrt worden ift, läßt fich faum denken; daß aber derfelde Sat geradezu 
als ein von Gott Ear gelehrtes Dogma aufgeftellt werden würde, mußte 
man jo lange für unmöglicd halten, bi3 der 18. Juli 1870 das Un- 
mögliche verwirklicht hat. Diefe Unmöglichfeit nahmen bis zum 
18. Juli 1870, mindeftens bis zum 13. Juli eine lange Reihe von 
Bild Öfen und Theologen an, welde jet unter den Vertretern der 
 Iufallibikität glänzen, oder fie doch pro forma mit dem „obsequium 
tidei* acceptivt haben! 


8. 21. 


“ Der Primat und die weltliche Macht. Entwillung feit der 
| Gründung des Kirchenftaates. 


Si meiner Schrift: ‚vie Macht der römijchen Päpfte‘ habe ich aus 
den Quellen gezeigt: welche Nechte die Päpfte jeit Gregor VII. fi prin- 
-eipiell beigelegt und praftifch geübt haben, welche Anfhauung Leo d. ©. 
über die Stellung des Kaifers in der Kirche hat, wie diefe Anficht mit 
den Ausfprücen des h. Cyrilf, verfchiedener Päpfte und Synoden überein- 
fimmt. An diefem Orte befehränfe ich mich auf eine Zufammenftellung 
der in den Quellenbelegen des Anhangs enthaltenen Ausjprüdhe. Es 
leuchtet ein, daß zahlreichen derfelben die Eigenfchaft von Lehren ex ca- 
'thedra setbft nach der Theorie des 18. Juli 1870 zufommt, ihre &e- 
jammtheit und Gleihmäßigfeit aber die befte Bürgfchaft dafür bietet, daß 
wir e8 mit einer ftehenden Anfchauung zu thun haben. 

E83 Lafjen fich jedoch theils überhaupt, theils jeldjt in gleichen Zeit- 
räumen verjchtedene Auffaffungen nicht verfennen. 

I. Solange die Kaifer des römischen Reiches Hand in Hand gingen 
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mit der Kirche umd ihre Herrihaft über den Orbis Romanus 
unangetaftet daftand, erfcheinen fie als das befehlende, amordnende, 
maßgebende Haupt in der Kirche. Shre Anordnungen führen die Päpfte 
aus, gehorfam folgend, jelbft wenn nach ihrer Anficht der Kaifer nicht 
ganz zwedmäßtg handelt. Als aber das wejtrömijche Neich zertrümmert 
war, die Stellung der Päpfte eine freiere wurde, der Einfluß der 
oftrömifhen Kaifer auf Nom und die abendländifhen Zuftände ab- 
nahm, wird die Sprade der Päpite Byzanz gegenüber eine andere, 
wie fi) das befonders fcharf in den Briefen von PB. Gelafius I. aus- 
prägt. As Byzanz unter Yuftinian wieder zu Einfluß gelangte, Fehrte 
die alte Botmäßigfeit zurüf, wie die Briefe von Sohann HU. und 
jeiner Nachfolger zeigen. Man behält auch die Sprade bei, jolange 
die Möglichkeit vorzuliegen jchien, das gute Einvernehmen mit dem Orient 
zu erhalten und durch die Kaijer Roms Principat über ihn zu behaupten. 
Die 6. 7. und 8. allgemeine Synode Tiefern den Beweis. Aber man 
war zu Kom der Faiferliden Gewalt entrüdt; dies offenbart fi) 
in mandem Briefe, vereinzelt in nicht ganz würdiger Weile (4. B. 
num. 172.). Gleichzeitig war in der Verbindung mit den germanijchen 
Bölfern, vor Allem mit den Franken, den Päpiten eine fräftigere Stüße 
erwachjen. Auf deren Könige übertrug man Anfchauungen, die ihre 
Grundlage ohne Zweifel vorzüglich in der römifchen Weltherrihaftsidee 
haben. So lange der Orbis Romanus zufammenfiel mit dem Orbis 
christianus, fonnte der Gedanke an eines andren Herrihaft nicht ent- 
jtehen. Und eingedenf deffen, daß Conftantin umd feine Nachfolger das 
Chriftenthum anerkannt, zur Staatsreligion gemacht, das Heidenthum 
proferibirt, durch Die weltlihe Macht den Orbis Romanus drijti- 
anifirt, dem Clerus eine Stellung gegeben hatten, welche in jeder Be- 
ziehung dejjen Wünfche befriedigen und deffen Anfichten von feiner Er 
babenheit entfprechen Eonnte, jahen die Päpfte in ihnen das auserwählte 
Werkzeug Gottes, den Gefalbten des Herrn. Nachdem der Decident zum 
Theile abgerifjfen war, zum abendländifchen Theile jih in den chriftiant- 
jirten Germanen ein neues Glied hinzugefügt hatte, paßte der alte Ge= 
fichtspunft nicht mehr. Das Concilium oecumenicum der eriten fünf 
Sahrhunderte war die Verfammlung der Kiche des Orbis Romanus. 
Diejer Begriff hatte fich erweitert. Von jelbjt Hatte der oftrömijche Kaifer 
aufgehört, das weltliche Haupt der Kirche zu fein. Aber e8 hattedas 
Abendland überhaupt Fein einheitliches Haupt: der byzantinifche Kaifer, 
die langobardifchen, wejtgothifchen, fränfifchen, brittifhen Könige u. |. w. 
bildeten ebenfo viele weltliche Häupter ihrer Kirchen. nn der That lehren 
auch die Quellen, daß die Päpfte ihnen gegenüber analoge Anjhauungen 
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ausfprechen, wie den alten Kaifern gegenüber. Aber mittlerweile war die 
Stellung der Päpfte jeldft eine andre geworden. Vertreter der 
bereits im 6. Jahrhundert mit Eoloffalem Grundbefize ausgejtatteten vö- 
mifchen Kirche, übten fie unter den traurigen Zuftänden ytaliens all- 
mälig eine Gewalt, die fih nach und nad einer ftaatlihen näherte; ihre 
Sorgen erftredten fi nicht mehr blos auf Firhliche, fondern au auf 
gar viele weltliche, politiihe Dinge Jm 8. ahrhundert erhielt der 
römische Befig eine feite Geftaltung. Freudig war der Papit auf den 
Wunfh der Franken eingegangen, zuerflären, daß Pippin die Krone ges 
bühre; ex felbft weihte feine Söhne. Kann es Wunder nehmen, daß wir 
die Päpfte üiberfließen fehen von Lobeserhebungen des Königs? Einen 
Gedanken aber fehen wir dur) die lange Neihe der Papftbriefe fich hin- 
durchziehen: die Aufforderung an die Könige, das patrimonium b. Petri 
zu Schirmen, zu vermehren, die römische Kirche zu erhöhen. Auf diefen 
Gedanken fpitt fih Alles zu. Petrus hat von Gott unbedingte Gewalt 
erhalten, Alles zu thun auf Erden was er will; er öffnet den Himmel, 
it deffen Pförtner; Petri VBerdienfte und Fürbitte verfchaffen Vergebung 
der Sünden, fihern die himmlische Herrlichkeit; ja Gott abjolvirt, belohnt 
aus Auctorität des Petrus, wie e3 wörtlich in manden Briefen ($. 17.) 
heist. Wer Petrus zum Freunde hat, wird felig, wer ihn zum Feinde 
‚hat, wird verdammt. Petrus ift Haupt der Kirche, hat die Sorge und volle 
Macht über alle Kirchen. Petrus hat Pippin gefalbt, feine Söhne u. f. w. 
Damit hat Gott direct dem König die Gewalt gegeben. Eine größere 
Feftigung der Eöniglichen Gewalt ift nicht denkbar. Ohne fie hätten fich 
die Völfer gewiß nicht das Regiment jeit Pippin gefallen laffen. Aber 
Dafür fehuldet man Petrus Dank. Diefer findet feinen Ausdrud in der 
Ergebenheit gegen feinen Stuhl und deffen Inhaber, den römijchen Bifchof. 
Die Dankbarkeit gegen den hd. Stuhl, die Ehrfurdht verwandelt fi nad 
den Begriffen der Zeit vafch in eine fidelitas. Sie berechtigt den Papt, 
die Hülfe gegen die Langobarden und jeden Gegner zu verlangen; fie 
Derpflichtet den König zu helfen, Nom zu bejchenfen u. |. w., um fich 
nicht dem ewigen Verderben auszufegen. Man braudt nur die mitge- 
fheilten Briefe zu Iefen von num. 156. an, um fi von dem Gefagten 
vollfommen zu überzeugen. Unmerflih trat dur diefe Wandlung der 
römische Bifchof auf eine Höhe, welcher er fich hen im 7. Jahrhundert 
dunkel, Earer im 8., aber. ganz Ear im 9. bewußt wurde, wenngleich die 
Berhältniffe erjt im 11. gejtatteten, praftifh die Durchführung zu beginnen, 
im 13., fie theovetifch zur vollenden, und am 18. Juli 1870 der Welt 
als von Gott geoffenbarte Glaubenswahrheit zu verkünden. 

Als der Orbis Romanus mit dem Orbis christianus zufammen 
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fiel, war der römifhe Bilhof Patriarh des DecidentS mit dem Sr 
range vor den andren, der jelbjtverjtändlich bei Fragen, welche einen 
allgemeinen Charakter hatten; bewirkte, daß man an ihn berichtete, ihn 
fragte u. dgl. Die Einheit im Glauben bedingte von felbft, daß ohne Rom 
nichts Allgemeines abgemacht wurde, daß man ohne die Gemeinfchaft mit 
der römischen Kirche, mit welcher das ganze Abendland in engjter Ber: 
bindung jtand, nicht in Gemeinjhaft mit der gefammten Kirche jtand. 
Aber ein Necht des römischen Bifchofs, irgend eine Jurisdictionshandlung 
innerhalb der alten Patriarhate von Alerandrien und Antiochien vorzu- 
nehmen, das der Patriarchen Kechte berührt hätte, exiftirte jo wenig, als 
e3 fih von jelbjt verjtand und ftetS vorfam ($. 18. V.), daß der Biihof 
von Rom in Gemeinschaft mit dem Abendlande bez. feinen Bilchöfen, 
furz jpnodalmäßig handelte. Er war, wie dies alle Quellen darthun, 
der am Range erfte unter allen feinen Mitbrüdern, der Erzbifchof von 
Nom, der Patriarch des Abendlandes. Mit dem Zerfalle des römijhen 
Weitreichs hörte die Faiferliche Gewalt über Spanien, Gallien. u. |. w. 
auf; e8 hatte fich aber auch der orbis christianus bedeutend erweitert. 
Die Obergewalt in firdhlihen Dingen fiel fat felbjtverftändlih dem 
römischen Bifchofe zu, der auch fofort den h. Bonifaz zu feinem PVicar 
beitellte. Sein Patriarhat erweiterte fih geographiih. Hinzutrat Die 
gejchilderte Verbindung mit den germanifchen Königen. Sofort zeigt ji 
die neue Gejtaltung. Was Gregor d. ©. noch für Blasphemie erklärt, 
dag ein Bifchof fih den Titel eines univerfalen gebe, wird im 7. Sahrh. 
bereits factijch geübt, indem die römifche Kirche al die univerjale 
bezeichnet zu werden anfängt, bi$ dann bald der papa universalis, 
der alleinige episcopus ecclesiae catholicae fertig ijtz die Ent- 
wiklung liegt Ear in den Quellen vor. Und jo jehr erkennt man, welche 
Bortheile die Einheit bringe, — zumal der Gegenjfag zum Driente ftet3 
Ihärfer wurde, weil der ‚Bifhof des neuen Rom’ jchon früher als Une 
verfal-Bifchof fich bezeichnet hatte und allmälig mit diefem Namen unter 
Connivenz der ‚Bischöfe des alten Nom’ bedeutende Rechte erlangt hatte, — 
daß der römifhe Bifhof am Weihnachtsfefte 800 in der Perjfon des 
Franfenkönigs die Raiferwürde erneuert, eine That, die man Ange 
ficht3 der Sprache eines h. Leo fir unmöglich halten müßte. Hier ift 
nicht der Ort zu zeigen, daß Karl d. ©. nit der Mann war, feine 
Herrfcherrechte dem Papjte zu Füßen zu legen. Aber aud die Päpjte 
waren jehlau genug, Pippin und Karl, den Ottonen u. f. w. nit zu 
bieten, was man einem Heinrich IV. mit Rüdfidt auf die Zeit 
verhältniffe bieten durfte. Die Päpfte hatten in dem SKaifer die 
fefte Stüte ihrer ftaatlihen Gewalt: ihr Patriarhat im Abendlande 
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ruhte auf einem Firchlichen und ftaatlihen Fundamente. Lebteres Eonnten 
fie als ihre eigene Schöpfung betrachten. Aber diefer Patriarhat, ver- 
bunden mit der weltliden Gewalt über Kom und ein Ge 
Diet, das als Erbgut Petri galt, hatte jegt einen andren Charakter. 
Die Biihöfe von Rom wurden Politiker; die ZTriebfeder ihrer Hand- 
lungen war der politifhe Nuten ihres Gebietes, der Bifhof ging auf 
im Fürften. Petrus wurde jest im juriftifhen Sinne zum Apojtel- 
-fürjten, der Bilhof von Rom hörte auf, der höhere Mitbruder zu 
fein; er fah es als Beleidigung an, wenn Bifchöfe ihn nannten, wie ehe- 
dem e3 feinen Borfahren gejhehen war; der Bifhof nahm Füniglichen 
- Schmud an, ließ fich Fatferliche Ehre erweifen ; politifche Meotive ließen [chon, 
als diefe Bildung im Beginne war, Päpjte eine Spracde führen, welche an 
- MWürdelofigkeit nichts zu wünfchen übrig läßt (vgl. num. 167. 172. 180.). 
- Hielten die alten Päpfte beide Gewalten für feharf gefondert, jo feimte in dem 
Bapit-Fürften der Gedanke der Allmacht auf Erden. Petrus wird förmlich zum 
Gotte, der Papit als fein Nachfolger zu feinem Bicarius im Sinne des 
Snhabers der unbejchränkten Gewalt, zu löfen und zu binden, zum Stell- 
pertreter des allmächtigen Gottes, wie das Alles die Quellen bewetjen. 
Diefer römische Bifhof mußte in der Kirche eine Allgewalt an- 
ftreben. Hatte bisher das Machwerf der falfhen Conjtantinifhen 
-Shenfung den Päpiten als unanfehtbarer Nechtstitel gedient, jo bot 
die pfeudoifidorifhe Sammlung von der Mitte des 9. Jahr: 
Hunderts an ein unbefiegbares NRüftzeug, da man in ihr ein Liigengewebe 
hatte, das in Briefen vom b. Clemens herab alle Punkte feitjtellte, deren 
man bedurfte. Wie es benußt wurde, weiß jeder Gejhichtsfundige und 
ift wiederholt im Laufe meiner Unterfuchung gezeigt worden. Bom Ende des 
9. Kahrhunderts belebt ein Zug der Römischen Bifhöfe Wirken: jtete 
Vergrößerung des weltlihen Gebietes dur unmittelbaren Erwerb und 
die Gewinnung von PVafallenjtaaten, entralijation aller bijchöflichen 
Nechte in ihrer Hand mit der Ausiidung durch von ihnen ernannte oder 
Beftätigte Vitäre oder Legaten. Verflodhten in alle Händel der Welt war 
das PBapftthum. In der Kirche verdarb der Clerus, die Zucht janf, die 
wahre Religiofität nahm ab, die Chrijtenheit ward zerriffen, die Völker 
zerfleifchten fich in blutigen Kriegen. Doch was feit Gregor gelehrt wurde, 
babe ih an anderem Orte gefchildert. 
Die Neuzeit hat das Mittelalter gejtürzt;' feit 1815 Tebte die 
politiihe Macht Roms nur von Europas Gnade, gehalten durch fremde 
Bajonette, jeit dem Testen Decennium bejchränkt auf ein fehr bejcheidenes 
Gebiet. Da galt e3 zu retten, was zu retten war. Was Sefuiten 
und Curialferiftjteller feit 300 Jahren vergebens erjtrebt hatten, weil 
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die Päpjte, der Epijfopat und die Fürjten widerjtrebten, das durchzus 
fegen gab es feine günftigere Zeit al3 die unfrige, Feine geeignetere Berfon 
als Pius IX. Nahdem man zum Erjtaunen der Welt am 8. Dec. 1854 
ein Dogma vom PBapfte hatte publiciren lafjen, nachdem der Papa e r&, 
der Bapjttönig Schlagwort geworden, hielt man den Moment für ge- 
fommen, um in der Kirche den römifhen Bifchof zu dem zu machen, 
wodurd er auf die Welt den alten Einfluß wieder erlangen folfte, zum 
allmädhtigen Biihof und mit göttlicher Eigenjchaft ausgeftatteten Lehrer. 
Aber das Fundament mußte triftig fein. Konnte Pjeudoifivor den alten 
Päpften feine Sätze beilegen, jo ging das nicht mehr. ES bedurfte eines 
Eoncil3, um der Schrift, den Vätern, den Päpften, der Geihichte zum 
Troß zu erklären: der Bapjt jei Bifchof der ganzen Kirche und unfehlbar, 
dies fei von Gott geoffenbart und jtets geglaubt worden. 
Es ift das Stärkfte, was jemals der Menfchheit geboten wurde. — 
Nach diefer Schilderung gehe ih zur kurzen Angabe des Inhalts der 
Duelfenbelege über. 

II. Der Kaifer (König) ift gejegt, um die Orduung in der Kirche 
zu erhalten (8. 11. 12. 38. 77 u. f. w.), er bewahrt fie. vor Stürmen 
und Uebeln (10. 11. 42. 43. 148. 187), verfchafft und. erhält ihr den 
Frieden (147. 159). Aber nicht blos feine Aufgabe, jein Hecht ijt nicht 
allein die Objorge für die Ordnung in Firhlichen Dingen und das Äußere 
Wohlbefinden, er ift auch befugt, vor Allem des Glaubens jih anzunehmen. 
Die Einheit des Glaubens zu bewahren: (109. 145), den Glauben zu 
jhüten (56. 57. 87.91. 105. 109.149), zu jtügen (60. 62. 96. 109. 
145. 149), zu ftärfen (93. 176) ift fein Beruf. Nach jeder Richtung 
hin fchrieben die alten Päpfte des 4. 5. 6. 7. Jahrhunderts in den citirten 
Stellen dem Raifer das VBerdienft zu, die Einheit im Ölauben, den Frieden 
in der Kirche bewahrt zu haben. 

III. Um diefer Aufgabe zu genügen, hat er eine große Macht. Bie 
überhaupt nah P. Vigilius Ausfprude (109) des Kaifers Wille fein Ger 
jeß ift, fo ftehen ihm alle Eigenfchaften und VBollmacdten zu Gebote, Shn 
preift die fiebente allgemeine Kirchenverfammlung als Herold und Wächter 
der Wahrheit (177), die zweite hatte jchon Tängft Gott dafür gedankt, 
daß er feine Winde ad confirmationem fidei gejest (D); ihm: obliegt 
die Sorge für die Kirche überhaupt (191), er verhindert Störungen des 
- Glaubens (10. 109, 148), führt das Volk auf die Bahın des Rechten 
(176), betreibt, wie P. Hadrian H. fagt (198), die Befjerungen der Kirche. 

Dazu hat er die geiftlihen Mittel. Denn er ift ein Prediger, Ec- 
clesiastes (198), befehrt durch feine Predigt: (133), hat die priejterliche 
und jelbjt apojtolifhe Eigenfchaft (80. 109. 167. 173), bewahrt die 
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Reinheit des Glaubens (160), vollendet den Glauben (159). Duell und 
Fundament aller diefer Eigenjchaften it die ihm gewordene Erleuchtung 
Durch den h. Geift, die göttliche nfpiration. Sie wird in den Nummern 
80. 83. 84. 109. 144. 153. 157. 159. 164. 165. 166. 176. 190,191. 
219 u. a. vom Papit Leo d. &., den Päpiten Vigilius, Agatho, Xev IL, 
Stephan IIL., Baull., Nicolaus I., Johann X., fowie von der fiebenten allg. 
- Kirhenverfammlung in einer Weife und mit Worten ausgefprocden, daR 
die Definition der päpjtlihen Unfehlbarfeit vom 18. Juli 1870 voll: 
-fommen in den Schatten gejtellt wird. Ja nah B. Stephan IIL (157) 
waren jelbjt 8. Pippins Ohren infpirirt. Anfolge diefer Gaben und 
des unmittelbaren Beijtandes Gottes und der nfpiration entjcheidet 
denn auch nach den Ausjprüden Leos d. ©. (79. 85), des allgemeinen 
- Concil8 von Chalcedon (93), der ftebenten allgemeinen Synode (178) der 
- Glaube des Kaifers, am welchen jelbjt der h. Leo (85) die Nichtigkeit 
-2e3 jeinigen prüft. Gegenüber diefer Fülle tritt in den Hintergrund und 
möge nur zur Vollendung des ganzen Bildes angeführt werden, daß der 
h. Leo den Kaifer jchlehte Synoden cafjiren (62), PB. Agatho ihn in 
Slaubensjachen urtheilen (144), PB. Martin und feine Synode ihn päpft- 
liche und Synodaldeihlüffe janctioniven läßt (138). 

IV. &onjequent wird aud) der römische Kaifer vom h. Leo (62. 72. 
79. 84), von dem 4. allgemeinen Eoncil von Chalcedon (92), dem jechften 
(147. 148), von PB. Martin und feiner Synode (138), B. Agatho (145), 
2eo II. (151), BP. Nicolaus I. (187. 188), der fpanifhe König von 
2eo I. (152), 8. Bippin Karl und Karmann von Stephan III. (158), 
Paul I. (161. 162.), Conjtantin IL. (169), Hadrian I (170) als un- 
mittelbare Drgan Gottes bezeichnet, welches im einigen der. citirten 
Stellen vor Erihaffung der Welt zur Herrfhaft auserwählt wurde, im 
Miutterleibe geheiligt ift; ja Pippin fteht in allen feinen Werfen felig 
amd gerecht da nach dem Ausiprude P. Pauls L in num. 160. '&o be- 
greifen wir, daß P. Agatho (144) und Sohann VIII (205) den KRaifer 
als Stellvertreter Ehrifti auf Erden, die ftebente allgemeine Sy- 
mode (176) ihn al8 Genofje und Jünger der Apoftel, P. Agatho 
als Deitarbeiter Petri (144) ericheinen Lafjen, bis dann endlich dei Agatho 
(144. 145) und dem fechiten allgemeinen Concile (148) der Kaifer Mit- 
tegierer Ehrifti wird und nad dem h. Leo (85) der römische Kaifer, 
nad) den Päpften Stephan IH. (157) und Paul I. (166) 8. Bippin in 
Ewigkeit mit Chriftus zu regieren verdient‘). — Die Rechte 
der Kaijer hinfichtlich der allgemeinen Synoden fiche 8. 7 fgg. 


*) Viele von den hervorgehobenen Auspdriden, 3. B, ‚infpirirte Ohren‘ vd. h. 
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Wenn nad alledem Kaifer Bafilius auf dem achten öfumenifchen 
Eoncil erklärt (num. 197), er führe das Steuer des allgemeinen Schiffes, 
jo faßte er nur zufammen, was vor ihm große Päpfte und allgemeine 
Spnoden in den verjchiedenften concreten Erklärungen als ihren Glauben 
befundet hatten. UM: 

V. Alfo Iehrten, Lobten, jchmeichelten in theilmeifer Amvendung 
biblifcher Bilder die Päpfte, bevor das römische Weltreich zufammengeftürgt 
war und fo lange man der weltlihen Machthaber benöthigte und wenn 
die Päpfte in Bedrängnig waren. Anders ward die Sprache, jobald und 
jo oft das Eine oder Andre fich geändert hatte. ee 

PB. Gelafius (tract. de vinculo anathematis. Thiell. p. 
567 sq.) lehrt, im Chrijtentfum Fünne der Kaifer fih nit den Namen 
des Priefters beilegen, noch der Papjt Föniglihe Würde fi vindiciren; 
jener, in weltliche Gejchäfte verflocten, Fönne nicht den Firchlichen Ange- 
legenheiten vorftehen, diefer halte jich für weltliche Dinge an jenes Sakun- 
gen. Nah ihm (ibidem p. 293) hat Gott den Prieftern, nicht den 
weltlihen Mächten, ‚welche, wenn jte gläubig find, nad Gottes Willen 
jeiner Kirche und den Priefterm unterworfen find‘, die Leitung Firch- 
licher Dinge übertragen, haben die chriftlichen Kaifer ihre Ausführungen 
(executiones) den firchlihen Vorftänden zu unterbreiten, nicht vorzuziehen. 
Er lehrt (ep. ad Anastasium Augustum. Thiel p. 349 ff.): „Zwei 
Schwerter gibt es, erhabener Kaifer, "durch welche hauptjählih (prinei- 
paliter) diefe Welt regiert wird: die geheiligte Auctorität der Bijhöfe 
und die föniglihe Gewalt. Sn diefen ift um jo jehwerer das Gewicht 
der Priejter, je mehr fie felbft für die Könige der Menjchen im göttlichen 
Gerichte werden Rechnung ablegen müfjen. Du weißt folglih,  janftejter 
Sohn, daß, — obwohl du dem menjchlichen Gejchlehte durh Würde vor: 
fteheft, und da du doch den Vorftehern der göttlichen Dinge demüthig 
den Naden darbieteft und von ihnen die Gründe deines Heiles erwartet, 
und in dem Empfange der himmlischen Sacramente, die von ihnen ges 
bührend zu ordnen find, von ihrem Urtheile abhängft, — jene nicht nad 
deinem Willen fi zu richten haben (redigi). mn dem fi auf die öffent- 
liche Ordnung beziehenden geboren au jelbjt die religtöjfen Borfteher, 
anerfennend die div durch höhere Verfügung übertragene Faijerlihe Macht, 
deinen Gefegen" u. f. w. Gelafius vegierte vom 1. März 492 bis 
19. Nov. 496. Was konnte der oftrömische Kaifer dazumal ihm anhaben? 





Gott redet zu Pippin, ‚regnare cum Christo‘, find an fi) unverfänglih. Betrachtet 
man aber die Zeit, die Perfonen, die VBerhältniffe, jo fällt diefe Unverfänglichleit und 
macht raffinirter Schlauheit Pla. Oder ift’3 Phraie? 
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Die Scheidung der beiden Gewalten lag in feinem VBortheile. Wie demüthig 
spricht aber die Synode von 501 zu Theodorih (Thiell.p. 677 sq.)! 
und wie Hormisdas im Jahre 515! (vgl. Thiel I. p. 741. 746. 748. 
756). Schon Ban eriter Nachfolger Anaftafius I. (Thiel Il. 
- p- 627) hofft im %. 497, ‚zu Öottes Barmherzigkeit, der fanftefte und crift- 
- fichfte Katfer werde feiner Predigt feine Zuftimmung und Hülfe gewähren, 
damit er durch den Glauben, den der Kaifer hat,‘ die in jenen Gegenden 


- unnüße Dinge anftellenden zügele. BZwildhen beiden jteht BP. Sym- 
 mahus dom 22. Nov. 498 bis 19. Juli 514. Sn feinem Schreiben 
gegen die Anfchuldigungen des Kaifers (Thiel I. p. 700 ff.) vom 


3.506 jagt er: „Vergleichen wir die Ehre des Staijer3 mit der Ehre 


de3 Pontifer: zwifchen beiden ift ein jo großer Unterjcied, als jener die 
- Sorge der menfchligen, diefer der göttlihen Dinge hat... . . Folglich 
- iit feine Ehre, um nicht zu jagen höher, fiher eine gleihe . ... Wenn 
alle Gewalt von Gott ift, ift eS noch mehr die den göttlichen Dingen 
- vorgejegte [komische Logik]. Willfahre du Gott in uns und wir werden 


Gott in dir willfahren. Uebrigens wenn du Gott nicht willfährit (de- 
ferre), Ffannft du dich des Privileg von dem nicht bedienen, dejjen 


- Nechte du veradteft . . . . Wir haben nicht dich excommunicirt, jondern 
den Acactus. .  Mifche dich nicht in diefe Ercommunication, und du bift 
- nicht von uns excommumicirt. Meifcheft du dich hinein, dann bift du nicht 
- von ung, fondern von dir jelbjt excommunicirt.‘ 


Ganz anders fpriht Gregor II. im 3. 729 zu Xeo dem jaurier, 


- indem er ihm (num. 172.) begreiflich macht, das Dogma gehe ihn nichts 


an, und ihm höhnend zuruft: ‚wie wir dir- vorher gejagt, wenn der Papit 
24 Stadien von Rom entfernt ift, hat er deine Drohungen nicht zu 
ficchten,‘ nachdem er ihm vorher Petrus ‚gleihfam als irdifhen Gott‘ 
fir die Königreiche des Deccidents gejchildert, womit er Leo den Stand- 
punkt des Stellvertreters Petri Har gemacht hatte. An die Stelle der 
Inipivation läßt er dann bald nachher in einem Antiwortfcreiben (num. 173.) 


- nach jchmeichelhaften Vergleiche mit dejjen Vorfahren den ‚einfältigen 


und diefen (ineptum et crassum) Sinn‘ des Raijers für die welt 
fiche Verwaltung, als unfähig erjheinen für die dogmatifhen Dinge und 
ichließt jehr vernünftig, ‚ein jeder von ihnen jolle bleiben in. dem Berufe, 


den ihm Gott gegeben,‘ der Papjt jeine Nafje nicht in die Negierung, der 


Kaifer nit in die Kichenjachen ftecfen. Gregor IV. tadelt 833 (num. 180.) 
die fränkischen Bifchöfe, dag fie ihn ‚Bruder‘ und ‚Bapjt‘ nennen, anjtatt 


ihm Eindliche Ehrfurdt zu erweifen; ex macht ihnen begreiflich, da3 Ne- 
 giment der Seelen jei erhabener als das weltliche Faijerliche. Er ermahnt 
fie, fih ja nicht vom Haupte, nemlih ihm zu trennen. Denn fonjt ver- 


Bean „ 


v. Schulte Bid. Cone. u. f. w. 14 
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lören fie den h. Geijt, der vom Kopfe Ehrijti in feinen Bart jtieg, 
welcher der Apojtel Schaar ift, vom Barte in den Saum des Gewandes 
u. |. w., und gibt ihnen zu bedenken, ‚daß, wer in einer Kloafe rühre, je 
mehr er e3 thue, dejto größeren Gejtanf erzeuge.‘ E83 war die Zeit, in 
der die fränfifhen Könige unter fi Hinlänglich befchäftigt waren. zZ 

Nicolaus I. aber (num. 180.) findet für gut, eine rein rechtliche 
Frage damit zu beantworten: ‚Die h. Kirche wird niemals dur die 
weltlichen Gejetze gebunden, hat nur das geiftlihe und göttliche Schwert, 
tödtet nicht, jondern macht lebendig.‘ Das Nationaleoneil von Paris im 
%. 829 (181) läßt ‚ver Tradition der h. Väter gemäß‘ den Leib der Kirche 
in zwei ausgezeichnete Perfonen fich jpalten, die priejterliche und fönigliche und 
jhildert beider Amt jehr eingehend. m %. 865 madht Nicolaus I. 
dem R. Michael (num. 189.) begreiflih, er Fönne nicht einmal Monde 
zu fich berufen, eS jei denn, daß er fie unterwürfig bitte, fich feiner zu 
erbarmen und für ihn zu beten: feit Ehrifti Anfunft fei der Katfer nit 
mehr Oberpriejter, maße jener fich nicht den priefterlichen, diefer nicht den 
faiferlichen Namen an. Chriftus habe beide Gewalten gefchieden, damit 
die Katjer die Priejter zu Erlangung des ewigen Lebens benöthigten und 
die Vontifices der Faijerlichen Gefege fich bedienten für die zeitlichen Dinge. 
Der Krieger Gottes mifche fich nicht in weltliche Dinge, der. weltliche nicht 
in geiftliche, auf daß jede Ordnung in ihrer Beicheidenheit bleibe, Damit 
nicht eine der beiden Gewalten mächtig fih aufblähe. Conjtantin habe 
den Bapit Gott genannt, Gott aber- könne nicht von Menjchen gerichtet 
werden. 

VI ir jtehen in der Zeit, wo Pjeudoifidor zu regieren an- 
fing. Eiferfüchtig auf ihre Macht tadeln die Päpfte jeden Ausdrud, der 
ihnen zu niedrig fceheint (num. 206.); fie fehen in Petrus und ich 
den Fürjten 4. B. num. 223.); fie berichten, daß Petrus fürmliche 
Documente ausgejtellt hat (num. 225.); fie erflären durh Synodal- 
urtheile (num. 227.), daß Jemand in den Himmel aufgenommen und al 
Heiliger anzufehen, die Reliquien der Heiligen ‚anzubeten und zu vers 
ehren jeien‘ (adorare et colere); fie definiren, daß St. Martial zu den 
Apofteln gehört Johann XVII. (XIX.) im Briefe an den B. von 
Zimoges vom Sahre 1031 (bei Mansi XIX. 417., Jaffe 3114); fie 
halten eS für das jchwerfte Unveht zu glauben, Petri Schlüffel fünne 
nicht jeglichen Verbrehens Meafel auswijhen (num. 228.); fie laffen 
den allmädtigen Gott fraft der Auctorität des h. Petrus 
von Sünden abfjolviren (fiehe die Stellen im $. 17.); fie ftügen 
ihre Diacht auf faljhe Documente, die fie felbft (anum. 230.) dadurd für 
läppiihe und alte Weiberfabeln erklären, da fie jagen, fie wollten nicht 
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auf folche, fondern auf echte fie jtügen, welche ‚echten‘ eben gefäljchte find; fie 
verheißen im aller Form für die Anerkennung des geiftlichen Gerichtsitandes 
die Seligfeit, für dejfen Schmälerung die ewige Verdammniß (Brief 
‚Stephans X. vom 18. Oct. 1057 bei Mansi XIX. 866. Jaffe 3316.). 
- Gregor VII. tritt auf. Was er in ftaatlihen Dingen lehrte und übte, 
Habe ich anderwärts gezeigt. Jhm ift alle Macht gegeben. Er abfolvirt 
brieflich den Biihof von Lüttich von feinen Enden, ohne irgend etwas 
beizufügen (ep. II. 61. Mansı XX. 173.); er überträgt Weibern die 
Entjcheidung eines Streites zwijchen einem Bifchofe und Grafen (ep. 1. 50.) ; 
er caffirt Eheverträge, das Bermögen betreffend (ep. I. 5.) u. f. iw. 
| Wie von da ab die päpftlihe Macht zunahm, ift befannt. Gela- 
fius II. abfolvirt im voraus (num. 243.); man verheißt für Geldjpenden 
Nachlaß der Vergehen‘ (num. 243.) ; die Verfammlung der Bijchöfe wird 
 erfetst dur) das gehorfam berathende Cardinalscolleg (mum. 244.) ; die 
einzelnen Kicchen gelten nur noch al$ Glieder des Leibes der Sonne, der 
 zrömifchen (246); e8 gibt ur Einen Hirten, dem. alle Brälaten unter: 
- thänig find (247). Und nachdem felbft noch Alexander III. (num. 248.) 
die Bischöfe zu einer VBerfammlung, dem 3. lateranenfifchen Eoneil von 1179 
berufen hatte, wo fie noch al3 bejtimmend erjcheinen, ift es Junocenz Ill. 
auf dem vierten Iateranenfifchen Concil, welder jagt: ‚Wir glauben, mit 
Billigung des Eoncils‘ u. j. w.  E3 war blos eine Vollendung, wenn 
- Bonifaz VIII endlich in der Bulle ‚Unam sanctam‘ definirte: ‚Dem 
— zömifchen PBontifer unterworfen zu fein ift für jegliches menjchliche Ge- 
- shöpf zum Heile nothwendig.‘ 


8. 28. 


B. Die Bifhöfe. 


I. Stellung nad der h. Schrift. 

Wie zur Genüge dargelegt wurde, jind die Bijhöfe nah der 
H Schrift gefeßt vom bh. Geifte zur Regierung der irde 
Gottes. Mle Apoftel haben in: derjelben Weife das Yehramt von 
- Chriftus, die Verheißung des h. Geiftes von Chrijti Beiltande erhalten. 
Die Gewalt zu binden und zu Löfen wurde allen Apojteln gegeben. Die 
- Mpoitel führten einzeln felbftjtändig ihre Miffiorien aus, aber die Einheit 
und die Gemeinjamfeit wurde jtets und in allen Dingen von den Apojteln 
- Durch Berathungen, gemeinfame Sendungen und dgl. m. erhalten. Vgl. 8. 3. 
4.5.8. 14. 22. 
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Da das Eoncil von Trient in der dogmatifhen ‚Vera et cath. 


Em aut 


doctrina de sacramento ordinis‘ cap. 4. Sess. XXIII. gelehrt hat, | 


die Bifchöfe feien Nachfolger der Apoftel und vom h. Geifte gefett die 
Kirhe Gottes zu regieren, jo bedarf es Feines Deweifes dafür, daß der 
SGefammtheit der Bifchöfe, deren vornehmfter der römijche ift, zus 
fommt, was die Apojtel befaßen. Gbenfowenig bedarf es eines Bemweifes 
dafür, daß jeder Bifchof jene Macht als Nachfolger im Apojtolate befigen 
muß, ohne welche es unmöglich ift, die Kirche Gottes zu regieren. Nicht 
minder ift jonnenflar, daß die Kirche, welche regiert werden fol, nicht der 
bloße Clerus noch weniger Gebäude oder nicht exijtirende Gläubige find, 
jondern nur die Gemeinjchaft der EChriftgläubigen, wie fih das jo jhön 
aus den Bäterjtellen num. 255. fgg. ergibt. Endlich folgt mit Togifcher 
Nothwendigkeit, daß nur jene Bichöfe den Beruf der Apojtel praftijch er- 


füllen, ‚welche eine Heerde befigen, da die Apojtel fich bekanntlich nicht in 


Dureaux gejetst haben, fondern predigten. 

II. Stellung auf den alten Synoden. | 

Es ijt bewiefen worden, daß auf den act eriten öfumenifchent 
Synoden nur Bijchöfe oder ige Bertreter vollberechtigt jaßen, daß fie als 
vom 5. Geifte erleuchtet, infpirirt galten, daß das bifchöflihe Concil um= 
fehlbar war, den Glauben bezeugte und endgültig fejtjeste, daß die Be- 
ihlüffe der Concilien den Evangelien gleichgejtellt wurden; daß das Zeug: 
” DBiihöfe der Welt den Glauben untrüglic befundet. $$. 3. 4 

>38. 9u14. 15, 

Das diefe Beweife und die vielfältigften angeführten Zeugniffe ift 
unmwiderleglich feitgeftellt worden, daß die Kirdhe repräjentirt wird 
dur die Gejammtheit der Bifchöfe, daß nichts für die ganze 
Kirche Gefeß werden fonnte, jei es auf dem Gebiete des Glaubens oder 
der Disciplin, was nicht von der Gefammtheit angenommen war, daf, 
was diefe geordnet hatte, von Niemand, auch nicht dem römijhen Bi- 
Iichofe, angetaftel werden durfte. 

II. Stellung zum römifhen Bifdhofe. 

a. Eine unmittelbare Jurisdiction über andre Bilhöfe, als die zu 


jeinem Metropolitanfprengel bez. Patriarchate gehörigen hat der römiihe 


Biihof in der alten Kirche weder jemals geübt noch beanjprudt. 8. 18. 
b. Wie die Quellen lehren, befaß der römifhe Bifhof der alten 
Kirche in den einzelnen Diöcejen des Decidents die Rechte des Patriarhen: 
Die BRercmpolifen zu bejtätigen, in Stalien die Bijchöfe jelbjt zu bes 
jtätigen. u die bifchöfliche Aegierung einzugreifen hat Fein alter Papjt 
verjucht, noch dazu berehtigt zu fein behauptet. 
c. Handelte es fih um die Einheit des Glaubens, jo jtand es dem 
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zömifchen Bifchofe frei, mochte der Gegenjtand wo immer aufgetaucht fein, 
einzufchreiten. Aber dies galt jo wenig als ausjchliegliches Vorredht, dar 
 CHprian, Eyrill, Ambrofius u. f. w. 8 ebenfo thaten, ja ausdrücklich 
das Necht jedem Bifchofe zugefproden wird. (Seite 166.) 

\ d. Die römischen Bifhöfe Haben in der alten Kirche nie einfeitig 
in wichtigen, insbefondere Glaubensfahen gehandelt. Nach der conjtanten 
Anfhauung aller Zeiten mußten fie in zweifelhaften gragen in Gemeinfhaft 
mit den Bifchöfen handeln, galten Synoden als unbedingt nöthig 
(88. 4. 8. 15. 18. 19.) War eine Frage Har, fo Tonnte auch der 
einzelne Bifchof beziehungsmweije eine Particularfynode die Sache felbit 
erledigen ($. 19.). 

e. Der Epifcopat handelte ftet3 fynodalmäßig, und mußte fo 

- Handeln, mochte e3 auf die Vorbereitung der allgemeinen Synoden oder 
auf ihre Annahme, oder auf andre wichtige Angelegenheiten ankommen 
«88. 4. 8. 14. 15. 19.) 
f. Auch auf den Synoden unter dem Borfise des PBapftes bis ins 
12. Sahrhundert hinein, mochten fie bloße italienische oder occidentalifche 
fein, war e8 die Synode, der Epifcopat (mit dem Bapite), der deftnirte, 
- urtheilte, ftatuirte, kurz, welcher lehrte oder anordnete; der Bapit regte 
an, präfidirte, führte aus. (SS. 5. 6. u. f. w.) 

$. Seit dem Coneil von Sardica war es geftattet, daß ein Bifchof 
vom Urtheile der Synode an den Bapft appelliren fonnte. Allerdings hatte 
- ih dagegen das Concil von Sarthago unter B. Aurelius erklärt, weil 

P. Zofimus den c. 7. (5.) vom Sardica als einen des Eoncils 
von Ricka ausgegeben hatte). Auch war unbejtreitbar, daß die 
Lanones von Sardica ohne Annahme Seitens der Einzelfichen nicht 
- Banden. ES ift indefjen jene Beftimmung ziemlich früh durchgefeßt worden 
amd zu allgemeiner Geltung gelangt. Sie hört aber darum nicht auf, ewig 
und immer eine pofitive Beftimmung zu fein, welche weder in der 
- Schrift, noch in der apoftolifhen Tradition eine Grundlage hat und fich 
- auch nur als pofitive Satung felbjt hinftellt (num. 4.°). 

Ueber andere Punkte handelt erfchöpfend $. 18. 

IV. Obwohl bereit3 in der bisherigen Darftellung ziemlich alle 
Punkte befprocen find, fo daß es fich vorzüglich um eine Zufammenfaffung 
- Handelt, erfordert die Wichtigkeit des Gegenstandes, erftens folche Aus- 
- Sprüche der Päpfte und allgemeinen Synoden befonders hervorzuheben, 
- welche die Stellung der Einzelbifhöfe Scharf charakterifiren, fodann aus 


') Vgl. Codex canonum eccl. Africanae bei Bruns Canones apostolorum 
et concil. cet. Berol. 1839, I. p. 157. ff. Vgl. oben $. 18. Anm. 7. 
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den Particularfynoden zu zeigen, welde Auffaffung die Bifhöfe felbjt 
von ihrer Stellung gehabt haben. Man fann die Bedeutung diefes 
Zeugnifjes nicht abfchwächen. Wollte man etwa fagen: was die Biihöfe 
von jich felbjt fagten, bemeife nicht für die Stellung, die fie fich jelbft 
beigelegt, jo müßte dasjelbe Argument gegen die Päpfte zugelaffen werden. 
ch habe nun aber gerade mich abjichtlih vorzüglih nur auf päpftliche 
Ausfprücde geftütt, um jeden Einwand abzufchneiden. E3 kommt übrigens 
bier nicht darauf an, zu unterfuchen, ob der Sag paßt, ‚feiner ift Richter 
in der eigenen Sache‘ — wäre Dies der Fall, jo behielten die Päpite 
bfutwenig, da fie fait Alles jich jelbjt beigelegt haben, — fondern «8 
handelt fih darum, den Glauben der Kirdhe über die Stellung der 
Biihöfe in ihr feitzuftellen. Das gefchieht unbedingt dur den Nachweis 
deffen, was der Epifcopat conjtant gelehrt hat. Damit ftimmte in der 
alten Kirche genau die Xehre der Päpfte. 

a. Ausfprücde der Päpite. 

Papit Cöleftin jagt dem Concil zu Ephefus (num. +1.) ebenfo 
wahr als jhön: alle Bifhöfe find der Apoftel Nachfolger au iu der 
Ehre; an alle Fam die Sorge für das Lehramt gemeinfam; alle 
auf der ganzen Welt zeritreut predigen Fraft des Erbredhts al Nad- 
folger derer des Herrn Namen, welchen gejagt wurde: ‚Gebet hin und 
lehret alle Völker.‘ Die Bifhöfe erhielten ein allgemeines Mandat, alle 
insgefammt, gemeinfam das Lehramt; dur gemeinfame Arbeit wird das 
Seglaubte und bisher durch die Apoftolifhe Succefjion Bewahrte erhalten. 
Wo zwei oder drei Bilchöfe verfammelt find in Ehrifti Namen, da fehlt 
der h. Geift nicht, fo lehrt PB. Eöleftin (41). 

Wunderbar fehön jagt der h. Papft Martin zur Yateranenfifen 
Synode von 649 (num. 140,: wir müffen gemeinfam handeln über den 
Glauben; uns Bifchöfe feßte der h. Geift zu regieren die Kirche; möge 
nicht durch unfer aller Nachläffigfeit der Glaube zu Grunde gehen; wir 
alfe find zufammengefommen und präfidiren, um den unbefledten Glauben zu 
erhalten. Er und feine auf der Synode verfammelten Bifhöfe richten das 
berrlihe Schreiben an die ganze Chrijtenheit (n. 141.), welches jchliept: 
„seret alfo nicht, geliebte Brüder, umgarnt dur bunte und fremde 
Lehren: und wenn aud wir oder ein Engel vom Himmel euch anders 
evangeliin predigte, al3 wir empfangen haben von den b. Apojteln und 
den anerfannten Vätern und den fünf allgemeinen Synoden, 
er jei verflucht." 

Nicht HfoS diefe heiligen Päpfte Iehren, daß an alle Bifchöfe das 
Lehramt Fam, fondern die endlofe Reihe der alten Päpfte. Agatho und 
jein Concil jagen in der Sinftruction für die Legaten zum 6. Concil, 


215 


welche doch wahrlich dogmatifch ift (m. 145): „Das ift unfere vollfommene 
-Wiffenfhaft, damit wir die Marken des fath und apojtol. Glaubens, 
die bis jett ber apoft. Stuhl mit uns fowohl bewahrt als überliefert hat, 
mit der ganzen Sorgfamfeit des Sinnes erhalten." Als Meitdiener 
- (eomminister) zur Verwaltung des göttlihen Wortes hat Gregor LI. 
den h. Bonifacius (n. 154). Daß e8 der Biihöfe Pflicht ift, zu forgen, 
daß Feinerlei Yrrthum einfchleihe, und dur) Eoncilien dies zu bewirken, 
(ehrt PB. Damafus u. fein Concil im %. 372 (n. 5.) glei) Martin L 
(140); die Schlüffel der Kirche legt noch der can. 1. de$ 4. Lateranen- 
fiihen Concil8 von 1215 (n. 253) den Nachfolgern der Apojtel bei. 

‚Dur die Untermweifung des h. Geiftes Lebt die himmlische Kehre‘ in 
den Gallicanifhen Bifhöfen nad Leo I. (n. 66.); die Kirche zu Carthago 
hat nah B. Martin I. der h. Geijt dur den 5. Auguftin unterrichtet 
(m. 139); derfelbe Papft fordert die Bifchöfe des Eoncil$ auf (n. 140.) 
zur. Beitärfung und Feitigung der Fath. Kirche und des orthodoren 
- Glaubens zu reden, „was ein jeder mit göttlicher Hülfe von ihm infpirirt 
meine;“ der b. Bonifaz ift, jo glaubt P. Zakhariad, aus göttlicher AJn- 
jpiration bejtimmt zum Mifjtionar und gleich Barnabas, Baulus und Petrus 
- vom 5. Geifte angenommen zur Erleuchtung jener Bölfer (n. 155). 

Anjelm von Canterbury fonnte nah PB. Pascal II. (n. 238) das, was 
er dem Bapfte vorgelegt hatte, felbft und mit Zuziehung feiner Brüder 
und dur Erwägung der ‚divinitus‘ gegebenen Weisheit und Einficht 
- Discutiren, weshalb er ihm überläßt, nach dem ihm ‚divinitus‘ gegebenen 
Veritändniß zu handeln. 

b. Ausfprüde der Bäter, 

Wie ein hd. Clemens von Rom die Stellung des Bifhofs auffakt, 
lehrt n. 255. Der 5 Mpoitelfhüler Jgnatius betont faft in. jedem 
Briefe (m. 256 fgg.) die Gemeinfchaft mit dem Bifchofe, der ihm an 
— Gottes Statt in der Gemeinde jteht; ja er [pridt in Ausdrüden, welche 
- scheinbar alles und jedes Gewicht auf, den Bifhof und die Einzelfirche 
- Iegen. Ein Gleiches thut der legte Apoftelfchüler der h. Polycarpus. Sn 
der Succefjion der Bifhöfe Liegt der Schwerpunkt für den hd. Srenaeus 
(266); Eyprian, Athanafius, Eyrillvon Serufalem, Bin: 
centius Lirinenjis haben diefelbe Anfhanung. 

ec. Ausjprüde der Bifhöfe und Synoden. 

Wie jehr im ganzen Altertfume, in dem ganzen exjten Jahrtau- 
jend, ja bis in die Neuzeit hinein der conftante Glaube der Kirche war: 
e3 find. die Bifhöfe von Gott gefegt zur Leitung ihrer Kirchen, fie 
baben unmittelbar von Gott die Befähigung, die Madt 
und das Neht ihre Heerden zu lehren, zu ftärfen, zu regie- 
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ven, nicht als Stellvertreter oder Mandatare des römijhen Siihofs, — 
das ergibt fich unmivderleglih aus den folgenden Momenten. 

1. Die Art, wie [ih die Bifhöfe felbft bezeihnen. &ut | 
auh 8. 18. 

a) In Afrifa. Auf dem 3. Concil von Carthago unterjdreißt: | 
Aurelius episcopus ecelesiae Carth., Fpigonius ep. plebis 
Bullensis regionis, Augustinus episc. plebis Hipponensium 
regionum (Coll. hisp. col. 140). Zulegt unterjchreiben auf dem 7. 
carth. Coneil von 419 die legati ecelesiae Romanae (ib. col. 
180), wo „zugegen war Aurelius, Auguftinus. 

B) Sn Gallien. Zu Arles 314 unterfchreiben B. Sitoefters 
Xegaten erjt an 5. Stelfe (ib. col. 197). ‚In Christi nomine epi- 
scopus‘ unterjchreibt Cäfarius auf dem 3. (4) von Arles im %. 524 
(ibid. 205), derfelbe zu Baifon 442 (ib. 230), Agde 506 (ib. 244), 
ders. u. Sophronius von Agde, Clermont 552 (ib. 279) ‚in Ch. m. 
sacerdos ecclesiae Lugdunensis.‘ — Episcopus j&lehtweg ohne Zu- 
aß von Ort oder dergleichen unterfchreiben außer Cäfarius die andren 
zu Arles 524, Kiez 439 (ib. 217), Drange 41 (ib. 224), außer 
den 2 genannten die übrigen zu Agde, alle zu Orleans 511 (ib. 250), 
dafelbit 533 (ib. 260), Epaoı 517 (ib. 266). — Episcopus eccle- 
siae N. unterfchreibt man zu Clermont 552. 

y) Auf den fpanifhen Synoden unterfhreiben die Bifhöfe: ‚Im 
Christi nomine episcopus‘ ohne Zufag alle zw Gironne 
(Gerundensis) 517 (ib. 302) und Saragofja I. vom 3. 592 
(ib. 306) und Balenzia 524 (ib. 320), zwei zu Toledo 531 
(ib. 332), alfe-zu Barcelona 540 (ib. 658). — In Christi no- 
mine episcopus bald ohne Zufag, bald mit ecclesiae N. zu 
Lerida 523 (ib. 316), verfchiedene zu Toledo 589 (ib. 356), verfchiebene 
zu Toledo 633 (ib. 391), verjchtedene dafelbft 636, Narbonne 589 
(ib. 662), Merida 666. — In Chr. nom. ep. ecclesiae catho- 
licae N. einige zu Zerida 523, zwei zu Toledo 531, verjdiedene 
zu Toledo 589, Toledo 646 verfchiedene, Narbonne 662. — Epi- 
scopus fehleaptieg. alle zu Toledo I. vom %. 398 (ib. 326), vier zu 
Toledo 531; alle zu Braga 563 (ib. 606). — In Ch. nom. ep- 
urbis, eiritätte, alle zu Tarragona 516 (ib. 298), der Primas zu 
Toledo 688, einige zu Meriva 666. — Episcopus eccelesiae N. 
die meiften zu Toledo im Jahre 589, 633, 636, alle 638; einige daj. 
646, 656, alle daj. 675, faft alle 681, einer 683 und 688, faft alle 693, 
alfe zu Sevilla 590 (ib. 638), Merida 666 einige. — Dei mise- 
ratione ecclesiae N. episcopus zu Toledo 636 (ib. 398), einige 


dajelbft 646, zu Merida 666 (ib. 678). — Dei misericordia, 
Deo miserante, episc. 'ecel. N. zu Zoledo 646. Gratia 
Christi, Dei episc. ecelesiae N. zu Toledo 646, einer daf. 681. 
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- Episcopus (mit dem Beiworte der Stadt, Emeritensis 5. B.)N. 
alle zu Toledo 653, 655, fait alle 685. — Episcopus sedis N. einige 


Fi 
ig 

[4 
Er 


zu Toledo 656, alfe 684, alle bis auf einen 688. 


8) Für Deutfhland fommen im 9. Sahrh. die Bezeichnungen 
por: Episcopus N. (nad) der Stadt) Vergl. Hartheim I. 65, 837 
ib. 132, 137, 257. ; au) blos Episcopus 3. B. 840 ibid. 139, 140. 
&) Syn ihren Schreiben bezeichnen fich die Bijchöfe ebenfo verfchie- 
denartig. Man braucht nur beliebige Urkundenfammlungen aufzufchlagen, 
um fi) zu überzeugen. Da für die eit bis zum 7. Kahrhundert die 
Eoncilien den beiten Beweis liefern, möge nur Einzelnes beigefügt wer- 
den aus Urkunden fir Deutjhland, wobei jedoch zu bemerken 
it, daß fich ziemlich überall dasfelde findet. Nhabanus Maurus 


‚Servus Christi et Servorum eius‘ (bei Sartheim I. 163) ‚peceator 


et servorum dei vilissimus servus in Christo‘ (ib. 191) ‚exiguus 


£ 


- archiep. (p- 61..63.), Erz. Theodoric (965. 975) gratia Dei arch. 


- T., divinia providente clementia s. T. pastor ecclesiae (ibid. 


servorum dei servus‘ (ib. 214, 226) u. dgl. Der Trierer Erzbifchof 
nennt jich fchlehthin in einer Urk. zw. 849—-870, ‚archiep. Trevirensis‘ 
(Günther I. 47), ebenfo Erzb. Nobert, oder s. Treverensis ecclesiae 


 p. 77. 78), Egbert 980 E. Trev. sedis episcopus (ib. 82), Ludolf 


(994—1008) divima disponente clementia archipraesul (ib. 92), 


Dei gratia s. Trev. ecel. archiep. im 3. 1000 (ib. 96). D. g., 
-_D. g. praecedente, D. disponente clementia, div. favente clem. im 


11. Sahrh. (ib. 99. 111.121. 128. 138. 159. 144). Der Kölner 


Erzb. nennt fi divma praedestinante clementia Colon. eivitatis 


- archiep. 1042 (Seiberg I pag. 29.), Anno episcopus servus 


servorum dei (ib. p. 31); dei gratia s. Col. ecel. arch. im %- 
1068, 1072, 1077, 1119, 1120, 1141, 1144, 1165, 1166, 1168, 1170, 


1172, 1173, 1174, 1176) (ib. p. 31, 32, 36, 46, 59, 60, 63, 73, 79, 


82, 83, 85, 87, 88, 90, 91, 93, 96.), fchlechtweg Anno IL. Col. Arch. 


(ib. p. 34, 40), — oder s. Col. sedis arch. Sigewin (ib. p. 37), — 
- s»der cooperante gratia s. spiritus Col. eccl. arch. (ib. p. 38), 
_ divina fav. clementia 1147 (ib. 62, 65), — aud Arnoldus s. Col. 


_ ecel. humilis minister 1149, 1175, (ib. p. 64. 95.) dei gratia.... 


 hum. min. 1166 (ib. 76). Ganz analog find die Ausdrücde überall. 
- Stehend wurde der Ausdrud: dei gratia, divina favente clementia 
an. dgl. 
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&) Ich bezweifle [ih behaupte nicht pofitiv, daß dem nicht jo fe, 


weil das einfah nicht möglich ift] ob vor dem 13. Sahrhundert ein 
Bifchof fi) zugleich ‚apostolicae sedis gratia‘ unterjchrieb. Am Ende 


des 13. Kahrh. fommt e8 vor. So Johannes dei et apostolicae 


sedis gratia ep. Trajectensis 1291 (Hargheim IV. p. 4), 
1293 (ib. 17) 1294 (ib. 21), im jelben Jahre Wilh. d. g. ep. T. 
(ib. 23), nidt 13518 (ib. 267). — 1318 nennt fi d. et ap. sedis 


gratia der Bifhof von Olmüg ibid. 269. — 1321 der Bifhof von 


Breslau ibid. 314. — 1328 der Erzb. von Mainz in einem Briefe 
an den PBapft ibid. 321. — 1354 der von Eidhftädt ibid. 369. — 
1355 der von Prag ibid. 381. — 1393 der von Münjter ibid. 58. 


— 1407. der von Würzburg ibid. V. p. 3. — 1413 von Meißen 


ib. 36. — 1420 von 2übed ib. 165, Salzburg ibid. 171. — 


1463 von Conjtanz ibid. 450 u. j. w 

Wie aber die Acten bei Hartheim ergeben, haben die meijten 
gewechfelt, ja in einigen Bisthümern (Trier, Salzburg, Köln, Mainz, 
das vorher angeführte ift Fein Synodaljchreiben) it erft im 16. Yahr- 
hundert der Zufag apost. sedis gratia aufgefommen. Sp viel steht 
fejt: vor dem 13. Jahrhundert exriftirt das Bemwußtfein nicht, der Biichof 
jei Mandatar des Papftes oder aubh nur ‚aus Gnade des apoft. 
Stubhles,‘ eine um fo beredtigtere Anjhauung, als eine PapTtnge Be- 
jtätigung nicht einmal juriftifch nöthig war. 

Eigenthümlich ift ein Zufaß, defjen fi) einzelne Mainzer Erzbiihöfe 
bedienen. Im %. 1072 fchreibt Siegfried (Günther Cod. diplom. 
Rheno-Mosell. Coblenz 1822 I. pag. 145): ‚Sigefridus Moguntinae 
sedis idquod est Dei gratia.‘“ Derfelbe jehreibt 1077 an P. Gre- 
ger VII.: ‚Domino venerabili et Patri in. Christo amabıli, Gre- 
sorio, primae sedis antistiti, S. Moguntinus id quod est 


sratia dei, debitae obedientiae subjectionem et sedulam obsequiü 


devotionem‘, (Hargheim Ill. 749). Adalbert von Mainz jchreibt 
1122 ‚Calixto, beatiss. dom. suo et patri, universalis ecelesiae 
pontific, A. dei gratia et sui misericordia quidquid est, 
debitam cum omni devotione obedientiam‘. (ib. 774). Achnlid 1118 
‚Domino et patri suo F. Coloniensium archiepiscopo G. dei gratia 
idquod est viriliter et confortare in domino.‘ (ibid. 769). Gewik 


unendlich vereinzelt und abjonderlih ijt die Bezeihnung vom 1146 


‚Bernardus dei gratia et beatae Mariae semper virginis 
dignatione, s. Hildesimensis ecel. episcopus‘ (ibid. 784). 

2. Erklärungen der Particularfynoden. Sollten au 
mur die hervorragenden Ausjprüce einzelner Bifchöfe verzeichnet werden, 
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jo fände ich Fein Ende. Deshalb beichränfe ich mich auf eine hrono- 


logifhe Angabe der Ausfprühe von Spnoden, die um fo mehr Gewicht 
‚haben, als die Bedeutung der PBarticularfynoden in der alten Kirchen eine 
jo große war, weil, wie bewiefen wurde (8. 6. IIL), aud die Barti- 


eularfpnoden als unfehlbar erjdeinen. 


Das Coneil von Gangra 362 (Coll. hisp. I. col. 27. sq.) 


erklärt, der, welcher feine Decrete nicht annehme, ‚tanquam haere- 


ticus anathematizatus et dammatus abjiciatur et erit non solum 
incommunicatus, verum etiam ab ecclesia habeatur extortis., 
Eine gleihe Beitimmung hat das 3. von Carthago (ib. col. 311 sq.), 


das 8. von Toledo ‚per judicium dei omnipotentis (ib. 440). Das 


Coneil zu Braga vom %. 563 (ibid. 602) erflärt, wer feine Säte 


über die priscillianiftifche Srrlehre nicht annehme, jei als faules Glied 


für immer von der Fatholifchen Kirche ausgefchloffen. 


Als catholica definitio bezeichnet der DVorfigende zu Agde 
die conciliarifhe (ib. 230). 
Als berufen dur Gott zum Lehramte und von ihm eingejegt zu 


‚speculatores plebium’ und deshalb berechtigt, fih zu fehüten auctori- 


tatis sententia bezeichnen fih die Bifhöfe und ‚definiren’ und geben dem 
- Definirten ewige Feftigfeit, auf dem 3. zu Saragof ja (ib. 307 sq.). 


&3 habe ihm mit feinen Brüdern ‚Deo inspirante’ gefallen 
au bejchliegen, jagt der Metropolit zu Yerida (ib. 316), zu Narbonne 


Fbia. 662). Die 13. Synode zu Toledo (ib. 515) jagt c. 3., wer 
ihr ‚synodale decretum divino ut confidimus spiritu yon 


gatum? verlege, fei abgejegt, im Namen Gottes vd. B. u.d ©. u. d. 


heil. ©. ‚perenni anathemate ultus et divinis vel aeternis addi- 
 cetur ardoribus concremandus. 


Wie eingehend man auch rein dDogmatifche Fragen behandelte 


und ‚definirte', lehren die Acten der 6. 8. 11. Synode von Toledo, wie 
fie die Colleetio hispana und jede Sammlung der Concilien enthält. 


> 


Das 10. zu Toledo fagt: ‚Opitulante miseratione divina ... 
 damus gloriam Deo .., eujus dono collatum nobis agnos- 


 eimus pro ejus Ecclesiae statu et prompte gerere curam et posse 
_ sacri regiminis vn re disponere jura (ibid. 463). Auf der 


1. Synode zu Braga v. %. 563 (Hefele II. ©. 12 ff.) jagt nad) 
- Feftftellung der dogmatifchen Canones der Metropolit Yucretius, nachdem 


angeführt ift, eS jeien die Canones einer früheren Synode gegen die 


 Priseillianiftiihe Härefie verlefen worden: ‚Sehet aus der Lefung der 
- Kanones jelbjt, dag nicht blos auf den allgemeinen Synoden, fondern auch 


die auf den Tocalen zufammen verfammelten Priejter [es waren nur 
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7 Biih. und der Metropolit zugegen] einftimmig (uno consensu) was 
der Eirhlihen Ordnung geziemte fejtjtellten und gemäß der Beichaffenheit 
jeglichen Gegenjtandes obforgten in Befolgung der apoftolifchen Lehre: 
‚Prüfet was gut ift und haltet daran.’ Sett erklären die Bifhöfe, es 
jei gut durch einige Kapitel die Ordnung herzuftellen, zumal aud) eine 
Snftruction über einzelne Dinge vorliege, welche von Petri Stuhle auf 
Anfrage des BVBorgängers Profuturus erlaffen ei. Hierauf Qucretius: 
‚Richtig habt ihr an die Auctorität des apoft. Stuhles erinnert; fie ift 
zwar, als fie erfchien, befannt geworden, gefällt es euch jedoh zur Yes 
jtigfeit des Zeugniffes und zur Snftruction vieler, fo joll fie 
verlefen werden, da fie zur Hand ift. Alle Bihöfe jpraden: Es ift ge 
vecht, daß, weil ihrer Erwähnung gethan ift, man hört, was ihre Lehre 
ift. E83 wurde verlefen das Schreiben des apojt. Stuhles an wailand 
B. Profuturus gerichtet, welches wegen feiner Ausführlichfeit diefen Acten 
wicht inferirt ift. Nach dejfen Lefung fprach Lucretius: Ganz offenfundig 
erhellt, daß auch die apoftolifche Lehre uns zur Seite ftehe' (Coll. hisp. 
602). Borher waren fiebenzehn Canones gegen die Pris- 
eillianiftifhe Xehre angenommen worden (Hefele theilt fie in 
Veberjegung mit). 

Wie entjchieden die alten Synoden Eingriffe in ihre Nechte zurüd- 
wiejen, beweift das auf dem 20. Concil von Carthago vom %. 424 er: 
lajfene Schreiben an P. Cölejtin, worin die Bifchöfe jagen, nachdem 
jie Apiarius Sache dargelegt und das Benehmen des päpftl. Legaten Yau- 
jtinus gejchildert: „Weife deine Heiligkeit, wie e8 würdig ift, zurüd der 
Priefter und Cleriker gottlofe Ausflüchte [d- f. Appellationen an den Papft], 
weil feine Definition der Väter der Kirche Afrikas derogirt, und die De- 
crete von Nicäa die Clerifer niederen Grades und die Bifhöfe jelbjt auf 
das offenbarfte ihren Metropoliten überlaffen haben. Denn fie jahen jehr 
flug und gerecht ein, daß alle Gefhäfte dort, wo fie entjtanden 
find, definirt werden müffen, und feiner VBorforge werde die Gnade 
des .h. Geiftes fehlen, wodurd) die Bilfigkeit von den BPrieftern Chrifti 
flug erfannt und beftändiglich feitgehalten wird; zumal jedem vergönnt 
ift, der durch das Urtheil der Richter gefränft ift, an das Concil ‚jeiner 
Provinz oder an ein univerfales" [d. h., wie fich dies felbft nennt, ein 
allgemeines der ganzen Kivhe von Afrika] „Berufung einzulegen; außer 
8 glaube jemand, einem jeden Fönne unfer Gott die Gerechtigkeit der 
Prüfung infpiriren, und den unzählbaren zum Eoncil ver- 
fammelten Prieftern verweigern. Ober wie foll das überfeeijche 
(d. h. römifche) Urtheil gültig fein, zu dem die nothwendigen Perjonen 
der Zeugen wegen Gebrechlichfeit des Gefchlehts oder Alter oder vieler 
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andere Hinderniffe nicht Fönnen geftellt werden? Denn daß einige gleich- 
fam von der Seite deiner Heiligkeit gefchiet werden fönnen, finden wir 
in feiner Synode der Väter angeordnet. Denn was du um- 
längft durd denfelden unfern Mitbiihof Yauftinus al® dem Coneil von 
Nicäa gehörig von dort überfandt haft, etwas dergleichen haben 
wir nicht finden Fönnen in den wahren Coneilscopien vor Nicäa, 
welche vom h. Eyrill unferm Mitbifchofe der Kiche von Alexandria und 
vom ehrw. Atticus BVBorfteher von Conft. aus dem Authentifchen über- 
jandt find, welde au vorher dur den Pr. yunocenz und Subdiac. 
Marcellus, durch welche fie von jenen ung zugefchiet wurden, dem Bi- 
ichofe Bonifaz ehrw. Andenfens deinem Vorgänger von uns überjandt 
find.” Vgl. über diefe Synode Hefele II. ©. 123 fg., der vorher. die 
Frage der Appellationen an den Bapft auf den früheren Synoden behandelt. 
| Wie die fpanifhen Bilhöfe fih das volle Recht beilegten, die 
Schlüffe der allgemeinen Synoden und die dogmat. Briefe der Päpfte exit 
hinfichtlih ihrer Uebereinftimmung mit den früheren zu prüfen, beweift 
die 14. Synode von Toledo (oben Cap. I. 8. 6. Note 60. genau referirt). 
Aber noch viel enticheidender ijt die 15. Synode von Toledo vom %. 688, 
auf der 61 Bilhöfe, 5 Stellvertreter folher, 11 Aebte u. dgl., 17 co- 
mites zugegen waren. (Ueber diefe Generalfynode gibt einen Furzen, aber 
treffenden Bericht Hefele II. ©. 295 fg.). ®. VBenedict IL hatte gegen 
den ‚liber responsionis fidei’, welchen die fpanifchen Bifchöfe 680 an ihn ge- 
jandt hatten zur Anerfennung der 6. allgemeinen Synode, wegen einzelner 
Ausdrüde Anftände erhoben und ihre Aenderung verlangt. Diefes weifen 
jie in einer motivirten Erklärung zurüd, worauf Erzb. Julian eine zweite 
Apologie machte, die P. Sergius volllommen gefiel. Die Punkte (die 
cten Coll. hisp. I. 537 sqq. Mansi XI. 7. sqq.), worum 8 
jich handelte, ergeben jich aus den wörtlich mitgetheilten Stellen. „Dem 
genannten Bapit jchien bereits das erjte Capitel von uns unvorfichtig 
abgefaßt, in welchem wir PORR Voluntas genuit voluntatem sicut et 
sapientia sapientiam. ener Mann (dev Papjt) hat durch eine un- 
genaue Yefung (Quod vir ille incuriosa leetionis transcursione prae- 
teriens existimavit haee nomina) diefe Worte d. h. voluntas und 
sapientia nicht nad ihrem Wefen fondern entweder nad der Analogie 
oder nach der Vergleichung mit dem menjchlichen Berjtande aufgefaßt, und 
deshalb in feiner Nückäußerung uns alfo zu ermahnen beliebt: ‚Aus der 
natürlihen Ordnung erkennen wir, dag das Wort feinen Urfprung nimmt 
aus dem Verjtande (mens), wie die Vernunft (ratio) und der Wilfe ; 
und fie können nicht umgekehrt werden, daß man fage, wie das Wort 
und der Wille aus dem BVerftande Gervorgeht; jo au der VBerftand aus 
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. dem Worte oder dem Willen. Sie hätten aber niht nah menjchlicher 
Analogie, fondern nach dem Wefen (essentia) gefprodhen, weil bei Gott 
wollen und wifjen identisch fei. Sie führen dann Athanafius, Aug u- 
jftinus an umd fchliegen: ‚Hieraus erjieht jeder Vernünftige offenbar, daß 
nicht wir hier geirrt, fondern jene fich vielleicht durch flüchtige Lefung getäufcht 
haben, weil jene das, was von uns nad der Wejenheit gejagt wurde, als gejagt 
annahmen nach der Analogie des menjchlichen Verftandes. ... .. Indem wir 
zum zweiten zurüdzuziehenden Capitel übergehen, von dem der- 
felbe Bapjt glaubt, wir hätten umvorfichtig gefprodhen, indem wir drei 
Subjtanzen in Chrijto befennnen, jo jhämen wir uns nicht das Wahre 
zu befennen, andere jhämen fi aber vielleicht, das Wahre nicht zu wiffen. 
Wer weiß nit, daß jeder Menfch beiteht aus Seele und Leib ?.. Wird 
die göttlihe Natur mit der menjchlihen verbunden, jo fanı man bon 
drei eigentlihen Subjtanzen und figürlich von zweien reden.” Dies wird 
ausgeführt unter Berufung auf die bh. Schrift, Auguftin, ECyrill, 
Kfidor und mit Hinweifung auf das Concil von Chalcedon gefchloffen: 
„Wenn jemand fih durch diefe Zeugniffe nicht unterrichten läßt, fondern 
diefer Begründung fich widerjegt,. jo verfällt er der VBerdammung des 
Eoncils." „Das dritte und vierte Capitel betrachtend, jo haben wir 
nicht blos den Sinn, jondern fajt die Worte aus den. Werfen des 
b. Auguftin und Fulgentius entlehnt, womit diefe Männer das Dogma 
(ehren. Diefen, welche die friedlihen Worte der Kirche des Erpfreifes als 
Kirchenlehrer rühmen, darf man nicht zürnen, jondern muß ji ihnen 
fügen, weil alles vom redten Glauben abweidt, was gegen 
fie gebt... Wenn nun nach diefer Darlegung dennoch einige von den 
Dogmen der Väter, woraus fie gemacht ift, abweichen, jo läßt fi mit 
ihnen nicht weiter ftreiten; jfondern geraden Wegs auf den Fußtapfen der 
Borfahren ftehend, wird unfere Antwort den Freunden der 
Wahrheit erhaben fein, audb wenn jie von unmijjenden 
Nebenbuhlern für ungelehrig eradbtet wird." — Dak B. Be: 
nedict3 Schreiben ex cathedra war, tilt unbejtreitbar. Daß die jpa- 
nifhe Kirche den Papit nicht als den unfehlbaren Lehrer anjah, ijt jonnen- 
far. Es jpriht aber nicht ein Bilchof, jondern eine ganze en 
deren Glaube an die Zeit der Apojtel reicht. 

Wie die Fränfifhen Bilhöfe zu Clermont 552 die Worte Petri 
‚Tu es Christus‘ u. f. w. anwenden, Fanın man Coll. hisp. I. 273 im 
Driginale Iefen. 3 ift nicht3 anderes, als wenn mit Recht die 9. Sy- 
node von Toledo fagt: „ec. 3. Wir jehen, daß einige, pontifices das 
Gebot des erjten der Apoftel: pascite qui in vobis est gregem etc. 
fo vergeffen, daß fie einigen Klöftern und Pfarrfichen Verwandte und 
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- Günftlinge vorjegen u. f. w. Wir können (ec. 4.) wohl dur den eift 
Gottes mit dem Apoftel fagen, wir Fennen die Schlihe des Satans, weil 
wir angetrieben werden zu brennen aus Eifer für das Haus Gottes. 
Oder wer fie dafeldft c. 7. für ihr Hirtenamt fih auf die Worte zu 
Petrus berufen: ‚Simon Petrus, wenn du mid) liebjt, weide meine 
Schafe‘ (ibid. 461), 

Eine veihe Fülle von Ausfprücen bieten die Synoden auch feit 

dem 7. Jahrhundert; es wird gemügen, einzelne hervorzuheben. 
D: Sr ihrem MUxtheile über die Ehefahe K. Lothar fagen die zu 
Nahen 862 verjammelten Bifchöfe (Harkheim II. 269): „Pastoris 
-igitur summi, Dom. videlicet nostri Jesu Ch., exemplo informatı 
et auctoritate muniti .. .. ..decertavimus.“ Auf dem Concil 
von Arras 1025 (ibid. TII. 84.) e. 4. wird die Lehre vom Priefter- 
thume und Epifeopate vorgetragen. Darin heißt 8: „Jm neuen Te- 
jtament nach Ehrijtus fing der piihöflihe Stand an von Petrus: den 
ihm ist zuerft der Pontificat in der Kirche Ehrifti gegeben, wie der Herr 
Spricht: Du bift Petrus und auf diefem Felfen will ich meine Kirche 
‚bauen, Diefer aljo erhielt zuerjt die Macht zu binden und zu Löfen und 
j führte zuerit das Volt zum Glauben durch die Kraft der Predigt. Aber 
auch) die übrigen Apoftel mit Petrus in gleiher Genoffen- 
ihaft der Ehre und der Macht erhielten fie, und den weihenden 
- Apofteln (ordinantibus) folgten die Bischöfe, welche durch die Welt gefetst 
find auf den Siten der Apoftel.” Viearii Christi nennen fi vie 
- Bifchöfe auf dem Coneil zu Diedenhofen 844 (ibid. II. 146). Was 
fie lehren, ‚constare ex auctoritate dei‘ fagen die Bifchöfe zu ANahen 
836 (ib. II. 95). „Uns übertrug die göttliche Vorfehung die Wacht der 
- Seelen und das Regiment der Kirchen, denen er befahl, feine Schafe mit 
belebender Nahrung zu weiden, das Berlorene zu fuchen, das Adgefallene 
zurückzuführen und was lebt jorgfam zu leiten” jagen die Bilhöfe zu 
-Zoul 838 und verhängen das Anathem „durch das Urtheil der göttlichen 
-Nade" (ibid. p. 137). „Die von uns verfündigte Lehre wird euch 
 nüßen, wenn ihr gehorchet, als hättet ihr fie vom h. Petrus, dem Fürjten 
der Apojtel gehört, und wird euere Heiligung fein", jchreibt Die Synode 
von Toul 859 (ibid. II. 182). Die Synode von Trier 866 (ibid. 328) 
cap. 1. fagt, die Päpfte hätten fich oft gefallener Geiftliher erbarmt. 
„Und aud) die römifchen Bontifices, welche fpeciell das Fundament der 
Kirche regieren, haben jich nicht gefcheut, das Urtheil der eignen Defi- 
- nition (sententiam propriae definitionis immutare in melius) zu ver- 
 beilern, da fie wiffen, daß auch Gott dies that . . . Petrus aber der 
- Apoftelfürft, verkennend die Gründe feiner Schwäche, verfprach vertrauens- 
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voll bereit zu jein, für den Herrn zu jterben, aber aus Furt vor 
einer Magd (unius ancillae metu) wurde der Grund feines Vers 
jprechens geändert. Nhn den gefallenen erhob die Größe der göttlichen 
Barmberzigfeit und fejtigte den dreimal verleugnenden dur die gleiche 
Zahl des Befenntniffes in der Kiebe, und gab ihm die eignen Schafe 
zu weiden, dejjen Amt nach der Beiten Folge (pro temporum succes- 
sione) die Bifchöfe der röm. Kirche feierlich behalten. Siehe, wie jehr 
der Menjch gegen den Menfchen fein muß discret, gemäßigt und janft, 
wenn der allmächtige Gott jein gerechtes Urtheil in foldhen fo abwog, 
daß er zur Barmherzigkeit der Frömmigkeit ihn wiederum zurüdrief.”" — 
Das Concil zu Mainz 833 (ib. 378) erkennt das päpftl. Privileg für 
Eorvey mit den Worten an: „Wenn Jemand das Decret des apojtol. 
Stuhles, dem wir diefe Schrift der Beltätigung unterfchrieben haben (cur 
nos hanc cartulam confirmationis subscripsimus) veradhtet, jo wird 
er die Strafe der Verdammung empfangen, die wir durch Die apoft. 
Zunge aus göttlihem Geifte ausgefprohen glauben. Indem wir unjere 
Unterfchrift mit unferm Ringe beftegeln, befehiwören wir alle unfere Brüder 
und Deitbiihöfe, denen dies zu Geficht kommt, es auch mit ihrer Aucto- 
vität zu befräftigen.“ Aus Gottes des allmächtigen Auctorität, der des 
b. Petrus befiehlt unter Strafe des Anathems der Bifhof von Halber- 
jtadt 1120 (ibid. 280), 1121 (ib. 281) aus der des Petrus und Pa 

Auch die Neuzeit möge noch einige Beifpiele Liefern. 5 

„Nicolaus von Gottes und des apoftol. Stuhles Gnade Bilhof 
von Harlem... . Weil uns Fraft des Hirtenamtes obliegt, für die ung 
anvertraute Heeide zu jorgen, in der uns der h. Geist jegte die Kirhe 
Gottes zu regieren, und vorzufchreiben, was die treuen Hirten der Kirche, 
unfere Gehülfen, ergreifen und was fie zu meiden haben... Deshalb 
geftügt auf des allmächtigen Gottes Hülfe promulgiren wir." (im $. 1564 
ibid VII. p. 1 sq.). „Wir Sohann von Gottes und des apojt. Stuhles 
Snade Bild. von Osnabrüd, Miünfter und Paderborn [nah den alten 
Canones ift Gott an diefer Cumulation von 3 Bisthümern unfhuldig]. «. 
Zum bifehöflihen Amte nicht wegen unferer Berdienfte, fondern durch Die 
Barmherzigkeit Gottes, von dem alle Gewalt, jedes Reih und alles Gute 
herkommt, gerufen, haben wir geglaubt feine Sorge, Mühe und Sorgfalt 
unterlaffen zu follen, um für das Heil der uns anvertrauten Heerde zu 
jorgen”, 1571 ibid. VII. 700. |Offenbar ift das apost. sedis gratia 
eine nichtsfagende Flosfell. Das fehrt öfter wieder. „Wir Johann vom’ 
&. und des ap. St. Gnade Bifhof von St. Omer . . . da wir für Die 
Heerde, in der ung der h. Geift zur Leitung feßte, jorgen müffen" u. f. w- 
1585 ib. 913. „Ludwig von &. und des ap. &t. Gnade Erzb. und: 
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Herzog von Cambray, Fürft des h. rom. Neihg* [au apost. sedis 
 gratia?] jagt auf dem Provinzialconcil 1586 (ib. 992): e8 fer ihm 
„durch die Auctorität des allmächtigen Gottes die Sorge für diefe hrift- 
fihe Familie übertragen.” Der bereitS angeführte B. von Harlem 
(ib. p. 2.) nennt die Syuoden und Concilien ‚fidei catholicae stabili- 
_ mentum‘ und ‚ecclesiae nervos‘, ohne welche der Firchliche ordo zer- 
fließe, wie der Leib ohne Nerven fih auflöfe. Erzb. Maximilian von 
Cambray fagt im Einberufungsichreiben des Concil3 von 1565 (ib. 55): 
„Ereignete fih in der alten Kirche etwas, das der Gejellichaft fchaden 
oder der Lehre und Sitten Keinheit verderben Fonnte, dann bejtimmten 
fie, weil fie einzeln fich zur Tragung der Laft unfähig erkannten, dur 
die Berfammlung vieler gemeinfam. Denn fie beadbteten die ge- 
wiffe und fefte Berheifung Ehrijti, er werde mitten unter mehren 
in feinem Namen Berfammelten fein. Und fie zweifelten nicht, der h. Geiit 
offenbare feine Gewalt, wo immer die Kirche der Srommen ge 
 jeßmäßig zufammen fomme. So wollte Petrus der Apoftelfürft, 
obwohl er die Erftlinge des Geiftes hatte, Lieber nad der Meinung: und 
dem Lirtheile der Brüder die Heiden vom Yoche des alten Zuchtmeijters 
befreien, al3 dies Fraft eigner Auctovität beftimmen; und weder er mod 
Sacobus verfündigte, e8 habe dem h. Geifte gefchienen, bevor die Zu- 
ftimmung des apoftoliihen Senats über die Frage gegeben war." Er 
- führt aus, dies fei ftetS Norm der Kirche gewefen, müffe ftetS jo fein, 
deshalb habe er ‚deo duce et auspice‘ die Synode berufen; zulett 
erwähnt er ‚auch‘ den Auftrag des Bapftes; ihm it die Kirche nur 
Chrijti Leib, Chriftus Haupt und Borjteher der Ermwählten. Auf: der 
Synode zu ARvermund 1570 hält der Biihof Wilhelm Damafus 
Lindanus eine Rede, worin er den Elerus zu ernten Studien ermahnt, 
damit fie die Glaubenslehren richtig vortragen fönnten. Dabei Fommt 
er auf das Studium der Pfalmen und jagt (ibid. VII. p. 690. Hark: 
heim bemüht fi in den Noten Pius V. zu vertheidigen): „Syn. diefem 
Sabre erfchien ein neues vömifches Brevier, das wir alle nach dem Decret 
des Provincialconcis von Meecheln lefen müffen (wie ihr morgen aus 
deffen Publication hören werdet), das Palmen hat, Guter Gott! dur 
wie viele Drudfehler entjtellt? durch wie häklihe Berfchlehterungen be= 
fle@t? wie fehr von der wahren Lesart abweichend und abirvend? wie 
- meine Caftigation für die erften 50 aus... .. Handicriften der Welt be 
 weifen wird. Hätte Einer Pius V. getreulich deshalb erinnert, er würde 
ohne Zweifel diefelde Mühe auf das Wort Gottes, das durd der Schreiber 
Schwanfen und Druder Nacläffigkeit entjtellt und an nicht wenigen 
- Stellen verdorben tft, verwendet haben, die er auf feinen Thomas 
v. Schulte, Bil. Conc. u. | m. 15 
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von Aquin und andere Ausgaben verwendet haben joll. Yürwahr eine 
herrliche Mühe, die auf die DVerbefjerung der Kirchenlehrer verwendet 
wird. Aber was jind diefeim Bergleihe zum gefähriebenen 


Worte Gottes?.. Wären die röm. Referenten in der BVerbefferung 
des Breviers jo fleigig und getreu gemwejen, als fie jcharfblicend in Ab- 


faffung der Bullen und funftfertig in der Erfindung durd die 


Schlaubeit aller Geifter zu fein pflegen, fie hätten ihm um- 
jterblihen Ruhm verfhafft, uns der Mühe der Lajtigation überhoben. 
Wir Shämen uns zu berichten, wie viele Hunderte von Jrrthümern 


wir entdeckt haben. Wäre er zeitig ermahnt, wie wir ihn dur Briefe 


(fie find nicht übergeben, wahrjheinlih Sr. Heiligkeit nidt re 
ferirt worden), er hätte dann doch mindejtens, wie beim Missale 


Romanum, einige bandgreiflihe Jrrthümer verbefjert“ u. j. w. . 


Sch könnte Dugende (ja einzeln Hunderte) von Stellen für jede 
Kategorie der gegebenen [abgejehen vom legten) Ausfprüce beibringen, 
Doch wozu? Es wäre mir leicht, zahlreiche Stellen, die das Gegentheil 
jagen, bejonders aus Synoden des 17. und 18. und 19. Jahrhunderts 
beizubringen, aber wozu? Die Quellen beweifen: entweder hat man 
alle diefe Erklärungen al3 Redensarten aufzufaffen; oder fie zeigen evident, 
daß die Bifchöfe fich der vollen unmittelbar von Gott herrührenden, jelbjt- 


ftändigen Berechtigung ihres Amtes bewußt find, daß fie fih nicht als | 


Meandatare des römischen Bifhofs fühlten, daß fie diefen nicht für um- 
fehlbar hielten. ft das Erjtere richtig, dann hat niemand das Nedht 
Einem zuzumuthen, zu glauben, was nit als flares, ungmweifel- 
baftes Wort Gottes erwiefen wird. Das it um fo mehr der Fall, 
als die Stellen, in denen au die Barticularfpnoden für jeden Punkt des 
Glaubens die ftrictefte Begründung aus der Schrift und den Bätern 
gleich den Päpjten der alten Kirche und den allgemeinen Synoden (88. 2. 
6. 14.) fordern, Legion find. Yft das Zweite richtig, dann iit bewiejen, 
daß der Ölaube des 18. Juli 1870, weil dargethan ift, daß der Ölaube Der 
alten Päpfte und der allgemeinen Synoden mit ihm nicht harmonirt, 
nicht mit dem Glauben der Einzelfichen der früheren Zeit übereinjtimmt, 
Wir haben aber wohl ein Necht anzunehmen, daß der Epifcopat aller 
Ssahrhunderte mindejtens jo aufritig und ehrlich war, als die Bilchöfe, 
welhe am 18. Juli 1870 in der er approbirt, oder BE 
applaudirt haben. — 
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Drittes Capitel. 


S. 24. 


Ueberficht über das Goncil von Trient, insbefondere feine Gefchäfts- 
ordnung. 


I. Unfehlbarfeit des Eoncils. 
Das Eoncil von Trient bedient fih nicht weniger als fieben- 


 undzwanzigmal der alfo lautenden Formel: ‚Haec sacrosaneta oecume- 
_ mica et generalis Tridentina Synodus, in Spiritu Sancto 


legitime congregata, in ea praesidentibus eisdem  tribus 
apostolicae sedis legatis.‘ In der Berufungsbulfe Initio nostri 


jagt P. Paul II, er habe die Synode nad Mantua berufen und feft 
gehofft, „daß, wenn wir dort im Namen des Herrn verfammelt worden 
wären, der Herr, wie er jelbjt veriprach [er beruft fih alfo auf 
- Matth. XVII. 20.1], in Mitte von uns fein würde.” Im Eingange 
- 2e3 decretum de sacramentis Sess. VH. erflärt das Concil: ‚es werde 


die übrigen Decrete mit Hülfe des heil. Geijtes erlaffen‘ (adjuvante 
Spiritu sancto). Sess. XIV. doctrina de sanctiss. poen. et extr. unct. 
sacram., ‚e8 jei nüßlih über die Buße eine genauere und vollere Defi- 
nition zu erlajjen, worin nah Darlegung und Niederfchlagung aller Jrr- 


- thümer unter dem Schuße des heil. Geiftes (Spiritus sancti praesidio) 


die Fath. Wahrheit heil und Elar werde, weshalb es dDiefe jeßt gebe.‘ 


 Sess. XXI. cap. 1. der doctrina de communione sub utraque specie 


et parvulorum heißt es: „Deshalb erklärt und lehrt die heilige Synode 
vom heiligen ©eijte, welcher der Geift der Weisheit und des Ber: 


- jtandes, der Geift des Nathes und der Srömmigfeit, belehrt (a Spiritu 


 sancto edocta), und das Urtheil und die Gewohnheit der Kirche be- 


folgend” u. f. w. Sess. XXI. doctrina de sacrificio missae heißt es: 

„Die bh. öfum. und allg. Synode von Trient, unter dem Vorfige der 

> päpjtlichen Legaten, auf daß Der alte, reine und vollfommene Glaube 

und die Lehre über das große Geheimniß der Euchariftie in der h. Fath. 
16* 
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Kirche erhalten, und in feiner Reinheit nad Niederichlagung der Jrrthiimer 
und Ketereien bewahrt werde, über fie, wiefern fie ein wahres und be- 
fonderes Opfer ift, durd die Erleudtung des heil. Geijtes bes 
(ehrt (de ea Spiritus sancti illustratione edocta), lehrt, erflärt 
und befiehlt den gläubigen Völkern zu predigen, was folgt.“ Das 
Concil von Trient erflärt aud das Concil geradezu als die Kirche, 
beziehungsweife als deren Repräfentation. Denn im Decret über das 
Tegefeuer Sess. XXV. Heißt e8: ‚Da die Fatholifhe Kirde, vom 
b. Geiste belehrt aus den heiligen Schriften und der alten Tradition 
der Väter, auf den heiligen Concilien und neuerlihft auf diefer 
öfumenifhen Synode gelehrt hat, e3 gebe einen NReinigungsort‘, 
u. f. w. Und aljo lauten die Acclamationen der Väter am Schluffe des 
Eoncil3: ‚Die Cardinäle (d. h. die päpftlichen Legaten): Die h. öfum. 
Trident. Synode, ihren Ölauben laßt uns befennen, ihre Decrete laßt 
uns ftet3 halten. Antw. StetS mollen wir befennen, jtet3 halten. 
Cardin. Alle glauben wir jo, alle meinen wir dies, alle werden wir 
zuftimmend und annehmend unterfchreiben. Das ijt der Glaube des 
h. Petrus und der Apoftel; das ift der Glaube der Väter; das tft der Glaube 
der Rechtgläubigen. Antw. ©p glauben wir, jo denfen wir, jo werden 
wir unterfchreiben. Card. An diefen Decreten haltend, mögen wir wür- 
dig werden der Barmherzigkeiten und Gnade des erjten und großen Hohen- 
priejters Yeju Chrifti Gottes, unter Fürbitte unferer unverlegten heiligen 
Herrin, der Gottesgebärerin und aller Heiligen." Eine Beitätigung durd) 
den Bapit war aber noch nicht erfolgt. Ya der officielfe Redner (Hiero- 
nymus Ragasonus) fagt in der feierlihen Schlußrede wörtlih: ‚Darauf 
das Haupt und die Burg aller Ketereien angreifend jtellte fie Hinfichtlich 
der verdorbenen Anfänge der menjchlichen Natur das auf, was die 
Wahrheit felbft, wenn fie reden könnte, ausdrüden würde.‘ 

U. Das Concil von Trient hält an der Lehre der alten Kirche über 
die Aufgabe eines Concils feit. Wiederholt wird als feine Aufgabe 
hervorgehoben, die Jrrthümer zu vertilgen und die Sitten zu reformiren 
(3. ®. Sess. II. XIH., Schlußrede) ; diefe Aufgabe für jene Zeit bedarf 
gewiß Feiner Nachweifung, da fich nicht bejtreiten läßt, daß zahlreiche der 
firchlichen widerfprechende Lehren vorlagen. Da diefen ganze Länder, viele 
Millionen anhingen, da man alle anderen Mittel — ob überall die rich- 
tigen, fann für die mir vorliegende Frage nicht ins Gewicht fallen — 
vergeblich erihöpft hatte, jo blieb nur das allgemeine Coneil übrig. pi 

II. Prüfung: In Trient hielt man: feft an dem Sate der alten 
Eynoden, nur das als Glaube aufzuftellen, was fi) evident aus der 
Schrift, den Bätern, dem jteten Glauben der Kirche erweifen laffe. Oft 
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wird dies gejagt. YZm Decret über die Erbfünde S. V. heißt 8: ‚Die 
h. Synode, im h. Geifte verfammelt‘ . . . ‚um die Jrrenden zurüdzurufen 
und die Schwanfenden zu feftigen, folgend den Zeugnifjen der heil. Schriften 
und der heil. Väter und der anerfannteften (probatissimorum) Gon> 
cifien und dem Urtheile und der Mebereinftimmung der Kirche jelbit, 
‚stellt auf, bekennt und erklärt‘ u. f. w. Decret über die Rechtfertigung 
S. VI. prince. ‚Die... Synode beabfichtigt auseinander zu fegen Die 
gefunde und wahre Lehre über die Rechtfertigung, welche Chriftus “Jefus, die 
Sonne der Gerechtigkeit, der Urheber und VBollender unferes Glaubens 
gelehrt hat, die Apoftel überliefert haben und die Fath. Kire mit Ein- 
 gebung des h. Geiftes (Sp. s. suggerente) jtet3 behielt‘ u. j. w. Faft 
diefelben Worte S. XII. Deeret über die Eucdariftie im Eingange; der 
‚Schrift Zeugniß, die apoft. Tradition und der Väter einjtimmiger 
 &onfens‘ wird S. XXIU. Lehre von dem Sacramente der Weihe c. 5. 
als Grund angeführt; ebenfo S. XXV. Decret über das egefeuer im 
— Eingange; der einjtimmige Confens der Kirche wird 8. VI. cap. 8. 
über die Rechtfertigung, der  einftimmige bejtändige Conjens der ältejten 
und heiligiten Väter S. XIV. c. 5. de confessione bezüglich der Obren- 
beichte betont. Und den Protejtanten (S. XVII. GeleitSverfpregen für 
die deutfche Nation) wird zugefichert: ‚daß jeder frei fommen und jegliche 
Artikel fehriftlih oder mündlich vorbringen, mit den Worten der Schrift, 
- der Väter, mit Gründen erklären, und wo nöthig auh auf die Ein- 


 würfe des Eoncils antworten und mit Abgeordneten des Eoncils 


 PDifputiven könne,‘ e8 wird ihnen zugefichert: ‚daß die ftreitigen Gegen- 
- Stände nach der h. Schrift und den Ueberlieferungen der Apojtel, den an- 
erkannten Concilien und der Uebereinjtimung der fath. Kirche und 
den Auctoritäten der h. Väter auf dem Trid. Concil verhandelt werden 
 follen.‘ 

| Das Eoncil jhlieft die Wiffenfhaft nicht aus, e8 ‚ermahnt alle 
Katholiken, die hier verfammelt find oder fein werden, vorzüglich jene, 
Die Kenntnig der heil. Schriften haben, dak fte durch emfige Betrachtung 
- fleißig bei fih erwägen, auf welchen Wegen und Arten die Abficht der 
Synode gefördert und zum erwünjchten Erfolge gebracht werden fünne, 
damit recht veif umd bedächtig das zu Verwerfende verworfen und das 
Anzuerfennende gebilligt werde, auf daß alle über den Erdfreis mit einem 
Munde und demfelben Glaubensbefenntniffe verherrlichen Gott und den 
Bater unferes Herrn Sefu Chrifti.“ (S. II. deer. de modo vivendi). 
&3 hebt hervor, daß Hinfichtlih der Eucariftie die fleifigfte Unter- 
Juhung der Ffatholifhen Wahrheit ftattgefunden, eine große Zahl der 
genauejten Dijputationen gehalten, die Meinungen der vorzüglichiten 
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Theologen erforicht jeien (3. XIII. Schlußdecret» über die Communion 
unter beiden Gejtalten, verchiebt gleihwohl die Entfheidung wegen der 
Hoffnung, die Proteftanten auf dem Coneil darüber zu hören. Ebenfo 
hebt e3 (3. 3. proleg. canonum zu Sess. XXII. de sacrificio missae) 
hervor die vielen und gründlichen Berhandlungen, die veiflic ftattge- 
funden. Mit Abfiht find nur die authentiichen Worte citirt worden; ein’ 
bloßer Bli in Pallavicino’S Gejchichte befundet, wie forgfältig und reif 
man verfuhr. Daher betont das Concil jelbjt die Einftimmigfeit 
(Sess. XXIL 1: c.). 

IV. Selbftjtändigfeit. Es ijt hHinfichtlih aller und jeder 
Punfte das Concil, welches bejchließt, verordnet, definirt, Tehrt, erflärt. 
Niemals wird ein andrer Ausdrud gebraucht, aß synodus statuit, 
decernit, docet u. f. w. Das Concil erflärt fi für eröffnet, vertagt 
fich, verlegt fich, fett fih fort u. f. w., obwohl päpftliche Bullen vor- 
lagen, in denen dies geichah beziehungsweife den Legaten Bollmacht 
gegeben war (vgl. Sess. VIE. IX. XI. XV); von einer fouveränen 
Leitung durch die Legaten kommt feine Spur vor. Eine einzige Stelle 
würde dies allein beweifen. S. XXI. am Ende ‚Indietio futurae ses- 
sionis‘ lautet: ‚Die h. HE. und allge. Synode v. T., im h. ©eifte 
fegitim verfammelt, unter dem PVorfite derfelden Legaten des apoft. 
Stuhles, fest feit und verfügt, die nächte Sigung ift zu halten und zu 
feiern Donnerjtag nah der Octave Maria Geburt d. h. am 17. Sept., 
mit dem Zufage, daß die b. Synode felbit diefe Frift jowie jede 
andere in Zufunft feitzufegende nah ihrem Gutbefinden und 
Willen, wie fie e& den Eoncilsangelegenheiten für nüßlic) erachtet, au 
in einer Generalcongregation frei abfürzen und ausdehnen Ffann und 
vermag.‘ Wenn das nicht heißt: wir, die Gejammtheit der Däter, 
haben zu bejtimmen, nicht die Yegaten oder ein einzelner, danıı haben 
Worte feinen Inhalt mehr. Das Eoncil fest endgültig jeine Decrete 
feft. Wenn e8 Sess. XXV. cap. 21. de ref. hinfihtlih der Bejchlüffe 
‚über die Reform der Sitten und firdlide Difciplin,‘ alfo be 
züglich der rein juriftifhen Decrete, für welche der Ausdrud de refor- 
matione als technifcher überall gebraucht wird, erflärt: ‚es fjei fo 
verfügt worden, daß in diefen Dingen die Auctorität des apoit. 
Stuhles ftet3 jalvirt fei und zu fein verftanden werde,‘ fo liegt darin 
um fo unverfennbarer, daß es hinfichtlih der Glaubensdecrete fi, 
und nicht dem Papjte, die volle Macht zufchreibt. Uebrigens wurden die 
Decrete über den Glauben und die Reform in den öffentlihen Sigungen 
jedesmal fofort promulgirt, wie das die Gefchichte ergibt und bezüglich 
der vorangegangenen (alfo für Sess. V. VI. VI. Bapit Julius DI 
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in der in den Ausgaben zur 10. Situng abgedrudten Bulle ‚Quum ad 
tollenda‘ XVIII. Kal. Dec. 1550 ausdrüdlich jelbjt jagt. In dem 
Schlußdecrete ‚von der Aufnahme und Beobadhtung der Koncilsdecrete‘ 


fordert das Concil zuerft alle Fürften auf, zu forgen, daß die Decrete 
- don den Keßern nicht verdorben oder verlett, jondern von ihnen und 
allen fromm angenommen und getreu beobachtet werden, und fährt fort: 


„Solite bei ihrer Annahme irgend eine Schwierigkeit entjtehen, over jid 
Dinge ereignen, weldhe eine Declaration, was fie nicht glaubt, oder 
eine Definition erfordern, dann neben den anderen in diefem. Coneil 
aufgejtellten Mitteln (praeter alia remedia in hoc concilio instituta 
confidit s. synodus) vertraut die d. Synode, der römijche Papjt werde 
jorgen, daß entweder mit Zuztehung der dazu tauglichften aus den be- 
treffenden Brovinzen, woher die Schwierigkeit entjtanden fein ‚wird, 


oder durdh ein allgemeines Concil, wenn er es nöthig finden 


jollte, oder auf eine bequemere ihm gut fcheinende Art für die Bedürf- 


 niffe der Provinzen geforgt werde.” 8 liegt auf der Hand, daß c8 fi 
auch hier nur um die Difeiplin handeln fanı, da bezüglich des Glaubens 


— von einem bejonderen Bebürfniffe einer Provinz ebenfowenig die Rede 
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jein fan, als ein Glaubensjag überhaupt einer anderen Ausführung 


bedarf, als daß er gelehrt und geglaubt werde. Was nun wirklich Glaube 


it, Fann gar nicht modificirt werden; folglih Faun auch die Synode gar 
nicht daran gedacht haben. Definitio bezeichnet alfo hier. nicht eine 
Glaubensbeitimmung, fondern nur eine Beftimmung, Fetjegung hinfichtlic) 
der Difciplin. 

NV. Bu Trient wurde, wie auf alfen alten Synoden das bifhöf- 
lie Amt anerkannt. Es wird (cap. 1. de ref. S. VI.) den. Bifchöfen 
eingefchärft, ‚Acht zu haben auf die ganze Heerde, in der fie der h. Geift 
gejeßt habe zu regieren die Kirche Chrifti;‘ in dem dogmatijchen Decrete 
cap. 4. 8. XXI. ‚über die Eirchlihe Hierarhie und Ordination‘ heißt 
68: ‚Dann erklärt die hd. Synode, daß aufer den übrigen Furchlichen 
Graden die Bilchöfe, welche in die Stelle der Apoftel gefolgt find, vor- 
zugleich zu diefer hieracchifchen Ordnung gehören, und gefegt find, wie 


 derjelbe Apoftel jagt, vom h. Geifte zu regieren die Kicche Gottes‘ u. f. w. 


Na das Concil hielt für nöthig (canon 8. de sacram. ordinis S. XXI.) 


als Glaubensjag zu erklären: ‚Wenn jemand fagt, die Bifchöfe, welche 


durch die Autorität des römischen Papftes angenommen werden (assu- 


muntur), jeien feine gejegmäßigen und wahren Bifchöfe, fondern ein 


 menjchlihes Machwerf: der jet verfluht.‘ Dies ift der Canon, welcher 


im dogmatifchen cap. 4. dafelbft vorbereitet ift, worin e3 heift: „Leber: 
dies [ehrt die h. Synode, daß bei der Ordination der Bifchöfe, Priefter 
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und anderen Grade weder des DVolfes, noch irgend einer weltlichen 
Gewalt und Obrigkeit Zujtimmung, Berufung oder Autorität jo erfor- 
dert werde, daß ohne fie die Weihe ungültig wäre; vielmehr entjcheidet 
fie, daß diejenigen, welche bLoS vom Volfe oder einer weltlihen Gewalt 
und Obrigkeit gerufen und eingefett zur Uebung diefer Aemter auffteigen, 
und die fich jelbft jolhe nehmen, nicht Diener der Kirche, fondern für 
Diebe und Räuber zu halten find, die nicht durch die Thüre eingetreten 
find.‘ Hätte man die Anjhauung gehabt, es jet Glaubensjag, dap 
jeder Biihof vom Papfte eingejegt oder auch nur bejtätigt werden mülfe, 
dann wäre e8 abjurd, auszufprehen, daß auch vom Bapite Diele 
eingejegt werden fünnen. 

VI Ras die Gefhäftsordunng im engern Sinne betrifft, To 
enthält die Münchner Bibliothef (Cod. lat. Monac. 813.) eine fehr 
jhöne Abjchrift der in den vaticanifchen Acten befindlichen und daraus 
von P. Theiner zu Rom edirten, zufammengejtellt vom Gecretair 
Angelus Mafjarellus de ©. Severin, welche nur an einigen Stellen von 
jener abweicht.) Dana ftellt fie fih alfo, mit Hinweglafjung des auf 
die blos Firchlihen Feierlichkeiten, und auf die bloße Sitordnnung, den 
Borrang u. dgl. bezüglichen, was juriftifch ohne Bedeutung ift. 

a) Mitglieder. 1. Legaten. Unter Baul III. waren 3 Xegaten 
(1 Card. Bifch., 1 E. Priefter, 1 €. Diacon), unter Sultus DI. ein 
Legat Card. Priefter, 2 Nichteardinäle als Nuntien und Präfidenten ; 
unter Pius IV. fünf Legaten Card. Briejter, 2 Card. Diaconen, 1 Card. 
Bild. und 1 Card. Priefter an Stelle gejtorbener. 2. Fürftlide Ora 
toren. Geiftliche: des Kaifers Ferdinand jtets je 2 Bilhöfe; des RR. 
von Polen: 1 Bifhof; des Herzogs Cosmo von Florenz: 1 Biihof; 
des Kohannitergroßmeifters: 1 DOrdensbruder. Weltlihe: unter Pius IV. 
des Katjers: Sigmund Graf Thun; des R. Karl IX, von Franfreid: 
Louis de Lanfac, Ferrier, ©. Faber, Spanien (1), dann vom R. von 





1). ch werde fie ediren, weil der Theiner’ihe Abvruf nicht befannt geworden 
ift, und Theiner feiner Stelle enthoben wurde, weil ohne fein Zuthun fein Abdrud in 
einige andere Hände fam, als e3 fein follte. Wohin ift Die sedes apostolica gefommen, 
die e8 als Frevel anfieht, die wahre Gejchäftsordnung einer vor 300 Yahren gehal- 
tenen Synode zu publiciren! Freilich der Vergleich der freien Synode zu Trient mit 
der Diener-Synode de8 Batican lag dann nahe! Wie eS verboten ift [ih läugne 
nicht die Zwemäßigfeit von Noten] dem Bolke Gottes Wort rein d. h, ohne Anmer- 
fungen, die häufig jehr abgejhmadkt find, zu geben, jo findet man eS bedenklich den 
ConcilSvätern befannt zu geben, wie ihre Borfahren gehandelt haben und handeln 
fonnien. Wahrheit, wo bift du? 

Snzwifchen ift fie nach dem Münchener Coder fehon theilweife in den ‚Documenta’ 
gedrudt. 
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Portugal (1), Republif Venedig (2), 7 Fatholiihe Schweizercantone (1), 
‚Herzog dv. Bayern (1), anfänglic) aud) einer von Florenz. Unter Julius II. 
waren auch zugegen 2 Dratoren des Kurf. v. Brandenburg, des Kurf. v. 
 Sahjen, des Herzogs von Württemberg. Die Oratoren gingen allen 
- Brälaten vor und kamen unmittelbar nad den Legaten. 3. Dratoren 
oder BProcuratoren der Prälaten und des Elerus von: Un- 
garn, Schweiz. DOratoren und Procuratoren der Abwefenden 
famen vor für: Bilhof von Augsburg (Card.), Card. Briefter Mendoza, 
- Erzb. v. Salzburg, Biihöfe von Bafel, Regensburg u. |. w. Die Pro- 
 euratoren, welche Biihöfe oder Aebte waren, jtimmten als folche, Die- 
 jenigen, welche Theologen waren, mit Confultativvotum; in den Situngen, 
wo Definitivfentenzen gefällt wurden, jchwiegen fie, da nach einem von 
Pius IV. beftätigten Decrete Pauls ILL. die Vertreter nur ad exeu- 
- sandum zugelaffen wurden. 
b) Stimmabgabe. Neihenfolge: Legaten und VBorfigende, Car- 
dinäle, Patriarchen, Erzbiichöfe, Bifchöfe, Aebte, Ordensgenerale. Die 
- Stimmen wurden mündlich abgegeben und von dem Secretair (Notar) 
aufgezeichnet, oder Shriftlih mit Meopdiftcationen. Entjtand Zweifel, 
jo wiederholte man bei der Berlefung die Vota, damit jeder das feinige 
anerkennen und beitärken Eonnte. Erfranfte konnten jhriftlid 
ihr Botum abgeben, das mitgezählt wurde. 
c. Berhandlung. 1.,Congregationes generales werden 
jene genannt, in denen alle jtimmberechtigten Väter zufammenfommen, 
h nemlich die Legaten und Präfidenten, Card., Batr., Erzb., Bifch., Achte und 
Generale der Orden; von den Vertretern Abwefender ließ man unter 
Paul II. und Julius IL. nur zu die des B. von Augsburg und des 
- Erzb. v. Trier mit votum consultativum zufolge des von Paul II. 
den deutfchen Prälaten gegebenen fpecielfen Privilegs. Dies widerrief 
Pius IV., unter dem man alle Procuratoren zuließ, aber fie jtimmten 
N  zuletst, Sprachen nur auf Befragen und hatten blos votum consultativum. 
2 Weiter erfheinen alle fürftlihen Oratoren; fie reden aber nur im 
Namen des Fürften, meijt geben fie e8 fchriftfich dem Präfidenten, der 
8 vom Secvetär verlefen läßt, bisweilen aber referiren fie jelbjt in langer 
Nede. Bon den Concilsbeamten find zugegen auditor rotae, advo- 
 catus, promotor et secretarius, nah Bedürfnig Notare. Dieje Eon- 
_ gregationen waren bis auf Pius IV. in einem Saale des Haufes, wo 
der erjte Präfident wohnte, fpäter in einem theaterförmig zugerichteten 
Plage in der Marienkirche‘ Solche Congregationen werden gehalten 
Morgens und Nachmittags. Die Neden zeichnet der Secretair auf. ‚Die 
- Meinungen werden laut gefprochen, man darf fie auch ablefen,-und, was 
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Einer jagt, darf ein zweiter bejtärfen (confirmare), oder 
auch befämpfen (perspieuis verbis impugnare): was bisweilen 
bis zu den heftigjten Streitigfeiten (usque ad maximas con- 
tentiones) gefhehen tjt. Jedoh mu man nad der Reihe reden, 
deshalb an feiner Stelle befämpfen; Fonnte Einer, wenn die Reihe an 
ihn Fam, nicht zugegen fein, jo durfte ev jein Votum fchriftlih abgeben 
und aud in der Kongregation ftimmen, bejfonders dann, wenn die Väter 
über diejelde Materie, worüber er reden wollte, feineswegs die Stimm: 
abgabe vollendet hatten; es it jedem erlaubt, mit größter F$rei- 
heit eine Meinung zu vertheidigen oder zu vernidten, went 
er nur vorbringt, was dem Katholiken ziemt, und es endlich beftärft. 
Denn bisweilen fam vor, daß, wenn einer weniger Fatholifch fprad), viele 
aufftanden und jchrieen: das darf nicht gejagt werden, das fchmedt nach 
Keterei, oder Ähnliches, bis zudem Grade, das auch bisweilen einigen 
laut ins Gefiht gejagt wurde: Er ijt Keger, er muß aus der Berfamm- 
fung gejagt werden. Aber jolhe Worte wurden mit größtem 
Nehte von den Legaten getadelt, damit es nicht feheine, als 
fei die Nedefreiheit den Vätern entzogen. Wer nicht mündlid) votiren 
fonnte, deffen fehriftliches Votum las der Secretär laut vor. Dasjelbe 
geichah bei Erkrankten. Wird über ein Dogma discutirt, jo werden 
die Anfichten der Väter abgewogen (perpenduntur), nad) denen das 
Decret formirt wird, welches nachher in den Generalcongregationen pro- 
ponirt und geprüft wird: und die Ausjtellungen (censurae) werden 
notirt, nach denen dann das Decret jelbjt von den Legaten oder den mit 
der Nedaction betrauten reformirt wird, wie unten feiner Zeit wird gejagt 
werden. Wird über einen fofortiger Deliberation bedürftigen 
Gegenstand verhandelt, 3. B. über die Einjegung einer Deputation, 
den Tag einer fünftigen Situng, die Zulaffung eines Drators u. dgl, 
dann tritt fofortige Stimmzählung ein und wird nad) der Mehrheit con- 
cludirt. Der Anzug ift der gewöhnliche (quotidianus) mit dem Rocett, 
auch bei den Legaten und Präfidenten und Cardinälen, ohne mantelettum 
aber mit mozzetta; Aebte, Generale und andere bedienen fich ihres all- 
täglichen Anzugs.‘ 308 | X 
| 2. Gongregationes Praelatorum Theologorum. 
‚Weil in der Prüfung über die Glaubensdecrete in den Generalcon- 
gregationen die Näter bisweilen Ausftellungen oder Bemerkungen maden, 
welche nicht leicht in den Decreten, oder dur die Vorfigenden oder die 
zur Abfaffung der Decrete, zur Discufjion und Aptirung der Cenjuren 
deputirten, jei e8 wegen der BVBerfchiedenheit der Meinungen, jei e8 wegen 
der Schwere der Cenfuren beigelegt werden Fönnen, deshalb find unter 
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Bauf III. und Sulius II. Congregationen der Prälaten Thevlogen ge- 
‚halten worden, d. h. jener Väter, welche befonders die Theologie betreiben. 
Sie famen unter dem 2. Legaten zufammen (unter dem 1. wurde über 
die Disciplin verhandelt), discutirten und prüften die Bedenken. Wurden 
fie nicht einig, jo berichtete man an die Generalcongregation ; in diefer 
fette der BVorfigende auseinander die Schwierigkeiten und Bedenken der 
Theologen, die Gründe beider Parteien (dev Secretär notirte die Mei- 
nungen der Theologen), worüber die Meinungen der Väter erfragt wur- 
den: und das gefhah jo oft, bis alle einftimmig übereinander 
gefommen waren (idque toties fiebat, quousque omnes unanimes 
 convenissent). Wenn aber die Prälaten Theologen ütbereinftimmten, 
wurde das Decret nad) ihren Anfichten reformirt: dies legte man gleic- 
wohl nochmals in der Gen. Congr. zur Prüfung vor, in der meijt die 
Anfihten der Theologen gebilligt wurden (deun groß war bei den 
übrigen Bätern die Auctorität der Theologen): bisweilen 
jedoh wurde das von den Theologen Angenommene wiederum in voller 
 Congregation zur Frage gejtellt, obgleich das felten geihah. Solde Ber- 
jammlungen find unter Pius IV. nicht gehalten worden: denn die Cen- 
furen oder Bemerkungen in den G. CE. wurden von dem Nedactions- 
comite discutirt: entjtand eine Schwierigkeit oder Frage, jo bradte man 
fie jofort an die volle Synode.‘ 
; 3. De CGongregationibus Praelatorum Canoni- 
‚starum. Entftanden hinfichtlic der Nechtsfäge Schwierigkeiten, fo verfuhr 
man analog; unter Paul III. und Julius III. traten jene Prälaten zu- 
jaınmen, ‚die vorzüglich das canonifche und ivilrecht betrieben‘; unter 
Pi IV. verfuhr man wie bei den dogmatifchen Fragen. 
4. De 'Glassibus seu Congregationibus particu- 
Eribus totius synodi. 
gie leichteren und bequemeren Prüfung und Discuffion 
der dogmatifchen wie dijciplinären Sachen wurden unter Paul III. drei 
Ausjchüße gemacht, worein die ganze Synode vertbeilt zufam- 
menfam, unter dem Borfite je eines Bräfidenten, in gleicher Zahl, am 
felben Zage, zur felben Stunde, zur Prüfung derfelben Artifel, und 
Meaterien und zur Discuffion in fontiftärer und häuslicher (familiariter 
e domestice) Weife durch VBorfchläge und Erwiederungen fowohlin 
Tateinifher, als der Mutterfprade, wie es jedem bequemer 
fhien. Darin wurden die zu jeder Sade gehörigen Materien, bevor 
fei in der ©. E. proponirt wurden, zuerit gewifjermaßen formlos bearbeitet 
nam informes dolabantur), ohne daß ein Decret gemacht wurde: 
denn das dort Discutirte theilte man fpäter einander mit 
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(man notirte nemlich auch in diefen Claffen die Anfihten der Väter), und 
e3 wurde in der ©. E. darüber entjhieden und bejchloffen. Dieje Ver- 
jammlungen fanden jtatt im Privatfaale jedes Präfidenten: vorher traten die 
Präfidenten zufammen und verhandelten über das darin zu Berathende; und. 
dies wurde auf einer Tagesordnung notirt, von der jeder ein Exemplar feiner 
Clafje vorlegte." Meaffarelli fagt dann, diefe Verhandlungen hätten nur ver- | 
zögert, man habe Alles in der &. E. nochmals vorgebraht, und feien 
deshalb nach wenigen Tagen abgeschafft worden, und nicht mehr gehalten. 
Unter Pius IV. hätten die Präfidenten verfucht, in 3 Particularcongregas 
tionen teden Gegenstand vorher. discutiven zu Laffen, dies aber auch aus 
gleichem Grunde aufgegeben 2 
d. De congregationibus theologorum minorum. Stets habe man 
bei Glaubensfragen die ftreitigen Artikel aus den Schriften der Reber ges 
jammelt. Diefe jeien vor der Vorlage den theologiminoreszur Difpu- 
tation und Discufftion übergeben worden, d. b. alfen Nihtprälaten, die 
die Theologie betrieben, ohne Unterschied. Sie hielten ihre Berfamme 
lungen dort, wo die ©. CE. waren;man fprahaber von einer Redner 
bühne Man jtellte ihnen Sragen, fehrieb ihnen eine Nedeordnung und 
auch die zur Begründung erforderlichen Zeugniffe oder Auctoritäten vor. 
Unter Paul III. fpra man, wie man faß; unter Julius III. zuerjt die 
päpftlichen Theologen, dann die Faiferlichen u. f. w., unter Pius IV. 
entjchied, um alle Rangftreitigfeiten abzufchneiden, die Promotion zum 
Doctor oder Magifter. ‚Die Sentenzen miüffen deducirt werden 
aus der h. Schrift, den Traditionen der Apoftel, den approbirten Concilien, 
den Conftitutionen und Auctoritäten der Bäpite und h. Väter, und dem 
Confenfe der fath. Kirhe; fie müffen kurz fein, überflüffige Fragen 
vermeiden, fich vor frechem Streiten hüten. Unter Pius IV. waren fo 
viele, daß man fie oft nicht alfe über einen Artikel hören konnte; man 
teilte fie deshalb in 6 Claffen ein, wies jeder beftimmte Artikel zu, auf 
welche fih dann der Einzelne zu beihränfen hatte. Ein BVerzeichniß, an 
der Thür angeheftet, enthielt die Namen der Theologen nah dem Datum 
der Promotion. Seder gibt nad Belieben feine Meinung ab, jet e8 
dur Vertheidigung oder durh Bekämpfung der Meinungen 
der Keger: denn jedem fteht frei, nach Belieben fein Botum zu jagen, 
und was der eine vertheidigt, Fan der andre befämpfen, nur muß e8 ans 
jtändig und mit Liebe gefchehen zur Auffindung der Wahrheit über die 
verhandelte Sache, nicht des Zanfs oder Anjurien halber; und eg war 
geftattet, die Nede beliebig auszudehnen, fo daß oft in einer 
Situng nnr einer fpradh, ja bisweilen einer im der zweiten erjt voll 
endete; und fo thaten fich alle bis zur Sättigung genug. Der. Secretär 
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verzeichnet die Aeußerungen. Diefelden Artifel werden darauf mit den 
Benerfungen und dem Urtheile der Theologen in der ©. €. zur nod- 
maligen Prüfung und Discuffion der Väter geftellt. In den Theologen- 
verfammlungen fommen alle zufammen, die zugegen fein wollen; 
denn fie werden bei offenen Thüren gehalten.“ 

ve 6. De deputationibus particularibus praela- 
torum. 

Solde fanden jtatt für alle nicht gut in der ©. E. zu erledigende 
Dinge: Abfaffung der Decrete, der Antwort auf den Vorschlag eines 
fürjtl. Drators, Annahme und Prüfung der VBollmadten und Entfhul- 
Digungen u. |. w. Man wählte fie bald mündlich, bald duch Stimmzettel, 
meist Schlagen die Präfidenten- die Einfegung vor; war fie befchloffen, fo 
überließ man auf die Aufforderung zu wählen die Bezeichnung 
immer den Präfidenten. Keine Deputation Fann aber befchließen ; dies 
bleibt immer der ©. E. vorbehalten. Sie verfammelt fich beim vornehmften 
Mitgliede; was fie verhandelt, wird den Legaten referirt, vor denen 
nah Bedürfnig nochmals verhandelt und jodann an die volle Synode 
berichtet wird. 

7. Abfaffung und Prüfung der Decrete. „AZuerft werden 
Bäter zur Entwerfung der Decrete deputirt, Theologen, wenn e3 fih um 
Dogmen, Canonijten, wenn e8 fih um Reformen handelt, die unter 
Berüdfihtigung der Anfichten über die geprüften Artifel nach der An- 
hauung der Majorität das Decret concipiren; Zweifel oder Schwierig: 
feiten wurden entweder vor die Congrenation der PBräl. Theologen oder 
vor die volle Synode gebradt. Bisweilen ließen die Legaten die Decrete 
eoncipiven von einigen durch Gelehrjamkeit hervorragenden Vätern, privaten 
Theologen und Canoniften, und zuvor privatim und vertraulich, die fo 
formirten Decrete wurden andren gelehrten Männern mitgetheilt, bis fte 
in eine durchgearbeitete Form gebracht wurden. Das gefchah befonders bei 
den Decreten und Canones über die Rechtfertigung. Das concipirte Decret 
wurde in der ©. E. zur Prüfung proponirt, bisweilen aber wurden vor- 
‚her die theologi minores gehört, zumal wenn etwas unter den 
Katholiken felbjt Eontroverfes zu entfheiden war, aud 
wurden bisweilen unter Pius IV. Neformdecrete den fürftl. Oratoren 
mitgetheilt und deren Bemerkungen beachtet. Einige Tage vor der Vor- 
lage in der &. €, wird das Decret den Vätern zugeftellt zur bequemeren 
Erwägung. Die Cenfuren notirt der Secretär in der ©. E., einige geben 
fie Ihriftlih, das Decret wird von den Deputirten mit den Präfidenten 
nad den Meinungen der Majorität oder den treffenden Cenfuren, und 
jeldjt wenn fie nur einer gemaht, umgearbeitet. orderte die Berüd- 
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fichtigung eine totole Umarbeitung, oder waren die Deputirten uneinig, 
jo wurde die Berathung an die volle Synode zurüdgeleitet. Das umge- 
arbeitete und alfen mitgetheilte Decret ging an die &. E. Dies wurde 
jo oft wiederholt, biS e3 entweder von allen, wenn es gejchehen fann 
(dafür bemühen fi die Präfidenten und Deputirten mit fleißigem Eifer), 
oder: wenigjtens von dem weit größeren Xheile gebilligt wird. Sind die 
Väter über das ganze Decret oder ein Capitel fo uneinig, daß es die 
Miehrheit verwirft, fo arbeitet man ein anderes aus. Das gejdieht, bis 
auf die gejagte Art Annahme erfolgt. Deshalb ijt bisweilen die Aus- 
führung viele Monate verzögert, die Situng einmal über das anderemal 
aufgefjhoben worden. Das Decret über die Rechtfertigung ift, obwohl 
Tajt täglic) zwei Congregationen gehalten wurden, erft im zehnten Donate 
fertig geworden.“ 

5. &3 wird berichtet, mit welder Ehre die Dratoren empfangen, 
ihre Mandate geprüft wurden; daß Paul IH. die Procuratoren 
abwejender Prälaten nır, um die Abwejenheit zu entjchuldigen, zulieh, 
weil zu viele ohne Gründe ausblieben und auch amwejende Prälaten nur 
für fich felbft ftimmen konnten (Bulle Decet nos a celesti vom %. 1545. X. 
Kal. Maji), dann aber für die deutichen (Bulfe Dudum cum 
5. Dec. 1545) eine Ausnahme gemacht habe, die Pius IV. (Bulle Aliasa 
26. Aug. 1562) widerrief unter Herjtellung der erjten Pauls IIL &o 
durften fie in den ©. E. nur auf Befragen reden, indenen der Then 
logen aber wie andere. Sn den Acten unterjchrieben aber die Pro- 
curatoren. 

9. E3 wurde auf diefem ganzen Concile fowohl unter Paul TIL. 
als Julius III. und Pius IV. zufolge der Beftimmung des Concdi jelbjt 
beobachtet, daß in jeder Sigung [d. 5. in jeder öffentlichen Sigung, 
im Gegenfage der ©. E.] die Decrete über Dogmen und aud über 
Reform verfündigt wurden. 

10. Anträge zu ftellen war nur den Präfidenten gejtattet. — | 

Diefe authentifhe Darftellung — denn daß fie eine joldhe 
ift, folgt aus der Stellung des Berfaffers — ftimmt genau mit dem über: 
ein, was die publicivten Beichlüffe und Acten enthalten. Sie zeigt, daß 
die Freiheit des Concils vorlag. Pius IV. betont in dev Bulle Bene- 
dietus Deus VII. Kal. Febr. 1564, er habe jo jehr die Freiheit des 
Concil3 begünftigt, dah er Demfelben audy über die dein apoft. Stuhle 
eigentlich vorbehaltenen Sadhen das freie Beitimmungsreht in einem 
Briefe an die Legaten eingeräumt habe. 

VI. Noch ein Punkt erübrigt. Man hat bisher allgemein, mid) 
nicht ausgenommen, gelehrt, die Tridentinifhen Schlüffe feien von Pius IV. 
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formell bejtätigt und publicivt worden, und hätten dadurdh Kraft erlangt. 
Dies und die eigne Bitte des Concil3 wegen der päpftlichen Bejtätigung 
bildet ein Hauptargument für die Behauptung: die Decvete eines allge: 
meinen Concil8 erhalten erjt durch die päpitliche Bejtätigung ihre Nechts- 
fraft. Die es fich mit diefem Punfte bezüglich der acht erjten öfumenifchen 
Spynoden verhält, ijt bereits gezeigt worden ($. 15.). Hier erübrigt die 
Prüfung des Vorganges von Pius IV. an der Hand der Acten. 

Su der Schlupfigung fragten die Vorjigenden, ob cs dem Concile 
‚gefalle, ‚von allem und jedem unter Paul III. und Julius IL und 
- Bius IV. auf ihm Decretirten und Definirten, die Koiimaiin im 

E Namen der Synode durch die Legaten und Präfidenten vom Papjte ein- 
 zubolen ?' 
e Ballavicino (Libro XXIV. capo VIII n. 8. I. p. 1025.) 
erzählt, e8 fei in der gewöhnlichen Weije abgejtimmt, alle hätten einfach 
 zugefimmt, nur ein Spanier hätte erklärt (Exzb. v. Granada), ‚ich ver- 
Jange feine Bejtätigung ‚‘ drei andre Spanier aber entgegen (Antonio 
Agojtino, und die DB. von Patti und Salamanca): ‚ich verlange die Con- 
firmation als nothwendig.‘ Pius IV. — auf die Erzählung Pallavicino’g, 
die bejonders Paolo Sarpi rectificirt, hinfichtlich der Berfuhe von Curia- 
liften, die Confirmation zu verhindern, braucht nicht eingegangen zu 
werden — lobte zuerjt in einem Gonftjtorium (Pallav. 1. c. cap. IX. 
a. 5. DI. p. 1051.) das Tridentinum ungeheuer, ernannte dann eine 
- Kommiffion und erließ Ichlieglih die Bulle Benedictus Deus vom 
26. San. 1564, welche in den Aagaben, regelmäßig abgedrudt ift. Darin 
hebt er furz die Gejchihte, die große Frequenz, die Zahl ausgezeichneter 
Mitglieder, die von ihm dem Concil gelaffene Freiheit hervor und jagt: 
2 Dur die Vollbringung aller diefer Dinge ift das Concil mit einer fo 
z großen Eintradt aller Mitglieder beendigt worden, daf «8 fejt- 
A stand, diefe Uebereinjtimmung fe Durdaus von Gott bewirkt und dap 
dies in unjeren und aller Augen fehr wunderbar war. Für diefes gar 
 vorzügliche Gejchenf Gottes haben wir fofort in diefer hehren Stadt 
$ eine Feier (supplicationes) angeordnet, welche. unter großer Theilnahme 
von Clerus und Volk ftattfand, und Lob und Dank der göttlihen Ma- 
eftät mit Recht abjtatten Laffen, da diefes Concil® Ausgang eine große 
und fast fihere Hoffnung gebracht hat, e8 werden täglich größere Früchte 
fiir die Kivhe aus feinen Decveten hervorgehen. Da aber die h. Synode 
 jelbjt zufolge ihrer Ehrerbietung gegen den bh. Stuhl, aud 
5 den FZußtapfen der alten Concilien folgend, aller ihrer Decrete, die zu 
 unferer und unferer Vorfahren Zeit gemacht find, Conftirmation von ung 
erbeten bat durch ein darüber in der öffentlichen Situng gemachtes Decvet, 
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jo haben Wir, nachdem zuerjt aus dem Schreiben der Legaten, dann nad) 
ihrer NRüclehr aus dem, was fie Namens der Synode genau berichteten, 
diefes Berlangen der Synode befannt geworden war, nad) gehabter veifer 
Ueberlegung mit unferen ehrw. Brüdern der h. röm. Kirche Cardinälen, 
und bejonders nad) Anrufung der Hülfe des h. Geiftes, weil wir erfannt 
hatten, daß alle diefe Decrete Fatholifh und dem criftlihen Wolfe 
nüglic) und heilbringend find, zum Lobe Gottes mit dem Nathe und Zu- 
jtimmen derjelden Brüder in einem geheimen Confiftortum alfe und die 
einzelnen mit apoft. Auctorität heute beftätigt und von allen Chriftgläu- 
digen anzunehmen und zu beachten decretirt, wie wir auch durch diefes 
Schreiben zur bejjeren Kenntnig aller fie confirmiven und anzunehmen 
und zu beachten decerniren." Nun folgt die Aufforderung an Geijtliche 
und Weltlihe, fie zu halten, das Verbot der Commentirung u. f. w. 
Bon einer Publication jelbjt fteht Fein Wort in der Bulle. 

Die Sache fteht alfo fo: Pius IV. erklärt wiederholt während 
des Concil3 feinen Legaten, das Eoncil habe abjolute Freiheit, ihm fei 
Alles recht, was die Legaten thäten (fiehe Pallav. L. XXI. e. VI n. 1. 
2. 4. DH. p. 770 sq.); da8 Eoncil befchliekt, publicirt feine Decrete 
in öffentliher Sigung; die Legaten jtellen in öffentlicher Situng den 
Antrag auf päpftliche Konfirmation, über den gar niht verhandelt, 
jondern blos abgejtimmt wird, nahdem alles beendigt ijt, der 
Papit freut fich jo, daß er [ofort eine Danffeterlichkeit veranftaltet; ex 
erklärt, fihtbar jet Gott zugegen gemwefen; das Concil jagt, der h. Geift 
babe es belehrt, die Kirche habe auf ihm gejprocden u. |. w.; das Concif 
befchließt die Konfirmation einzuholen und diefen Befhluf führt der 
Papft als Grund feiner Beftätigung, ihn felbit als Folge der Ehrfurdt 
gegen den apojt. Stuhl an. Wer im Angefichte dejfen jagt: Die Decrete 
des Eoncil8 von Trient, foweit fie Glaubensfäge betreffen, haben erit 
durch die päpftliche Bejtätigung ihre fürmliche Kraft erlangt, der kommt 
in eine fonderbare Yage; denn er muß zugeben: der bh. Geijt hat erleuchtet, 
aber diefe Erleuchtung war zugleih fujpendirt, biS zu Rom eine Su- 
perarbitrirung des mit des h. Geistes Beiftande Beftim m- 
ten jtattgefunden und erfannt war, es fei gut; das Concil publicirt, 
aber wenn der PBapit nicht genehmigt hätte, wäre das nichts gemeienz 
der Papit dankt fofort öffentlih Gott, aber wenn er nicht hätte be- 
ftätigen fünnen, wäre diefer Dank Faljch gewejen; das Eoneil fagt vor 
der Beftätigung, die Kirche fpredhe auf ihm, aber das tft nur eine Re= 
densart, weil die Kirche, obwohl fie gefprochen hatte, nicht gejproden 
hatte, bevor der Papft beftätigt. Entweder war formell die Beftätigung 
nöthig oder nicht. m erjten Falle folgt, da das Eoncil nirgends — 
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Y 3 handelt fich blos um Dogmen — die Beltätigung vorbehalten hat, da 
e3 nicht den Papft bat, feine Anträge zu Decreten zu machen, jondern 
1 das von ihm Decretirte und Definirte zu confirmiven, — daß eine Kette 
von Widerfprüchen vorläge, das Concil nur eine VBerfammlung gemefen, 
; die berechtigt war, Anträge zu formuliren. Denn wenn einmal etwas 
durch die Beftätigung als folhes erft wird, dann ift e8 vorher nicht 
als folhes vorhanden. Männiglich leuchtet ein, daß diefe Auffaffung ge- 
radezu Täherlich ift. Oder die Bitte um Gonfirmation und dieje jelbft 
hat einen andern Sinn. Einmal, wie aus PBallavieino hervorgeht, De 
fi die Legaten perfönlich deden. Das aber war ihre Privatfache; 
ihnen gegenüber der Papft in voraus jeden Schritt anerkannt ER 
fogar Ärgerlih war über ihre ewigen Anfragen, fo brauchten fie gar 
feine Betätigung zu ihrer Sicherheit. Dann aber, und dies war durch 
den Vorgang der alten Concilien bejtätigt, verjtand fich wohl von felbit, 
dar man den Papft, der nicht anmwejend war, bat, auch feinerfeits aus- 
> brüctlich durch Annahme das oneil zu beftärken, damit außer 
- Zweifel jtehe, daß die ganze Kirche es amerfenne. In diefem Sinne 
hat offenbar Pius IV. das confirmare verftanden gleich Leo d. ©. 
u.a. (8. 15.), deshalb Hütet er fih, obwohl gerade fonft in den päpft- 
‚en Bullen die Worte gehäuft werden, etwa zu jagen „approbamus, 
-roboramus, validamus“ u. dgl., fondern begnügt fih, die Annahme, 
Haltung und Befolgung allen einzufhärfen; deshalb jagt er aud 
niht ein Wort davon, daß er publicire. Wären aber die De- 
_ crete nicht bereit3 al3 gültige Decrete publicirt gewefen, jo hätten fie erit 
jet publicirt werden müffen, was nicht gefchehen ift. 
{ VII. Anders fteht es Hinfichtlih der Difciplinardecrete. 
Für fie forderte die Hiftorifch gefeitigte Anjhauung päpftlihe Beftätigung. 
Für Trient wäre fie mit Rüdfiht auf die wiederholte im vornhinein 
gegebene Zuftimmung nicht nothwendig gemwejen. Gleichwohl begreift 
man, daß wegen der insbejondere auch den apoft. Stuhl felbit be- 
 rührenden Saden eine jolche gut jchien. Nachdem man aber einmal 
den Wunfch der Beitätigung erhalten und bejtätigt hatte, jah man vafch 
ein, welches Recht fi daraus deduciven laffe. Und fo erklärt allerdings 
P berfelbe Pius IV. in der Bulle Siecut ad XV. Kal. Aug. 1564: ‚So 
wie zu den Decreten und Canones die Auctorität und Konfirmation des 
apoft. Stuhles hinzufommen muß und hinzuzufommen pflegt, ebenfo muß, 
wenn ein Zweifel über fie entjtanden tjt, derjelbe durch das Urtheil und 
die Declaration defjelben Stuhles gehoben werden.‘ Und nun folgt eine 
 Beitimmung, wann die Difciplinardecrete in Kraft getreten feien, 
weil fi) darüber Zweifel erhoben hätte (vgl. au meine Lehre von den 
v. Schulte, Bild. Come u. j. w. 16 





h, 
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Quellen des Kath. Kirchenr. Gief. 1860 ©. 78 fgg.). Darin wird 
gejagt: ex habe zwar die Decrete gegen Ende Januar betätigt, jeitdem 
würden fie zu Nom beobachtet; ‚weil aber der Abdrud Zeit gefoftet und 
e3 durch das gemeine Necht bejtimmt ift, dag neue Eonftitutionen 
erst nach einer gewijfen Zeit in Kraft treten, jo it & uns 
billig und gerecht evjchienen, daß alle vorgenannten Decrete, nemlidh 
die fich auf die NAeform und das pofitive Recht beziehenden, vom ver- 
floffenen 1. Mai an alfe verpflichten.‘ Aljo wird hier jo pofitiv als 

möglich die Geltung nur für die NReformdecrete bejtimmt. Aber runde 
weg jagt der Papft im Eingange, des apoftolifchen Stuhles Autorität” 
und Confirmation fei auch für die Decrete und Canones nöthig, ES 
gibt nun folgende Möglichkeiten; Entweder ift die Beitätigung troß 
der allgemeinen Phrafe des Eingangs nur für die Difciplinardecrete 
nöthig gewefen und erfolgt; dann bleibt es beim Gejagten. Oder aud- 
die Glaubensdecrete und Canones haben die Beitätigung nöthig gehabt. 

it das der Yall, dann find fie auch nah Pius’ IV. Theorie erjt eine 

Zeit nad der Beitätigung, die dann eine Publication war (2 Monate 

nemlih. DBgl. meine angef. Quellen) in Geltung getreten. Wir haben 
alfo dann die Abjurdität, dag etwas als Glaubensjag erklärt ift, aber 
doh erjt von einem bejtimmten Tage an juriftiich wird, m. a. W. es 
(öft fih auch die Dogmatik auf in ein Syitem von willfürlihen Säben. 
Dder die Glaubensdecrete und Canones find exit dur die päpftliche 
Confirmation Fräftig geworden, dann aber jofort. Nun dann hat das 
Concil nur proponirt, der Papft fie gemacht, d. h. der Bapjt it die 
Kirche, er definivt die Slaubensfäge, er ift unfehldar. Das will man 
und daher argumentirt man. Aber das Concil von Trient hat dies, 2 2 
wie bewiejen, nicht gemeint. Ohne den Papjt fein öfumenifches Concil. 

Aber. jo gut man in Nicäa, Conjtantinopel, Ephejus, Chalcedon ohne den 
perfönlichen Bapft mit feinen Legaten fertig wurde, ebenjo gut ift es in R 
Trient gefchehen. Oder endlih, das RER ER ift für die Sau 
benspdecrete im alten Sinne (SS. 15. 16.) zu ‚nehmen und ungehöriger, 
mindejtens überflüffiger Weife find in der Bulle Sicut ad die Gerrii 
auch aufgeführt worden. Dies. it offenbar das Richtige, 





DBiertes Gapitel, 


Die IMegitimität ded Waticanischen Concild nac) feinem that: 
fühlihen Verfahren.) 


S. 25. 
1. Zufolge der Art der Conftituirung. 


I. Unzweifelhaft ift nach der Bulle ‚Aeterni Patris‘ vom 29. Juni 
1868,?) ‚Arcano divinae‘ v. 8. Sept. 1868 an die nichtunirten 
Öriehen, ‚Jam vos‘ vom 13. Sept. 1868 an die übrigen Chriften auf 
den 8. Dec. 1869 in die Petersfirhe zu Nom ein allgemeines Concil 


!) Bisher find die Grundlagen für alle zur Beurtheilung Fommenden 
Brogen gelegt worden. Sie ruhen nur in den ehten Quellen: Papftbriefen, 
Synoden, Vätern, Schrift, find meiftens im Originalterte, ftetö fo angeführt 
worden, Daß jeder ihre Richtigkeit und Tragweite felbft prüfen Fann. &8 
liefert alfo die Darftellung eine für fi abgefdhloffene 
felbftftändige Arbeit. Ihre DBeranlaffung hat allerdings die am 
18. Zuli 1870 conftatirte Gewißheit gegeben, das Baticanifhe Concil fei 
legitim geworden. Dies beweifen Gap. 4. und 5. Sie fußen auf den drei 
eriten. E& verfteht fi) daher von felbft, daß id), foweit dies ftattfindet, Ie- 
diglic) auf fie vermweife, nur befondere Argumente hervorhebend. 

Was die Thatiachen betrifft, fo halte ih für überflüffig, die Ge- 

jhicdhte des Goncils lang und breit zu erzählen. Für diefen Punkt verweife 
ih auf die anzuführenden Werke, Ich ftüge mid), foweit die für die Ent: 
Iheidung wirklich wichtigen Thatfachen in Betradt Fommen, nur auf unbe- 
freitbare, weil actenmäßig feftftehende. 
! Bo ih in den Anmerkungen, nit im Gonterte, auh nidt 
actenmäßig feftftehende, aber richtige Thatfadhen anführe, welche juriftifch 
feitgeftellt werden Fönnten, wenn es einen Richter gäbe, bei dem man Diefe 
Beweisaufnahme bewirken Fönnte, da gefchieht dies lediglich zur Charaf: 
terifirung des Gebahrene. Für meine Beweisführung bedarf id) der Chro- 
nique scandaleuse des Goncils nicht, weder für das intra muros nod extra 
muros Pecrirte. | 
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der gefammten chriftlichen Kirche einberufen worden. Das Fernbleiben | 
der Nichtunirten Griechen, Evangelifhen u. f. w. würde nad Fathoftfcher 
Auffaffung der Legitimität des Concils nicht haben jchaden Fönnen, no 


ihr gejchadet haben. 


Aber die Berufung allein bewirkt nicht, daß ein Concil legitim | 


bleibt. Die f. g. Räuberfynode von Ephefus 49 (Hefele I. 


©. 331 fgg.) hatte durch ihre Berufung u. f. w. alle Merkmale der Eht- 


beit; die 3. Synode von Stirmium 358 hat unzweifelhaft nicht ganz 
correct gelehrt, einjchlieglih Papit Xibertus (Hefele I ©. 662 faq.) 
und gehört zu den nicht anerkannten; die Doppeliynode zu Seleucia 


und Rimini 359 (Hefele 1. ©. 674 ff.) war nad Aufgabe, Berufung, 


Conftituirung eine unzweifelhaft univerjale je des Dccidents und Orients, 
jtellte ein falfches Symbol auf und ift feierlich verworfen worden; Die 


Synode von Mailand 355 (Hefele I. ©. 631 fgg.) ift ebenfo ver- 





Sch proteftire alfo dagegen, daß man aud) nur behaupte, ih Habe aus 
anderen Thatfachen gefolgert, ald den in diefem Capitel im Eonterte 
angeführten. 

Meine Schrift ift Thon fo ausführlih geworden, daß ih mid der 


größten Wortfargheit befleißigen darf. Das auf folde Art fi zufommen« 


ftellende Gerippe ift bereits ausgefüllt in Cap. 1—3. 

2) Die niht publicirten Actenftüce liegen mir vor zum Theil in gedrudten 
unter die Bäter vertheilten amtlichen Exemplaren, zum Theile in Abjchriften, welche 
ich jelbft mir gemacht, beziehungsweife in meinem Zimmer habe machen laffen und 
darauf jelbft collationirt habe, nach den gedrudten oder gejchriebenen authentiichen 
Eremplaren. Wer mir diefe mitgetheilt hat, erfährt niemand von mir. Ach erfläre 
jedoch, um jeder AInfinuation vorzubeugen, daß ich weder von meinem hocdhw. Crzbi: 
ichofe noch von irgend einem f. g. Oppofitionsbifchofe, abgejehen von einem amtlichen 
Abdrufe der Const. dogm. de 18. Juli 1870 und der Eingabe der 56 Biichöfe vom 
17. Suli 1870, aud) nur eine Zeile erhalten habe. 


Die gedrudften Actenftüce find jo verbreitet, daß ich fie einzeln zu cititen | 


für überflüffig halte, fie ftehen in folgenden Sammlungen bez. Werfen: Documenta 
ad illustrandum Concilium Vaticanum a. 1870. Gef. und herausg. dv. Roh. Frie- 
drih. 1. Abth. Nördl. 1871. ‚Officielle Actenftüde zu dem... Defumen. 
Concil,‘ Berl. 1869, 1870. 2 Bde. Vering Archiv f. kath. Kirchene. XXI. fgg. — 
‚Das Dekum. Coneil vom Batican . . . Periodiihe Blätter! . . . (Herausg. bon 


Scheeben). Negensb. 1869 fgg. Des 3. Bandes erftes Heft ift eine lange Erpofttion 


gegen meine Schrift ‚Die Macht der röm. Päpfte‘ Zu deren Charafterifirung Eins. 


5. Scheeben fucht mich durch eine Anzahl von Stellen aus meinen friiheren Werfen zu 
widerlegen. Da ich in der Vorrede zu jener Schrift möglichft offen erklärt habe, daß 
ih nad) dem 18. Juli 1870 meine ganze frühere Auffaffung über das Berhältnig von 


Kirche und Staat nicht mehr al3 die päpftliche, römifche erfennen fan, fo ift e8 ebenfo 


läppiich als jophiftifch, fich auf Ausfprüche gegen mich zu berufen, melche ich felbft 
nur al3 jubjective nicht mehr als die Meinungen der Kirche anfehen Tann, in der 


der 18. Juli Zundament ift und Herr Scheeben al3 Kirchenlehrer gelten fann. 
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h iorfen worden, obwohl fi ihr der Charakter der Univerfalität nicht be- 
 fteeiten lät. 
Der Grund war bei allen: Mangel der Freiheit und faljche Lehren. 
I. Nach dem fehr erwünfcht gefommenen ‚Album illustratum 
- autographorum facsimilia complectens S. Pont. Pii IX.. ordineque 
hierarch. omnium exim. ac rev. Patrum oecum. Concilii Vatic. 
_ etc. Medicolani 1870°, das mit einer authent. Beglaubigung verfehen tft, 
zählte das Concil 764 Mitglieder. Darunter befanden fih a) 49 Cardi- 
 näle, wovon 17 blos Briejter, 7 nur Diaconen find. b) 10 Patriarchen, 
 worunter 4 (Conftant., Alex., Antiod., Jeruf. ritus latini) ohne Heerde. 
-e) 7 Primaten. d) 102 Erzb. mit Diöcefen, 22 in part., von denen 
10 unbedingt ohne Heerde. e) Bilchöfe mit Didcefen 424; in partibus 9, 
wovon nur 49 vicarii apost. mit Gemeinden. f) 6 abb. dioec. nullius, 
wovon nur 1 eine Heerde hat. h) 46 Ordensvertreter. 
| 1. Nach der Darlegung von SS. 8. 9. gehören alfo zu den an fich 
- berechtigten Mitgliedern nur aus a) 25, aus b) 6, aus c) 7, aus d) 424 
und 112, aus e) 49, aus f) 1, aus h) feiner, zufammen 626. 
| Da, wie fich zeigen wird ($. 27), das Princip der numerifchen Ab- 
- fimmung nah Köpfen angewandt wurde, hat man ein Recht, die per- 
 Sönlidhe fundamentale Berechtigung zu prüfen. 
| Sm 2. Sahrtaufend der Kirche hat man allerdings die Aebte u. a. 
auf den allgemeinen Concilien zugelaffen, aber Glaubensfäte Feineswegs 
mit Majoritätsentfheidungen gefällt. Da dies 1870 gefchehen tft, tritt 
Recht und Pflicht heran, die Berechtigung zu unterfuchen. 
138 Mitglieder hatten alfo an fich Feine Berechtigung auf der 
- Synode nah dem Nechte der alten Kirche zu ftimmen. 
2. Hält man daran feit, daß die alte Kirche (88. 5. 8. 14.) die 
- Aufgabe und das Welen des Concil8 in der auctoritativen Felt 
- Stellung des Glaubens dur das Zeugnig der Bilchöfe fah, welche den 
Glauben ihrer Didcefen befunden: jo ftellt fich das PVerhältnig nod 
 koloffaler Heraus. 


Stalien mit 24,270.000 Ffath. Einw. jtellte 276. 
Sranfreid „. 37.107.000. " Ba. 9 
Dejterreih-Ungarn „ 23,000.000 M 48, 
Spanien 3 116,670:.000 3; 2 „ ESEE: 
Britannien Ho 70000, ö BR 
Deutihland „ ‚22;750.000° j ae 
Schweiz 72 -P02E000 9; " EN 8. 
Portugal „ ..4,280.000 % . BD: 


Belgien > 4,820.000: °;,, BR 6. 


Ad ee 
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Holland mit 1,226.000 Fath. Einw. ftellte 4. 
QTürfei (Europa u. Aien, | N 
Afrika) mit circa 1,600.000 K TR 
Griebenland mit nidt 9.000 ; & 5. 
KRupland mit etwa 3,000.000 e ® k 
Afien (aufertürk.) mit nihdt 500.000 on Be 
Afrifa „ re 200.000 h; hi 8. 
Algerien mit 211.000 " „ 3 
AUmerifa se 
Dreeanien (Auftralien und Manilla) Be 


Somit betrug die Zahl der Jtaliener allein 19 über */, jämmt- 
licher Meitglieder. | 

Stellt man die Zahl der Mitglieder ins BVerhältniß zur Benöffe- 
rung, jo repräfentirt | 


1 Pater italicus 87.934 1 Pater lusıtan. 2.140,000 
1 „.  gallicus 41.750 1 ..„ belgicus 833.333 
1 ...  austro-hung. 479.166 1  ,„  tureicus 25.000 
Tasıyutbispan. 382.195 1° „» holland. . 306.500 
1 5, »sanglicus 162.854 1: .,.. Graeciae 1.800 
Ei pr ern 591,052 1 „. Russiae 3.000.000 
1 helvet. 128.000 1 „ Asıae über 14.737 


1 Pater Africae über 25.000. 

Bon den 276 S:talienern fallen aber auf die Diöcefe Rom, deren 
Slaube im Altertfum vom römischen Bijchofe bekundet wurde, allein 
jo viel, al8 auf Defterreich-Ingarn, Deutichland, Belgien, Schweiz zu- 
jammen genommen. 

3.  Abdgefehen von den Cardinälen, Batriarhen und Didcejan- 
bifchöfen Hat es fich der Papft noterifh vorbehalten, wen er von den 


Episcopi in partibus und Orbdensleuten berufen wollte. Er hat alle 


vicarli apostoliei berufen. Dadurch Tommen wahre Curioja heraus. 
Während 3. B. China und Japan 15 Vertreter hatte, die am 18. Juli 
als ein Mann ftanden, hatte Böhmen, Mähren und Schlefien 
überhaupt nur 5, am 18. AJuli feinen. 

Entweder mußte jeder Bifchof zugelaffen werden, oder mur Die 
wirflihen DOrdinarien. Die Weihe entjcheidet nicht, weil 8 Dogma ift 
(can. 4. de sacr. ord. Cone. Trid. Sess. XXIIL), daß der h. Geijt 


durch die Briefterweihe ertheilt wird, — weil dur die Weihe Feine 
höheren Senntniffe ertheilt werden, — meil der Bifhof mit (88. 9. 
8. 14.) feine Privatanficht auszufprechen, jondern den Glauben zu 
befunden bat. 3 folgt alfo mit logischer Nothwendigkeit, daß, woran 
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die alte Kicche fefthielt, der Bilchof nicht jein Jubjectives Meinen, 


Esäbern den objectiven Glauben bekundet. Wer feine Heerde hat, hat 
nichts zu befunden. Aber man wollte einen BZwed erreichen. Bon 276 
— Stalienern Ließ fi auf 250 rechnen; dazu 49 vicarii apostolici, gegen 
30 fihere Aebte u. f. w. aus anderen Ländern, die fihere Zahl aus 
Spanien, England und Frankreih — das Coneil brauchte Feine Angft 
zumachen. Die episcopi in part., welde nicht vic. apost. jind, jind 
mit wenigen Ausnahmen nichts als päpftlihe Beamte Denjelben 


E 


Charakter haben diejenigen Cardinäle, welche nicht Diöcefanbiichöfe fine. 
- Mögen fie päpftliche Prinzen jein, auf dem Coneil haben jte aus funda- 
 mentalem Rechte nichts zu thun. Die Gefchichte lehrt, daß vor dem 


12. Sahrhundert nie die Kardinäle als jolche anders, al$ auf den römt- 


schen Bartieularignoden exjhienen, auf feinem dcumenifchen. Sie lehrt, 
Da Nihtbiihöfe nur als Vertreter von Bilchöfen erjchienen. Das 


Suftitut der episcopi titulares fennt die alte Kirche nicht. ALS leidiges 


Ausfunftsmittel war es gut. Wenn aber damit Tendenz getrieben wird, 


wenn Pius IX. allein jeit 1867 fünfundzwanzig archiep. und episcopi 
in part. cveirte, die zugegen waren, dann ift das Feine Nothwendigkeit 
mehr. Geht man davon ab, jo Liegt abjolut Fein Necht vor, die übrigen 
Vriejter auszujchliegen. ES ift alfo, abgejehen von den Fraft ihres 
göttlichen Amtes berechtigten Didcefanbiichöfen das Koneil eine Ver- 
jammlung von Männern, die jih Pius IX. ad hoc ausge 
Tjudt hat. 

4. E&3 ijt beiwiefen worden, daß auf den alten Concilien (SS. 4. 8. 
9. 14.) die Kirhenprovinzen vertreten waren, daß Provincial- oder 
Pandesiynoden vorhergingen, daß mithin alle Bifchöfe, der Clerus wie die 
Laien das Recht hatten bez. die Gelegenheit, den Glauben zu befunden. 
Michtsdergleichen it gefchehen vor diefer Synode. Daher waren eine 
Menge Bisthimer gar nicht vertreten, 3. B. Königgräß, Culm, Fulda, 
rRimburg, Miünfter, Freiburg. Der Glaube vieler Millionen von Katho- 
Tifen fand feine Vertretung. Ob deren Ordinarien etwa privatim zu- 
ftimmen, ijt gleichgültig, weil laut der Gefchichte das Wefen im Concil 
 Tiegt und der Herr nur einer Gemeinjhaft feinen Beijtand verheißen 
hat. Entweder tft alfo ein Concil nöthig; dann muß stets feitgehalten 
werden, was von Anfang galt. Oder es ift nicht nöthig ; dann hätte 


die Rice erit 1870 erfahren, was Glaube Ehrifti it. 


Noh zu Trient war (8. 24.) der Elerus mehrer Ränder vertreten. 
5. Auf allen öfumenifchen und particulären Synoden, einfchließlich 


das Eoncil von Trient (88. 8. 9.24.) ließ man für Die aus geredt- 
- fertigten Gründen abwejenden Bifchöfe Vertreter zu. Diefe vertraten 
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volffommen ihre Mandatare, geradejo gut al3 die päpftlichen Legaten den 
Papft, hatten fjogar an der Stelle unterfchrieben, die den Bertretenen zufam 
(88. 8. 9.). &8 ift gezeigt worden, daß dies das unbedingt Richtige it, 
genau folgt aus dem Grundprincipe der Bezeugung des Glauben?. 
Kann man nun auch zugeben, daß für die Aufftellung von Rehtsfägen 
bejtimmt werde, wie fie gemacht werden jollen, deshalb auch Procuratoren 
als jtimmberedtigt ausfchliegen: jo muß man fih für den Glauben 
an das wesentlich Nothwendige halten. BVerläßt man den Grundfag: 
Glaube ift nur, was evident als folder — nicht im Kopfe eines einzelnen rö- 
mifchen Bifchofs, nicht in fo und fo viel Bifhöflichen Köpfen lebt, fondern was 
inallen Kirchen, welde mitderrömifhen und der Gefammt: 
firde in Gemeinjhaft fih befunden haben, und fih in Ge- 
meinfhaft befinden, als apojtolifhe Tradition lebt, jo befundet 
man den Glauben nicht mehr, jondern madht ihn. Befunden Fan der 
Bertreter, was ihm aufgetragen it, zum machen tft fein Bifchof befähigt 
noch berechtigt. Wohl ließ das Eoncil von Trient die Procuratoren bei 
Aditimmungen nicht mit votum decisivum zu. Das war bereits Wilffür. 
Aber immerhin hatte man fie in einer Weije zugelaffen ($. 24.), daß fie 
die volle Möglichkeit hatten, zu befunden, zu vertreten, zu widerlegen u. f. w. 
Pius IX. hat fie abfolut gar nicht zugelaffen. Sie durften nad Rom 
fommen (gleich jedem mit Legitimation VBerjehenem) , ihre Briefe abgeben, 
erhielten auch die tröftlihe Ausfiht, die Acten unterjchreiben zu dürfen, 
nihts weiter. Pius IX. hat jo das zahlreihen Kirchen zuftehende Hecht 
mit Füßen getreten, er hat die Didcefen Königgräg, Fulda, Culm, 
Limburg u. f. w. des Urrechts beraubt, ihren Glauben zu befunden. Ob 
die Hirten damit einverjtanden find, tft ganz gleichgültig. Sie haben Fein 
Recht zu fchweigen, fie mußten zum Coneil gehen, fonnten fie das 
nicht, jo mußten fie Vertreter fenden. Die Mittel dazu hatten fie jämmtli. 
Auf dem Concil zu erjcheinen, ift Pflicht, nicht Recht. Hätte Pius IX. 
vorher mitgetheilt, was er intendire, wären Barticularfynoden abgehalten 
worden, hätten diefe Vertreter gefandt, furz wären die im Alterthume 
befolgten Grundfäge nicht fchnöde Hintangefegt worden, jo jtände Die 
Sade anders, 

6. 3 ijt gezeigt worden, daß auf den alten Concilien für vacante 
Bisthumsfite zufolge des einzig richtigen Princips Bertretererfhienen. 
Solde find nicht berufen noch zugelaffen worden auf dem vaticanijchen. 
Somit hat Pius IX. zahlveihen Barticularkirchen, 3. B. denen von Brünn, 
Minjter, Freiburg u. f. w. ein Recht entzogen, auf das weder Bilhöfe 
noch Gemeinden verzichten können, die katholifch bleiben wollen. 

7. Auf allen alten Synoden ($$. 10. 12. 15.) fpielten die Hrift- 
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Liden Obrigfeiten eine Rolle, welche einzeln fajt die des vömifchen 
- Biihofs in Schatten ftellte. Noch auf dem Concil von Trient ($. 24.) 
hatten die Tatholifchen Fürften (jelbjt protejtantifhe zeitweife) ihre DBer- 
tveter, denen volle Gelegenheit geboten war zum Anvegen,  Bertheidigen 
uf. w. Sie hatten, wie man in den hinter den Ausgaben gedrudten 
Namensverzeichniffen lefen fan, ihre Theologen und Yuriften. Pius IX. 
hat weder den Obrigfeiten das Concil befannt gemacht, noch fie eingeladen. 
Sa er hat verweigert, den DBertreter ‚des Altejten Sohnes der Kirche‘ 
‚zuzulaffen. Er hat aljv —- daran ändert nichts das Ablaßbreve Nemo 
-certe vom 11. April 1869; jolcher Breven hat e8 unter ihm geregnet 
die Fülle — die Kaienwelt vollfommen ausgejchloffen, ihm fällt alfo 
- Die Kirche zufammen mit dem Clerus. Wohl haben die Yaten, wie ich gezeigt, 
nicht mit abzuftimmen, in dogmatifchen Dingen nicht mit zu verhandeln 
- gehabt. Aber fie haben font gewirkt; fie hatten Gelegenheit, durch ihre 
- Anmejendeit, durh ihre von Gott gejegten Bertreter, die Obrig- 
feiten, Wünfche, Glaube, Befürchtungen, Gründe anzubringen. Noch zu Trient 
waren außer den 6 geiftl. und 10 weltl. fürjtlihen Oratoren im Ganzen 
34 Theologen von Fürften entfandt. Bedenft man aber die bedeutende 
-Wirkfamkeit der Theologen zu Trient ($. 24.), fo erhellet, daß dort 
- mwejentlih am alten Principe feitgehalten wurde. 

A Pius IX. hat dur fein Verfahren das, was er im Syllabus jelbjt 
verdammt, als Grundjas praktiih befolgt: die Trennung der Kirde 
dom Staate, Gegenüber den Fatholifhen Fürften hatte er dazu 
abjolut Fein Recht. Sit es nicht ein Hohn, Pius IX. alfo die Fürjten 
abweijen zu jehen, während ein Leo d. ©. den Kaifer für unfehlbar hält, 
während alle adht erjten Synoden von den Kaijern berufen, geleitet, be- 
ftätigt find? Hat nicht die Kirche, jo viele Ausfprüche auch im Wider: 
jpruche mit fich felbft vorliegen, jtet3 vom Staate Schuß verlangt? Sit 
nicht der Apoftolifche König von Ungarn Kirchlich gefalbt worden ? 
Wenn die Herrfcher von Defterreih, Bayern, Frankreih, Spanien, Bor- 
tugal u. j. w. die Bifchöfe ernennen, ‚welche der h. Geijt jest, zu 
regieren die Kirche‘, übertrug man. ihnen da nicht eine Yunction, für die 
fie, wenn jener Sat juriftifch vichtig tft, was fich nicht bezweifeln läßt, 
als Organ des h. Geiftes erfheinen? Haben fie nicht dadurch 
- praftiich eine Aufgabe, die durchweg den alten Kaifern ein h. Leo d. ©. 
 beilegt? Und wo. es fih darum handelt, die gefammte Kirche zu ver: 
treten, da jollen diefe Organe niht einmal gehört werden? Aber 
auch Die evangelifhen Negenten find legitimirt zur Vertretung der reli- 
giöfen Antereffen ihrer Katholifchen Unterthanen. Welde Confequenz ift 
es, ji für den Kirchenftaat an diefelben Negenten zu wenden, die man 
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sehnöde vom Concil abwies? Es ift der Papjt als folder, dem man 
ein weltliches Gebiet erhalten wiffen will. Nun was geht der Papit, 
welcher die Fatholifchen Fürften nur no Fennt auf gleiher Stufe, wie 
jeden fimplen Katholifen, dann den Fatholifchen Fürften als Fürjt an? 
Wenn der Fath. Fürjt nicht einmal das Recht hat, auf dem Coneile die 
Bedürfniffe feines fath. Volkes, die er beifer Fennen kann, als die Nun- 
tien, welche wenigjtens in Deutjhland mit jeltener Ausnahme nicht ein- 
mal des Volfes Sprache fennen, vorzubringen, wie foll er fich denn dafür 
interefjiren, wen das italienifche Volk fich zum weltlichen Herricher erfiefe? 
Slaubensfag ift e8 mimmermehr, daß der Papjt auch König fein müffe. 
Und wie kann man in einem Athemzuge verlangen, der fath. Fürft jolle 
im Sntereffe der kath. Kirche für den Kirchenjtaat einjtehen, er, dem man 
nicht einmal das Recht zugeiteht, zu veden für das Fatholifche Yntereiie 
in der NRepräfentation der ganzen Kirche? Mit den evangelifchen verhält 
e8 fi nicht anders? Hat nicht Pius die Proteftanten geladen? War 
denn das Fein Ernft? Wenn ja, dann mußte er ja vor Allem die Fürjten, 
welche in ihren Landen nach evangelifchem Rechte al$ summi episcopi 
gelten, jchon deshalb zulaffen. Wehrte man dem Heiden Conjtantin 
nicht, der fi erjt 337 taufen ließ, eine allgemeine Synode nad) Nicka 
zu berufen, fie zu bejtätigen, ließ man jich von ihm firchliche Mafregeln aller 
Art gern gefallen, fprechen die alten Päpfte von ihm, mo fie feiner Be- 
rufung des Concils, alfo einer Zeit gedenken, wo er noh Heide war, 
in einer Weije, daß man meinen muß, er habe das tiefinnerjte VBerftänd- 
miß der hriftlichen Lehre gehabt, wie fann man dann den driftlihen Re 
genten nicht gejtatten, ihre Dvatoren zu entjenden? Und wenn man dem 
heidnifchen Kaifer das Necht nicht beftritt, die Synode zu berufen, 
jondern dies dankbar acceptirte, ihm das Necht beilegte, den Frieden der’ 
Kirche herzuftellen, mußte man dann nicht um jo mehr die Kriftliden 
Negenten zulaffen, als ja zu befürchten ftand, e$ werde die durchgeführte, 
in Abrede gejtellte, aber jedem tiefer blinden Elare yntention den, 
Frieden und die Eintracht in der Kicche ftören? Jh fage offen, bie 
Fürften haben jchwer gefehlt, daß fie nicht Eategorifh von Rom die Zur 
lafjung von Dratoren verlangten; die Gejchichte wird jene Männer, 
die e8 verfchuldet, mögen fie Katholifen oder Evangelifche jeim, 
ihwer anflagen. Wber das ift für die Beurteilung des päpft- 
lichen Verfahrens gleichgültig, für diefes entfcheidet mır, was Pius IX 
aus eignem Wiffen oder durh fremden Einfluß beherricht, Fury 
was er gethan hat. Mean jchliegt Concordate und fjonjtige Verträge 
mit den Fürften ab, man räumt au den evangelifchen große echte bei 
der Befegung der Bisthümer ein, man freut fi, wenn fie die Fatholijche 
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Riche frei machen, wenn unter ihren Gefegen fi in Preußen die Orden, 
und Congregationen vermehren können, als jet die Säcularifation nie 
eingetreten; aber auch nur zu veden für Euere fatholifhen Unter- 
thanen auf der NRepräfentation der Fatholifhen Kirche, — das jteht 
Euch Fürften nicht mehr zu, für Euch gilt wie für jeden Laien: ‚laicis 
'manet necessitas obediendi, non auctoritas imperandi.’ Aber fan 
Pius IX., nahdem er den Staat und die Kirche von einander gelöft 
hat, verlangen, der Staat jolle hinfort den gehorjfamen Diener 
jpielen? Und follte man nicht gerade diefesmal haben die Fürjten zu- 
Sajjen müffen? Man wollte ein Dogma jchaffen, das im Zufammen- 
ange jteht, wie eine lange Reihe von Bifchöfen jagt (meine Schrift: 
Die Macht der römischen Päpite ©. 1 fgg.), faft alle öfterreichifch-unga> 
rifhen und die meisten deutjchen, mit der Grundauffaffung des VBerhält- 
niffes von Kiche und Staat. Und dabei find die Fürften nicht einmal 
gehört worden! Wenn man Geld von den Staaten haben will, fragt 
‚man jie jchon. — | 
Ri Die ganze Zufammenjegung: die Ausichliegung Berechtigter, Die 
 HBulaffung Nichtberechtigter, die Ausjchliefung der Laienwelt, die Fünftlich 
gemachte Majorität, welhe von vornherein das Eoncil zu einer päpftlichen 
Majoritätsabftiimmungsmafchine gejtempelt Hat, — fie beweift 
deffen sllegimität. 


2. Mangelnde innere Freiheit. 


E3 ift bewiejen worden, daß auf allen alten Synoden (88. 13. 14.) 

Die volljte Freiheit der Nede, des Vorbringens, der Beweisführung galt, 
daß au noch zu Trient (8. 24) Einrichtungen bejtanden, welde es un- 
möglich machten, daß irgend ein Mitglied verhindert wurde, feine An- 
fihten u. f. w. auf die ausgiebigite Art geltend zu machen; «8 ift gezeigt 
worden, daß die Leitung auf den alten Synoden, wie zu Trient, in feiner 
Weife der Selbftjtändigfeit der Mitglieder zu nahe trat, ja daß es als 
Aufgabe bejonders der Raijer erachtet wurde, für die unbedingte Frei- 
heit zu forgen. Nichts von alledem im Batican. 

1. Der Bapft proclamirt, ev werde das Eoncil leiten. Aber wie hat er es 
‚geleitet? Seine alten Vorfahren hielten fich allerdings (8. 8.) für bereahtigt, 
auch ohne gejegliches Hinderniß bei den öfumenifchen Synoden nicht in Berfon 
zu ericheinen — Petrus jandte befanntlich keine Legaten, fondern predigte 
jeldjt, — fie fandten dann aber auch Legaten, welche fie abfolut ver- 
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traten. Pius IX. wollte den Glanz der Synode Er Hat nur den 
formalen öffentliden Sigungen präfidirt, niemals einer anderen. Sn den 
öffentlichen Situngen ift aber nicht mehr discutirt worden, jondern nur 
die Abftimmungsmafchine thätig gewefen. Er hat mithin feinerlei authen- 
tifche Kenntnig gehabt von dem, was vorgegangen ijt. Denn jelbit 
wenn er?) alle ftenographiichen Berichte gelefen hätte, wäre das Feine 
authentifche Wifjenjchaft gewejen aus dem bald anzugebenden Grumde. 
Somit mußte er lediglich als wahr annehmen, was ihm gefagt mwurde.*) 
Auf diefe Berichte hin hat ex decretirt. Ein bloßes Monitum des Se- 
cretärs aus allerhöhftem Auftrage, eine Präfidialverfügung — das folge 
fame Concil hatte zu gehorhen. Thatfählid ftand mithin der Bapjt 
ganz außerhalb des Concils. Er erfhien nur, um, glei) der Königin 
von England, die Thronrede zu halten, dann conftatirte er die Vereidi- 
gung der von ihm berufenen Pairs: Ablegung der professio fidei, er- 
mahnte fie, fchloß den jeweiligen Parlamentsabfehnitt und bejtätigte 
fofort die Gefege. Während nun fein VBorfahr Pius IV. (8. 24.) jelbit 
no das Tridentinifhe Concil, auf dem man für das Decret über die 
DDR zehn Monate brauchte?) einer reifen Prüfung unterzog, 


n Daf er dies nicht gethan hat, behaupte ich, ohne mich der. Gefahr eines 
Dementi auszujeßen. 

*) Bekanntlich joll er der Deputation des 13. Juli gejagt haben, er habe die 
Faffung des Decret3 noch nicht gelefen, Diefe von höchft glaubwirdiger Seite gemachte 
Mittheilung ift mir al3 Hiftorifer und AYuriften um jo glaubhafter, al$ mir von einer 
Perjon, der ic) unbedingt trauen darf, verfichert wurde, Bius IX. habe etwas als von 
diefer Perjon Erzähltes referirt, waS diefe Perfon ihm gar. nicht gejagt hat. Pius IX. 
perfönlihhe hohe Würdigfeit dürfte Allen, die ihn je gejprochen haben, feine 
große geiftige Befähigung wenigen eingeleuchtet haben. Konnten Päpfte jagen, Petrus’ 
habe erft von Paulus Raifon annehmen miüffen, jo braucht man auc wohl jeinen’ 
256. Nachfolger nicht apodictifch fir die Duelle der Weisheit zu Halten, zumal zum 
h. Petrus direct, zu Pius IX. jedenfall3 nur jehr indirect der Herr gejprocdhen hat vr 
von den übrigen Thaten Petri bei ihm nichts vorgefommen ift. 

5) Man hätte meinen. jolen, e8 jei jchon am. 17. San. 1546 (dem un 4 
Situngstage zu Trient) Elar gewefen, wodurd; der Menfch gerechtfertigt werde, weil: 
das ja vom erften Momente des Chriftenthums an EHar fen mußte, weil die ewige 
Seligfeit davon abhängt. Ob aber wohl von einer Million Ffatholifcher Laien fünf. 
die 33 Glaubensfäte über die Rechtfertigung der Sess. VI. Cone. Trid. fennen? Man 
braucht fie auch nur implicite zu fennen. Wie tröftlich ift e8 doch, daß die Theologie 
fich jeit dem 12. Jahrhundert zu helfen wußte. Hängt die Seligfeit davon ab, wenn 
man getauft ift, des Herrn Leib empfängt, riftlich Lebt, zu glauben, daß ver Bapft: 
ex cathedra unfehlbar ift? Wenn ja, wie fam e3, daß man 1869 Jahre ohne diefen 
Glauben auch nur implieite zu haben, und ohne daß er direct mit unzweif elhaften 
Worten, außer zu Avignon (Note 60. Cap. 1.) jemal3 von der Kirche gelehrt ift, 
jefig werden fonnte? Wozü brauchte denn Pius IV. noch gar zu prüfen, ob die Kirche 
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er: er dasfelbe förmlich annahm, verftand es Pius IX., obwohl am 
13. Juli 88 Väter mit non placet, 62 juxta modum, "70 gar nicht 
abgeftimmt hatten, am 17. Juli 56, worunter die bebeutenbften Männer, 
ihr non placet erneuert hatten, fich über ‚Schwierigkeiten? himwegzu- 
fegen, welche bisher auch dem größten Gelehrten unentwirrbar find, ins: 
befondere die, dak es um die ftete rechte Lehre der Päpfte Libertus, 
Bofimus, Vigilius, Honorius 9c. abfonderlich fteht. Wenn Etwas 
jo beweift diefer Vorgang: 

Pius IX. hielt fi für tnfebkbär) wie e8 ihm Nahr ein Kahr aus 
war gejagt worden; was in diefem „Haupte‘ fi vorfand, das hatte der 
Leib’ zu abprobtren; das Coneil erfchien ihm als eine Verfammlung 

eng verbundener Vafallen, päpftliher Vicare, deren geliebtefte die der 
-—Drientalen, Afrifaner u. j. mw. waren, weil ihre gläubigen Schaafe 
nach der Erklärung eines diefer Herrn im Concil gejubelt, als er ihnen 
gejagt, man wolle in Rom den h. Bater für unfehldar erklären. 
N Wer fähig tjt, objectiv zu urtheilen, muß fagen: Pius IX. hat das 
Concil berufen, um in Rom die Rolle zu‘ fpielen, welde es gefpielt hat, 
um durd die Prefjion feiner Perfon durdhzufegen, was er 
wollte. Für diefe Behauptung haben wir den volfftändigften juriftifhen Be- 
weis, wir haben dafür fehsundfünfzig Zeugen, nemlich die Bifchöfe, 
Anelhe die Eingabe des 17. Juli gemacht haben. Denn wenn diefe fagen, wo 
3 fi handelt um ein Dogma, alfo nach ihrer eignen Anficht um etwas, 
wovon die Seligfeit' abhängt, am Tage bevor über die Frage, ob e8 gemacht 
werden joll oder nicht, abgeftimmt wird: „es duldet die findliche Sröm- 
migfeit und Ehrfurdt nicht, daß wir in einer die Perfon euerer 
Heiligkeit aufs nädhfte berührenden Angelegenheit öffent- 
ih und ins Angeficht des Vaters Nein fagen," fo jieht der Blödefte 
ein, da perfönliche Rüdkfichten‘), d.h. derhloße Nefpect vor dem Men- 
Een, jehsundfünfzig Bilhöfe abhielten, zu fagen, was fie für 
Wahrheit hielten. Diefe Männer aber hatten noch den Muth, offen 
ihre Schwäche zu gejtehen, impficite zu fagen: Wir föünnen e3 nicht 
Biden, wie Paulus, der Petrus ‚ins Angefiht‘ el nicht, wie 


AT WETTER FE 





tus Richtige über die Nechtfertigung gelehrt habe, wenn Pius IX. in nicht dreimal 
bierundzwanzig Stunden, die no) dazu von Audienzen der abreifenden Prä- 
Taten u. |. w. zerriffen wurden, prifen fonnte, daß das von der Borlage des 13. noch 
wesentlich abweichende Decret mit der Schrift, den Bütern, der langen Reihe der 
Eoneilien, den Taufenden von Papftbriefen ftimme? Sollte Pius IX. wohl auch nur 
die alten Concilien gelejen haben? oder alle Briefe feines großen Vorgängers Leo d. ©. 

u. j. w.? Wer fo fchnell fi orientirt, wie Pius IX., mug — infpirirt fein, oder . 

°%) DBgl. unten die Anmerkung 7. zum $. 39, 
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die Apoftel, welche erklärten, ‚man muß Gott mehr gehorden, al den 
Menjhen.‘ Wer aber jest herfommt aus diefer Schaar und der Welt 
erzählt, ev habe die und jene Motive gehabt, wovon die Eingabe nihts 
jagt, die Motive der Eingabe aber feinen Schaafen verichweigt, der Ba 
am 17. Juli oder jpäter die Unwahrheit gejagt. 

2. Auf allen alten Synoden und zu Trient war das Concil er | 
bejchließende, beftimmende, handelnde Factor (88. 12. 13. 24). In 
St. Beter hatte das Eoncil nichts zu jagen, e8 beftand Lediglich aus 
einer Anzahl von Leuten, die Neden halten oder ablefen durften. Weder 
die Gefhäftsordnung vom 27. November 1869, no die zweite 
vom 22. Februar 1870 laffen von Freiheit eine Spur. Dies ergibt fi 
aus Folgendem unmwiderleglic): 

a) Der Papft hat beide oetroyirt. Daraus folgt mit Iogi- 
icher Nothwendigkeit, daß er, gleich den Negenten, welche zum erjtenmale: 
Kammern einfesen, Berfaffungen geben, das Concil als eine Verfamm- 
lung anfah, die nur von Bapjtes Gnaden exiftirt. 

b) Eine Beränderung jtand dem Eoncil nidt zu. 9a 
dasfelbe durfte nicht einmal über fie verhandeln, hatte aljo pure ji zu 
unterwerfen. Ein Körper, der nicht einmal das Kecht hat, zu proponiren 
und zu Ddiscutiven, wie er ich bewegen dürfe, hat Fein eignes Leben, 
gleicht blos der Kammer Napoleons III. vor dem Jahre 1869. | 

c) Die Bräfidenten, nicht die Synode, hat die Frijt zu bejtimmten, 
innerhalb welcher die jchriftlihen Bemerkungen einzubringen find auf die 
vorgelegten Entwürfe (Schemata). | 

d) Niht die Synode, fondern (der PBapjt dur) die Bräftdenten 
bejtimmen die Tage der Generalcongregationen und der öffentlichen 
Sigungen. 

e) Die Nedaction der Anträge, die Umarbeitung derjelben, der 
Bericht über die eingebrachten Amendements jteht gänzlich außerhalb des” 
Concil3; alle® dies gebührt allein einer Commiffion, für uns der 
Dogmatif hen, weil wir e3 nur mit der „vogmatiichen‘ Gonftitution 
des 18. Juli zu thun haben. ‚Wie verhält es fih nun mit diejer ? | 

«) Scheinbar find diefe Commifjionen vom Concil gewählt worden, 
in Wirklichkeit nicht. Denn (vgl. die von mir edirte Schrift ©. 9) einige 
Tage vor der Wahl der 24 Mitglieder der dogmatifhen Commifjion 
jind gedrudte Zettel mit der Auffhrift ‚In honorem B. Mariae im- 
maculate conceptae‘ mit 24 Namen vertheilt worden, unter Berufung $ 
auf den Card. de Angelis, den erften Präfidenten. Dieje Lijte ging im r 
eriten Scrutinium mit fo großer Majorität durd, daß, wenn man be- 
denkt, wie fi unmöglich die Mitglieder kennen Fonnten, weil */; ganz 
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bfeure, nur aus dem römijchen Hoffalender bekannte Namen waren, die 
anifation jhon dadurch feitfteht. Unter diefen 24 Mitgliedern find 
die enragirteften Sinfallibiliften, nur ein paar andre, von den Hfterreichiich- 
rifchen nur der Erzb. von Gran und der Bilchof von Briren, von 
En der B. von Regensburg und der Bifhof von Paderborn. 
Bon den wenigen wirklich geiftig bedeutenden Männern, die auch auf dem 
Gebiete der Wiffenfhaft einen hervorragenden Namen haben, feiner. 
© B) Die Mitglieder der Commiffion durften nad $. 9. der 2. Seid. 
Drdn. jederzeit auf die Bemerkungen eines Redners antworten. 3 
fand aber den Angegriffenen nicht zu, zu antworten. Bon Freiheit 
| N r Discuffion, ja von Discuffion überhaupt, war jhon aus diefem 
Grunde feine Nede. 
— —.p) Diefe Commiffion vedigirt die Bemerkungen. Sie find gedrudt 
unter die Väter vertheilt worden unter dem Titel: 
1. ‚Synopsis analytica observationum quae a Patribus in 
$ caput addendum decreto de Romani Pontificis primatu factae 
 sunt.‘ (vertheilt am 30. April 1870. 242 Seiten X. fol.) 
3 2. Synopis an. obs. q. a. P. in caput et canones de R. P 
t Primatu f. s. (älter, 104 Seiten fl. fol.) 
M d liegen mir in einem foldhen Exemplare vor. Darin fehlen 1. die 
Namen. Sit es nun glei, ob 3. B. Herr Senejtrey etwas jagt oder 
Card. Raufher ? ob Herr Melcers oder Dupanloup? Da es hier auf 
die theologifhe und Hiftorifche Seite vor Allem ankam, jo mupte Alles 
gegeben werden. Daß e3 aber darauf anfam, liegt auf der Hand, weil 
Brriftus nirgends gefagt hat: 
E. ‚ich bejtelle zu meinem Bicar Betrug, zu dejfen Vicar, aljo Fraft 
 de8 jpäteren canonifchen Nechtsfages delegatus delegati papae est 
E delegatus papae in analoger Anwendung deijen Vicar den jeweiligen 
x ge BDiihof zu meinem Bicar. Jh erkläre Petrus für infallibel ; 
P ieje snfallibilität, welche in den von mir im Hinblide auf feine Ver: 
feugnung gejagten Worten: ‚ich habe für dich gebetet, daß dein Glaube 
1 niht aufhöre (deficiat); bift du dereinft befehrt, dann ftärke aud 
deine Brüder,‘ liegt, geht auf alle römifhen Bifchöfe über. Aber damit 
; fein Zweifel entjteht, erkläre ich: unfehlbar ift der römische Bifhof nur, 
wenn er jo Ipricht, wie das mein 257. (?) Vicar am 18. Juli 1870 
s definiven wird. Da ich num aber weiß, 1., daf es allein bis auf 
Ö Sunocenz III. fehsundzwanzig Gegenpäpfte geben wird, von da 
ab jogar einmal drei Väpfte zu gleicher Zeit ; 2., daR, weil ich eigentlich 
gar nicht bejtimmt habe, weder, wer Petri Nachfolger wird, noch, wie 
der Nachfolger zu beftimmen ift, diefes vielmehr der biftorifchen Ent: 
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wicklung überlaffe, welche erjt jeher fpät, nad mehr als 1000 Jahren 
einen Abihluß findet; .3. daß es oft lange Zeit dauern wird, bis mein 
verftorbener Bicar einen Nachfolger erhält,”) fo erkläre ih ad 1.: veht- 
mäßiger Papft wird der fein, den die Canoniften und Hiftorifer als 


r 0. 
) BZöhlt man die feftftehenden Vacanzen de3 päpftlichen Stuhles zufammen 


nur jeit Zeo I., jo fommen gegen 40 Zahre heraus, Siebenmal dauerte die Bacanı) 
über ein Jahr, dreimal (29. Nov. 1268 bis 1. Sept. 1271, 4. Apr. 1992 
bi3 5. Juli 1294, 20. April 1314 bi8 7. Aug. 1216) über zwei Sabre, dreizehnmal 
über 6 Monate. Wer war in diefer Swifchenzeit unfehlbar? Natürlich 
niemand, da nicht ex cathedra definirt ift. { 
Frage: war der 10 oder 12jährige Knabe Benedict IX. (1033-1048) au 
unfehlbar ? War Hadrian V., der nie Priefter war, auch unfehlbar? Wie fteht e8 um 
die Unfehlbarfeit in der eigenthümlichen Zeit von Johann IX., Leo V., Sergius III. ? 
wie mit Leo VIIL, Benedict V., Johann XIM.? wie fteht3 mit dem im römischen 
Kalender aufgeführten BP. Donus IT., deffen Nichteriftenz ermwiejen ift (cf. Jaff& pag. 331)? 
wie fteht3 mit Benedict VII, Bonifaz VII, die jonderbar concurriven ? wurde &o- 
bann XIX., der an. einem Tage Laie und Papft war, auch) jofort unfehlbar? Gregor XII, 
wurde am 30. Nov. 1406 einftimmig gewählt, am 5. Juni 1409 zu PBifa abgejekt, 
refignirte erft am 4. Juli 1415. War er, oder der im Juni 1409 gewählte und 
dann gefrönte Alexander V. F 3. Mai 1410, oder der am 17. Mai 1410 gemählte, 
am 29. Mai 1415 zu Conftanz abgejegte Johann XXIL der unfehlbare Bapft? 
Man operirt mit juriftifchen Begriffen, jpricht vom Papfte al3 Erben, Nadi- 
folger Petri. Wohlan! In alter Zeit ift — mir laffen Linus bei Seite — mohl nie 
ein Papft von feinem Borgänger zum Bifhof ordinirt worden, zumal vor 900 ein 
Bifhof gar nicht Papft werden durfte, weshalb man den armen Formofus nod als 
Leiche malträtirte. Wer macht alfo den Papft? Seine Wähler. Wer macht ihn zum 
Bischof? Der Eonfecrant. ft er alfo perfönlider Nachfolger Petri? Nein. 
Er ift Nachfolger in cathedra Petri. Hat Ehriftus gejagt: ‚wenn du, Petrus 
befehrt bift, foll der Nachfolger auf einem der von dir zu gründenden Site, Fraft 
meines Gebete fir deine Perjon, feine Brüder ftärfen?’ Nein. Die alten PBäpfte 
haben auch nie gejagt, fie feien Nachfolger Petri im Sinne der juriftifchen Perfonen- 
einheit, fondern fie hätten die, jäßen auf der, feien Vicarii der Cathedra Petri. Gera- 
defo, wie gezeigt, galt das von Antiodhia. Weshalb galt alfo Rom al® prima Petri 
cathedra ? Weil Petrus dort geftorben, Paulus dort. geftorben, Rom die KHauptitadt 
der Welt war, das Koncil von Nicka auch implicite dies ftatuirt hat. ($. 17). — 
Noch eine Frage: der witrdige Benedict IX. ift im Jän. 1033 confecrirt worden, 
verfaufte am 1. Mai 1045 feinen Pontificat Gregor VI., wurde am 16. Juli 1048° 
von Kaifer Heinrich vertrieben. Am 22. Febr. 1044 hatten die Römer, nad) Bene i 
dictS Vertreibung, Silvefter III. eingefettz; er wurde gegen den 10. April fortgejagt 
am 20. Dec. des Epifcopats und PresbyteratS entfleidet und in ein Klofter geftect. 
Gregor VI. hatte nach dem Handel vom 1. Mai 1045 den Primat inne bi8 20 Dec. 1046, 
wo er in Gegenwart von Heinrich III. jelbft urtbeilte, ev jei wegen feines Kaufs zu 
amopiren; er ftarb in den Aheinfanden einige Jahre nachher. E& wäre winjcheswerth, 
die wenigen hier berührten Fälle — bekanntlich gibt e8 noch einige mehr — der ununs 
terbrodhenen Succeffion zu flären. E: 
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ie folchen hevausflügeln; ad 2. dies ift der jeweilige römische Bifchof, 
au wenn in Rom fein Bifchof ift, er vielmehr fich fein ganzes Leben 
in Avignon aufhält; ad 3. wer im diefer Zeit unfehlbar ift, das braucht 
ihr nicht zu wilfen.‘ 
weil, fage ich, Chriftus fo nicht gefprochen hat, fo folgt, daß man aus 
Deductionen das Dogma eruiren mußte. Deductionen find aber 
‚feine göttlihe Offenbarung, fondern Producte einer Ope 
ration des menjhliden VBerjtandes. Sie zu maden fällt alfo 
anheim den Canoniften, Bhilofophen, Theologen, Hiftorifern. Wer dazu 
nicht gehört, hat folglich feine Befähigung nicht eriwiefen. Da die alte 
Kirche nicht fragte: ‚was fan man Deductren”, fondern: ‚was glaubte 
man) bisher ?‘, die Verfammlung in St. Peter aber nicht den Glauben 
aus Zeugniffen eonftatirte, [ondern aus Deductionen formulirte, 
jo lag eine vein theologifch-hiftorifch-philofophifch-canoniftiihe Aufgabe 
‚vor, Feine Abgabe bijchöflicher Zeugniffe. — 2. Die Angaben find oft fo 
Fur ; daß gar Fein Bild vom dem gegeben wird, was gefagt ift. — 3. Die 
Kürze verhindert jeden, der nicht Yadhmann ift, die Tragweite der Argus 
" aute zu prüfen. — 4. Diefe Synopsis fann feinen Bericht erfegen, 
weil die Vorlage für die const. dogm. fo ungenügende Motive enthält, 
daf man jagen darf, jede Regierung würde fich jchämen, ein Gefeß über 
die Ausrottung fhädlicher Infecten jo wenig motivirt vorzulegen, als «8 
bier gefchieht, wo es fih darum handelt, auf Grundlage der göttlichen 
Dffenbarung die Bifhöfe aus ihrer gemäß der Worte Chrifti bis zum 
%. 1870 innegehabten Stellung zu verdrängen. 
6) E find den Bifhöfen, wie das felbit in PBarlamenten in der 
ganzen Welt gefchieht, die Originalbemerfungen gar nicht mitgetheilt 
worden, fie Fannten alfo gar nicht einmal das actenmäßige Material. 
——£. Died $. 11. der 2. Gefh. Ordn. it das Comcil zum veinen 
Parlamente geworden. Erjuhen 10 Väter jehriftlih um Schluß der De- 
tte, jo fünnen die Kardinäle abjtimmen Tafjen, was durch Aufftehen 
oder meueeGeR geihieht. Das hat denn die Majorität bekanntlich 
auch am 3. Juni ereeutirt. Der Proteft von 93 Bifchöfen dagegen fiel 
in den Papierkorb. Sp ift alfo niht einmal jedem das Nedt 
Kane den Glaubenfeiner Didcefe, ja nit einmalfeinen 












genen zu befunden. Wo das gefhieht, da ift von Freiheit Feine 
pur. Aber fie fonnten ja fchriftlih eingeben! Das Klingt wie Hohn. 
Denn 1. hatten jie da vet Unnüßes gethan-, weil e8 vom jouveränen 
Ermeffen der Commiffion abhing, ob fie überhaupt darauf nur reflectiren 
wollte; 2. hat Chriftus nicht zum Schreiben aufgefordert, fondern zum 
Lehren. Zu jagen: man hätte die Discuffion ins Unendliche ausdehnen 
v. Säufte, Bil. Eonc. u. | mw. 17 
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können, ift mehr als jonderbar. Hat man denn jo wenig Vertrauen. in die 
eigue Sad gehabt, daß man nicht glaubte, wa3 wahr jei, bebürfe feiner 
Willkür, keiner Knechtung, jondern könne auf demjelben Wege erreicht 


werden, der eriviefenermaßen vom Apoftelconeil an bis zum  Zridenti- 
nijchen befolgt worden tjt ? 


3. Eine Berfammlung, die gar fein Recht hat, zu prüfen, ob bie 


in ihr Erjcheinenden zum Crjcheinen berechtigt find oder nicht, ijt eine 
Behörde, ein bureaucratifher Körper, feine die Kirche repräfen- 
tirende. Sn alter Zeit ($. 8.) Fonnte man jelbjt die VallnaneEE 
päpitlichen Legaten prüfen. 

4. Nicht einmal das f. g. Bureau, die DOfficianten des Goncils: 
Secretaire, Notare, Scrutatoren durfte das Concil ernennen, Alles er- 
jparte ihm Sr. Heiligkeit allumfasfende väterlihe Vorforge. 

5. Nach n. 2. der 1. Gejch. Ordn. hat Pius IX. mit der Moti- 
virung: „das Net und Amt, die zu verhandelnden Gegenjtände vorzu- 
ihlagen, und die sententiae Patrum. einzuholen, fteht nur ung und dem 


apojtol. Stuhle zu," welhe im Angefichte des erjten Jahrtaufends Die 


denkbar größte Unrichtigkeit ift, eine eigne Commilfion jelbit eingejeßt 
‚zur Annahme und Prüfung der Anträge‘ Sie hatte zu Mitgliedern 
12 Card. (einen, Naufcher, aus Dejterreih), 14 Biihöfe (einen aus 


FSranfreih, einen aus Dejterreih- Ungarn, einen aus Deutjhland, 


Dr. Conrad Martin). Bon einer Möglichkeit, daß etwas Anti-In- 


falfibiliftifches angebracht werden könne, mußte man bei Leuten, aus denen 
die Mehrheit diefer 26 Namen befteht, von vornherein abjehen. Diejer’ 
Congregation mußten die fchriftlichen Anträge mit Motiven privatim 
eingegeben werden. ALS fernere Bedingungen von Anträgen überhaupt’ 
ift noch gefagt: „fie müfjen 2) wirklich das öffentliche Befte der Chriften- 
heit betreffen, nicht lediglich den Nußen der einen oder andern Didceje; 


4) nichts enthalten, was von dem ftäten Sinne der Kixche, und ihren 
unverleglihen Traditionen abweicht." Damit war, weil bie Unfehlbaxkeit 
und dev Univerfalepifcopat als göttliche Lehre ausgegeben: wurde und eine‘ 
Definition nicht unterbleiben kann, weil dies den Herren Melchers, Baron 
Ketteler n. j. w. inopportun erjcheint, vornweg alles Anti-Infalkibiliftifche 
abgewiefen. Da nun vollends Pius IX. im Schluffage fich jelbit die 
Entjheidung darüber vorbehält, ob ein Antrag ins Concil fommen darf, 
jo ift diejes nichts als eine berathende Behörde, insbefondere im Hinz 
blidfe auf das unten $. 27. Gefagte. Eine Eingabe von 26 Vätern (Mor: 
unter ee Ketteler, Eberhard, Dinkel, Förjter, Deinlein, Scherr), welde 
fie im Januar überreichten und in der diefelben fagten: ‚ihren Rehten 
fönnedurh Bunkft I. der Gefh. Ordn. nidt prä bic 
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‚werden,‘ im Mebrigen jo devot find, daß die taliener darüber ficher 
gelacht haben, legte Pius IX. ad acta, im Borgefühle des Zriumpbs, 
diefelben Herren fehon dereinft vor dem fait accompli fi beugen und es 
um jchärfiten ausführen zu jehen. 
6. Um nie einen Zweifel auffommen zu lafjen an dem Charakter 
der Verfammlung als einer Verfammlung von päpftlihen Beamten, Bi- 
cären und jonft gnädigjt zugelafjenen Perfonen ging der Eröffnung 
doraus die Publication der Bulle Apostolicae sedis v. 11. Oct. 
1869 über die von jeldit eintretenden Exrcommunicationen. Hatten mande 
Biihöfe in ihren Defideraten eine totale Nevifion diefes Punktes der 
- Difeiplin duch das Concil verlangt, fo war die Antwort gegeben. Sie 
war draftifch,®) denn bei ihrer Lefung muß man fich ernftlid fragen: lernt 
denn Nom gar niht3? 3 ift gar nicht jchwer, canoniftifch zu’ beweifen, 
di es nad diefem Gejege faft feinen nichtercommunicirten Katholiken 
gibt, mit Ausnahme: 1. der Kinder im rechtlichen Sinne und der ftets 
08 Berftandes Beraubten, 2. derer, die verjtehen, die Säte des Nechts 
Bi" j w, mit Suiffen außer Kraft zu jegen. 
: 7. Was diefe Bulle exichließen ließ, folgte noch jtärker aus einer 
deren Cum Romanis vom 4. Dec. 1869. Einmal wird in ihr 
beitimmt, falls Pius IX. während des Concils ftürbe, folle nur das Gar- 
Ddinalscollegium den Nachfolger wählen. Für diefe Satung hatte er 
Vorgänger, die ev auch citirt, obwohl fich nicht bejtreiten läßt, daß es, da 
ws für die Wahl des römischen Bifchofs Feine abfolut nöthige Form gibt, 
an fih widerfinnig ift, dev ganzen Kirche die Wahl ihres ‚HDauptes‘ zu 
verbieten, um jo wiberfiniiger, als jeder Gejchichtsfundige weiß, daß «8 
bei vielen Bapftwahlen in einer Art hergegangen ift, die von einem Walten 
des b. Geiftes noch viel weniger zeigt, als dies bei den Wahlen der Bi- 
ihöfe durch die Capitel der Fall ift. Die zweite Bejtimmung verfügt 
hon für diefen Todesfall die fofortige Sufpenfion des 
eoneils. Das ift erftens innerlich nicht gerechtfertigt. Denn obwohl 
8 ji von felbft verjteht, daß das Concil ohne den Papft nicht allgemein 
it: jo braucht der Papft nicht perfönlich anwefend zu fein, wie die acht 
eriten und das von Trient lehren. Zweitens jteht der römijche Primat 
in der Luft, wenn man des Papjtes Succefjion auf die perfünlide Nach: 
Folge anjtatt auf die Nachfolge im Stuhle Petri baut. ch habe 


3 8) Bering referirt in feinem Arch. f. Fath. Kirchenr. Heft Nov. Dec. 1870 


(axIW. CXLIX.) bereit3 deren Sufspenfion, insbejondere ‚für Die deutjchen Gegenden.‘ 
& ift erbaulich zu jehen, daß man ein jolches Geje con binnen HYahresfrift wieder 
Be rersion muß! Herr Scherr foheint dies nicht zu wiffen. 
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bereits (Note 7. diefes $.) angedeutet, daß e8 mit der perfönlichen Nad- 
folge ein jchlimmes Ding fei. Knaben, Käufer, vom Pöbel eingefekte, 
bei Kebzeiten andrer gemachte u. f. w. römifche Bifhöfe Fan man 0 
faum als perfönlihe Nachfolger Petri eraditen. Noch weniger ( ver 
irgend einen der 256 (?) Nachfolger, der nicht mit Petrus in unmittel- 
barer Verbindung fteht durch die Folge der Ordination. Das aber 
ift weder bei Pius IX. der Fall noch bei faft alfen anderen. Es it 
nur die Nachfolge auf der römifhen Cathedra Petri, auf die man 
den Primat überhaupt bauen Tann, worauf das Aterthum ihn gebaut 
bat, weil hier Petrus und Paulus Tefeten ud Nom die Weltftadt war 
(8. 17.). Mit Recht Fonnte daher das Altertum jagen: Der Sie, die 
Kirche Petri hat den Glauben bewahrt, wenn auch der Vontifer im Glauben 
geirrt hatte. Legati sedis apost. ecel. Rom. werden die päpftl. 
Legaten meiftens genannt auf den alten Synoden. Der Sig ftirbt nit, 
fein Inhaber wohl. Syoentificirt man nun aber Sig, Kirche, Primat mit 
den Träger, dann hätte längft Fein Primat mehr Bejtänden, weil per- 
fönliher Nachfolger nie und nimmer ein andrer fein Fann, als den der 
Vorgänger felbft dazu macht, oder der ipso jure im Momente des 
Todes in personam defuneti succedit. Müfte die Kirche einem pers 
jönlihen Nachfolger Petri Haben, dann Hätte fie überhaupt Feinen mehr, 
weil fejtiteht, daß Petrus Hiftorifch ficher fchon jechszehnmal über ein 
Yahr gar feinen gehabt hat: Ja wert man juriftifch verfährt, jo 
Läßt fi) wohl bezweifelt, ob Päpfte, die nie zu Nom vefidirt haben, Bir 
\höfe von Rom und mithin Päpfte waren. Man ann wohl Theorien 
fabriciven, die Worte gejtatten, das einzig reale FZundament des Be 
des Siges, der Kirche Petri zu Rom fallen zu laffen und mit d 

jeweiligen Inhaber Zu identificiren. Aber werm man es dahin bringt, vap 
man Eritifch prüfen muß, dann tft man berechtigt, die Schrift, die Bernumft, 
die Gefhichte zu Rathe zu ziehen. Wer nicht Bifchof von Rom ift, ift 
nicht Nachfolger Petri, wer nicht jenes war, war nicht diefes.  Sowenit 
Ehrifti Kirche zu exiftiven aufhört, weil und went zeitweilig die Cathedra 
Petri Romana vacant ift, fowenig hat der Geift Gottes aufgehört, bei 
ihr zu fein, wenn die Cathedra Petri vacant ift, weil der Herr nichts 
der Art, aber wohl gejagt hat, er bleibe bei ihnen alle Tage bis ans Ende‘ 
der Welt, auch wenn es alle paar, ja oft in jedem Decennium Tage, 
Wochen, in einzelnen Jahrhunderten jahrelang auf dem römijchen Site 
gar feinen Nachfolger Petri gab. Seder Bifhof, der nachweijen Fönnte, 
er ftamme duch die geiftige Zeugung unmittelbar von Petrus ab, der 
wäre Petri perfönlicher Nachfolger, wenn ev auch auf den Sandwids- 
‚ infeln jähe. Daß diefen Nachweis Pius IX. nicht führen fan, üt 
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menklar. Leitet man nun den Brimat aus der perfünliden Nad- 
e umd gründet ihn auf die Bibelftelle, welche offenbar nur Petrus 
erföntic betrifft (rogavi ete.), dann Fan man, ohne feinen Berftand 
gefangen zu geben, Pius IX, nicht als Haupt der Kirche anfehen. Bafirt 
m aber den Primat auf den Sit von Petrus und Paulus in Rom, 
dann ift er Primas, dann fommt nichts darauf an, ob die perfönliche 
Succeffion zweigundertmal und öfter unterbroden ift, ob e8 lange Zeiten 
feinen Bifchof von Nom gab, wohl aber eine sedes Petri Rom., dann 
entfallen alle Angriffe gegen den vömischen Primat. Aber dann entfälft 
auch Alles, was man aus Dingen gefolgert hat, die die Perfon, nicht 
das Amt St. Petvi angehen. So ift e8 vichtig, fo dachte das Alterthum, 
wie jede Stelle beweilt, die fich über den Primat ausfprit. Dex jewei- 
ige Repräjentantfarnn über fein Leben hinaus nicht handeln. Indem Bius IX. 
das Eoncil am 4. Dec. 1869 für einen unbeftimmten Tag fuspendirt, hat 
er juriftiih gar nichts gethan. anoniftifch Ließe fich der Act nur als 
 Refolutiobedingung auffafjen, weil der Berftorbene nicht mehr handeln 
Kann, ein Eomncil aber, das eigentlich jeden Augenblic in der juriftifch be- 
zeit ftatuirten Gefahr fehmebt, nicht mehr. zu exiftiven, abfurd tft. Als 
Nefolutivbedingung wird man fi wohl hüten, den Sat. aufzufaffen. Die 
Berfügung liefert blos den Beweis der abfoluteften, nacteften Allmacht, 
n welche jich die Bäpite hineingeredet haben. Das Eoncil wäre daran 
Ibfolut nicht gebunden. Die Gefchichte Liefert ung Beweife. Das 6. öfum. 
Soncil tagte vom 17. Nov. 680 bis 16. Sept. 681. Papft Agatho, der 
mit der oecident. Synode Legaten dazu entiandte, wurde am 10. Xan. 681 
yegraben, jein Nachfolger Xeo II. erjt am 17. Aug. 682 confecrirt. E38 
weder dem Concil, noch den päpstlichen Legaten, noch denen der römi- 
ben Synode, noch dem Kaifer, noch der Welt, noch Leo II. eingefalfen, 
u bezweifeln, daß das Concil rechtmäßig forttagte, definivte, fchloß. Es 
jt bewiefen worden, daß noch das Coneil von Trient fi das volffte 
techt der Bertagung beilegt. Seine (gedrudten) Schlüffe bemweijen, 
aß in jeder Seffion, wo überhaupt eine foldhe vorfam, durh Co mcils- 
efhluß die Vertagung ftatuirt wurde, ohngeachtet auch päpftliche Bullen 
Pan. Canoniftifih muß man .alfo Pius IX. Sasung einfah als un- 
erechtigt, ungültig bezeichnen. — Vollends fomifch nimmt ficdh die dritte 
DBeltimmung aus, e8 folle ebenfo in allen zufünftigen Fällen gehalten 
verden (perpetuo servandam normam), da jeder Tiro weiß, dak 
in Rom als Ariom gilt, der Nachfolger fei nit an. die Gefetze des 
Borfahren gebunden.) Diefe Beftimmung ift alfo nichts, als eine fcha- 
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blonenmäßige Nedensart. Dem jchließt fih natürlich juriftiih der Zorn 
des allmächtigen Gottes und feiner Apoftel, des heil. Petrus und Paulus 
an, weil ein diefe Bulle aufhebender Papft fi ebenfowenig darein ver- 
fallen eradten wird, als e8 Pius IX. und feine Vorgänger feit Yahr- 
hunderten gegenüber allen Bullen gedacht haben werden, deren Schlüffe 
ähnliche oder gleichlautende Flosfeln aufweifen. 

Unbegreiflich bleibt nur, daß nicht fon am 8. Dec. 1869 alle 

Bifhöfe einfahen, welche Aolle ihnen zugetheilt war, daß fie dachten, mit 
Dpportunitätsgründen in Rom etwas auszurichten. 
; 8. Die ftenographifhen Aufzeihnungen d. h. die Pro- 
tofoffe der Neden, ftanden den Concilspätern ') nicht zur Einficht offen. 
E3 hat von jeher und nach dem canonifchen echte Feine Ausfage eines 
Zeugen u. |. w. irgend eine Glaubwürdigkeit, welche nicht von ihm jelbit 
als echt anerkannt oder als echt unzweifelhaft erwiejen ift; dies verjteht 
fi fo fehr von felbit, daß das Gegentheil anzunehmen gegen die gejunde 
Bernunft veritieße. Wir jehen alfo im vaticanifchen Concile ein Ver- 
fahren, welches die Möglichkeit ausschließt, die Echtheit unbedingt fiher zu 
jtellen. Wer aber vollends weiß, was e8 heikt, Neden nachjchreiben, wie 
leicht dabei beim bejten Willen Auslaffungen u. |. w. unvermeidlich find, 
wie man zum Amte der Stenographen erit jüngjthin dafür dreffirte Zeute 
genommen, der muß folches Verfahren erjtaunlich finden. E3 waren aljo 
die Väter angewiefen auf ihr Gedächtnif. Da eine Discuffion nicht exi- 
jtirt hat außer für die Commiffionsmitglieder, da Jemand oft erft nad) 
Zagen dazu Fam, früheres zu widerlegen, was er genau nur felten noch 
wiffen Eonnte, fo liegt in diefem Vorgange allein der Beweis der theil- 
weifen Werthlofigkeit der ganzen Debatten. Denn die Commifjionsmit- 
glieder hatten die. Protofolfe zur Einficht, durften fogleich nach dem Vor- 
trage oder fpäter antworten. 

9. Weil man vor der Beiprehung eines Schema (2. Geh. Ordn. 
$. 8.) genau anzugeben hatte, ob man über das Ganze oder einzelne 
Theile und über welche man reden wollte, ein Zurüdfommen darauf nicht 
zujtand, wohl aber den Commiffionsmitgliedern freiftand, jo oft fie twoll- 
ten und wann fie wollten zu antworten, wenn der Bräfident es er- 
faubt hatte (8. 9. dafeldft), da notorifch der Präfident der 





genügt der Ausfpruch Innoc. III. in c. Innotuit 20. x. de elect. I. 6, das einen. 
canon de3 3. Yateran. Concil3 aufhebt mit der Begründung: ‚Alexander III. successo- | 
ribus suis nullum potuit in hac parte praejudicium generare, pari post eum, 
immo eadem potestate funeturis, quum non habeat imperium par in parem‘ 

10) Db denen der ‚Majorität‘, weiß ich nicht; daß die der ‚Minorität‘ fie nit 
einjehen fonnten, ift ficher, 
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em Commiffion Card. Bilio Anfallibilift erfter Sorte war: fo ergibt 


fi) fonnenklar, daß die Infallibiliften die volljte Gelegenheit hatten, zuleßt 
Em alfein zu veden. Was dies zu bedeuten hat, liegt auf der Hand.!!) 


8. 27. 
3. Außeradhtlafiung dev Fundamentalgrnudfäge. 


I. &3 ift beiviefen worden, daß im Alterthume als feiter Grund- 


Y jaß galt, ein Coneil müffe in dogmatifcher Hinficht einen feiten Anhalt 


haben, daß eine beftimmte chriftlihe laubenslehre, welche angegriffen 


worden war, unter Condemnation der Urheber und Anhänger der Keterei 
- verworfen werden follte; daß eine Abweichung vom Programme fogar als 
Grund galt, einen Beihluß nicht anzuerkennen (SS. 4. 11. 14. 15.). 
Seder weiß, daß die acht erften Heumenifchen Synoden je einen concreten 
- Bee hatten, daß fie nicht als mftitute angefehen wurden, um Xehr- 


bücher der Theologie und zu dem Ende Dogmen zu machen, fondern 
nah dem VBorbilde des ApoftelconcilStediglih den concreten von 
dem Herrn geoffenbarten Glauben zu befunden und feitzujtellen; daß man 


deshalb auch nichts feftitellte, al3 was jeder um die Seligfeit zu erlangen, 
glauben muß ; daß die Theorie, die Maffe brauche nur implicite 
zu glauben, die Eingeweihten explicite, eine Erfindung der Icholaftiichen 
- Nichtung ift, welche mit dem Evangelium nicht harmonivt, nach welchem 





11) &8 charakterifirt die geiftige apacität, daß ein fübitalien, Bifchof bei Der 


- Berathung über das Schema der Difeiplin des Clerus al8 Motiv für die Pflicht des 


beftändigen Talartragens geltend gemacht hat, Chriftus fei im Talar in den. Himmel 
gefahren. Ein anderer Vater machte al3 Hauptgrund für die Unfehlbarkeit geltend, 


Daß feine Wilden, al3 er ihnen erzählt habe, in Rom jolle der 5. Bater fir unfehlbar 


erklärt werden, fagten: jo ift’3 vecht u. S. mw. 


Auf die Art, wie die Präfidenten fich gerivt haben, joll nur nebenbei hinge- 


tiefen werden. Daß nach der fcandalöjen Art und Weile, wie Bifhof Stroßmayer 
unterbrochen wurde, der Präfident, anftatt jenen ehrwirdigen Vätern, die fih Faum 


nr 


als Nachfolger der Apoftel benommen hatten, eine Rüge zu ertheilen, ein Monitum 
erließ, die Redner hätten fich Furz zu faffen, um nicht zu langweilen und Kundgebungen 


 bervorzurufen, d. H. indirect zu Störungen aufforderte (den Gegenfat zu Trient 8. 24. VI. 
©. 1. 5.); daß Card. Fürft Schwarzenberg fich ebenfo der unwürdigften Behandlungen zu 


erfreuen hatte; das Murren u. dgl. felbft im Beginne der Reden, alle diefe Dinge find 


 thatfächlich wahr und damit bewiefen, daß die Maffe geradefo, wie viele zu Chalcedon 
- (num. 89. de3 Anhangs) blindlingg ohne Prüfung zum Ende kommen wollte. 


&3 befteht nur der Unterjchied, daß dort der Kaifer durch die judices für Freiheit 
- und Prüfung forgte, 


Be vn 





der Herr, als er den Lehrauftrag gab (Matth. 28, 18 ff.), aufteng, ae 
Bölfer Alles zu halten zu lehren, was er befohfen habe. 

E3 ift bewiefen worden, daR auf den alten Concilien die ie 
Unterfuhung über den zu erörternden Glaubenspunft vorherging, daß die 
Päpfte und Synoden (ein Cöleftin, Leo d. ©., Agatho u. f. w.) aus 
führliche, mit den Stellen der Bibel, Concilien, Väter belegte Jnftruc- 
tionen und Deductionen ihren Xegaten mitgaben, daß Ddiefe von ihnen 
und der Synode zu Nom entworfen waren ; daR, wo dies nicht vorher 
jtattgefunden, nachher in den Provinzen eine folhe Prüfung jtattfand, die 
oft erft nad langer Zeit zur fürmlichen Annahme der Synode Tape, 
(88. 8. 11. 14. 15. 19. 23.). 

E3 ift beiviefen worden, daß die ganze Aufgabe des verfammelten 
Conecil8 nur darin bejtand, an der Hand des Wortlautes der Schrift, 
Väter, Koncilien, aus der Uebereinitimmung der ganzen Welt den Glau- 
ben im Wege des Zeugnifjes feitzuftellen, daß jeder einzelne Biidhof 
fein Zeugniß abgab, daß diefe Zeugnig-Abgabe mitunter ganz detatlfixt‘ 
war; dag man comciliariter in voller Berfammlung alle Documente” 
(Stellen der Schrift, Väter, Synoden, Zufchriften anmwefender und ab- 
wejender Bilchöfe, Abhandlungen der Keger, Widerlegungen folder, Briefe 
der Päpfte u. f. w.) vorlas; daß man alle prüfte, genau den Brief 
des h. Leo mit den Ausführungen von Cyrilf u. j. w. verglich; dag man 
jelbft Commiffionen ernannte, um die formale Echtheit der Handfchriften 
zu unterfuchen ; daß man 3. B. zu Chalcedon allein volle fünf Tage 
(num. 89. 90 des Anhangs) zur Prüfung der Uebereinftimmung 
des Briefes des h. Leo mit dem Briefe des b. Eyrillus von Aleran- 
drien an Nejtorius anfegte, auf Grund deifen ihn erjt jynodaliter ala 
mit der echten Lehre der Kirche übeveinftimmend anerfannte (88.5. 13. 14). 

E8 ijt bewiefen worden, daß man fich auf den alten Synoden ganz 
genau an das Programm hielt und - halten mußte, daß nichts eingejho- 
ben wurde; daß feinerlei außerhalb der, Synoden ftehende Einflüffe zuge" 
lajfen wurden; daß man Synoden deshalb caffirte, weil eine joldhe Ein- 
wirkung ftattgefunden; daß weder die Faiferlichen VBorfigenden, no der 
jonjtige Präfident, noch die römischen Pegaten irgend ein Necht Hatten, 
beanfpruchten oder übten, in den Gang der BVerhandlung einzugreifen, 
Zhemata von der Tagesordnung abzufegen, andere einzufchieben, daß viel- 
mehr jtet3 und nur das Concil mit volljter Freiheit und Selbitjtändig- 
feit berieth und beihloß (88. 11. 12. 13. 14. 15.). 

I. In jeder Beziehung tit vor und auf der Ve } 
von St. Peter das Gegentheil vorgekommen. 

1. 3 lag gar fein Bedirfniß zu einer allgemeinen Synode vor. 


= 
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8 exiftiet gar Fein Punkt, welcher für die Seligfeit zu glauben nöthig 
ft und nicht bereitS längft feitgeftellt und in der ganzen katholifchen Welt 
geglaubt wurde. Ja man hatte die hunderte von blos theologischen Säten, 
welche feit dem 16. Jahrhundert dogmatifirt find, jo acceptirt, daß von 
einer Oppofition gar feine Rede war; felbit dem von Pius IX. gemachten 
 Dogma von der unbefledten Empfängnis, deffen Definition, wie auf der 

vaticanischen Verfammlung mit Necht hervorgehoben wurde '*), gegen Die 
‚bisher in der Sirche befolgten Grundfäge verjtößt, ift faum eine Oppo- 
fition geworden, die nennenswerth wäre; man hat ausdrücklich oder ftill- 
fchweigend fogar den Syllabus hingenommen; fein Papjt hat jemals eine 
allgemeinere Verehrung gefunden; man ließ fih im 19. Jahrhundert zus 
fetst Alles gefallen. Die mit Schreiben vom 6. Sunt 1867 des Card. 
Caterini, Präfecten der Congregatio Coneilii den Bifhöfen vorgelegten 
17 ragen '?) find fo unbedeutend, daß zu ihrer Entfcheidung ein all- 





12) Die ($. 26. 2. e. y.) zuerft genannte Synopsis observationum tefe 
tirt num. 139. (durch Drucdfehler fteht 138., e8 ift die letste Nummer) die Bemerkungen 
eines Baters [e3 ift Erzb. Kenrief von St. Louiß], worin e3 heißt pag. 237: ‚Per 
Bullam Infallibilis Deus, cui tamen minime repugno, quamvis vim eius thee- 
-logice expendere ausim, utrisque tum regulae tum consuetudini dero- 
ga tum fuisse videri possit. Sententia, quae nullum certum etindubium 
testimonium Sacrae Scripturae neque in Patrum libris habere videtur; 
 quae necessariam connexionem cum mysterio Incarnationis Dominicae, unde 
Scholasticae argumentationis adminiculo, eruitur, quamvis cum isto 
- inysterio nonnisi secundario, ut ita dicam, Crnnectatur, adeo ut eius negatio 
non induceret Incarnationis negationem; quae a tam multis et tam sanctis 
‚Ecelesiae doctoribus, seu theologis, impugnata fuit; quam ipsi Pontifices in 
 scholis impugnari permiserunt, pietatis potius impulsu quam alicuius 
necessitatis causa, ad dogma fidei catholicae erecta est. Si eam negare nunc 
haeresis sit,[pag. 238] eam semper haeresim materialem fuisse agnoscere opor- 
‚tebit, quum tamen Augustinus dieat, Ecelesiam nil contra fidem tolerare 
_ posse. Hinc factum est, ut argumentum, quod maxime valehatcum de Ecelesia 
cum haereticis disputabant theologi, nempe nil innovari-in Ecelesia, magna ex 
parte infirmatum sit; cum ista definitio os eis occludere videatur.‘ 

13) Vielfach abgedrudt 3. B. Officielle Actenftüde I. 36 fi. N. 1. behandelt 
die Pathenjchaft von Häretifern oder Schismatifern, 2. die Feftftellung der Ledigfeit bei 
 EHejchliegungen, 3. die Mißftände der ivilehe, 4. die Difpenjen bei gemischten Ehen, 
, die Predigten, 6. den Einfluß auf die Schulen, 7. und .8. Die theol. Studien, 9. das 
 Bagiren der Clerifer, 10. die Vermehrung der Congregationen, 11. die Capitularbicare, 
12. den Pfarrconcurs, 13. die Erleichterung der Abfetung von Pfarren, 14. Die sus- 
- pensio ex informata conseientia, 15. die bifch. Gerichtsbarkeit, 16. „nichtfatholifche 
Dienftboten, 17. die Friedhöfe. — Menn man nur das Kicchenrecht handhaben „will, jo 
tn.2. 9. 10. 11.—14. erledigt; wenn man vernünftig ift, mat 1. 3.-4. 15. 16. 17. 
gar feine Schwierigkeit, 6. 7. 8, erledigt man iiberhaupt nicht mit Gefeten. — Son- 
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gemeine Goncil zu halten mehr als überflüffig gewefen wäre, fjeitdem 
Pius IX. felbjt ein Dogma verfündet hatte, von dem die Kirde durch 
viele Jahrhunderte nichts gewußt hat. AS das Concil vor der Thir ftand, 
wurde der Zwed Kar. Was gefhah? Die zu Fulda 1869 verfammelten 
Biihofe baten brieflih — Bilhof Martin unterfehrieb nit — den Papft, 
die Snfallibilität nicht aufs Tapet zu bringen; in einem Hirtenbriefe vom 
6. Sept. 1869 '*) fjpracen fie fih jo aus, daß man glauben mußte, 
jie lebten der Ueberzeugung, diefe Sad werde dem Concile nicht 
vorgelegt werden. Was mir aus quter Quelle mitgetheilt worden ift, Täßt 
mich daran zweifeln. '°) 


Das ‚Baticanifche Eoncil’ hatte nur einen Zwei: Bius’ IX. Werk 
zu frönen, den Univerfalepifcopat und die Unfehlbarfeit des römijhen 
Bifchofes, die man nicht wagte, blos im Wege einer einfachen Conftitution 
zu proclamiren, ‚mit Billigung des h. Concils‘ der verblüfften Welt, als 
‚göttliche Offenbarung‘ durch den Papft zu verfündigen. Dies gibt das 
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{ 
derbarerweife jagt ein in dem mir vorliegenden Protofolle der Fuldaer Bisthumscon- 
fevenz von 1867 abgedr. Breve dv. 30. Septemb. 1867 an den Erzb. dv. Salzburg, 
das die angezeigte Conferenz befobt, aufmuntert zur Erwägung beftimmter Fragen, 
wörtlih: ‚Et quoniam episcopi in huiusmodi Fuldensi conventu adunati vel’ 
facile hoc utentur occasione, ut loquantur de rebus, quae futurum ovecu- 
menicum Concilium a Nobis nuntiatum erden possint, ideirco 
significamus, ipsos Epos Nobis rem gratissimam facturos .... [fommen die 
Punkte, die fih nur auf ftaatscfirchlihe Dinge beziehen] . . ven summopere 
optamus, Ven. F., ut de hisce rebus omnibus, ac de aliis, quae in eodem conventu- 
agentur, cum a Te, tum ab eisdem Bhiscopis euer et secreta fiat 
narratio, atque maximum servetur secretum, quemadmodum praesentia 
inside tempora postulant.‘ 


14), Abgedr, öfter, 3. B. Offic. Actenft. I. 159 ff, 


15) Die Antwort des Erzbiihofs Melchers auf die Koblenzer Aorefie — beide 
Stüde in DOffic. Aktenft. I. S. 181 fgg. — ift jo abgefaßt daß man fieht, er wolle 
nichtS jagen, als: ihr habt einfach zu glauben, was definirt werden wird. Wie aber 
fimmt Sr. Erzbiihöflihen Gnaden Ausiprud: | 

‚ich freue mich, auf Grund des in der Aoreffe zu wiederholten Malen ent 
haltenen ausdrüdlichen Zeugniffe® von der gläubigen Gefinnung und dem findl. . 
Gehorfam der Unterzeichner gegen die b. Kirche, mich feft überzeugt halten zu 
dürfen, daß Sie die Bejchliüifje des bevorftehenden Concils... al Aus 
jprüce de8 heil. Geiftes annehmen und verehren werden.’ 4 

mit der Const. dogm. vom 18. Auli 1870? Die Unterzeichner halten feft an der 
Kirde, Se. Erzb. Gnaden haben das Koncil als Organ des h. Geiftes vertaufcht 
mit dem jeweiligen Bijhof von Rom, haben Se. SHeiligfeit al3 den ra 
ordentlichen Bifchof anerkannt. 








er 
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_ Reiborgan Pius IX. in einer Weife zu, daß man es nicht beffer jagen 
Kann. '?) 





16) Giviltä cattolica anno XXI. Vol. XI. della serie settima. Roma 20 giu- 


gno 1870. ©. 5 sqq. wird auseinandergefett, die Agitation hätten nicht die Sefuiten 


gemacht, welche fiir die göttl. Wahrheit der Anfall. aufgetreten, fondern die Gegner, 


welche fie beftritten, dann heißt e3 ©. 10. „Uebrigens hatte die göttliche Borjehung, 
welche den Triumph diefer Wahrheit wollte, alleg der Art eingerichtet, daß, wenn 


das Eoncil ftattfand, die Definition, um fo zu fagen, in der Luft, oder - 
in der Kraft der Dinge felbft lag.“ Das wird alfo bewiefen: ein Concil, das 


nad) der gallic. Declaration von 1682 zufammenfam, mußte die Infallibilität definiren, 
zumal „der Fath. Liberalismus ihre Principien al3 Waffen benutte, um den modernen 


päpft!. Enchlifen und dem Syllabus von 1864 zu widerftehen;“ „ein öfumenifches 
oneil, das fich verfammelte nach den wunderbaren Manifeftationen der An- 


 bänglichkeit an das fichtbare Haupt der Kirche, welche der Epifcopat gab im December 
- 1854, al8 ex beitwohnte der dDogmatischen Definition der Jungfrau Maria durch Pius IX., 
in den Sahren 1859 und 1860, al Alles einmüthig und in den Fräftigften Acten 


proteftirte gegen Die Beraubung de8 Kirchenftaates, erflärend, vie meltliche Herr- 


haft des Statthalter Chrifti jei nothwendig zur” freien Mebung feines höchften 


Amtes; im 3. 1862, ala er in großer Zahl Fam, dem b. Bater zu affiftiren bei 
der Feier der anonifation der Sapanefifhen Märtyrer und die weltlichen Rechte 
de h. Stuhles und den Primat Petri über den ganzen Schaafitall (tutto I’ ovile) 


- EhHrifti Zefu zu erhärten ; und im Juni 1867, als er mwiederkehrte mit ungefähr 500 
feiner Glieder zu feiern das 18. Säculargedächtniß des Martyriums des b. Petrus 
und zu proteftiren, daß ‚er glaube und Yehre, was der Bontifer glaubt und ehrt, und 
berwerfe die Srrthiimer, die er verwirft;’ ein öfumen. Concil, Das fich nach jenen 
wunderbaren Demonstrationen vereinigte, mußte das Werk Frönen, indem 
25 ausdrücdlich definirte das unfehlbare jouveräne Lehramt (infallibile il magistero 


sovrano) jenes Petrus, dejjen Unfehlbarfeit der Epifcopat [hon mehr al3 
implicite befannt hatte, in einzelnen und GCollectivacten, im Laufe der 16 
‚borhergehenden Jahre. Ein Concil, das fich verfammelte in einer Zeit, in der ein unver: 
jöhnlicher Krieg ausgebrochen ift gegen jede Repräfentation der Auctorität in der 
Welt; in der ver röm. Pontificat mehr al3 je zum Zeichen des Haffes und der Ma- 


_ Ginationen der widerchriftlichen Secten gemacht ift, in der jedes iibernatürliche 
 Gejet des Glaubens und Wirkens zertreten ift von dem Wahnfinn des Stolze8 und 


der Zügellofigfeit des leifches” [mit den Zuftänden unter mehr al3 einem Papfte in 
Rom Hinfichtlich der Ziigellofigkeit des Fleifches Fann der Shmusigfte Ort der Sebtzeit 
concurriren;] „und in der man fich anmafßt, Chriftus und feine Kirche aus der bür- 
gerlihen Gejellichaft zu jagen, [außer für Ktaliener unwahr]; „und in der man 


als Fundament einer ‚neuen Civilijation‘ aufftellt daS Recht de Jrrtfums und der 


Freiheit des Böfen; ein Concil in einer folchen Zeit mußte beftärfen mit feinen 
- Definitionen die höchfte Gewalt und alle Prärogativen, womit Chriftus feinen Bicar 
auf Erden dotirt hat, und indem e3 fo beftärkt das Centrum und das Haupt, weit 
mehr feitmahen das innere Gebäude der dDogmatischen Einheit und den ganzen hie r- 
 arhiihen Körper gegen die Angriffe des rvepolutionären Geiftes, Der von außen 
jene Seftigkeit, Gefundheit und jelbft die Exiftenz bedrohet. Endlich ein öfum. Concil 


das zum erftenmale, feit die Kirche befteht, fich verfammelte um das Grab des Apoftel- 
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2. Das Conal wird eröffnet. Man legt den Vätern nicht Alles vor, 
was die ausgefuhten Männer ausgearbeitet hatten, fondern einzene: 
Schemata, darunter das mir vorliegende de eccelesia Christi. 
Su diefem handelte das 9. Capitel de ecclesiae infallibilitate, 
worin zum Schluße unter Bezugnahme auf Matt. 28, 19 fg., Joh. 14, 1659. 
in Verbindung mit 16, 15. dem firdlihen Lehramte die Infalli- 
bifität zugefproden wurde, — das 10. Cap. de ecclesiae pote- 
state, dag 11. de Romani Pontificis Primatu, das 12. de 
temporali s. Sedis dominio, 13. 14. 15. über Staat und Fire. 
Bon der päpitlihen Unfehlbarfeit jtand darin fein Wort. Aber’ 
obgleich fehon die Meberfchrift vermuthen Tieß, e8 fei die ganze Kiechen- 
verfaffung in ihrer dogmatifchen Grundlage Gegenjtand, dies fih au aus 
den Materien ergibt,. obgleich fogar der Kirchenjtaat ein ganzes Eapitel‘ 
erhalten, wurde des Epijcopates im Bejonderen nicht gedacht. 
Wohl fand die Hifchöfliche Gewalt Pla in den angehängten Canones; 
fürften, unter einem unvergleichlichen Erwachen des Glaubens und der Liebe von Seiten 
der Katholiken des ganzen Erpfreifes, gegen feinen befämpften Sit; und in einem Mo- 
mente, in dem, unter dem Falle von jo großen Majeftäten und materiellen Mächten, 
das Papftthum in der erhabenen Perjon Pius’ IX geftiegen war zu einem Grade Der 
Majeftät und moralifchen Macht, melde etwas Wunderbares hatte; mußte fo 
günftige Conjuneturen benußen , um förmlich zu dogmatifiren das göttlihfte 
der von dem Heilande Petrus bewilligten Privilegien; und e&8 mußte beitragen 
auf folche Weife zur immer größeren Glorification jenes jeined Sites der 
Wahrheit, welher das einzige Heil der zu Grunde gehenden Belt 
Feinmmß.“ | 
Wem diefer wohlverdiente Hohn gegen den Friehenden Epifeopat, die 
Unverjhämtheit der nadteften Erklärung: die Definition der päpftlichen Spuveränität” 
und Unfehlbarfeit fei nöthig gewefen al8 politifches Prineip und hätte wegen der 
noh niemals jo günftigen Umftände erfolgen müffen, diefe Naivetät, Die gar’ 
nicht fir nöthig findet, in Diefer Zufammenftelfung au nur ein einziges Ar 
gument für Ve Richtigkeit deflen, was man definirt hat, weil man e8 befinivt 
twiffen wollte, vorzubringen, diefe unter den Augen des Bapftes gedrudten Worte, — 
nicht Die Augen öffnen, der ift mit Blinpheit gefchlagen. Quem deus perdere be 
dementat. 
17) Schema constitutioenis dogmaticae de Ecclesia Christi Patrum: examin $ 
propositum. Sub Secreto Pontificio in 4%. Text von Seite 147. Adnota- 
tiones von ©. 49-213. — Die am 24. April 4870 publicirte Const. dogm. de ide 
catholica Yaffe ih) außer Anfat. Abgefehen von einigen Punkten ift unbegreiflich, wie 
man Dinge noch erft lang und breit definiren Fonnte, die jeder Katechismus enthält. 
Daß diefe Conftitution total umgearbeitet ift, von der Vorlage blutwenig blieb, ft 
befannt. E38 ift, al3 habe man ein wberflächliches Collegiendictat vorgelegt. 
#) €&3 ift das von faft allen Bijchöfen, wiedie Synopsis observationum” 
zu diefem Schema zeigt, zum Theil in dem denfbar Shirfiten Ausdriidhen geriigt worden, 
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diefe jeföft aber ließen jchon fehliegen auf weitere Abdjihten, wober zugleich 
die offenbarjten Widerjprüde vorfommen. °) Man muß aber hierbei Eins 
wohl Beachten. 

Bis IX. behält jih ausschließlich vor, der Verfammlung Ent- 
würfe zu unterbreiten, jagt, ev werde „nach reifer Erwägung be 
stimmen, ob die von Vätern eingebrachten und von der Commiffion ge- 
prüften Anträge zur jynodalen Berathung gebradt werden 
dürften" (num. 2. der 1. Gef. Ordn.), erklärt aber in einem Athem- 
zuge (num. 7. dafelbft), daß dte von feinen Auserwählten ausgearbeiteten 
schemata decretorum et canonum, „welde wir mit feiner 
Approbation von uns verfehen ganz und volfjtändig der Kenntnik der 
Väter referviven, denfelben zur Generalcongregation verfammelten Vätern 
zum Gramen und Urtheil unterworfen werden." Sit das nicht Phrafe ? 
Bernünftigerweife muß doch der Proponent wünjchen, daß, was er 
propönirt, geradefo angenommen werde. Wenn nun aber Pius IX. erit 
durch eine Commiffion von Bertrauensmännern direct entwerfen oder das 
von anderen Entworfene prüfen läßt, dann aber noch jelbit veiflich be- 
frachtet, hierauf die Erlaubnif zur Vorlage gibt: jo Fan er Kleinen Fin- 
dern und übergläubigen Bifchöfen weißmachen, er habe den Anhalt nicht 
gebilligt, Denfenden Männern wird er das nicht zumuthen Tünnen. 
Und ex ungue leonem. Pius IX. hat fih ex cathedra loquens am 
18. Juli 1870 für infallibel erklärt. Da man jagt, die ‚katholijche‘ 
Kirche mache feine neuen Dogmen, fo folgt, daß er e8 fchon vorher, 
ftet3 jeit 1846 war. Jun. dem Schema über die Kirche werden fajt mur 
Dogmatifche Propofitionen gemadt. Wenn er diefe nicht veiflich geprüft 
hätte, müßte man annehmen, dak er etwas vorlegte, was er gar: nicht 
kannte. Den Antrag wegen der Infallipilität muß er aber (nad) num. 2. 
Geh. Drdi.) veiflich geprüft haben, oder er hat fich über feine eigne 
Ordnung in der wichtigften Sache mit fträflihem Leichtfiun hinweggefett, 
was man 1m jo weniger glauben darf, als gegen die Propofition ver- 
hiedene Adreffen eingelaufen, mündliche BVBorftellungen erhoben waren. 
Entweder ift nun anzunehmen, Pius IX. habe erft am 18. Juli 1870 
in den Momente, wo ev die Const. dogm. fanctionirte, ne er jei 
unfehlbar geworden, vorher davon feine Ahnung gehabt. Wäre dem fo, 
dann Hätte er etwas nicht gewußt, was er fofort als göttliche Offen- 
Darung proelamirt. Das fiele zufammen mit der Infpiration; er 
er dann zu alleverjt aus unmittelbarer Infpivation eine von Chriftus 


es Ueber die Erbärntlichfeit der Vorlagen |. die Notizen in der Schrift ‚Das 
Unfehlbarkeits-Decret‘ ©. 6. 
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gelehrte Wahrheit erfannt, die man vorher nicht Fannte. Soldes wird 
man Einem zu glauben wohl im 19. Jahrhunderte nicht zumuthen. Oder 
er war ftetS unfehlbar und fich deffen bewußt. Wie es fi dann aber 
wieder ohne Infpiration joll erklären lajjen, daß er zuerjt eine dogmatifdhe 
Conftitution nach reifliher Prüfung zuläßt, welche jeine Unfehlbarfeit nicht 
enthält, fondern die der Kirche al3 Inhalt einer von der ganzen Kirche 
zu glaubenden, vom Bapfte kraft feines oberjten Lehramtes zu verfündi- 
genden Glaubenslehre, hinterher eine neue vorlegt, läßt jich nicht abjehen. 
ndem er dieje veiflih prüft, legt er die Grundlage für den Stuhlfprud. 
Entweder liegt nun die Unfehlbarkeit darin, daß er inhaltlih nichts, 
als die reine Lehre aufjtellen fann. Zrifft dies zu, jo muß er fehon bei 
der Prüfung unfehlbar fein, weil man fonjt zugäbe, ev fönne das fehl 
bar Feitgejtellte unfehlbar Lehren. Der die Unfehlbarfeit liegt blos 
im Kehren. Das fan nun gefchehen dadurdh, daß er 1. [pridht. Yu 
diefem Falle läge die Unfehlbarkeit im bloßen Ausjprehen der Worte. 
Hat num vollends der X. gelefen und der Papft blos erflärt: das Gelefene 
(ehre ich, jo müßte &. und er Organ der Unfehlbarfeit jein, weil andern" 
fall3 3.8. durch ein faljch gelefenes, den Sinn alterivendes Wort eine 
andere unfehlbare göttlihe Wahrheit herauskommen Fönnte, al3 gewollt 
wurde. Er Fan lehren, indem er 2. jhreibt und das Gejchriebene 
- veröffentlicht. Nehmen wir nun die Dinge, wie fie find, mit fat | 
tem Berftande, ohne Sentimentalität und ohne ung von geiftlichem | 
Schwindel ergreifen zu laffer, den wir ung durd ewiges Umdrehen im 
jeldftgemachten Kreife zugezogen haben. Pius IX. Fan natürlich feine 
zu verfündigenden Lehren entweder felbft auffchreiben oder dietiren. Man’ 
tritt ihm aber nicht zu nahe mit der Behauptung, er habe. feines 
beiden gethan bezüglich der dem Goncil gemachten Vorlagen, zumal er 
jelbft jagt, er habe fie arbeiten lafjen und nit approbirt. Die 
Vorlage über die nfallibilität Hat er auch nicht gemacht, obwohl man. 
ohne Köhlerglauben nicht annehmen Tann, fie jei ohne Beitellung ges 
fommen. E83 geht aljo daraus hervor, daß die deen, Gedanken gar’ 
nicht in Sr. Heiligkeit Kopfe vorhanden oder entjprungen zu fein brauchen. 1. 
Diefelde braucht fie gar nicht zu Fennen, gav nicht geprüft zu haben. 
Suriftifh muß ich annehmen, daß ein Sefek vom Gejeigeber semadh, 
ein Entwurf von ihm gebilligt ift. 3 ift das vollends einzig möglich, 
wenn man gleich Pius IX. fi allein die Jnitiative vorbehält, dadurd 
jeden zur Berathung zugelaffenen Antrag zum feinigen macht. Es folgt 
mithin logijh: entweder hat Pius IX. jhon unfehlbare Bor 
(agen gemacht, oder er ijt überhaupt nicht unfehlbar. Man ber 
denfe aber das Nefultat nah dem Erfolge. Am 18. Juli 1870 wird 7 
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formell unfehlbar, weil jeder PBapft e3 feit St. Peter war; er hatte alfo 
ihon als unfehlbarer Vorlagen gemacht, eine über feine eigne Unfehl- 
barkeit. Diefe eine insbefondere wird zerzauft, mit der Gejchichte, DBer- 
nunft, Kivchenlehre im Widerfpruche befindlich erklärt, plöglih am 18. Juli 
als göttlihe Offenbarung erklärt vom unfehldaren PBapfte. Wer mir zu- 
muthet, ich jolle das glauben, verlangt allen Erntes von mir, zu glauben, 
der bh. Geijt jei Bio IX. zugeflogen, vielleicht, wie fein Vorgänger dem 
K. Pippin jchrieb, dur die infpirirten Ohren. 

Nach) diefer Erörterung, die nicht einmal zum Beweije, daß man 
die Borlagen herbeiziehen darf, nöthig ijt, weil ich von felbjt verfteht, 
daß 1. was ein Gejeßgeber vorlegt, feine Meinung zur Zeit der Vorlage 
it, 2. der Papft, jelbjt wenn er nicht approbirt hat, mit dem Sinne 
der Vorlage einverftanden war, weil das Gegentheil uns berechtigte 
zu glauben, ev betrachte das Concil als eine experimentivende Verfamm- 
fung zu jeinem theoretifchen Amufement, oder er jet unfähig jelbjt zu ur- 
theilen. Folglich darf ich auf die Borlagen jelbjt Nücficht nehmen. m 
Schema de eccelesia jteht folgender canon 9 (pag. 44): 

‚Si quis dixerit, Ecclesiae infallibilitatem ad ea tantum 
restringl, quae divina revelatione continentur, nec ad 
alias etiam veritates extendi, quae necessario requiruntur, ut 
revelationis depositum integrum custodiatur; anathema sit.‘ 

Das heißt auf ehrlich deutih: „es it Glaubensfaß, daß die Kivche 
unfehlbar it in Allem, was fie zu lehren für nöthig hält." Wie praftiich 
diefer Sat gemacht it, wie man nicht einmal für nöthig gefunden hat, 
ihn erit formell zu declariven, wie er nad dem bloßen DVBorlegen als 
Glaube galt, das Alles lehrt der 18. Juli. Aber ich geftehe offen: eine 

Kirche‘, die lehrt, fie fer unfehldar au in Dingen, die von Gott nicht 
geoffenbart find, ijt in meinen Augen nicht mehr Chrifti Kirche, fondern 
ein jcholaftiihes Machwerk; fie mag den SYefuiten und ihren Schlepp- 
trägern, den Bijchöfen, welche als Bikäre des Unfehldaren fih halbun- 
fehlbar fühlen, gefallen, fie mag ein politifches Mittel für gewiffe Herrn 
jein, der Meafje imponiven. Wer an Chrifti Evangelium hält, das aus- 
Ddrüclich jagt, au der bh. Geist werde nur das von Chriftug 
gelehrte lehren, niht aus fi jelbft veden ($. 3.), fann ihr 
dahin nicht folgen. Ein Bapft, der fähig ift, einen foldhen Sat aud) nur 
vorzulegen, hat bewiejen: 1. daß ihm der Zwed das Mittel heiligt ; 
2. daß er zugibt, man fönne in jedem Momente auch ohne göttliche 
Offenbarung Olaubensfäge fabriciven. Das ift allerdings eine Fortent- 
Wwillung des Dogma; nur läßt ih nicht einjehen, wie diefe filh von der 
jo oft verworfenen fubjectiven Forfhung der Proteftanten unterfcheidet. 
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Gefege fann die Kirche jelbitjtändig geben, aber Sog verrinee 
Ausgeklügeltes nicht zum Dogma erhoben. Das galt bisher als Glaube. 

Diefelbe Borlage enthält can. 11.: nd 

‚Si quis dixerit, Ecelesiam institutam divinitus esse tag 

societatem aequalem; ab episcopis vero haberi quidem officium 
et ministerium, non autem propriam regiminis potestatem, 
quae ipsis divina ordinatione competat, quaeque ab iis- 
dem sit libere exercenda; anathema sit.‘ | 
und weiter Can. 16.: 1 
‚Si quis dixerit, Romanum Pontificem habere tantummodo- 
offieium inspectionis vel directionis, non autem plenam et 
supremam potestatem iurisdietionis in universam Eeelesiam ;’ 
aut hanc eius potestatem non esse ordinariam et imme- 
diatam in omnes ac singulas ecelesias; anathema sit.‘ 

Diefe beiden Säbe miteinander zu vereinbaren, dazu muß man 
nterpret & la Fehler, Kremeng, Baron Ketteler fein, d. b. das Gegen- 
theil von dem lefen fünnen, was die Worte Jagen. 

Diefe Epifode bezwedt blos die präparirten Mittel anzugeben. 

3. Das Schema de ecclesia war vertheilt und in voller Bera- 
thung. Mittlerweile hatten die Geifter fich erkannt, das gefponnene Ne 
durfte zugezogen werden. Eine große Anzahl von Biihöfen richtete an 
das Concil eine Adreffe, welhe die Definition der päpftliden 
Unfeblbarfeit als Folge der hHöhften Auctorität des Pape 
jtes beantragt.?”) Sofort richteten dagegen Adreffen an den PBapit: 
1. am 12. ‚Januar 45 deutich-öfterreichifche Bifhöfe (ein Amerikaner); 
2. am 12. Jan. neununddreifig franzöfifche, portugiefifche und vorien- 
taliiche im PROBEN übereinftimmend, 3. am 18. Januar fieben italie- 
nifche, 4. am 18. San. fehszehn Orientalen, 5. am 15. Jan. 27 ameri- 
fantjche eine Höchit akonifce Der Bapit warf diefe fünf Adreffen, deren 
Unterzeihner fo ziemlich die Hälfte der fatholifhen Welt 
repräfentirten, im den Papierkorb, und befahl am 6. März 1870 
den Spnfallibilttätsantrag der Concilsberathung zu unterbreiten; man be 
zeichnete ihn al® ‚Caput addendum decreto de Rom. Pont. primatu.“ 

Nah der Gejhäftsordnung und der Natur der Sade mußte er 
aljo bei Gelegenheit des caput XI. berathen werden. 

Wäre, was Ordnung und Vernunft verlangten, gejchehen, jo 


















2%) Dffic. Actenft. II. ©. 53. Döllingers Erklärung daj. 59, der deutjchen 
Bılhöfe daf. 65. — Die folgenden Aoreffen werde ich veröffentlichen, fall3 es "a 
vorher von andrer Seite gefchehen follte. ft gefchehen durch $riedrid. 
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hätten die Eraltados fi in ihren Hoffnungen täufchen Fönnen, weil fie 
gefehen hätten, daß man nicht geneigt war, die fchitlermäfigen. Vorlagen 
n Paufch und Bogen zu acceptiven. E8 galt alfo, zu überrumpeln und 
Durch Anwendung der päpftlihen Mactvolltommenheit und Infallibilität 
ie päpftliche Infallibilität zu definiven.. Das Monitum, womit der als 
 gewandter Kenner der Schrift erwiejene Eoncilsfecretair. Feßler am 
6 März das Caput addendum vorlegte, forderte fofort auf, vom 8 
bis 17. März die jchriftlichen Bemerkungen einzureichen, verjchwieg., aber 
_pfiffigeriveife, wann das caput verhandelt werden follte. 
Gibt ES etwas Tolleres als in 10 Tagen über einen. Gegenftand 
ich äußern zu folfen, deffen hiftorifchspatriftiichecanonifch-bibliiche Begrün- 
dung bez. Widerlegung auch dem gelehrteften Menfchen in 10 Tagen um- 
möglich ift, aber ficherlich nicht einem Dutend der Biihöfe nad ihren 
pisherigen Studien überhaupt möglich war! 
Die Eraltados verlangten bereits im April, 8 folle alles andere 
hei Seite geftellt und fofort das Zufagcapitel verhandelt werden. Card. 
Kauf her mit einer großen Anzahl von Bifchöfen richtete am 10. April 
1870 die in meiner Schrift ‚Die Macht der röm. PBäpfte‘ ©. 1 fgg. in 
wörtlicher Meberfegung abgedructe Adrefje*') an den Bapft, die, wenn 
a et Blindheit regierte, von dem unfeligen Schritte hätte abhalten müfjen. 
Die Antwort: war: 
U Umkehr der Ordnung und Willfür.”) Man zog das Caput 
addendum zurüc, legte ein ganz neues blos den Bapft in 4. Capiteln 
behandelndes Schema vor, ließ e3 dabei troß aller weiteren Eingaben be: 
wenden, decretirte am 3. Juni den Schluß der Generaldebatte durch 
9% PSUeIEHING, ignorirte den Proteft von 93 Bifchöfen.??) 












= 21) Feßler jagt & 2. feiner Gegenfchrift: „Ich finde nöthig, hier ausdrüclich 
‚bemerfen, daß mir über diefe Eingabe von mehreren Erzb. u. Bifch. vom 10. April 
E nur die von Herın Dr. Schulte in feiner Schrift gegebene, wie er jagt, wortge- 
treue Meberjegung verjelben zum Gebrauche vorliegt.” Der ehrenmwerthe Conecilsfecre- 
tair jagt damit: ich muß daS Geheimnig bewahren. Da er aber die Eingabe, welche 
ih m übergeben wurde, (die in DOffic. Actenft. IT. S: 200 theilweife, im Arc). f. 







# in meiner Ueberjetung air: ler Eriftenz de8 Actenftüces, das mir 
im einer einem EoncilSpater gehörigen ECopie vorlag, zu erweden. 

R Wie foll ich mit einer Perfon, die folcher Mittel fich bedient, Fiterarifch Tämpfen? 
— 7) Die bon mir edirte Schrift ©, 19 ff. gibt die intereffanteften Notizen. 
2) Diefen vrudft felbft der in feinem Arkhine ultramontane Vering ab:: 
Yuli — Aug. 1970. Bd. XXIV. &. XLIT. 

v. Schulte, Bild. Eone. u. j. w. 18 
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4, Am 13. Juli war die Generalcongregation, im welcher formell 
abgeftimmt werden follte und wurde. Die für diefe Generalcongregation 
‚von der Commiffion umgearbeitete am 12. Juli zugejtellte Bor 
lage hat verfchiedene, theils wejentliche, theil8 ummefentlihe Worte, Citate, 
Sätze nicht, welche die Const. dogm. vom 18. hat, ebenjo andere, ac 
dieje nicht hat. 

E3 ftimmten 88 Väter mit non placet, 62 mit Juxta mon, 
dum, gegen 70 fehlten. 

rotbem, obwohl alfv ein Drittel der Jämmtlihen Mitglieder se 
einverftanden war, wurde jofort am 13. Juli die öffentlide 
Sisgung auf den 18. Juli auberaumt. Da in diejen öffentlichen 
Sigungen nah 8. 8. der 1 Gefh. Ordn. die in dem früheren Ge 
neralcongregationen gejchaffenen Formeln der Cannes von der Kanzel 
laut nad päpftlihem Befehle gelefen werden, in der Ordinung, daß zuerit 
die Canones über Glaubensdogmen verfündigt werden; da 
nach ihm verboten ift, daß Mbmwefende jchriftlich votiren; da der Papit 
blo3 „die Decrete fo, wie fie gelefen jind, decernirt, jtatuirt, fancirt; 
da abjolut gar feine Debatte ftattfindet; da die öffentliche Situng nur 
auf Befehl des Papites anberaumt werden Ffonnte und anberaumt worden 
ijt, jo ift mit Evidenz bewiejen, daß man am 13. Juli abjolut ent: 
Ihloffen war, über die differirenden Vota einfach hinweg zu gehen. 

4. Am 15. Suli wurde eine Deputation von fünf Bifchöfen unter 
Führung des Fürftprimas Simor an den Papft gefandt, die ihn flehent- 
(ih bat, zu gebieten, daß die Anfallibilitätsfrage filtirt werde. Barvı 
Ketteler bat den Bapft furfällig.”*) Erfolglos. a. 

5. Am 17. Yuli richteten 56 Bifhöfe den unten ae en 
Proteft an den Papft.?°) Exfolglos. | 
















24) Beringa.a. DO. Seite XLVIH. referirt darüber, läßt aber, was ihm 
nicht paßt, aus, wi 

25) Baron Ketteler bat behauptet in der Brojhüre gegen. Lord XActon, ‚dei 
Proteft vom 17. Juli beziehe fich nicht auf die leßte definitine Yafjung d 
Decretd, Dieje Behauptung ift tbatfählih unmwahr, wie ih aus milndlichen um 
ihriftlihen Erflärungen Anmejender weiß Baron Ketteler war nur bei dei 
VBerjammlung, die am Bormittage ftattfand, zugegen, nicht bei der am Nachmittag 2 
— Ein Mitglied, welches für daS perjönliche Erjcheinen war, jagte mit vollem Rechte 
man werde jehen, daß man behaupten werde, fie hätten nicht8 einzumenden, weil, fie 
nicht erichienen wären. RE 

Wie Bering ©, XLIX. den Inhalt der dort abgevrudten Exflärung referitt 
überjteigt da8 Glaubliche. Derjelbe jagt ©. L : „Sogleich nach der feierlichen Sigumn 
. am 18. Juli erklärten die Cardinäle Raufher, Shwarzenberg, Mathieu, Hobhene 
Iohe und ebenso viele andere Concilsväter [foll das heißen noch, 4 oder noch) ‚vielt 
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“ 6. Man war jchon foweit gefchritten, daß man fich über alles hin- 
 wegfegen durfte. Ueber den langen, aus den Emendationes des Bilchofs 
Martin, wie es heißt, aufgenommenen Paffus ‚Huic pastorali 
muneri’ bi$ ‚confirma fratres tuos’ der Const. dogm. des 
18. Juli ift gar niht verhandelt worden. Daraus und aus der 
Beränderung, die jonjt eingetreten ift, folgt, daß die ‚Constitutio 
dogmatica,’ wie fie am 18. Juli 1870 von Pius IX. erlaffen wurde, 
niht einmal von der Baticanifhen Berjammlung ausge 
gangen tit. 

7 Am 18. Juli ftimmten 533 mit placet, 2 mit non placet. 
Unter diefen 533 find: a) 14 Cardinäle ohne Diöcefen; b) die 

2 Tat. Patriarchen von Konftant. und Alerandria, die gar nicht in Betracht 
fommen; c) 12 episc. in part., die nicht einmal Mifftonare find ; d) 

über 40 Aebte u. dgl., d. h: 68 Mitglieder, die fein fundamentales 

Recht haben. Da man nun einmal nad Köpfen geht, jo ift der Contraft 
merkwürdig. Nach dem Catalog gibt e8 917 Primate, Erzbisthümer, Bis- 
thüimer. Zählt man von 533 ab 68, fo bleiben 465, alfo eben die Hälfte. 

Sieht man aber auf die Diöcefen, fu waren gar nicht vertreten: 

1. von Diöcefen, deren Bifhöfe zufällig Cardinäle find: Zoledo 

(kath. Einw. 800000), Ehambery (150000), &ompoitolla (500000). 

2. von den Patriarchen: **) rit. maron. Antioch., rit mar. Tripolit. 

Bi: j 
_ andere‘?], die bisher gegen die Opportunität der Definition aufgetreten waren, ihre 

® volle freie Unterwerfung.“ 

Er Darin ift unwahr: 1. daß Card. Raufcher. dies erklärt hat. Derjelbe Hat jchon 
am 17. Abjchied genommen, aber noch nachher [wen habe ‚ich nicht zu jagen; Se. . 

inenz fann mir fein Dementi geben] erklärt, ex werde eine (ihm nicht gemachte) 
kung einer fürmlichen Unterwerfung zurüdmeiien. 2. daß Card. Schwarzenberg 
jolches erklärt habe. Derfelbe hat bi8 Weihnachten 1870 überhaupt feine derartige 

Erklärung abgegeben. 8. daß Card. Hohenlohe folches erklärt habe, Dexjelbe Hat erft 

im Sept. Pius IX. wieder. gefehen. Die ganze Notiz hat das ämtliche Giornale di 

"Roma erfunden. Hat Herr Bering nie gehört, daß -Naufcher,, Schwarzenberg u, -a. 
nicht blo3 die Opportunität, fondern die Sahe auf3 Schärffte befäimpft haben? An 
m Archiv für Kirchenrecht, das feit Jahr und Tag von Zeitungen lebt und im 
neueften Hefte jeldft fhön ‚Zeitgemäße Gebete fiir den Bapft‘ u. f. mw. abdrudt, paßt 


 Soldies. 

7 Die Krone jeßt Bering ©. XLIV. auf, wo er. veferirt: „Etwa 300 abwejende 
 Bifcjöfe ftimmten jchriftlich bei.“ Da ein fchriftlihes Votum nicht angenommen murde, 
jeder Lefer aber nach dem Zufammenhange meinen fann, diefe 300 hätten am 18. Juli 
- 1870 votirt, jo hat der ‚Brofeffor der Rechte‘ erreicht, daß er durch diefe fomifche oder 

Ri _ taffinirte Angabe al3 brauchbares Werkzeug fih bewährt hat. 

hi 26) ch gebe runde Zahlen, welche oft weit unter der wirklichen Seelenzahl 

> Bleiben, Wo ich Die Seelenzahl nicht auS ziemlich fiheren Quellen kenne, laffe ih fi e 
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3. Brimate: Braga (70000). 4. Erzbiichöfe: Dtranto (65000) Babylon, 
Damas. r. syr., Sidney, Sens 368000, Genua 400000), Emesin. et, 
Apamens.r. gr. melch., Erlau 335000, *&$reiburg 962000, Balerımo 
250000. Schanen. r. chald., & ör3 188000, Aix 192000, 2ima, Hauran. 
r. gr. melch., New-Orleans, Pessoa- Goan., Warjhau 690000, 
Alepp. r. gr. melch., Portus Hisp, Scopia oder Uskub (Tirfet), Quebec, 
S. Fidei Neo-Granat. 5. Bon Bifhöfen fehlten am 13. und 18,, 
baben alfo gar nicht den Glauben ihrer Diözefen befundet |waren fie itber- 
haupt nicht auf dem Concil, fo fee ich bei öfterr. und deutjchen ein * zul: ” 
Mafja Carara 126000, Angra (Bort.) 250000, Sciv 500, Cafiano 104000, 
Cephalonia-Zante 1500, * Königgräg 1,310000, Eujaba (Brafil), Tortona ° 
240000, Elermont-Ferrand 590000, Eariati 35000, *Paffau 
287000, * Brünn 828000, * Münfter 710000, Würzburg 455000, | 
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Noerenonde 196000, Babua 413000, Novara 460000, Eperies r. gr. 
ruth. 160000, Boszitoli 33090, Sappa 1500, Cava-Sırno 50000, 
* Fulda 130000, Pignerolo 90000, Alife 65000, Leiria (Port.) 157000, Breda 
Hoff.) 140000, Guarda (Bort.) 165000, BVicenza 300000, Hildesheim 
73000, Southwarf 100000, Salford 620000, Schrewsbury 69000, Eipita- 
Cajtelfana-DOrte-Gallefe 35000, Majorca 170000, atanzaro 112000, ° 
Adhoury (Frl) 110000, Grenoble 590000, Tragani 26000, Nottingham 
48000, Liverpool 300000, Beraamo 230000, Trient 465000, Ragufa 
99000, San Angelo (Rombard.) 29000, Cordova 400000, Dromreo (Sch) 
228000, Neutra 272000, Zugos r. gr. 12000, Trogeo-Nicotera 40000, 
Larino 54000, Waterford-Lismore (Arl.) 253000, Nimes 415000, 
Kildare-Leighin 290000, Sebenico 48000, Bova 35000, St. Flour 
245000, Braganza-Miranda 318000, * Kulm 483000, Segovia (Span.) 
150000, Siguenza 170000, Jaca (Span.) 110000, Gefalu 65000, Evreur 
400000, Northampton 19000, Lipari 21000, Almeria 250000, Kilfafoe 
350000, Diano 90000, Mazzara 110000. Bamiers 240000, Aftorga 130000, 
Pitoria (Span.) 50000, Raibacdh 518000, Montpellier 409000, ‘aen 
(Span.) 307000, Bifeu (Bort.) 186000, ilmore 240000, Großmwar- 
dein r. gr. 190000, St. Ballen 150000, Segorbe (Span.) 130000, 
Zuy (Span.) 140000, Zeitmerit 1,210000, Sedau 705000. 1 
Man muß zu diefen zählen die am 13. mit non placet ftimmenden, 
am 17. dies jchriftlich erneuernden Erzbifchöfe bez. Bild. von Prag 
1,600000, Befancon 600000, Gran 890000, Baris 1,900000, !yon 
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weg; bon den Bisthümern führe ich nur europäifche an, aber auch hier nicht die pol- 
nifchen, die fänmtlich unvertreten waren, nur ein früherer Adminiftrator einer pol. | 
Didcefe war dort. 
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1,180.000, Eolocja 42300), Münden 550000, Olmiüt 1,419000, 
Mailand 1,100000, St. Louis, ECfanad 530000, Befzprim 400000, 
Mes 445000, Autumn 580000, Bosnien und Syrmien 162000, 
Augsburg 617000, Ep.eries 160000, Raab 315000, Nancy 420000, 
Öroßwardein r. 1. 74000, St. Auguftin, Chalons 230000, Nizza 
120000, Perpignan 180000, Marfeille 260000, St. Brieuc-Treguier 
620000, Elifton 37000, Orleans 340000, Dijon 350000, Sieben- 
Dürgen 250000, Künffirden 362000, Munfäcs 360000, Zucon 
380000, Trier 775000, La Rochelle 470000, Eoutances 590000, Oran, 
Szathmar 87000, Paleopolit,, Ajaccio 240000, Sadhfjen 41000, Eon- 
itantine, Ermland 278000, Agathopolit., Halifax, Pittsburg, Gap 
120000, Fgleftas 27000. | 

Dazu kommen die Bisthümer, deren Hirten am 13. mit non placet 
ftimmnten, am 18 fehlten bez. jchon früher abgereift waren: Bamberg 
253000, Breslau 1,700000, Budweis 1,100000, Mainz 226000, 
Dsnabrüc 156000, Rottenburg 541000, Wien 1,170000. 

| Somit find allein aus Europa weit über 50 Millionen Katholiken 
theil3 überhaupt gar nicht, theils nicht am 13. und 18. Juli vertreten 
gewejen. Nechnet man dazu die nordamerifanijgen, polnifhen u. j. w. 
Bisthiimer, jo darf man jagen, ziemlich die Hälfteder Katholifen 
hat am 18. Juni feine Vertretung gefunden, d. H. diejenigen Bifchöfe 
1. |. w., welde am 18. Juli zuftimmten, haben nit die Hälfte 
der zur Sirdhe gehörigen Gläubigen repräjentirt 

| Soll das der Ausfpruc eines üöfumentjhen Concil3 fein, fo find 
alle im Altertume angewandten Grundfäge über Bord geworden. 
1. Nicht der Schatten einer eigentliden Unterfudung 
hat jtattgefunden. Eine folhe war geradezu ummöglic,. | 
1. Nur Generalcongregationen fanden jtatt, abfolut feine parti- 
eulären, feine Theologenverfammlungen wie zu Trient, feine von dem 
Eoncil Für bejtimmte Punkte gewählte Commiffionen, feine Borlefung 
und Prüfung der Quellen. Daß aber in Verfammlungen von 600 Per- 
jonen eine Prüfung unmöglich ift, Liegt auf der Hand. Es find Reden 
geiprochen oder gelefen worden, nichts weiter. 

2. Die Eoncilsaula war gänzlich ungeeignet, e8 war unmöglich, 
alle Redner zu verftehen. 

| 3. Diejes, die bereits betonte verjperrte Einjiht in die Protokolle, 
‚die verjchiedene Ausiprahe des Latein, die gänzliche Unmöglichkeit, in der 
‚Kürze der Zeit die nöthigen Studien zu machen, verhinderten die meijten 
‚Väter, ji ein Urtheil zu bilden. Man konnte nur blindlings folgen. 
4. E83 war jedem Bifhof nur gejtattet, einen Theologen zu haben, 
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der aber weder in der Generalcongregation erfcheinen durfte, no das 
Recht hatte, irgendwie fich geltend zu mahen. Wie jehr die Hilfsmittel 
fehlten, ift aus der Mage in Card. Raufcher’s gedrudter Schrift bekannt. 

| 5. Alle, insbefondere in der Eingabe von 43 Biichöfen, welche Card. 
Raufher gemadt hat, vom 2. Jan. geforderten Dinge blieben unberüd- 
jichtigt; vielmehr hat die 2. Gejch. Ordn. vollends jedes Mittel benommen, 
das die Bijchöfe troß der 1. Gefh. DOrdn. gebraudten, um ihr natüre 
liches Recht zu wahren. 

6. Da vor dem Concil in den Provinzen feine Prüfung ftattfand ; Eu 
man am 18. AJuli die const. dogm. al unabänderlices Dogma pu- 
blieirt hat, mithin formell eine nachträgliche Prüfung und Nichtannahme 
unmöglich ift: jo folgt, daR 1. die blanke päpftlihe Allmacht, wie man fie 
definiven wollte, fchon vorher als einziges Gefet gehandhabt wurde, 2. auf’ 
die Uebereinftimmung der Kirchen, den consensus totius ecclesiae 
abfolut fein Gewicht gelegt, jondern die Meinung des Papjtes und Br 
Majorität zum Gejeß erhoben wurde. 

7. Bahlveiche Bifchöfe haben erklärt, daß ihre Diöcefen nichts von 
der päpftlihen Unfehlbarfeit wiffen. Obgleich mithin bereit3 conftatirt 
war, daß der proponirte Artikel feinen Glauben in der ganzen Mer 
finde, that man, was man wollte. 
| 8. Zur Zeugnifabgabe find die Bifchöfe nicht einmal a 

ParpehE“ worden. | 

In jeder Beziehung darf man jomit das Verfahren als ein tumul- 
tuarisches bezeichnen, dem aud der Schein der Yegitimität fehlt. 

9. Daß nur der einftimmige Conjens der Kirhen den 
Glauben befunde, ijt außer Zweifel, durch die Ausfprüche der alten Zeit 
(88. 5. 6. 13 14.) feftgeftellt. Dies ift ebenfo bis in die neuejte Zeit 
jtet3 fejtgehalten worden.”’) Wer aber die Stirn hat, au nur vom einer 
Majorität, oder gar einer verfhivindenden Minorität im Angefichte dei 
bloßen Ziffern zu reden, verdient ausgelacht zu werden. Die 83 not 
placet des 13. Juli bilden allein Y, der Gefammtzahl aller Concils 
väter. Zählt man aber die fundamentaliter nicht bevedtigten ab, 
bilden, da unter den 38 nicht 8 jolcher waren, von den 626 gefammten 
Mitgliedern diefe 38 ein Siebentel. ES ftimmten am 13. Juli 601 
mit placet 451, non placet 88, juxta modum 62. Zählt man von 

















27) Bergl. im Anhange bejonders 298. In der von mir edirten Schrift ©. 27 f 
find die Ausjprüche von Baron Ketteler und verjchiedenen Anderen angeführt wo der 


E3 ift mehr als troftlos, zu jehen, wie Bischöfe vor dem Eoncil in Girtenbtiefen da 
Gegentheil von dem Lehren, was fie nachher vertreten. 
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den 451 die nicht fundamentaliter berechtigten ab, die 62 hinzu; fo bilden 
die 88 fajt ein Viertel. Bedenkt man aber endlich die Zahl der Gläu- 
-bigen, welde die Diöcefen diefer Hirten enthalten; bedenkt man, daß 


gerade die alten orientaliihen Biihöfe mit ganz wenigen Ausnahmen 


gegen die Definition waren, daß der Bilchof von Mailand, dem Site 
des h. Ambrofius, von Lyon, dem Site des h. Srenäus, von Mlarfeille 


u. j. w., ja man darf jagen, fait alfe Bijchöfe, die überhaupt als Männer 
der Wiffenjchaft, als Theologen einen Namen haben, fie befämpften, daß 
die Mafje der italienischen Bifhöfe mit den Cardinälen, Beamten der 
Curie und den apoftolifchen VBicaren gut */, der Placetiften bilden: jo ift 
e8 ein Frevel, von einer Zuftimmung der Kirche zu reden. ES gibt 
überhaupt 917 Bisthümer. Am 18. Juli jtimmten 535 Perjonen, aljo 
wenig über die Hälfte, zweihundertvierundpdreißig wirflide 


 Biihöfe waren gar nit vertreten am 13. und 18. Juli. Wie kann 


man im Angefichte defien und der 88 verneinenden Voten jowwie der civca 
120, die außerdem am 18. fehlten, von einer Weberzeugung der Kirche 
reden ? 
S. 28. 
4. Mangelnde äußere Freiheit. 


I. Wenn man prüfen will, ob eine Berfon wirklich nach ihrer Ueber- 
zeugung handelt, jo fann man nicht abjolute Regeln anwenden,’ jondern 


mup die Umftände in Erwägung ziehen. Die Gefhihte hat gezeigt, 


dag zu Seleucia und Rimini u. |. w. viele hundert, ja bis auf wenige 


alle Biichöfe einer Formel zuftimmten, welche den vollen Glauben an 


- EHrifti Göttlichkeit nicht enthielt. Bedenft man die Zeitlage, die Nüd- 
-fihtstofigkeit, womit die Ultramontanen jeden angreifen, der nicht mit 


ihnen hält, wie diefe Xeute die Rüge, Verleumdung, furz alle Künfte der 
Hölle ad majorem dei gloriam für erlaubt halten; faßt man ins Auge, 


daß die Bifchöfe fich faft bis zur vollen Entwürdigung als anbetende Be- 


wunderer vor Pius IX. in den Staub geworfen hatten; erwägt man, 


welche Mittel man in den j. g. Fatholifchen Vereinen, Adveffen u. f. w. 


jeit Jahren in Scene gejegt hat, um Bifchöfe mit oder ohne Willen zu 


allen Erklärungen zu bringen; mit einem Worte, die Zeitlage und der 
prganifirte Terrorismus laffen al3 Zwang erfcheinen, was an und für 


jich Fein folder wäre. 
II. Divecten unberebtigten Einfluß und dadurd Zwang 


hat ausgeübt Pius IX.”) 





28) Or der von mir edirten und der Schrift ‚Le qui se passe au conceil‘ 
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1. Er hat nicht blos perfönlich bei jeder Gelegenheit, midi u u 
jchriftlich jo deutlih, daß auch der Hlödejte es merken mußte, die Gegner 
jeiner Yufallibilität herabgefegt. Dies hat er bisweilen in Ausdrücden 4 
than, welche an und für fi im Munde defjen, der fih vicarius Christi” 
nennt, unpaffend, ja man darf fagen umwirdig find. Was er z.B. Seh, 
Gelegenheit des Todes von Montalembert jprah, die Art, wie er a 3 
Brofhüre für die Infallibilität befobte, wäre allein Beweis genug. 
2. Bius IX. hat Geiftlihe, die im Gegenfage zu ihren Bifhöfen 

. Areffen zu Gunjten der Unfehldarkeit nad Rom fandten, belobt; der’ 
Parijer Nuntius hat eine jolche generelle Belobung dur die Zeitungen 
veröffentlicht. Das hieß direct den Elerus gegen die Biihöfe aufftaheln. 
Wer nun aber weiß, dak insbefondere der Clerus unter der Herrih haft 
des franzöfifchen Nechts jo ziemlich der Disceretion feiner Bilhöfe preig- 4 
gegeben ift, der begreift die Tragweite folher Dinge. Der Clerus hatte 
ein Mittel gefunden, den Oberhirten gegen den Unterhirten auszubeuten. 
Wollte diefer ficher gehen, fo mußte er gute Miene zum böfen Spiele 
machen, d. h. Infallibilift werden. Aber man braucht nicht nothmwer ig 
nach Frankreich zu gehen. Seit Jahren hat man den Clerus fyjtematiih 
in eine eindfeligfeit gegen den Staat hineingefchrieben. CE ift dahin 
gekommen, daß thatjächlih der Clerus beim Staate feinen Schuß findet. 
Kom nimmt mit Vergnügen jede Appellation an. Was aber in Rom 
Beliebtheit vermag, davon Taffen fich Leicht Belege geben. Ein Siihf, 
der nicht mit dem Bapfte ging, lief Gefahr, fortan feinen Tag vor den 
sutriguen Roms und den Angriffen feines Clerus ficher zu jein. Darin’ 
liegt bie Dedeutung der päpftlihen Einmifchung. , 
3. Pius IX. hat — das ist Thatjache — aud direct in Sefpräd gen 

fic) er über Bifhöfe der Minorität geäußert.??) Es ift That 
jache, dak er die Miffionsbifchöfe in einer Weife anredete, melde von 
einem Befehle, für die Jufallibilität zu ftimmen, wenig abweicht. PR 
man nun die abjolute Abhängigkeit diefer Männer von dem Papite, ei 
ihnen Wohnung, Koft, Kleidung u. j. w. gab, jo begreift ji vieles. = 
Alle Ddiefe Umftände liefern den Beweis, daß Pius IX bie 
questio infallibilitatis nicht als eine objectiv dogmatifche Sage En 


und den anderen findet man die Belege, die Stellen: aus dem Univers, Unitä catt 
lica, Civiltä cattolica u, f. w. 
29) An den Briefen von Quirinus find. verjchiedene Aeußerungen nufee 
worden, die mir au) von eingeweihten Berfonen al8 richtig bezeichnet wurden. Die 
Scene mit Card. Guidi ift befannt; ich will die echt italienifchen Aeußerungen beide er 
nach) der Audienz nicht referiren iiber das Mittel, was fie anwenden müßten, um dei 
Aerger 1oS zu werden. E: 
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Sondern als eine jolhe, die feine perfönliche war. Wer für fie war, 
erichien als jein Freund, wer dagegen, als jein Yeind. Bedarf e8 dazu 
noch weiteren Bemweifes, jo liefert ihn das Schreiben der 56 Bifchöfe vom 
17. Juli in umviberlegliher Manier, da 56 Biihöfe erklären, fie treten 
. zurüch von der Erfüllung einer Pflicht, — denn eine foldhe war es, der 
Wahrheit, die fie glaubten, Zeugniß zu geben — weil fie in einer ihn fo 
nahe berührenden Sahe ihm ins Angefiht fein Nein jagen wollten. 
Fürwahr — litterae scriptae manent — diefe Männer haben für 
alle Zeit bekundet, daß die römische VBerfammlung unfrei war; fich felbjt 
haben fie troß aller jpäteren Netractationen oder Anerfennungen voraus 
entkräftet. 

| 4. Das Verfahren gegen die Orientalen bis zur offenen polizeilichen 
Bergewaltigung ift befannt. ES handelte fich aber dabei lediglih um die 
Aufrehthaltung uralter Rechte gegenüber der pöpklichen Allmadt. 

= 5. Ein Coneil in Rom während der Monate Juni und Juli ge 
hörte im Hinblide auf das ungefunde Klima diefer Jahreszeit zu den 
umerträglichen Dingen für viele Bifchöfe, insbefondere alte Männer, jene 
aus nördliheren Gegenden, Kränflice. Deshalb war z. B. am 17. Jun 
1513 das Lateranenfifhe vertagt worden. Auch zu Trient madte man 
dies geltend. Aber alles Bitten half nichts. Die Hige bringt Eriglaffung 
mit fi; diefe, die vielen ungewohnte Koft, die ewigen Angriffe in der 
Preffe u. j. w. machten mürbe. Das, der bevorjtehende Krieg, die Ge- 
fahr, das Concil Fönne geftört werden, wurden zur legten Natjon. Mau 
berzichtete auf jede mögliche Einmüthigfeit, man verjhärfte jogar das 
Decret und proclamirte es kraft päpftliher Mahtvollfommenpeit.?") 

III. Saft man alfe diefe Gründe ins Auge, erwägt, daß Pius IX. 
feinen einzigen Antrag der Minorität vor die Berfamm- 
fung gelangen lief, jondern alle fouverän iguorirte, jedes Mittel 
anwandte, um jelbjt die Hilfsmittel zur Oppofition abzufchneiden,?') jo 


) Wie naiv der fromme ‚Katholif‘ diefe Dinge zugibt, ftehe ın der von mir 

Mirten Schrift Seite 39 fg. 
| 1 Dahin gehört die Enthebung des P. Theiner von feinem Boften aus dem 

früher angeführten Grunde und die Erjetsung durch Cardoni, einen ‚Gelehrten‘, der 
im 3. 1870 nod) wagt, fih auf pjeudoifidorifche Briefe fir Hiftorifche Fragen zu 
berufen; dahin die verfuchte Ausweifung von Prof. Friedrich, Theologen des Card. 
‚Hohenlohe, weil man ihn im DVerdachte hatte, fiir die allgemeine Zeitung zu corre- 
Pondiren. Ein Ding kann ich nicht unerwähnt lafien. Am 16. Zul: wurde folgendes 
Stid in der Generalcongregation vorgelegt: 
Reverendissimi Patres! | 

Ex quo Sacrosancta Synodus Vaticana, opitulante Deo, congregata est, 
acerrimum statim contra eam bellum exarsit; atque ad venerandam eius auc- 
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ift fein Zweifel, daf er duch) diefe unberestigten, parteiifhen, umwürdigen 
Mafregeln die Freiheit des Concil3 äußerlich in gleicher Weile Der“ rn 


DR N al3 jeine Decrete dies innerlich gethan haben. 


toritatem penes fidelem populum imminuendam, ac si fieri posset, penitus Kbei F 
factandam, contumeliose de illa detrahere, eamque putidissimis calumniis appe- 


tere nlures scriptores certatim aggressi aa non modo inter heterodoxos et 
apertos Crucis Christi inimicos, sed etiam inter eos qui Catholicae Ecclesiae 
filios sese dietitant, et quod maxime dolendum est inter ipsos eius sacros 
ministros. LP 


Quae in publieis cuiusque idiomatis ephemeridibus, quaeque in libellis 
absque auctoris nomine passim editis et furtive distributis, congesta hac de re 


fuerint probrosa mendacia, omnes apprime .norunt, quin nobis necesse sit illa 
singillatim edicere. Vera inter anonymos BER IFRR libellos‘ duo praesertim 
extant, gallice conscripti sub titulis: „Ce qui se passe au Concile*“ et „La 
derniere heure du Coneile,* qui ob suam calumniandi artem, obtrectän- 
dique licentiam ceteris palmam praeripuisse videntur. In his enim nedum 
huius Concilii dignitas ac plena libertas turpissimis oppugnantur mendaciis, 


iuraque Apost. Sedis evertuntur; sed ipsa quaque $Smi. Dni. Nostri augusta 


persona gravibus lacessitur iniuriis. Jam vero Nos officii nostri memores, ne 
silentium nostrum, si diutius protraheretur, sinistre a malevolis hominibuß 


interpretari valeat, contra tot tantasque obtrectationes vocem extollere cogimur, 


atque in conspectu omnium vestrum, Rmi Patres, protestari ac declarare: 


falsa omnino esse et calumniosa quaecumque in praedietis ephemeridibus et 
libellis effutiuntur, sive in spretum et contumeliam SSmi. Dni Nostri et Apo- 
stolicae Sedis, sive in dedecus huius Sacrosanctae Synodi, et contra assertum 


defeetum in illa legitimae libertatis. 
Datum ex Aula Coneilii Vaticani, die 16. Julii 1870. 


Philippus Card. De Angelis Praeses 
Antoninus Card. De Luca Praeses 
Andreas Card. Bızzari Praeses 
Aloysius Card. Bilio Praeses 
Hannibal Card. Capalti Praeses 
Josephus Ep. S. Hippolyti 
Secretarius. 


(# 
s 


Mer das Raffinement diefes Stüces betrachtet, muß empört fein, weil die For 
mulivung der Art ift, daß man Iefen Fan: Alles was in jenen Schriften fteht, it 
faljh und verleumderifch, oder: faljh und werleummderifch ift Alles, was faljh und 
verleumderijch ift. E38 ift unwahr, wenn Beringa. a D. ©. LXV. jagt, insge- 
jammt hätten die Väter dies Schriftftüücf unterzeichnet. Der Präfident jagte: ‚sur 


gant qui assentiunt.‘ Biele, 3 B. die Card. Schwarzenberg und NRaufcher, ftanden 


nicht auf, ja Card. Schwarzenberg hat jofort zu dem Präfiventen fich begebend Die 
Unmwiürdigfeit des VBorganges aufs jchärffte getadelt. Das ift Thatjache. Daß, ab- 
gejehen von dem einen oder anderen Punkte, die beiden Brojehüren nur die Wahrheit 
jagen, ift von den glaubmwiürdigften Koncil3mitgliedern beftätigt. u 


BEN, 


| 


| 








Fünftes Capitel. 


Die päpftliche ‚Constitutio dogmatica prima de Ecelesia 
Christi‘ beginnend ‚Pastor aeternus: vom 18. Juli 1870 ift 
feine gültige Sabung eined ökumenischen Goncila. 


8. 29. 
A. Ueberhaupt nid. 


I. Ein gültiger Concilsbejhluß fann nur fein, was ordnungsmäßig 
geworden, mit dem Glauben, wie ihn Ehriftus gelehrt, übereinjtimmend 
und in der Wahrheit gegründet ift. Alles fehlt diefer Conjtitution. 

II. Sie ijt formell ungültig und fraftlos, weil je, wie gezeigt, 

1. von einer unfreien Berfammlung ‚approbirt‘ wurde; weil fie 

2. von einer tyrannifirenden Meajorität ‚approbirt‘ wurde; 

3. im Gegenfage zur ganzen Gefchichte der Kirche nicht durch den 
einjtimmigen Confens der Einzelfirchen wurde, jondern theils gegen, theils 
ohne das Zeugnif faft dev Hälfte aller Kirchen ‚approbirt‘ wurde; weil 
ferner 

4. jogar die jegige Faffung nicht einmal zur Berathung vorgelegt 
worden ijt; weil fie 

5. erlaffen worden ijt, obwohl der Proteft einer joldhen Zahl von 
Biihöfen noch am Tage vorher abgegeben wurde, dak man die Erlaffung 
für unmöglich hätte erachten follen; weil 

6. Alles: Abjtimmen am 13. YJuli; 88 non placet, 62 juxta 
_ modum; Revidiren des Textes und zwar in einem das, was von 88 
 negirt war, noch verichärfenden Sinne; neue Sigung am 16.; fofortiges 
Anberaumen der öffentlichen Situng auf den 18.; die drüdende Hike; 
der alle Gemüther vecupivende ftündlich erwartete Krieg; die mafjenhafte 
Adreife von Bilhöfen feit dem 13., — den Beweis liefert, die in ihrer 
Auflöfung begriffene Verfammlung, das NRumpfconcil habe gehandelt ; 
weil Sie 
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7. ‚approbirt‘ wurde von einer Verfammlung, die überhaupt, wie 
bewiejen, feine wahrhaft öfumenifche, feine völlig legitime ihrer Zufam- 
menjegung nach war, folglich Feine die Kirche verbindenden Beichlüffe zu 
erlaffen vermochte. 

IH. Sie ijt formell und materiell ungültig und fraftlos, weil be> 
wiejen worden ift, daß alle durch die Gefchichte der Kirche und die Natur 
der Sade gegebenen fundamentalen Regeln mit Füpen getreten worden 
jind. Denn 

1. E83 war ‚gar fein Bedürfnif für die. Definirung -diefer Pipe 
vorhanden. 

2. &3 ijt nidts geihehen, um den wirklihen Glauben der Kirche zu 
conjtatiren, auf dem einzigen uralten Wege der Synoden der Einzel 
firchen. 


3. &3 ijt gewaltfam verhindert worden, daß der wirffihe Glaube 


des Elerus und der Laien fich manifejtire. Was der Papft gegen Die 
Adreffen, jeine Organe dagegen gedonnert, was verihiedene Bilchöfe: 
Meichers, Baron Ketteler, Scherer, Martin u. j. w. gethan haben, ijt be- 
fannt. Man hat ein füntlihes Schweigen gefchaffen, dejien einzige Gründe 
ind: der volljtändige Jndifferentismus der Einen, die Furcht der Anz 
deren, der Abjchen der Dritten, die Apathie der Vierten, die Heuchelet 
der Fünften, die Urtheilsunfähigkeit der Sechften u. j. w. Gleichwohl 
ijt außer Zweifel gejtellt, daß mit Ausnahme von gewifjen Herren, die 
jest in Ultramontanismus Politit machen, von foldhen, die den Elerus 
gebrauchen, von jenen, deren Natur den Kampf nicht liebt, die ‚Ruhe und 
den Frieden‘ vorziehend ich Lieber des Nachdenkens entichlägt, als ein- 


zutreten für das als wahr Erfannte, endlich von jenen Findlich-gläubigen - 


Perjonen, die eben Alles glauben, was ihnen ‚gelehrt‘ wird, weil ihnen 
die Schrift ein verfiegeltes Buch, die Quellen ein unbekanntes Land ift, 
jie aber von der Clementarfchule an immer und immer gehört haben, 
man müfje Alles glauben was die Kixche lehre, zu Nom habe die Kirche 
gelehrt, folglich dies glauben, — daf, fage ich, die ganze gebildete Fatho- 


tie Laienwelt das Dogma nicht glaubt, jondern theils empört ift, theils 
darüber lacht, teils fich freut weil es fo habe fommen müfjen um bejjer 


zu werden. Gleichwenig glauben die meisten Geijtlichen daran. Aber e8 
gab umd gibt viele Gründe für fie zu jehweigen. 

4. € ijt pojitiv von einer großen Zahl von DBätern 
das Gegentheil befundet worden. Das erhellt fon aus den 
bisherigen Beröffentlihungen. Hier kann ich mich auf Weniges ans der 
amtlihen Synopsisobservationum bejhränfen in den folgenden SS. 

5. &8 hat abfolut gar feine wirflihe Prüfung ftattgefunden. 








\ 
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6. &8 tft der einzig richtige Sat, daß der Glaube nur bezeugt, 
nicht gemacht werden fünne, umgejtoßen worven. 

7. Es ift die Bedeutung des Concils über den Haufen geworfen 
worden, weil man es nicht, wie in der alten Kirche nah dem 
Borbilde der Apoftel als die Berfammlung der zur Abgabe eines 
BZeugniffes über den Glauben Fraft ihrer Stellung beredtigten 
Bifhöfe, fondern als eine VBerfammlung anjah, melde aus päpftlicher 
Gnade berufen aus den Didcefan-Bifhöfen und fo vielen andern Perjonen 
beitand, als Pius IX. zuzulaffen die Gnade hatte. An die Stelle des objec- 
tiven Zeugniffes trat die perfönliche Meinung der ‚Patres‘ Des- 
halb haben auch diefe ‚Patres‘ meijtens nicht nur nichts gethan, um fi 
nach dem Glauben ihrer Kinder, Schaafe zu erkundigen, jondern mit 
wenigen ehrenvollen Ausnahmen es jehr ungnädig aufgenommen, wenn 
ih Männer über die Sache ausfprahen, welche fie eben jo gut Fennen 
fonnten, als jeder einzelne ‚Pater‘, leicht aber befjer als Pius IX. 


Die Conftitution lautet nach dem amtlihen Drude: 


‚Constitutio dogmatica prima de Ecclesia Christi edita in Sessione 
quarta Sacrosancti Oecumeniei Concilii Vaticani. 


| Pius episcopus servus servorum dei sacro approbante con- 
cilio ad perpetuam rei memoriam. 

Pastor aeternus et episcopus animarum nostrarum, ut saluti- 
ferum redemptionis opus perenne redderet, sanctam aedificare 
Ecclesiam decrevit, in qua veluti in domo Dei viventis fideles 
Omnes unius fidei et charitatis vinculo continerentur. Quapropter, 
priusquam clarificaretur, rogavit Patrem non pro Apostolis tan- 
tum, sed et pro eis, qui credituri erant per verbum eorum in 
ipsum, ut omnes unum essent, sicut ipse Filius et Pater unum 
sunt. Quemadmodum igitur Apostolos, quos sibi de mundo 
elegerat, misit, sicut ipse missus erat a Patre: ita in Ecclesia 
sua Pastores et Doctores usque ad consummationem saeculi esse 
voluit. Ut vero episcopatus ipse unus et indivisus esset, et per 
cohaerentes sibi invicem sacerdotes credentium multitudo uni- 
versa in fidei et communionis unitate conservaretur, beatum Pe- 
trum caeteris Apostolis praeponens in ipso instituit perpetuum 
utriusque unitatis principium ac visibile fundamentum, super cuius 
fortitudinem aeternum exstrueretur templum, et Ecclesiae coelo 
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inferenda sublimitas in huius fidei firmitate consurgeret.') Et 
quoniam portae inferi ad evertendam, si fieri posset, Ecclesiam 
contra eius fundamentum divinitus positum maiori in dies odio 
undique insurgunt; Nos ad catholici gregis custodiam, incolumi- 
tatem, augmentum, necessarium esse iudicamus,.sacro approbante 
Doncilie, doctrinam de institutione, perpetuitate, ac natura sacri 
Apostolici primatus, in quo totius Ecclesiae vis ac soliditas con- 
sistit, cunctis fidelibus credendam et tenendam, secundum anti- 
quam atque constantem universalis Ecclesiae fidem, proponere, 
atque contrarios, dominico gregi adeo perniciosos errores proscri- 
bere et condemnare. | 

Caput I. De apostolici primatus in beato Petro institutione. 

Docemus itaque et declaramus, iuxta Evangelii testimonia 
primatum iurisdictionis in universam Dei Ecclesiam immediate et 
directe beato Petro Apostolo promissum atque collatum a Christo 
Domino fuisse. Unum enim Simonem, cui iam pridem dixerat: 
Tu vocaberis Cephas,?) postquam ille suam edidit confessionem 
inquiens: Tu es Christus, Filius Dei vivi, solemnibus his verbis 
allocutus est Dominus : Beatus es Simon Bar-Iona: quia caro, et 
sanguis non revelavit tibi, sed Pater meus, qui in coelis est: et 
ego dico tibi, quia tu es Petrus, et super hanc petram aedificabo 
Ecclesiam meam, et portae inferi non präevalebunt adversus eam: 
et tibi dabo elares regni coelorum: et quodcumque ligaveris super 
terram, erit ligatum et in coelis: et quodcumque solveris super 
terram, erit solutum et in coelis?). Atque uni Simoni Petro 
contulit Jesus post suam resurrectionem summi pastoris et rec- 
toris jurisdietionem in totum suum ovile, dicens: Pasce a2n08 
meos : Pasce oves meas.*) Huic tam manifestae sacrarum Serip- 
turarum doctrinae, ut ab Ecclesia catholica semper intellecta es 
aperte opponuntur pravae eorum sententiae, qui constitutam i 
Christo Domino in sua Ecclesia regiminis formam pervertentes 
negant, solum Petrum prae caeteris Apostolis, sive seorsum 'singul 
sive omnibus simul, vero propriogue iurisdietionis primatu fuiss 
& Christo instructum; aut qui affırmant, eundem primatum no1 
immediate, directeque ipsi ‚beato Petro, sed Ecelesiae, et per 
hanc illi ut ipsius Ecelesiae ministro delatum fuisse. 











) 8. Leo M. serm. IV. (al. III.) cap. 2. in diem Natalis sui. 
®) Joan. I. 42, x 
°) Matth. XVI. 16-19. E 
+) Joan. XXI. 15-17, :# 
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Si quis igitur dixerit, beatum Petrum Apostolum non esse 
& Christo Domino constitutum Apostolorum omnium principem 
et totius Ecclesiae militantis visibile caput; vel eundem honoris 
tantum, non autem verae propiaeque jurisdictionis primatum ab 
eodem Domino nostro Jesu Christo directe etimmediate accepisse; 
‚anathema sit. 

Caput II. De perpetuitate primatus beati Petri in Romanis 
Pontificibus. 

Quod autem in beato Apostolo Petro Princeps pastorum et 
pastor magnus ovium Dominus Christus Jesus in perpetuam 
salutem ac perenne bonum Ecclesiae instituit, id eodem auctore 
in Ecclesia, quae fundata super petram ad finem saeculorum 
usque firma stabit. iugiter durare necesse est. Nulli sane dubium, 
imo saeculis omnibus notum est, quod sanctus beatissimusque 
Petrus, Apostolorum princeps et caput, fideique columna et 
Eeclesiae catholicae fundamentum, a Domino nostro Jesu Christo, 
Salvatore humani generis ac Redemptore claves regni accepit: 
qui ad hoc usque tempus et semper in suis successoribus, epi- 
scopis sanctae Romanae Sedis, ab ipso fundatae, eiusque conse- 
eratae sanguine, vivit et praesidet et iudicium exercet'), Unde 
Quicumque in hac Cathedra Petro succedit, is secundum Christi 
Ipsius institutionem primatum Petri in universam Ecclesiam 
-obtinet Manet ergo dispositio veritatis, et beatus Petrus im 
accepta fortitudine petrae perseverans suscepta Ecelesiae guber- 
nacula non reliquit.?) Hac de causa ad Romanam Ecelesiam 
propter potentiorem principalitatem necesse semper fuit omnem 
‘convenire Ecclesiam, hoc est, eos, qui sunt undique fideles, ut 
in ea Sede, e qua venerandae communionis iura in omnes dima- 
nant, tamquam membra in capite consociata, in unam corporis 
‚compagem coalescerent.?) 
ji Si quis ergo dixerit, non esse ex ipsius Christi Dommi insti- 
'tutione seu Jure divino, ut beatus Petrus in primatu super uni- 
versam Ecclesiam habeat perpetuos successores; aut Romanum 
Pontificem non esse beati Petri in eodem primatu successorem ; 
'anathema sit. 


') Cf. Ephesini Concilii Act. III. 

*) 8. Leo M. Serm. III. (al. II.) cap. 3. 

°) 8. Iren. Adv. haer. I. II. ce. 3, et Conc. Aquilei. a. 381. inter epp, 
S. Ambros. ep. XI, 
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Caput III. De vi et ratione primatus Romani pontifieis. 
Quapropter apertis innixi sacrarum litterarum testimoniis, 
et inhaerentes tum Praedecessorum Nostrorum, Romanorum Ponti- 
ficum, tum Conciliorum generalium disertis, perspieuisque de- 
cretis, innovamus oecumenici Concilii Florentini definitionem, qua 
credendum ab omnibus Christi fidelibus est, sanctam Apostolicam 
Sedem, et Romanum Pontificem in universum orbem tenere pri- 
matum, et ipsum Pontificem Romanum successorem esse beati 
Petri principis Apostolorum, et verum Christi Vicarium, totiusque 
Ecclesiae caput, et omnium Christianorum patrem ac doctorem 
existere; et ipsi in beato Petro pascendi, regendi ac gubernandi 
universalem Ecclesiam a Domino nostro Jesu Christo plenam 
potestatem traditam esse; quemadmodum etiam in gestis vecume- 
nicorum Conciliorum et in sacris canonibus continetur. - Fr 
Docemus proinde et declaramus, Ecclesiam Romanam dispo- 
nente Domino super omnes alias ordinariae potestatis obtinere 
principatum, et hanc Romani Pontifieis iurisdictionis potestatem, 
quae vere episcopalis est, immediatam esse: erga quam cuius- 
cumque ritus et dignitatis pastores atque fideles, tam seors 
singuli quam simul omnes, officio hierarchicae subordinationis, 
veraeque obedientiae obstringuntur, non solum in rebus, quae ad 
fidem et mores, sed etiam in iis, quae ad disciplinam et regimen 
Ecclesiae per totum orbem diffusae pertinent; ita ut custodita 
cum Romano Pontifice tam communionis, quam eiusdem fidei 
professionis unitate, Ecclesia Christi sit unus grex sub uno summo 
pastore. Haec est catholicae veritatis doctrina, a qua deviare 
salva fide atque salute nemo potest. den 
Tantum autem abest, ut haec Summi Pontificis potestas officiat 
ordinariae ac immediatae illi episcopalis iurisdictionis potestati, 
qua Episcopi, qui positi a ‚Spiritu Sancto in Apostolorum locur “ 















singulos, kat et regunt, ut eadem a supremo et unit 
Pastore asseratur, roboretur ac vindicetur, secundum illud sancti 
Gregorii Magni: Meus honor est honor universalis Ecclesiae. 
Meus honor est fratrum meorum solidus vigor.. Tum ego 
vere honoratus sum, cum singulis quibusque honor debitus non 
negatur.') 

Porro ex suprema illa Romani Pontifieis potestate gubernandi 


nn 


!) Ep. ad Eulog. Alexandrin. I. VIII. ep. XXX. 


nf Desienklu u T i 
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universam Ecclesiam ius eidem esse conseguitur, in huius sui 
muneris exercitio libere communicandi cum pastoribus et gregibus 
totius Ecclesiae, ut iidem ab ipso in via salutis doceri ac regi 
 possint. Quare damnamus ac reprobamus illorum sententias, qui 
"hanc supremi capitis cum pastoribus et gregibus communicationem 
licite impediri posse dicunt, aut eandem reddunt saeculari pote- 
stati obnoxiam, ita ut contendant, quae ab Apostolica Sede vel 
eius auctoritate ad regimen Ecclesiae constituuntur, vim ac va- 
lorem non habere, nisi potestatis saecularis placito confirmentur. 

Et quoniam divino Apostolici primatus iure Romanus Pon- 
tifex universae Ecclesiae praeest, docemus etiam et declaramus, 
eum esse iudicem supremum fidelium'), et in omnibus causis ad 
examen ecclesiasticum spectantibus ad ipsius posse iudicium 
recurri?); Sedis vero Apostolicae, cuius auctoritate maior non est, 
iudicium a nemine fore retractandum, neque cuiquam de eius 
licere iudicare iudicio?). Quare a recto veritatis tramite aberrant, 
qui affirmant, licere ab iudiciis Romanorum Pontificum ad oecu- 
menicum Concilium tamquam ad auctoritatem Romano Pontifice 
Superiorem appellare. 

Si quis itaque dixerit, Romanum Pontificem habere tan- 
tummodo oflicium inspectionis vel directionis, non autem plenam 
et supremam potestatem iurisdictionis in universam Ecclesiam, 
non solum in rebus, quae ad fidem et mores, sed etiam in lis, 
quae ad disciplinam et regimen Ecclesiae per totum orbem 
diffusae pertinent; aut eum habere tantum potiores partes, non 
‚vero totam plenitudinem huius supremae potestatis; aut hanc 
eius potestatem non esse ordinariam et immediatam sive in omnes 
ac singulas ecclesias, sive in omnes et singulos pastores et fideles; 
anathema sit. 

Caput IV. De Romani Pontificis infallibili magisterio. 

Ipso autem Apostolico primatu, quem Romanus Pontifex 
tamquam Petri principis Apostolorum successor in universam 
Ecclesiam obtinet, supremam quoque magisterii potestatem 
comprehendi, haec Sancta Sedes semper tenuit, perpetuus Eccle- 
Siae usus comprobat, ipsaque oecumenica Concilia, ea imprimis, 
in quibus Oriens cum Occidente in fidei charitatisque unionem 





) Pü PP. VI. Breve, Super soliditate. d. 28. Nov. 1786. 
?) Coneil. Oecum. Lugdun. I. 
®) Ep. Nicolai I. ad Michaelem Imperatorem. 


v. Schulte, Bil. Conc. u. j. w. 19 
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conveniebat, declaraverunt. Patres enim Concilii Constantino- 
politani quarti, maiorum vestigiis inhaerentes, hanc solemnem 
ediderunt professionem: Prima salus est, rectae fidei regulam 
custodire. Et quia non potest Domini nostri Jesu Öhristi prae- 
termitti sententia dicentis: Tu es Petrus, et super hanc petram 
aedificabo Ecclesiam meam, haec, quae dicta sunt, rerum pro- 
bantur effectibus, quia in Sede Apostolica immaculata est sem- 
per catholica reservata religio, et sancta celebrata doctrina. Ab 
huius ergo fide et doctrina separari minime cupientes, speramus, 
ut in una communione, quam Sedes Apostolica praedicat, esse 
mereamur, in qua est integra et vera Ühristianae religionis soli- 
ditas '). Approbante vero Lugdunensi CGoncilio secundo, Graeci 
professi sunt: Sanctam Romanam Ecelesiam summum et plenum 
prima‘um et principatum super universam Ecclesiam catholicam 
obtinere, quem se ab ipso Domino in beato Petro Apostolorum 
prineipe sive vertice, cuius Romanus Pontifex est successor, 
cum potestatis plenitudine recepisse veraciter et humiliter reco- 
gnoscit; et sicut prae caeteris tenetur fidei veritatem defendere, 
sic et, si quae de fide subortae fuerint quaestiones, suo debent 
iudicio definiri. Florentinum denique Coneilium definivit: Ponti- 
firem Romanum, verum Christi. Vicarium, totiusque Eeelesiae 
caput et omnium Christianorum patrem ac doctorem existere; 
etipsi in beato Petro pascendi, regendi ac gubernandi universalem 
Ecclesiam a Domino nostro Jesu Christo plenam patestaiiige 
tradıtam esse. Bi 

Huic pastorali muneri ut satisfacerent, Praedecessores Nostri 
indefessam semper operam dederunt, ut salutaris Christi doetrina 
apud omnes terrae populos propagaretur, parique cura vigilarunt, 
ut, ubi recepta esset, sincera et pura conservaretur. (Quocirca 
totius orbis Antistites nunc singuli, nunc in Synodis congregati, 
longam ecclesiarum consuetudinem et antiquae regulae formam 
sequentes, ea praesertim pericula, quae in negotiis fidei emerge- 
bant, ad hanc Sedem Apostolicam retulerunt, ut ibi potissimuni 
resarcirentur damna fidei, ubi fides non potest sentire defectum *. 
Romani autem Pontifices, prout temporum et rerum conditio 

















!) Ex formula S. Hormisdae Papae, prout ab Hadriano II. Patribus 
Concilii Oecumenici VIII, Constantinopolitani IV., proposita et ab iisdem 
subscripta est. 

:2) Cf. S. Bern. Epist. CXC. 
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suadebat, nunc convocatis oecumenicis Conciliis aut explorata, 
Eeclesiae per orbem dispersae sententia, nunc per Synodos par- 
tieulares, nunc aliis, quae divina suppeditabat providentia, ad- 
hibitis auxiliis, ea tenenda definiverunt, quae sacris Scripturis 
et ‚apostolicis Traditionibus consentanea Deo adiutore cognoverant. 
Bon enim Petri successoribus Spiritus Sanctus promissus est, 
ut eo revelante novam doctrinam patefacerent, sed ut eo assi- 
stente traditam per Apostolos revelationem seu fidei depositum 
sancte custodirent et fideliter exponerent. Quorum quidem aposto- 
-lieam doctrinam omnes venerabiles Patres amplexi et sancti Doc- 
tores orthodoxi venerati atque secuti sunt; plenissime scientes, 
"hanc sancti Petri Sedem ab omni semper errore illibatam per- 
_ manere, secundum Domini Salvatoris nostri divinam pollicitationem 
 discipulorum suorum principi factam: Ego rogavi pro te,ut non defi- 
ciat fides tua, et tu aliquando conversus confirma fratres tuos. 
\ Hoc igitur veritatis et fidei numquam deficientis charisma 
_ Petro eiusque in hac Cathedra successoribus divinitus collatum 
est, ut excelso suo munere in omnium salutem fungerentur, ut 
universus Christi grex per eos ab erroris venenosa esca äaversus, 
| ‚ ooelestis doctrinae pabulo nutriretur, ut sublata schismatis occa- 
"sione Ecclesia tota una conservaretur, atque suo fundamento 
i innixa firma adversus inferi rer sonsisteret. 
















E; coniungere EHER est, solemniter asserere. 

i Itaque Nos traditioni a fidei Christianae exordio perceptae 
fideliter inhaerendo, ad Dei Salvatoris nostri gloriam, religionis 
Catholicae exaltationem et Christianorum populorum salutem, 
sacro approbante Concilio, docemus et divinitus revelatum 
dogma esse definimus: Romanum ERROR: cum ex a 










munere es, pro suprema sua Apostolica auctoritate ea 
e fide vel moribus ab universa Ecclesia tenendam definit, per 
‚assistentiam divinam, ipsi in beato Petro promissam, ea infalli- 
bilitate pollere, qua divinus Redemptor Ecclesiam suam in defi- 
nienda doctrina de fide vel moribus instructam esse voluit; ideo- 
que eiusmodi Romani Pontifieis definitiones ex sese, non autem 


@x consensu Ecclesiae irreformabiles esse. 
19* 
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Si quis autem huic Nostrae definitioni contradicere, quod 
Deus avertat, praesumpserit; anathema sit. | 


Datum Romae in publica Sessione in Vaticana Basilica 
solemniter celebrats anno Incarnationis Dominicae millesim o 
octingentesimo septuagesimo, die decima octava Juli. 

Pontificatus Nostri anno vigesimo quinto. 


Ita est, 


Josephus 
Episcopus S. Hippolyti, Secretarius Coneilii Vaticani. 


$. 30. 
Caput III. insbefondere nicht. 


I. Das Caput 3. ift eigentlih das Fundament von Caput 4., in- 
dem aus dem Primate direct im Eingange von cap. 4. das hödhjite Lehr- 
amt des Papjtes abgeleitet wird. Aus diefem Grunde muß auf cap. 3. 
bejonderes Gewicht gelegt werden. Diejes aber ruhet wieder auf cap. 1. 
und 2. Den erjten eigentlich dogmatifchen Ausspruch über diefen Bunft 
hat gethan das Eoncil von Conftanz, mweldes in feiner 5. Situng 
dogmatiich definirte: der Papft ift gleich jedem anderen dem all 
gemeinen Concile unterworfen. °*) Mit diefem Eate jtimmt die: 
Geihichte, ea (ehrt, daß das 5. Hkumenifche Concil über Vigilius’ 
richtete, das 6. 7. 8. Honorius condemnirte, überhaupt wiederholt Bäpite 
zur NRechenfchaft Pa. ja jogar von blogen römischen Particularfynoden 
nah dem Tode verurtheilt wurden (8$. 17. 18.) Was das Eoncil 
von Florenz jagt, muß damit verträglich fein, font ift es falich, weil 





%2) Meber das Concil zu Eonjtanz fiehe Koh. Friedrich das päpftlich ges 
währleiftete Recht der deutjchen Nation, nicht an die päpftliche Unfehlbarkeit zu glauben, 
Stimmen aus ver Fath. Kirche iiber die Kirchenfragen der Gegenwart. I. Bd. 2.9. 
München 1870. Hier werden die Bejhlüffe von Conftanz und Bajel beleuchtet, ihre 
Anerkennung durch den Papft gezeigt. E38 ift mit Conftanz und Bajel gegangen, wie 
mit dem Gegenftande diefer Schrift überhaupt. Das fait accompli ift feit dem 
16. Jahrh. in der Tath, Kirche die Rechtsbafis. Auf Diefe Nechtsbafis hat man 
allgemein fich geftütt. Jett ift eS an der Zeit, die früheren Concilien zu prüfen. 
Man wird dabei jehen, daß, wie ih an anderem Orte ermweifen werde, Fein Canonift 
de3 Mittelalter die Tateranenfifchen Concilien den alten acht öfumen. gleichitellte. 
Man jah fie alS universalia im alten Sinne an gleich jedem vom Papfte berufenen, 
dem er oder jein Legat präfidirte, aber nicht al8 öfumenijche. 3 
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«3 mit der Gefchichte und ältern Sakungen im Widerfprucde jteht.??) Was 
die Const. dogm. jagt, jteht im Widerfpruche mit der Gejhichte und 
anerkannten Dogmen. 

HU. Caput. I. wird durd die h. Schrift und die Tra- 
Dition gerade in jenen Punkten widerlegt, auf die man das ganze Ge- 
bäude jtüßt. Sch folge deren Zufammenhang. 

1. ©p jehr e8 richtig ift, daß Petrus die Macht der Bindung und 
Löjung erhielt, jo Fann man doch nicht jagen, zu dem einzigen Petrus 
habe der Herr dies gefagt. Das aber gefchieht in dem Cingange von Cap. 1. 
E35 wird im Zufammenhange alfo über die Wahrheit hinaus behauptet. 
| 2. &3 ift nit wahr, daß die Fatholifche Kirche ftet3 blos Petri 

Schlüfjelgewalt als die einzige anerkannt habe, vielmehr ift bewiejen, daß 
die alte Kirche die volle bifchöfliche Gewalt Fannte und handhabte. 
| 3. Sn der h. Schrift fteht mit feinem Worte, daß Ehriftus der 
Herr den Apoftel Petrus als ‚omnium apostolorum principem’ und 
‚totius ecclesiae militantis caput visibile’ conftituirt habe. Der ganze 
Begriff des Fürften ift der alten Kirche fremd. Was der canon zu 
cap. 1. jagt, ift eine bloße Kolgerung; aus feinem Wortlaute müßte 
man annehmen, das inihbm Gefagte beruhe auf Ehrifti Wor- 
ten. Ebenfo wenig ift in der b. Schrift von einem ‚Primate der wahren 
und eignen Yurisdiction Petri,‘ den Yefus Chriftus ‚direct und unmittel- 
Dar‘ übertragen haben joll, die Nede. Das alles find fpätere, zum 
-Xheile von der Schule gemachte Ausdrücde. Wie fie hier ftehen, müßte 
man fie für Worte Chrifti halten, was fie nicht find. 

4. Was der Canon zu cap. I. enthält, ift nicht fteter Glaube 
der Kirche, noch überhaupt Glaube der alten Kirche gewefen. E83 ift be- 
wiejen, daß von den ältejten Vätern an man ftet3 Petrus und Paulus 
al3 Gründer der römischen Kirche betonte, daß man bis in die fpäteften 
Beiten beide principes apostolorum nannte, kurz fie volfftändig coor- 
Dinirte ($. 17.). Ebenfo fteht feit, daß Paulus von einem Fürftenamt 





») Friedrich hat in der vorher genannten Schrift bereit3 Furz gezeigt, daß 
203 Concil von Florenz nichts geändert hat. Deffen (im Texte der Const. dogm. 
aufgenommene Worte ‚quemadmodum etiam in gestis oecumenicorum Concilio- 
zum et in sacris canonibus continentur‘ [auf die ZTertesrecenfion- braucht hier nicht 
näher eingegangen zu werden, weil fie für die vorliegende Frage irrelevant ift] be 
weijen, daß man zu Florenz nichts Neues machen, fondern diejenige Auffaffung 
janctioniren wollte, welche auf den friiheren öfumen. Concilien niedergelegt war. 3 
fommt mithin auf Tettere an; man darf alfo aus dem Koncil von Florenz nur 
folgern, was mit den früheren verträglich ift. 
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a 


Petri, wie es diefe Konftitution verfteht, nichts weis, Petrus jelbjt m. b 


gends ein folches betont (88. 3. 17. 18.). 


5. As totius ecclesiae militantis visibile caput wird Betrus | 


weder in der h. Schrift noch irgendwo in echten Quellen der alten Kirche 


bezeichnet, zumal der Schulausdrud ecclesia militans als tehnifcher ihr 
unbekannt ift. Wo er als caput ecelesiae bezeichnet wird (8. 17.), it 


das nirgends gejchehen, um daraus juriftifche Folgerungen zu ziehen. 


II. Caput II. ift ebenfowenig al3 Grundlage juriftifher Com 


jequenzen, die man zu Dogmen jtempelt, haltbar. 


1. Nah dem Apojtel Paulus ijt Chriftus das Haupt, die Apfel. 
das Fundament der Kirdhe (8. 17. am Ende). Nah der Anfhauung des 


ganzen Mtertfums (SS. 3. 17. 18., Jrenäus in num, 266, Jgnatius 
num. 259, Polycarpıs num. 264) oh jtet3 und überall ber Schwer: 
punft gelegt auf die Apoftolicität, die Apoftel und die Bijchöfe als deren 


Nachfolger, niemals auf die alleinige Macht Petri oder feines Nachfolgers. 
2. &3 ift unrichtig, blos Petrus als Gründer der römijhen Kirche 

zu nennen, wie Srenäus umd zahllofe alte Stellen beweifen (S 17.) 
3. Au der Ausdrud Romanae Sedis episcopus darf nit. 

in einem dogmatifchen Decrete gebraucht werden, wo man jedes Wort 


abwägen muß, weil er 1. nicht genau, 2. dem Aterthum als technifher 
unbekannt ift (8. 17. 18.). Ecclesiae Romanae, Urbis Romae, Ro- 
manus episcopus find die Bezeihnungen. Der Bifhof fist auf dem 
Site, der Sit hat aber feinen Diihof, fondern die Rirche, d. h. Die Ge | 


meinjchaft der Gläubigen. 
4. Das Citat ‚S. Ephesini Coneilli Act. IM: muß die 


Meinung erweden, was gefagt wird, rühre vom Eoncilvon Ephejus 


her. Nun ijt aber die ganze Stelfe von ‚Nulli dubium‘ bis .ex- 
ercet* Jaber die Worte: ‚episcopis sanctae Romanae sedis 


ab ipso fundatae, eiusque consecratae sanguine‘ und 
‚et praesidet‘ find erft 1870 hineingefhoben worden] genommen aus 


der Erflärung des Priefters Philippus , Legaten des apoftoliichen 


Stuhfes (Mansi IV. col. 1295). Mithin macht die Const. dogm. 1. 
eine ungenaue Angabe, 2. interpolirt fie eine Quelle und präparivt fie 


gerade zu dem Zwecke, wozu fie nicht paßt. Mit anderen Worten: ie 
fälfcht die Quelle. Dazu kommt, daß das ganze Citat aud injoferm 
nicht pakt, weil zu Ephejus überhaupt Eyrill den eigentlichen Sorten 
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hatte, ohne daß man ihn als 2egaten bezeichnen Famır. . 

5. Bon ‚Christi institutio‘ fann man in dem Sinne ui 
reden, weil Ghriftus nirgends von einem Nachfolger Petri zu Rom ger 
fproden bat, indem weder die Schrift no die alten Väter folches berichten. 
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6. Die Fälfhung des aus Krenäus und dem Briefe des 
Concil3 von Aquileja zufammen geftoppelten Citats habe ih nacıge- 
wiefen zur Stelle des h. Srenäus (Anhang num. 266.). 
| 7. Da feitjteht, daß der Papft nicht blos Petri Nachfolger ift, 
fondern Nachfolger auf dem Site, den Petrus und Paulus innehatten; 
da Srenäus ausdrüdlih fagt, beide hätten dem Linus das Bisthum 
gegeben ; da das Altertfum einen PBrimat in dem Sinne, den der Canon 
zu cap. II. verfteht, über die ganze Kirche nicht fennt: fo ijt der Canon 
im Widerfpruche mit der Gefhichte und dem alten Glauben. 

| IV. Caput IH iftim Widerfprude mit der Schrift, 
der Tradition und Gefdidte. 
; 1. &8 ift Lehre der alten Kirche (8. 23.), daß die Biichöfe vom 
db. Geifte gejett find, daß fie an Chrifti Stelle ftehen, daß man ihnen 
wie Ehriftus gehorchen fol. 

2. Der zuerft am 13. März 495 gebraudite Ausdrud vicarius 
Christi, der dem Sinne und Worte nah als tebnifher nicht ange- 
jehen werden darf, fann unmöglich als Bafis für Folgerungen angenom- 
men werden. | 

3. Die ‚gesta oecumenicorum Conciliorum et sacri canones‘ 
por dem Goncil von Florenz beweifen, dakßman den Primat nicht jo auf 
gefaßt hat, wie es diefe Constitutio thut (SS. 17. 18.). 

4. Der alten Kirche ift der ‚primatus ordinariae pote- 
statissuper omnes alias ecclesias‘ völlig fremd, wie die 
SS. 17. 18. 23. beweijen. 

5. Die alte Kirche fennt nihts von einer unmittelbaren, 
bijhöflihen Gewalt des römischen Bijchofs über die einzelnen Kirchen ; 
e3 ift.das erit eine Erfindung, welde mit dem Univerjalepifcopat zu> 
Jammenhängt. 

6. Die alte Kirche weiß nichts davon, dak die Lehre der katholi- 
fen Wahrheit die abjolute Uebereinftimmung aud in den auf die Dij- 
eiplin und Rirchenregierung bezügliden Dingen jcehlehthin als Bedingung 
des Heils kenne. Sie kennt vielmehr bis tief ins Mittelalter jehr viele 
Abweichungen, ja bis in die neuejte Zeit. 

7. Daß das Citat aus Gregor d. ©. einen jchweren Mikbraud 
enthält und daher wiederum als eine Fäljhung bezeichnet werden darf, 
ijt bereits ober ($. 18.) gezeigt worden. 

8. 68 tjt (88. 4. 8. 15. befonders 18. 23.) gezeigt worden, daß 

der Primat des römifhen Bifhofs fo jehr gebunden war an das SHer- 
fommen, an die Mitwirkung der eigen Synode, daß von der Ausdeh- 
nung, welde ihm die Const. dogm. gibt, feine Spur vorliegt. 
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9. Der Sat ‚Episcopi, qui positi a Spiritu Sancto in Apo- 
stolorum locum successerunt‘, für den fich die Vorlage des 12. Juli 
no auf ‚Conc. Trid. Sess. 23. cap. 4. bezieht, ohne zuzufeßen, ob 
de ref. vder de ecel. hier. et ord. [jo forgjam ift man vorge- 
gangen!] bietet eine neue Probe der Pfiffigleit. Das Concil von Trient 
hat cap. 4. de eccl. hier.: ‚Proinde s. synodus declarat, praeter 
ceteros ecclesiasticos gradus episcopos, qui in Apostolorum 
locum successerunt, ad hunc hierarchicum ordinem prae- 
cipue pertinere, et positos, sicut idem Apostolus ait, a Spiritu 
sancto regere ecclesiam Dei.‘ un dem Zufammenhange der 
Const. dogm. wird gerade das, wozu fie der h. Geift gefett hat, 
ausgelafjjen, und fieht es aus, al3 jet die bloße Thatfache der Suc- 
cejfion das, wozu der h. Geijt fie gelegt habe. Mit den vom h. Geijte 


zur Leitung der Kirche gejetten Bifchöfen (vergl. oben $. 23. I. ff.) ver 


trägt fi die ummittelbare, directe, ordentliche bifchöfliche Gewalt des 
Papites über jede Kirche, jeden Gläubigen nit. Man ließ fie alfo fort. 

10. Wie die hd. Schrift Iehrt (8. 3.) hat der römifhe Bildhof gar 
fein andres Lehramt erhalten, als jeder andre Apoftel. Lehren Fanı 
übrigens die Wahrheit eder. Deshalb fchrieb Jgnatius an die Römer, 
obwohl er nicht ihr Bilhof war, deshalb Tehrte Polycarpus zu Rom 
(Anhang num. 266.) u. f. w. Daß. Paulus einen herrlichen Brief an 


die Römer fohrieb, zu Nom lehrte, mithin Petrus laut der Bibel die 
römijche Kirche bei weitem nicht allein gelehrt hat, dürfte allgemein bes 


fannt jein. 


11. Das über den freien Berfehr des apoftolifden 


Stuhles mit allen Hirten und Gläubigen Gefagte ijt fo allgemein, 
daß es unbegreiflich ift, wie man e8 in diefer Weife zum Objecte eines 
dogmatifchen Urtheils gemacht hat. Denn unter diefe Worte fällt Alles, 
was der PBapft oder irgend ein von ihm Beauftragter (vel eius aucto- 
ritate) anordnet. Die Worte ‚ad regimen ecelesiae‘ bieten gar feine 
Schranfe, weil nicht bejtritten werden Tann, daß man alle möglichen 
Mafregeln dahin gerechnet hat. ch habe in der früheren Schrift be- 
wiefen, daß man aus apoftolifher Machtvolllommenheit u. f. mw. die 
abjolute Superivrität über alle weltlihe Gewalt und über alle möglichen 
Berhältniffe theoretifch gelehrt, durch Gefete geordnet und praftiich ge 
handhabt hat. E83 ijt alfo Hierdurd) von Neuem al8 Dogma die volle 
Nichtigkeit alles deffen aufgeftellt worden, was die Päpjte ad regimoigg 
ecclesiae conjtituirt haben. 

Das praeesse (des vorlegten Abfages) universae eccle- 
siae fennt feine echte alte Quelle der erjten 6 Jahrhunderte, Gregor 
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d. ©. (8. 18.) bezeichnet Ddiefen Univerjalepijcopat — denn das ijt das 
p. u. e. — mit Ausdrücden, welde ihn al3 teuflifche Erfindung Hinftelfen. 
Erft die folgende Zeit (8. 18. 22.) hat ihn gefhaffen und ausgebildet. 

12. Für die dDogmatifche Behauptung, daß jede Sade an den 
-Papft gebracht werden könne, daß er oberfter Richter aller Gläubigen fei, 
gibt e3 gar feinen Anhaltspunkt in der Schrift oder Tradition. Die 
rein pofitive Satung des Eoncil$ von Sardica paßt nicht. Wie wenig 
die alten Päpfte an diefe exrorbitante Gewalt dachten, wie weit die Bi- 
jhöfe entfernt waren, fie anzuerkennen, ift (88. 18.23.) bewiefen worden. 

Ein Breve Bins’ VI. von 1786 ift Feine Bafis für ein Dogma, 
weil man ein behauptetes Princip nicht durd die Behauptung des Princips 
beweift. Das Citat ‚Conc. Oecum. Lugd. II.’ beweift wieder die Un- 
-genauigkeit. E83 gibt feine derartige Saktung des 2. Eoncils 
von Lyon. Wohl fteht in der Confessio des Kaifers Michael PBa- 
lävlogus: ‚Et sicut prae ceteris tenetur fidei veritatem defendere, 
sic et si quae de fide subortae fuerint quaestiones, suo debent 
judicio definiri. Ad quam potest gravatus super negotiis ad ec- 
‚clesiasticum forum pertinentibus appellare, et in omnibus causis 
ad examen ecclesiasticum spectantibus ad ipsius potest judicium 
recurri, et eidem omnes ecclesiae subjectae sunt, et ipsarum prae- 
lati obedientiam et reverentiam sibi dant.’ ft e8 aber ehrlich, für 
eine Stelle aus dem brieflich abgelegten Symbolum jenes Kaifers einfach 
das Concil zu citiren? 

13. €&3 folgt weiter ein Citat aus dem Briefe von Nicolaus I. an 
8. Michael vom % 865 (Anh. num. 189). Aber diefer Brief jpriht ja 
von den Apojtelfürften Petrus und Paulus, gibt zu, das Urtheil 
de8 Papjtes Fünne reformirt werden, ftütt fi auf unechte Quellen 
u. j. mw. Das Eitat beweilt, daß die Fabrifanten des Decrets irgend 
beliebige Citate, die jie vorfanden, benugten. Wäre dem nicht jo, fie 
hätten fih wahrlich für diefen Sat nicht erft auf Nicolaus I. zu berufen 
brauchen, da viel ältere zur Verfügung ftehen ($. 18). 

14. &3 ijt bewiejen worden, daß die Päpfte jelbft Iehren, ihr Urtheil 
reihe nicht aus, fondern es müffe in wichtigeren Dingen ein Concil ab- 
gehalten werden ($$. 2. 18.). 

15. Der Canon zum cap. 3. hebt jede eigne, auf fundamentalem 
Nechte der Bifhöfe ruhende ordentliche Gewalt auf, macht den Papft zum 
Alleinbifhofe, geht mithin gegen die Schrift, die Tradition und die 
ganze Gefchichte der Kirche. Man Fann jeden Augenbli hundert Stellen 
de8 Corpus juris canonici u. f. w. anführen, welche dem Bifchofe die 
ordinaria jurisdietio über die Diöcefe und alle Gläubigen zufchreiben. 
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Bisher war das Wort Ordinarius der canoniftifche technifhe Ausdruc 
für den Biihof als Borftand feiner Didcefe Und nahdem das 
über taufend Jahre befteht, wird auf einmal der totale Gegenfat gelehrt, 
wird dem Bapfte die ordentlihe, unmittelbare Gewalt über 
alfe und die einzelnen Kirchen, über alle und die einzelnen Hirten und 
Gläubigen zugejproden. Und welches ijt der einzige Grund? 

sm Eingange wird der ewige Hirte Bifhof der Seelen genannt. 
Wohl nennt Petrus (1. Brief 2, 25.) EChriftus den Hirten und Bischof 
der Seelen, ihm nach gleichfalls Jgnatius. Aber feiner von beiden denft 
an. den canoniftifchen Begriff, weil dies ihm nur zuzumuthen abfurd wäre. 
Anders hier. Chrijtus ift Bichof, Petrus fein Bicar, dejjen Nachfolger‘ 
der Papjt, der als Chrijti Bicar die biihöflihe Gewalt über die ganze 
Kirche Hat. 

V.Der päpjtlideUniverfalepifcopatiftaufdem Soncit 
felbft aufs heftigite befämpft worden, wie die amtliche Synopis: 
observationum dazu ausweift, aus der einzelne Mittheilungen folgen. 

Kr. 1. („‚Aliquot’ offenbar Jnfallibilijten) befämpft die Bezeichnung 
‚ordinaria’, weil die bifhöflihe Gewalt fo genannt werde, wofern nit 
diefe genau und. beftimmt bejchrieben würde. Achnlih 2. 3 4. 5. 39. 
und viele andere. 

Kr. 3. verlangt eine genaue Erklärung über die bifchöfliche Gewalt, 
‚ramit die Shmah und Ehande vom bilhöflihen Stande abgewendet 
werde,‘ da ‚die Bilchöfe ebenfo Nachfolger der Apoftel find.’ ‚Dieje Unter 
faffung beleidige den Epifcopat, verwirre das riftliche Bolt im Glauben, 
ja hebe die volle Predigt des Evangelium auf.‘ Aechnlih 6. 7. un 
viele andere. 

Nr. 5. tadelt die (in der Const. dogm. fortgelafjene) Onterpolatiore 
von et judicem supremum im Texte des Florentinifhen DecretS und 
protejtirt gegen Fälfchungen. i 

Nr. 8. betont: ‚Die Bifhöfe find feine VBifäre des 
und verlangt Streihung von ordinaria und daß gejagt werde, die juris 
dietio des PVapftes fei nicht immediata, { 

Nr. 9 tadelt das Fehlen des patriftiichen Beweifes, hebt - 
der Primat laffe fih nur aus dem Apojtolate begreifen, ohne eingehe 
Erklärung müffe man die Sade mißverftehen. 

N. 11. tadelt das Auslaffen der Bilhöfe, die trodene a 
die Fällhung und jagt: ‚die Klugheit hätte von den DBerfaffern des 
Schema verlangt, nicht dur bisher dem Dogma fremde Ausdrüde d 
gerehten Berdaht wadh zu rufen, fie hätten beabfichtigt, die Gemwal 
der Bifchöfe aus der Verfaffung der Kirche zu verdrängen, ihre r 





299 


zu vernichten, ihr Anfehen zu jchwähen, als wenn fie nicht mehr vom 
h. Geifte gefetst die Kirche zugleich mit dem Papfte in gerechter Ordnung 
unter ihm regieren, fondern nur an Stelle des Papftes in den 
ipnen nicht eignen Heerden vedteveM jollen, während der ein- 
zige eigne Bifchof der röm. Bapft wäre.’ Bisher habe die Kirche glücklich 
unter beider Leitung bejtanden, e8 bedürfe diefer unfeligen Verwirrung nicht. 

N. 12. fieht nit ein, ‚ob de jure divino der Primat fo mit 
Rom zufammenhange, daß er nicht auf einen andren Sit fünne über- 
tragen werden.‘ 

N. 39. erklärt die Behauptung Hinfichtlih des 2. Punktes im’ dem 
Citate aus der Bihel (IT. 1. diefes S.) für falfch, ebenfo den Sat [der 
jtehen blieb in cap. I.] ‚solum Petrum prae omnibus — instructum,‘ 
weil alle Apojtel diefelde Verheißung u. |. mw. hatten. 

N. 40. jagt: ‚Eine folde concurrirende Jurisdiction 
fann fein jeiner Miffion fih bewußter Bifhof zulaffen; 
Die Berfertiger des Schema hätten bedenken folfen, die Bifhöfe find 
feine päpftlihen Bicare, fondern regieren ihre anvertraute Heerde 
aus eignem, göttlihem Necte.‘ 

N. 41. verlangt Streihung der Bibelcitate ‚Ad unum‘ etc. [im 
-Entwurfe ftand jtatt ‚Unum enim — allocutus‘ Ad unum locutus], 
weil Auguftin in Ps. 108. n. 1. fage: ‚haec verba Christi ad Petrum 
‚non habent illustrem intellectum, nisi ad ecclesiam referantur‘; 
er tadelt Scharf, daR die nota 38 die päpftl. Yurisdiction al3 ‚episcopalis‘ 
bezeichne, er macht aufmerkffam auf das Concil von Conftanz u. f. w. 

Sehr jharf find N. 44 (‚Hac autem occasione acriter Rmi 
Patres insimulant auctores Schematis‘, hebt das Referat an); 53. 54. 
Lebsterer meint: ‚die DVerfaffer des Schema feheinen zu fupponiren, außer 
der Auctorität des Papftes eriftire feine andere in diefer 
Welt, weder eine firhlidhe, nod) eine bürgerliche.‘ — Viele 
tadeln noch die Fälfhung, die Uebergehung des bifhöflihen Amtes u. |. w. 
R VI Wenn troß aller diefer Einwürfe im Wefentlihen Alles bei- 
behalten wurde, jo darf man unbedingt fagen: man wollte das, was an« 
gegriffen wurde. Und jo ift das NRefultat des Caput II: 

Der römische Bifhof ift einziger ordentlicher, unmittelbarer Bijchof 
der ganzen Kirche; die Bifchöfe find nichts mehr als päpftliche Vicare. 
Wenn fie Paulus das Fundament der Kiche, vom 5. Geifte zur Ne- 
gierung der Kirche gefegt nennt, fo weiß .es Pius IX. in feiner von 
P. Schrader und Conforten herrührenden Weisheit beffer. Aber die Bi- 
jhöfe, weldhe fich das gefallen Tiefen, Haben ihr Abfegungsurtheil unter: 
fertigt. 


Ss. 31. 
C. Caput IV. insbefondere nicht. 


en POSTER 


I. Der Wortlaut von Cap. 4. enthält Unwahrheiten 


in Bezug auf Thatjaden. 


1. Niemals ijt in der alten Kirche auch nur das Wort ‚Apostolicus 
primatus‘ gebraucht worden; es ijt mithin unbegreiflih, aus demjelben 


gar eine jolhe Folgerung zu maden. 

2. &8 ift unwahr, daß der apoft. Stuhl jtets feitgehalten habe, 
der ‚apojtol. Primat umfaffe auch die höchfte Lehrgewalt.‘ BVBielmehr 
wurde bewiejen, daß die alten und großen Päpfte diefe dem ökumenischen 
Eoneile zufchreiben (88. 4. 5. 6. 8. 15. 19.), ja fich nicht für competent 


halten, Fragen des Glaubens zu enticheiden, fobald fie nicht ganz evident 
jind, fondern dies als Sache der Synoden anfehen (cit. S$., bei. 19.). 


3. &3 ift unwahr, daß ‚der ftäte Gebrauch der Kirche‘ diefe Be 


hauptung beweife. m Gegentheile beweift die Gejchichte, dag die Con- 


cilien das höchite Lehramt geübt haben, daß die Päpfte felbjt die vier 


alten Concilien den vier Evangelien gleichftellten, daß die Concilien die 
Lehren der Päpfte einer Prüfung unterwarfen, daß durch lange Zeiten 


hindurch jeder neue Bapft die Concilien befhwören mußte; es ift ebenjo 
bewiejen worden, daß die Päpfte überhaupt in alter Zeit nit allein, 
jondern ftets nur in Gemeinfhaft mit einer Synode handelten: £8. 4° 


3. 6.15. 18. 19. 23. 

4. Das Citat aus dem 8. öcumen. Coneil wird eingleitet mit den 
Worten: 

‚Patres enim Concilii Constantinopolitani quarti, maiorum 


vestigiis inhaerentes, hanc solemnem ediderunt pro- 


fessionem* 


Hieraus muß jeder folgern, der die Gejhichte nicht jehr genau” 


fennt: 
a) frühere Concilien haben diefelbe oder ähnliche professiones ab- 
gegeben. Das ift Hiftorifh unwahr. 


b) Diefe Erklärung fei vom Concile formulixt, mindejtens concilis 
ariter angenommen und dan als ein feierliches Befenntniß verkündigt 


worden. Die Sache verhält fi aber total anders. Was in der Const. 
dogm. fteht, find Herausgeriffene Stellen aus dem |. g. libellus 


satisfactionis (bei Mansi XVI. col. 27 sq. abgedrudt). Diefer 


libellus satisfactionis enthält ein Belenntniß, daß man jid) 


nicht von der römischen Kirche trennen wolle und die vom Papfte Exrcom- 
municirten (PHotius u. f. w.) auch excommunicire. P. Hadrian II. hatte 


u u Jagzı dal, 
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diefen libellus feinen drei Legaten mitgegeben und im Briefe an den 
Patriarchen gnatius von Conft. (Mansıi XVI. 50 sqq. der Bafjus 
 col. 51) erklärt, ohne deffen Unterzeichnung feien die von Jgnatius ge- 
weihten, zu Photius abdgefallenen Bifchöfe nicht wieder aufzunehmen. 
Bor der Eröffnung der Synode verlangten nun die Legaten, daß jeder 
Drientale diefen libellus erjt unterfchreibe, bevor er zugelaffen würde. 
Daß dies gefhah, daß dann aber der Kaifer die Unterfchriften aus. 
der Wohnung der Legaten fortnehmen ließ, fie ihnen aber wiedergab, er- 
fahren wir aus der Nota des Anaftatius') (Mansi col. 29.). In der 
erjten Situng (Mansi col. 27.) wurde der libellus TYateinijh und 
griechifch verlefen. Darauf wird der libellus auf die Erklärung der 
päpitlichen Legaten angenommen mit den Worten: ‚Tota s. syn. exela- 
mavit: juste et convenienter lectus nobis libellus expositus est a 
s. Romanorum ecclesia, et propterea nobis placet,‘ und auf die 
Srage des faif. Präfidenten Bahanes, ‚Concordatis Romanis an non‘? 
heißt e8: ‚Sanctissimi vicarii orientis dixerunt: Concordamus.‘ 
(ibid. col. 30.) Dann aber wird auch eine andre von den Vicaren von 
Antiohia und erufalem entworfene Formel angenommen, weldhe mit 
jener inhaltlich ftimmt. Wem die Acten nicht zu Gebote ftehen, der 
findet bei Hefele Conciliengefh. IV. Seite 364, 369 ff. eine völlig 
richtige Darjtellung. 

Um nun die Wahrhaftigkeit des Eitates der Const. dogm. zu 
prüfen, bemerfe ich: 

a) Syn dem libellus, wie er der 8. Synode vorgelegt wurde, ift 
P. Hormisdas gar nicht citirt. Manmollte aber fir das neue 
Dogma eine ältere Auctorität und hob alfo Hormisdas (514-523) 
hervor. | 

b) Das Citat der Const. dogm. ift verftümmelt, ohne dies 
auch nur anzudeuten. Es lautet im Originale (die in der Const. dogm. 
ausgelafjenen Worte find duchichoffen gedrudt): 
‚Prima salus est rectae fidei regulam custodire: deinde 

a constitutis Dei et patrum nullatenus deviare 





!) Bekanntlich ift die von Anaftafius Bibliothecarius überlieferte Ia- 
teinifche Ueberjeung der Synodalacten die ausführlichfte Quelle iiber diefe 8. Synode, 
weil das griechifche Original der römijchen Legaten bei deren Plünderung durch See- 
räuber verloren ging, der exiftivende griechifche Text eine excerpirende NAidiiberjetsung 
aus dem laternijchen ift. Nebenbei jei bemerft, vaß Anaftaftus ein Fälfcher in großem 
Maßitabe ift, wie anderwärts dargethan werden wirt; deshalb find iiberhaupt von ihm 
allein referirte Daten bez. Documente, welche zu Gunften Roms fprechen, mit großer 
DBorfiht aufzunehmen. 
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Unum quippe horum ad fidem pertinet, alterum 
ad opus bonum; siecut enim scriptum est: ‚Sine 
fideimpossibile est placere Deo; sic rursus legi- 
tur: ‚Fides sine operibus mortua est.‘ Et quia non 
potest Domini nostri Jesu Christi praetermitti sententia di- 
centis: ‚Tu es Petrus et super hanc petram aedificabo eccle- 
siam ıneam‘; haec quae dicta sunt, rerum probantur effectibus: 
quia in sede apostolica immaculata est semper catholica reser- 
vata religio, et sancta celebrata doctrina. Ab huius ergo fide 
atgue doctrina separari minime cupientes, et patrum, et 
praecipue sanctorum sedis apost. praesulum, se- 
quentesin omnibus constituta, anathematizamus 
omnes haereses, simul cum Iconomachis. Anathe 
matizamus etiam Photium.... [jest folgen 49 Zeilen über 
diefe Condemnation von Photius, die Annahme der römischen Synode 
unter Nicolaus und die Anerkennung des gnatius. Darauf] Quo- 
niam, siecut praediximus, sequentes in omnibu s 
apost. sedem, et observantes eius omnia constituta, 
speramus ut in una communione, quam sedes apost. praedieat 
esse mereamur, in qua est integra et vera Christianae religionis 
soliditas; promittentes etiam sequestratos a com- 
munione ecclesiae catholicae, id est non consen- 
tientes sedi apostolicae, eorum nominainter sacra 
non recitanda esse mysteria. 
Der libellus satisfactionis de8 8. Concils  ftimmt aud) nit 
mit der f. g. formula Hormisdae, dieje lautet (Thiel I. p. 754): 
Prima salus est, regulam rectae fidei custodire et a com- 
stitutis patrum nullatenus deviare. Et quia non 
potest Domini nostri J. C. praetermitti sententia, dicentis? 
‚Tu es Petrus, et super hanc petram aedificabo ecclesiam 
meam‘; haec quae dieta sunt rerum probantur effectibus, quia 
in sede apost. immaculata est semper catholica servata religio. 
De hac ergo spe et fide separari minime cupientes et patrum 
in omnibus constituta sequentes, anathematizamus 
omnes haereses, praecipue Nestorium haereticum‘ u. j. w. 5 
Wer nicht blind ift, fieht: es handelt fih im 8. Coneil gar nicht 
um ein Slaubensbefenntniß, fondern um die Anerkennung des Uno 
gegen Photius. 
c) Man hat gerade in der Const. dogm. jene Säge umd Worte 
fortgelaffen, die von der größten Wichtigkeit find. Die Constitutio 
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-dogmatica läßt aus die bei Hormisdas und im libellus ftehenden 
Worte ‚a constitutis patrum nullatenus deviare.‘ Das ift 
‚grobe Sälihung. Biel ärger aber ijt die Sortlaffung des folgenden 
Unum quippe etc. aus dem libellus, indem in diejer Verbindung 
die constituta der regula fidei entgegengefegt, jene auf den Glauben, 
Diefe auf die Werke bezogen werden. 

Das Citat im amtlichen Texte: 

„Ex formula 5. Hormisdae Papae, prout ab Hadriano II. 
Patribus Conueilii Oecumeuic: VIIL, Constantinopolitani IV. pro- 
posita et ab iisdem subscripta est.‘ 

it alfo eine Küge. 

d. Gerade diefe 8 Synode hatteüberhaupt feine dogmas 
tifhen Fragen zu entjheiden, jondern nur die Sache des Photius, 
und hat nur die früheren Synoden bekräftigt. 

e) Auf der 8. Synode tjt die Eondemnation de$ Honorius aud 
wiederholt worden, und zwar in ihrem feierlihen Glauben 
Defenntnijfe (Mansi col. 179. sqgq.). 

f) Alle Schritte der Päpfte Nicolaus I. und Hadrian II. gegen 

Photius waren jynodaliter gefchehen. Mithin kann man fhon deshalb für 
den Romanus Pontifex allein fein Kapital daraus fchlagen. 
g) Endlich) behauptet der libellus gar fein Lehramt, nod weniger 
eine HöhfteLehrmacht, noch endlich die päpftliche Infallibilität, fondern 
die Zhatjache, daß auf dem römifhen Sige die kath. Religion 
ftetS rein bewahrt tjt. Es ift gezeigt ($. 19. 20.), wie man das 
im Alterthum verjtand. Daß diefer Ausfprud nit auf den jeweiligen 
rom. Bijhof geht, wird fonnenklar bewiefen durch die gleichzeitige 
Condemnation des Bapites Honorivs auf der 8. Synode wie auf der 
6. und 7, und dur eine Reihe von Bäpften , durch das Beifpiel des 
Bigilins u. |. w. 

Die Erflärung des libellus hat wefentlich nur den Suhalt: weil 
Photius u. f. w. nicht in Gemeinjchaft mit der röm. Kirche ift, wir ung 
aber von diefer nicht trennen wollen, deshalb anathematifiren wir u. f. w. 

3. Was die Erklärung der Griehen zu Won und die Definition 
des Concils. von Florenz betrifft, jo darf man zunächit jagen: es involvirt 
‚der Ausdruf pater et doctor weder das höchfte Lehramt, noch das 
unfehlbare Lehramt des einzelnen Biihofs von Nom. Wenn Paulus 
(8. 17.) allein im Altertfume und bis auf den heutigen Tag fchlechtweg 
Apostolus, fajt allein magister oder doctor gentium genannt wird: fo 
folgt daraus feineswegs, daß man ihn als den einzigen Apoftel und Völfer- 
‚ehrer oder als den höchften Apoftel und Lehrer aufgefaßt habe. Sole 
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Ausdrüce berechtigen überhaupt nicht zu turiftifhen Schlüfjen. Zieht 
man diefe, dann beweifen die alten Quellen, daß e8 um den Primat 
überhaupt fchlecht jteht und das Lehramt Petri gar fchlecht wegkommt 
($$. 17. 19. 20.) | 

6. Die Behauptung ‚Graeci professi sunt‘ ift urtchR 
Das angebliche Sacramentum Graecorum ijt nichts als eine neue fehler- 
hafte Abjchrift des blos von dem Stellvertreter des Kaifers, der nicht 
einmal einen fchriftlihen Auftrag hatte, geleifteten Eides ?).. Wenn die 
Const. dogm. nun gar fagt:,approbante Lugdunensi Ooneilio 
secundo Graeci professi sunt‘, jo jagt fie etwas, wofüres 
abfolut feinen Beleg gibt, d. 5. auf deutfh, fie erzählt um 
ridtig. 

7. Das Citat aus dem Florentinum, das zu cap. 3. ganz ftand,. 
wird hier wieder nur theilweife gegeben. Das ijt nicht bilfig. Denn nie 
und nimmer läßt fich bejtreiten, daß die Worte ‚gquemadmodum etiam* 
u. f. w. entweder eine Modiftcation oder eine Erflärung geben d. 5. die 
Auffaffung der Definition bejtimmen. Die Griechen fahen aß 
öfumenifche Synoden nur die von ihnen angenommenen an. In feinem 
diefer Concilien von dem zu Nicäa bis auf das 4. von Conftantinopel Hat 
aber je der römifhe Bifhof als alleiniger oder gar als unfehlbarer 
Slaubens- und Sittenlehrer gegolten; ebenfo wenig ijt das auf dem 4, 
(ateranenfifchen und den zwei von Lyon der Fall gewefen. Pr 

Es geht mithin nit an, das Concil von Florenz für die Begründet- 
heit der Definition des cap. 4. als Beleg zu citiren. | 

Was zu Florenz gejagt wurde, it noch) etwas ganz anderes. Stich 
Lich fommt auf diefe Definition auch nichts an, weil die Art, wie fie aufzu- 
faffen ift, durch das jpätere Concil von Zrient volfjtändig fejtiteht, nemlich 
nicht im Sinne eines päpftlichen unfehlbaren Lehramtes, indem erwiefener- 
maßen das Concil von Trient fich jelbjt das unfehlbare Lehramt ‚jr 
wie e3 ihm unbejtritten bisher eingeräumt wurde. 

- 8. Daß der Pafjus ‚Huie pastorali — fratres tuos‘ a 








2) Mansi XXIV. 77. Hardouin VII. 702. Hefele VI. 125. Die Bee 
merfung des Jefuiten Coffartus, der zuerft hierauf Hinwies, fteht bei Mansi und 
Hardouin. z 
Die Meinung Des griechifchen Epifcopates ergibt fi aus feinem Briefe (Har- 
douin VII. 698), welcher den Primat Roms anerkennt, aber über den VBorrant 
faum hinausgeht. 3 ift bereitS auf dem oncil im $. 1870 (7. B. von Card. 
Raufher in den Observationes) hervorgehoben worden, daß die Griechen nicht zur: 
Anerkennung der röm. Gewalt in dem von Rom gewolkten Sinne zu bringen moteikes 
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nit berathen wurde, tft bereit3 hervorgehoben worben.?) Derfelbe ist 
dom wiffenfhaftlicen Gefihtspunfte aus ein ErDi meines Mad- 

wert Dies wird ar, wenn wir ihn verfolgen. Sn alten Zeiten 
(88. 4. 5. 6. 8. 14. 15. 18. 19. 20. 23.) it nicht nad Rom berichtet 
worden, um eine vömifhe Definition zu erlangen, fondern bei wirf- 
‚lichen GSlaubenszweifeln von den Bifhöfen und Päpften eine Synode 
für nöthig erachtet worden ; von den alten Päpften it nit die Meinung 
der Kirche bald auf ökutnenifhen Synoden bald in der zerjtreuten Kirche 
erforscht worden. m Gegentheile, die acht erften Synoden find gar 
nicht von den Päpften berufen worden; die alten Päpfte haben gar nicht 
definivt, fondern die Synoden; fie haben regelmäßig vor den öfumenifchen 
Coneilien Synoden gehalten, damit der Glaube des Dccidents bezeugt 





°) Sch ftelle des hohen ntereffes willen und zur Charakterifirung der Bor- 
gange auf dem Goncil die Daten nohmal3 zufammen. 

Sn dem urfprünglichen ‚caput addendum decreto de rom. Pont. primatu‘ 
befand er fich nicht, ebenfo wenig in der zuerft vorgelegten Const. dogm. Er wurde 
proponirt vom Bilhofe Martin (von Paderborn) und gelangte erft zur allgemeinen 
Kenntniß durch den Abdrud in den am 7. Juli verthbeilten ‚Emendationes 
a nonnullis patribus in congregationibus generalibus factae super caput IV, 
eonstitutionis dogmaticae primae de ecclesia Christi,‘ worin er fich unter num. 10, 
befindet. Daß er von Martin berrührt, weiß ich aus ficherer Quelle. In die am 
12. Juli vertheilte Vorlage, iiber welche am 13. abge ftimmt wurde, ift er mit unmefentli- 
hen Modificationen aufgenommen worden. 

In diefer Vorlage des 13, Juli ftanden zum Schluffe noch die Worte am Ende 
des Pafjus Huic pastorali: 

„neque ignorantes .... Romanos Pontifices quaerentibus fidei veri- 

tatem non posse respondere, nisi quod antiquitus Apostolica Sedes et Ro- 
' mana cum caeteris tenet perseveranter Ecclesia.* mit der Note „(3) CA. S. 
Chrysol. ep. ad Eutych. et S. Aug. Cont. Julian 1. I. n. 13.* 

Ebenjo ftand in diefer Vorlage am Ende der eigentlichen Definition: 

‚ideoque eiusmodi Romani Pontificis definitiones esse ex sese irreformabiles.‘ 

Die Streichung de8 cum caeteris verlangen die num. 80-90 der Emen- 
dationes; den Zufat ‚non ex consensu ecclesiae‘ verlangten verfchiedene der am 
15. Suli eingereichten nachträglichen. Observationes. &3 wird dabei auseinander- 
gejeßt: aus dem cum caeteris fünne man die Nothwendigfeit der Zuftimmung der 
übrigen Kirchen folgern, diefes gebe dem Gallicanismus VBorfhub, erzeuge Zmeifel 
u. j. w. Deshalb wurde der verjchärfende Zufat non ex consensu ecclesiae 
proponixt. Die Streichung des erftern jowie die Aufnahme des lettern erfolgte am 
15. Juli und ging über in die definitive Faflung, welche der Generalcongregation 
vom 16. Juli vorlag. 

Aus diefer Gejchichte Des Tertes folgt fonnenklar, daß alle Berfuche, in den 
Text der Constitutio dogmatica den Conjens der Kirche hinein zu interpretiren, 
vergeblich find, und daß fie im Munde Jener, welche die Borgänge fennen miüffen, ab- 
fihtliche Taufchungen darftellen, 


v. Schulte, Biih, Eone. u. T. w, 20 
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wiirde; fie Haben in ihren dogmatifchen Briefen (Leo d. ©.) nur den 
Glauben befundet; fie haben nie das Necht der oberjten und definitiven: 
Entiheidung fich vindicht, fondern auf3 unzweifelhaftefte (88. 5. 6. 19. 
20.) der allgemeinen Synode zuerkannt; fie haben allen Provinzen a8 
echt gelaffen, den Glauben zu befunden (8. 15.); fie haben nie andre 
Mittel angewendet, um den Glauben fejtzuftellen, al entweder die ei 
ciltare Prüfung (8. 14.), oder, wo fie fich felbft inftructiv darüber aus- 
ipraen, den genaueften Nacjtveig aus den Worten der Schrift, der 
Synoden und der Väter; den Nahfolgern des Petrus ift der 
h. Geift! gar nicht verfproden worden, fondern er ift allen Apofteht 
verheißen worden, nirgends und niemals dem h. Betrus befonders 
(88. 3. 17. 19. 20.); der Sit Petri, foweit man darumter die römifhe 
Kirche verjteht, hatte den rechten Glauben bewahrt, die römischen Bilhöfe 
nicht immer, wie fattfam bewiefen ift. Die Stelle bei Lucas 22, 32. hat 
das ganze Altertfum nur auf Petrus perjönlich bezogen. Daf fie die 
ichlechtefte Stüge ift für die päpftliche Infallibilität, wurde bereits u 
zeigt ($- 20.). | 

9. Das .charisma fidei nunquam deficientis Petro‘ 
eiusque in hac Cathedra successoribus divinitus colla- 
tum‘ ift eine Schulerfindung der Neuzeit. E83 gibt gar Feine 
Quelle d. 5. feinen Ausfpruh der 5. Schrift, der Concilien, der 
Kirchenpäter, noch eine alte päpftliche Erklärung, welche diefes Ding Fennt. 
Was man unter Jnjpiration im Mterthume verftand, abgejehen von 
der eigentlichen der Berfaffer der h. Schriften, ift wiederholt gezeigt 
worden ($$: 22. 23.). 4 

10. ‚Yu der kath. Kirche‘ gab e8 nie weniger Leute, als ‚hac 
ipsa aetate‘, die der päpftlichen Auctorität vor dem 18. Nufi 1870 
nahe traten, ihr npiderftrebten‘; daß es mithin durchaus nöthig war, 
(‚necessarium omnino esse‘), jene angebliche Prärogative feierlich au 
erhärten, ijt nicht wahr. 2 

Die Tradition befolgt Pius IX. nicht, indem er feine Definition 
erläßt; er befolgt nur jeine eigene im Jahre 1854 begonnene. a 

DD. Die Definition des Caput 4. fteht im Widerjprud e 
mit der hd. Schrift. En 

1. Wörtlih wird in der Const. dogm. dem Papjite zugefprol us 
‚jene Snfalfibilität, mit welcher der göttliche Erlöfer feine Fire R in 
Definition der Glaubens- und Sittenlehre ausgerüftet jein wollte." e 
mit ift logifch dem Papfte allein die Snfalfibilität zugeiprocden worden, 
&3 gibt alfo hiernah nur die päpftliche Infallibilität, diefe ijt die de 
Kirche, ES fteht aber feit, der Erlöjer hat die Se mit 
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diefem oder einem fynonymen Worte überhaupt niemand und nirgends 
verheißen; nie ift folches im Altertfume auch nur angenommen worden. 
Wohl aber hat der Herr verheißen: den h. Geift, jeinen Beijtand, aber 
nicht dem Petrus, weder überhaupt noch allein, fjondern allen 


- Mpofteln ; feinen Beiftand verhieß er, „wo zwei oder drei in feinem Namen 


verfammelt fein werden." Daß dies biblijche Lehre tft, daß fo die 
Apoftel, Synoden, Väter, Päpfte, der Epifcopat gedacht, geglaubt, gelehrt, 
erflärt haben, ift fonnenflar bewiefen worden (SS. 6. 19. 20. 23.).*) 

2. Wörtlich heißt e8 in der Const. dogm. und zwar im. der 
dogmatifhen Definition jelbit: 

„Diefe Urtheile des römischen Pontifer find aus fich, nicht aber 

aus dem Confenfe der Kirche, unabänderlic.‘ 

Daraus folgt mit logischer Nothwendigkeit: 1. Daß der Papft, um 
jolhe Definitionen zu machen, abjolut feinen Menjchen zu fragen braudt. 
Zu jagen: e8 verjtehe fich von felbjt, daß er frage, fei 8 ein Coneil, jei 
e8 die Bifchöfe einzeln u. | w., und diefes gar in dem abjonderlichen 
Pafjus Huic pastorali etc. zu finden, ift im Sinne der Const. dogm., 
wie er fih aus deren Gefchichte unzweifelhaft ergibt, eine Abfurdität. 
Denn a) jie begründet ihre Definition auf das dem Petrus und feinen 
Nachfolgern auf dem römischen Stuhle?) von Gott verlicehene Charisma, 


mithin auf eine den Päpften rein und ausfhließlih inhärirende perjön- 
$ Be Dualität.*) b) Gerade die vielerlei Anträge, die Mitwirkung. der 


= Auf die perplere Faffung der Definition: 
‚definimus, Romanum Pontificem . .. ea infallibilitate pollere, qua divinus 
Redemptor Ecclesiam suam . . . instructam esse voluit,‘ 
welche jagen fann: Ddiefelbe (— eadem) oder eine foldhe (= tali, ejusmodi), welche 
oder wie fie Die Kirche nad Chrifti Willen beftten fol, — jei nur nebenbei aufmerk- 
jam gemacht. Wie fann man in einem ‚Dogma’ fich einer jo zweideutigen Faffung 
bedienen ? Man braucht nur des Bifhof3 Krement zuerft erlaffene, wie e8 heißt von 


_ Rom desapouirte, zwölf Punkte zu Iefen, um fi) zu überzeugen. Ich begreife,"mwie 
ein hervorragender franzöfiicher Prälat im März 1871 das Dogma ‚inepte‘ nennen 
 Tonnte. 


3) Sa, fie jagt nicht einmal in Petro oder per Petrum, jondern ftellt in un- 
glaublicher Gedanfenlofigleit Petrus und feine Nachfolger coordinirt zufammen. 
E3 muß aljd jeder logisch. venfende Men) annehmen, weil in Glaubensdefinitionen 
fein Wort überflüffig ift und jedes Wort al3 wefentlich erjcheint, e8 fei durd) diejen 


Ausiprud) erflärt worden: daS charisma ift dem Petrus und geradefo jeparat feinen 


- Nachfolgern gegeben. Selbft der Gedankengang fchließt diefe Interpretation nicht aus, 


weil diefer Pafjus unbedingt wejentlich ift, weil man in folhen Dingen abfolut genau 
fein muß, weil die8 charisma etwas ganz neues ift, das in gar feinem Zufanmen- 
bange mit dem VBorhergehenden fteht. 

°) Freilih jpriht man jest von amtlicher Aufallibilität. E3 wäre zu 
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Bifchöfe, den consensus ecelesiae in die Definition aufzunehmen, find 


verworfen worden. c) Noh am 15. Juli wurde der Papjt von der er- 
wähnten Deputation gebeten, eine Claufel wegen der Zuftimmung der 
Kirche einfügen zu Taffen, weil dann die allgemeine Annahme gefichert 
fei. Vergeben aber nothwendig vergebens, weil mit diefer Claufel nichts 
Neues gefagt worden wäre. d) Eine wahre Fluth von Bemerkungen find 
gegen die alleinige Berechtigung des Papftes erhoben morden, ver- 
gebens. e) Um allem die Krone aufzufegen, um jede nterpretation, als 
fei an die mit dem Papfte handelnde Kirche zu denfen, abzufchneiden, 
ift, während die Vorlage für den 13. Juli nur ‚esse ex sese irre- 
formabiles‘ hatte, nah dem 13. zur Satisfaction der Ultras binzu= 
gejegt worden non ex consensu ecclesiae. 

Wie fich deshalb die Herrn Bifchöfe Kremens, Baron Ketteler, 


fogar der Concilsfecretaiv Kepler und vielleicht jett und jpäter no 


viele andere — fei e8 bona fide, fei e8 prudenter, fei e3 gegen die 
eigne Veberzeugung — auch drehen und wenden mögen, wie viele ynter- 
pretationspurzelbäume man jchlagen mag, die Gefhichte, der Wort 
laut, der Geift des Decrets, Alles beweilt: der Papft erläßt unab- 
änderliche Definitionen in Sachen des Glaubens und der Sitten aus fi, 
ohne Zuftimmung der Kirche. Und die Herrn Scheeben, v. Schäßler, 
Ward u. f. w.. haben Redt. Bielleiht duldet man vorläufig foldhe 
irrige Auffafjungen & la Kremeng u. |. w., meil es diplomatifcher ift, 
nicht fofort allzu jcharf zu fein und auch dem Wolfe das Neue zu ver- 
deden. Aber das ändert nichts, fann und wird fallen, wenn man die 
Zeit gefommen glaubt, e8 jet denn, daß der Kerr die Zeit gekommen 


glaubt, den Zufag zum Evangelium zu vernichten. Weiter folgt 2., dap 
auf die Mitwirkung der Kirche nichts mehr ankommt, mithin jedes Coneil 


für Sachen des Glaubens und der Moral principiell überflüffig ift. 
Db man no Concilien halten werde, ijt eine andre Frage. Vielleicht 


öfter als bisher. Denn welcher Nimbus, in Zufunft vor der Sonne 600 ° 
oder mehr Biihofsmügen in anbetender Devotion fi beugen zu jehen! 


Für Difeiplinarfahen hatte man fi) längft der Allmadt unterworfen. 


Meines Erachtens hätten Concilien nur no den Zwed: zu intereffanten 
Neifen zu veranlaffen, Gelegenheit zum Geldausgeben zu bieten, das 
Walten des h. Getftes in der Kirche dadurch zu erkennen, dak das Wal- 
ten in Rom den gegentheiligen Eindrud auf jeden unbefangenen urtheilse 


fähigen Einen madt. 8 regiert fi auf dem Papiere befer; eine 





Zmweden diefe Eigenfchaft zuführen fol, 
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mwünjchen, daß man den Mechanismus erführe, der einer Perjon nur zu bejtimmten 
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folhe Berfammlung, außerhalb Roms und des päpftlihen Boli- 
zeirayon gehalten, fünnte eine Scene & la Concil von 896 aufführen 
oder mindejteng ich der Condemnation des PB. Honorius praktiih erin- 
nern, was natürlich im 19. Jahrhundert von anderen Folgen wäre, als 
im 7., wo die hiftorifhen Daten vom ClerusS tradirt und 
jervirt wurden. 

Diefe ausfchliegliche Unfehlbarfeit des Papftes wird durch das BVei- 
jpiel der Apoftel, fowie duch die Worte Chrifti, wie fie $. 3. ausführlich 
darlegt, als faljch erwiejen. 

E3 fol nur beiläufig bemerkt werden, daß daS ‚charisma‘ nur 
eine DVerkleifterung der ‚Sufpiration‘ ift, für die felbjtverftändlich Fein 
- FZunfe eines Quellenfeuers vorliegt. Die Gnade Gottes, der Bei- 

jftand des bh. Geistes überhaupt ijt gar fein Vorredht, weder Sr. 
- Heiligkeit, noch der Bifhöfe, no der Priefter oder Diaconen, fondern 
wird in der b. Taufe, der h. Yirmung u. |. w. nad) bisheriger Lehre 
gegeben, in der Ordination nad) jtäter Lehre ganz bejonders, 

II. Die Definition ftügt fih im ihrer ganzen Begründung und 
in ihrem Wortlaute jeldjt darauf, dag der Papjt Nachfolger von Petrus, 
des Fürften der Apoftel ift, und dag dem Papfte ‚im h. Petrus die gött- 
liche Affiitenz verjprocen tft.‘ Diejes Zundament ijt ein jandiges. Denn 

1. &3 ift nirgends dem 5. Petrus die ‚göttlihe Aifiitenz‘ ver- 
fprodgen, jondern vom Herrn für ihn gebetet worden. Wer aber dies 
- Deeret liejt, muß meinen, Chriftus hade etwa gejagt: Dir Betrus ver- 
heiße ich befonders meine Allistenz, div werde ich afjiftiren, oder dergl. 
Diejer AMfiftenzbegriff ift aber ein Schulbegriff. Wie das Altertum 
die Sade auffaßte, lefe man bei Cyprian. Der Herr hat allen 
Apoiteln veriprocden,, bei ihnen zu fein, mitten unter ihnen zu fein, 
wenn zwei oder drei in jeinem Namen verfammelt find ($. 3.), nirgends 
aber dem Petrus, wenn ev allein fei, und noch weniger deflen 256. (?) 
- Nachfolger für fih ganz allein. 

2. Petrus war nicht allein Bilhof und Gründer der vömijchen 
Kirche, fondern Petrus und Paulus. Ein fi bLoS auf Petrus ftügendes 
Argument ijt alfo in ich haltlos (Val. SS. 17. 20. u. j. w.). Dan 
fann aber nicht jagen: wenn Petrus und Paulus, fo darf man aus 
 BDetri Amt folgern. Denn da Petrus und Paulus in Betracht kommen, 
jo liegt der Schwerpunkt nicht auf dem angeblichen ftaatsrechtlichen 
Sürften-Amte, jondern auf dem apoftolifhen. Noms Vorrang 
bafirt alfo nicht darauf, daß Chriftus den Petrus zum erjten Kirchen- 
Fürjten gemaht und die römischen Bifhöfe zu Kirhen-Rönigen, 
fondern darauf, wie zur Genüge wiederholt bewiejen wurde, daß die 
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römifhe Kirche vom erjten Apoftel Petrus und vom größten Apojtel, 
dem Bölferlehrer Paulus, gegründet wurde in der Welthauptitadt Rom. 
Damit entfallen alle aus Petrus gezogenen juriftifhen Folgerungen: 


Wenn die Alten von Petri cathedra, sedes u. |. w. reden, ohne Paulus 
zuzufegen, jo ift das um fo natürlicher, al3 e3, wie gezeigt, in den erjten 
4 bez. 6 Sahrhumderten keinem vömijhen Papjte einfiel, aus Petri 


Perfon zu deduciren in dem Genre des 18. Juli. 


3. TIhatjache ift, dag Petrus diefe angebliche jeparate Alfiftenz nicht 
bewährt hat, wie SS. 17. 19. 20. zeigen. Aus den dort und jonjt an 
geführten Stellen erhellt zur Genüge, daß. man dur alle alten Jahr: 
hunderte feinen Anftand nahm, auf Petrus fih zu berufen, um gerade 
zu zeigen, daß ein Srrthum, welcher aufgegeben wurde, nicht fchadet.: Wie 


gezeigt ift, hat weiland ®B: Pelagius II. fih auf Petri dogmatiichen Jrr- 


thum berufen (num. 117.), um zu beweifen, daß feines Vorgängers Bigt- | 
iS zeitweife Kegerei dem Glauben der römijchen Kirche Feinen Eintrag 


thue. Wer dann no die Ausfprüche Gregors d. ©. gegen den Univerjal- 


epifcopat Kieft, wie ex bejonders hervorhebt, wenn Einer diefen Teufels- 


namen gebraudhe und Reber würde: fo müßte ja die ganze Kirche abirren, 
dem wird dies tiefe Fundament nur Mitleid erregen. 

IV. Die päpftlihe Unfehlbarfeit überhaupt, gleichviel ob umd 
wie fie verclaufulirt wird, ftehbt im Widerjprude mit dem Ölau- 
ben der Kirhe von Anfang an. Sb gehe auf die allbefannten 
Dinge, die entgegengejette Lehre von der Unfehlbarfeit der Kirche nad 
den meijten Katechismen, einfchließlich des großen Infallibiliften Conrad 
Martin Neligionsiehrbud Bis zur legten Auflage, die Ausfprüdhe von 
Schriftjtellern u. |. w. nicht ein, fondern kann mic), weil meine Dar- 
jtellung umwiderlegliche Beweife Liefert, mit bloßen Verweifungen begnügen. 

A. &3 ijt ganz evident bewiefen worden: 

1. Na der übereinftimmenden Lehre aller 8 exften kgenmähhi 
Synoden und der von Trient lehrt das öfumenifhe Eoncil den 
Glauben unfehlbar. S. 6. 

2. Das unfehlbare Lehramt der allgemeinen Synoden 
nehmen. alle Päpjte an: 8. 4. Bol. au SS. 4. 5. 8. 14. 15. 18-20. 

3. Das unfehlbare Lehramt der allgemeinen Synoden tft überhaupt 
die ftäte Anficht aller Bifchöfe, Particularfynoden u. f. w. gewefen. | 

4. Das allgemeine Concil erfcheint nad) den Quellen als die höchite 
Repräjentation der Gefammtliche: 88. 3. 4. u. f. mw. 

Da nad dem Wortlaute der Const. dogm. der vömifce 
Biihof für fih allein, nicht aus der Zuftimmung der Kirche irrefor- 


mable Entjheidungen fällt, weil er ‚diejenige Infalfibilität befigt, melde 
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der Kirche gegeben ift‘; da e8 logifh abjurd ift, daß der Papjt die Ju- 
falfibitität babe und, weil er fie hat, aus fih ohne AZuftimmung der 
Kirche unabänderlih definire, diefelde Infallibilität aber zugleid Das 
Concil habe, alfo der Papft nur mit dem Coneile d. h. mit Zuftimmung 
der Kirche unabänderlich definiven könne; da Gott die Denfgefege 
im Evangelium nicht aufgehoben hat und e3 bisher Feine Fatholifche 
Lehre war, den Denkgefegen Widerjprechendes für Gottes Wort zu 
halten: jo folgt, 
daf entmwerber das Concil oder der Papit unfehlbar ift. 

Wer glaubt, daß die Kirche auch fchon vor dem 18. Juli 1870 ein 
unfehlbares Lehramt befaß, muß dasjelde dem Concil beilegen. 

Zugleich ergibt fih aber auch mit Togifcher Nothwendigfeit, weil 
nah dem Glauben der Kirche nicht der römische Biihof, jondern das 
Concil unfehlbar ift, und weil ein unfehlbares Subject nit irren kann, 
weil endlich ein unfehlbares Subject feine eigne Unfehlbarfeit Tennen und 
bethätigen muß, indem jener nicht unfehlbar jein fann, dem ınan ehler 
nachzumweijen vermag, 

daß entweder die vaticanifhe Verfammlung am 18. Juli 1870 gar 
fein öfumenifches Concil gewefen fein fann, weil e8 abjurd wäre, daß 
das ftets als unfehlbar geglaubte Eoncil erklärte oder zuftimmte, feines 
Unfehlbarfeit habe aufgehört und fei übergegangen auf den 256. (?) 
Nachfolger Petri, (den Grafen Maftai-Ferretti nunc) Pius IX., 
oder daß weder der Papft no das Eoncil eine mehanijhe Un- 
fehlbarfeit befigt, fondern der eine wie das andere und wie jeder 
Bifhof unfehlbar lehrt, wenn er das lehrt, was Ehrijtuß ge 
lehrt hat, 
das heikt, wenn Die ONE: jo aufgefaßt wird, wie fie eriwiefener- 
maßen (88. 3. 6. 14. 15. u. j. mw.) die alte Rirche auffaßt und die ge: 
funde Vernunft allein auffaffen fan. Was nun diefe Conftitution lehrt, 
widerfpricht dem Glauben der ganzen alten Kirche, ift folglid nicht als 
— CHrifti Wort verbürgt, fondern [holaftifhes Mahwerf, das mit 
jeinem Urheber bis zum MWiderrufe niht feierlih genug 
verworfen werden fann. 5 

B. &3 ift 'dewiefen worden (88. 5. 6., befonders. 23.), daß es der 
 conftante Glaube der Sirhen war, daß auch auf den Barticulariy 
noden der h. Geift wirfe, daß Gott bei denjelben fei, daß fie aus gütt- 
licher Snfpiration (ehren u. f. w., kurz, daß jte, wie man jest jagt, uns 
fehlbar find. Bon jeldjt verjteht ich, daß die drei Unfehlbaren, welche 
wir Schon jett haben: feit 18. Juli 1870 Papft — öfumenifhe Synode 
— Bartienlariynoden, nicht alfe drei e3 find, bez. feiner es ift, ‚oder ‚Die 


312 


Unfehldarkeit überhaupt keine Cigenjhaft, fein mehanijhes Hülfs- 
mittel ift, jondern in dem vorhin Gejagten bejteht. 

C. &3 ijt bewiefen worden ($$. 7. 10. 15. bejonders 22.), daß der 
Kaifer nah unbezweifelbaren Ausjprüchen der Päpite unfehlbar ift, ja 
vom h. Xeo d. ©. u. f. w. im viel entjchiedener Weife dafür erklärt wird, 
als impficite Pius IX. am 18. Juli. Seldjtredend gilt nun von den 
vier Unfehldaren, was jo eben gejagt ift. Aber e3 zeigt fich noch beffer, 
was e8 mit der päpftlichen Unfehlbarkeit auf fi hat, wenn die Kaifer- 
lie in Slaubensfahen von einem h. Xeo anerkannt wird und man nun 
erwägt, was jeitdem über das Verhältnig von Staat und Kirche nad) 
$. 22. gelehrt wurde. 

D. & ijt Thatfahe, umwiderleglide Thatjache, daß verjchiedene 
Päpite in Glaubensjachen geivrt haben, daß dies die Päpfte und allge 
meinen Synoden Nahrhunderte lang felbjt erklärt und geglaubt haben: 
8. 20. 

E. &3 ift bewiefen worden, daß die Päpfte ihre eigne Yrrthums- 
fähigkeit zugejtehen: $. 20. 

F. &3 ijt Thatfahe, daß von den alten Kirchenvätern die Päpfte 
nicht für unfehlbar gehalten worden find, fondern für fehlbar. 

G. &3 ift bewiejen worden, daß Sahrhunderte lang die Canonijten, 
darunter die größten, welche e3 gibt, auf den Univerfitäten und in ihren 
Werfen gelehrt haben: der Papft Fönne, wenn er hartnädig und troß 
aller Belehrung in einem Glaubensirrtfume verharre, wegen Slegerei ver- 
urtheilt werden. 

H. &3 ijt endlich eine Thatjache, welche gar feines Beweifes bedarf, daß, 
abgejehen von einzelnen Theologen, bis zum 18. Juli 1870 ganz all 
gemein die päpftliche Unfehlbarfeit als eine freie Anficht galt, und das 
Gegentheil davon gelehrt wurde und gelehrt werden durfte, ohne daß au 
nur Firchliche Cenjuren erfolgt wären, welche befanntlich- ebenfo erfolgen, 
wenn Semand ein mit dem Anathem belegtes Gebot — und die meijten 
Sejete haben das Anathem; ja die päpftlichen Bullen jenden fanzleijtil- 
mäßig „yeden, der ihnen widerftrebt, zu allen Teufeln — übertritt. 

sn der alten Kirche ift nie eine Lehre dogmatifirt worden, von der 
man fagen durfte und Eonnte, fie habe vorher al3 völfig freie gegolten. 
Sch erinnere nur an die Frage über die Gültigkeit der Keßertaufe, welche 
nicht einmal vein dogmatifch ift. Welch furdtbarer Streit fofort zwijchen 
PB. Stephan und dem großen Cyprian. Die Stellen des Anhangs laffen 
einen Einblid darein thun. Wer aber vermödte zu fagen: die Gottheit 
Ehrifti, die Lehre vom h. Geifte, von den zwei Naturen in Chrijto, von 
den zwei Willen — Die zu Nicäa I, Conftantinopel I. DI. III, Ephefus, 
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Chalcedon entfchiedenen Kragen — fei eine freie Sahe gewejen. Sym 
erjten Momente, wo der eine oder andere Punkt bejtritten wurde, erhob 
fi) ein wahrer Sturm in der ganzen Kirche, der fich erft legte nach dem 
Concil. Und wenn ein Tyrann zu Seleucia und Rimini die Confufion 
zu bewirken vermochte, fo caffirt die Folgezeit feierlichit diefe Synoden. 
Sa jelbft mit der nicht ftreng dogmatifchen Bilderverehrung ftand es nicht 
- anders. Wie aber mit der Unfehlbarkeit des römischen Bifhofs ? DVierzehn: 
hundert Sabre denft fein Menfh an fie, dann wird fie zur Schulfrage, 
e8 wird heftig für und gegen debattirt; das Concil von Trient, obwohl 
e3 die Aufgabe übernahm, den ganzen Glauben dogmatifh-[hulmäßig zu lehren, 
Ihmeigt abjolut davon, ja lehrt dur den wiederholten Ausfprud feiner 
Unfeblbarfeit deren Gegentheil; die Sefuiten (jedoch nicht alle. Vgl. $. 21.) 
und eine Kategorie von Theologen und Canoniften neueften Datums halten 
an ihr; die große Meenge der Katechismen Fennt fie nicht, ein ganzes 
Tatholifches Volf mit feinen Bifchöfen (meine Schrift ‚die Macht der röm. 
Päpfte! Seite 93 ff.) darf im 18. bez. 19. Jahrhundert feierlich bez. eidlich 
erklären, fie fei nicht Fatholifcher Glaube ; Männer wie Stolberg, Overberg 
u. f. w fprechen fi aufs entfchiedenfte dagegen aus; in den BVolks- 
Ihulen ganzer Länder wird im Neligionsunterrichte gelehrt, wie ich felbit 
gelehrt worden bin, nicht der Papft, fondern die Kirche ift unfehlbar; als 
e3 ruhbar wird, man habe das Concil des Batican nur berufen, um den 
Papit für unfehldar zu erklären, erhebt fich ein Schrei der Entrüftung 
in der ganzen gebildeten Fatholifhen Welt; der deutfche Epifcopat warnt 
feterlichit den Papjt; auf dem Concil wird auf das heftigfte und fehärfite 
die Unmöglichkeit diefer Definition erklärt. Achtundadtzig Bifchöfe, und 
zwar die Kardinäle und Erzbifhöfe von Prag, Wien, Befancon; die 
Patriarden von Antiodien rit. melch. und Yabylonien rit. chald.; 
die franzöfifchen Erzbiichöfe und Bijhöfe von: Lyon, Paris, Autun, Dijon, 
Orleans, Nizza, St. Brieuc, Lucon, Coutances, Soifjons, Chalons, VBalence, 
Perpignan, Marfeille, Cahors, Bayeur, La Rocelle, Nancy, Conftantine, 
- Dran, Gap, Ajaccio; die englifchen bez. trifhen und ameritanifchen von 
Zuam, St. Louis, Halifax, Plymouth, Cliften, St. Auguftin, Pittsburg, 
Cittleroet, Koffenfis, Rouispilfe, Maryville; die ungarifdh-öjterrer 
hifchen von Gran, "Olmüt, Lemberg rit. lat., Eolocja, Trieft, Vefzprim, 
Diafovar, YBudweis, Barenzo-Pola, Gurk, Waiten, Cjanad, Lavant, 
Siebenbürgen, Szathimar, Munfacs rit. ruth., Raab, Kafhau, Großwardein, 
Sünffirhen, Stuhlweißenburg; die dveutfchen von Miünchen-Freifing, Bam- 
berg, Mainz, Breslau, Sahfen, Augsburg, Trier, Osnabrüd, Ermland, Rot: 
tenburg ; die Drientalen Siracen, rit. arm., Serth rit. chald., Tyrus r. 
melch., Mariaunen. r. chald., Acven. r. chald. ; die italtenifhen von: 
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Mailand, Biella, Jorea, Kglefias, Acquapendente, Caltanifelle, nebft einigen 
episcopi in part, ftimmen. am 13. Juli dagegen; am 15. fendet man 
eine Deputation ab, die den Papit befhimört, abzustehen; am 17. erneuern 
56 Bifchöfe ihre Abftimmung in einer Eingabe an den Papjt; am 18. 
falfen von diefen 88 nur ab der von Rouisville, der von Tyrus r. melch, | 
während die andren fortbleiben. Und trogdem definivt Pius IX. am 
18. Juli, wo fajt die Hälfte der Fatholifhen Welt nicht vertreten war, 
feine Unfehlbarkeit! Wie er am 8. Dec. 1854 eine Doctrina definirt 
hatte, die fih aus der Schrift und den Vätern nicht beweifen läßt, die 
Ssahrhunderte lang Object von Schulfämpfen war, bis man Schweigen 
gebot, fo. verfuhr er auh am 18. Juli 1870! Und da redet man bon 
Dffenbarung. 

V. Die Definition der Const. dogm. cap. 4. findet «3 für 
nöthig, in einen Olaubensjat die Schulerfindung der Xehre ex ca- 
 thedra aufzunehmen. Jh habe anderwärt3 (‚Die Macht der röm. 
Päpite‘ Seite 65—88) die Nichtigkeit diefer ganzen Diftinetion dargethan. 
Was man für fie vorgebradht, ift haltlos. Hunderte von Quellenbelegen 
theilt diefe Schrift im Wortlaute mit, hunderte anderer citirt fie. CE 
erijtirt nit eine einzige Stelle vor dem 16. Sahrhundert, jei e8 
in einem Bapftbriefe, oder einem Koncil3ausfpruche, welche diefe Dijtinction 
fennt. Und was man erjt in der Neuzeit als reine fcholajtijche Diftinctton 
herausgeflügelt bat, joll jegt als von Chriftus geoffenbarte 
Wahrheit geglaubt werden? Bon dem Glauben an joldhen theo-” 
retiihen Kram foll das Seelenheil der Menfchheit abhängig fein? Und 
das muthet man der Welt zu in einer Zeit, wo S$eder die ie 
hat, auf jeder größeren Bibliothek in Deutihland, Dejterreih, Frankreich, E 
England befjer fast als der Papft mit feiner Vaticanifchen, ih den vollen 
Beweis zu verichaffen von der hiftorifhen Falfchheit des ganzen Cla- 
borates des 18. Juli! Das darf man den Katholiken bieten, weil fie 
leider nicht ‚gelehrt worden find, ihren Glauben aus der Schrift und dem 
Vätern kennen zu lernen, fondern nur aus den Schuldefinitionen ihrer’ 
Katehismen und feligionshanbbüder, denen Gottes Wort und der Väter 
Lehre höchfteng dient zur Schmüdung dur Citate! 

VI. Obwohl e3 faum nöthig ift, mag doch auch hier aus der Syad 2 
opsis observationum einzelner Angriffe gegen die Vorlage des” 
Caput. 4. Erwähnung gethan werden. 

sn N. 1. jeßt Card. Raufher auseinander, nad Fath. Glauben 
repräjentive das Concil die Kirche; unentwirrbare Schwierigkeiten ftänden 
der Definition entgegen; dem Gelähter jege man fi aus durch die 
hergebracite. Löfung der Honoriusfrage, diefe Ausflüchte feien unmwirdig 
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und unklug; eS frage fich eben, ob der Papjt von Gott die Unfehldarkeit 
habe; durch die Berufung auf die den Nachfolgern Betri verliehene Macht 
werde als beiviefen angenommen, was erjt zu beweijen fei; dem. h. Geijte 
habe nicht beliebt, eine alle Punkte theoretifch exponivende Darjtellung zu 
geben; alle Apoftel hätten gleihmäßig das Lehramt erhalten; das Stri- 
terium der echten Lehre fei die Uebereinftimmung mit der Tradition, das 
Beugniß; die Väter hätten die Concilien für nöthig erachtet, nicht ge- 
glaubt, der römische Bifchof befize eine Lehrgewalt von Gott, die jene 
 überflüffig made; den Papft BVigilius haben weder die Grieden, noch die 
Lateiner für unfehlbar gehalten, Honorius habe geirrt, Stephan III, VIL., 
Sergius IH, 2eo IX. haben über den Spender des Sacramentz der 
Weihe geirtt; das Concil von Lyon jage mit feinem Worte, der Bapft 
allein könne unabänderlic definiren, die Griechen hätten ftet3 wider- 
jtrebt, da3 Belenntnig des Kaifers zu unterichreiben; hätten die Päpfte 
geglaubt, zu Lyon feien fie für unfehlbar erklärt, jo würden fie zu Florenz 
wohl dies Belenntnig von den Griechen verlangt. haben, was niemals 
gejchehen jei; die Lehre Bonifaz VIII. biete ein unüberfteigliches Hin- 
derniß, denn es ‚ist abfurd zu fupponiren‘, er habe nur die id 
Unterwerfung in der Yulfe Unam sanctam definiren wollen. 

N. 6. (Bifhof v. Mainz, FSreih. v. Retteler) ‚erkennt zwar feroft 
die Sentenz von der päpftl. nfallibilität al3 dem Glauben ganz nahe 
(fidei proximam) an, hat fie al3 Norm immer befolgt, wird fie be- 
folgen und forgen, daß die jeiner Sorge Untergebenen (curae meae 
subditi) fie befolgen, ift aber gezwungen im Gewijjen, die gewichtigjten 
Bedenken wegen der proponirten dogmatifhen Definition auszudrücden ;‘ 
1. er fann fie nicht für nöthig finden, weil ‚die Katholiken faft ohne 
Ausnahme mit aufrihtigiter Liebe am apoft. Stuhle hangen. Wohl möd- 
ten jene, welche die Aaitation begonnen, jett aus der Agitation die Noth- 
iwendigteit der Definition beweifen; auf diefe Art fönnte man leicht die 
Concilten zu dogmatifhen Definitionen verloden. Es wäre noch fehr 
leicht, der Agitation den Grund zu nehmen und die Auhe wiederherzu: 
jtelfen. Nur nothwendige Definitionen dürfen evrlaffen werden. 2. Auch 
dieje Definition höbe den Streit nicht, ob 3. DB. der Papft Fraft feines 
Amtes als Lehrer aller Ehriften Tehre u. f. w. 3. ‚Sn vielen Gegen- 
den ift dDiefe Lehre dem Hriftliden Bolfe fait oder völlig 
unbefannt; fie jtehbt niht in fehr vielen Katehismen für 
das Votf, felbft niht im römischen für die Pfarrer, ... . die 
Behauptung, der Kath. müfje fie glauben, wurde einzeln al8 Berleum- 
dung behandelt. Und fo jind die Geifter und die Herzen nod 
nicht genug präparirt zur Aufnahme diefer dogmatifchen Definition 
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in vielen Gegenden, in großen Diöcefen. Eine Zeit wenigftens. 
müßte gewährt werden, in der die Gläubigen präparirt 
würden zur Aufnahme der Definitionen.‘') Würde diefe Zeit 
nicht bewilligt, jo würden viele Katholiken, (‚die Keter in Deutichland 
jpeculiven jchon darauf‘) im Herzen daran. nicht glauben, aber in der 
Kirche Hleiben zum großen Verderben der Kirche.) 4. E3 müßten Theo» 
fogenverfammlungen gehalten werden, um die gründlichite Unterfuhung 
der Quellen anzuftellen, was in den Generalcongregationen nicht gejchehen 
fünne. 5. Einftimmig, oft abjolut, immer moralifh jei bisher auf 
allen öfumenifhen Synoden in Glaubensjfahen definirt. „Daß diefe Norm 
auf der DVaticanifhen unangetaftet bleibe, fordere ih nicht, weil ih 
nidt Breiten daß fie beobahtet werde.“ | 
Sy num. 7. jagt der Yandgraf Friedrid v. Kürftenberg, 

Erzbifhof von Olmüg: ‚um offen meine Meinung zu fagen, erkläre ich, 
e& darf gar feine Definition erlafien, gar fein neues Joh des 
Glaubens auferlegt werden.‘ Die Snfallibilität des PBapftes fünne 
nicht mit Sicherheit als Glaube definirt werden; in Mähren würden die 3 
meijten Katholifen am neuen Dogma Xergerniß nehmen, der Suitie 
mus aha 

.9. (Bard. Fürft Schwarzenberg) verlangt, daß ‚das. 
Ele ganz und volljtändig verlafjen und entfernt werde, 
‚Lraft jeines Amtes vor Gott und dem Herrn Yejus Chriftus, der richten 
wird die Lebendigen und Zodten.‘ Die Bibeljtellen pajjen nicht, die Väter, ; 





!) Das Blut empört fich bei der Lefung folcher Worte. Und das glaubt ein 
Biichof, fei mit der Moral verträglih, Präparirt die Leute, damit fie ein Dogma 
glauben, das er jelbft nur fidei proxima sententia nennt! Was bleibt denn no > 
al3: der Zwed heiligt das Mittel? 

2) Wie diefer ‚reverendissimus pater‘ num, 6. auf dem Concil, wo er jelbft. : 
jpricht (anders in der ‚Quaestio‘), unklar, verfchwommen, baar jharfer theologifcher, . 
canoniftifcher Bildung fich zeigt, jo beweift ev auch feither, daß er entweder die Trage 
weite der Definition nicht begreift, oder glaubt, jedes Mittel fei erlaubt, auch, die ein“ 
fahe Schmähung, vergißt aber, daß bloßes Bellen niemand imponirt, als wer 
gleich vor gewifjen Kläffern fortläuft. Das neuefte Opus diefer Art ift ‚Das unfehlbare: 
Lehramt des Papftes nad) der Entjcheidung des vaticanifchen Concil. Bon Wilhelm 
Emanuel, Sreiherrn von Ketteler, Bifhof von Mainz. Mainz 1871. Wenn | 
der Herr Baron glaubt, daß feine ordinäre Schmähung Seite 87 Note 1. mid) alterirt 
Habe, ift er im Srrthum. Daß er ohne jede genügende Kenntniß in den Tag hinein” 
ihreibt, babe ich ihm vor zwei Kahren zur Genüge bewiejen beziiglich des ‚Beto der e: 
Regierungen bei den Bifhofswahlen. Was er jagt, mag gewiffen Leuten imponiren. € 
Wenn er die von ihm zu Rom vertheilte Schrift und num. 6. der Observationes 
lieft, dürfte er fich vollfommen Har dariiber werden, wofiir man ihn halten darf. ER 
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kennen die päpftliche Infallibilität nicht, die Praxis der Kirche tft da- 
gegen. Er hebt danın bereit3 Befanntes (abgedr. in ‚Allg. Zeit.‘ vom 
21. Mai 1870. Außerord. Beil. n. 141) hervor. Jun Böhmen werde das 
neue Dogma dem Huffitismus Nahrung geben ; das Anfehen der Bi- 
ichöfe werde durch diefes Decret erniedrigt und zertveten; e8 widerftrebe 
der chriftlichen Liebe und Weisheit, die Steine des Anjtoßes zu mehren, 
Unerträgliches aufzulegen den Gläubigen ; die Formel leide an innern 
Sehlern. 
N. 11. hebt hervor, ‚es falle der Verdaht auf das Concil, e8 fei 
fecundärer Zwede wegen berufen worden; er begreife nicht, weshalb die 
Väter den Fels Petri zum Felfen des Aergernißes und VBerder- 
bens für die meijten Seelen umgeftalten wollen.‘ Er verlangt, daß feine 
Definition ftatthabe ; jollte das unbejonnenerweije doch gejcehen, 
da man erft in Nom davon erfahren, eine Prüfung hier nicht möglich, 
eine folche aber unerläßlich fei, fo verlange er: daß volle Nedefreiheit ge: 
währt und aus dem Lonfens der Kirchen mit Einftimmigfeit ent 
jhieden werde. 

N. 12. (Erzb. BP. Meldhers von Köln) tft jelbit geneigt daran 
zu glauben, kann aber der Definition nicht zuftimmen, weil fie nicht 
nöthig, die Sache unter den Theologen beftritten fei, jelbit viele Anhänger 
nicht überzeugt find, daß man fie bei Strafe des Anathems ftatuiven 
fönne, weil fie höchft inopportun fei; er verlangt Zurüdnahme des 
Schema, Einfegung einer Gelehrten-Commifjion aus beiden Parteien uud 
eventuell Vorlage beim nächten Concile. » „Weil aber in neuejter Zeit 
Durch die ungerehten und ungezügelten Angriffe einiger. Profefforen und 
vieler Zeitungen gegen die Auctorität. des hd. Stuhles einige Zügelung 
und Cautel nöthig ijt," wünfcht er den Zufat: der Papft hat die hödhjite 
Lehr- und Urtheilsgewalt in Saden des Glaubens und der Sitten, und 
feinen Decreten und Urtheilen müffen: alle Gläubigen wahren und auf> 
rihtigen Gehorfam zollen.?) 

N. 13. fieht die Frage als neu, unnüß, gefahrvoll an, findet, jerte, 
welche dazu viethen, haben für Pius IX. jchleht geforgt, am jchlechtejten 
für die Kirche. 

N. 14. jagt, es fei gegen die Natur der Sahe und eine petitio 
principii, daß das Subject der Anfallibilität von fich jelber jte Lehre bei 
Strafe des Anathems. 





8) Diefer Herr ifi jeßt vielleicht der ärgfte Eiferer, er hat die Agitation be- 
gonnen. ES ift der Mann des blanfen Gejetes, das auh wahren und aufrid) 
tigen Gehorfam dur — Sufpenftonen der Geiftlichen u. j. w. bewirkt. 
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Einjtimmigfeit verlangen noh N. 2. 3. 9. 8. 23. 82. 109. 
Rom und nicht anderwärts jap!‘ 

Für indefinirbar halten die Junfallibilität auh N. 8. 18. 20. 22. 


23. 67. 86. 124. 
Genauefte Prüfung verlangen eventuell noh N. 4. 82. 83. 109. 113. ° 


Daß in ihrer Diöcefe der Glaube daran gänzlich fremd fei, befunden 


auh N. 10. 81. (vier ungarische) 86. (Budweis) 125. (Ermland). 
Syn größerer oder minderer Ausführung dagegen aus fachlichen 


Gründen fonjt no 15. 16. 17. 60..81. 83. 84. 91. 96. 114. 125. 127. 


129. 130. 132. 137. 


Den Eonfens des Epifcopats in der Formel verlangen eventuell 8. 


N. 33. 70. 108. 117. 118. 


Wie entjhieden Manche Tprachen, beweifen: N. 82 (pag. 128), der 


jagt, wenn nicht eventuell genauefte Prüfung und Einftimmigfeit jtatt- 


finde, ‚würde das Batic. Concil der Rüge unentjchuldbarer Vermwegenheit 
nicht entgehen, und mit der Mafel unauslöfhlider Shande be 


flet werden.‘ N. 86 (Bil. von Budmweis, Yirfif) will lieber jterben, 
als zuftimmen. N. 134 erklärt diefe Definition als Selbftmord der 
Kirche. Erzb. Kenrid von St. Louis in N. 139 (der legte) jagt, die 


Definition würde nur zur Schande des Papftes und zur Schmälerung 
der Rechte der Bifchöfe die Ziwietraht nähren Sein Botum ift eins 


der eingehenditen und jchärfiten. 

N. 83 (pag. 129) jagt, jeit 30 Jahren docire man in land bie 
päpftl. Infall., 200 Jahre lang vorher jei ftetS gelehrt worden, Die 
päpftl. Decrete feien nicht irreformabel. 


Sp intereffant es ift, alle Vota zu ftudiren, muß ich mich doc bes 
jheiden. Was hier mitgetheilt ift, bildet ein Eleines Bild von dem, was 


entgegenftand, defjen Löfung auch nicht einmal verjucht worden tft. 





” 


Bon den Iufallibiliften hat num. 35. entdedt, daß Petrus Die 
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Schfies Capitel. 


8. 32. 
1. Die nachträgliche Annahme der Decrete. 


I. Im Eingange diefer Schrift ijt gezeigt worden, wie inconjequent 
e3 ift, einerjeit3 auf das Concil und feine Zuftimmung Gewicht zu legen, 
andrerfeitö den römischen Bifchof, welcher des Concil3 nicht bedarf, für 
unfehlbar zu halten. Weil aber die Mitwirkung, die Approbation des 
Concils als Locvogel dient, auch Jene zu Eödern, die fich jcheuen würden, 
ein blanfes päpftliches, den Papft für unfehlbar erflärendes Decret als 
Slaubensquelle hinzunehmen, mußte gezeigt werden, wie es mit der 
Dekumentcität und Legitimität der Vaticanifchen Synode und insbefondere 
der Berfammlung vom 18. Juli 1870 bejtellt ift. Eine gegen das Decret 
am 13. Juli ftimmende Minvrität von 88 Bijchöfen (worunter nur vier 
Episcopi in partibus, von denen aber zwei nicht als folche erjcheinen : 
der preuß. Armeedifhof und der Vertreter von Erlau); von den über: 
haupt zu Rom am 13. Juli anmejenden 16 deutjchen Bifchöfen 11 als 
Gegner der Snfallibilität, von den öfterreihifch-ungarifchen 25, den fran- 
zöfifhen 25 u. j. w.; die Erwägung, daß diefe 84 Bifchöfe allein qut 
den vierten Theil, wo nicht mehr, der fatholifchen Chriftenheit vepräfentiren, 
ganz unzweifelhaft aber in ihrer Mitte fahen, was überhaupt an Männern 
von wilfenfchaftliher Bedeutung, Charakter und Weltfenntnig auf dem 
Concile fi befand; der Umftand, dak Hunderte von Bifchöfen und faft 
mehr als die halbe Fatholiiche Chriftenheit am 18. Juli nicht zugegen waren, 
die treue Schaar aber aus der gefchloffenen Phalang der Ktaliener, Spa- 
nier, apojtolifhen Bicäre, Beamten der Curie und fundamental nicht be- 
rechtigten Ordensprälaten beitand: das Alles mußte dem Denfenden ge- 
rechten Zweifel verurfachen, ob man überhaupt von einem Concilsbejchluffe 
reden fünne, Deshalb war ein neues Stratagem nothwendig. Diejes 
beiteht in Folgendem. Man verbreitete alsbald nach dem 18. Juli, wie 
bereit8 erwähnt, die Nachricht, die Cardinäle Shwarzenberg, Raufder 
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u. j. mw. hätten fih fon zu Aom unterworfen, andere bald nachher. 
Auf jolhe Art wurden mande Biihöfe unfhlüffig; mande waren über 
haupt ftet3 fchwanfend. Wäre man gleich anfänglich mit ernfter Ent- 
jhiedenheit vorgegangen, fo hätte Alles gut enden Fönnen. Die unfelige 
Ynopportunität verdarb Alles. Sp gewiß e8 im Angefichte der 
Observationes unwahr ijt, zu behaupten, man habe nur gegen die 
Opportunität opponirt, fo richtig bleibt, daß diefer von vielen einge: 
nommene Standpunkt Alles verdard. Denn wäre die Anfallibilität 
Dogma, jo müßte fie als folches erklärt werden; auch die ‚Präparation 
der Geijter und SHerzen‘, welche der ‚berühmte Führer des deutjchen 
Epifcopats‘ verlangte, hatte dann Feine Berechtigung. Mit Leuten, welche 
nur jolhe Waffen kennen, durfte die Majorität fühn hoffen, fertig zu 
werden. Hatte ja doch die Civilta cattolica bereits ihre Theorie des 
masfirt, nad der fie die Heuchler Tieber fieht, als die, welche Aergerniß 
geben (Meine Schrift ‚Die Macht der vöm. Päpfte' Seite 104 fg... Man 
hatte richtig fpeculivt auf die Heuchelei, den Yndifferentismus, die Macht ° 
der Benefizien, der Gunft u. f. w. Noch Mitte Auguft waren ziemlich 
alle deutjhen Minoritätsbifchöfe gleih den Hjterreihifh-ungarifchen ent 
ihloffen, feit zu halten, ja die Nürnberger Conferenz und ihr 
decidirter Zwed, die Decumenicität der Const. dogm. zu bejtreiten, 
hatte fih der Billigung von Seiten mehrerer zu erfreuen 
Anders ftand die Sache feit der Zufammenfunft in Fulda. Was zu 
diefer Aenderung geführt, wie viel die römischen Schritte, die Angriffe 
der Blätter, die rührige Agitation der Infalfibiliften, politifhe Motive 
u, f. mw. beigetragen haben, braucht hier nicht unterfucht zu werden.t) 
Die Schritte der Herrn Melchers und Förfter, welch Tetterer zu den 
entjchiedensten Anti-Infallibiliften gehörte, find befannt. Kurz bis zu ° 
diefem Momente dürfte fo ziemlich in Deutfhland die Constitutio dog- 
matica überall publicirt fein. In Defterreich begann Card. Raufcer | 

; 
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damit, im. Auguft den Wortlaut in lateinifher Sprade in jeinem 
Drdinariatsblatte abdruden zu Lafjen. Diefem Vorgange find andere 
beigetreten; einzelne Bifhöfe haben die Conftitution mit Hirtenbriefen 
begleitet, darüber gepredigt u. f. w. Sn Ungarn haben nur zwei publicirt. 
Auf Grund deffen wird jest einmüthig die Parole ausgegeben: 
der Beihluß vom 18. Juli 1870 ift nachträglih zum einftimmigen ges 
worden, die nachträgliche Anerkennung fanirt Alles, folglich it jett | 


* Ob man fich Seitens der Oppofition das Wort gegeben, nur gerne i 
borzugehen, braucht nicht weiter unterfucht zu werden. Herr dv. Ketteler ift übrigen? 
fein tauglicher Zeuge, weil er der Ietten Berfammlung der Minorität nicht beiwohnte. 


321 


Decret von der ganzen Kirche angenommen , jeder mögliche Einwand aus 
der Oppofition entfernt. Daneben läuft her das Argument: wer am 
18. Juli 1870 nicht erjchten, habe fi) feines Stimmredtes begeben; jeldjt 
die 56 Unterzeichner des Schreibens vom 17. Juli hätten ihre Anhäng- 
lichfeit an Kirche und Papft ausgejprochen, mithin eigentlich voraus an- 
erfannt und dgl. m.?) 

II. Diefe und ähnlihe Deduetionen find völlig Fraftlos. Alle 
nahträgliden Beitritte oder Bublicationen der einzelnen 
Bifhöfe Haben dem Decrete vom 18. Juli feinen anderen 
Charakter gegeben, als es ohnehin hatte. 

1. Die ganze gegentheilige Anficht ruhet auf dem traurigen Jrr- 
thum, daß die Bifchöfe ihre perfönlide Meinung befunden, jtatt 
ein Zeugniß abzulegen für den objectiven Glauben Bon 
dem Momente an, wo man diefe Meinung hatte, bedurfte man der Con- 
cilien nicht mehr. Während das Alterthum dem Geifte der Kirche gemäß 
nur eine fynodale Verhandlung fennt, gerade im diefer mit vollem 
Rechte, wie jo ausführlich als möglich beiwiefen worden ift, die Garantie 
für die Richtigkeit findet, zerreißt die bis ins Unendliche gefteigerte Bapit- 





5) &3 liegt nicht im Charakter diefer Schrift auf Widerlegungen von hier oder 
dort ausgejprochenen Anfichten fich einzulaffen. Al Probe der neueften Begründung 
diene Folgendes, Biihof Ketteler von Mainz Iehrt allen Exnftes ‚das unfehlbare 
Lehramt des Papftes‘ ©. 26 fg., Dda$ ex sese der Const. dogm. jchließe die Zuftim- 
mung der Kirche nicht aus; dafiir Tiefere die erfte Konftitution des vatic. Concil3 ‚den 
herrlichiten Beweis‘, weil in vderjelben ‚die Entjheivung des vatic. Koncil3, bei welchem 
der Papft die Biichöfe des gefammten Epifcopates [‚Bifchöfe des gefammten Epifco- 
pates, was heißt da3?] in Anjprudh nimmt [fonderbare Worte!] eine Entjcheidvung ex 
cathedra genannt.‘ Nun mit Kettelerihem Scharffinn läßt fich das wohl heraus- 
bringen. Aber weshalb läßt denn der Herr Bilchof Seite 24 ff. dad ‚non autem 
ex consensu ecclesiae* ganz unvermerft unter den Zieh fallen? Oder fol 
etwa dieje8 non autem ex consensu in den erften Zeilen des Abjates auf Seite 25. 
berücdfichtigt fein? Das würden feine frommen Schaafe jchwerlich merken. Denn wer 
in aller Welt kann aljo fprechen: ‚Die Lehre aber, daß die Unfehlbarfeit des Papftes 
bei Ausiprüchen ex cathedra ihm nicht von irgend einem andern Organ der Kirche 
berfomme', fondern lediglich und allein won der göttlichen Affiftenz, die ihm als Ober- 
haupt direct und unmittelbar zu Theil wird, hat nicht zu thun mit der Auffaffung, 
als ob ein folher Act des Papftes ein vollfommen ifolirter und vom ganzen übrigen 
Lehrförper getrennter fei, wie Solches fäljhlich behauptet wird.‘ ft denn die göttliche 
Alfiftenz das eine Organ der Kirche? Oder ift die Kirche ein Organ des Papftes? Wo 
bleibt daS non autem ex consensu? Woher nimmt der Herr Baron das Wort 
Glaubensrihter? Der Papft jagt nur ‚nunc autem sedentibus nobiscum et 
judicantibus universi orbis episcopis‘ haben w ir bejchloffen u. f. f., von einer Ent- 
Iheidung des vatic, Concils ift in den Worten gar feine Rede. ft etwa eine ‚appro- 
birte‘ Weberjeßung benutt worden? 


v. Shulte Biüch. Conc. u. | w. 21 


E; 
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macht den alten Firhlichen Verband, fiegt ihn nicht mehr im Papfte mit 
jeiner Synode und mit den andren Synoden u. j.w.,fondern blos in 
der Verbindung der einzelnen bijhöflichen ndividuen mit dem römischen 
Biihofe. Da tjt natürlih genug gethan, fie zu fragen. Was aber 
fordert die alte Kirche, fie, die jogar einen ohne Zuftimmung des 
Bolfes gejetten Bifhof im ganzen erjten Jahrtaufend für illegitim hielt? 
Sie verlangt Synoden; wie jie feinen al Katholifen anfieht, der niht 
in Gemeinjchaft mit jeinem Bijchofe tft, jo fordert fie, daß der Bilhof 
mit jeinem Clerus, der Metropolit mit den Bilhöfen der Provinz 
handle. E3 ijt aljo der Erajjeite Widerjpruch mit dem Wejen der Synoden, 
die. irgendwie befundete Anjicht eines Bifchofs mit feinem jynodalen Zeug- 
niffe zu identificiren. Aber dahin it man gefommen: es waltet nur 
und gilt nur der Geijt des Gejetes, welchem der Gehorjaım genügt. 
Auf der Synode hat der Bilhof Zeugniß abzulegen, einzeln nur das 
Seitjtehende zu lehren. | 
2. Außer Zweifel jteht, daß eine dDogmatifhe Sentenz eines Concils 
nicht abhängig ift von der Annahme der einzelnen Bilhöfe. Folglich 
gibt ihm deren Annahme oder Nichtannahme gar feinen anderen Charakter. 
Syn alter Zeit legte man ($. 15.) die Schlüffe der allgemeinen Synoden 
den Provinzen zur jynodalen Annahme vor. Eine jolde  fürmlide An- 
nahme erfolgte aber nur aus Provinzen, die nicht vertreten waren. Bon 
einer jolhen braudte, wenn das vaticanifche Eoncil völlig legitim beichloß, 
feine Rede zu fein; ift e3 nicht legitim, dann fann fie nicht jtattfinden. 
Könnten die Meinungen der einzelnen Bifchöfe entjcheiden, jei e8 auf 
dem Coneil oder ohne dasjelbe, jo wäre der Artanismus zu Seleucia— 
Rimini fanctionirt worden.‘) 











6) Sch begreife nicht, wie Hergenröther im Arch. f. Kirchen: XV. 
©. CXXX. jchreiben kann: „ES ift ficher, wie Bossuet 28, Auguft 1692 an Teibnig 
jehrieb, ‚qu’on ne trouvera dans: P’eglise catholique aucun exemple oü une 
dceision dejä faite ait jamais affaiblie [der Fehler fommt wohl auf Rechnung der 
Correctur des Herausgebers] par la posterite.’ Nach dem Koncil von Nıcäa, Das 
man vergebens für das Gegentheil anführt, hing eine große Zahl von Biihöfen, Prie- 
ftern und Gelehrten lange Zeit dem Arianigmus an, hielt häufige Zujammenfünfte 
gegen die ConcilSbefchlüffe, befämpfte fie mit allen möglichen Waffen; aber das Concil 
fonnte nie rückgängig gemacht werden, e$ errang den unbeftrittenen Sieg. An 
hundert Jahre dauerte der Sturm gegen die Synode von Chalcedon, aber Die 
Synode blieb fiegreih.“ Hergenröther Tennt do die Definitionen von Shnoden 
u. f. mw. über die Ungitltigkeit der von jehismatischen, häretifchen und fimoniftijchen 
wirklichen Bifchöfen ertheilten Weihen und weiß aud, daß fie ftillfehweigend, ja dur) 
den Canon vom character indelebilis des Triventinums ausdrüdlic zurüdgenommen 
find. Zft denn die frühere Definition von Bigilius nicht von ihm jelbjt zurüdgenom- 
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3. Aber auch nicht einmal als canoniftifch genügende Publication 
fan man diefe anfehen. Zur Rechtskraft am fi ift die Publication nicht 
nötig; was aber nicht Fund gemacht ift, weiß man nicht. “Die bloße 
Kımdmahung der Schlüffe allgemeiner Synoden fjoll nad dem. jteten 
Ufus, den auch das Concil von Trient vorjchrieb, felbit die Vorlagen des 
Baticanifchen in Aussicht nehmen, auf Provinzialfynoden gejchehen, nicht 
in irgend beliebigen Blättern. Wie fomifh macht fi diefe. Sm Prager 
(und anderen) Ordinariatsblatte ift z.B. die öfterr. Verfaflung vom 
21. Dec. 1867 (Ord: Bl. v. 1868 ©. 21 ff.) und die Gef. v. 25. Mai 1868 





men worden? Wie kann man fagen, blos eine große Zahl von Biichöfen habe dem 
Arianismus gehuldigt? Aber wie fann man überhaupt diefen Bergleih machen? 
Weshalb fiegte der Glaube von Nicaa und Chalcedon? Weil er der echte, ganz un- 
zweifelhaft in der Schrift enthaltene war. Hergenröther als officiöjer Wiperlegungs- 
tbeofoge verfteht fich aufs Anterpretiren. Er fieht natürlich in der Bulle Meruit aud) 
feine Zuriidnahme der Bulle Unam sanctam für Franfreih ; ihm wird die Theorie 
Leo8 dv. G. und Bonifaz VIII. ganz mit einander harmonirenz er wird auch beweijen, 
daß, wenn es aber und aber heißt „Petrus et Paulus apostolorum principes,‘ daS 
doch nur. heißt „Petrus apostolorum princeps‘; er wird ohne Zweifel, da er „ohne. 
jede irdische Niificht, ja gegen feinen Privatvortheil eine maßlos verfolgte Sache der 
Kirche muthig vertritt” (a. a. D. ©. CXXXT) aud) die Mittelchen entvecken, zu dedu- 
ciren, daß alle Unfehlbarfeit der Concilien u. j. w. nur auf die Päpfte bezogen wurde, 
daß die Bäpfte, weil fie die Synoden fir nöthig hielten, wo ihr Urtheil nicht mehr- 
ausreichte, gerade darum unfehlbar waren u. j. w. Denn e8 Ffann nicht fehlen, daß 
ein folcher Gelehrter fich der bejonderen Affıftenz erfreut. 

Wenn Hergenröther die Frage an Schulte richtet: 

„ob er nie gehört hat, der Kathofik fei Alles zu glauben verpflichtet, was die Kirche 

ihm zu glauben vorftellt, fei gehalten, jih allen Xehrenticheidungen des Bapites 

und der Biihöfe zu unterwerfen ?” 
jo antwortet ihm diefer darauf ganz offen alfo: 1 an fich ift Die Frage urlomijch, da 
ich wohl ungefähr foviel gehört haben dürfte al3 Herr Hergenröther. 2. den zweiten 
Theil der Frage verftehe ich gar nicht. Sch unterwerfe mih Gefeßen, die ich be- 
folgen muß; Lehrentfcheivungen nehme ih an; find fie dogmatifcher Natur, jo glaube 
ich fie, wenn ich) fie alS Ausdrud der Lehre der Kirche anerkennen muß. Wenn aber 
gar ‚alle Lehrentiheidungen‘ diefe Kraft haben jollen von jedem Papfte und Bijchofe, 
jo hat das Dbige gelehrt, daß ich verjchiedene, denen ich noch manche beifügen Tann, 
geradezu al3 faljch anerfenne. Wie aber H., der meined Wiffens für die Theologen 
auch Kirchenrecht Lieft, mich fo fragen Tann, Da er doch mifjen follte, daß mich nur 
mein Bijchof, nicht jeder andre angeht, ift mir ebenjo unklar, als die naive Zumu- 
thung, ich joll mir plößlich die Esfamotage gefallen Laffen, Kirche und Papft zu iden- 
tificiren. Weil die Kirche das nicht Lehrt, was der 18. Suli Tehrt, weil Chriftus 
das nicht Tehrt, weil ich Ehrifti Wort fenne, deshalb glaube ich an Die Const. dogm. 
nicht. Wünfht H. Diefe Antwort, fo muß er nicht glauben, ich hätte diefe Diplomatif 
nicht Duchihaut. Ich habe feinen Grund, nicht ehrlich zu fein, weil ich unfähig bin, 
das als faljch Erfannte für wahr zu halten, weil e8 Pius IX. jagt, und weil ich 
gegen den b. Geift nicht fündigen will. 
; 21* 
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(daf. Seite 67 ff.) geradefo gut abgedrudt, als die fie verdammende 
päpftlihe Allocution vom 22. Juni 1868 (ibid. ©. 113). Noch dazu 


zählt das Sachregijter die Staatsgejege ausdrüdlih auf unter der Rubrik 
‚Ssntimation von Gejegen und Regierungserläffen,‘ die päpjtl. hingegen 


ichlechtweg unter der Rubrif ‚Allocutionen und Erläffe des h.. Stuhles.‘ 
Nun enthält ein folder Abdruck jener Staatsgejege offenbar eine Mit- 
wirkung zur Ausführung, fällt alfo unter die furtbaren Strafen! 

4. Die Behauptung, die Constitutio dogmatica fei am 18. Juli 
mit moralifher Einjtimmigfeit angenommen worden, gehört für den 
Canoniften in das Gebiet der Abfurditäten. Jh habe 1. beiwiefen, welchen 
Charakter dieje Verfammlung des 18. Juli hatte, daß jie vernünftiger- 
weife nicht als Nepräfentation der gefammten fatholiihen Kirche erjcheinen 


fann; ich habe 2. wiederholt gezeigt, daß, weil man. den Glauben nicht 


macht, fondern nur bekundet, nicht die bifchöflichen Liebhabereien oder 
Meinungen in Betradht fommen, fondern die Glaubenzzeugniffe. Da nun 
weder überhaupt die Grundlagen der Zeugniffe vorlagen, noch diefe ab- 
gegeben worden find; da am 18. Juli dies fhon gar nicht mehr gejchehen 


konnte, weil der. ganze Act eine bloße Form war; da gut ein Viertel‘ 
der Kirche am 13. bez. 16. gegen die Definition geftimmt, faft ein Zmei- 


tes Viertel gar nicht vertreten war: fo folgt, daß von einer Annahme 
der ganzen Kirche gar feine Rede fein Fanı. 

5. Die Bifchöfe haben nicht das Recht, nein fie haben die Pfliht 
auf der Synode zu ericheinen. Sch habe weder die Abjicht noch die Legiti- 
mation, das Berfahren der Biihöfe vom moralifchen oder perjönlichen 
Gefihtspunfte aus zu befprechen, zumal bereits gezeigt ijt, daß ihr Er- 
jcheinen nicht3 geholfen hätte. Wären fie aber erjchienen, würde Die 
Cafjation oder materiell vernichtende Suterpretation der Yukunft noch 
mehr erjhiwert worden fein. Aber vom canoniftifhen Gefichtspunfte aus 
haben fie fchwer gefehlt; mit ihren Worten und Lehren fteht ihr. Handeln 
in fharfem Widerfpruce; fie hätten, felbft auf die Gefahr der Bergewal- 
tigung hin, trog der Gefhäftsordnung, gegen die fie proteftirt, welde 


ihre göttlihen Nechte nicht alteriven Fonnte, in Gegenwart Pius’ IX. 


laut und offen protejtiren, reden, kurz handeln follen gleih den Apojteln, 
ingbejondere gleih Paulus gegenüber dem Petrus. Weil fie das nicht 
thaten, weil fie ‚aus blos menfchlichen oder perfünlihen Rüdfid- 
ten‘’) von der Situng fernblieben, daraus zu folgern, fie hätten ji 





") ch habe in der 1. Aufl. der Schrift ‚die Macht der röm. Bäpfte‘ Seite 10. 
(gerade jo in der 2, Seite 8.) wörtlich gejagt: 
‚Nachdem fie [die Bijchöfe der Minorität] ftandhaft und muthig ihr non placet 


Dt 
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‚ihres Stimmrechtes begeben und den Beihluß anerkannt, ijt abjurd. 
Solhe Dinge Tann nur: Jemand vorbringen, dev es für identifd hält, 


eine Concilsfigung, wo über den Ölauben entjchieden wird, zu verfäumen, 
oder etiva von der Conventualmefje al3 Dombherr auszubleiben, im erjtern 
Falle ebenfogut al consentiens angejehen zu werden, wie im. lettern 
Falle mit den etwa auf den Tag fallenden, 20 Kreuzen der distribu- 
tiones quotidianae gejtraft zu werden. Amtspflichten, die nicht privat: 
rechtlicher Natur find, bilden Fein Object privatrechtliher Schlüffe. Solche 
Argumente allein beweifen den jhauerlihen Zuftand, worein die Kirche 
zufolge der herrfchenden ‚Wiffenfchaft‘ gebracht worden ift. 





an dem entjcheidenden 13. Juli erklärt, blieben fie leider von dem rein fürmlichen 
Acte de8 18. Juli 1870 fort aus blos menjchlichen oder Rücfichten auf die Perfon, 
weil fie dem bei der Frage betbeiligten Pius IX. nicht wehe thun 
mochten, wie e3 in der von 56 Bifchöfen gefertigten, da8 non placet fürmlich er- 
neuernden Erklärung vom 17. Juli heißt.‘ 
Und Herr Fefler ©. 4. citirt diefen Paffus wörtlich bis zu dem ‚weil fie u. j. w, 
worin fir den blödeften gejagt ift, worin die menschlichen oder perfönlichen Rücfichten 
beftehen, und hat die Stirn die Sache jo darzuftellen, al hätte ich iiberhaupt nur von 
menjchlichen oder perjönlichen Ridfichten geiprochen; er jchreibt : 

‚Sch muß e8 noch einmal jagen: Das find harte Worte eines deutichen Gelehr- 
ten gegen die deutfchen, öfterreichifchen und ungarischen Erzbifchöfe und Bifchöfe, 
welchen er öffentlich in’S Geficht fagt, daß fie aus blos menjhlidhen oder per- 
fönlihen Ritffichten von dem feierlichen Aete, fich iiber eine geoffenbarte Glau- 
benswahrheit auszusprechen nicht wahr, nur abzuftimmen], weggeblieben jeien. Ein 
jo hartes Urtheil hat weder der Papft, noch haben e8 ihre Brüder, die Bijchöfe, iiber 
fie gefällt; e8 war einem Laien vorbehalten, der fich zum Richter tiber die Gefin- 
nungen aufwirft und den Bifchöfen zuzurufen wagt: Xhr feid aus ‚blo3 menjdh- 
fichen Riüdkfichten‘ von der feierlichen Situng des Conciliums am 18. Suli megge- 
blieben. Was Hilft e8, wenn er beifüigt, er wolle fie Deshalb nicht tadeln? Der 
Bormwurf des Handelns in einer jo wichtigen Sache aus blos menschlichen Rüdfichten 
ift wohl der jchärffte Tadel, der einen Bifchof treffen Fann,‘ 

Da ich wörtlich al3 Grund beifigte, daß 56 Bilchöfe jelbft gefagt, wie Jeter in dem 
folgends unter 7 abgedrudten Schreiben Tefen fann, fie blieben weg, meil fie Pius IX. 
nicht wehe thun möchten; da ich diefes al3 Grund der ‚menfchlichen oder Ritdfichten 
auf die Perfon‘ jo deutlich als möglich angegeben; da ich annehmen muß, Herr 
Fepler habe nicht gedankenlos 6loS den erften Satztheil abgefchrieben: jo darf ich 
jagen, das, was der Herr Dr. Fefler, Bifhof von St. Pölten, hier gegen mid) jagt, 
in der offenbaren Abficht, mich alS BVerächter der Bifchöfe Hinzuftellen und bei den- 
jelben hevabzufegen, ift der Art, daß ein ‚Laie und ‚Gelehrter‘ Kaum fähig märe 
jolher Entftellung, Verdrehung, VBerdächtigung. Derfelbe Bifchof tadelt, daß ich nicht 
die ganze Conftitution bez. cap. 4. in jener Schrift mitgetheilt habe. Er wird aus 
diefer Schrift lernen, wie genau ich fie ftudirt habe. Vielleicht hat er die Unvichtigfeiten 
noch nicht einmal alle gewußt, Hält e8 vielleicht auch fir unmöglich: daß Pius IX. 
in einer Conftitution fich für unfehlbar erklärt, welche von Kiterarifchen Fälfchungen 
und hiftorifchen Unrichtigkeiten wirmmelt. 
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6. Wäre die Anficht vichtig, daß nichts darauf anfonıme, wie viele 
Mitglieder bei einer öffentlichen Situng zugegen waren, richtiger “gejagt, 
vb die Berfammlung als Nepräfentation der Kirche erjcheinen Fannz jo 
gelangte man zu reinen Abfurditäten. ES hinge dann möglicherweije vom 
BZufalfe ab, daß die Hälfte der Mitglieder fehlte; es Fönnterein Brud- 
theil der Eatholifhen Welt Gefege geben. Bon jolhen Dingen: hat. die 
alte Kirche feine Vorstellung. Sie find reine Folge: der Auflöfung des 
Synodallebens. Seitdem ich aber der Sat feitgetellt ‚hat, der Bapit 
fünne zulaffen, wen ev wolle, bleibt in der That fein andres Mittel, als 
zu verlangen, daß zu den alten Grundfätsen zurücgefehrt werde, d. h., 
daß das Concil al VBerfammlung der Kirhen, nit der Judi- 
vidıen, welche Cardinäle, Bilchöfe, Aebte u. |. w. heißen, ericheine (vgl. 
8. 8. 9.). Ohne Zuftimmung einer Provinz tft dann fein Beihluß möglich. 
Eine folhe Organifation gibt Bürgfchaft, wenn vorher das fynodale 
Leben erjtarkt ift, die Bifchöfe wieder Bilchöfe ‚geworden find und den 
Fürften ausgezogen haben, furz wen im. der Kirche ftatt des Regie: 
rumgsgeiftes wieder der evangelifche wird eingezogen fein. -Alsdann 
wird auch von jelbjt der römifche Bifchof aufhören fi als den abfoluten, 
jouveränen Papft-Rönig anzufehen; er wird fich wieder betrachten als 
den-erften Bilchof unter den Mitbrüdern, die nicht zu Kriechereien ge- 
halten find, fondern wiederum dem Bruder als Bruder fi, nahen dürfen ; 
dann fan das ‚servus servorum dei‘ wieder entfallen, das im Munde 
deifen fomifch ift, der in dem Knien und dem Fußfuße byzantinifch-Fatferliche 
veip. göttliche Ehren im Ceremoniel hat und bei normalen Zuftänden — an- 
ders, wenn etwas zu erreichen jteht — eine Unzugänglichfeit befitt, tie 
fein Gewaltiger der Erde, deffen öffentliche Firhlihe. Yunctionen, abge 
jehen vom 5. Opfer felbft, von Erbaulichem jowenig haben ‘als fie den 
Geihihtsfundigen an die Tage der heidnifchen Kaifer recht lebhaft mahnen. 

7. Was insbefondere jene betrifft, welhe am 17. Juli das Schrei- 
ben an Pius IX. richteten, fo. liegt die Sache fehr EA, a 
Schreiben lautet: 


.Beatissime Pater ! 


In Congregatione generali die 13. hujus mensis habt de 
‚dimus suffragia nostra super schemate primae Constitutionis 2 
maticae de Ecclesia Christi. 

Notum est Sanctitati Vestrae, 88. Patres. fuisse, qui. con- 
scientia urgente et amore Sanctae Ecclesiae Christi permoti, -suf- 
fragium suum per verba: „Non placet“ 'emiserunt: 62 alios, 
qui suffragati sunt per Förke „Placet juxta modum“; denique 


u 
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70 circiter, qui a Congregatione abfuerunt atque a suflragio 
emittendo abstinuerunt. His accedunt et alii, qui infirmitatibus 
aut aliis gravioribus rationibus ducti ad suas dioeceses reversi sunt. 

Hac ratione Sanctitati Vestrae et toti mundo sufiragia nostra 
nota et manifesta fuere, patuitque, quam multis Episcopis sen- 
tentia nostra probetur atque hoc modo munus officiumque, quod 
nobis incumbit, persolvimus. 

Ab eo inde tempore nihil prorsus evenit, quod sententiam 
nostram mutaret, quinimo multa eaque gravissima acciderunt, 
quae nos 4 proposito recedere non sinunt. Atque ideo, nostra 
jam edita suffragia nos renovare ac confirmare declaramus. 

Confirmantes itaque per hanc scripturam suffragia nostra, 
a Sessione publica die 18 hujus mensis habenda abesse consti- 
tuimus. Pietas enim filialis et reverentia, quae missos nostros nu- 
perrime ad pedes Sanctitatis Vestrae adduxere, non patiuntur 
nos in causa personam Sanctitatis Vestrae adeo proxime con- 
cernente, palam et in facie Patris dicere: Non placet. 

Et aliunde suffragia in solemni Sessione edenda repeterent 
duntaxat suffragia in Congregatione generali depromta. 

Redimus itaque sine mora ad greges nostros, quibus post 
tam longam absentiam ob belli timores atque praestantissimas 


' eorum spirituales indigentias summopere necessarii sumus; do- 


lentes quod ob tristia, in quibus versamur, rerum adjunctis, etiam 
conscientiarum pacem et tranquillitatem turbatam reperturi sumus. 

Interea Ecclesiam Dei et Sanctitatem Vestram, cui inteme- 
ratam fidem et obedientiam profitemur, Domini nostri Jesu Christi 
gratiae et praesidio toto corde commendantes, sumus cum aliis, 
qui nobis suffragantur, nec adsunt 


Sanctitatis Vestrae 


Romae, die 17. Juli 1870. 
devotissimi ac. obedientissimi fılii 


Fridericus Card, Schwarzenberg, Archiep. Prag. 
Caesarius Card. Mathieu, Archiep. Bisunt. 

Joannes Simor, Primas Hungariae et AEp. Strigon. 
Georgius AEp. Paris. 

Jacobus ,„ Lugdunensis. 

Ludovicus Haynald AEp. TRETEN, 

Gregorius AEp. Monacens. 

Fridericus „.. .Olomuc. 
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Aloisius AEp. Mediolan. 
Petrus Ricardus Kenrick, AEp. S. Ludovici. 
Alexander Epus Usanadiensis. 


Joannes „ Veszprim. 
Paulus „.  Metensis. 
Fridericus „ Augustodunensis. 


Josephus Georgius Strossmaier, Epus Bosn. et Syrm. 
Pancratius Epus August. 

Antonius Josephus Epus Vaciens. 
Aloysius Epus Eporediens. 

L. C. ,„ $urensis, 

Joannes „  Jaurinensis. 

Josephus „ Nanceyensis. 
Stephanus „ M. Varad. 

Augustinus Verot. Epus Sti Augustini. 
Guillelmus Epus Catalaunensis. 
Joannes Petrus Epus Niciensis. 


Stephanus „ Elnensis. 
Carolus Philippus, Massiliens. 
Augustinus „. Briccensis. 
Guilielmus „.  Cliftonensis. 
Felix „ Aurelianensis. 
Franeiscus „ Divion. 
Michael „  Transsiılvan. 


Sigismundus Kovacs Epus Quinque Eccles. 
Stephanus Epus Munkacsiens. 
Carolus Colet Epus Lucionensis. 


Mathias „. Trevir. 

Leo „  Ruppelens. 
Joannes Petrus „ Constantiensis. 
J. B. Jrenaeus „ _Oranensis. 
Ladislaus „ . Szathmar. 


Epus Bajocensis. 
Carolus Josephus Epus Rottenburg. 


Joannes Perger „ Cassoviens. 
Emericus „.. Sabariens. 
Gabriel Mariassy ,„  Paleopolit. 

P. Paulus „  Adjacens. 
Ludovicus „  Leontopolitanus. 


Felix „  Constantinianus. 





329 


Georgius Epus Crisiensis. 
Philippus »„  Warmiensis. 
Adolphus „  Agathapolitanus. 


Thomas L. Conolly Archiep. Halifax. 
M. Domenec Epus Pittsburg. 

Amatus Victor „ Gapiens. (Vapiens.) 
Joannes Montini Epus Ecclesiensis. 

[Daß 56 unterfchrieben haben, tt gleich anfänglich gejagt worden; 
auf der mir vorliegenden Copie des Originals ftehen nur obige.] 

Wer lateinifch verfteht, Lieft daraus, daß fie jagen: a. dem Papite 
und der ganzen Welt find unfere Abftimmungen bekannt und offenkundig 
geworden; 'b. wir Haben damit unfere Amtzpfliht erfüllt; c. nichts ift 
feit dem 13. gefeheen, um unfere Anfiht zu ändern, im Gegentbeile 
vieles und wichtiges hat fi ereignet [vergleihe $. 31. I. 8. 
Note 3.], was ung von unferem BVorfage nicht abgehen läßt. d. Deshalb 
erklären wir, daß wir unfere fhon gemachten Abjtimmungen erneuern 
und befräftigen. e. indem wir alfo durch diefe Schrift unfere Ab- 
ftimmung befräftigen, ‚befchließen wir von der Siung des 13. Juli fort 
zubleiben; denn die Findliche Pietät und Ehrfurdt, melde unjere Age 
fandten jüingft [die Audienz vom 15.] zu den Füßen E. H. brachte, dulden 
nicht, daß wir in einer die Perfon E. H. fo fehr ganz nahe berüh: 
renden Sache öffentlih und ins Angefiht des Baters Nein fagen. 
f. Obendrein würden die in der feierlihen Situng abzugeben- 
den Stimmen lediglich die in der Generalcongregation 
gemachten wiedergeben. g. Wir Fehren zurüd in der Betrübnif, 
unter den traurigen Umftänden auch den Frieden und dieRuhe der 
SGemwiffen getrübt zu finden. 

Quod scriptum est scriptum manet. Wenn in diejer 
Schrift nit fo deutlich als möglich Liegt: eine Wiederholung des non 
placet vom 18. Yuli, ein Proteft gegen die Auffaffung des Wegbleibens 
am 18. Juli al3 einer Zuftimmung, die Erflärung noch mehr Gründe 
zum non placet al3 am 13. zu.haben, die Erklärung die Situng vom 
18. jei nur formale Reproduction der Abftimmungen in der General- 
verfammlung, — fo haben die Worte feinen Sinn mehr, fo ift der Sat: 
‚pie Sprache ift erfunden um die Gedanken: zu verbergen‘, Evangelium, 
jo haben diefe 56 Männer anders gefhrieben, — alfo mehr als 
gejproen, — als fie gewollt, gedacht, gehandelt haben. Wenn alfo von 
diefen 56 Bifhöfen nadhträglich einer Käme und fagte: ih habe nicht 
gejagt, nicht gewollt, was ih am 17. unterfchrieb, fo hätte man ein Recht 
zu jagen: Du bit ein Rütrgner. 
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Um aber dem Gefege, daß Zragifhes und Komifches fich Leicht 
berühren, ‚gerecht zu werden, fprechen die Bilhöfe des ‚Ende Auguft 1870. 
datirten (Fuldaer) Hirtendriefes, worunter aud fünf Unterzeichner der 
Eingaben vom 17. Zuli [Erzb. Scherr, Biihöfe Dinkel, Eberhard, FEROE 
Namfzanoweki] alfo: 

„Wegen diefer Meinungsverfhiedenheiten(!) fann aber 
die Gültigkeit der Concilsbefhlüffe in Feiner Weife beftritten werden, 
jelbjt abgefehen von dem Umjtande, daß fait fämmtliche Bifchöfe, welche 
zur Zeit der öffentlichen Sigung noch abweichender Anficht waren, 
jich der Ahftimmung in derfelden enthalten haben.” (Arc). f. BIER 
XXIWV. ©. C.). 

Der Erzb. von Köln fagt in feinem Hirtenbriefe vom 10, Spt. 
1870 (a. a. DO. Seite CVIL) wörtlid): 


Uebrigens ift zu bemerfen, daß in der ‚Öffentlichen Situng des Baticanifchen 
Concil3 vom 18. Auli ec. die Lehre vom unfehlbaren Lehramte des. Papftes mit 
einer faft völligen Einftimmigfeit wirklich. entfehieden worden ift, indem nur ziei 
Bäter in derjelben dagegen geftimmt haben, Eine ziemlich große Anzahl von Con- 
cilSmitgliedern,, welche theil$ aus Zwecmäßigfeitsrüdfichten, theil$ aus fachlichen 
Bedenken in der vorhergehenden Congregation mit „Nein“ oder mit einem bedingten 
„Isa“ geftimmt Hatten, waren in der öffentlihen Situng am 18. Juli nicht er- 
fchienen. Ein Theil derjelben war bereit3 mit Urlaub abgereift; die Meiften von 
ihnen aber iberreichten am Borabende Dder- Sitzung dem Koncil3präfidium eine 
ihriftliche. Erklärung, worin fie befundeten, daß fie fich nicht in der Lage jähen, dem 
entworfenen Bejchluffe beizuftimmen, daß fie aber in Treue und Gehorjam 
der Kirhe und dem Oberhaupte ergeben blieben. Einige von ihnen 
(wenn das fich auf die 56 bezieht, mweldhe?) erklärten im Voraus, allen Bejchlüfjen 
des Concil3, welche der Papft gutheißen werde, fi zu unterwerfen. Keiner aber 
proteftirte gegen die bevorftehende Entjheidung und Viele aus ihnen haben ganz bald 
nach der getroffenen Entjheidung ihre völlige Unterwerfung .und Zuftimmung zu 
dem vom Papfte genehmigten Bejchluffe des Concil3 ausprüdtih erklärt. Nach der 
Beftimmung der Gefchäftsoronung des Koncil3 Fonnte in gültiger Weife nur von 
den in der öffentlichen Sitzung gegenwärtigen Vätern durch mündliche Erflärung 
abgeftimmt werden. Mithin haben die Abmwejenden auf die Ausübung ihre® Stimm- 
vecht3 im vorliegenden Falle verzichtet und eben dadurd) im voraus dem Beichluße 
des Concils fih ftillihmweigend unterworfen. 

Der Bifhof Eberhard von Trier fagt (daf. Seite CXXXUL): 

Der Entichluß einer Minorität, der Situng nicht anzumwohnen, und ihre Ein- 
gabe an den heil. Vater berubte Feineswegs auf der AbftHt, die Definition nah deren 
Betätigung nicht annehmen zu wollen. Wir verwahren und gegen eine foldhe Um- 
deutung. “Kein Bifhof hat LUnferes Wiffens in Rom wiefen Sinn dem Schritte 

unterlegt. 


Wenn der Bifchof Ketteler von Mainz (die Minorität auf, dem 
Eoneil. Antwort auf Lord Acton’3 Sendfhreiben .u. f. w. ©. 11.) jagt, 
e3 jet die Abficht eines Proteftes gegen die Gültigkeit des Concils ‚nicht 
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“gehegt, ta ausdrüdlich ausgefhloffen worden‘, jo ift jhon früher bemerkt, 
daß derfelbe: der zweiten Zufammenfunft gar nicht beitvohnte, aljo deshalb 
(und weil er die Eingabe nicht unterfehrieben hat) fchon Fein zuwerläfiiger 
Zeugerilt. .) Wenn er aber weiter fagt, nur die perfönlihe Stimmabgabe 
in der Situng fünne als conciliarifhe Meinungsäußerung angejehen werden, 
jo hat er damit felbjt den nadträglichen Annahmen das Gewicht entzogen. Der 
Biihof von Regensburg in feinem Hirtenbriefe vom 28. Dct. 1870 
(Arhiv XXV. ©. XXVIL), der ein Mufter raffinirter und naiver Hirten: 
arbeit ift, beweift aus den angeführten Citaten, daß die Bifchöfe eigentlich 
am 17.. gar: nichts gethan haben, ohne dies freilich zu jagen. | 

8: Wer im Angefichte der amtlichen Observationes, aus dem im 
$. 31. VI. Proben mitgetheilt find, der Erklärungen von der felbftver- 
jtändlichen, nothwendigen Einftimmigfeit, der Bezeihnungen desnovellum 
dogma u. j. w. Einem zumuthet, zu glauben, daß diefe Bilchöfe, von 
denen 56 in fo decidirter Art am 17. Juli Sprachen, plößlich eingejehen 
hätten, jie hätten der geoffenbarten Wahrheit widerfprocden, 
‚muthet mir Unmögliches zu. Auf die Seneftrey’iche Deduetion (Archiv 
XXV. ©. XXVI.) von der ‚geringen‘ Zahl der Bifchöfe, die nicht dafür 
geitimmt, gegenüber den 533 mit placet abjtimmenden [daß aber 88 mit non 
placet am 13. geftimmt, am 18. nicht blos 55, fondern über 100 fehlten, 
daß eine Mafje von Diöcejen nicht vertreten war u. |. w. wird nicht gejagt] 
näher einzugehen tft nach dem DObigen überflüfjig.*) 


8. 33. 
2. Nefultat. Glaube. Hoffnung. Abfchied. 


I. Das Concil vom Batican hat den Sat, ein Concil beftehe aus 
denen, welche der PBapft ruft, bis zur Evidenz bethätigt, bis zu dem 
Grade, daß jeldft nach dem 18. Juli Generalcongregationen gehalten wurden, 
obwohl fiher faum 100 wirffihe Diöcefanbifhöfe noch vorhanden waren. 
ES Fan nah den Grundfägen der alten Kirche nicht als ein Yegitimes, 
die ganze Kirche d. h. die ganze Gemeinfchaft der Chriftgläubigen veprä- 
jentivendes, öfumenifhes Concil angefehen werden. Die Situng des 





#) Auf die Gründe, weshalb die Bifchöfe nachträglich publicirt haben, gerade 
der BreSlauer mit am Heftigften vorgeht, auf die Einwirkungen durch Borenthal- 
tung der Facultäten u. f. w. braucht in diefer Schrift nicht eingegangen zu 
; erden... EI liegt ein Material vor, das dem Fünftigen  Gefchichtsichreißer zu Gebote 
ftehen wird. her 
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18. Auli entbehrt des Charakters der Delumenicität vollends. Das 
"Eoneil war weder innerlich, noch Außerlich frei, noch hat 83 die Sunda- 
mentalgrundfäße conciliarer Verhandlung beachtet. 

Aus diefen Gründen find formell die Capita 3. und 4. der Coh- 
stitutio dogmatica ‘prima’ de ecclesia Christi vom 18. Juli 1870 
feine. Schlüffe eines allgemeinen Concil3, fondern nur ein päpftlicher Er- 
laß, dem 533 Perfonen: Bifchöfe, Bilchöfe ohne rei Priefter und 
Diaconen zugeftimmt haben. | 

Dieje Capitel Fönnen Feine Satungen eines die ganze Rinde eird- 
jentivenden Eoncils fein, weil fie Feine Begründung in der h. Schrift 
finden, in der Tradition der Väter nicht beglaubigt find, mit der Lehre 
und dem Handeln der Kirche von der Zeit der Apoftel ab nicht über- 
einjtimmen, weil unmöglich ift, daß die Kirche, bet der a: it, R% 
jelbjt widerjprece. 

Sie beruhen zudem in ihrer Begründung auf geradezu Faljchen An- 
nahmen und Säten, welche man von dem VBorwurfe, entweder des Leichtfinns 
beziehungsweife der Ygnoranz, oder des abfichtlihen Täufchens nicht frei 
jprehen kann. Daß aber der h. Geift einem folhen. Berfahren affijtire, 
it unmöglich. E38 ift undenkbar, daß ein Mann fich wirkffam felbft für un- 
fehlbar erklären könne Fraft geoffenbarter Wahrheit, der nicht einmal in 
jeiner Bernauer: jetbjt Unvichtigfeiten zu vermeiden vermag. 

Sie tragen in die angeblich von Chriftus geoffenbarte Kehre Begriffe 
und DVorjtellungen hinein, weldhe eine bloße Ausgeburt find der theolo- 
giihen Wiffenfchaft der Neuzeit. 

Das find die Säte, deren Nachweis die Aufgabe und den Inhalt 
diefer Schrift bildet. 

II. Wäre mein Glaube gebaut auf die bloßen Worte, die mündlichen 
und jhriftlichen, meiner Lehrer und Neligionslehrbücder, ic müßte irre 
werden an meinem Glauben. Da nicht blos die Mehrzahl, jondern von 
je zehn taufend Katholiken ficherlih (einfchlieglich die Geiftlichen) nicht 
dreißig?) die h. Schrift aus eigner Lefung Fennen, da leider notorifch die 
meijten Predigten der Darlegung und Auslegung der Schrift nicht ge- 
widmet find; da eine eigne Kenntniß der Glaubenslehre. aus den Quellen 
regelmäßig aud beim Cferus nicht vorhanden ift!®): jo liegt auf der 





®) Wem diefes zu ftarf erjcheint, der bedenke, daß z. B. in Deutichland auf 
etwa 760 Laien ein Geiftliher kommt, auf. 10,000 etwa 14. Wenn ich nun annehme, 
daß ebenfo viele Laien al3 Geiftliche die Schrift kennen, fo ift das ficher nicht richtig, 
zeigt aber, wie foloffal die Bernadhläffigung ift. 

) Wenn ich bezweifle, ob von 100 Geiftlichen fünf aud) nur das. Conecil 
bon Trient, gejchtweige denn 3. B. alle allgemeinen Syrioden genau gelefen haben, ob 
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Hand, dag die Gefahr vorliegt, ein Katholif, welcher zu der Ueberzeugung 
gelangt, das Eine oder Andre, was irgend ein Religiongslehrer ihm bei- 
gebracht habe, fei faljh, werde Teicht den ganzen Glauben über Bord 
werfen. 2eider ift es fo. ch habe oft, und zwar von Männern, die 
al3 hervorragende Katholiken befannt find, insbefondere feit 8. Dec. 1869 
die Worte hören müfjen: ‚was liegt daran, man hat bereits foviel zu 
glauben vorgejchrieben, daß man auch die Unfehlbarfeit des Papftes in 
den Kauf nehmen fan; man braudtja nicht daran zu glauben, jondern 
nur zu fchiweigen.‘ Diefer Amdifferentismus hat eine unglaubliche Ber- 
breitung. Wollte ih Theologen, welche jest die Snfallibilität anerkennen, 
ihre Briefe zeigen, welche jte vor und nad dem 18. Juli jehrieben, die 
Scamröthe müßte ihnen ing: Geficht jteigen. Der Sat: ‚der Einzelne 
hat gar nicht zu prüfen; er hat zu glauben, was die Kirche Iehrt, ihren 
Entfheidungen zu gehorchen‘, tft ganz richtig, war und ift: und wird fein 
au meine Richtfehnur. Aber wenn man ihn dahin ausdehnt, daß man 
jeden päpftlichen,, vielleicht: jeden Bifchöflichen Lehr-Ausiprud al Kehre 
der Kirde anjehen fol, sift er identiih mit: blindem Glauben. 
Diefen mag man denen zumutbhen, welche unfähig find, aud. nur zu 
prüfen, ob die Kirche Iehrt An mich trat die Frage: ob die Kirche 
(ehrt, was Pius IX. auf dem Eoncil Lehren wollte und am 18. Juli ges 
(ehrt hat, mit gebieterifcher Nothwendigfeit heran. Sch habe fie ernit 
und tief geprüft. Das wird aud mein ärgfter Feind anerkennen, wenn 
er diefe Schrift gelefen Jh kann nie und nimmer die Lehre des 18. Juli 
als geoffenbarte, ja als beglaubigte Lehre der Kirche anerfennen. Das 
Gegentheil ift der Fall. Hiermit war für mich der Würfel gefallen. Was 
ih als Wahrheit erkannt habe, an dem halte ich, das befunde ih. Wenn 
man mir etwa, wie gefchehen, jagt: ich al$ Late habe mich in. theologijche 
Dinge nicht zu mengen, ich ftöre den Frieden in. der Stiche, ich. habe 
feine Pflicht dazu u. dgl., jo habe ich darauf die jehr Hare und einfache 
Antwort: der von ihm erkannten Wahrheit Zeugnig zu geben, hat Jeder 





von 100 Geiftlichen mehr al3 fünf die Patres apostolici u. a. gelefen haben, jo trete ich 
fiher feinem zu nahe. 

Mährend ver theologifehen Studien fann feiner in 5 oder 4 Kahren alle bibli- ' 
ichen Schriften aus exegetifchen Borlefungen fennen lernen. Wollte man nun aud an- 
nehmen, daß überall oder doc an den meiften Anftalten die richtige Anleitung zum 
Privatftudium gegeben werde, — daß diefe Annahme unzuläffig ift, unterliegt feinem 
Zweifel —, jo wäre e8 mehr al3 fanguinijch, wenn derjenige, welcher: die thatjächlichen 
Buftände Eennt, glauben wollte, auch nur der größere Theil des Fatholifchen Elerus 
fege fich auf das Bibelftudium. Im der neueren Zeit findet er jchon gar feine Aneife- 
rung dazu, weil die Eregefe in den Hintergrund tritt vor der Dogmatik, Moral, Litur- 
gif, kurz jenen Dingen, fiir welche die Theorie Gottes Evangelium erjekt. 
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ein Net; ih halte nit die hHierarhifhen Zwede für die Zwede s 


der Kirche; ich halte nicht politifche Ziwede für Firchliche; ich Habe ein 
Keht jo gut als jeder andere zu prüfen, was die Kirche vor dem. 
18. Juli, was fie im 2. 3. 4. 5. 6. Jahrhundert u. f. w. lehrte, und 


das alfo Erfannte mitzutheilen. Gerade dadurd) hoffe ich dazu beizutragen, 
daß mander Katholif, den das ‚neue Dogma’ um feinen Glauben zu 


bringen drohet, nicht irre werde, weil augenblidlih ein Biel äußerlich er 


reicht ift, deffen Widerfpruh mit der Lehre der Kirche aller Zeiten die 
Sefchichte lehrt. Denn er erkennt, daß Aehnliches, ja Aergeres fon da- 


gewejen tft, daß Gott gleichwohl feine Kirche über den Yrrthum objiegen: 


ließ, in der zu bleiben bis ans Ende der Zeiten er verhieß. Und fo wird 
vielleicht mancher darum gleich mir feithalten an der auf den Feljen ge: 
gründeten Kirche, an der Einheit der Kirche im Glauben, an ihrer alten 
Lehre, mag er auch mit mir in tiefftem Schmerze die Berirrung beklagen, 
welche nad) Gottes Zulaffung hereingebrocen ift. 


III. Hoffnung auf baldiges Bejjerwerden hege {6 troß aller. ent- 


gegenjtehenden Umjtände: Syndifferentismus auf der einen, Uebertreibung 
auf der anderen Seite; factifh rehtlofe Stellung des Elerusz; politifdhe 
Motive einer großen, durch Stand und Stellung hervorragenden Partei; 
Mittel aller Art zufolge des factifch anerkannten Syftems auf die Bi- 
ihöfe zu drüden; Coalition der Politiker mit den Dogmatifern. u. |. m. 
Denn mir gilt Chrifti Wort als die fiherfte und einzige Bürgidaft 
für die Nichtigkeit des Glaubens, nad) dem zu Teben ich mich bejtrebei und 
jelig zu werde hoffe. 

IV. Diefe Schrift fol der Wahrheit dienen. Um das zu tünnen; 
hatte fie fih nur auf die Quellen zu ftügen. Ych habe feinen Sas, feinen 


Gedanken ausgefprochen, ohne ihm zu belegen. Auf Angriffe gegen meine 


Berfon habe ich fo geantwortet, wie e8 mit der Liebe verträglich tft. Ih 


mag einem Ketteler nicht im Schmähen folgen und. darf die Verdäde 


tigungen eines Fefßler einfach zu demastiren mich begnügen. ch habe 
nicht mich, fondern die Sahe im Auge. Wollte ich ftatt diefer mir 
dienen, wahrlich diefe und andere Heren würden einfehen Iernen, daß ic 
in den groben Klog einen groben Keil zu fehlagen: verjtehe. 

Manche Anficht, die ich zum: Theil vor vielen Jahren ausgejprochen 
habe, mußte ich als irrig zuriicinehmen, nachdem ein ftet3 neues Studium 
der Quellen und Hinfichtlich vieler Quellen ihr unmitteldares Studium 
überhaupt die Unrichtigfeit der eignen früheren Anfichten mir Far legte. 
E3 ijt mir begegnet, was vielen begegnet. Daß ih im %. 1870 und 
1871 Dinge befjer wiffen kann, als im $. 1854, 1856, 1860 Tiegt auf 
der Hand. ch muß aber zum Schlufe dagegen protejtiren, daß man 





335 


fich fernerhin für die hiew behandelten Materien auf, meine früheren An- 
fichten berufe. Was ih als Canonift annehme und für wahr halte, 
gibt diefe Schrift. Hat fie andre Refultate, als manche frühern, jo bin 
ich jelbjt mir darin ftetS gleich geblieben, daß ich die Wahrheit gefucht, 
der erkannten Wahrheit treues Zeugnig gab. Spies hoffe ich mit Gottes 
Gnade alle Tage meines Lebens zu thun. 


Sc habe von der mafjenhajten Literatur zur VBaticanifchen Synode nur wenige 
Schriften angeführt, weil der Zwed meiner Unterfuchung mehr nicht forderte, Um 
jedoch in etwa Lejern, welche derartige Angaben wünfchen, zu genügen, mache ich, 
"ine 

1. für die tHatfählihen Vorgänge: Eoncil3hriefe von Duirinu 3. Augsb. 
1870. Diefe aus der ‚Augsb. Allg. Zeit‘ abgedr. Briefe geben troß den Declamationen 
Ketteler’3, wie verjchiedene Bifhöfe anerkannt haben, ein im Wefentlichen authentijches 
Material. — Zur Geihichte des Baticanifchen Eoncil3 von Kord Acton. Münd. 1871. 
— Die von mir edirte Schrift ‚Das Unfehlbarkeitsdecret‘ Prag 1871. 

2. für die thbeoretifhen Yragen überhaupt und die päpftliche Unfehlbarfeit 
inSbefondere die vordem 18. Juli 1870 erjchienenen Schriften von: Janus, derPapft und 
das Konkil. Leipzig 1869. Diefe Schrift ruht auf den jolideften Studien, ift für Die 
römische Wirthihaft vernichtend, bietet fir jeden Punkt den quellenmäßigen Beweis. 
Alle angeblichen, Widerlegungen Hergenröther’3, das Gekläffe eines Hilsfamp und 
Bering, die Tiraden der ‚kath.‘ Blätter fünnen dem innern Werthe der Schrift feinen 
Eintrag thun; aus ihr und Döllinger’S Erwägungen jhöpft ganz bejonders Die 
unten anzugebende Schrift des Mainzer Bifchofs Ketteler; das von mir im ‚Bonner 
Lit. BÜAN. 1. und 2. von 1870 bejprochene Werf von Maret Du conecile general 
et de la paix religieuse. Paris 1869. 2 vol. Die Schriften von Dupanloup, 
Dehamps, Manning, die Briefe von Gratry an Dehamps, die Observationes 
des Card, Raufher, die von Card, %. Schwarzenberg vertheilte von Prof. 
Sal. Mayer gemachte Schrift: De summi pontifieis infallibilitate personali. 
Neapoli 1870, die von B. Ketteler vertheilte Quaestio (abgedr. in Joh. Friedrich 
Documenta ad ;llustrandum Conecilium Vaticanum anni 1870. Nördl. 1871. 
I. pag. 1 bi$ 128). Diefe Schrift ift unftreitig die befte der auf dem Concil vertheilten. 
Sie beweift aus den Schriften der Väter, daß die Stelle Xuf. 22, 32. im Alterthume 
nur auf die Berjon des h. Betrus bezogen wurde, gibt zwar eine allegorijche Deutung 
zu, feugnet aber jede Beziehung auf die Unfehlbarfeit, fte zeigt, daß die Mehrzahl der 
Bäter den Felfen, auf dem die Kirche erbaut ift, in Chriftus oder ın Petri Glauben 
finden; fie fiihrt (Seite 112 ff.) eine Anzahl von Härefien der Bäpfte in unzmeifelhaften 
Lehren ex cathedra als erwiefen auf; fie fieht Die Decrete der 4. und 5. Sigung. zu 
Conftanz als gültig und canonisch an; fie findet, daß fein alter Kicchenvater im Papjte 


das Glaubensfundament fieht, ja fie erfennt ganz richtig in dem Zeugniffe des h. Srenaeus 


fein zu Gunften des Primat3 u. j. wm. Kurz die nah Janus und Döllinger’$ 
Erwägungen gearbeitete Schrift ift die reinfte Widerlegung De3 cap. 3. und 4. ber 
Constitutio dogmatica de8 18. Juli. Und troßdem verkündet Diefelbe Berjon in 
Brofhüren und Hirtenbriefen der Welt ihre ‚gläubige‘ Unterwerfung!!! — Weiter ıft 
bedeutend die (bei Friedrich Documenta p. 129 bis 186 abgedrudte) Schrift La 
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livert& du Coneile et I’ infallibilite, — die (daf. pP. 187—246 abgebr.) Concio 
Petri Kenrick archiepiscopi 8. Ludovici. [Die vollftändigen Titel diejer und 
anderer von Cardoni u. f. w. im ‚Bonner Theol. Lit. Blatt‘, da3 aber nad) dem 
18. Zuli 1870 bi3 jett fich der Beiprehung Ddiefer Art von Schriften enthalten hat, 
im ‚iterar. Handweifer‘, ‚Archiv f. Kirchenr.‘, Period. Blätter‘ u. f. w.], die nad) 
dem 18. Juli 1870 erfchienenen. von Ketteler, Scheeben u. j. w., die Hirtenbriefe 
u. dgl., die Schriften von Reinfens, Michaelis, Huber, Birngiebl, roh 
hammer, $. vd. Florencourt nebft vielen anderen dürften feinem entgangen 
jein Döllingers Erklärungen vor und nad) dem Concil darf ich al3 befannt voraus- 
jegen. Ihm, dem Neftor der deutjchen Theologen, gebührt das unfterbliche Berdienft, der 
Erfte für die Wahrheit aufgetreten zu jein. 

Zwei Punkte muß ich noch Furz erwähnen. Erjtens die in den 
Analecta juris pontificii begonnene und vom Erzb. Dehamps von 
Mecheln bereitS ausgebildete Fälfhung des Tertes des Concils von 
Conftanz, welde Friedrich in einem am 4. Febr. 1871 in der Münd- 
ner Akademie der Wiffenfchaften gehaltenen VBortrage (Sit. Ber. ©. 243 ff.) 
glänzend entlarvt hat. — Der zweite ift die im April I. %. erfolgte Pu- 
blication der Vaticanifhen Deerete duch Bifhof Hefele mit einer In- 
terpretation in 5 Punkten. Die Publication durch diefen gelehrten Bifchof, 
nach feinen Reden, Schriften, Briefen, gehört zu denjenigen Dingen, Die 
man nur begreift, wenn man die Folgen des am 18. Juli 1870 gefrönten 
Syftems ins Auge faßt. Die 5 Punkte Yauten (f. ‚Allg. Zeit.‘ vom 
24. April 1871, N. 114 nad dem ‚deutfchen Volksblatt‘) wörtlich: 

„L) Bei Auslegung des Decret3 de Romani Pontificis infal- 
libili magisterio müffen wir vor allem davon ausgehen, daß das ur- 
rijtliche Dogma de infallibilitate Ecclesiae (sive conciliariter con- 
gregatae sive dispersae) dur die neue Conftitution nicht alterirt 
werden konnte u. wollte.“ 

Das ift reine Täufhung. Denn 1. exrijtirt ein foldes ur- 
hriftl. Dogma nicht; 2. beweift die Gefchichte, daß man am 18. Juli 
nicht das urchriftliche wollte, weil man den Confens der Kirche ausge: 
merzt bat, da8 ex sese hineinbradhite, vaßf non autem ex consensu 
ecclesiae erjt nad dem 13. Yult Hineinfeßte; 3. wenn man nichts 
Neues gewollt hätte, konnte man einfach das beftimmen, was die Mino- 
rität wollte. | 

„2) Die Worte unferer Conftitution: Romani autem Pontifiees 
prout temporum et rerum conditio suadebat, nunc convocatis 
oecumenieis conciliis aut explorata Ecclesiae per orbem dispersae 
sententia, nunc per synodos particulares, nunc aliis, quae divina 
suppeditabat providentia, adhibitis auxiliis etc. enthalten nicht bios 
eine hijtorifhe Notiz über das was früher gefhah, fondern impfieiren 
zugleich die Norm, nach welcher bei päpftlichen. Kathedralentfcheidungen 
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immer verfahren wird (vgl. Yeßler, Bifhof von St. Pölten, die'wahre 
u. die falfche Unfehlbarkeit, S. 21)." 

Das ift Täufhung umd Sophisma. Denn 1. Hefele weif, daf 
diefer Pafjus ohne conciliare Berathung von der Commiffion hineingefegt 
ft. 2. in der folgenden Nummer jagt Hefele, die ‚Einleitungen, Begrün- 
dungen gehören nicht zum iimfallibeln Inhalte. Damit foll die Jaug 
den Bullen Unam 'sanetam won »Bonifaz VIE. u. f. w. ıfich 'ergebende 
„Schiwierigfeit" aus der Welt ıgefchafft werden. Weil aber ihei num. 2. 
e3 in den Kram paßt, evjtrect fi die “Definition zur Abwechshung auf 
die ‚Einleitung, Begründung‘. 3. Die Constitutio dogmatica jagt mit 
feinem Worte, daß der Papft Coneilien u. ;j. w. fragen müffe. SYener 
Pafjus ift nihts als eine hiftorifhe Notiz. 4 H.weif, dak 
die Hiftorifche Notiz in ‘der Yaffung der ‘Const. «dogm. unmwahr ift, ‘wie 
bereits oben gezeigt wurde. 5. E83 ift unglaublich, wie mans mur 
wagen Tann, die „aus fi, mit aus dem »&onfenfe der Kirche unab- 
änderlichen ;päpftlihen Entjheidungen“ als gebunden zu erklären san die 
Mitwirkung der Kirche. Nach 'H. Hat eigentlich die,Const. dogm. wihts 
gefagt, weil ’in jener Hiftorifchen Notiz Alles ins Belieben des Papftes 
‘gefeßt ift. Doc die ‚Constitutio hat das gejagt, 'was darin »fteht, daf 
der Papft ganz allein unfehlbar ift; jene ‚Hiftorifche Notiz‘ bietet aber die 
Gelegenheit, durch folhe Phrafen dem Volke das ‚neue Dogma’ aß un- 
THAdlich Darzuftellen. "Solfte aber Hefele nicht fo gut aß Einer davon 
überzeugt ‘fein, daß Nom vorab joldhe "nterpretationgkünfte ignorirt, daf 
aber, werm das DBolf feiner ‚Zeit Hinlänglih ‚präparirt‘ fein wird, ®. p. 
wenn neue Generationen sglauben, was der Gejhichtsfenner aß iu n- 
wahr verfennt, die Sänterpretationen won ‚Scheeben, Schätler, Ward 
u. j. m. a8 richtige werden befolgt werden? — Wenn fi Hefele für 
feine "nterpretation, ‚die Hiftorifche Notiz fer, No um aufzufaffen, 'atıf 
Fepler beruft, fo ft mir ıdas unerflärlich. Fepler ftellt ıfie mit feinem 
Worte als Norm‘ auf. Eine ;Norm‘ift, was man befolgen muß; Norm 
An andremSinme hätte aber in der ‚SHefele’fchen  Anterpretation feinen 
Sinn. Fepler hütet ıfich saber, zu jagen, daß ıder Papft thun müffe, was 

in jener Hiftorifchen Notiz fteht. — Hefeke, dem wirklichen oder ‚ver- 
 meintlihen Drängen feines ‚den ‘Erfolg sanbetenden‘ »Clerus nadhgebend, 
hat 'publiciven zu müffen geglaubt; “er glaubte aber, umfich smöglichft gu 
soponen, eine Synterpretation beifügen zu mäffen, welche geftattete, Rom 
 zufeieden zu jtellen, swhne fich, den jo ventjchiedenen Gegner des ‚neuen 
Dognia‘, der für !diefes gar Feiren -Anhalt sin: der Schrift and Bradition 
findet, 'zusvernichten. Deshalb beruft ver fih-auf Feßıker, obwohl mir 
aus ficherfter Quelle bekannt ift, wie sungünftig er gleich «den tHieiften 

v. Schulte, Biih. Eone. u. j. w. 992 
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deutjchen und BjterreichifchenBifchöfen über. den Concilsferretair ‚bezüglich 
feiner römischen Wirkjamfeit urtheilt, und obwohl diefe Brojchiire gerichtet 
ilt gegen die Brojhüre ‚Die Macht der römijchen: Päpfte bon mir, ‚Der 
Dafür großen Danf verdient‘ nach Hefeles eignen! Worten, .- 

„3. Wie die Unfehlbarkeit der IKirche, jo 'erftwedt fich auch Die des 
päpftlichen Magifteriums nur und ausjchlieglih auf diergeoffenbarte 
Glaubens: und Sittenlehre, und aud inıden diesbezüglichen 
Kathedraldecreten gehören nur die eigentlichen "Definitionen, nicht aber 
die, Einleitungen, Begründungen "u. dgl: "zum: infallibeln Anhalt: (vgl. 
Fepler a. a. Drte (©. 24,125). 

Woher nimmt Hefele dası Recht, geoffenbart hinzuzufetsen, an08 
in dev ‚Const. dogm. nicht steht? Da Hefele weiß recht gut, daß man 
das „de fide divina‘ in den PBafjus nicht ee bat, da - 
den Wortlaut der Definition: 

„Daß der römische Bap ft, wenn'er von feinem: Xehrjtuhle, ‚aus 
jpriht,, das heißt, wenn er in: Ausübung feines Amtes als Hirte und 
Lehrer aller Chriften, Eraft feiner hödhften apoftolifchen‘ Gewalt, jeitte 
von der gefammten Kirche feitzuhaltende,) deni'&lauben oder die Sitten 
betreffende Lehre venticheidet, vermöge.des 'guttlichen, im heiligen Petrus 


ihm wverheißenen Beiftandes jene Unfehlbarkeit:  bejütt” mit 


welcher der göttliche Erxrlöfer feine Kirche in »Entjcheidung einer, ‚den 

Glauben oder die Sitten betreffenden »Lehrei\ausgeftattetwifjen. wollte ; 

und daß daher foldhe Entjcheidungen des wömijhen ıPBapjtes ans 

fi felbit, nihtaber erftidurd die Zujtimmung der SR wahr 
; sänderlich find." Molitor’fche Weberfegung.) | 
jolgut Fennt, als ich, jo gehört diefer Zufat wieder zu den Undegreiffigkeitem. 
Weshalb. zählt Hefele nicht die einzelnen geoffenbarten; Säte auf? Er 
‚Hätte: jamit Einem Schlage alle Ziveifel bannen können. ıErgwird-fie,fomenig 
aufzählen : können, als »er' der irgend’ rein anderer 'Sterblicher! nachiweijen 
faun, daß Dugende und aber Dugendeo don päpftlichen Kathedralentichei- 
Dungensgieoffenbart'find.  Mberrweshalb hat Hö'wenigftens>miht den 
Muth, die Iegentände zu bezeichnen Wie "Farm! derfelbe Mann)am 
10. Apritı 1871 lehren, was er: am felben Tage des worhergehenden 
Sahresı in der don ihm unterzeichneten ' Eingabe als) wahrheitswidrig 
m. fo m.ibezeichnete (meime'cit., Schrift 2. Aufl.1S: 2::fgg)?) Denn in 
‚Der. Eingabe»wom 10. April 1871 fteht, wer "behaupte: nur der, Schluß- 
Jassı jet »definirt, widerftrebe der ‘Evidenz, der Wahrheit, der Klugheit; 
„Diejenjelbe Eingabe jagt, was Bonifaz VII. usa.’ Päpftelehren, jtimme 
nihtumit jener, Lehre überein, welde die,Btjhäfe,dem 
SHriftlihenBolke vortragen. Ä } 
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„4. Der Grund, warum eine päpftliche Kathedraldefinition, die eine 
geoffenbarte Wahrheit aus dem Depositum fidei erhebt und als all- 
‚gemeine die ganze Kirche verpflichtende Glaubensnorm verfündet, un: 
fehlbar ift, Liegt nicht in der Perfon des Papftes, fondern in dem gött- 
lihen Beijtand, vermöge defjen die Kirche vor allgemeinem Berfall in 
Sırthum bewahrt wird.“ 

Sch gejtehe, daß ich diefen Sat dreimal Tefen mußte, ehe ich meinen 
Augen traute, daß Hefele jo geichrieben habe. Die Const. dogm. fagt: 
der Bapjt befigt duch göttliche Affiitenz die ynfallibilität, welche der 
Kirche verheißen iit — der Nottenburger Bifhof aber jagt: der Grund 
der unfehlbaren Entjcheidungen liegt nicht in der Perfon des Papftes; 
die Const. dogm. jagt: weil der Papjt die Unfehlbarfeit befitt, des- 
halb find feine Definitionen ‚aus fih, nicht aber aus dem Confens 
der Rirhe irreformabel‘, — der Rottenburger Bifchof fagt: nicht 
weil der Bapjt unfehlbar tft, find die Entjcheidungen unabänderlich, fon- 
dern eine Entjeheidung ift unfehlbar, weil die Kirche vor Verfall in Srr- 
thum bewahrt werden fol. Ein unglaublicheres Mittel, etwas plaufibel 
zu machen, was man nicht glaubt, tft undenkbar. Dahin fommt man, 
wenn man den einzig rechten Weg verläßt. Wer diefe Worte Hefeles 
lieft, jollte glauben, die Constitutio rede gar nicht von der Infallibilität 
des Bapftes. Hefele hat neueftens einen Genoffen gefunden, der ihm 
faum behagen wird, nemlih Conrad Martin, Bifhof von Paderborn. 
Diefer Mann hat in dem Hirtenbriefe gegen den Oberlehrer Wald- 
mann es für Berleumpdung erklärt, zu jagen, das Concil habe gelehrt, 
der Papft fei unfehlbar. Und diefer felbe fpriht in einem fort felbft 
im Hirtenbriefe vom 27. Aug. 1870 ‚von der Unfehlbarfeit des Bapftes.‘ 
Uebrigens Yäßt fich gegen Leute, die glei Martin die Naivetät bis 
zur DVergötterung treiben, nicht ftreiten. | 

„D. Shit eine foldhe Definitio ex cathedra erfolgt, fo ift eine Appel- 
lation an ein Fünftiges allgemeines Concil, beziehungsweife an das 
Urtheil der ecelesia dispersa, unftatthaft." 

Hefele jagt auh im Eingange nicht, daß er fich der Const. dogm, 
unterwerfe, an fie glaube. E3 ijt ein eignes Ding, daß gerade diejer 
Bifhof, der gleich Cardinal Raufcher die erwiefene Unmwahrheit des 
neuen Dogma durch feine Studien erkannt hat, der fih jo entjchieden 
ausgefprodhen hat, mit dazu beiträgt, das zur Geltung zu bringen, woran 
die römische Kirche zu Grunde gehen Fann. 
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Knhdang. 
Sammlung von Duellenitellen. 


I. Aus Papitbriefen, Concilien und damit zufammen hangenden. 


1. Epist. Synodi Nicaenae ad Silvestrum P. (Mansi H. 719): 
Quoniam omnia.corroborata, de divinis mysteriis ecelesiasticae 
utilitatis, quae. ad robur pertinent sanctae ecclesiae catholicae. et 
apostolicae,. ad sedem. tuam Romanam explanata, et de Graeco 
redacta ‚scribere, confitemur: nunc itaque ad vestrae sedis argu- 
mentum accurrimus roborari. Itaque censeat vestra apostolica 
doctrina, ‚episcopos 'totius. vestrae apostolicae urbis in unum con- 
venire, vestrumque 'habere concilium, sicut docet mystica veritas; 
ut firmetur nostra sanctimonia, gradusque fixos, vel textus ordina- 
tionis tuae sanctimoniae nostra possit habere regula; quoniam decet 
numerum dietorum tuorum coepiscoporum a te discere gradus, vel 
ordines constituere urbis. Quwidgquid autem constituimus in concilio 


- Nicaeno, praecamur. vestri oris consortio confirmetur. Oret beati- 


tudo tua pro universo concilio. 

2. Constantinus Augustus ecclesiiss et episcopis, qui sancto 
et magno concilio non interfuerunt, salutem (Mansi II. 922): 

Atque ejusque omnia debita disquisitione excussa sunt, quoad 
sententia Deo. omnium contemplatori grata ad concordiae consensum 
in lucem.producta esset et promulgata: sie ut nihil amplius, quod 
vel ad discordiam, vel ad fidei controversiam spectaret, omnino 
religuum fieret. 
8» Epist.. Juliö P. I ad Orientales vom %. 342 (latein. und 
griech. Mansi Il. 1211 sqq. Jafe num. 32.) 

Im Eingange bejchreibt er weitläufig deren Schreiben, das fo inju- 
riög jei, daß viele nicht hätten glauben wollen, «8 jei von den Bilchöfen 
geihrieben, und führt aus, er habe ihnen feinen Grund gegeben, und fährt 


- fort (col. 1214): 


- FA BEN, 


»v. Schulte, Bird. Conc. u. j. w. 1 


„Quid enim actum est dignum offensa? aut qua in re vobis 


quibus scripsi, causam succensionis praebui? An quia adhortati 
vos sumus, ut ad synodum occurreretis? Atqui illud potius cum 
gaudio excipi oportuit. Qui enim bene sentiunt de iis, quae ege- 
runt, et in quibus ipsi (ut ajunt) judices fuere, non indignanter 


ferre solent, si quod ab ipsis iudicatum est, ab aliis exeutiatur, 


quippe qui secuti sint, ea quae ipsi justa iudicaverint, injusta 
nunquam fieri posse. Quocirca episcopi in magna synodo Nicaeae 
congregati, non sine Dei consilio permiserunt prioris synodi acta 
in alia synodo examinari, ut et illi, qui iudices erant, prae oculis 
habentes secundum de ea ipsa re judicium futurum, cum omni 
diligentia causam expenderent, et illi, qui sententiam' acceperant, 
certo agnoscerent, se non per simultatem priorum judicum, sed 
jure et merito condemnatos esse.“ Wollten fie diefes nicht auch aner- 
fennen, jo thäten fie „rem indecoram.“ Denn eine einmal in der Kirche 
angenommene Sitte fönne nicht von wenigen abrogirt werden. ihre Le- 
gaten feien von denen des Athanafius ftetS gefchlagen worden; ihre Legaten 
jelbjt hätten das Eoncil gefordert. Er geht die anderen Gründe durd, und 
fommt auf folgenden (col. 1219): | 


„Quod si id vos commovet, quod solis [lege solus, denn im 


griech. Texte fteht „ro uovov Eu& yeygapevaı] illis scripserim, con- 
sequens est ut indignemini quoque, quod illi soli mihi seripse- 
rint. Verum in hoc ipsa justa etrationabilis causa est, dilectissimi, 
quam vobis intimandum puto. Nam tametsi solus sim, qui scripsi, 
non meam tamen solius sententiam, sed omnium Iialorum, et omnium 
in his regionibus episcoporum scripsi. Ego autem nolui Omnes seri- 
bere, ne a multis onerarentur: certe ad constitutum tempus con- 
venere episcopi, et eius sententiae fuere, quam vobis iterum signi- 
fico. Quapropter dilectissimi, etiamsi solus scribo, seribere me tamen 
communem omnium sententiam vos scire volo.“* Er führt dann aus, 
Athanaftus und Marcellus feien mit Recht wieder in die Gemeinjhaft 
aufgenommen, indem er den Proceß durchgeht und die Gründe erörtert, 


fommt weiter auf die vielen anderen (aufer Athanafius und Marcellus) 


verfolgten Biihöfe und jagt (col. 1230): 

„Nam si, ut dieitis, omnino in culpa fuerunt, oportuit secundum 
canonem, et non isto modo judieium fieri: oportuit scribere omnibus 
nobis (n&sıv nulv), ut ita ab omnibus quod justum esset decerne- 
retur (iva 00Twg Tape ndvrmv 69109 To Ölxaıov). Episcopi enim 
erant et non vulgares ecclesiae, qui ista patiebantur, sed quas ipsi 
apostoli suamet opera ad fidem instruxerunt. Cur igitur et in primis 
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de Alewandrina civitate nihil nobis scribere voluistis? an ignari 
estis hanc consuetudinem esse, ut primum nobis scribatur, ut hinc 
quod justum est definiri posset? Quapropter si isthie huiusmodi 
suspicio in episcopum concepta fuerat, id huc ad nostram ecelesiam 
referri oportuit. Nunc autem nos, quos certiores minime fecerunt, 
postquam jam egerint quod libuit, suffragatores suae damnationis, 
cui non interfuimus, esse volunt.* Obwohl diefer Brief fo deutlich ala 
möglich darlegt, der Papit handle und habe nur gemeinfchaftlich mit dem . 
Episfopate des Decidents gehandelt, er verlange den Bericht, damit er 
‚mit dem Concil, was gerecht jet, definiren Fönne, deshalb referri ad 
ecclesiam jagt, obwohl er ein für allemal erklärt hat, er handle fynoda- 
liter — hat doh Weninger die Unfehlbarkeit S. 201 felbft daraus den 
Sat ‚an ignari’ bi$ ‚definiri posset’ für die Unfehlbarfeit benust. Dahin 
fommt man, wenn man die Stellen aus dem Zufammenhange reift. 

4. Conc. Sardicense vom Jahre 347 (Coll. Hisp. I. 35.) a. Cap. 
VII. De episcopis accusatis. 

Osius episcopus dixit: Et hoc placuit, ut si episcopus accu- 
satus fuerit, et judicaverint congregati episcopi regionis illius et 
de gradu suo dejecerint eum, si appellaverit qui dejectus videtur 
et confugerit ad beatissimum ecclesiae Romanae episcopum, et vo- 
luerit audiri, si justum putaverit ut renovetur examen, scribere 
episcopis dignetur Romanus episcopus his, qui in finitima et pro- 
pinqua altera provincia sunt, et ipsi diligenter omnia requirant 
et juxta fidem veritatis definiant. Quod si is, qui rogat causam 
suam iterum audiri, deprecatione sua moverit episcopum Romanum, 
ut e latere suo presbyteros mittat, erit in potestate ipsius, quid 
velit et quid aestimet: et si decreverit mittendos esse, qui prae- 
sentes cum episcopis judicent, ut etiam habeant auctoritatem per- 
sonae illius, a quo destinati sunt, erit in ejus arbitrio; si vero credi- 
derit sufficere episcopos provinciales, ut negotio terminum impo- 
nant, faciet, quod sapientissimo consilio suo judicaverit. 

b. Epistola Synodi Sardicensis ad Julium Urbis Romae Epi- 
scopum (Mansi III. col. 40 sq.): 

... Et iu itaque, dilectissime frater, corpore separatus, 
mente concordi ac voluntate adfuisti: et honesta fuit et necessaria 
excusatio absentiae, ne aut lupi schismatici furtum facerent et ra- 
perent per insidias, aut canes haeretici rabido furore exciti insani 
oblatrarent, aut certe serpens diabolus blasphemiarum venenum 
effunderet. Hoc enim optimum et valde congruentissimum esse vide- 
bitur, si ad caput, id est, ad Petri apostoli sedem de singulis 
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quibusque provinciis Domini referant sacerdotes....»..... Tua 
autem excellens prudentia disponere debet, ut per tuascripta, qui 
in Sieilia, qui in Sardinia et in Italia sunt fratres nostri, quae 
acta sunt, et quae definita, cognoscant; et ne ignorantes  eorum 


accipiant literas communicatorias,  quos extra EPISSDERE Ind 


sententia declaravit. 29G 

5. Epist. Synodalis ex Conc.. Romano (a. 372) ad opiscopos 
Illyrici (Mansi Ill. 455 sqgq.): 

„Episcopi ad s. Conc. Rom. convocati, Damasus, Valenidas 
et ceteri, dilectis fratribus episcopis, qui‘sunt in st in GR 
mino salutem. 

. Quod quidem malum ne existat, non modo praecavere 
dehent. episcopi, verum etiam. quicunque errores, vel quorumdam 
inscitia, vel simplieitate eorum, qui perversas: interpretationes se- 
cuti sunt, in ecelesiam invecti. videntur, -his'se opponere, concilioque 
providere, ne deinceps in varias discrepantesque -doctrinas denuo 
prolabantur imperiti, sed: quoties: dissentientes: opiniones ipsorum 


auribus inculcatae fuerint, firme patrum: ‚sententis adhaerescant. 


ala Siquidem numerüs episcoporum, qui erant Arimini in 
unum congregati, praejudicii vim habere non debet: praesertim 
cum formula illa composita sit, neque episcopo Romano, eujus sen- 
tentia prae ceteris omnibus exspectanda erat; negue Vincentio, qui 
tot annis episcopatum integre gesserat, neque aliis eidem comsentien- 
tibus.: cumque etiam (guod.est omnium maximum) illi ipsi, uti ante 
diximus, qui in fraudem illeeti, a veritate deflexisse visi sunt, et 
post ad meliorem mentem denuo tradueti, plane testentur, hany 
formulam sibi magnopere. displicere. 

6. Schreiben des röm. Concils v. 372 an die Bilhöfe des Drinta 
Mansi l1I. 459): 


„Damasus, Valerianus, Vitalianus . .... et ceteri . .. eich 


scopis cath. per orientem ee rk PePTE | 
„‚Neque enim  praejudicium  aliqguod. nasci potuit ex nu- 
mero eorum, qui apud Ariminum convenerunt: cum constet, neque 
Romanum. episcopum, cujus ante’ omnes fuit, expetenda sententia, 
neque Vincentium, qui tot annos sacerdotium inlibate servavit, neque 
alios hujusmodi statutis consensum aligquem commodasse: cum prae- 
sertim, ut diximus, iidem ipsi, qui per impressionem 'succubuisse 
videbantur, iidem consilio meliore displicere sibi fuerint protestati. 
7, Ep. Cone. Constantinopol. (a. 331) ad Theodosium ee. 
(Mansi III. 553): 
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‘ * Tnitio quidem  nostri ad tuam pietatem scripti, gratias agimus 
Deo, qui vestrae pietatis imperium constituit ad communem pacem 
ecelesiarum, et sanae fidei confirmationem: agentes autem Deo de- 
bitas gratias, necessario quoque ea, quae acta sunt in sancto .con- 
eilio, ad tuam referimus pietatem; nempe quod ex quo tempore 
junta literasituae pietatis Gonstantinopoli convenimus, primum quidem 
mutuam inter nos coneordiam renovavimus: deinde vero breves etiam 
pronunciavimus definitiones, quibus et patrum, qui Nicaeae con- 
gregati fuerunt, fidem confirmavimus; et, quae adversus eam obortae 
sunt, perversas haereses ac pravas opiniones extrema cum execra- 


tione ‘ac »detestatione :reprobavimus. Praeterea etiam ad recte 


constituendum et; ordinandum statum et disciplinam ecelesiarum 
certos canones statuimus: quae ‚omnia- huic nostro scripto subje- 
cimus. Rogamus igitur-tuam -elementiam, ut per literas quoque tuae 
pietatis ratum habeatur concilü deeretum: ut sicuti literis, quibus 


108 eonvocasti, ecelesiam »honore prosecutus es, ita etiam finem 
eorum, quae decreta -sunt, obsignes. 


8. 'Coneil: Aquwilejense a. 381. (Mansi Ill. 602 #.): 
‚Ambrosius episcopus-dixit: Eece  quod Christianis constituit 


‚imperator. -Noluit iniuriam facere ‚sacerdotibus: ipsos interpretes 
.constituit ‚sacerdotes. Ac-per hoc, quoniam in sacerdotali coneilio 
‚eönsidemus,  responde ad ea, quae tibi proponuntur ..... m den 


Fragen von Ambrofius, den Antworten von Palfadius u. |. mw. fehrt das 


faiferliche Recht oft wieder. 


9. Epist. eiusd.-Cone..ad Gratianum et Valentinianum 'et Theo- 
dosium imp. (III. 615): 
„Itaque -iuxta -mansuetudinis vestrae -praeceptum conve- 


nimus.“ Das Eoncil fordert ihn danıı zu bejtimmten Befehlen, Verbot 


einer Synode in Sirmich auf u. f. w. 
10. Epist.. Cone. -Aquilejensis ad Gratianum Imperatorem (ibid. 


-621 sq:) 


-Dasjelbe-bringt in Erinnerung die Vorgänge unter Balens, hat den 


j Zwedh, den SKaifer zu bitten, daßer dem von ihm am 16. Nov. 367 ins 
Exil: geihicten Gegen pap ft Urfinus, der nah Nom zurüdfehren wollte, 
-fein-- Gehör Teihe, und fagt darauf bezüglich: 


Quo ‚furore ‚sperabät, ‚quod eorum ‚posset fautores et socios 


- (dev Arianer) 'emereri. Cum igitur-seriptum ;sit, ‚Haereticum post 
‚unam -eorrectionem :devitä’; cum „et alius ‚vir sancto locutus: spi- 
-ritu) dixerit, declinandas huiuscemodi: bestias, nec salutatione reci- 


piendas atque-congressu; quomodo'fieri- potest, ut eum,-quem 'so- 


6 


cietati eorum insertum vidimus, non etiam assertorem perfidiae 
judicemus? Quod etiamsi deforet, tamen totius orbis Romani capıut 
Romanam ecclesiam, atque illam sacrosanctam fidem apostolorum 
ne turbari sineret, obsecranda fuit clementia vestra. Inde enim in 
omnes venerandae communionis jura dimanant. Et ideo petimus 
et rogamus, ut obripiendi ei adimere dignemini facultatem.’ Sn 
einem Briefe daf. ©. 623 bittet e8 den Kaifer, ein Concil nad) Alerandrien 
. zu berufen. 

11. Epist. Coneilii Romani ad Gratianum et Valentinianum 
Imp. (a. 378) Mansi III. 624 sqg.: | | 

Namque ... . statuistis ad redintegrandum corpus ecclesiae, 
quod furor Ursini, qui honorem arripere est conatus indebitum, 
diversas secuerat in partes, ut auctore damnato, ceterisque, quos 
ad turbarum sibi incentiva sociaverat, sicut oportebat, a perditi 
coniunctione divulsis, de reliquis ecclesiarum sacerdotibus episcopus 
Romanus haberet examen : ut de religione religionis pontifex cum con- 
sortibus iudicaret, nec ulla fieri videatur injuria sacerdotio, si sacerdos 
nulli usquam profani iudieis, quod plerumque contingere poterat, ar- 
bitrio facile subiaceret. Praeclara ista plane, et religiosis principibus 
digna sententia, quae divino ministerio plurimum deferat, nec pa- 
tiat errori.“ Ste zählen dann Fälle auf, wo Bifchöfe abgejett feien „iu- 
dicio sacerdotum in urbe Roma“, bitten dann die Kaifer, für Appella- 
tionen von Bifhöfen Concilien u. f. w. anzuordnen. „Quoniam non novum 
aliquid petit, sed sequitur exempla majorum, ut episcopus Romanus, 
si concilio eius causa non creditur, apud concilium se imperiale 
defendat. Nam et Silvester papa a sacrilegis accusatus, apud pa- 
rentem vestrum Constantinum causam propriam prosecutus est. 

12. Nun gibt Gratian und Valentinian (daf. 327 ff.) Ddiefes ge- 
wünjchte Gejeß: 

Volumus autem, ut quicumque iudicido Damasi, quod ille 
cum consilio quinque vel septem habuerit episcoporum, vel eorum 
qui catholiei sunt iudieio vel consilio damnatus fuerit, si iniuste 
voluerit ecclesiam retentare, ut qui evocatus ad sacerdotale iudi- 
cium per contumaciam non ivisset, aut ab illustribus viris prae- 
fectis praetorio Galliae atque Italiae, sive a proconsulibus, vel vi- 
carlis, auctoritate adhibita, ad episcopole iudieium remittatur, ut 
ad urbem Romam sub prosecutione perveniat; aut si im longim- 
quioribus partibus alicuius ferocitas taliter emerserit, omnis eius 
causae dietio ad metropolitae in eadem provincia episcopi dedu- 
catur examen, vel si ipse metropolitanus est, Romam necessario, 
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 vel ad eos quos Romanos episcopus iudices dederit, sine delatione 
contendat. 

13. Epist. II. Ooneiläü Tealine (a. 381. Febr. 12) ad Theodosium 
Imp. (Mansi III. 632): 

.... Nec videmus, eam posse aliter convenire, nisi aut is 
adator Constantinopoli, qui prior est ordinatus, aut certe super 
duorum ordinatione sit in urba Roma nostrum orientaliumque con- 
eilium. Neque enim indignum videtur, Auguste, ut Romanae eccle- 
siae antistitis, finitimorumque et Italorum episcoporum  debeant 
subire tractatum, qui unius Acholii episcopi ita expectandum esse 
putaverunt judicium, ut de occidentalibus partibus: CGonstantino- 
polim evocandum putarent. Si quid uni huic reservatum est, quanto 
magis pluribus reservandum est? Nos autem a beatissimo principe 
fratre tuae pietatis admoniti, ut tuae clementiae scriberemus im- 
perio, postulamus, ut ubi una communio est, commune velit esse 
judicium, concordantemque consensum. 

14. Epist. Siriei P. ad Himerium Tarraconensem a. 385 
(Mansi III. 655 sqgq.): 

. Portamus onera omnium qui gravantur: quinimo haec 
portat in nobis beatus apostolus Petus, qui nos in omnibus, ut 
confidimus, administrationis suae protegit et tuetur heredes.“ Ex 
jagt dann cap. 1., die befehrten Keger dürften nicht nochmal getauft 
werden, weil das der Apoftel und die canones verböten. „Quod enim 
totus oriens occidensque custodit: a quo tramite vos quoque posthac 
minime convenit deviare, si non vultis a nostro collegio synodali 
separari sententia. 

15. Epistolae appendix (ib. col. 661. Coustant Epist. ‚Rom. 
Pont. I. p. 638): 

Et quia quotiens de religione agitur, episcopos convenit iudi- 
care; si quando inter duas ecclesias fuerit orta contentio, usque 
ad synodum, vel ante metropolim, causa ecclesiastica deducatur. 

16. Ep. 4. Sirieü (ib. 669) an die Biihöfe Afrikas erwähnt 
ausdrüdlih den Concilsbeihluß von S. Peter und ijt dativt „in con- 
cılio episcoporum octoginta“ (a. 388. VIII. Id. Jan.) 

17. Ep. Maximi (Raifers) ad Siricium (Mansi III. 672): 

Ceterum id nobis animi et voluntatis esse profitemur, ut 
fides catholica, procul omni dissensione submota, concordantibus 
universis sacerdotibus, et unanimiter Deo servientibus, illaesa et 
inviolabilis perseveret. 


18. 8. Honoriug fchreibt an B. Arcadius (Mansi II. aan 
betreffend die Sache des Patriarchen Johann von Conftantinopel:‘ ° 

Quaenam enim 'sit Oceidentalium de Johanne 'episcopo sen- 
tentia (ut compertum habeas), ex omnibus 'epistolis, quae ad me 
scriptae sunt, duas subieci id quod ceterae ‘continentes, unam Ro- 
mani, älteram Aquileiensis 'episcopi. Dann fordert ver I 
jorgen, daß das Concil zu Stande fomme: 

19. Reser. Episcoporum ‘Ambrosu 'ete, ad Sirieium P. (Mansi 
IH. 665): 

Credatur symbolo apostolorum, quod ecclesia Deal inite- 
meratum semper custodit et servat. 

20. Sirieius P. an die Bihöfe Jlyriens v. %. 389 ra: u. 
674. Ob er nicht vielleicht Damasus angehörte, -ift hier gleichgültig. ve 
die Notizen bei Mansi): 

‘Accepi literas vestras ‘de Bonoso 'episcopo,;quibus has „pro 
veritate, vel pro modestia .nostram »sententiam.-seiseitari voluistis. 
Sed cum hujusmodi fuerit coneilii Capuensis .judicium,: ut finitimi 
Bonoso atque ejus accusatoribus judices tribuerentur, et-praecipue 
Macedones, qui cum episcopo Thessalonicensi..de .ejus factis vel 
cognoscerent, advertimus guod nobis judicandi. forma -competere non 
posset. Nam si integra esset hodie synodus, recte de iis quae com- 
prehendit vestrorum scriptorum series,..decerneremus. Vestrum est 
-igitur «qui hoc reeipistis judieium, sententiam ferre.de omnibus, nec 
refugiendi, vel elabendi, vel accusatoribus vel ‚accusato copiam 
dare. Vicem enim rg recepistis, quos ad examinandum synodus 
Nr A Ideo primum est ut ü judicent, quibus judicandi 
facultas est data. Vos enim totius, ut.scripsimus, synodi vice de- 
cernitis; nos quasi ex synodi auctoritate judicare non convenit. 

21. Ep. Innocentü P. 1. a. 416. 19 Mart. ad Deeentium 
episc. (Mansi III. 1028. Aögedr. nach Collectio Canonum eccle- 
siae Hispanae, 2. Band. Epist. deeretales ac. rescripta Rom. Pont. 
Matriti 1821 fol. pag. 10. Coustant 855, Ballerinii Op. Leonis M. I. 
198. Jafe 108): 

Si instituta ecclesiastica, ut sunt a beatis apostolis 'tradita, 
integra vellent servare Domini sacerdötes, nulla diversitas, nulla 
varietas in ipsis ordinibus et consecrätionibus haberetur. Sed dum 
Uunusguisgüue non 'quod traditum est, sed’gquodsibi visum'füerit, hoc 
aestimat esse tenendum, inde’diversa in'diversis loeis |vel secelesiis 
aut ’teneri aut celebrarı videntur, "ac fit »scandalum »populis, qui, 
dum nesciunt traditiones antiquas humana praesumptione BO, 


ek 


m 


ea 


‘pütant sibi aut ecelesiae non eonvenire aut ab apostolis, vel aposto- 
‚lieis viris cöntfarietätem induetam. Quis: enim nesciat aut non 'ad- 
vertat id, 'quod a prineipe apostolorum Petro Romanae ecelesiae 
traditum est &t nune usque eustoditur, ab omnibus debere servari, 
dee superinduei aut introduei aliquid, ‘quod auctoritatem non 'ha- 
"beat, aut aliunde accipere videatur exemplum, praesertim 'quum 
sit’ manifestum in ‘ömnnem Italiam, 'Galliam, Hispänias, Africam, 
‚atque Sieiliäm, insulasque interjacentes nullum instituisse ecclesias, 
nisi eos, quos venerabilis apostolus Petrus aut 8 sSuccessores Consti- 
tueruntsacerdotes? Aut legant, si in his provinciis alius aposto- 
lorum invenitur, aut legitur docuisse. Qui si non legunt, 'quia'nus- 
“gliam’inveniunt, oportet eos hoc sequi, quod eeclesia Romana eustodit, 
‘a qua eos prineipium 'aceepisse non dubiuim est, ne dum peregrinis 
‚ässertionibus student, caput institutionum 'videantur ommittere. 
Rannte Junocenz I. das Tlette Capitel der Apoftelgejchichte sticht, welche 
mit dern Lehramte Bauli in Nom fehliegt? Hat er nicht gewußt, daß fein 
Borfahr Clemens Rom. (ep: I. ad Cor. e. 5.) und andere Quellen uch 
Tagen, dap Paulis in Spanien gelehrt haben Seine Adficht befumdet er 
"im Römerbriefe 15,724. | 
22. "Ep. Innocentüi P. I. ad Exuperium Tolosanum‘ Ep 
-(Mansi III. 1038: Nach Coll. hisp. p. 16): 
= &onsulenti tibi, frater'carissime, quid de proposita specie una- 
"quague sentirem, pro captu intelligentiae meae quae sunt visa respondi, 
“güid 'sequendum "docilis ratio 'persuaderet, vel "auetöritas lectionis 
-ostenderet,- vel @ustödita series temporum "demonstraret. 'Et'quidem 
‚dilectio tus, institutum 'seguuta 'prudentium, ad sedem’apostolicam 
referre maluit, quid deberet de rebus dubiis eustodire, potius quam 
'üsurpatione praesumpta, quae sibi videntur, “de singulis obtinere. 
Cur enim magis pudendum putemus discere aliquid, quam’omnino 
-neseire? Mihi’quogque ipsi de collätione doeibilitas aceidit, dum 
"perscrutatis rationibus ad proposita respondere compellor: eoque 
‚fit, utaliquid semper addiscat, qui’ postulatur, ut doceat. Proponam 
"igitur singula "subjiciamque' responsum. 
23. Epist. Innoe. P. I. ad Rüfum "et Eusebium 'ceterosque 
‘episc. (Mansi III. 1058,'Coll. Hisp. pag. 33) cap. VII: 
>» Veniam'nunc ad maximum quasi ad quoddam thema Pho- 
ä tinum, et'quod mihi anwium est ac difieillimum, majorum meorüm 
'revolvam sententias. Fuerät de illo quogüo pacto, ut etiam ipsı 
Meministis, aliquid' utique gravius constitutum. Verum quoniam id 
‘per rumorem'falsum, ut 'adseritis, subreptum huic sedi, "et elicitum 


10 


per insidias demonstratis, quia res ad salutem rediit, veniam nos 
hanc in tantum vobis adnitentibus post condemnationem more apo- 
stolico subrogamus; tantisque vestris adsertionibus vobisque tam 
bonis, tam caris non dare consensum, omnibus duris rebus durius 
arbitramur. Pro vestra ergo approbatione, fratres carissimi, et 
sententia, ac postulatione episcopum Photinum habetote. Licitum 
est ita constituere, ut deprecamini, et nostram in melius conversam 
sententiam labore vel testimonio vestro compotes voti suscipite. 
Aeque Eustachium a me saepissime comprobatum nolite exspectare, 
ut diaconii gratia expolietur. Sollicitos enim vos pro salute li- 
benter audio, contra caput etiam si faciendum est non libenter 
admitto. Cui manum porrigitis, vobiscum porrigo: cui porrigo, me- 
cum porrigite. Haec enim ad Corinthios apostolica est declarata 
benignitas, ut in uno spiritu ductam ac reductam sententiam boni 
semper indifferenter sequantur. 

24. Epist. Innoc. P. I. ad Alexandrum Antiochenum Episc. 
(Mansi II. 1054. Coll. hisp. pag. 28, Jafe 102) um 415. 

Et onus et honor nobis a tua fraternitate impositus necessarü 
tractatus causas induxit, quo litteris vel commonitorio vestro, ut 
dat Sancti Spiritus gratia, respondere possimus. Revolventes itaque 
auctoritatem Micaenae synodi, quae una omnium per orbem. ter- 
rarım mentem ezplicat sacerdotum, quae censuit de Antiochena 
eccelesia cunctis fidelibus ne dixerim sacerdotibus esse necessarium 
custodire, qua super dioecesim suam praedictam ecclesiam non 
super aliquam provinciam recognoscimus constitutam. Unde ad- 
vertimus non tam pro civitatis magnificentia hoc eidem adtributum, 
quam quod prima apostolica sedes esse monstretur, ubi et nomen 
accepit religio christiana et quae conventum apostolorum apud se 
fieri celeberrimum meruit, guaeque urbis Romae sedi non cederet, 
nisi quod illa in transitu meruit ista susceptum apud se consum- 
matumque gauderet. Itaque arbitramur, frater carissime, ut sieut 
metropolitanos auctoritate ordinas singulari, sic et ceteros non sine 
permissu conscientiaque tua. sinas episcopos pProcreari, in quibus 
hunc modum recte servabis, ut longe positos litteris datis ordinari 
censeas ab his, qui nunc eos suo tantum ordinant arbitratu. Vicinos 
autem si aestimas, ad manus impositionem tuae gratiae statuas per- 
venire. Quorum enim te maxima expectat cura, praecipue tuum 
debent mereri judieium. &o deutlich als möglich jagt diefer Brief: der 
B. von Antiohien hat nicht blos in einer Provinz als Metropolit, 
jondern in einer Diöcefe vd. 5. einer Summe von Provinzen, einem 
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Batriarchalfprengel die Yurisdictton. AS Grund erjheint ihm nicht, 
weil das Conecil diefe Dignität ihr zuerkannt wegen des Vorzugs der 
Stadt, fondern weil A. der erfte apoftolifhe Sit ift, der Rom nicht 
nachftände, wenn nicht Rom fich defjen erfreute, daß Petrus bei ihm vol- 
Yendet hat. Deshalb ordinirit Du Fraft befonderer Autorität die Metro- 
politen, brauchft au feinen anderen Bijchof ohne Deine Zuftimmung ein- 
fegen zu laffen u. |. w. 

25. Imnoe. I. rescr. ad Milevitan. Conc. (Mansi III. 1075 ff.) 
Er freut fi über den Bericht, da von allerwärts ‚praesertim quoties 
fidei ratio ventilatur’, nad) Rom berichtet zu werden pflege, condemnirt 
Pelagius und Cäleftius. Aber e8 handelt fich nach feinen eigenen Worten 
um eine Hlare Sade. Dies beweist die Stelle, nachdem er. die fath. 
Lehre auseinander gefett und die Pelagianijche berührt: 

Multifariis equidem ad destruendum tale magisterium uti 
possemus exemplis, nisi sciremus et sanctitatem vestram ad plenum 
scripturas omnes callere divinas, prasertim cum vestra relatio 
tantis ac talibus testimoniis sit referta, ut his solis valeat prae- 
sens dogma rescindi, opusque non esse reconditis, cum his (quae 
facile vobis occurrentia posuistis) nec audeant obviare, nec possint. 

26. Epist. Innoe. I. ad Clerum et Populum Constantinopoli- 
tanum (Mansi III. 1000) num. 4. 

Sed quid adversus ista in praesenti faciamus? Necessaria est 
cognitio synodi, quam et jam pridem congregandam esse diximus. 
Ea enim sola est, quae hujusmodi tempestatum motus sedare 
possit. Quam ut consequamur, utile fuerit interim horum malorum 
medicinam a voluntate Dei magni et Christi ipsius Domini nostri 
exspectare. Omnia, quae nunc per invidiam diaboli ad fidelium 
probationem conturbata sunt, pacabuntur. Nihil non debemus per 
firmitatem fidei a Domino sperare. Nam et nos diu multumgue co- 
sitamus, quonam modo oecumenica synodus congreganda sit, ut 
turbulenti motus Dei nutu tandem conquiescant. Sustineamus igitur 
aliquantisper: et vallo patientiae communiti, cuncta auxilio Dei 
nostri restituenda speremus. Omnia porro, quae vos perferre 
dixistis, — jam antea a coepiscopis nostris, qui Romam licet di- 
versis temporibus confugerunt, id est Demetrio, Cyriaco, Eulysio 
et Palladio, qui nobiscum sunt, accurata interrogatione didieimus. 

27. Epist. synodalis concilii Carthagin. a. 416.ad Imnocentium 
I. P. (Mansi IV. col. 321): 

Quo recitato [dem früher zu Carthago befchloffenen], sicut ex 
subditis advertere poterit sanctitas tua, quamvis judicatio mani- 
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festa constaret, quia illo tempore, episcopali judieio, excisum ‚hoc 
tantum vulnus ab ecclesia videretur, nihilöominus tamen id’ com- 
muni deliberatione censuimus hujusmodi persuasionis 'auctores, 
quamvis et ad presbyterium idem Coelestius postea pervenisse di- 
catur nisi haec apertissime anathematizaverint, ipsos anathemäti- 
zari oportere, ut si ipsorum non potuerit, saltem eorum, qui’ de- 
cepti sunt ab illis, vel decipi possunt, cognita sententia, 'quae in 
eos lata est, sanitas procuretur. Hoc itaque’gestum, domine frater, 
sanetae caritati tuae intimandum ‘diximus, ut statutis nostrae me- 
diocritatis etiam apostolicae sedis adhibeatur auctoritas, protuenda 
salute multorum, et quorumdam vetiam perversitate corrigenda. 

28. Epist. Zosimi P. ad 'Coneil. 'Carthagin. a. 417. (Mansi 
IV. 366): ae. 

"Quamvis 'patrum traditio apostolicae sedi auctoritatem’tanta 

tribuerit, ut de ejus judieio ‘disceptare 'nullus auderet,; idque-per 
canones semper 'regulasque ‘servaverit; et’currens'adhue suis te- 
gibus ecclesiastica disciplina Petri nomime, :a quo ipsa ‘quoque 
‚descendit, reverentiam “quam 'debet, 'exsolvat: 'tantam ‘enim huic 
apostolo canonica antiquitas per sententias ommnium voluit vesse po- 
‚tentiam, ex ipsa quoque Christi Dei nostri 'promissione, ut.et ligata 
solveret, et soluta vinciret; par potestatis data. cönditio iin eos, qui 
sedis haereditatem, ‘ipso annuente, "meruissent. "Habet‘ enim ipse 
cum 'omnium eeclesiarum, tum !'hujusmaxime, ubi sederat, euram; 
nec patitur aliquid priwilegii aliqua titubare aura sententiae, eui 
ipsa sui nominis firma, et nullis hebetata motibus  constituit -fun- 
damenta, “et. quae‘ sine 'periculo ‘temere (nullus inesset. “Gum iergo 
‚tantae auetoritatis Petrus caput sit, set sequentia ommium majorum 
'studiafirmaverit, ut 'tam ‘humanis: quam (divinis -legibus et. disei- 
plinis>omnibus firmetur Romäna «ecelesia, 'cujüs ‚Joeum nos regere, 
et potestatem nominis obtinere‘non «latet vos, sed.nostis, »fratres 
- carissimi,.et quemadmodum sacerdotes, ‚seire'-debetis:: tameneum 
tantum nobis ‘esset auetoritatis, ut'nullus de -nostra possit: reträe- 
tare sententia: nihil egimus,' quod non: ad vestram notitiam nostris 
-ultro»literis referremus ; 'dantes haec fraternitati, ut in commune 
consulentes, non quia ‘quid deberet fieri;neseiremus, autfaceremus 
aliquid, quod 'eontra utilitatem ecclesiae »veniens ‚displiceret,’ sed 
pariter vobiseum voluimus habere tractatum de illo,'quiäapud vos 
(sicut ipsi per literas dieitis) fuerat accusatus, et/’äd nostram, güi 
se assereret'innocentem, ‘non refugiens judieium 'ex appellatione 
pristina venerit sedem, accusatores suos'ultro deposeens, et quae 
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in:se crimina per. rumorem-falso dieebat ıllata condemnans: ominem 
ejus petitionem prioribus literis; quas- vobis misimus, putayimus-ac 
novimus explicatam, satisque illis scriptis, quae-ad- illä rescripse- 
ratis, eredimus esse- responsum. ‚Sed: post missae per Marcellinum 
subdiaconum vestrum epistolae omne volumen volvimus: quo ali- 
quando. perlecto, ita totum literarum comprehendistis textum, quasi 
nos: Gaelestio commodaverimus in omnibus fidem,  verbisque ejus 
non discussis, ad omnem (ut. ita dieam) syllabam. praebuerimus 
assensum. Nunguam temere, quae sunt diu-tractanda, sinuntur ; nec 
sine magna deliberatione statuendum est, quod summo debet dioodgs 
tari judieio. Ideireo. noverit  vestra. fraternitas, 'nihil nos. post 
illas, quas- superius vel literas vestras accepimus, immutasse, sed 
in eodem cuncta reliquisse statu, in quo dudum fuerant, cum hoc 
nostris literis vestrae indicavimus sanctilati, ut illa quae a vobis 
ad nos missa erat obtestatio, remaneret. »Subscripsi. Bene valete. 

29. Epist. familiaris ‘quinque Episcoporum. (Aurelius u. f. w.) 
ne Innoe. I. a. 416 (Mansi IV. 342): 

„ Si 'enim: cognoverint |die Anhänger des Pelagius] eundem 
an, er illius vel putant esse, vel norunt) episcoporum catho- 
licorum auctoritate, et; mazime sanctitatis tuae, quam apud.eum esse 
majoris ponderis- minime dubitamus, ab eodem ipso esse anathe- 
matizatum atque dammatum, non eos ulterius aestimamus ausuros; 
loquendo contra gratiam dei, quae revelata est per passionem et 
resurrectionem. Christi, pectora. fidelia et simpliciter christiana 
turbare. » | 

30... Epist.. Zosimi P.. ad. Africanos: episcopos a. 417 (Mansi 
IV.. 350): 

His accedit apost.  sedis, auctoritas, cwi in honorem. beatis- 
simi Petri patrum decreta peculiarem qguandam sanzxere reverentiam. 
Er referirt, daß er Cäleftius in der basilica S. Clementis inquivirt 
habe. „Unum. sane movet; nos, ut. cum in praesenti ibi Caelestium 
habueritis, nihil liquido iudicatum sit.“  $n:einem anderen Schreiben 
(ibid. 353 ff.) Shit. er. die Schriften von Pelagius in der Hoffnung, 
„earum lectionem parituram vobis in domino: de absoluta eius fide 
esse laetitiam, 

31. Epist. Celestini P. ad episcopos Galliae a. 431. ec. 11. 
(Mansi IV. 461. Coll. Hisp. p. 45): 

Praeter has autem  beatiss. et apost. sedis inviolabiles sanc- 
tiones, quibus nos, piissimi patres, pestiferae novitatis elatione 
dejeeta, et bonae voluntatis exordia‘ et incrementa "probabilium 
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studiorum, et in eis usque in finem perseverantiam ad Christi gra- 
tiam referre docuerunt; obsecrationum quoque sacerdotalium sacra- 
menta respiciamus, quae ab apostolis tradita in tolo mundo, atque 
in omni ecclesia catholica uniformiter celebrantur, ut legem cere- 
dendi lex statuat supplicandi.* [Alfo fpricht hier das römische Eoncil 
feldft deutlich aus, daß auch die Gebetsgebräuche der Gefammtlirche eine 
Duelle der Dogmatik find.) c. 12. „Ilud etiam, quod circa bapti- 
zandos in universo mundo sancta ecelesia uniformiter agit, non 
otioso contemplamur intuitu;* daraus wird dann aud die richtige 
Lehre von der Gnade entwidelt. 

32. Epist. Oelest. P. ad episc. prov. Viennens. et Narbon. (Mansi 
IV. 465, Coll. Hisp. pag. 47) ce. 2. erklärt geradezu für Mord der 
Seele dem Sterbenden die poenitentia zu verweigern, für Gottlo- 
figfeit. 

33. Die alten Barticularfynoden gebrauchen aud die Formeln ‚an- 
nuente atque admonente Spiritu Dei’: Tonc. Carthag. (Cod. can. 
c. 66) bei Mansi IV. 491 can. 33. 

‚34. Ep. P. Ooelestini ad Cyrillum v. 11. Aug. 430 (Mansi IV. 
1017. Coustant 1101): 

.. . Quamobrem nostrae sedis auctoritate adscita, nostraque 
vice et loco cum potestate usus, ejusmodi non absque exquisita seve- 
ritate sententiam exequeris; nempe, ut nisi decem dierum inter- 
vallo ab hujus nostrae admonitionis die numerandorum, nefariam 


doctrinam suam conceptis verbis anathematizet, eamque de Christi . 


Dei nostri generatione fidem in posterum confessurum se spondeat, 
quam et Romana, et tuae sanctitatis ecclesia, et universa. denique re- 
ligio Christiana praedicat, illico sanctitas tua illi ecelesiae prospi- 
ciat. Is vero modis omnibus se a nostro corpore segregatum esse 
intelligat; ut qui omnem medentium curam aspernatus, nec non 
instar pestiferi morbi per universum ecelesiae corpus insano modo 
grassatus, tam seipsum quam ceteros omnes sibi commissos in 
extremum exitium praecipitare studuerit. Eadem haec ad sanctos 
quoque fratres et coepiscopos nostros Joannem, Rufum, Juvenalem 
et Flavianum perscripsimus, quo nostra, imo vero divina Christi 
Domini nostri sententia pluribus de eo sit manifesta. Diefer Brief 
ift aber nicht vom Bapfte allein, fondern von einer Synode erlaffen, 
wie man aus num. 36 erfieht. 


35. Ep. P. Ooelestini I. ad Nestorium vom 11. Aug. 430 (Mansi 


1026. Coustant 1113): 
... Ad clerum quoque Ecclesiae Constantinopolitanae vel 
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omnes, qui censentur nomine Christiano qualis necessitas exigit scripta 
direximus, ut si in perversae disputationis obstinatione persistis, 
nec haec quae frater Oyrillus nobiscum praedicat nobiscum prae- 
dicaveris, a nostro collegio, cum quibus tibi non potest esse com- 
munio, te intelligant separatum, scituri et exemplo jam cauti qua- 
liter animae suae decocto et maturo judicio debeant providere. 
Aperte igitur hanc nostram scias esse sententiam, ut nisi de Deo 
Christo nostro ea praedices, quae et Romana et Alewandrina et uni- 
versalis Ecelesia catholica tenet, sicut et sacrosancta Constantino- 
politanae urbis Ecclesia ad te usque optime tenuit, et hanc per- 
fidam novitatem, quae hoc, quod venerabilis scriptura conjungit ni- 
titur separare, intra decimum diem a primo innotescentis tibi 
hujus conventionis die numerandum aperta et scripta professione 
damnaveris, ab universalis te Ecclesiae catholicae communione de- 
Jeetum. 

36. Oyrili episc. Alexandri ad Joannem Antiochenum ep. 
(Mansi IV. 1050): 

Quia ergo Nestorius haec illuc perscripserat, compulsus sum 
et ego quogque ea omnia, quae inter me et illum intercesserant, 
aperire, earumque literarum, quas ad illum dederam exempla per 
Possidonium dilectum ecclesiae Alexandrinae diaconum mittere. 
Porro autem leetis in Concilio expositionibus illius, epistolisque 
lectis, et iis praecipue, in quibus quod apertam ipsius subscrip- 
tionem prae se ferrent, nullus tergiversandi locus reliquus erat, 
sancta Romana synodus disertam statim in illum sententiam tulit: 
qua de re et ad tuam quoque pietatem perscripsit. Horum proinde 
decreto modis omnibus parendum est illis, qui a Zotius occidentis 
communione excidere noluerint. Sceripserunt namque expositae sen- 
tentiae exempla cum ad Rufum piissimum Thessalonicae episcopum, 
tum ad alios quoque nonnullos religiosissimos Macedoniae episcopos, 
qui ab illius sententia nunquam decedere solent. Scripserunt nihilo 
secius et ad Juvenalem quoque piissimum Hierosolymorum epi- 
scopum. Jam tuae pietatis fuerit, quid in rem futurum sit, dili- 
genter expendere. Nos enim sequemur, quae illi judicaverunt. Ve- 
remur namque, ne a tantorum communione excidamus, qui non 
ob aliud indignantur, neque ob parvi momenti res commoti sunt, 
eamque sententiam tulerunt; sed propter ipsam fidem, universasque 
orbis terrarum turbatas ecclesias, et communem populi aedifica- 
tionem. Saluta quae apud te est, fraternitatem: quae mecum est, 
in domino te salutat. Diefes Schreiben in Berbindung mit dem in 


num.. 34: beweift, daß das @ulommeniwigkere der drei Palzianhen, Rede ihre 
Spynoden entichied. 

0 2 Blu Epr er Theodosii et: Valentiniani er Cpuillum, Alex. 
(Mansi IV. 1114): 

+ Hactenus tamen- ne eorum ih nenne oxhiher 
cunctatores hac' in re fuimus. At nunc vero tam ecelesiasticarum,, 
quam.quae hisce cohaerent, publicarum. rerum controversia eam 
usque adeo necessariam declarat, ut omitti nullo modo queat. 
Quamobrem ne illa, quae ad praesentem rerum tantopere utilium 
inquisitionem speetant, si'negligentius curentur, in pejus incrementa 
. sumant (id quod a temporum nostrorum. ‚pietate. alienum. est) tus 
pietas, Deo. bene propitio, operam. dabit, ut sacrosancto proximo 
paschate elapso, ad ipsum sacrae pentecostes diem ad Ephesiorum 
Asiae civitatem. accurrat, nonnullosque, quos. nimirum. idoneos judi- 
cabit, sanctissimos prowinciae sune episcopos simul eodem secum ad- 
ducat: ita ut neque qui satis sint sanetissimis' ejusdem provinciae 
ecclesiis, desint, neque iirursum qui ad eam rem apti censebuntur, 
in sacra'synodo desiderentur. De: hac  autem sanctissima synodo 
nostra serenitas ad’ omnes omnino Deo, dilectos episcopos, metro- 
politanos literas. scripsit; quo nimirum. hac.tandem. ratione turbae, 
quae ex multis dissidiis et concertationibus hine inde enatae sunt, 
secundum ecclesiasticos canones consopiantur; .et illa. praeterea, 
quae parum (decenter hactenus. admissa. sunt, corrigantur; et pie- 
tatis denique, quae in Deum est, .publicaeque utilitatis firmitati 
consulatur. Nulla interim ante sanctissimam  coactam. synodum, 
communemque ejusdem, quae de* omnibus dabitur sententiam, facta 
privatim a quibuscumque innovatione. 

38. Ep. Impp. Theodosä ‘et ‘Valentiniani ad synodum Ephe- 
sinam (Mansi IV. 1119): 

Igitur Candidianum praeclarissimum sacrorum domesticorum 
comitem ad sacram vestram synodum abire jussimus; sed''ea lege” 
et conditione, ut cum quaestionibus et controversiis, quae eirca fidei 
dogmata incidunt, nihil quidquam commune habeat:; (nefas est enim, 
qui sanctissimorum episcoporum catalogo adscriptus'non est,.illum 
ecclesiasticis negotiis et consultationibus sese immiscere) verum 
ut monachos, et saeculares, qui hujus spectaculi causa vel eo nune 
confluxerunt, vel in posterum .confluent,. ab 'eadem illa civitate 
modis omnibus submoveat: (quando 'quidem non licet, illos, “qui 
omnino necessarii non sunt ad sacrorum. dogmatum examen, tu- 
multus exeitare, et iis, quae cum tranquillitate @' vesira ‚sanctitate 
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constitui definirique debent, obstaculum aliquod afferre) tum rursum, 
at diligenter ‚prospiciat, ne qua dissensio ex mutuo repugnandi 


‚studio coorta increbrescat, et saevae tempestatis instar debacchata, 


sanctissimae synodi vestrae consultationem, exactioremque veritatis 
indagationem forte obturbet: sed ut iis, quae dicuntur, rite per- 
ceptis, singuli inofense, quod visum fuerit in medium proponere, vel 
ab alis propositum refutare queant: ut ea tandem ratione, ubi per 
singulas propositiones exceptionesque inquisitio citra ullam omnino 
turbam contentionemque habita fuerit, quod omnibus placitum pro- 


 batumque erit, communi vestrae sanctitatis sententia constituatur 
‚decernaturque. Ante omnia autem eidem magnificentissimo‘ Candi- 
.diano mandatum est, ut quam studiosissime observet, ne quem. ex 


sanctissima vestra synodo aut reditum molientem, aut iter ad cu- 
riam nostram affectantem, aut ad alium quemcumque locum absce- 
dere cupientem, a constituto disquisitionis loco abire permittat. 
Hinc, ne aliam omnino ecelesiasticam quamcumque controversiam, 
undecunque natam vel motam, quae ad propositam sancti dogmatis 
consideralionem non pertineat, antemoveri sinat, quam eorum omnium, 
quae nunc in .quaestionem vocata sunt, ambiguitate soluta, ea 
quae ad, veritatis investigationem faciunt, exactissimo judicio diseu- 
tiantur, finemque orthodoxae religioni congruum sortiantur. Quin 
et hujus quoque admonita sit vestra pietas, nempe, serenitati 
nostrae visum esse, ut nulla omnino in sacra vestra synodo, aut 
etiam in publico Ephesiorum judicio,. pecuniaria aut criminalis 
causa adversus aliquem agitetur. Quod si quid ejusmodi exstiterit, 
cuipiamve usu venerit, hujus. integram cognitionem magnae huic 
nostrae civitati reseryatam volumus. 

39. Capreolus episc. epist. ad synod. Ephesinam (Mansi 


IV. 1210): 


At vero si quis ea, quae jam olim dijudicata sunt, denuo in 
disputationem vocari sinat; is sane aliud.nihil facere censebitur, 
quam de fide, quae hactenus valuit, ipsemet dubitare. Deinde. ad 
posteritatis exemplum, ut ea, quae nune pro catholica fide definita 
sunt, perpetuam firmitatem obtinere valeant, oportet ea omnia in- 
concussa immotaque conservare, quae superioribus temporibus a 
sanctis patribus constituta sunt. Nam qui illa perpetuam stabili- 
tatem retinere voluerit, quae de catholicae fidei ratione statuerit, 
is:non propria auctoritate, sed antiquorum patrum judicio senten- 
tiam suam corroborare debet: ita ut ea ratione partim veterum, 
partim recentiorum. decretis et sententiis placita sua comprobans, 

v. Schulte, Biih. one. u. j. w. Anhang. 2 
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unicam ecelesiae veritatem, jam inde ab initio ad praesens usque 
tempus simpliei puri.ate, invictaque constantia et auctoritate deeur- 
rentem, se asserere, docere, et tenere ostendat. Haec pro praesenti 
Africanorum legatione, quam necessitas superius memorata impe- 
divit, venerabilibus vestris auribus suggerere volui; obnixe interim 
rogans, ut calamitatibus rerum, praesentiumque temporum sp6c- 
tatis, nostram absentiam non superbiae aut negligentiae, sed mani- 
festae huie necessitati adscribere velitis. ‚Oyrillus ecclesiae Alexan- 
drinae episcopus dixit: Et haec reverendissimi piissimique Cartha- 
ginis episcopi Capreoli, quae leeta est epistola, cum dilueidam sen- 
tentiam in se contineat, fidei gestorum inseratur. Vult enim antigua 
fidei dogmata confirmari, nova vero, et absurde excogitata, et impie 
divulgata, reprobari ac proscribi. Omnes episcopi simul exclama&- 
verunt: Hae omnium voces, haec omnes asserimus, hoc omnium 
est votum. 

40. Actio II. synodi Ephesinae (Mansi IV. 1282): 

. Ingressisque ac considentibus, qui ex oceidente veneratit, 
Arcadio et Projecto piissimis, Deo dileetissimis episcopis et legatis, 
necnon Dei amantissimo Philippo, apostolicae sedis presbytero et 
legato. | 
Philippus apostolicae sedis presbyter et legatus dixit: Gra- 
tias agimus sanctae et venerandae' trinitati, quod nos humiles 
sancto vestro conventu dignata est. Dudum quidem sanctissimus 
beätissimusque Papa noster Ovelestinus, sedis apostolicae episcopus 
per suas epistolas ad Cyrillum sanctum virum ac piissimum eeele- 
siae Alexandrinae episcopum, de präaesenti hac causa et negotio 
definivit; quae literae sacro vestro coetui sunt exhibitae. Et nune 
alias rursum ad corroborationem fidei catholicae, ad vestram omnium 
pietatem per nos misit literas, quas a nobis exhibitas decenter 
sanctae synodo jubete legi, ac inter ecelesiasticos commentarios referri. 

Arcadius episcopus, et Romanae ecclesiae legatus dixit: Prae- 
eipiat vestra beatitudo, sancti, et omni cum veneratione nominandi, 
Papae Coelestini apostolicae sedis episcopi literas vobis allatas 
recitari, ex quibus vestra beatitudo agnoscere poterit, qualem 
omnium ecelesiarum curam gerat. 

Projectus episcopus, et Romanae ecelesiae legatus dixit: Präe- 
cipiat vestra beatitudo, sancti et omni cum veneratione nominandi 
Papae Coelestini apostolicae sedis episcopi literas vobis allatas 
recitari, ex quibus vestra beatitudo agnoscere poterit, qualem 
omnium ecclesiarum curam gerat. Et postquam sanctissimus, ac 


ee er rc Bee 


1 ERERNTEELTEEE NET EEE EEE 


10 


Deo amabilissimus ecclesiae Alexandrinae episcopus Cyrillus inter- 


loeutus est, sicut deinceps continetur; ‚Siricius notarius sanctae 


catholicae ecclesiae urbis Romae reeitavit. COyrillus episcopus 
Alexandrinus dixit: Suscepta epistol« sanctissimi et per omnia bea- 
tissimi sanetae apostolicae sedis Romanae episcopi Coelestini, 
sanetae synodo cum congruo honore recitetur. Siriecius sanctae ca- 
tholicae ecclesiae urbis Romae notarius recitavit. Et postquam 
latine lecta est, Juvenalis Hierosolymorum episcopus dixit: Literae 
Coelestini sanctissimi beatissimique magnae Romae episcopi jam 
leetae, piam orthodoxamque sententiam complectentes, referantur 
in actorum commentarios. Universi reverendissimi episcopi petive- 
runt, ut literae Graece reddantur. et recitentur. 

Philippus presbyter apostolicae sedis et legatus dixit: Con- 
suetudini satisfactum est, ut apostolicae sedis literae Latine in 
primis legantur. Nunc vero itidem, quoniam beatitudo vestra effla- 
gitat, ut Graece etiam legantur, necessarıum est, ut sanctitatis 
vestrae desiderio satisfiat: id quod faciendum curavimus, ut Ro- 


 mana oratio in Graecam converteretur. Jubete igitur suscipi, et 


sanctis vestris auribus insinuari. 

Arcadius et Projectus episcopi et legati dixerunt: Sicut jussit 
beatitudo vestra, ut allatae literae in omnium notitiam veniant; 
quia sanctorum fratrum episcoporum nostrorum non pauci sunt, 
qui Latine nesciunt, propterea allata epistola Graece quoque red- 


dita est, et si jusseritis, legetur. Flavianus Philippensium episcopus 


dixit: Allata interpretatio literarum sanctissimi, Deoque dilectis- 


simi episcopi sanctissimae ecclesiae Romanae suscepta legatur. 


Petrus presbyter Alexandrinus, et notariorum primicerius legit. 
41. Ep. Coelestini P. ad CGonc. Ephesinum (Mansi 1V. 1285): 
Spiritus  sancti testatur praesentiam congregatio sacerdotum, 

verum est enim quod legimus, quia nec potest veritas mentiri, 

eujus in evangelio ista sententia est: ‚Ubi duo vel tres congregati 
fuerint in nomine meo, ibi et ego sum in medio eorum.’ Quod cum 
ita sit, si nee huie tam. brevi numero Spiritus sanctus deest, quanto 
magis eum nunc interesse eredimus, quando in unum convenit tanta 
turba sanctorum? Sanctum namque est pro debita sibi veneratione 
eoncilium ; in quo utique nunc apostolorum frequentissimae illius, 
uam legimus, congregationis aspicienda reverentia est. Nungquam 
his defuit magister, quem receperant praedicandum: adfuit his 
semper Dominus et magister: sed nec docentes a suo doctore de- 
serti-sunt unquam. Docebat ille qui miserat; docebat qui dixerat 
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quid docerent; docebat qui in apostolis suis se confirmat audiri. 
Haec ad omnes in commune domini sacerdotes mandatae praedi- 
cationis cura pervenit: haereditario in hanc solicitudimem jure 
constringimur, quicumque per diversa terrarum, eorum vice nomen 
domini praedicamus, dum illis dieitur: ‚Ite, docete omnes gentes.’ 
Advertere debet vestra fraternitas, quia accepimüs generale man- 
datum: omnes etiam nos id agere voluit, qui illis sic omnibus in 
commune mandavit officium: necesse est ut competenter nosiros 
sequamur auctores. Subeamus omnes eorum labores, quibus omnes 
successimus in honore. Praestamus eorum diligentiam praedicatis, 
post quae, monente apostolo, nullam praedicationem jubemur ad- 
jicere. Non est minor tradentis offieio. custodia traditorum,. Dli 
jecerunt fidei semen; nostra haec solieitudo custodiat, ut incor- 
ruptum et multiplicem fructum nostri patrisfamilias adventus in- 
veniat, cui soli utique apostolorum assignatur ubertas. Loquente 
namque electionis vase, plantare et rigare non sufficit, nisi Deus 
dederit incrementum. Agendum igitur est labore communi, ut ere- 
dita, et per apostolicam successionem hucusque detenta servemus. 
Illud enim a nobis petitur, ut secundum apostolum ambulemus. 
42. Die päpftl. Xegaten, weil fie zu Ephefus bei der 1. Gikung 
fehlten, baten um Befanntgebung des BVerhandelten. Die Acten fagen 
(Mansi IV. 1290): | 
Philippus presbyter et apostolicae sedis legatus dixit: Gratias 
agimus sanctae venerandaeque synodo, quod litteris sancti bea- 
tique papae nostri vobis recitatis, sancta membra sanctis vestris 
vocibus, sancto capiti, sanctis etiam vestris exclamationibus, vos 
adjunxeritis. Non enim ignorat vestra beatitudo, totius fidei, vel 
etiam apostolorum caput esse beatum apostolum Petrum. Proinde 
cum nostra mediocritas multis tempestatibus jactata et vexata se- 
rius accesserit, rogamus, ut ea nobis patefieri mandetis, quae ante 
adventum nostrum in sancta hac synodo acta sunt; quo juxta beati 
papae nostri, praesentisque hujus sancti coetus sententiam, nos 
quoque confirmemus conformiter eorum depositioni. Theodotus An- 
cyrae episcopus dixit: Justam esse sanctae synodi sententiam de- 
monstravit universorum Deus per literas Coelestini religiosissimi 
episcopi huc allatas, et per vestrae pietatis adventum. Nam Coe- 
lestini episcopi sanctissimi et beatissimi zelum, et in piam fidem 
studium demonstrastis. Quoniam vero justa ratione permota vestra 
beatitudo, ex ipsis actorum commentarüs intelligere quaesivit de 
Nestorii depositione; justam sententiam, sanctaeque synodi "zelum 
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et consensum in fide, quam piüssimus et sanctissimus episcopus Coe- 
lestinus magna voce depraedicat, vestra reverentia plane certoque 
cognoscet: quod fiet ubi hoc etiam quod vobis satisfactum sit, et 
reliqua praesenti actioni addentur. Confirmare wird alfo a3 Unter: 
jchreiben (actioni addere) aufgefaßt, wie au die Yortjegung ergibt. 

(Mansi IV. 1295): 

Philippus presbyter, et apostolicae sedis legatus dixit: Nulli 
dubium, imo saeculis omnibus notum est, quod sanctus beatissi- 
musque Petrus apostolorum princeps et caput, fideique columna, et 
ecclesiae catholicae fundamentum, a domino nostro Jesu Christo, 
salvatore humani generis ac redemptore, claves regni accepit, sol- 
vendique et ligandi peccata potestas ipsi data est: qui ad hoc 
usque tempus, et semper in suis successoribus vivit, et judicıum 
exercet. Hujus itaque secundum ordinem successor et locum tenens, 
sanctus beatissimusque papa noster Coelestinus episcopus, nos ipsius 
praesentiam supplentes, ad hanc sanctam synodum misit: quam 
quidem synodum convenire jusseruni humanissimi Christianissimique 
imperatores, memoria retinentes, et perpetuo custodientes fidem 
catholicam; qui et apostolicam doctrinam &a piissimis humanissi- 
misque sanctae memoriae avis et patribus ipsorum tradıtam sibi 
hucusque custodierunt, et custodiunt. Synodum ergo ut supra dixi- 
mus, indixerunt, id unum spectantes et satagantes, ut fides catho- 
lica, a saeculis hactenus conservata, sic perpetuo immota perseveret. 
Nestorius itaque novae perversitatis auctor, atque malorum caput, 
sicuti e synodalibus actis accepimus, vocatus, ac admonitus se- 
cundum patrum decreta, videlicet secundum canonum disciplinam, 
judicio se sistere contempsit ; cum tamen, ut spiritali remedio sani- 
tatem reciperet, tanto sancto coetui ultro sese offerre debuisset: 
sed cauteriatam habens conscientiam, quamvis legitime, et se- 
cundum canonum disciplinam, ut ante dixi, commonefactus, ad 
sanctam hanc synodum accedere recusavit: neque terminum tantum 
ab apostolica sede sibi concessum, sed alia praeterea multa tem- 
porum intervalla fluere permisit. Firmum ergo est juxta omnium 
ecclesiarum decretum (nam orientalis et occidentalis ecclesiae sacer- 
dotes vel per se, vel certe per swos legatos, sacerdotali huie consesswi 
intersunt), quod inipsum pronuntiatum est, qui impio ore et hostili 
spiritu blasphemas voces depromere contra dominum nostrum 
Jesum Christum non est veritus. Propterea patrum sanctiones se- 
cuta praesens sancta synodus, adversus impium temerariumque Ne- 
storium lata sententia definivit, ut is qui emendationem sprevit, 
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cum eo partem habeat, de quo scriptum est: Et episcopatum ejus 
accipiat alter. Quamobrem intelligat Nestorius, se a communione 
sacerdotii ecclesiae catholicae alienum esse. 

"(Mansi IV. 1299): ji 

Arcadius reverendissimus episcopus, et Romanae scelbäihe 
legatus dixit: Juxta sanctae hujus synodi acta, non possumus eorum 
doctrinam nostris subscriptionibus non confirmare. Sancta synodus 
dixit: Cum Arcadius et Projeetus reverendissimi, religiosissimique 
episcopi et legati, et Philippus presbyter et apostolicae sedis le- 

gatus, consentanea sint locuti, consequens est, ut promissis suis 
shtisfneienten, etiam subseribendo acta confirment. Proinde actorum 
commentarii ipsis exhibeantur. ' 

Philippus presbyter, et apostolicae sedis legatus, commentariis 
subscripsi. z 

Arcadius episcopus, et apostolicae sedis legatus, sententiae in 
Nestorium schismatis, et haeresis, omnisque blasphemiae et impie- 
tatis auctorem pronunciatae subseripsi. | 

Projectus episcopus, et apostolicae sedis legatus, justo sanctae 
hujus et oecumenicae synodi judicio, prout ex actis edocti sumus, 
per omnia assentiens, impii Nestorii depositioni subseripsi. 

43. Relatio de episcopis et legatis, qui ab urbe Romae vwe- 
nerunt, quam s. synodus per Eutychem diaconum ad piiss. impe- 
ratores misit (Mansi IV. 13502): 

Misit [scil. ‚Coelestinus magnae Romae episcopus’] autem has 
literas per Arcadium et Projeetum, sanctissimos episcopos, et Phi- 
lippum religiosissimum presbyterum magnae Romae, qui Coelestini 
sanctissimi Deoque dilectissimi episcopi praesentiam supplent. Quia 
‘ergo viri isti venerunt, totius oceidentalis sanctae synodi sententiam 
nostrae huie synodo exposuerunt per literas, sensumque de fide et 
pietate nobis consonum declararunt, et eadem, quae nos, decreverunt, 
tum per literas, tum per ea, quae in mandatis acceperant, quae 
et in scriptis deposuerunt; necessario, quod oflicii ratio postulabat, 
de consensu illorum nobiscum ad majestatem vestram retulimus; 
ut pietati vestrae certo constet, judicium, quod paulo ante a nobis 
exiit, esse unam communemque totius terrarum orbis sentenltiam: 
quam vester circa fidem et pietatem zelus efeeit, ut aperte doceremus 
et palam faceremus. Cum itaque negotium hoc finem majestati 
vestrae peroptatum, ecclesiisque omnibus tutissimum, et fidei fir- 
mitatem afferentem, jam acceperit: rogamus vestram pietatem, ut 
‚ab hae cura et peregrinatione nos tandem absolvat, (quorum alüi 
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paupertate premuntur, alii morbo detinentur, aliı senectute gra- 
vantur, nec diutius in externa regione possunt haerere, adeo ut e 
nobis episcopi nonnulli et cleriei vita defuncti sint) ‚quo jam tali 
solieitudine levati, magnae illius civitatis eeclesiae curam susci- 
piamus. 

44. Ep. synodi Ephesinae ad P. Coelestinum (Mansi IV. 1335): 

Fratribus itaque nostris et comministris, Cyrillo episcopo, et 
Memnoni, quos contumelia affecerunt, communicamus omnes, et 


post temerariam illorum sententiam unacum ipsis : sacris operati 
sumus, et operamur, communiter universi synaxes celebrantes; lu- 
dieris illorum scripto abrogatis, invalidisque ac prorsus infirmis 


pronunciatis, nihil enim aliud erant, quam mera contumelia. Etenim 
vird numero triginta, quorum alıı haereseos macula sunt notati; 
alii extorres et ejecti, qualem synodi faciem, aut qualem vim ha- 
berent contra synodum ex universo, qui suo coelo est, orbe col- 
leetam? Fuerunt enim in consessu nostro et illi quoque, qui a 
sanctitate tua missi sunt, plissimi episcopi Arcadius et Projectus, 
et cum ipsis reverendissimus presbyter Philippus, gi sua prae- 
sentia tuam nobis exhibuerunt, apostolicaeque sedis locum suppleve- 
runt. Convenientem proinde sanctitas tua propter ea, quae acta 
sunt, indignationem concipiat.. Nam si quibuslibet potestas fiat 


‚majoribus. sedibus contumeliam inferendi, et in illos, in quos nihil 


juris habent, sententias pronuntiandi usque adeo iniquas, et ca- 
nonibus discrepantes, vel potius contumelias, etiam in eos, qui tanta 
pro pietate certamina sustinuerunt, "et per quos nunc quoque, ad- 
jumento precum sanctitatis tuae, pietas splendorem recepit, in ex- 
tremam confusionem res: ecclesiasticae dilabentur. Si vero, qui talia 
sunt ausi, competenti modo in ordinem redacti fuerint, sedabitur 
omnis tumultus, debitague canonibus reverentia ab omnibus con- 
servabitur. Porro autem perlectis in sancta synodo commentarüis 
actorum in depositione impiorum Pelagianorum, et Coelestianorum, 
Coelestii, Pelagii, Juliani, Persidii, Flori, Marcellini, Orentii, et 
eadem cum illis-sentientium, quae a pietate tua de ipsis decreta et 
constituta sunt, judicavimus et nos ea solida firmaque permanere 


‚debere, et idem omnes tecum statuimus, eos pro depositis habentes. 
‚UÜtautem omnia, quae gesta sunt, elare cognoscas, etiam commen- 


tarios misimus, et synodi subscriptiones. Valere te, et nostri me- 
morem esse, oramus dominum, dilecte et desideratissimi. Es find 
die majores sedes (Nom, Alexandria, Antiodhia), welche betont werden. 

45. Ep..S. Leonis M. ad epise. per Illyr. (Mansi V. 1231): 
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Et quia per omnes ecelesias cura nostra distenditur, ewigente 
hoc a nobis Domino, qui apostolicae dignitatis Im 
stolo Petro primatum fidei suae remuneratione commisit, uni 


salem Eeclesiam in fundamenti ipsius soliditate constituens,  ne- 


cessitatem sollicitudinis, quam habemus, cum his, qui nobis collegii 
caritate juncti sunt, sociamus. 

46. Ep. 8. Leonis M. ad Dioscurum Ep. Alexandrinum zz 
V. 1240): 

Quantum dilectioni tuae dominicae caritatis import af- 
fectum, ex hoc poteris approbare, quod tua firmius fundare desi- 
deramus initia, ne quid caritati tuae ad perfectionem’ deesse vi- 
deatur, cum tibi spiritalis gratiae merita, ut probavimus, suffra- 
gentur. Paterna igitur et fraterna collatio debet Sanctitati tuae 


esse gratissima, et a te taliter suscipi, quemadmodum a nobis eam 


intelligis proficisci. Unum enim nos sentire oportet et agere, ut 
sicut legimus in nobis quoque unum esse cor, et una anima com- 
probetur. Cum enim beatissimus Petrus apostolicum a Domino 
acceperit principatum, et Romana Ecclesia in ejus permaneät insti- 
tutis, nefas est credere, quod sanctus discipulus ejus Marcus, qui 
Alexandrinam primus Ecclesiam gubernavit, als regulis tradi- 
tionum suarum decreta formaverit: cum sine dubio de eodem fonte 
gratiae unus spiritus et discipuli fuerit et magistri, nec aliud ordi- 
natus tradere potuerit, quam quod ab ordinatore suscepit. Non 
ergo patimur, ut cum wunius nos esse corporis et fidei fateamur, in 
aliquo discrepemus; et alia doctoris, alia discipuli instituta vi- 
deantur. 

47. 8. Leo Magnus Turribio Ep. (Mansi 1298) cap. 15. 

De qua re quinti decimi capituli sermo conqueritur, et prae- 
sumtionem diabolicam merito detestatur: quia et nos istud vera- 
cium testium relatione conperimus, et multos corruptissimos eorum 
codices, qui canonici titularentur, invenimus. Quomodo enim de- 
cipere simplices possent, nisi venenata pocula quodam melle prae- 
linirent, ne usquequaque sentirentur insuavia, quae essent futura 


mortifera? Curandum ergo est, et sacerdotali diligentia maxime 


providendum, ut falsati codices, et a sincera veritate discordes, 
in nullo usu lectionis habeantur. Apocryphae autem scripturae, 
quae sub nominibus Apostolorum multarum habent seminarium 
falsitatum, non solum interdicendae, sed etiam penitus auferendae 


sunt, atque ignibus concremandae. Quamvis enim sint in illis 


quaedam, quae videantur speciem habere pietatis, numquam tamen 
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vacua sunt venenis, et per fabularum illecebras hoc latenter ope- 
rantur, ut mirabilium narratione seductos, laqueis cujusque erroris 
involvant. Unde si quis Episcoporum, vel apderypha haberi per 
domos non prohibuerit, vel sub canonicorum nomine eos codices 
in Ecelesia permiserit legi, qui Priscilliani adulterina sunt emen- 
datione vitiati, haereticum se noverit judicandum: quoniam Qui 
alios ab errore non revocat, seipsum errare demonstrat. 

48. S. Leo M. ad Sicilienses episc. (Mansi V. 1305): 

Divinis praeceptis et apostolicis monitis incitamur, ut pro 
omnium Ecclesiarum statu, inpigro vigilemus affectu, ac si quid 
usquam reprehensioni invenitur obnoxium, celeri sollicitudine, aut 
ab ignorantiae imperitia, aut a praesumtionis usurpatione revo- 
cemus. Manente enim dominicae vocis imperio, quo beatissimus 
Apostolus Petrus trina repetitione mysticae sanctionis imbuitur, 
ut Christi oves, qui Christum diligit, pascat; ipsius Sedis, cul per 
abundantiam divinae gratiae praesumus, reverentia coarctamur, 
ut periculum desidiae, quantum possumus, declinemus: ne pro- 
fessio summi Apostoli, qua se amatorem Domini esse testatus est, 
non inveniatur in nobis: quia negligenter pascens toties commen- 
datum gregem, convincitur summum non amare pastorem. 

49. S. Leo M. Flaviano Const. Ep. (Mansi V. 1366): 

Lectis dil. tuae litteris cet. Quid autem iniquius, quam impia 
sapere,: et sapientioribus doctoribusque non cedere? Sed in hanc 
insipientiam cadunt, qui cum ad cognoscendam veritatem aliquo 
impediuntur obscuro, non ad propheticas voces, non ad apostolicas 
litteras, nec ad evangelicas auctoritates, sed ad semetipsos recur- 
runt: et ideo magistri erroris existunt, quia .veritatis discipuli 
non fuere. 


50. 8. Leo M. Juliano Ep. vom 13. Juni 449. Der Brief ift in 
Bezug auf die zu Ephefus angefegte Synode gejchrieben und enthält die 
Mittheilung wegen der Legaten. (Jafe 207. Mansi V. 1414): 

Et quia Clementissimus Imperator, pro benevolentia ac pie- 
tate sui animi, de statu hujus, qui ante honorabilis videbatur, dili- 
gentius voluit judicari, atque ob hoc indicendum eredidit episcopale 
Coneilium, per fratres nostros Julium Episcopum, et Renatum Pres- 
byterum, sed et filium meum Diaconem Hilarum, quos ex latere 
meo vice mea misi, ad fratrem nostrum Flavianum suflicientia pro 
qualitate causae scripta direxi, quibus et vestra dilectio, et Eeelesia 
universa cognoscat, de antiqua et singulari fide, quam indoctus 
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impugnator incessit, quid divinitus traditum teneamus, et au in- 
commutabiliter praedicemus. 

51. Leo P. Flaviano Const. vom 20. Juni 449 und bezieht fi 
ebenfalls auf das Ephefinifche Eoncil und nennt feine Legaten. Ware oe 
Mansi V. 1423): 

Litteras tuae dileetionis accepi cum gestis, quae apud vos de 
fidei quaestione confecta sunt. Et quia Olementissimus Imperator 
pro Ecclesiae pace sollicitus Synodum voluit congregari, quamvis 
evidenter appareat, rem, de qua agitur, nequaquam synodali indigere 
tractatu; tamen, frater carissime, subsecutos esse significo, quos in 
hac re placuit destinare. 

52. Leo Theodosio Augusto vom 20. Juni 449 been Anfakts 
mit num. 51. (ibid. col. 1424. Jafe 210): 

Acceptis Clementiae vestrae litteris, multum ee Eccle- 
siae gaudendum esse perspexi, quod christianam fidem, qua divina 
Trinitas honoratur et colitur, in nullo dissimilem, in nullo vultis 
esse discordem. Quid enim rebus humanis ad exorandam miseri- 
cordiam Dei efficacius suffragetur, quam si una gratiarum actio, 
et unius confessionis sacrificium majestati ejus ab omnibus offe- 
ratur? In quo sacerdotum et cunctorum fidelium ıta demum erit 
plena devotio, si in his, quae per unicum Dei Filium Deum Verbum 
pro nostra redemtione sunt gesta, nihil aliud sentiatur, quam quod 
ipse de se et praedicari jussit et credi. Unde quamvis ad diem, quem 
Ooncilio episcopali pietas vestra constituit, occurrere me ratio nulla 
permittat; cum nec aliqua ex hoe ante exempla praecesserint, et 
temporalis necessitas me non patiatur deserere civitatem; prae- 
sertim cum tam evidens fidei causa sit, ut rationabilius ab indi- 
cenda Synodo fuisset abstinendum: tamen in quantum Domimus 
juvare dignatur, meum studium commodavi, ut Clementiae vestrae 
statutis aliquatenus pareatur, ordinatis hine fratribus meis, qui am- 
putandis scandalis pro eausae qualitate sufficiant, quique praesentiae 
meae impleant vicem: quia non talis quaestio orta est, de qua aut 
possit, aut debeat dubitari. 

53. Leo Episcopus et s. Synodus, quae in urbe Romae con- 
venit, T’heodosio Augusto vom 13.'Oct. 449 nad der Synode (Mansi 
VI. 14. Jafe 217): 

Litteris Clementiae vestrae, quas dudum ad beati Petri Apo- 
stoli sedem pro catholicae fidei amore misistis, tantam fidueiam 
sumpsimus defendendae per vos veritatis et pacis, ut in causa tam 
simpliei, tamque munita nihil putaremus posse existere, quod no- 


ceret: praesertim cum ad episcopale Coneilium, quod haberi apud 
Ephesum praecepistis, tam instructi sint missi, ut si scripta, quae 
ve] ad sanctam Synodum, vel ad Flavianum Episcopum detulerunt, 
Episcoporum publicari auribus Alexandrinus permisisset Antistes, 
ita manifestatione purissimae fidei, quam divinitus inspiratam et 
accepimus, et tenemus, omnium concertationum strepitus quievisset, 
ut nec imperitia ultra desiperet, nec occasionem nocendi aemu- 
latio reperiret. Sed dum privatae causae religionis exercentur ob- 
tentu, commissum est impietate paucorum, quod wuniversam Eccle- 
siam vulneraret. Comperimus enim, non incerto nuntio, sed fide- 
lissimo rerum, quae gestae sunt, narratore Hilaro Diacono nostro, 
qui vix, ne subscribere per vim cogeretur, effugit, convenisse ad 
Synodum [gemeint das fog. Ephefiniihe Räuberconcil] plurimos Sacer- 
dotes, quorum utique frequentia consultationi et judicio profuisset, 
si is, qui sibi locum prineipem vindicabat, sacerdotalem modera- 
tionem custodire voluisset; ut, sicut moris est, omnium sententiis 
ex libertate prolatis, id tranquillo et aequo constitueretur examine, 
'quod et fidei eongrueret, et errantibus subveniret. In ipso autem 
judicio non omnes, qui eonvenerant, interfuisse cognovimus. Nam 
alios rejectos, alios didiecimus intromissos, qui pro supradieti Sa- 
cerdotis arbitrio, impiis subseriptionibus captivas manus dederent, 
et nociturum statui suo scirent, nisi imperata fecissent: talemque 
ab ipso prolatam esse sententiam, ut dum homo unus impetitur, 
in omnem Ecclesiam saeviretur. Quod nostri ab apostolica Sede di- 
recti adeo impium, et catholicae fidei contrarium esse viderunt, 
ut ad consentiendum nulla potuerint oppressione compelli: constan- 
terque in eadem Synodo, ut deeuit, fuerint protestati, nequaquam 
ıd, quod constituebatur, :Sedem apostolicam reeepturam: quoniam 
revera omne christianae fidei sacramentum, quod absit a tempo- 
ribus vestrae pietatis, excinditur, nisi hoc scelestissimum facinus, 
quod cuncta sacrilegia excedit, aboleatur. ........ Cui sacra- 
mento quia impie nunc a paueis imprudentibus obviatur, omnes 
partium nostrarum Ecelesiae, omnes Mansuetudini vestrae cum ge- 
mitibus et lacrymis supplicant Sacerdotes, ut quia et nostri fideliter 
reclamarunt, et eisdem libellum appellationis Flavianus Episcopus 
dedit, generalem Synodum jubeatis intra Italiam celebrari, quae 
omnes offensiones ita aut repellat aut mitiget, ne aliqwid ultra sit 
vel in fide dubium, vel in caritate divisum: convenientibus utique 
orientalium provinciarum Episcopis: quorum si qui superati minis 
‚atque injuriis a veritatis tramite deviarunt, salutaribus remedüs in 
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integrum revocentur; ipsique quorum est causa durior, si consi- 
liis melioribus acquiescant, ab Ecelesiae unitate non excidant. 
Quam autem post appellationem interpositam hoc necessarie postu- 
letur, canonum Nicaeae habitorum decreta testantur, quae a totius 
mundi sunt Sacerdotibus constituta, quaeque subter annexa sunt. 

54. Helari Rom. ecel. tunc Diaconi, post Episcopi ad Pulche- 
rıam Augustam v. %. 449 (inter Leonis epist. 46. Mansi VI. 26): 

Vestra itaque veneranda Clementia cognoscat, a praefato 
Papa cum omni occidentali Concilio reprobata omnia, quae in Epheso 
contra canones per tumultus et odia saecularia a Dioseuro Epi- 
scopo gesta sunt, et nulla ratione haec in his partibus suscipi 
posse, quae per potentiam praedicti, non sine laesione fidei, et 
praejudicio sanctissimi viri innoxiique, commissa sunt. Quae vero 
constanti et forti auctoritate pro fide a me nuntiata sunt, super- 
fluum credo narrare: nam haec ex litteris beatissimi Papae pote- 
ritis agnoscere. 

55. Leo Episcopus et sancta Synodus, quae in Urbe Roma 
convenit, Clero, Honoratis, et plebi consistenti Constantinopoli, di- 
lectissimis filiis in Domino salutem (Mansi VI. 30, Jafe 222) vom 
15. Oct. 449. 

In notitiam nostram, quae Ephesi contra opinionem omnium 
sunt acta, perlatis, magno animum nostrum fatemur moerore con- 
fusum; nec tantum licuisse iniquitati, facile potuissemus credere, 
nisi-filius noster Hilarus Diaconus, quia nobis vice nostra cum 
aliis, ut interesset Synodo, missus fuerat, fugiens revertisset, decli- 
nans, ne injustae particeps esset sententiae. 

56. Leo Ep. Martino et Fausto presb. et archimandritis vom 
17. März 450. (Mansi VI. 65. Jafe 227): | 

Siquidem inter discretarum spatia longinqua regionum, unum 
sumserunt corda nostra consilium, ut quod a nobis desiderabatis, 
eo vobis tempore, quo epistolae vestrae mittebantur, occurrerit, 
si tamen dilectioni vestrae tradi scripta nostra potuere, quae non 
solum apostolicae Sedis auctoritate, sed etiam sanctae Synodi, quae 
ad nos frequens convenerat, unanimitate directa sunt, ut in his, 
quantam curam totius Ecclesiae habeamus, appareat; hortando 
scilicet omnium fidelium mentes, et clementissimorum Prineipum 
praesidia ad defensionem fidei postulando: quorum pios et catho- 
licos animos non diffidimus opem atque auctoritatem suam justis 
petitionibus praestituros; quo citius, auxiliante Domino, perniciosa 
haeresis, et dudum sanctorum Patrum auctoritate damnata, quae 
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nuper Ephesi male adjuta est, auferatur. Interim vero det operam, 
quantum fieri potest, vestra dilectio, ut omnibus Ecclesiae filiis 
 imnotescat, quid contra impium sensum secundum doctrinam evan- 
 gelicam et apostolicam praedicemus. Quia licet plene, quae somper 
fuisset atque esset Catholicorum sententia scripserimus, tamen nunc 
quoque ad confirmandas omnium mentes, non parum exhortationis 
addidimus. Memor enim sum, me sub illius nomine Ecelesiae prae- 
sidere, cujus a Domino Jesu Christo est glorificata confessio, et 
cujus fides omnes quidem haereses destruit, sed maxime impie- 
tatem praesentis erroris expugnat: et intelligo mihi aliud non li- 
cere, quam ut omnes conatus meos ei causae, in qua universalis Ecele- 
siae salus infestatur, impendam. 

57. Leo ad Theodosium Augustum vom 16. Juli 450. (Mansi 
VI. 85. Jafe 230). Er weift bin auf die Schreiben von Eyrillus, auf die 
Synode von Ephefus und fährt fort: 

Non aspernetur etiam meam epistolam recensere, quam pie- 
tati patrum per omnia concordare reperiet. Cumque a se hoc, quod 
eidem profuturum sit, expeti desiderarique cognoverit, Catholi- 
corum sententiis toto corde consentiat: ita ut sinceram communis 
fidei professionem, absolutissima subscriptione, coram omni clero, 
et universa plebe declaret, apostolicae Sedi et universis Domini 
Sacerdotibus, utque Ecclesiis publicandam, ut pacificato per unam 
fidem mundo, possimus omnes dicere, quod angeli, nato de Maria 
Virgine Salvatore cecinerunt: ‚Gloria in excelsis Deo, et in terra 
pax hominibus bonae voluntatis.’ Quia vero et nos, et beati patres 
nostri, quorum doctrinam et veneramur et sequimur, in unius fidei 
concordia sumus, sicut provinciarum omnium protestantur Anti- 
stites. E83 möge der Kaifer ihm die Erklärung des Bifchofs von Conftan- 
tinopel zufommen laffen: er glaube „aller Katholifen und fein Befenntnif.“ 
Stimmten alle zu, fo jei e8 gut. Sin vero aliqui a puritate nostrae 
fidei atque patrum auctoritate dissentiunt; Concilium universale 
intra Italiam, sicut Synodus, quae ob hanc causam Romae con- 
venerat, mecum petit, clementia vestra concedat: ut in unum con- 
venientibus omnibus his, qui aut ignorantia, aut terrore prolapsi 
sunt, correctionis remediis consulatur, nec cuiquam ultra sit libe- 
rum, ita Nicaenae Synodi facere mentionem, ut ejus inveniatur 
esse fidei contrarius: quoniam et universae Ecclesiae et vestro 
hoc Imperio profuturum est, si unus Deus, una fides et unum 
sacramentum salutis humanae, una totius mundi confessione te- 
neatur. 
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58. Leo Pulcheriae Augustae vom 16. Juli 450. (Mansi VL 
86. Jafe 231). a 


' Simplex enim est absolutumque, quod posco, ut remoto lon- 


garum disputationum labore, sanctae memoriae Oyrilli Alexandrini 
Episcopi epistolae, quam ipse ad Nestorium miserat, acquiescat; in 
qua et errorem Nestorü arguit, et fidem Nicaenae definitionis ex- 


posuit: vel epistolae meae, quae ad sanctae recordationis Flavianum 
 Episcopum est directa, consentiat. Quibus vigilanter inspeectis, 
Constantinopolitanus Antistes repudiandum sibi, quod ausa est 
contra puram et singularem fidem imperita insipientia definire, 
ineunctanter agnoscat: quia et mea, et sanctorum Patrum de In- 
carnatione Domini concors per omnia et una confessio est. Quam 
si quis existimaverit non sequendam, ipse se a compage catho- 
licae unitatis abseidit: cum tamen nos, ut in integrum omnia re- 
vocentur, optemus. Ad effectum vero salubrium dispositionum  ve- 
locıus obtinendum, fratres et Coepiscopos meos Abundium, et Aste- 
rıum sed et Basilium, et Senatorem Presbyteros probatissimos 


viros misi, qui Clementiae vestrae formam fidei, quam secundum 


doctrinam venerabilium Patrum praedicamus, offerrent, et remotis 


eireumloeutionibus, quibus obscurari veritas solet, quid de Incarna- 


tıione Filii Dei a totius orbis probatis Sacerdotibus defensum fuisset, 
ostenderent: quos post divinam gratiam, sancto vestrae pietatis 
auxilio dignum est adjuvari; ne in totius Ecelesiae perturbationem 
imprudens procedat intentio: cum correctione adhibita, omnes opor- 
teat in unius confessionis redire concordiam. A qua si forsitan ab 
aliqwibus diserepatur, universale Coneilium Sacerdotum haberi intra 
Italiam, Clementia vestra annitente, jubeatur: quo remota arte 
fallendi, tandem pateat, quid altiore tractatu aut coerceri GE 
«ut sanari. 


59. Leo P. ad Marcianum Augustum v. 23. April 451. (Manei 


VI. 115, Jafe 240). 
Et cum ab evangelica apostolicaque doctrina ne uno quiet 
werbo liceat dissidere, aut aliter de Scripturis divinis sapere, quam 


beati Apostoli et Patres nostri didicerunt atque docuerunt, nune 


«lemum indisciplinatae moventur et impiae quaestiones, quas olim 
mox ut eas per apta sibi corda diabolus exeitavit, per. discipulos 


veritatis Spiritus sanctus extinzit. In einem zweiten Briefe an den- 
jelben vom 9. Yunt 451 (Mansi VI. 114. Jafe 241) fommt er darauf 
zurüd, erklärt, ev wolle felbft eine Synode, bitte aber fie wegen des -_— 


auf eine befjere Zeit zu verjchieben. 
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60. Leo P. Juliano Ep. vom 9. Juni 451. (Mansi VI. 120. 
 Jafe 244): | 
| Quamvis enim ubique jam catholicae fidei lumen eluceat; et 
quod est validissimum, christianorum Prineipum divinis auctorita- 
tibus corda famulentur: quaedam tamen sunt, quae ita Ephesinus 
ille turbo confudit, ut magno moderamine sit agendum, ne mala 
dissensionum, quae inde sunt orta, permaneant. Quid itaque Legatis 
nostris injunctum atque commissum sit, ipsorum insinuatione cog- 
_ mosces, eum mihi atque illis impensurus affectum, ut quaecumque 
ipsis mandata sunt, dileetionis tuae studio et sollicitudine sociata, 
adjuvante Domino, perveniant ad eum, quem optamus, effectum. 
"61. Leo I. an Raifer Marcianus v. 24. Juni 451. (Jafe 247. 
Mansi VI. 126): 

Credebamus clementiam vestram id desiderio nostro posse 
praestare, ut praesenti necessitate respecta, diferri ad opportunius 
tempus sacerdotalem Synodum juberetis: ut evocatis de cunctis 
provinciis Sacerdotibus, vere possit esse universale Concilium. 
Sed gquwia vos amore catholicae fidei congregationem nune fieri vo- 
luistis, ne devoto obviare viderer arbitrio, fratrem et Coepiscopum 
meum. Paschasinum de ea Provineia, quae videtur esse securior, 
evocatum, qui vicem praesentiae meae possit implere, direxi: Boni- 
facio fratre et Gompresbytero meo sociato et his, quos antea mi- 
seramus, adjunctis, consortem illis fratrem quoque meum Julianum 
addentes Episcopum. Er hofft, diefe werden alles fo gut machen, daß 
die Spuren der Kleterei verfchivinden, quoniam catholica fides, quam 
instruente nos Spiritu Dei per sanctos Patres a beatis Apostolis 
didieimus et docemus, neutrum subrepere permittit errorem. Damm 
jagt er, e8 gezieme fich, daß fein Legat anftatt feiner praesidere. 

62. m folgenden Briefe an den Kaifer v. 26. Juni 451 kommt 
er auf die Jnopportunität des Eoncils zurüd, geht dann auf die 
- Synode zu Ephejus ein und fährt fort (col. 128): Sequens vero in 
praedicta ceivitate, non potest vocari Coneilium, quod in eversionem 
Jidei fuisse constat agitatum ; guodque vestra clementia amore ve- 
ritatis Catholicis adfutura, aliud statuendo cassavit, gloriosissime 
Imperator. | 

Unde per ipsum Dominum nostrum Jesum Christum, qui 
regni vestri est auctor et rector, obtestor et obsecro celementiam 
vestram, ut in praesenti synodo ‚idem, quam beati Patres nostri 
ab Apostolis sibi traditam praediearunt, non patiamini quasi du- 
biam retractari; et quae olim majorum sunt auctoritate damnata, 
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redivivis non permittatis conatibus exeitari: illudque potius ju- 
beatis ut antiquae Nicaenae Synodi constituta, remota haereticorum 
interpretatione permaneant. Nee me quoque, ut voluit vestra elementia, 
ab illo credatis abesse Conecilio, cum in his fratribus, quos direxi, 
id est Paschasino et Lucentio episcopis, Bonifacio et Basilio presby- 
teris sed et in fratre meo Juliano, quem eorum volui esse parti- 
cipem, efiam mea sit aestimanda praesentia. 

63. Leo I. an die [zu Nicka angefagte aber] zu Chalcedon gehal- 
tene Synode v. 26. Juni 451 (Jafe 251. Mansi VI. 134). 

Man müfje den H. Entichluß des Kaifers, fie verfammelt zu jehen, 
annehmen, beatissimi Petri Apostoli jure atque honore servato, adeo 
ut nos quoque suis ad hoc litteris invitaret, ut venerabili Synodo no- 
stram praesentiam praeberemus: quod quidem nec necessitas tem- 
poris, nec ulla poterat consuetudo permittere. Tamen in his fra- 
tribus, hoc est Paschasino et Lucentio Episcopis, Bonifacio et 
Basilio Presbyteris, qui ab apostolica Sede directi sunt, me Synodo 
vestra fraternitas aestimet praesidere, non abjuncta a vobis prae- 
sentia mea, qui nunc in Vicariis meis adsum, et jamdudum in fidei 
catholicae praedicatione non desum; ut qui non potestis ignorare, 
quid ex antiqua traditione credamus, non possitis dubitare, quid 
cupiamus. 

Unde, fratres carissimi, rejecta penitus audacia disputandi 
contra fidem divinitus inspiratam, vana errantium infidelitas con- 
quiescat; nec liceat defendi, quod non licet credi: cum secundum 
evangelicas auctoritates, secundum propheticas voces, apostolicamque 
doctrinam plenissime et lucidissime per litteras, quas ad beatae 
memoriae Flavianum Episcopum misimus, fuerit deelaratum, quae 
sit de sacramento Incarnationis Domini nostri Jesu Hr pia et 
sincera confessio. 

64. Bericht des Eoncils von Ehalcedon an P. Leo (Ma 
VI. 147). Sie jhildern zuerst ihre Freude übers Contil. 

Sienim ubi sunt duo aut tres congregati in nomine ejus, ibi 
se in medio eorum fore perhibuit; quantam circa sacerdotes pe- 
culiaritatem potuit demonstrare, qui et patriae et labori suae 
confessionis notitiam praetulerunt? Quibus tu quidem, sicut membris 
caput praeeras in his, qui tuum tenebant ordinem, benevolentiam prae- 
ferens. Imperatores vero fideles ad ornandum decentissime prae- 
sidebant, sicut Zorobabel Jesu, Ecclesiae, tamquam Jerusalem, 
aedificationem renovare circa dogmata invitantes. Dann jchildern 
fie die Sahe des Eutyches, fommen auf die Disciplin, die Erweiterung 
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der echte des Conftantinopolit. Batriarhen und fahren fort: (col. 154) 
in Bezug auf diefen Bunft, den fie ausdrüdlich mit den Unruhen 
und der Confufion motiviven, welche oft entftanden jei: Quae igitur de- 


 finivimus [vorher haben fie gejagt: Indicamus vero quia et altera 
- quaedam (als die Ölaubensfrage) pro rerum ipsarum ordinata quiete 


et propter ecclesiasticorum statutorum definivimus firmitatem]| ad 
interemtionem quidem totius confusionis, confirmationem vero eccle- 
siasticae ordinationis, haec sicut propria et amica, et ad decorem 
convenientissima, dignare complecti, sanctissime et beatissime 
Pater. Qui enim locum vestrae Sanctitatis obtinent sanctissimi Epi- 
scopi Paschasinus et Lucentius, et qui cum eis est reverendissimus 
Presbyter Bonifacius, his ita constitutis vehementer resistere tenta- 
verant, procul dubio a vestra providentia inchoari et hoc bonum 
volentes: ut sicut fidei sic bonae ordinationis vobis deputetur 
effectus. Nos enim curantes tam piissimos et Christi amicos Impe- 
ratores, qui super hoc delectantur, quam clarissimum Senatum, 
et totam, sicut dicere convenit, imperü civitatem, opportunum credi- 
dimus esse honoris ejus confirmationem ab universali Concilio cele- 
brari, et velut haec a tua Sanctitate fuerint inchoata, eo quod 
fovere semper studeas, roboravimus, praesumentes, dum noverimus, 
quia quidquid rectitudinis a filiis sit, ad patres recurrit, facientes 
hoc proprium sibi. Rogamus igitur, et tui decretis nostrum honora 
judicium; et sicut nos capiti in bonis adjecimus consonantiam, Sic 
et summitas tua filiis quod decet adimpleat. Sic enim pii et Prin- 
cipes complacebunt, qui tamquam legem tuae Sanctitatis judicrum 
firmaverunt; et Constantinopolitana sedes suscipiet premium, quae 
omne semper studium vobis ad causam pietatis explevit, et semet- 
ipsam vobis ad concordiam eodem zelo conjunxit. Ut autem cognos- 
catis, quia nihil cuilibet donando per gratiam fecimus, aut per 
inimieitias adversando, sed ut nutu gubernati divino; omnem vobis 
gestorum vim insinuavimus, ad comprobationem nostrae sinceri- 
tatis, et ad eorum quae a nobis gesta sunt, firmitatem et conso- 
nantiam. 

69. Synodica Ravennii aliorumque Epise. Gallorum ad Leonem 
(Mansi VI. 162): | 

Exultavimus itaque Christo propitio lectis Beatitudinis vestrae 


litteris, et omni instructione patefacta, omnes intra Gallias consti- 


tutos exultare mox fecimus: dolentes pariter pro his vobiscum, 
qui catholicae fidei lumine derelicto, errorum tenebras inciderunt. 
Quae Apostolatus vestri scripta, ita ut symbolum fidei, quisquis 

v. Schulte, Biih. Cone. u. j. w. Anhang. 3 
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redemptionis sacramenta non negligit, tabulis cordis adscribit, et 
tenaci, quo ad confundendos haereticorum errores paratior sit, 
memoriae commendavit. Multi itaque in ea gaudentes pariter et 





exultantes, recognoverunt fidei suae sensum; et ita se semper &@ 


traditione paterna tenuisse, ut vester Apostolatus exposuit, jure 
laetantur. Nonnulli sollicitiores facti, Beatitudinis vestrae admo- 
nitione percepta modis omnibus se gratulantur instructos, datamque 
sibi oceasionem gaudent, qua libere ac fidueialiter, suffragante 
etiam apostolicae Sedis auctoritate, eloquantur,. et asserat unus- 
quisque quod credit..... Quod nos ante oculos semper habentes, 
non desinemus Domino ac Deo nostro gratias agere, et pariter 
supplicare; gratulantes, quod tantae Sanctitatis, tantae fidei, tan- 
taeque doctrinae apostolicae Sedi, unde religionis nostrae, propitio 
Christo, fons et origo manavit, Antistitem dederit: petentes’etiam, 
ut datum concessumque munus Pontificii vestri, longissima ad aedi- 
ficationem Ecelesiarum suarum aetate eustodiat. Nos autem' etsi 
impäres meritis, pari tamen fide, si quid (quod absit) contra Eecle- 
siam catholicam profana infestatione tentetur, parati sumus, 'con- 
fortante Domino, cum Beatitudine vestra pro veritate fidei aniımas 
nostras ponere, ‘et vitam hanc auctori salutis nostrae pr ii 
aeternitatis impendere. 

66. Leo I. ad episc. Galliae v. 27. Jan. 452 (Jaffe 257. Mai 


VI. 183). Er hätte gewünfcht, ihr Schreiben (vestrae sententiae professio) 


jeinnen Legaten fürs Concil mitgeben zu können. Das fei nicht möglich ge 
wejen; er habe endlich das lang erjehnte Schreiben erhalten, easque: (lit- 
teras) eum gaudio recensentes probavimus, 'sicut confidebamus, 
eruditione Spiritus Saneti coelestem in vobis vigere doctrinam, die 
der Feind im Driente gefälfht habe. Darüber fpricht er" weiter umd 
Ichließt: 

Quae diabolicorum sensuum prodigiosa commenta, Sancke nunc 
Synodus, humilitatis nostrae seriptis, auctoritate Domini mei bea- 
tissimi Petrı Apostoli et merito roboratis, religiosa unanimitate con- 
sentiens abominandum hoc ab Eccelesia Dei amputavit opprobrium: 
Dioseoro quoque Alexandrino in 'sua impietate damnato:. ne illa 
Ecclesia, quae inter ipsa Evangelü principia beatum Märcum bea- 
tissimi Petri Apostoli discipulum ‘in omnibus utique doetoris sui 
magisterio consonantem habuit fundatorem, quaeque postea recen- 
tioribus a nostra aetate temporibus Athanasium, ‘Theophilum, et 
proxime Cyrillım probatissimos Praesules habuit, indignam capti- 
vitatem sub haeretiei dominatione pateretur. Unde secundum magnam 
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misericordiam Dei universos diaboh conatus, quibus Ecelesiam Dei 
eonturbare molitus est, noveritis esse destructos. 

67. Im Schreiben an fie (ibid. 185 ep. 103. Jafe 258), womit 
er denfelben die Schlüffe von Chalcedon befannt macht, jagt er: 

Impletis per misericordiam Dei communibus votis, dignum 
est fraternitatem vestram sanctorum gaudiorum habere consortium. 
Nam fratres mei, qui vice mea Orientali Synodo praesederunt, quae 
acta retulerint significo, confirmata catholica fide, et glorificato apo- 
stolieae praedicationis triumpho: quod etiam hı, qui ad deviandum 
vel seducti fuerant, vel impulsi, recepta veritatis luce laetantur. 
Siquidem omnes Domini Sacerdotes in unicam sententiam, saneto 
Spiritu docente, consensere: et de sacramento dominicae Incarna- 
tionis, in qua multorum intelligentia calıgabat, ita tenebra@ erroris 
ablatae sunt, ut in uno Domino nostro, vero et Dei et höminis 
filio, nec de humanitatis ambigatur natura, nec de Deitatis essentia. 
In impios autem nefandi errores auctores, qui indignos se Dei 
gratia judicantes, correctionis uti remediis noluerunt, qualis' sit 
lata sententia, exemplaria quae misimus edocebunt: ut agnoseat 
vestra dilectio, fratres carissimi, in sancto exwamine divinum non 
defuisse judicium, quo et vindicta retributa est obduratis, 'et pax 
impensa correctis. Dominus vos incolumes custodiat, fratres ca- 
rissimi. 

68. Leo ad Marcianum er v. 22. Mai 452 (Jafe 259. Eh 
104. Mansi VI. 187). 

Der Kaifer und der Patriarch hatten den PBapit um Beitätigung 
. des auf den Vorrang und die Rechte des Patriarchen von Eonjtantinopel 
bezüglihen 28. Canon von Chalcedon gebeten (ep. 100. 101). ‚Darauf 
ichreibt Leo, nachdem das Gejhäft, wegen deilen die. Synode berufen 
worden, :glirflich beendigt jei, bedauere er, daR der ‚Ehrgeiz; wieder mad 
werde.  Anatolius möge zufrieden fein. Privilegia enim Ecelesiarum) 
sanctorum Patrum eanonibus instituta, ‘et venerabilis Nicaenae 
Synodi fixa decretis, nulla possunt improbitate convelli, nulla 'no- 
vitate mutari. Zhue er das, jo werde er jtrafbar. Die Legaten hätten 
mit Recht widerfprocden und der Katfer möge davon abitehen. 

69. Dasjelbe jchreibt er der Raiferin Pulcheria (ep. 105. Mansi 
VI 195) und Anatolius felbft (ep. 106. ibid. 197), cum tanto divi- 
nitus privilegio Nicaena sit Synodus consecrata, ut sive per pau- 
ciores, sive per plures ecelesiastica judicia: celebrentur,; omniö pe= 
nitus auctoritate sit vacuım, quiequid ab illorum  fuerit: constitutione 
diversum. Die Bäter von Nicka’ hätten gemaht »mansuras usque in 
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finem mundi leges ecclesiasticorum canonum und dieje gälten in Rom 
und überall und könnten nicht geändert werden. Dasjelbe jpricht aus die 
ep. 107 (ibid. 207). 

70. Leo I. Juliano Episc. (ep. 109. Mansi VI. 213). 

Ne autem ad confirmandos piorum animos, vel ad haereticos 
confutandos necessaria aut deesset, aut lateret instructio, misi 
epistolam sanctae memoriae Athanasii Episcopi ad Epietetum Epi- 
scopum datam, cujus testimoniis sanctae memoriae Cyrillus usus 
est in Ephesina Synodo contra Nestorium et Eutychen in illius jam 
temporis haereticis debellatis. Audeant hune tantae auctoritatis 
virum Eutychis et Dioscori sectatores aut imperitiae, aut pravi- 
tatis arguere, gun praedicationem nostram a doctrina atque intelli- 
gentia Patrum jactitant deviare. 

71. Marcianus Augustus ad Leonem P. (inter Leonis ep. an 
Mansi VI. 215). 

Miramur supra modum, quod post Galchedonensem Synodum, 
et litteras venerabilium Episcoporum ad tuam Sanctitatem missas, 
quibus omnia in ipsa Synodo acta significabant, nullo prorsus pacto 
a tua clementia ejusmodi epistolae remıssae sint, quas videlicet in 
sanctissimis Ecelesiis perlectas, in omnium oportebat notitiam ve- 
nire. Quod nonnullorum animis, qui Eutychetis etiam nunc pravam 
opinionem et perversitatem sectantur, ambiguitatem multam ünjeeit, 
utrum tua Beatitudo, quae in sancta Synodo deereta sunt, confirma- 
verit. Et ob eam rem tua pietas litteras mittere dignabitur, per 
quas omnibus Ecclesiis et populis manifestum fiat in saneta Synodo 
peracta, a tua beatitudine rata haberi. 


72. Leo I. ad Marcianum Augustum v. 21. März 453. KPR | 


115. Mansi VI. 230. Jaffe 269). 

Nam cum vestro precipue opere sit effectum, ut per synodale 
Concilium, damnatis impii dogmatis defensoribus, omnes vires sacri- 
legus error amitteret, ad ejusdem devotionis pertinet palmam, si 
malum, quod in suis ducibus est oppressum, etiam in quibuscumque 
reliquiis deleatur. Quod jacilius clementia vestra arbitratur im- 


plendum, si per universas Eeclesias definitiones sanctae Synodi Cal- 


chedonensis apostolicae Sedi placuisse doceantur. De quo quidem 
ratio non fuit ambigendi, cum ei fidei omnium subscribentium con- 
sensus accesserit, quae a me secundum formam apostolicae doctrinae 
ac paternae traditionis emissa est; et per fratrem meum Lucianum 
Episcopum talia et ad Gloriam vestram, ‘et ad Constantinopoli- 
tanum episcopum scripta direxerim, quae evidenter ostenderent, 
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me ea, quae de fide catholica in praedicta Synodo definita fuerant, 
approbare. Sed quia in eisdem literis ea, quae per occasionem Sy- 
nodi [die Beitimmung über den Patriarchen von Conftantinopel] male 
sunt attentata, reprehenderam, maluit praedictus Antistes meam 
gratulationem tacere, quam suum ambitum publicare. Mihi autem 
multum fiduciae, Deoper vos operante, collatum est, quod probasse 
vos observantiam meam de custodia canonum paternorum, pietatis 
vestrae affatibus indicastis. Et merito geminatur gaudium meum, 
cum vobis religiosissime placere cognosco, ut fides Nicaena suam 
teneat firmitatem, et privilegia Ecclesiarum illibata permaneant. 

73. Lee I. an die Bifchöfe auf dem Concil zu Chalcedon vom 21. 
März 453 (ep. 114. Mansi VI. 226, Jaffe 268). 

Omnem quidem fraternitatem vestram nosse non ambigo, de- 
finitionem sanctae synodi, quae ob confirmationem fidei in Calchedo- 
nensi civitate celebrata est, toto corde me fuisse complexum: quia 
nulla sinebat ratio, ut qui unitatem - catholicae fidei dolebam ab 
haeretieis fuisse turbatam, non exultanter in integrum rediisse gau- 
derem. Hoc autem non solum ex ipso beatissimae consensivnis 
effectu, sed etiam ex epistolis meis, quas post reditum meorum 
ad Constantinopolitanae urbis Antistitem dedi, potuissetis agnoscere, 
si vobis responsionem Sedis apostolicae manifestare voluisset. Ne 
ergo per malignos interpretes dubitabile videatur, utrum quae in 
Synodo Calchedonensi per unanimitatem vestram de fide statuta sunt, 
approbem, haec ad omnes fratres et Goepiscopos nostros, qui prae- 
dieto Concilio interfuerunt, seripta direxi, quae gloriosissimus et 
clementissimus Princeps, sicut poposci, in notitiam vestram mittere 
pro catholicae fidei amore dignabitur: ut et fraterna universitas, 
et omnium fidelium corda cognoscant, me non solum per fratres, qui 
vicem meam executi sunt, sed etiam per approbationem gestorum 
synodalium, propriam vobiscum unisse sententiam: in sola videlicet 
causa fidei, quod saepe dicendum est, propier quam generale Con- 
cilium, et ex praecepto christianorum Principum, et ex consensu 
BR Sedis placuit congregari: URRNE De custodiendis quoque 
sanctorum Patrum statutis, quae in Synodo Nicaena inviolabilibus 
sunt fixa decretis, observantiam vestrae Sanctitatis admoneo, ut 
_ jura Eeclesiarum, sicut ab illis CCCXVIII Patribus divinitus inspi- 
ratis sunt ordinata, permaneant. Nihil alienum improbus ambitus 
concupiscat, nec per alterius imminutionem suum aliquis quaerat 
augmentum. Quantumlibet enim extortis assentationibus sese in- 
struat vanitatis elatio, et appetitus suos Conciliorum aestimet no- 
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mine roborandos, infirmum atque irritum erit, quiequid «a prae- 
dietorum Patrum canonibus disereparit. Quorum regulis apostolica 
Sedes quam reverenter utatur, scriptorum meorum, quibus Constan- 
tinopolitani Antistitis conatus repuli, poterit sanctitas vestra lec- 
tione cognoscere et me auxiliante Domino catholicae dei et haar: 
narım constitutionum esse custodem. 

74. Leo I. ad Maximum, Antiochenum Episc. v. ‚1. Juni 453 
(ep: 119, Mansi VI. 239. Jafe 275). 

‚Et ideo frater carissime, oportet dilectionem tuam toto B 
perspicere, cujus Ecclesiae gubernaculis te Dominus voluerit prae- 
sidere, et ejus meminisse doctrinae, guam praecipuus Apostolorum 
omnium beatissimus Petrus, per totum quidem mundum uniformi 
praedicatione, sed speciali magisterio in Antiochena et Romana urbe 
Fundavit: ut illum in suae glorificationis domicilio praeeminentem 
ea. intelligas reposcere instituta, quae tradidit, sicut ab ipsa, quam 
confessus est, veritate suscepit.  Neque ullo modo sinas in Orien- 
talibus Ecelesiis, maximeque in his, quas Antiochenae sedi 'sacra- 
tissimorum Patrum Nicaeni canones deputaverunt, ab improbis hae- 
reticis Evangelio resultarı, et vel Nestorii, vel Eutychis a quoquam 
dogma defendi. Quoniam sieut dixi, catholicae fidei petra, cujus 
cognomen beatus Apostolus Petrus. -sumsit a Domino, nullum re- 
cipit ab, utrague impietate vestigium. >... . Nunec autem ad omnia 
generaliter pronuntiare sufficiat, quodsi quid a quoquam contra 
Nicaenorum canonum statuta in quacumque Synodo, vel tentatum 
est, vel ad tempus videtur extortum, nihil praejudicii potest inıxo- 
labilibus inferre decretis: et facilius erit quarumlibet consensionum 
pacta dissolvi, quam praedictorum canonum regulas ex. ulla parte 
corrumpi. 2 2... Si quid sane ab his fratribus, quos ad sanctam 
Synodum vice mea misi, praeter id, quod ad causam fidei perti- 
nebat, gestum esse perhibetur, nullius erit penitus firmitatis: quia 
adhoc tantum ab upostolica Sede sunt directi, ut ewcisis haeresibus, 
catholicae essent fidei defensores. Quicquid enim praeter speciales 
causas, synodalium Conciliorum ad examen episcopale defertur, 
potest aliquam dijudicandi habere rationem, si nihil de eo est a 
sanctis Patribus apud Nicaeam definitum. Nam quod ab illorum 
regulis et constitutione discordat, apostolicae Sedis numguam po- 
terit obtinere. consensum. . ... Illud quoque dileetionem tuam 
convenit praecavere, ut praeter eos, qui sunt Domini Sacerdotes, 
nullus sibi docendi et praedicandi jus audeat vindicare, sive ille 
monachus, sive sit laicus, qui alieujus scientiae'nomine glorietur, 
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Quia etsi optandum est, ut omnes Ecelesiae filü, quaerecta et sana 
_ sunt, sapiant; non tamen permittendum est, ut quisquam extra sa- 
‚serdotalem ordinem constitutus, gradum sibi praedicatoris assumat, 
eum in Ecelesia Dei omnia ordinata esse conveniat, ut in uno 
Christi corpore et excellentiora membra suum officium impleant, 
et inferiora superioribus non resultent. 

75. Leo I. ad Theodoritum epise. Omi (ep. 120, Mansi 
VI. 244). 

Remeantibus ad nos fratribus, et consacerdotibus nostris, quos 
ad. sanctum Concilium Sedes beati Petri direxit, agnovimus. di- 
lectionem tuam, superno adjutorio, nobiscum tam Nestorianae im- 
pietatis, quam Eutychianae vesaniae, extitisse vietricem. Unde 
gloriamur in Domino, cum propheta canentes: Adjutorium nostrum 
in nomine Domini, qui feeit coelum et terram: qui nullum nos in 
nostris fratribus detrimentum sustinere permisit, sed quae nostro 
prius ministerio .definierat, universae fraternitatis irretractabili für- 
mavit assensu: ut vere a se prodiisse ostenderet, quod prius a 
prima omnium Sede formatum, totius christiani orbis judieium re- 
cepisset: ut in hoc. quoque capiti membra concordent. In quo amplior 
nobis acerescit gaudendi materia, dum tanto magis se pereulit 
inimicus, quanto contra Christi ministros saevius insurrexit. Nam 
ne aliarum sedium ad eam, quam ceteris omnium Dominus: statuit 
praesidere,. consensus assentatio videretur, aut alia quaelibet sub- 
repere posset adversa suspicio; inventi prius sunt, qui de judiciis 
nostris ambigerent. Et dum nonnulli a dissensionis ineitati auctore 
ad contradictionum ‚bella prosiliunt, ad majus bonum, ‚malo ejus, 
auctore totius bonitatis dispensante, perventum est. .Duleius si- 
quidem munera gratiae divinae proveniunt, quoties non sine magnis 
sudoribus acquiruntur: et minus bonum videri solet pax continuata 
per otium, quam reddita per labores. Ipsa quoque veritas et clarius 
renitescit, et fortius retinetur, dum quae fides prius docuerat, ‚haec 
postea. ewaminatio confirmarit. Multum denique sacerdotalis oflicii 
meritum splendescit, ubi sic summorum servatur auctoritas, ut in 
nullo: inferiorum putetur imminuta libertas. Et ad majorem Dei 
- sloriam proficit finis examinis, quando ad hoc se aceipit exercendi 
fidueia, ut vincatur adversitas: ne quod per se probatur reprobum, 
silentii praejudicio videatur oppressum. (col. 248). Hoc praecipue 
praesenti occasione credimus admonendum, frater carissime, ut 
quotiescungue divina gratia .administrante, illos, qui foris sunt, 
fonte doctrinae aut submergimus, aut purgamus;, in nullo ab üllis, 
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guas Spiritus saneti Divinitas in Calchedonensi protulit, dei 
regulis recedentes, inter utrumque hostem novellae perfidiae ser- 
monem nostrum cum omni cautela libremus: non jam, quod absit, 
tamquam de dubiis disceptantes, sed auctoritate summa, quae bene 
definita sunt, adstruentes: cum et in apostolicae Sedis epistola 
universalis sanctae Synodi assensu firmata, tanta divinae aucto- 
ritatis testimonia noverimus esse gesta, ut nullus queat ulterius 
dubitare, nisi qui sibimetipsi errorum tenebras inferri maluerit, et 
synodalia gesta vel quwibus primum idei definitio legitur esse for- 
mata, vel quibus praefatae literae apostolicae Sedis, etiam tuae 
fraternitatis studio defensae sunt, et maxime ad piissimos Prin- 
cipes totius Concilüi allocutio, tot sit praecedentium patrum testi- 
moniis roborata, ut cuivis imprudenti et pertinaci animo, si tamen 


non jam cum diabolo pro sua impietate damnatus est, valeant 


suadere. 

76. Leo I. ad Proterium Epise. Alexandrinum (ep. 129. Mansi 
VE"272): FR 

. . Non enim novae praedicationis est epistola mea, qua ad 
relationem sanctae memoriae Flaviani contra Eutychen de Domini 
nostri Jesu Christi Incarnatione respondi, in nullo discedens ab 
ejus fidei regula, quae evidenter a nostris vestrisque est defensa 
majoribus. Quos si Dioscorus sequi imitarique voluisset, in Christi 
corpore permanet, habens et in beatae memoriae Athanasii opus- 
eulis, unde instrueretur, et in sanctae recordationis Theophili et 
ÜOyrilli sermonibus, unde damnato olim dogmati laudabiliter con- 
trairet, potius quam consortium eutychianae impietatis eligeret..... 
Unde lectis primitus praedietorum Sacerdotum assertionibus, tune 
demum mea quoque scripta recitentur: ut aures fidelium probent; 
non aliud nos, quam quod a majoribus accepimus, praedicare. Ft 
quia ad haec discernenda minus exercitatos habent sensus, ex 
Patrum saltem litteris discant, quam antiquum hoc malum sit, quod 
nunc a nobis tam in Nestorio, quam in Eutyche, qui erubuerunt 


Evangelium Christi secundum ipsius Domini doctrinam praedicare, 


damnatur. Vom Inhalte diefes Schreibens jegt er in ep. 130 ibid. 
col. 274. den Raifer Marcian in Rentnip. 
77. Leo 1. P. ad Leonem Augustum (ep. 145. Mansi VI. 308): 
Prout ergo misericordia Dei, consilio spiritus sui mentem ve- 
strae Pietatis instruwerit, sanctae primitus Alexandrinae ecclesiae 
pacis reparatione consulite, et per catholicos Sacerdotes talem 
provideri jubete Pontificem, in quo et in actuum probitate, et in 
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fidei professione nihil possit reprehensibile reperiri: ut omnibus 
rite compositis, eadem ubique servetur praedicatio veritatis. 

78. Leo Juliano Episcopo (ep. 147. ibid. 310): 

 Quod ergo in causa fidei prineipale est, incessabilibus sug- 
gestionibus obtinete, ut sanetae Synodi Calchedonensis statuta nullis 
haereticorum pulsentur insidiis, neque liceat quicquam de illa de- 
finitione convelli, quam er inspiratione divina non dubium est per 
omnia evangelicis, atque apostolicis consonare doctrinis. 

79. Leo P. Leoni Augusto (ep. 148. Mansi VI. 311). 

Licet proxime ad Clementiam vestram gemina 'scripta di- 
rexerim, quorum unum debitum salutationis impleret, aliud pro 
statu Ecclesiae supplicaret, tamen occasione, quae Deo providente 
se praebuit, iterari utramque convenit, gloriosissime Imperator. 
Secundum illam ergo fiduciam, quam ex Dei inspiratione universali 
Eeclesiae praestitistis, ante cujusquam preces constituendo, quod 
maxime ab omnibus fuerat expetendum, non definimus gratias agere, 
et providentiam Dei in fidei vestrae fervore benedicere, qui sancto 
et catholico spiritu, sicut fratris et Coepiscopi mei Anatoli ser- 
mone cognovi, ita haereticorum impudentiae restitistis, ut profite- 
remini in totius mundi pacem Oalchedonensis Synodi vos esse custodes. 
Quod cum ex vestrae fidei sententia saluberrime definitum sit; quanto 
studiosius universali Ecelesiae est conferendum; ut tranquillitas 
fidei christianae etiam vestro prosit imperio, nec improbitas hae- 
retica in aliquo de suo molimine glorietur? Cujus pertinax et in- 
sidiosa contentio illico conquiescit, si imperiali potestate frenetur. 

80. Leo ad Leonem Augustum (ep. 156. Mansi VI. 325). 

Cum enim Clementiam tuam Dominus tanta sacramenti sui 
illuminatione ditaverit, debes incunctanter advertere, regiam pote- 
statem tibi non ad solum mundi regimen, sed maxime ad Ecclesiae 
praesidium esse collatam: ut ausus nefarios comprimendo, et quae 
bene sunt statuta defendas, et veram pacem his, quae sunt tur- 
bata, restituas; depellendo scilicet pervasores juris alieni, et antiquae 
fidei sedem Alexandrinae Ecclesiae reformando: ut correctionibus 
tuis Dei iracundia mitigata, religiosae antea civitati non retribuat, 
quae admissa sunt, sed remittat. Constitue ante oculos cordis tui, 
venerabilis Imperator, omnes, qui per totum orbem sunt Domini 
Sacerdotes, pro ea tibi fide, in qua totius mundi est redemptio, 
supplicare. .... Ac ne huius epistolae pagina in nimiam longitu- 
dinem tenderetur, aliis litteris, quae assertioni catholicae fidei con- 
gruunt, comprehendi: ut licet ea, quae a Sede apostolica sunt 
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praedicata, suflicerent, insidias tamen haereticorum etiam haee, quae 


sunt adjecta, reserarent. Sacerdotalem namque et apostolicum tuae 


pietatis animum, etiam hoc malum ad justitiam ultionis debet aecen- 


dere, quod Constantinopolitanae Ecelesiae, puritatem pestilenter 
obscurat, im qua inveniuntur Cleriei quidam haereticorum sensui 
consonantes, et intra ipsa Catholicorum viscera assertionibus- ‚aus 
haereticos adjuvantes. f 

81. Leo I. an die Negyptier (ep. 160. Mansi VI. 337). 

Omni itaque dilectionis vestrae studio. ac labore nitendum 
est, ne ulla insidiantium disceptatio possit admitti, neve hoc ab 
haeretieis valeat obtineri, quo evangelicam fidem manifestum est 
impugnari. Nam definitarum rerum, quas tantae Synodi, vel christia- 
nissimi Prineipis sanwit auctoritas, et apostolicae ‚Sedis confirmanvit 
assensus, nihil oportet discuti; ne contra fas aliquid vidaniane 
infringi. 

82. Leo ad Presb. Diac. et: Glericos . eeclesiae Constantinop: 
(ep. 161. Mansi VI. 358). 

Habemus propitio Deo, magnum et divinitus a 
christianissimi Imperatoris auxilium, ‚quem -scriptis meis, quantum 
causa expetit, obsecravi, ne improbis parricidarum petitionibus in 
aliguo clementiae suae praeberet assensum;, "neque  ullo modo si- 
neret, sanctae Oalchedonensis synodi definitiones, quae vere de coe- 
lestibus prodiere decretis, tamquam necessaria retractatione violari: 
cum: insidias impiorum ad hoc subrepere velle manifestum: sit, ut 
statuta evangelicis praedicationibus et patrum traditionibus conso- 
nantia novo faciant infirma judicio ; et cum disceptatio admittitur, 
auctoritas auferatur. Aderit, ut spero, suis inspirationibus divina 
protectio, eamque sancto Prineipi tribuet facultatem, ut nullo masle 
fieri sinat, quod humanae saluti sentit adversum. 

85. Leo ad Leonem Augustum (ep. 162. ibid. 338). 

Multo gaudio mens mea exultat in Domino, et magna mihi 
est ratio gratulandi, cum Clementiae vestrae excellentissimam fidem 


augeri per omnia donis gratiae coelestis agnosco; et per inerementa 


diligentiae devotionem in vobis animi sacerdotalis experior. Nam 
in vestrae pietatis alloquiis non dubie patet, quid per vos ‘in totius 
Ecelesiae salutem Spiritus sanetus operetur, et quantum universorum 


fidelium precibus sit optandum, ut in omnem gloriam vestrum 


extendatur imperium, qui supra curam rerum temporalium, re- 
ligiosae providentiae famulatum divinis ‚et aeternis dispositionibus 
perseyeranter impenditis: ut scilicet catholica fides, quae humanum 
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genus sola vivificat, sola sanctificat, in una confessione permaneat; 
et dissensiones, quae de terrenarum opinionum varietate nascuntur, 
a solliditate illius petrae, supra quam civitas Dei aedificatur, 
- abigantur, gloriosissime Imperator. 

feol. 379.] Unde quia ad pacem universalis Ecclesiae, et ad 
eustodiam catholicae fidei, cura dignamini sollieitiore respicere, evi- 
denter agnoseitis, quod magnis haereticorum audetur insidüs, ut 
inter Eutychis Dioscorique discipulos, et, eum, quem  apostolica 
Sedes direxerit, diligentior, tamquam nihil fuerit ante definitum, 
traetatus habeatur, et quod totius mundi catholiei Sacerdotes in 
sancta Calchedonensi synodo probant gaudentque firmatum, in in- 
juriam etiam sacratissimi Coneilü Nicaeni efliciatur infirmum. Quod 
enim. nostris temporibus apud Calchedonam de Domini nostri Jesu 
Christi’ Incarnatione firmatum est, hoc etiam 'apud Nicaeam my- 
sticus ille Patrum numerus definivit; ne Gatholicorum  confessio 
aut unigenitum Dei filium in aliquo crederet Patri imparem aut 
 eumdem,- cum factus .est filius hominis, non veram carnis nostrae 
atque 'animae  habuisse  naturam. . . .....,[340]|  Unde cum sciam 
te, venerabilis Princeps, sincerissimo veritatis lumine imbutum, in 
nulla fidei parte nutare, sed sancto perfectoque judicio a pravis recta 
discernere, et a refutandis amplectenda dividere: obsecro, ne hu- 
militatem meam de diffidentia putes esse culpandam, cum haec 
mea cautio non solum universali Ecclesiae consulat, sed. etiam 
tuae gloriae famuletur: ne sub imperiü tui tempore et haereticorum 
aucta videatur improbitas, et Catholicorum perturbata securitas. 
Quamvis ergo multum per omnia de pietatis vestrae corde con- 
fidam, et per inhabitantem in vobis Spiritum Dei satis vos instructos 
esse perspiciam, nee fidei vestrae ullus possit error illudere;  prae- 
ceptioni tamen vestrae in. eo adnitar obedire, ut aliquos de fra- 
'tribus meis dirigam, qui apud vos praesentiae meae instar exhi- 
beant, et quae sit apostolicae. fidei regula, licet, ut dixi, vobis 
bene sit nota, demonstrent : patefacientes in omnibus et probantes, 
non esse omnino inter Catholicos computandos, qui definitiones ve- 
nerabilis synodi Nicaenae, vel sancti Galchedonensis Coneili regulas 
non sequuntur: cum utrorumque sancta decreta ex evangelico et 
apostolico manifestum sit fonte prodire, et quicquid non est de 
irrigatione Christi poculi esse viperei. Praenoscat igitur pietas tua, 
venerabilis Imperator, hos, quos spondeo dirigendos, non ad.confli- 
'gendum cum hostibus fidei, 'nec ad certandum contra. ullos, .a sede 
apostolica. profecturos: quia de rebus et apud Nicaeam, et apud 
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Calchedonam, siecut Deo placuit, definitis, nullum audemus inire 
tractatum: tamquam dubia vel infirma sint, guae tanta per VRREDOER 
sanetum fixit auctoritas. 

84. Leo Episc. Leoni Augusto (ep. 164. Mansi VI. 33). 


Multis manifestisgque documentis probatum mihi esse gaudens, 
quanto universali ecclesiae consulatis affeetu, praeceptis pietatis 
vestrae, ubi primum licuit, parere non distuli, dirigens Domitianum 


et Geminianum fratres et Üoepiscopos meos, qui apud vos preces 
meae sollieitudinis exequentes, pro quiete vobis doctrinae evange- 
licae supplicarent, et libertatem fidei, in qua secundum eruditionem 
Spiritus saneti öpse praecipue emines, obtinerent, repulsis procul 
hostibus Christi, qui etiamsi voluissent furorem suum tegere, non 
laterent: quia alia est dominici gregis sancta simplieitas; alia sub 


vestitu ovium simulatio latentium bestiarum: nec possunt jam per 


hypocrisim irrepere, quos tantae furor manifestavit insaniae. Agnosce 
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igitur, Auguste et venerabilis Imperator, in quantum totius mundi 


praesidium divina sis providentia praeparatus, et quid auxilii matri 
tuae Ecclesiae debeas, quae te filio maxime gloriatur, intellige. 
Unde cum (345) sancta synodus Calchedonensis, quae ab universis 
Romani orbis provinciis cum totius mundi est celebrata consensu, 
et a sacratissimi Concilii Nicaeni est indivisa decretis, omnem 
Eutychiani dogmatis impietatem a corpore catholicae communionis 
absciderit; quomodo erit cuiquam lapsorum ad ecclesiasticam 
pacem recursus, nisi perfecta fuerit satisfactione purgatus. 

85. Leo Episc. Leoni Augusto (ep. 165. Mansi VI. 351 ff.) 

Promisisse me memini,” venerabilis Imperator, in causa fidei, 
de qua Clementiam tuam novi pie esse sollicitam, pleniorem hu- 
militatis meae dirigendum esse sermonem: quem nunc, auxiliante 
Domino, fideli occasione persolvo, ut sancto pietatis tuae studio 
utilis, quantum arbitror, deesse non possit instruetio. Quamvis 
enim seiam, Clementiam tuam humanis institutionibus non egere, et 
sincerissimam de abundantia Spiritus saneti hausisse doctrinam; 


officii tamen mei est et patefacere, quod intelligis, et praedicare, 


quod eredis: ut ignis ille, quem Dominus veniens misit in terram, 


motu crebrae meditationis agitatus, sie concalescat, ut ferveat; et 


sic imflammetur, ut luceat. (367) Ut autem pietas tua cum vene- 


rabilium patrum praedicationibus nos concordare cognoscat, ali- 


quantas eorum sententias huic credidi subjiciendas esse sermoni. 


Quibus si dignaveris recensitis, non aliud nos praedicare reperies, 


quam quod sancti patres nostri toto orbe docuerunt: nec quemquam 
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ab illis, nisi solos impios haereticos, discrepare. His igitur, glo- 
riosissime et venerabilis Imperator, quanta potui brevitate per- 
strietis, cum inspirata tibi divinitus fide etiam nostram praedica- 
‚tionem unitam esse cognosces; nec in aliquo nos ab evangelica 
apostolicaque doctrina, vel a catholicae professione Symbolo disere- - 
pare: quoniam, sicut docet beatus apostolus Paulus, magnum est 
pietatis sacramentum, quod manifestatum est in carne, justificatum 
est in spiritu, apparuit Angelis, praedicatum est in gentibus, cre- 
ditum est in mundo, assumtum est in gloria. Quid igitur tuae 
utilius est saluti? quid tuae congruentius potestati? quam ut paci 
Ecelesiarum Domini tua constitutione prospicias, et in omnibus tibi 
subditis Dei dona defendas; neque ulla ratione patiaris per invidiam 
diaboli ministros ipsius in cujusguam saevire perniciem: ut qui in 
hoc saeculo temporali emines regno, in aeternum merearis regnare 
cum Christo. 

86. Einladungsjchreiben von Balentinian und Marcian an alle 
Biihöfe zum Eoncil von Nicka [Chalcevon], (Mansi VI. 552). 

Omnia ad veram fidem, et Christianam orthodoxam religionem 
tendentia, praeponenda aliis rebus existimamus. Deo enim propitio 
existente, et nostrum imperium et communes causas meliores fide 
eonfidimus. Quia igitur dubitationes quaedam circa orthodoxam fidem 
motae sunt, sicut indicant et literae sanctissimi archiepiscopi feli- 
cissimae Romae Leonis, placwit nobis proprie sanctum coneilium 
fieri in Nicaea Bithyniae civitate, quatenus cunetis concordantibus, 
veritate examinata, et vacante omnium- studio, quo quidam Jam 
abusi, religionem turbaverunt orthodoxam, vera ac saluberrima 
fides sic omni mundo manifestetur, ut de cetero omnibus quaestio 
et dubitatio auferatur. Unde tua sanctitas cum quantis approbaverit 
reverendissimis episcopis sub suo sacerdotio constitutis sanctarum 
ecclesiarum, expertas habentlibus divinas scripturas, et id scientia 
et doctrina orthodoxae et verae fidei praecunctis eminentibus, ad 
memoratam Nicaenam civitatem proximis Calendis Septembris ad- 
venire festinet. (Quisquis enim generalem ex omni mundo utilem 
futuram synodum refutaverit, peccet equidem et circa divinitatem 
‚ipsam, et pietatem nostram offendat). Agnoscat autem et tua 
sanctitas, quia nostra pietas aderit in ipso concilio, nisi quaedam 
publicae et inevitabiles curae nos in expeditione fecerint occupari. 

87. Schreiben derjelben an die Synode (Mansi VI. 553.) 

Studii nostri est, congruenter decerni ea quae sanctae et ortho- 
doxae religionis existunt, quatenus omnis ambiguitas perimatur, 
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et decens pax sanctissimis et catholieis reddatur ecelesiis. Hoc 
enim omnibus rebus praeponendum existimamus. Quia igitur vo- 
luimus interesse sancto Concilio, retinent vero nos publicae et 
necessariae utilitates in expeditione; dignetur vestra religio non 


- arbitrari grave, nostrae tranquillitatis absentiam sustinere; sed 


orare, quatenus ea, quae inter manus habemus, Deo auxiliante 
bene disponentes, illue venire possimus: ut nostra pietate praesente 


decernantur, quae omnem discordiam quaestionemque submoveant, 
et confirment veram et venerandam orthodoxorum jidem. 


88. Schreiben derjelben an die Synode (Mansi VI. 558). 


Cum festinaremus ad sanctam synodum venire, retinuit nos 


causa publicarum et nimis necessariarum rerum. Cognovimus autem 
ex his, quae a vestra sanetitate scripta sunt, quoniam plurimi ve- 


strum tam corporis infirmitate, quam aliis diversis causislaborant. 
Unde licet plurimarum publicarum causarum nobis sit hie remo- 


randi necessitas, tamen praeponendam omnibus euram sanctae et 
orthodoxae fidei judicamus. Nam et religiosissimi episcopi et presby- 


teri, qui vice sanctissimi ac Deo dilectissimi Leonis archiepiscopi 


felicissimae urbis Romae venerunt, a nostra tranquillitate petie- 
runt, quatenus omni modo nos adesse debeamus sancto concilio, 


affırmantes quoniam non paterentur illue, absente nostra pietate 


venire. Secundum petitionem vero vestrae sanetitatis, nos ipsi 


valde quaerentes velociter sanetissımum vestrum coneilium cele- 
brari, festinamus ad vos quantocyus advenire. Unde si placet 


vestrae pietati, ad Öalchedonensium eivitatem transire dignemini. 
Illie enim excurremus, licet hic nos 'publicae causae retineant, 


quoniam ea, quae expediunt veritati, et orthodoxae fidei, satque 
paci et disciplinae sanctarum et catholicarum Eeelesiarum, omnibus 


praeponenda esse censemus: nec dubitamus hoc 'etiam vestrae 
sanctitati placiturum: ne etiam angustia 'civitatis amplius vos fa- 


ciat laborare, et absente nostra tranquillitate sancetum coneilium 


longius protrahatur. Orare autem dignemini pro nostro imperio, 
quatenus et hostes subditi nobis effieiantur "et pax in universo orbe 


firmetur, et Romanae res in securitate degant: ‘quod etiam nune 


vos facere credimus. Deus vos eustodiat per multos annos,. sanc- 
tissimi. y 
89. Ex II. actione Synodi Chalcedonensis (Mansi VI. 971). 
Post lectionem autem predictae epistolae [von BP. Leo an Flavian 
mit den Zeugniffen der Väter] reverendissimi: episcopi elamaverunt: 
Haec patrum fides, haec apostolorum fides. Omnes ita eredimus, 
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orthodoxi ita credunt. Anathema ei, qui ita non credit. Petrus 
per Leonem ita loquutus est. Apostoli ita docuerunt. Pie et vere 
Leo docuit, Oyriltus ita docuit. Cyrilli aeterna memoria. Leo et 
_ Oyrillus similiter docuerunt, anathema ei, qui ita non credit. Haec 
vera fides. Catholiei ita sapimus. Haec patrum fides. Haec in 
Epheso eur lecta non sunt? Dioscorus haec oceultavit. col. 974. 
Magnificentissimi judices et amplissimus senatus dixerunt: Post haee 
omnia adhuc quis dubitat? Reverendissimi episcopi clamaverunt: 
Nemo dubitat. Atticus reverendissimus episcopus Nicopolitanae 
eivitatis dixit: Quoniam praestitit magnificentia vestra suarum au- 
rium facilitatem cum patientia, precamur (si jubetis) indueias dari 
nobis, ut intra paucos dies tranquilla mente, et non turbato animo, 
quae Deö placent, a sanctis patribus ordinentur. Quoniam vero 
nune domini nostri et sanctissimi patris ac archiepiscopi Leonis, 
adornantis 'apostolicam Sedem, lecta est epistola, oportet vero et 
beatae memoriae 'Oyrilli epistolam scriptam ad Nestorium, in'qua 
jubet eum consentire duodecim capitulis et hanc dar: nobis, utin 
tempore disceptationis parati inveniamur. Reverendissimi episcopi 
clamaverunt: Si jubetis dari vobis inducias, petimus patres simul 
perscrütari. Magnificentissimi et gloriosissimi judices et amplissimus 
senatus dixerunt: Diferatur audientia usque ad quingue dies, ut 
inter hos eonveniat vestra sanctitas ad sanctissimum archiepiscopum 
Anatolium, et communiter de fide tractetis; ut qui dubitant .do- 
ceantur. Omnes reverendissimi episcopi clamaverunt: Nos ita cre- 
dimus (omnes ita credimus, sieut Leo, ita eredimus), nostrum nullus 
dubitat, nos jam subscripsimus. ''Magnificentissimi et gloriosissimi 
judices et amplissimus senatus dixerunt: Non est 'necessarium 
omnes vos’convenire. Sed quia conveniens est, omnibus dubitan- 
tibus 'persuadere, Anatolius deligat de his, qui subscripserunt, 
guos putaverit idoneos esse ad docendum eos, qui -dubitant. ’Re- 
verendissimi episcopi clamaverunt: Pro patribus petimus, patres 
_ synodo reddite. (Consentaneos Leoni synodo, patres synodo). Has 
voces imperatori has preces catholico, has preces Augustae: Omnes 
peecavimus, omnibus indulgeatur. Glerici CGonstantinopolitani ela- 
maverunt:  Pauci clamant, non tota dieit synodus. (Orientales et 
- qui cum ipsis reverendissimi episcopi clamaverunt: Aegyptium exilio. 
Ilyriciani et qui cum 'ipsis reverendissimi episcopi celamaverunt: 
 Precamur omnibus miseremini). Orientales et qui’ cum :ipsis re- 
verendissimi episcopi clamaveruut: Aegyptium exilio. » Ilyriciani 
et qui cum ipsis reverendissimi 'episcopi  clamaverunt:: ‚Omnes 
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peccavimus, omnium miseremini. Has voces catholico imperatori. 
Ecelesiae scinduntur. Cleriei Constantinopolitani clamaverunt: 
Dioscorum exilio (haereticum exilio). Dioscorum Christus dam- 
navit. Illyrieiani et qui cum ipsis reverendissimi episcopi cela- 
maverunt: Omnes peccavimus, omnibus indulgete. Dioscorum 
synodo, Dioscorum ecclesis. Sub vobis malum non fiat: (sub 
imperio vestro malum non fiat): sub imperio vestro diseidium 
non fiat. Cleriei Constantinopolitani clamaverunt: Qui commu- 
nicat Dioscoro, Judaeus est. Orientales et qui cum ipsis reve- 
rendissimi episcopi clamaverunt: Aegyptium exilio; ‚haereticum 
exilio. Illyrieiani et qui cum ipsis reverendissimi episcopi elama- 
verunt: Patres synodo. Magnificentissimi et gloriosissimi judices et 
amplissimus senatus dixerunt: Quae interlocuta sunt, efectui manei- 
pentur. &3 blieb bei den 5 zur Prüfung des päpftlichen Schreibens an- 
gejetten Tagen. Alzog I. ©. 341 referirt wohl, die Synode habe ges 
rufen: Durch Leo hat Petrus gejproden, jchweigt aber über die Prü- 
fung, auf Grund deren erjt die Uebereinftimmung conjtatirt wurde, 

9%. Gone. Chalced. Actio IV., als die 5 Tage zur Prüfung 
von PB. Leos Brief verflojjen waren (Mansi VIL 7 ff.). 

Magnificentissimi et gloriosissimi judices et amplissimus Se- 
natus dixerunt: Manifestatis iis, quae jam pridem constituta sunt, 
quod placuit reverendo concilio de sancta fide, ipsum nos doceat. 
Paschasinus et Lucentius reverendissimi episcopi, et Bonifacius 
reverendissimus Presbyter, vicariüi sedis apostolicae, per virum re- 
verendissimum Paschasinum episcopum diwerunt: Sancta et beatis- 
sima synodus fidei regulam, quae apud Nicaeam. a patribus est 
constituta, sequitur et tenet, sed etiam et centum quinquaginta, 
apud Gonstantinopolim sub sanctae recordationis Theodosio ma- 
jore congregata synodus ipsam jfidem confirmavit; cujus symboli 
expositionem a beatae recordationis viro Oyrillo apud Ephesum 
expositam (quando Nestorius est pro sui calliditate damnatus) 
sımiliter amplectitur. Tertio vero beatissimi atque apostolici viri 
universalis Ecclesiae papae Leonis, Nestorii et Eutychetis haeresin 
damnantis, directa scripta, quid vera fides habeat, exposuerunt. 
Similiter vero et sancta synodus hane fidem tenet, hanc: sequitur: 
nihil amplius nec addere potest, nec minuere. Qua expositione inter- 
pretata Graece per Beronicianum devotum secretarium divini con- 
sistoril, reverendissimi episcopi clamaverunt: Omnes sie eredimus, 
sic baptizati sumus, sic baptizamus; sie credidimus, sie eredimus. 
Gloriosissimi judices et amplissimus senatus. dixerunt: Quoniam - 
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sacra evangelia posita a reverentia vestra perspicimus, singuli re- 
‚verendissimi episcopi, qui convenerunt, doceant, si ewpositio trecen- 
torum decem et octo sanctorum patrum, qui olim in Nicaea collecti 
‚sunt et post haec centum quinquaginta, qui in regia congregati sunt 
eivitate, consonat epistolae reverendissimi papae Leonis. 

Anatolius reverendissimus episcopus regiae Constantinopolis 
diwit: Epistola sanctissimi et Deo amicissimi Archiepiscopi Leonis 
consonat symbolo trecentorum decem et octo sanctorum patrum, qui 
apud Nicaeam, et centum quinquaginta, qui apud Constantinopolim 
postea sunt collecti, qui eandem fidem confirmarunt ; sed etiis, quae 
in Epheso sub beatissimo et sanctissimo Cyrillo gesta sunt, ab uni- 
versali et sancto concilio, quando maledictum Nestorium condem- 
navit. Quapropter consensi, et eidem epistolae libenter subscripsi. 
‚Dasjelbe erklären dann, die Legaten und nad der Weihe die übrigen. 

91. Allocutio Marciani Imp. in Synodo Chalced. habıta 
(Mansi VII. 129 f£i.). 

Ubi primum divino judicio ad imperium sumus electi, inter 
tantas necessitates rei publicae,nulla nos magis causa constrinxit, 
quam ut orthodoxa et vera fides Christiana, quae sancta atque 
pura est, indubitata omnium animis insideret ...... Nos enim 
ad fidem confirmandam, non ad potentiam aliquam exercendam, 
exemplo religiosi prineipis Constantin, Synodo interesse voluimus, 
ne vel ulterius populi pravis suasionibus separentur. Facile enim 
simplicitas quorumdam hactenus nonnullorum ingeniis atque super- 
flua verbositate decepta est, et constat, diversorum pravis insinua- 
tionibus dissensiones et haereses natas. Studium autem nostrum 
est, ut omnis populus per veram et sanctam doctrinam unum sentıens, 
in eamdem religionem. redeat, et veram fidem catholicam colat, 
quam ‚secundum Änstitutiones palrum exponere concordantibus aeque 
anımis religio vestra festinet: quatenus: sicut a Nicaena synodo us- 
que ad proximum tempus, erroribus amputatis, vera fides cunctis 
innotuit ; ita; et nunc, per hanc sanctam synodum remotis caligini- 
bus, quae in.his paucis ‚annis, sicut superius dictum est, pravitate 
 atque avaritia quorumdam emersisse videntur, perpetuo, quae sta- 
tuta fuerint, conserventur. Erit autem divinae majestatis, id quod 
sancto animo fieri desideramus, in aeternum firmiter custodire. 

92. Conc. Ohalced. Actio VI. Nach der Rede 8. Marcians (Mansi 
Vu. 134 £.) 

Aetius archidiaconus Constantinopolitanae. urbis (novae Romae 
et primicerius notariorum) dixit: Quoniam nutu supernae gra- 

vr. Schulte, Büh. one. u. . w. Anhang. A 


50 


"tiae, et divino zelo serenitatis vestrae piissimae et fidelissimae, qui- 
bus a Deo datum 'est omnibus imperare, haec magna et sancta et 
universalis synodus, per praeceptum vestrum congregata est, summo 
studio et divina diligentia per multos dies omnem discordiam, quae 
in praeterito quoquo modo adversus rectam et immaculatam‘ catho- 
'licam nostram fidem exorta est, expulit, per verbum veritatis om- 
‘nem novam vocem abjieiens, sicut scripta per singula, quae conti- 
gerunt gesta, manifestant: defnitionem autem nunc ab omni errore 
'alienam praedicavit; divinarum scripturarum virtute munita, ser- 
vatque in ea sanctorum et beatissimorum patrum sententia, ad cer- 
'tam quidem scientiam sincere legentium, et ad perpetuam coronam 
vestri pii Imperii: hanc prae manibus habens, si placet, annuente 
vestra serenitate recitabo. (Divinissimus et piissimus dominus im- 
perator dixit) Lege. “Aetius archidiaeonus Constantinopolis novae 
Romae legit. 2 

Sancta et magna et universalis synodus, 'quae secundum Dei 
gratiam et sanctionem piissimorum Christianissimorumque impera- 
torum nostrorum Valentiniani et Marciani Augustorum, congregata 
est apud Chalcedonem metropolim Bithyniae provinciae, in basilica 
sanctae et venerabilis martyris Euphemiae, definivit subter annexa. 
Dominus noster et Salvator Jesus Christus notitiam fidei, etc. 

93. Conc. Chalced. Act. VI. (Mansi VH. 170). 


Divinissimus et piissimus noster imperator ad sanctam syno- 


dum dixit: Dicat sancta synodus, si secundum omnium sanetorum 


episcoporum expositionem, definitio nunc relecta, prolata est. Ommes 
clamaverunt: Omnes sic eredimus: una fides, una voluntas, omnes 


idipsum sapimus, omnes consentientes subsceripsimus, omnes ortho- 
'doxi sumus. Haec fides patrum,' haec fides apostolorum, haec 
fides orthodoxorum, haec fides orbem terrae salvavit. Mareiano 
.novo Constantino, novo Paulo, novo. David: annos David impe- 
ratori. Pio domine vitam ei, novo Constantino, novo Marciano. 
‘"Vos estis pax orbis, pio domine vitam ei. Conservet vos fides ve- 
stra: Christus, quem honoras, ipse te custodiat. Orthodoxam fidem 


tu rohorasti, sicut apostoli, ita creditis. Augustae multos annos. 


Vos lumina orthodowae fidei. Propter haec ubique pax est. Lumina 
pacis domine tu custodi. Luminaria mundi domine tu custodi. 
Perpetua memoria novo Constantino. Quae ex genere orthodoxa 
est, Deus eam custodiat. Oustodem fidei Deus custodiat; eam, quae 
semper pia est, Deus custodiat. Pia, orthodoxa, quae contraria 
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est haereticis, Deus eam custodiat. Ommnes haereticos tu fu- 
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“gasti: (Nestorium‘ ‘et’ Eutychen’ tu perseeuta es). Absit: Invidiana 
"westro imperio. Digni'fide, digni Christo: absit invidia'a vestro 
‚"regno. Fideles imperatores sic 'honorantur.: ‘Deus eustodiat pote- 
stätem vestram: Deus paeificet “imperium "vestrum.  Marcianus 
novus Constantinus,; ‘Pulcheria'nova ‘Helena. Fidem tu ostendisti: 
“zelum 'Helenae tu" sectaris. ' Vestra vita, munimen cunetorum est: 
"westra fides ecelesiarum gloria est. YRlf DORL 
(Et post häs voces) divinissimus et piissimus: dominus Ace 
Sad sanctam synodum dixit:" Licet'laborem 'vestrae’reverentiae fa- 
Stigationemque fecerimus, tamen maximas  gratias agimus oninium 
Salvatori Christo, quia multorum errantium circa: fidem amputata 
‚discordia, in unam eandemque' religionem omnes’ nunc' una vo- 
"Juntate convenimus, sperantes celerrimam vestris’:ad divinitatem 
‚precibus et circa omnia pacem nobis a ‘Deo donari. ' Omnes cla- 
maverunt: Haec digna vestro imperio: haec' propria "vestri. regni: 
"haec eörreetio vestri imperiüi; digne fide, digne imperio et religione. 
‘Propter haee pacificatur orbisterrarum: haec' digna vestro imperio. 
"Per te orthöodoxa “fides ‘firmata est, per te haeresis ‘non’ est, Coe- 
-lestis’ rex terrenum cüstodi. "Per te firmata' Nas est: Goelestis rex 
-"Augustam custodi. Per te fides firmata' est. ! RI 
594. Coneil. Chalced. Actio X. (Mansi VII. o58), 
Paschasinus et Lucentius et Julianus reverendissimi episcopi, 
"et Bonifacius reverendissimus Presbyter, vicarü sedis apostolicae, per 
"Paschasinum dixerunt: synodus proferri non potest, in“qua illa ne- 
“faria delieta relecta sunt,. et ob hoc ad lectionem : videntur esse 
superflua ea, quae ibi sunt acta. Si ergo et a beatissimo et apo- 
stolico Romanae urbis episeopo omnia, quae ibi gesta 'sunt, vana 
"sunt habita, claret, quia et sanctissimus episcopus Antiochenae ci- 
"vitatis extra haec est, (quem post haec beatissimus episcopus in 
 Propria communione suscepit. Necessarium est enim), ut rursus 
‘eumdem tranquillissimum et Christianissimum principem adeamus, 
quatenus illud concilium sacra et pia lege neque nominari prae- 
"cipiat. Anatolius reverendissimus archiepiscopus Gonstantinopolis 
"novae Romae dixit: Hine destructionem ea, quae in Epheso nuper 
gesta sunt, habuerunt, ex quo maxime post haec optime sunt et 
Deo amabiliter emendata. Igitur definimus, nihil horum valere, 
 guae in illa (quae synodus dieitur) sunt confecta, nisi illud circa 
‚sanctissimum Maximum magnae Antiochenae civitatis &piscopum : 
" quoniam et sanctissimus: Leo Romanus archiepiscopus in communio- 
"nem eum recipiens praeesse eum :Antiochensium judicavit ecelesiae: 
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quam formam sequens et ipse approbavi, et praesens omne sanc- 
tum concilium. Deprecamur autem piissimum et Christi amantis- 
simum nostrum Imperatorem, quatenus et pia lege sanciat, neque. 
synodum illam, quae post primam in Epheso facta est, nominari, 
neque quidquam, quod in. eo actum est, tenere. 

Juvenalis reverendissimus episcopus Hierosolymorum dixit: s 
Quod placet de hac re plissimo et Dei amantissimo imperatori no- 
stro, ejus imperium Deo amicum sancire dignetur. 

Thalassius reverendissimus episcopus CGesareae Cappadociae 
dixit: Haec eadem et ego sapio, quae Dei amantissimus et sanc- 
tissimus Juvenalis episcopus. 

Eusebius reverendissimus episcopus Ancyrae Galatiae. dixit: 
Consono et ego sanctissimo episcopo Juvenali de hoc negotio et 
sapio et dico. — Und jo der Reihe nad die übrigen. 

95. Coneil.: Ohaleed. can. 30. (Mansi VI. 371). 

Quoniam religiosissimi 'episcopi Aegypti, non ‚ut .catholicae 
fidei adversantes, sanctissimi archiepiscopi Leonis epistolae subscri- 
bere distulerunt, sed dicentes in Aegyptiaca dioecesi hanc.esse consue- 
tudinem, ut praeter voluntatem et mandatum episcopi.nihil tale fa- 
ciant, et petunt concedi sibi dilationem usque ad. ordinationem fu- 
turi magnae civitatis Alexandrinorum ’archiepiscopi; justum nobis 
et humanum visum est, ut ipsis in proprio habitu in imperiali urbe 
manentibus remissio concedatur, donee ordinatus fuerit Alexandri- 
nus archiepiscopus. Unde in proprio ‚habitu manentes, vel fidejus- 
sores dabunt, si hoc ab eis her potest, vel eorum jurijurando fides 
habebitur. 

96. Cone. ‚Chalced. Actio XVI.. (Mansi VII. 423). 

Et reliquo sancto et universali concilio, quod secundum sanc- 
tionem divinissimi et piissimi domini nostri imperatoris in Chalce- 
donensium civitate collectum est: et residentibus omnibus ante can- 
cellos sancti altaris, Paschasinus et Lucentius reverendissimi epi- 
scopi, vicarii sedis apostolicae, dixerunt: Si imperat magnificentia 
vestra, habemus quaedam referre vobis. Gloriosissimi judices dixe- 
runt: Quid vultis, edicite. Paschasinus sanctissimus episcopus, vi- 
carius sedis apostolicae dixit: Domini totius orbis pro catholica 
fide decertantes, per quam et augetur eorum.et lucet imperium, 
sancire dignati sunt, quatenus unam fidem teneant omnes ecclesiae 
pro bono' pacis. Major autem eorum tranquillitati cura est, in 
quibus post haec providere dignati sunt, ne qua rursus contentio 
inter sacerdotes Dei, aut schisma, aut aliquod nascatur scandalum. 
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Hesterna enim die, postquam potestas vestra surrexit, et humilitas 
nostra, (vestigia vestra secuta est,) quaedam gesta facta dieuntur, 
quae nos et praeter camones ecclesiasticos et disciplinam aesti- 
mamus effeeta. Poscimus ergo, ut vestra magnificentia relegi haec 
praecipiat, ut omnis fraternitas inspieiat, utrum justa, an injusta 
sint ea, quae gesta sunt. (Qua voce graece interpretata per Bero- 
nicianum devotum secretarium divini consistoril,) Gloriosissimi 
judices dixerunt: Si qua gesta post nostrum discessum facta sunt, 
relegantur. Et antequam recenserentur, Aetius archidiaconus sanctae 
ecelesiae Constantinopolis dixit: Confitendum est, quia formam ea, 
quae de fide sunt, eongruam susceperunt. Consuetudo autem est 
in synodis, postquam ea, quae sunt omnium praecipua, fuerint 
definita, et alia quaedam necessaria exerceri atque formari. Ha- 
buimus, hoc est, Constantinopolitana sanctissima ecclesia, certa 
quaedam, quae agere deberemus. 

Rogavimus dominos episcopos de Roma, ut communicarent iis 
gestis: refutaverunt, dicentes: talia se non suscepisse mandata. Re- 
tulimus et ad vestram magnificentiam ; et jussistis, ut praesens sanc- 
tum Coneilium hoc ipsum inspiceret. Procedente vestra magni- 
ficentia, sanctissimi episcopi, qui hie sunt, tamquam de communi 
causa surgentes poposcerunt haec fieri gesta. Et adsunt hie, ne- 
que in oceulto gestum est, neque furtim sunt gesta, sed consequen- 
‚ter atque canonice facta. Gloriosissimi judices dixerunt: Gesta, 
quae confecta sunt, relegantur. Et oblata scheda ab Aetio archi- 
diacono Constantinopolitano, Beronicianus devotus secretarius di- 
vini consistorüi legit. 

Definitiones sanctorum patrum sequentes ubique, et regulam, 
quae nunc relecta est, centum quinquaginta Dei amantissimorum, 
episcoporum, qui congregati sunt piae memoriae imperatore magno 
Theodosio in regia civitate Constantinopoli nova Roma, cognos- 
centes, et nos eadem definimus de privilegiis ejusdem sanctissimae 
Constantinopolitanae ecclesiae novae Romae. Etenim sedi seni- 
oris Pomae, propter imperium civitatis illius, patres consequenter pri- 
vilegia reddiderunt. Et eadem intentione permoti centum quingua- 
ginta Dei amantissimi episcopi, aequa sanctissimae sedi novae Ro- 
‚mae privilegia tribuerunt rationabiliter judicantes, imperio et senatu 
urbem ornatam, aequis senioris regiae Romae privilegüis frui, et in 
ecclesiastieis, sieut illam, majestatem habere negotiis, et secundam 
post illam existere ; et hos, qui de Ponto sunt, et de Asia et Thracia, 
dioecesibus, metropolitanos solos, rursus autem et qui inter bar- 
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baros' sunt, episcopos praefatarum -dioecesum ordinari a .prae=: 
dietae.sanctissimae ‚Constantinopolitanae. sedis-sanctissima ecclesia: . Rn 


quippe, "ut: unusquisque metropolita .praefatarum dioecesum cum , 


episcopis suae provinciae. ordinet' suae regionis episcopos, 'sicut di-- 
vinis’ canonibus est praeceptum: ordinari autem, sieut' dietum ‚est, 
metropolitas. praefatarum -dioecesum a Constäntinspolitane archie- . 


piscopo, decretis. consonis secundum 'morem. factis, et ad: ORAL: 
relatis. 
97. ‚Chalced.' Conc. Akin XVI. (Mansi VIL 451). | 
‘@loriosissimi judices dıxerunt: -Ex his, quae gesta sunt, et abe: 
unoquoque deposita,  perpendimus, omnem, quidem primatum et. 
honorem praecipuum secundum canones; ‚antiquae Romae Dei aman- 


re 


tissimo .archiepiscopo conservari: oportere autem sanctissimum ar-. 
chiepiscopum regiae Constantinopolis novae' Romae eisdem prima-: 
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tibus honoris et ipsum dignum esse, et potestatem habere ordinare. 


metropolitas in Asiana et Pontica et Thracia dioecesibus, secundum 
hune modum ;:ut deereto facto, a clericis uniuscujusque metropolis,. 
et possessoribus, atque clarissimis viris, super. .haec et a reveren-. 
dissimis episcopis provinciae omnibus, aut pluribus,  eligatur is, 
quem: praefati metropolitanae ecclesiae 'episcopi dignum esse pro-' 
baverint: referatur autem ab omnibus eligentibus sanctissimo archi- 
episcopo regiae Constantinopolis, ut penes eum sit, si velit, hune, 
qui electus est advenire, et hie ordinari, an secundum  ejus per-: 
missionem in.provincia episcopatus mereri decretum: uniuscujusque. 
tamen. civitatis sanctissimos episcopos ordinari ab .omnibus aut. 
pluribus provinciae reverendissimis episcopis, potestatem  habente, 
metropolitano secundum patrum regulas definitam, etiam nihilicom- 
munieante inillorum ordinationibus sanctissimo ar hing regiae. 
Constantinopolis. Haec a nobis inspecta. sunt. ja 

Reverendissimi episcopi clamaverunt: Haec justa sententia: 
haec omnes dieimus, haee omnibus placent:' hoc justum: deeretum.. 
Quae constituta sunt, valeant.  Haec : justa sententia... Omnia or- 


dinate decreta sunt. Supplicamus  dimittite nos. Ompnen in sea 


sententia permanemus, omnes eadem dicimus. 

Lucentius reverendissimus episcopus (vicarius sedis apcsielishen 
dixit: Sedes apostolica nobis praesentibus humiliari non debet: et. 
ideo quaecunque in praejudieium canonum. vel, regularum hesterna, 
die: gesta sunt nobis absentibus, sublimitatem vestram -petimus, ut; 
eircumduci jubeatis:: sin alias, contradietio nostra his gestis in-; 


haereat, ut noverimus, quid apostolico viro universalis Eeelesiae Papas, 


referre debeamus : „ut, ipse aut de suae sedis injuria, aut de ca-, 
.nonum eversione possit ferre sententiam. 

‚(Joannes reverendissimus episcopus Sebastiae 12 ÖOmnes in: 
aniis; vestrae magnificentiae permanemus.)  Ulustrissimi judices, 
_ dixerunt: Quod interlocuti’sumus, tota synodus approbavit. &8 find 
die päpftlihen Legaten, die in num. 90 und hier: den papa univer-. 
salis ecclesiae haben. 

98. Allocutio s. Conc. Chalced..ad Marcianum (Mansi VI. 456), 

Nm. Eingange, ‚der im. lat. Texte von Varianten wimmelt, wird. 
gefagt, Gott habe verjchafft, impenetrabilem propugnatorem, et Rom., 
ecclesiae papam ad victoriam praeparavit, doctrinis eum per omnia, 
veritatis accingens, ut quemadmodum fervens: affectu Petrus, et. 
hie affectu ferventiore decertans omnem ad Deum sensum intelli-, 
gentiamque  perducat ? Dann wird. die Uebereinftimmung mit dem 
Nicaenum betont und gefagt, daß man nur declarire, weil bejtritten werde. 
Diefe Stelle Tautet: Nam si omnes contenti essent fidei constituto, et. 
pietatis semitam nulla innovatione turbarent, deceret. ecelesiae filios 
nihil amplius excogilare, quam symbolo constat esse declaratum. Sed: 
quia multi a recta ‚linea. per anfractus erroris exorbitant, :novum. 
quoddam sibimet, iter mendacii  construentes ;. necesse nobis est, 
veritatis eos inventione convertere, commenta guogne eorum (devia, 
salutaribus, adjectionibus) refutare, non ut. novum ad. pietatem, 
(quasi fidei desit) semper aliquid Son ran sed: ut contra ea,. 
quae ab illis: innovata ‚sunt, 'excogitantes, quae salubria judicantur.. 
Et ut mansuetudini vestrae, quod dicimus, evidenter appareat, ab 
ipsis fidei sermonibus inchoemus, sanctorum patrum qualiter quisque; 
de his senserit ‚decreta :subdentes. Folgt die Auselnonkerisenng des 
Ölaubens ..... de 

(Fol. 463). Sic magnus, ille ‚Basilius ku ö ah gratiae, subein, 
stentiarum evidentiam, ut in epistola mire declaravit, ‘et sancti. 
Spiritus, doctrinam. diligentius tradidit; consacerdotum suorum eli- 
ciens etiam subscriptione _consensum. Sie. quoque Damasus Ro-, 
manae urbis: decus ad. justitiam, . literis „ad : Paulinum. datis, dis-., 
pensationis sacramenta. patefecit, admonens, ut his, quae: bene .de-, 
ereta sunt; si, qui communionis., suae participes velint .esse, con-, 
sentiant. Ita et qui postmodum. ubique  adversus varias  haereti-, 
corum congregati sunt. novitates, commune de fide decretum- una-, 
nimiter ediderunt, ea. quae fraterno consensu probaverant, absen-, 
tibus eyidentissime intimantes. | söh \ 

Col. 466. Sedo vos Christi amantes, ws imperio superno nutu: 
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vobis concesso dignissimi, compensate ei fidem, qui beneficia tanta’ 
concessit; studioque circa purissimam confessionem, pro concessis 


höonoribus praestantiam vestrae devotionis ostendite, malignorum 


quidem molimina refraenantes, omnibus vero piäe confessionis de- _ 


clarantes in unitate concordiam, ac velut signaculum sacrae doe- 


trinae, concilii hujus a vobis congregati praedicationem Petri sedis 
auctoritate roborantes. Confidere namque oportet vestram pietatem, 
quia nihil praeter fidem, quae olim a sanctis patribus annunciata 
est, venerabilis Romanus pontifex innorawit. Atque ut nulla his, 
qui apostolicum virum per invidiam lacerare nituntur, relinquatur 
occasio, consonantia epistolae ejus sanctorum patrum testimonia, 
ad certiorem notitiam vestrae pietatis, ex multis pauca sub- 
didimus ..... 

99. Imperatores Caesares, Flavins Valentinianus, et Flavius Mar- 
cianus, de Christianae fidei rebus edietum eivibus nostris Constan- 
tinopolitanis. |ibid. 475]. 

Tandem aliquando, quod summis votis atque studiis opta- 
bamus, evenit. Remota est de orthodoxa Christianorum lege con- 
tentio, tandem remedia culpabilis erroris inventa sunt, et discors 
populorum sententia in unum consensum concordiamque convenit. 
E diversis enim provinciis religiosissimi sacerdotes Chalcedonem ve- 
nerunt juxta nostra praecepta, et quid observari in religione debeat, 
perspicua definitione docuerunt .... Nam injuriam faeit judicio 
religiosissimae synodi, si quis semel judicata ac recte disposita 
revolvere, et publice disputare contendit, cum ea, quae nune de 
Christiana fide statuta sunt, juxta apostolicas expositiones, et sta- 
tuta sanctorum patrım trecentorum decem et octo, et centum quin- 
quaginta, definita esse noscantur...... Universi ergo qae a 
sancta synodo Chalcedonensi statuta sunt, custodire debebunt, nihil 
postea dubitaturi. 

100. Edietum Marciani (col. 478). Venerabilem catholicae 
orthodoxorum fidei sanctitatem manifestam et indubitatam universis 
constituere cupiens nostra serenitas, ut major erga divinitatis obse- 
quia hominibus religio traderetur, tantam atque talem synodum, 
ex omnibus pene provinciis coadunatis episcopis, in Chalcedonensi 
civitate colligi jussit; atque ibi plurimis diebus tractatu habito, 
quid verum et infucatum Christianae fidei esset, invenit. Votis 
enim et orationibus plurimis exoravere divinitatem, quatenus sancta 
et plena veritas eos non lateret. Secutique sunt statuta venera- 
bilium patrum, ea videlicet, quae apud Nicaeam trecentorum decem 
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et octo sanctorum episcoporum sententia sunt definita: similiter 
et quae centum quinquaginta in hac amplissima coadunati urbe 
constituerunt, atque ea, quae apud Ephesum pridem statuta sunt,- 
cum beatissimae recordationis Coelestinus Romanae urbis, et Oy- 
rillıs Alexandrinae civitatis, episcopi, veritatis duces fuerunt .... 
Ordinatis itaque religiose et fideliter, quae venerandam orthodo-: 
xorum fidem fundasse noscuntur, ita ut nulla in posterum dubitatio, 
vel illis qui calumniari divmitatem assolent, relinqueretur; sacro 
nostrae serenitatis edicto venerandam synodum confirmantes, admo- 
nuimus universos, ut de religione disputare desinerent. — 

101. Simplieius P. ad Acacıum Constantinopolit. 9. Jan. 476. 
(Thiel Epistolae Rom. Pont. pag. 179). 

Hortor ergo, frater carissime, nt modis omnibus faciendae 
synodi perversorum conatibus resistatur, quae non alias semper 
indieta est, nisi quum aliquid in praevis sensibus novum aut in as- 
sertione dogmatum emersit ambiguum: ut in commune tractantibus, 
si quae esset obscuritas, sacerdotalis deliberationis illuminaret auc- 
toritas; sicut primum Arii ac deinde Nestorii, postremum Dioscori 
atque Eutychetis fieri coegit impietas. 

102. Simplieius P. ad eundem vom Oct. 477 (Thiel pag. 192). 

Nee aliquis dubius rationis et trepidus mentis exspectet novi 
aliquid post Calchedonense concilium contra definitiones ipsius 
retractari, quia per universum mundum insolubili observatione 
retinetur, quod a sacerdotum universitate est constitutum et, sicut 
apparuit, coelestis totiens ultionis assertione firmatum. Daher foll 
nad) der Lehre von P. Gelafius, der, wie nur Einer den Brimat hoch ftellt, 
der Beichluß einer öfumenifchen Synode nicht mehr angefochten werden 
fönnen, daher ift der Bapjt vorzugsweife deffen Ausführer und bedarf zu 
diefer Ausführung nicht erft nod) eines Particularconeils. Aber das Concil' 
muß ein rehtmäßiges gewefen fein; ift es das nicht, dantı wird es 
erjegt durch ein vechtmäßiges. Das ift der Gedanfengang im Briefe ad 
episcopos Dardaniae „Valde mirati“ v. 1. Feber 495 (Thiel p. 392 
sgq.), in dem fo. bezeichnende Stellen vorkommen (num. 103). 

Daß „in rebus ambiguis“ Koncilien gehalten werden, fpricht aus 
das Schreiben der Apocrisiarii Alexandriae ecel. für die römifchen Le- 
gaten v. %.497 (Thiel pag. 629) und befunden zahlreiche päpftliche Aug: 
fprüde (3. ®. der Indieulus für die päpftlihen Legaten von 9. 515, 
Thiel p. 750. 

103. Gelasius P. ao 495 ad episcopos Dardaniae (Thiell. pas- 
393. Jafe num. 395). 
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‘Quapropter stultitiam respuntes inanum querelarum, ‚per-. 
currere'; ‘vos: 'oportet ab, ipsis beatis apostolis et considerare. pru-_ 


denter, quoniam patres, nostri 'catholici doctique pontifices in una-. 
quaque, haeresi quolibet tempore suscitata, quidquid pro fide, pro 


veritate, pro communione catholica atque apostolica secundum 
Seripturarum. tramitem praedicationemque majorum facta- ‚semel con-, 


gregatione sanxerunt, inconvulsum voluerunt deinceps firmumque 





constare ; nec in eadem causa denuo, quae praefixa fuerant, retrac- 


tari qualibet recenti praesumptione permiserunt: sapientissime, 


praevidentes, quoniam si deereta salubriter cuiquam liceret iterare, 
nullum ‚contra singulos quosque prorsus errores stabile persisteret” 
Ecclesiae constitutum, ac semper iisdem furoribus reeidivis omnis-, 
integra definitio turbaretur. Nam. si limitibus etiam praefixis po- 
sitarum semel synodalium ‚regularum non cessant elisae . pestes. 
resumptis certaminibus contra fundamentum sese veritatis ‚attollere ; 
et simplicia- quaeque corda, percutere, quid fieret, si subinde - Has. 
esset perfidis inire concilium: quum quaelibet illa manifesta ‚sit, 
veritas, nunguam desit quod pernitiosa depromat et falsitas, tam-, 
etsi ratione vel auctoritate deficiens, sola tamen intentione | non, 
cedens ? 

Quae majores. nostri divina inspiratione: cermentes necessarie 
praecaverunt, ut contra unamquamque haeresim, quod act« synodus. 


pro fide, communione et veritate catholica atque apostolica deere- 
visset, non. sinerent novis ‚posthac. retractationibus mutilari, ne, 


pravis occasio praeberetur, quae medieimaliter fuerant statuta pul-. 
sandi; sed auctore cujuslibet insaniae ac pariter errore damnato 


sufficere judicarunt, ut quisquis aliquando hujus erroris commu-. 


nicator exsisteret, principali sententia damnationis ejus. esset, ‚ob-; 


strietus: quoniam manifeste quilibet vel professione sua vel com-: 
munione posset agnosci. — — — — — — — Sic Eunomium,, 
Macedonium, Nestorium synodus semel gesta condemnans, ulterius, 
ad nova concilia venire non sivit, ‚sed universos quocunque modo, 
in haec consortia recidentes tradito sibi. limite synodali refutavit. 


Eecclesia; nec unquam recte cessisse manifestum est, qualibet ne- 


cessitate cogente, novis ausibus, quae fuerant salubriter constituta, 
temerasse. ... «u. .. Quibus convenienter, ut: dietum est, ex pa-. 
terna traditione perpensis confidimus, quod nullus  jam veraciter 
Christianus ignoret, uniuseujusque synodi constitutum, quod uni-: 
versalis Ecelesiae probavit assensus, non aligquam magis 'exsequi 
sedem prae ceteris oportere, quam primam, quae et unamquamque. 
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synodum sua auctoritate confirmat et continuata moderatione custo=: 
dit, pro suo scilicet prineipatu, quem beatus Petrus apostolus Do-, 
mini voce perceptum, Ecelesia nıhilominus subsequente, et tenuit,, 
_ semper et retinet.:....... . Ubi etiam consequenter ostenditur,, 
quia male gesta synodus, id est, contra Scripturas sanctas, contra. 
docetrinam patrum, contra ecclesiasticas regulas, quam tota merito: 
Eeclesia non recepit et praecipue sedes apostolica non probavit,, 
per bene gestam synodum, id est secundum Scripturas sanctas, Sse-. 
cundum traditionem, patrum, secundum ecelesiasticas regulas Pro, 
fide catholica et communione prolatam, quam cuncta recipit Ec-. 
clesia, quam maxime sedes apostolica comprobavit, ut debuerit et 
potuerit immutari; bene vero gestam synodum juxta supradietum 
- modum nova spnode, nullatenus immutandam. Proinde. si Euty-. 
chen fatentur' haereticum, male gestam apud Ephesum synodum, 
qua est receptus, pariter fatebuntur, et per bene gestam synodum 
Calchedonensem, qua Eutyches vel cum eo sentientes talia sunt. 
rejeeti, velint nolintque consentient; atque ideo bene gestam syno- 
dum novis exagitationibus refricari non licuisse cognoscant. Qui 
si forsitan dixerint,; eo tenore Ephesinam quoque, synodum non. 
lieuisse mutari;; rursus haec eadem, quae supra deprompsimus, 
planius repetita perpendantur, id est: quia contra fidem, contra 
veritatem communionemque: catholicam vereque ‚Christianam. non 
recte sit: gesta synodus, legitima synodo. pro fide, veritate cCOMMU-, 
nioneque catholica vereque Christiana modis omnibus secludenda 
est, et injusta synodus justa synodo submovenda. 
| 103%. P. Gelasius I. commonitor.. ad Faustum (Thiel I. p. 347), 
worin er die Anjfhuldigungen der. Griechen ihre eat; er. habe gegen die 
canones Acacius verurtbeilt: | 

Non est mirum, si.isti sedem beati Petri apostoli blasphemare 
praesumunt, qui talia portenta vel corde gerunt vel ore diffundunt, 
et nos’ insuper superbos esse pronuntiant, quum eis prima sedes,. 
quidquid est pietatis, non desistat offerre, illi etiam ipsam pro- 
teryo spiritu subjugare se posse confidant.  Sed captos mente fa-. 
cere ısta non mirum est. ‚Sic, phrenetici solent medicantes quosque, 
vel hostes putare. vel caedere. Quaero tamen :ab his, judieium, 
quod praetendunt, ubinam possit agitari: an apud ipsos, ut iidem 
sınt inimici et testes et judices? Sed tali judicio nec humana 
debent committi negotia, nedum divinae legis integritas. Si quan-. 
tum ad religionem pertinet, non nisi apostolicae sedi juxta canones 
debetur summa judicii totius; si quantum ad saeculi potestatem, 
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illa a pontificibus et praeeipue a beati Petri vicario debet eogno- 
scere, quae divina sunt, non ipsa eadem judicare. Nee sibihoe 


quisquam potentissimus saeculi, qui tamen Christianus est, vindi- 


care praesumit, nisi religionem forsitan ‘persequens. Quid tamen 


dicerent, si non chartis suis in omnibus vincerentur? Tneptias 
itaque suas sibi servent, nisi resipiscant, potius cogitantes Christi 
vocem non esse superfluam, quae confessioni beati Petri apostoli 
inferni portas nunquam praevalitwras asseruit. Quapropter non 
veremür, ne apostolica sententia resolvatur, quam et vox Christi 
et majorum traditio et canonum fuleit auctoritas, ut totam potius 
Ecclesiam semper ipsa dijudieet. Sed cogitent magis, si quis in 
eis religionis est sensus, ne pravitatem suam nullatenus deponentes, 
apud Deum hominesque sedis apostolicae perpetua constitutione 
damnentur. Sic autem dieitur fuisse diffinitum, ut deinceps de ne- 
gotiö nihil dicatur, quasi vel nunc eos, quemadmodum nostis, 
meo duxerim nomine specialiter alloquendos. Neque plane cum 
istis non corrigentibus ineunda congressio, quemadmodum cum 
aliarum quoque haeresum sectatoribus dimicatio renuenda. Vos 
autem salvos et sospites quantocius huc reverti, continuis Divini- 
tatem votis expetimus. Diefer fehr entichieden mit Schimpfwörtern um 
jih werfende Brief enthält nur die Behauptung des päpftlihen Wedhts 
über Acacius und jeden zu urtheilen in Firdlichen Dingen, das fonder- 
barermweife als ein Net, über die ganze Kirche zu urtheilen, erklärt wird. 

104. Epist. Bonifacii P. ad Caesarium Arelat. (Mansi VII. 
756, Jafe num. 569) vom 25. San. 531. 

Per filium nostrum Armenium presbyterum et abbatem literas 
tuae fraternitatis accepimus, quasadnos ut apparet inseius adhue 
sacerdotii mihi commissi, sub ea, qua in Deo tenemur caritate, di- 
rexeras: quibus credideras postulandum, ut id, quod a beatae re- 
cordationis decessore nostro papa Felice pro catholicae fidei po- 
posceras firmitate, mea explicaretur instantia. Sed quia id voluntas 
superna disposuit, ut quod per nos ab illo speraveras, a nobis 
potius impetrares; petitioni tuae, quam laudabili fieri solicitudine 
concepisti, catholicum non distulimus dare responsum. Indicas 
enim, quod aliqui episcopi Galliarum, cum cetera jam bona ex 
Dei acquieverint gratia provenire, fidem tantum, qua in Christo 
credimus, naturae esse velint, non gratiae; et hominibus ex Adam, 
quod dici nefas est, in libero arbitrio remansisse non etiam nune 
in singulis misericordiae divinae largitate conferri: postulans, ut 
pro ambiguitate tollenda, confessionem vestram, qua vos e diverso 
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‚fidem rectam in Christo, totiusque bonae voluntatis initium, juxta 
‚eatholicam veritatem, per praevenientem Dei gratiam singulorum 
‚definitis sensibus inspirare, auctoritate sedis apostolicae firmaremus. 
‚Atque ideo, cum de hac re multi patres, et prae ceteris beatae 
‚recordationis Augustinus episcopus, sed et majores nostri aposto- 
lieae ‚sedis antistites ita ratione probentur disseruisse latissima, 
ut nulli -ulterius .deberet esse ambiguum, fidem quoque nobis ipsam 
venire de gratia, supersedendum duximus responsione multiplici.... 
Quapropter affectu congruo salutantes, supra scriptam confessi- 
onem  vestram consentaneam catholicis patrum regulis approbamus. 
».... His itaque .breviter assignatis, contra reliquas Pelagiani 
erroris ineptias, quas illa videtur epistola continere, quam a quodam 
tibi mandasti sacerdote transmissam, respondendum non duximus: 
quia speramus de misericordia divina, quod ita per ministerium 
tuae fraternitatis atque doctrinam, in omnium, quos dissentire man- 
dasti, dignabitur: cordibus operari, ut .ex.hoc omnem bonam volun- 
tatem non ex se, sed:ex divina eredant gratia proficisci, cum se:sen- 
serint id jam velle defendere, quod nitebantur pertinaciter impugnare. 

105. P. Joannes 1I. an Kaifer Yuftinian vom 24. März 534 
(Mansi VIII. 797. Jafe num. 571). 

Inter ‚elaras sapientiae ac mansuetudinis vestrae laudes Chri- 
stianissime principum, ‚puriore luce tanguam aliquod sidus irradiat, 
quod amore fidei, quod. caritatis studio, .edocti ecclesiasticis dis- 
eiplinis, Romanae sedis reverentiam conservatis, et ei cuncla subji- 
eitis, et,ad,ejus deducitis unitatem,, ad Cujus auctorem, hoc est, apo- 
stolorum. ‚primum  domino  loquente ‚praeceptum est: Pasce oves 
meas, quam ‚esse omnium vere ecclesiarum caput et patrum re- 
gulae, et principum statuta declarant, et pietatis vestrae reveren- 
dissimi testantur affatus. Patet igitur in vobis impletum fore, quod 
scripturae. loguuntur: ‚Per me reges regnant, et potentes scribunt 
jJustitiam. Nihil est enim, quod lumine. clariore praefulgeat, quam 
recta fides, in. principe:.nihil ‚est, quod ita nequeat occasui sub- 
Jacere, quam vera religio.: nam cum auctorem vitae vel luminis 
utraque respiciant: recte et tenebras respuunt, et nesciunt subja- 
cere. defectui ........ Liquet igitur, imperator gloriosissime, ut 
lectionis tenor et legatorum vestrorum relatio patefecit, vos. aposto- 
lieis eruditionibus studere: cum de religionis catholicae fide ea 
sapitis, ea scripsistis, ea protulistis, ea populis fidelibus publicastis, 
quae (sicut diximus) et sedis apostolicae doctrina, et sanctorum 
patrum veneranda decernit auctoritas, et nos confirmamus in om- 
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'nibus. Opportunum est ergo 'voce proclamare prophetica :"Tibi 
‘abundet coelum desuper; et effundant‘ montes jucunditatem, et 


colles laetitia laetabuntur. ‘Haee 'igitur"in tabulis cordis fideliter 


‘seribere, haec ut pupillas ‘oculorum "convenit 'öbservare: niegue 
"enim quisquam est, in’ quo Christi caritas fervet, qui tam rectae, 
tam verae confessionis vestrae fidei’refragator existat: cum evi- 
‚denter impietatem Nestorii Eutychetisgue et omnium' haereticorum 
-damnantes, unam veram catholicam fidem domini 'et Dei nostri 
-salvatoris Jesu Christi magisterio institutam), ‘et prophetieis’apo- 
stolicisque praedicationibus ubique diffusam, et sanetorum per 


totum orbem confessionibus roboratam, patrum) atque doctorum 


'sententiis adunatam, et'’nostrae docttine consentaneam' inconcusse 
‚atque inviolabiliter devota Deo et pia mente servatis. Ü 

' Haec est igitur' vera vestra fides, haee certa religio: Inge beatae 
recordationis (ut diximus) patres omnes, praesulesgque Romande 
ecclesiae, quos in omnibus sequimur, 'hoc'sedes apostolica praedi- 
"cavit hactenus, et inconcusse custodivit: "huic "confessioni, huic 
'fidei quisquis contradictor extiterit, alienum se ipsum a sancta 
communione, alienum ab ecclesia tudieakh esse catholica. Dann 
wünfcht er ihm communicatio S: Spiritus. 

106. Johannes II. ad Senatores (Mansi VII. 803. Jappe num. 572). 

Olim quidem, illustres et magnifiei fili, ad hoc 'sententiae 
meae summa constiterat, ‚ut ante jussionem vestram, postquam 
"epistolae vel dogmatis tenorem cuncta ecclesia, hoc est sacerdotum 
"senatus, et populi probavit assensus, sub paginali alloquio 'vestris 
etiam sensibus intimanda dirigerem, sed consilii ordinem illa res 
vertit, quia et dogmati per dies singulos divinae scripturae sub- 
-dukehi! et imperfecta destinari non poterant, et ea, quae per le- 
gatos directa sunt, prius non poterat in öheriplarr scripta 
transmitti. Nadiakıa etenim quod, domino docente, praeceptum 
est, quod pastor diligens gregem, salubria ultro non desistat in- 
gerere: quia res, quae ad salutem animae pertinet, omnibus ne- 


cesse est sensibus intimari. Proinde Ülustres et magnifici filii, quia 


"festinatio non pertulit portitores, ut ea scribi et dirigi potuissent; 
in continenti tamen, si dietus divinus favor arriserit, tam epistolae 
quam dogmatis exemplaria destinabimus. Nunc tamen, ne quid 
de vestris sensibus relinguatur ambiguum, quid epistolae tenor 
habeat, quod textus dogmatis contineat, breviter insinuare curavi. 
Justinianus siquidem imperator filius noster, ut ejus 'epistolae 
tenore cognovistis, de his tribus quaestionibus orta eertamina fuisse 
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'sienavit, utrum unus ex 'trinitate Chrisfüs et Deus noster dici 
possit: hoc est, una de tribus personis sänctae' trinitatis sancta 
‚persona. An Deus ‚Christus carne pertulerit impassibili deitate. 
‚An proprie et veraciter mater Domini Dei nostri ‘Christi Maria 
‚semper virgo debeat appellari. Probavimus in his 'catholicam- ım- 
'peratoris fidem, et ita esse dt in et apostolicis vel’ patrum 
exemplis Re Ba ‚ii Nım führt er die Yeugniffe der 
Bibel, des Nicänım, Auguftins, Greg. Nanz., Greg. Nyff. u. f. w.'ah, 
und fett erflärend zulest: Tomum vero papae Leonis, omnesque 
‚epistolas, nec non et quatuor synodos, Nicaenam et Öonstantinö- 
politanam, et Ephesinam primam, et: Calchedonensem, - -sieut Ro- 
mana hactenus suscepit et veneratur ecelesia, sequimur, amplee- 
'timur, atque servamus. Hoc est enim str fidei firmamentum, 
haec fidei nostrae petra firmissima. 

| 107, Epist. Africanorum nk ame: ad P. Joannem H. 
'(Mansi VIII. 808). | 

Definitionibus autem Nicaeni donleilii HER" leetione trans- 

cursis, inter alia, de quibus nancisci debuit, disputatione requiri, 
jam Wihernt quomodo Arianorum sacerdotes ad catholicam fidem 
suscipi oporteat, utrumne in suis honoribus, an in laica commu- 
.nione, sic omnibus nobis unanimiter subito placuit seiscitari pri- 
"mitus beatitudinis vestrae sententiam. Potest enim sedes apostolica, 
‘quantum speramus, tale nobis interrogantibus dare responsum, quale 
nos approbare concorditer explorata veritas faciat. Ex omnium 
 quidem collegarum tacitis motibus nemini placere sensimus, ut in 
‘suis honoribus Ariani suscipiantur. Verumtamen convenire cari- 
tati eredidimus, ut quid habeat sensus noster in publicam notitiam 
nemo perduceret, nisi prius vel consuetudo nobis, vel diffinitio Ro- 
manae ecelesiae proderetur. Hac igitur nostrae salutationis epi- 
stola per fratres consacerdotes nostros Cajum et Petrum, et per 
filium nostrum Liberatum diaconum continuo döittihersählen; et 
'auctoritatem vestrae beatitudinis et gratiam debitis ‘obsequis ho- 
‚norantes: talis quippe es, qualem sancta sedes Petri merebatur 
-habere pontificem, dignus N renbiätiöne plenus dileetione, loquens 
 veritatem sine mendacio, nihil faciens ‚arroganter. Unde etiam 
libera caritas universae Kreterhitiitia requirendum putavit consi- 
lum tuum. Respondeat, obsecro, mens illa sancto Spiritui serviens 
'affabiliter et veraciter. 


Darauf antwortet fein Nachfolger Agapitus am 9. Set. 535 ee 
VIII. 848, Jafe 578). 
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Jamdudum quidem ete.. Nam cum unum corpus ubique sit 
‚ecelesia, et apud nos quoque principalia compatiebantur et 
membra: .... quoniam sicut,et sapientes facere decebat, et doctos, 
et immemores principatus apostolici non fuistis; sed quaestionis 
illatae volentes vincula. dissolvere, ab eius sede requisivistis (sieut 
decebat) aditum, cui potestas est indulta claustrorum. Unde nos 
ea, quae ‘de ejusmodi negotio in penetralibus patrum constituta 
posuerunt, libenter aperimus et praesentibus alloquiis translata 
subdimus, ut sine dubitatione possitis agnoscere, transcendi po- 
sitos jamdudum terminos non licere. 

108. Epist. Agapeti P. ad Justinianum 18. Mart. 536 (Mansi 
ibid. 846. Jafe num. 583). 

Cupis ‚enım, venerabilis imperator, ut tuae pietatis epistolam 
de fidei vestrae ewpositione nuper ad beatae memoriae praedecesso- 
rem nostrum Joannem Romanae sedis antistitem, per Hypatium 
atque Demetrium episcopos destinatam, et a praefato praesule 
roboratam nostra quoque auctoritate firmemus; laudamus, amplec- 
timur: non (quia laicis. auctoritatem praedicationis admittimus, sed 
quia ‚studium fidei vestrae patrum nostrorum regulis conveniens 
confirmamus atque roboramus. Per quod jam et unitas provenit 
ecclesiae, et reliqua catholicae membra ecclesiae ad ejus compa- 
gem Christianitatis constantia reditura confidimus.. Cujus: profes- 
sionis vel epistolae vestrae ‚tenorem inferius annectentes, studium, 
quod circa Deum integre geritis, nostra auctoritate firmamus, prae- 
dicantes hujusmodi fidem omnibus patrum nostrorum regulis con- 
venire, et apostolicae sedis concordare dogmatibus: constituentes, 
ut si quis nostrae catholicae fidei contraire tentaverit, ‚quam. pro 
submovenda haereticorum ‚suspicione paternis regulis consonantem 
praesenti definitione firmamus, sanctae communionis efliciatur ex- 
traneus. 

109. Epist. Justiniani ep. ad Agapetum P. (ib. 847). 

Prima salus est, rectae fidei regulam custodire, et & consti- 
tutis patrum nullatenus deviare: et quia non potest domini nostri 
Jesu Christi praetermitti sententia, dicentis: Tu es. Petrus te. 
Et haec, quae dicta sunt, rerum. probantur efeetibus: quia. in 'sede 
apostolica extra maculam semper est catholica servata religio. De 
qua spe et fide minime separari cupıentes et patrum sequentes 
constituta anathematizamus omnes, qui contra Sanctam Romanam 
et .apostolicam ecelesiam etc. ut post epistolam Bonifacii papae II. 
pag. 753. sq. 
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109. Epist. Vigili P. ad Justinianum (Mansi IX. 35. Jafe 
num. 590) vom 17. Sept. 540: 

Litteris clementiae vestrae, glorioso viro filio nostro Domi- 
nico exconsule atque patricio deferente, assueta veneratione sus- 
ceptis, jucunditate multiplici universali ecclesiae gaudendum esse 
perspeximus, guod Christianam idem, qua divina Trinitas, honoratur 
et colitur, in nullo dissimilem, in nullo permittitis esse discordem ; 
et hanc. clementissimo imperio vestro Dei, cui serviendo regnatis, 
et regnando servitis, gratiam indefessis cumulatis operibus; ut in 
his, quae vobis pro integritate et devotione fidei vestrae dominus 
singulari pietate concessit, agnoscantur juste ac convenienter im- 
pleri, quam praedicationem docet apostolus: Quia sancti per fidem 
vicerunt regna. Qualia enim regna plus armis fidei quam corporea 
fortitudine viceritis, docet immensitas gentium subjectarum, quae 
quanto major assurgit numero, tanto mystici solius perfecta ope- 
ratione miraculi superatur. Unde nos in domino nimium convenit 
gloriari, quod non imperialem -solum, sed etiam sacerdotalem: vobis 
animum. concedere sua miseratione dignatus est: et quod omnes 
pontifices antiqua in offerendo sacrifieia traditione deposcimus, 
exorantes, ut catholicam fidem adunare, regere dominus, et custo- 
dire toto orbe dignetur, sumnis hoc pietas vestra viribus effecit; 
cum per omnes regni vestri partes, et universos fines terrae, eam 
fidem, quam per venerabiles semper Christianae confessionis judicio 
complectendas Nicaenam, Constantinopolitanam, Ephesinam primam, 
sed et Chalcedonensem synodos constat ürreprehensibiliter solidatam, 
inconcussa jubeatis pace servari, nec Christiano quemquam voca- 
bulo nuncupetis, qui se.a praefatarum synodorum unitate sejungit: 
et qui dem earum non. omnibus viribus omnique defendit annixu, 
non judicandum (sed jam judicatum) potius existimetis. Cui non 
- ergo sacerdotum jueundam exultationem et gaudia infinita con- 
eiliet, quod insertum per Dei nostri gratiam cordi vestro lumen 
evangelicae veritatis, perhiciosorum atque haereticorum dogmatum 
nocte discussa universali resplendet ecclesiae? Absit ergo a nobis, 
ut quod omnibus; fratribus coepiscopis nostris generare gaudium 
profitemur, nostrum non cum omnibus aut misceatur, aut (quod 
magis dignum est) supra cunctos emineat. Er exponirt ihm nun fein 
Feithalten am alten Glauben und bittet dann für die vömifche Kirche, 
deren Privilegien. Scio enim quia sicut vobis Deus legem dederit 
 voluntatem, ita cuncta tractantes, sapientia vobis singulariter a Deo 
concessa disponitis, ut neque de religione neque de aliquo prae- 


- 
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judicio quilibet fidelium sacerdotum possit in qualibet parte vexari. 
Rationem his igitur (prout Christianitatis - vestrae meritum postu- 


ud ION « 


labat) in quantum valuimus, reddidisse sufficiat; quamvis nos nihil 


contra synodalia,, vel praedecessorum Aettoren praesulum sedis 


apostolicae constituta, aut commisisse aliquid, aut tentasse quis- 


quam, licet astutus et subtilis, inveniet. Ea vero, quae fidei catho- 
licae vel animae nostrae expediunt (de qua, sicut novit pietas 
vestra, et pro sacerdotali officio, et pro multiplieibus praestitis 
clementiae vestrae, causam plus aliis habeo cogitandi) suggerere 
non omitto. In primis supplicantes, et ipsius beati Petri apostoli, 
quem diligitis, intercedente suffragio, postulantes, ut semper ad 
hanc sedem apostolicam pro disponendis reipublicae vestrae utili- 
tatibus orthodoxas, et Deo placitas, et rugam aut aeg; fidei 
non habentes, dignemini destinare personas. 

110. Vigilius episcopus ecel. cath. universo populo Dei Bon 
5. Sehr. 552 (Mansi IX. 50 sqq. Jafe num. 610). | | 

Sed ne quis forsitan, ut est perversorum hominum vnaditäkg 
de praedicatione nostra religiosis animis, ac Deum timentibus, 
aliqua mentiatur, fidei nostrae praddicnfioneih huic parvae rela- 
tioni malorum, quae pertulimus, eredidimus subjungendam. Sceiant 
igitur universi, nos illam fidem praedicare, tenere atque defendere, 
gquam: ab apostolis traditam et per successores eorum inviolabiliter 
custoditam reverenda Nicaena synodus CCCXVIH. patrum' sancto 
Spiritu sibi revelante suscipiens redegit in symbolum: ac deinde 
tres aliae sanctae synodi, id est Constantinopolitana CL. patrum 
sub piae memoriae Theodosio seniore prineipe facta, et Ephesina 
prima, cui beatae memoriae papa Coelestinus decessor 'noster, ef 
8% yrillus, Alexandrinus episcopus, praesiderunt: sed et Chalcedonensis 
DCXXX. patrum , quae sub piaäe :memoriae Marciano imperaätore: 


convenit cuique sanctae recordationis decessor noster 'papa Leo 


per legatos suos vicariosque praesedit, et prout diversarum. hae- 
resum damnanda exigebat adversitas, eamdem fidem uno eodemgue, 
sensu atque spiritu declarantes latissime ediderunt. Hinc est quod 


Deus 'noster contra errorum hujusmodi feritatem pastorale coelitus 


armavit offieium, quod beatissimo Petro apostolo‘ trina‘ prae- 


ceptione ait: ‚Pasce oves meas’: et recte illi pascendarum est 
cura commissa, cujus fidei praeclara confessio Dei est: ore laudata. 
Confitenti enim salutariter ac dicenti: ‚Tu es Christus filius Dei 
vivi’, perennis beatitudo rependitur, et columbae filius. vocitatur, 


et claves regni coelestis accipit. 'Interrogante ‚siquidem Domino, 
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quem eum: dicerent esse filium hominis, eundem ipsum hominis esse 
Deique filium sub mirabili interrogationis TÜRE FERIEN brevitate 
-confessus est: ‚Tu es Christus filius Dei vivi.’ etc. 

Wer kann im Zufammenhange diefe Stelle anders auffafjen, als 
daß in dem einheitlichen Zufammenwirfen aller fi die Correctheit zeigt 
und erhält? 

111. Conc. oecumen. V. Constantinopolitanum a. 555 (Mansi 
IX. 229) in fine collat. IV. 

Et post acclamationes s. synodus dixit: Multitudo lectarum 
blasphemiarum, quas contra magnum Deum et salvatorem nostrum 
J. Ch. imo magis contra suam animam Theodorus Mopsuestenus 
evomuit, justam ejus facit condemnationem. Unde oportebat quidem 
nos nihil aliud exspectantes, et per synodum’ sententiam anathe- 
mati subjicere. Verumtamen licet manifesta sint, quae sancti 
patres et leges imperiales et historiae conscriptores contra eum 
dixerunt, tamen quia oportet in examinatione, quae contra eum 
provenit, nihil praetermitti subtilitatis, alio die etiam cetera audiamus. 

Coll. V. (coll. 230): 

Diodorus “archidiaconus et primicerius reverendissimorum 
notariorum dixit: Seit vestra sancta synodus, quod anteriore die 
leetis blasphemiis Theodori Mopsuesteni, interlocutionem fecistis, 
ostendentem quidem impietatem ipsius Theodori et ejus conscrip- 
torum,, jubentem autem altero die recitari, quae de ipso sancti 
patres dixerunt, et ömperialibus legibus et historieis conscriptis con- 
tinentur. Quoniam igitur haec prae manibus habemus, suggerimus 
ad quod placuerit. Sancta synodus dixit: Ea quae jam gesta 
‚sunt reeitentur. Quo facto sancta synodus dixit: Sicut et antea 
interlocuti sumus, recitentur ea, quae contra Theodorum Mopsue- 
stenum et ejus.blasphemias sancti patres scripserunt et quae im- 
perialibus legibus et historicis conseriptis continentur. Et cum 
suscepisset Theodorus reverendissimus diaconus et notarius, reei- 
tavit. Sanctae memoriae Oyrilli ex ring libro eorum quae contra 
Theodorum seripsit. 

Set folgen die Zeugniffe der Väter u. |. mw. 

112, P. Vigilius 15. Aug. 550 (Mansi IX. 363. Jafe num. 606). 

.: . Juravit beatissimus papa Vigilius domino piissimo Impera- 

tori, in praesentia nostra, id est mei episcopi Cesareae Cappa- 

dociae Theodori; et mei, Patricii Cethegi, per virtutem sanctorum 

elavorum , ex quibus’crucifixus est Dom. Deus N. J. Ch., et per 

sancta quatuor evangelia, ita per istam virtutem sancti freni, et per ista 
5% 
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sancta quatuor evangelia: quod cum pietate vestra uno animo; 
una voluntate, hoc velle, hoc conari, ita agere quantum possumus, 
ut ista tria capitula, id est, Theodorum Mopsuestenum cum serip- 
tis suis, et Epistolam, quae dicitur Ibae, et conscripta Theodoreti 
contra orthodoxam fidem et contra duodecim capitula sancti Cy- 
rilli dieta, condemnentur et anathematizentur : et nihil pro his capitulis, 
negque per me, neque per eos, quibus credere possum, ex ordine cleri- 
catus, autlaicis, contra voluntatem pietatis vestrae aut agere, aut loqui, 
aut consilia dare secretius. Et si quis mihi aliquid contrarium 
dixerit, aut de istis capitulis, aut de fide, aut contra rempublicam, 
istum sine mortis periculo pielati vestrae manifestabo, et quae mihi 
locutus est: ita ut propter locum meum personam meam non 
prodas: et me ista custodiente erga pietatem vestram, honorem 
meum in omnibus servare promisisti; sed et personam opinionemque 
meam custodire, et cum Dei adjutorio defendere; sed et privilegia 
ecclesiae meae servare. Sed et chartulae istae nulli ostendantur, 
nihilominus promisistis. Promitto praeterea, quod in ista causa 
trium capitulorum, quodeumque debet fieri communiter tractamus: 
et quod utile vobis visum fuerit, hoc faciamus cum adjutorio Dei. 
Datum est hoc juramentum, quinto decimo die mensis Augusti, 
indictione XIIL Imperii domini nostri Justiniani XXI. novies 
post Consulatum Basilii viri clarissimi. Ego Theodorus miseri- 
cordia Dei episcopus Cesareae Cappadociae, huic chartulae jura- 
menti testis subscripsi. Flavius Cetegus vir Patricius huie chartulae 
juramenti testis subscripsi. 

113. Epist. Justiniani ad Syn. V. Constant. (Mansi IX. 368). 
Er hebt die Falfchheit der fog. tria capitula hervor u. fährt fort: 

Quando vero religiosissimus Papa antiquioris Romae ad istam 
magnam civitatem pervenit, omnia ista manifestata sunt. Et cum. 
haec examinasset, et condemnavit, et satisfactionem in. seriplis. ex- 
posuit, tam vobis quam piae recordationis tune. conjungi nostrae. 
Nec enim patiebamur, nec ab eo nec ab alio quocumque inviolatam 
communionem suscipere, qui non istam impielatem condemnat. Sed. 
et sacramenta terribilia in scriptis juravit, ut in eadem permaneret 
voluntate, in condemnatione et anathemate praedictorum_ trium 
capitulorum; et nullo modo vel tempore conaretur aliquid ad re- 
futationem condemnationis praedietorum impiorum trium capitu- 
lorum. Quod autem sine sceriptis saepius condemnavit impia tria 
capitula, coram gloriosissimis judieibus et religiosissimis episcopis, 
et plures ex vobis qui convenistis cognoscunt; et haec agens per- 
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mansit septem annos. Postea vero et scripta inter vos etillum pro- 
cesserunt, in quibus invicem confessi estis convenire et synodice 
praedictorum capitulorum facere condemnationem. Et postea in- 
vitatus tam a nobis, quam a vestra religiosa synodo communiter 
quidem convenire, recusanvit. Contrarie autem factus est suae volun- 
tatis, ea defendens, qıae Nestorii et Tiheodori sequaces sapiunt. Prae- 
terea ipse semetipsum alienum catholicae ecclesiae fecit, defendens 
praedictorum capitulorum impietatem, separans autem semetipsum 
a vestra communione. His igitur ab eo factis alienum Christianis 
judicavimus nomen ipsius sacris diptychis recitari, ne eo modo 
inveniamur Nestorii et Theodori- impietati communicantes. Unde 
prius quidem sine scriptis hoc manifestum vobis fecimus: nunc 
vero et in sceriptis certum vobis facimus per nostros ejus nomen 
sacris diptychis non inferatur. Unitatem vero ad Apostolicam 
sedem et nos servamus, et certum est quod et vos custodietis. 
Nee enim Vigilü, nee cujuscungue alterius ad pejora transmutatio et 
paci ecelesiarum nocere potest. Divinitas vos salvet per multos 
annos, sancti ac religiosissimi patres. Data pridie Id. Jul. Chal- 
eedona, imperante Dom. Justiniano PP. Augusto anno vigesimo 
septimo post Consulatum Basilii viri clarissimi anno duodecimo. 
Sancta synodus dixit: Ea quae nunc piissimo Imperatori visa sunt, 
congrua sunt laboribus, quos pro unitate sanctarum ecclesiarum 
pertulit. Servemus itaque unitatem ad apostolicam sacrosanctae 
ecclesiae sedem antiquioris Romae, omnia secundum tenorem lec- 
tarum apicum peragentes. De proposita vero quaestione, quod jam 
promisimus, procedat. | 

114. Coneil. V. Constant. (Mansi IX. 369): 

Et quia contingit Vigilium religiosissimum, in hac regia urbe 
degentem, omnibus interesse, quae his tribus capitulis annotata sunt, 
et tam sine scriptis, quam in scripturis e« saepius condemnasse, 
postea tamen, et consensit in scriptis in concilio convenire, et dis- 
ceptare una nobiscum de his tribus capitulis, ut definitio commu- 
'niter ab omnibus nobis praebeatur fidei rectae conveniens; piissi. 
mus imperator secundum quod inter nos placuit, tam ipsum quam 
nos hortatus est communiter convenire, eo quod sacerdotes decet 
communibus quaestionibus finem communem imponere. Unde neces- 
sario petivimus ipsius reverentiam scriptas suas promissiones ad- 
implere; nec enim justum esse amplius scandalum pro tribus istis 
capitulis crescere, et Dei ecclesiam conturbari. Et pro his ad 
memoriam ejus perduximus magna illa apostolorum exempla, et 


70 


hal | 
patrum traditiones. Licet enim sancti Spiritus gratia el eirca sin- 


gulos apostolos abundaret, ut non indigerent alieno consilio ad ea, 
quae agenda erant; non tamen aliter voluerunt de eo, quod moyve- 
batur, si oporteret gentes circumcidi, definire, priusgquam commu- 
niter congregati divinarum scripturarum testimonüs unusquisque sua 
dieta confirmaserunt. Unde communiter de eo sententiam protule- 
runt, ad gentes scribentes: ‚Visum est Spiritui sancto et nobis, 
nihil aliud imponere‘ etc. Sed et sancti patres, qui per tempora 
in sanctis quatuor conciliis convenerunt, antiquis exemplis utentes, 
communiter de exortis haeresibus et quaestionibus disposuerunt, 
certo constituto, quod in communibus disceptationibus cum PrOPo- 
nuntur quae ex utraque parte discutienda sunt, veritatis: Jumen 
tenebras expellit mendacii. Nec enim potest in communibus de. fide 
disceptationibus aliter veritas manifestari, cum unusquisque prowimü 
adjutorio indiget, sicut in proverbiis dicit Salomon: ‚Frater fratri 
adjutorium praestans: exaltabitur sieut eivitas munita: valet vero 
sicut regnum fundatum.’ Et iterum in Ecclesiaste dieit: ‚Optimi 
duo quam unus, quibus est merces bona in labore ipsorum.’  Sed 
etiam ipse dominus dicit: ‚Amen dieo vobis, si duo ex vobis con- 
venerint super terram, de omni re quamcumque petierint, contin-» 
getillisa Patre meo, qui in coelis est. Ubıcumque enim fuerint duo 
auttres collecti in nomine meo, ego cum eis sum in medio ipsorum* 

115. Coneil. V. oecumen. Constant. (Mansi IX. 376). Nach der 
langen Erörterung über die Faljchheit der 3 Cap. 

Nos autem mandatum habentes, per doctrinam rectam exhor- 
tari populum, et loqui in cor Jerusalem, id est, Dei ecclesiam, 
merito seminare quidem in justitia festinamus, vindemiantes fruc- 
tum vitae, et ülluminantes nobis ipsis lumen sceientiae, ex divinis 
scripturis, et patrum doetrina, necessarıum esse putavimus capi- 
tulis comprehendere et praedicationem veritatis, et haereticorum, 
nec non eorum impietatis condemnationem. "Darauf folgen die: es; 
canones gegen die faliche Lehre. 


116. Epist. P. Vigilii ad Eutychium vom 8. Der. 553. (Mansi | 


IX. 414. Jafe num. 615): 

Scandala, quae humani generis inimicus in universo ana 
‚ezcitavit, nullus ignorat: adeo ut unumquemque propositum 
‚suum ad subvertendam Dei ecelesiam per‘ universum orbem diffu- 
sam, quocumque modo implere satagentem, non tantum suo nomine, 
sed etiam nostro, atque aliorum, diversa tum loquendo, tum 'scri- 
bendo, componere impulerit: in tantum, uf nos ipsos una cum 
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fratribus, et coepiscopis nostris, in urbe regia degentes, et aequalı 
reverentia  quatuor . synodos. vindicantes, et in una eademque 
quatuor illarum synodorum fide sincere persistentes. cavillationibus, 
versutiis et dolo malo '@ab üs dividere conatus fuerit; ita ut nosmet- 
ipsi, qui ejusdem cum illis eramus, et sumus de: fide sententiae, 
insuper habita dilectione fraterna in discordiam abierimus: Bed 
quoniam Christus Deus noster, qui est lux vera, quem tenebrae 
non comprehendunt, omni confusione a mentibus nostris remota, 
universum orbem et ecclesiam ad pacem revocavit, ita ut quae a 
nobis definiri debent, revelante domino , et veritate investigata sa- 
lubriter impleta sint.. Ideirco .sciat vestrum. universa‘ fraternitas, 
quod quatuor synodos, hoc est Nicaenam,  Constantinopolitanam, 
Ephesinam primam, ‚et Chalcedonensem, una cum iisdem fratribus 
nostris, in.omnibus suscipimus et devota mente veneramur, atque 
unanimiter servamus. Et si qui easdem sanctas :synodos in omni- 
bus, quae ab ipsis de sancta fide definita sunt, non sequuntur, eos 
a coetu sanctae; et catholicae alienos judicamus. Num legt: er feinen 
Glauben dar, verwirft die Schreiben von Theodorus, ‚Theodoritus und 
Sbas, der ‚sanctum Oyrillum rectae fidei magistrum’ vexrleumdet, und 
ihließt: ! | 
-...Quae.vero aut a me aut ab aliis ad defensionem praedictorum 
trium capitulorum facta sunt, praesentis. hujus: scripti nostri : defi- 
nitione evacuamus.  Absit enim ab ecclesia catholica, ut -aliquis 
dicat, omnes, superius comprehensas blasphemias, a praedictis 
quatuor :synodis, aut ab una ipsarum susceptas fuisse, vel eos qui 
similia sentiunt et sequuntur. .Apertissimum autem est, quod & 
memoratis sanctis patribus, et maxime a saneta synodo Chalce- 
donensi, nullus de quo aliqua esset suspicio admissus est, nisi 
qui rejecisset superius comprehensas blasphemias, aut illis similia, 
vel haeresim de qua fuit suspectus, vel blasphemias denegavisset 
et condemnasset, in quarum suspicionem venit. | 
117. P. Pelagius II. ad Eliam Aquilejensem a. 585. (Mansi 
IX. 439. Jafe num. 688): 
ENT Rursum per epistolam vestram dicitur, @ sede apostolica 
vos doctos atque ab scrinio sanctae ecclesiae, cui Deo auctore 
praesumus, confirmatos, ne huic rei, quae sub piae memoriae Ju- 
stiniano principe gesta est, consentire debeatis: atque hanc opitu- 
lationem excusationi vestrae adjungitis dicentes, quod in causae 
principio et sedes apostolica per Vigilium papam, et omnes Lati- 
narum provinciarum principes damnationi trium capitulorum for- 
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titer restiterunt. In quibus verbis attendimus, quod res, quae pro- 
vocare vos ad consensum debuit, a consensu vos ipsa divellit. Za- 
tini quippe homines et Graecitatis ignari, dum linguam nesciunt 
errorem tarde cognoverunt: et tanto eis celerius credi debuit, quanto 
eorum constantia, quousque verum cognoscerent, a& certamine non 
quievit; quorum consensum certe fraternitas vestra despiceret, si 
ausu praecipiti, priusquam verum cognoscerent, consensissent: at 
postquam diu ab eis laboratum est, et longo tempore ad injurias 
usque certatum, hinc vestra fraternitas penset, quia tot labores 
repente non relinquerent, nisi quae vera sint agnovissent. Quid enim 
divini consilü fuisse credimus, fratres, quod diu Saulum omnipotens 
Deus repugnatorem suae fidei esse permisit, et sic eum suae fidei 
praedicatorem fecit, nisi ut cunctis, quibus per illum: fuerat 'prae- 
dicaturus, ostenderet, quia valde verum est Dei evangelium, quod 
et tanta duritia inclinata praedicaret: ut dum ea auditores ejus 
quae ab illo contra fideles gesta recolerent, repente eum ad fidem 
versum non sine evidenti ratione sentirent? Unde ipse quoque dum 
praedicationem suam debere facile ab infidelibus recipi, domino di- 
ceret, ait: ‚Domine ipsi sciunt quia ego eram concludens in car- 
cere, et caedens per synagogas eos qui credebant in te.’ Et cum 
Galatas, relicta evangelii regula, in Judaismi conspiceret errorem 
declinasse, suam eis priorem contra evangelium duritiam retulit, 
et ab intentione perfidiae eorum mentes retorsit, dieens: ‚Audistis 
conversatiionem meam aliquando in Judaismo, quoniam supra 
modum persequebar ecclesiam Dei, et expugnabam illam; et pro- 
ficiebam in Judaismo supra multos coaetaneos meos in genere meo, 
abundantius aemulator existens paternarum mearum traditionum. 
Cum autem placuit ei, qui me segregavit de utero matris meae, 
et vocavit per gratiam suam, ut revelaret Filium suum in me, 
ut evangelizarem illum in gentibus; continuo non acquievi carni 
et sanguini.’ Ecce, fratres carissimi, Paulus egregius doctor, quia 
diu veritati restitit, inde ad confirmanda <orda audientium in 


ejusdem praedicatione veritatis adjutorium sumpsit: ostendens 


profecto, quia fidem, cui tanto prius labore restiterat, postmodum 
sine magnae rationis certitudine non tenebat. Debet ergo perpen- 
dere vestra dilectio, quia praedecessorum nostrorum in hac causa 
consensus tanto post inanis non fuwit, quanto prius duris contra- 
dietionum laboribus insudavit. Sed his insuper factum Petri, qui 
et Paulum superat, vestra fraternitas ad memoriam reducat. Diu 
quippe restitit, ne ad fidem gentes sancta ecclesia sine circum- 
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eisione reciperet, diu se a conversarum gentium communione sub- 
traxit Paulo attestante, qui ait: ‚Cum venisset Antiochiam, in 
_ faciem ei restiti, quia reprehensibilis erat. Prius enim quam ve- 
nirent quidam ab Jacobo, cum gentibus edebat: cum autem ve- 
nissent, subtrahebat se, timens eos, qui ex circumcisione erant.’ Et 
paulo post: ‚Et cum vidissem, quod non recte ambularet ad veri- 
tatem evangelii, dixi Petro coram omnibus: Si tu cum Judaeus 
sis, gentiliter et non Judaice vivis, quomodo gentes cogis judai- 
zare?’ Qui tamen ab eodem Paulo postmodum ratione suscepta, 
dum quosdam conspiceret, qui gentiles ad ecclesiam venientes 
pondere servandae circumeisionis onerarent, dieit: ‚Cur tentatis 
Deum, imponentes jugum cervicibus discipulorum, quod neque 
patres nostri neque nos portare potuimus ” Numgquid fratres 
dilectissimi, Petro apostolorum principi sibi dissimilia docenti debuit 
ad haec verba responderi? Haec quae dicis, audire non possumus, 
quia aliud ante praedicasti? Si igitur in trium capitulorum negotio, 
aliud cum veritas quaereretur, aliud autem inventa veritate dietum 
est: cur mutatio sententiae huic sedi in crimine objıeitur, quae a 
cuncta ecclesia humiliter in ejus auctore veneratur? Non enim 
mutatio sententiae, sed inconstantia sensus in culpa est. Quando 
ergo ad cognitionem recti intentio incommutabilis permaneat; 
quid obstat, si ögnorantiam suam deferens, verba permutet? De 
ipso quoque auctore omnium Deo scriptura attestante cogno- 
scimus, quia dum consilium manet, saepe sententiam mutat; neque 
enim inopinatus ei proventus accesserat, cum de eo, quem ipse 
ungi praeceperat, dicebat: ‚Poenitet me Saulem unxisse regem in 
Israel.’ Hoc quippe se facturum etiam tunc praescivit, cum eum 
quasi approbando praetulit; nec ad poenitentiam quasi inopinatus 
dolor accessit; sed tamen poenitere se insinuat, quia non mutato 
consilio, ea quae dudum dixerat de illo verba permutat.’ Diejer 
Brief ift mit der päpftlichen Unfehlbarkeit nicht blos unverträglich, Tondern 
könnte nicht beffer gefchrieben fein, wenn er fie widerlegen jollte. Nach 
Abzug der von der Unfenntnig der griehifhen Sprahe (zu Nom im 
6. Sahrh.!) hergenommenen Erklärung des Beifpieles von Saulus, der 
als yude die Kirche verfolgte, und von Saul, das an fich ein Höchit ge: 
fährliches ift, bleibt das Belenntniß: 1. VBigilius mit feinen Bifchöfen hat 
Lehren, die das 5. Hfum. Concil und er jpäter felbit alS häretifch ver- 
‘warf, approbirt bez. zu condemniven verweigert; 2. der apoft. Stuhl 
hat in dogmatifchen Fragen feine ausgefprochene Anficht geändert; 3. der 
apojt. Stuhl hat, als er die Wahrheit fuchte, geirrt, nachdem das Concil 
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zu Conftant. fie declarirt, fie angenommen ; 4. feine faljche ya 

beffern ijt verdienftlicher als gleich anfänglich die rechte zu habenz 5: St. 

Beter hat auch geirrt und erft von Paulus das Kechte gelernt. 

. 118. P. Pelagius Il. ad episcopos Tusciae 15. Sehr. Daß (Mansi 
IX. 716. Jafe num. 619): 

. Cum enim beatissimus Augustinus dominicae serlanlans 

EP qua fundamentum ecclesiae in apostolicis sedibus collocavit, 


in schismate esse dicat, quicumgue se a praesulis earumdem se- 


dium auctoritate vel communione suspenderit; nec aliam manifestet 
esse ecclesiam, nisi quae in pontificibus apostolicarum sedium. est 
solidata radicibus: quomodo vos ab universi orbis communione 


separatos esse non creditis, si mei-inter sacra mysteria secundum 


consuetudinem nominis memoriam reticetis, in quo licet indigno, 
apostolicae sedis per successionem episcopatus praesenti tempore 
videtis consistere firmitatem? Sed_ ne apud vos. forte, vel apud 
greges, qui vobis commissi sunt, de fide nostra aliqua possit rema- 





nere suspieio: hoc dilectionem  vestram certissime nosse desidero, 


me illam, donante domino, custodire fidem, quam sacra apostolorum 
doctrina constituit, quam  Nicaenae synodi irmavit  auctoritas, 
quam Constantinopolitanae, Ephesinae primae, et »Ohalcedonensis, 
sanctarum explanavere synodorum sententiae, .nec quidquam..de 
praefatarum synodorum definitionibus vel imminuisse me aliquid, 
vel auxisse, aut in aliquo permutasse: sed omnia, Deo propitio, 
quae ab illis de fidei puritate. conseripta sunt, inviolabiliter custodire; 
anathematis nihilominus judicio subdens, quisquis ad suprascrip- 
tarum quatuor synodorum fidem,: vel ad beatissimi Leonis praesulis 
apostolicae sedis tomum, qui in Ohalcedonensi. est, symodo: confir- 
matus, aliqua ex parte vel infirmandum -quoquo modo,.vel in du- 


bium (quod absit) deducendum aliquando consenserit. Hac igitur 


dilectio :vestra fidei nostrae professione munita, .ignorantiam ho- 
minum (sicut sacerdotes decet) in spiritu. mansuetudinis edocere 
festinet, et a prava intentione modis omnibus revocare, atque uni- 


tati ecelesiae reddere. Quod si quis forte etiam post haec aliquem 


sibi superesse credit scrupulum, ab insano tumultu desinens, ad 
nos magis venire festinet: utex his, quae dubitat, rationabili satis- 
faetione percepta, laetus, Deo propitio, cognita veritate, universali 
reformetur ecclesiae. Nos enim (secundum apostolicam sententiam) 
parati sumus ad satisfactionem omni poscenti nos rationem. de ea, 
quae in nobis est fide: quia in nullo nos a sanctis patribus, custo- 
diente nos divina gratia, cognovimus -deviasse, Aljo: damit man 
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feinen Verdacht mehr habe über fein Glauben, befennt er-ihn, nennt nur 
die Apoftel und Synoden und 2eos von der Synode bejtärkte Schrift, ift 
bereit, wenn noch Jemand’ zweifelt, jedem genug zu thun und noch zu 
beweifen. Wie hätte Pelagius reden können, wenn er feine am 18. Juli 
1870 ihm zugefprochene Unfehlbarkeit gefannt hätte. 

119. P. Pelagius II. ad episcopos Istriae (Mansi IX. Ina 
Jafe num. 686): 

Considerate carissimi, quia veritas mentiri non potuit, nec 
fides Petri in aeternum .quassari poterit vel mutari: nam cum omnes 
discipulos diabolus ad excribrandum  poposcerit, pro solo Petro 
se dominus rogasse testatur, et ab eo voluit ceteros confirmari: 
cui etiam pro majori dilectione, quam prae ceteris domino exhi- 
bebat, pascendarum ovium solicitudo commissa est: cui .et elaves 
regni coelorum tradidit; et super quem ecclesiam suam aedifica- 
turum esse promisit, nec portas inferni adversus eam praevalere 
testatus est. Sed quia inimicus humani generis usque in finem sae- 
euli non quiescit in domini ecclesiam bono semini superseminare 
zizania: ideoque ne forte quisguam maligno studio aliqua de fidei 
nostrae integritate diaboli instigatione fingere praesumpserit et argu- 
mentari, et ex hoc vestri fortasse videantur animi perturbari, ne- 
'cessarium judicavimus per 'praesentem epistolam nostram, et ad 
viscera vos matris ecclesiae ut reverti debeatis, cum lacrimis ex- . 
hortari, et de fidei nostrae integritate vobis satisfactionem nostram 
mittere: quatenus nulla possit in cordibus vestris de nobis rema- 
nere suspicio, ut in divini tremendique judicii die de taciturnitate 
mea reus inveniri non possim. Nos enim ilam fidem praedictam 
tenemus, et cum omni puritate. conscientiae usque ad sanguinis 
eflusionem defendimus, quae ab apostolis tradita, et per successores 
eorum. inviolabiliter custodita, reverenda Nicaena synodus trecen= 
 torum decem et octo patrum suscepit atque reliquit in symbolum, 
sed et Oonstantinopolitana centum et quinquaginta patrum sub 
piae memoriae Theodosio seniore principe factum: etiam Ephesina 
prima, cui praesedit beatae recordationis praedecessor noster Coe- 
lestinus Romanae urbis antistes, et Oyrillus Alexandrinae episcopus; 
sed et Chalcedonensis sexcentorum triginta patrum, quae sub piae 
memoriae Marciano imperatore convenit: cuique sanctae recorda- 
tionis papa Leo per legatos vicarios suos praesedit,; . . 2... Quam 
ergo excusationem apud dominum post praesentem satisfactionem 
nostram habere ulterius potestis, quando nulla vobis de fidei 
nostrae sinceritate et puritate contraria suspicio remanebit? Diefer 
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Brief enthält dasfelde als der vorhergehende. So fchreibt der Papjt an 
zwei Provinzen. Aber wie fann man, im Angefichte des hohenpriejter- 
lichen Gebetes bei Johannes E. 17. befonders B. 15. fgg. fagen, erchabe | 


bLo3 für Petrus gebetet ? 





120. S. Gregorius M. in dem berühmten Briefe an die Batriarden E 


von Conftant., Mler., Antiod., Yerufalem über die große Bürde feines 
Amtes vom Febr. 591 (Mansi IX. 1041. Jafe num. 728): \ 

In sacerdotis quippe habitu ‘ante omnia aurum fulget, ut in 
eo intellectus sapientiae principaliter emicet. Cui hyacinthus, qui 
aereo colore resplendet, adjungitur, ut per omne, quod intelligendo 


penetrat, non ad favores infimos, sed ad amorem coelestium surgat, 


ne dum suis incautus laudibus capitur, ipso etiam veritatis intelleetu 
vacuetur . 2. 2% — Sed considerandum quoque est, ut rector 


cum se ad loquendum praeparat, sub quantae cautelae studio 


loquatur attendat, ne si inordinate ad loquendum rapitur, erroris 
vulnere audientium corda feriantur, et cum fortasse sapiens videri 
desiderat, wunitatis compagem insipienter abscindat. Hinc namque 


veritas dieit: ‚Habete sal in vobis, et pacem habete inter vos.‘ Per 


sal quippe verbi sapientia designatur. Qui igitur loqui sapienter 
nititur, magnopere metuat, ne ejus eloquio audientium unitas con- 


fundatur. Hine Paulus ait: ‚Non plus sapere quam oportet sapere, 


sed sapere ad sobrietatem.’ Hine in sacerdotis veste juxta divinam 
vocem, tintinnabulis mala Punica conjunguntur. Quid enim per 


mala Punica, nisi fidei unitas designatur? Nam sicut in malo 


Punico una exterius cortice multa interius grana muniuntur, sie 
innumeros sanctae ecclesiae populos unitas fidei contegit, quos 
intus diversitas meritorum tenet. Tune ergo tintinnabulis mala 
Punica jungimus, cum per omne, quod dieimus, unitatem fidei cu- 
stodimus ..... Unde fratres carissimi, . ... orationis vestrae 
intercessione me adjuvate, ne suscepta me pondera ultra vires 
premant. Memor vero quod scriptum est: ‚Orare pro invicem, ut 
salvemini,’ etiam impendo, quod peto. Sed recipiam, quod impendo. 


Dum enim nos vobis per orationis opem conjungimus, quasi am- 
bulantes per lubricum vieissim nobis manum tenemus, fitque ex 


magna provisione caritatis, ut eo singulorum robustius pes figatur, 


quo in alterum alter innititur. Praeterea, quia corde creditur ad 


justitiam, ore autem confessio fit ad salutem, sicut saneti evangelü 
quatuor libros, sic quatuor coneilia suscipere, et venerari me fateor. 
Nicaenum scilicet, in quo perversum Arii dogma destruitur, Con- 
stantinopolitanum quoque, in quo Eunomii et Macedonii error 
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convincitur, Ephesinum etiam primum, in. quo Nestorii impietas 
judicatur, Chalcedonense vero, in quo Eutychis, Dioscorique pra- 
vitas reprobatur, tota devotione complector, integerrima approba- 
tione custodio: quia in his velut in quadrato lapide, sanctae fidei 
- structura consurgit, et cujuslibet vitae atque actionis norma con- 
sistit. Quisquis eorum soliditatem non tenet, etiam si lapis esse 
cernitur, tamen extra aedificium jacet. Quintum quoque concilium 
pariter veneror, in quo epistola, quae Ibae dicitur, erroris plena 
reprobatur: in quo Theodorus personam mediatoris Dei et ho- 
minum in duabus substantiis separans, ad impietatis perfidiam ce- 
eidisse convineitur: et in quo scripta quoque Theodoriti, per quae - 
beati Oyrilli fides reprehenditur, ausu dementiae prolata refutantur. 
Cunctas vero, quas praefata veneranda concilia personas respuunt, 
respuo; quas venerantur, amplector: quia dum universali sunt 
consensu constituta, se et non illa destruit, quisquis praesumit aut 
_ solvere quos ligant, aut religare quos solvunt. Quisquis ergo aliud 
sapit, anathema sit. Wäre diefer Brief mit Beziehung auf den 18. Juli 
1870 gejchrieben, er könnte nicht fchöner gefchrieben fein. Ein h. Gregor 
d. ©. weiß nichts davon, daß der Papit allein der Lehre Fülle und 
Reinheit hat, er findet nur in der gegenfeitigen Unterjtügung Sicher: 
heit, nur in: der Einheit die Wahrheit, ihm find die 4 Synoden dem 
Evangelium gleich, obwohl Fein Bapit perfönlich zugegen war, weil fie 
mit allgemeiner Zuftimmung gefejtigt find. „Und indem er jo an die 
Patriarhen jchreibt, gibt er jo deutlich als möglich zu verjtehen, wie 
e3 das Nicänum fagt, daß die Patriarchen der Kirche Häupter find, der 
römifche (oceidentalifche) aber den erjten Rang hat. 

121. S. Gregorius Magnus ad episcopos Hiberniae (Ep. IH. 36. 
Mansi IX. 1105): 

Ut igitur de tribus capitulis animis vestris ablata duhistet 
possit satisfactio abundanter infundi, librum, quem ex hac re 
sanetae memoriae decessor meus Poliius papa scripserat, vobis 
utile judicavi transmittere. Quem: si deposito voluntariae defen- 
sionis studio puro vigilantique corde saepius volueritis relegere, 
 eum vos per omnia secuturos, et ad unitatem nostram nihilominus 
_ reyersuros esse confido. Porro autem si post hujus libri lectionem 
in ea“qua estis volueritis deliberatione persistere, sine dubio non 
 rationi operam sed obstinationi vos dare monstratis. Unde iterum 
'habita locutione caritatem vestram admoneo, ut quoniam Deo 
suffragante jfidei nostrae integritas in causa trium -capitulorum 
inviolata permansit, mentis tumore deposito, tanto citiusad matrem - 
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vestram, quae filios sus exspectat. et invitat, ecelesiam redeatis, ; 


quanto vos ab ea quotidie expectari cognoseitis. Wenn Gregor — 
u. das ijt offenbar der Fall, weil er perjönlic in diefer Sache jtets: dem 
5. öfumen. Coneile folgte, —— den apojtol. Stuhl meint, fo zeigt fich echt 
deutlich, was er unter inviolata fides verteht. Daß PVigilius anfänglich 
eine falfche Anficht hatte, fteht feit und ift dur die Documente 112. 
113. 114. 115. 117. erwiefen. Da aber ae Papft fich gebeffert Mais; 
blieb zulegt die fides inviolata. 

| 122. S. Gregorius M. ad Genre Augustam (ep. ih 29. 
Mansi IX. 1175). 

Serenitas vestrae pietatis, religionis studio et sanetitatis amore 
conspicua, propter eam quae in honorem sancti apostoli in palatio 
aedificatur ecelesiam, caput ejusdem sancti Pauli aut aliud quid 
de corpore ipsius, suis ad 'se jussionibus a me praeeipit debere 
transmitti. Et dum illa mihi desiderarem imperari, de quibus 
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facillimam obedientiam exhibens, vestram erga me amplius potu- 


issem gratiam provocare, major me moestitia tenuit, quod illa 
praecipitis, quae facere nec possum, 'nec audeo. Nam corpora 
sanctorum Petri et Pauli apostolorum tantis in ecelesiis suis co- 
ruscant miraculis atque terroribus, ut neque ad orandum sine magno 
ülluc timore possit accedi. Denique dum beatae recordationis decessor 
meus, quia argentum, quod supra sacratissimum corpus beati Petri 
apostoli erat, longe tamen. ab eodem corpore fere quindecim pedum 
spatio mutare voluit, signum ei non parvi terroris apparuit. 'Sed 
et ego aliquid similiter ad sacratissimum corpus: sancti Pauli 
apostoli meliorare volui: et quia necesse erat, ut juxta sepulcrum 
hujusmodi effodi altius debuisset, praepositus loci ipsius ossa ali- 
qua non quidem eidem sepulcro conjuncta reperit. Quae quoniam 
levare praesumpsit atque in alium' locum transponere, apparen- 


tibus quibusdam tristibus signis, subita morta defunctus est. Praeter 
haec autem sanctae memoriäe decessor meus, itidem ad corpus 


sancti Laurentii martyris quaedam melioraredesiderans, dum ne+- 


scitur, ubi venerabile corpus ipsius esset collocatum ‚et effoditur 
exquirendo, subito sepulerum ipsius ignoranter apertum est: et ii, 


qui praesentes erant et laborabant, monachi et mansionarü, qui 
corpus ejusdem martyris viderunt, quod quidem minime tangere 
. praesumpserunt, omnes intra decem dies defuncti sunt, ita ut nullus 
vitde superesse potuisset, qui sanctum justi corpus illius viderat. 
Später bat man befanntlich feinen Anftand genommen, Bartifelchen von 
den 5. Xeibern der Martyrer abzuıtrennen. &3 wäre intereffant, zu willen, 
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wie man zwifchen dem Zufalle, daß die armen bejtellten Arbeiter ben 
H. Leichnam jahen und binnen 10 Tagen ftarben, theologiic denjenigen 
Bufammenhang deduciren Fönnte, den offenbar Gregor findet, 

0.198. 8. Gregorius M. ad Theodolindam reginam Longobar- 
dorum (ep. III. 33. Mansi IX. 1178): 

Quorumdam ad nos relatione pervenit ab aliquibus episcopis 
gloriam vestram usque ad hoc scandalum contra sanctam ecelesiam 
fuisse perductam, ut sese a catholicae unanımitatis communione 
suspenderet. Quod quantum vos pure diligimus, tanto de vobis 
fortius dolemus, quia vos imperitis stultisqgue hominibus creditis, 
qui non solum ea quae loquuntur nesciunt, sed vix ea quae audie- 
runt pereipere possunt. Qui dum neque legunt, neque Zegentibus 
eredunt, in ipso errore manent, quem sibi ipsi de nobis finxerunt. 
Nos enim veneramur sanctas quatuor synodos: Nicaenam, in qua 
Arius:  Constantinopolitanam, in qua Macedonius: Ephesinam 
primam, in qua Nestorius: Chalcedonensem, in qua Eutyches atque 
Dioscorus damnatus est: profitentes quia quisquis aliter sapit, quam 
hae quatuor synodi, a fide veritatis alienus est. Damnamus autem 
quoscunque damnant, et quoscumque absolvunt absolvimus: sub 
anathematis interpositione ferientes eum, qui earumdem quatuor 
synodorum, maxime autem Chalcedonensis, de qua quibusdam im- 
peritis hominibus nata est dubietas et superstitionis occasio , fidei 
addere, vel adimer epraesumit. Cum itaque integritatem nostram 
ex aperta mea traditione seu professione cognoscitis, dignum est, 
ut de eccelesia Petri beati apostolorum prineipis nullum ulterius 
scrupulum dubietatis habeatis: sed in vera fide persistite; et vitam 
vestram in petra ecelesiae, hoc est, in eonfessione beati Petri 
apostolorum principis soliditate: ne tot vestrae lJacrymae tantaque 
_ bona opera pereant, si a fide vera inveniantur aliena. Cigenthüm- 
(lich, daß die alten PBäpfte ftets, um die Zweifel an ihrer Glaubenswichtigkeit 

veriheucden, nicht fich berufen auf — ihre Unfehlbarkeit, jondern ein 
uns ablegen. 
04124. 8, Gregorius M. ad Mauritiüm Augustum (IV. 32. Mansi 
IX: 1807). | 

' Püissimus atque . . . . Cunctis ergo evangelium scientibus 
liquet, quod voce dominica sancto et omnium apostolorum Petro 
_ principi 'apostolo totius ecelesiae cura commissa est; ipsi quippe 
dieitur: ‚Petre, amas me? pasce oves meas.’ Ipsi dieitur: ‚Eece 
satanas expetüt cribrare vos sicut triticum, et ego pro te rogavi, 
Petre, ut no9a dafieiat’ 'ete. Ipsi dieitur: ‚Tu es Petrus’ etc. Et 


‚Tibi dabo claves regni coelorum; et quodcumque ligaveris’ etc. 
Eece claves regni coelestis accipit, potestas ei ligandi ac solvendi 
tribuitur, cura ei totius ecclesiae et principatus committitur, et 
tamen universalis apostolus non vocatur: et vir sanctissimus con- 
sacerdos meus Joannes vocari universalis episcopus conatur. Ex- 
clamare compellor ac dieere: O tempora o mores! Ecce cuncta 
in Europae partibus barbarorum juri sunt tradita, destructae 
urbes, eversa castra, depopulatae provinciae, nullus terram cultor 
inhabitat, saeviunt et dominantur quotidie in necem fidelium cul- 
tores idolorum, et tamen sacerdotes, qui in pavimento et cinere 
flentes jacere debuerunt, vanitatis sibi nomina expetunt, et novis 
ac profanis vocabulis gloriantur. Numgquid ego hac in re, piissime 
domine, propriam causam defendo? Numquid specialem injuriam 
vindico? et non magis causam omnipotentis Dei et causam univer- 
salis ecclesiae? Qui est iste, qui contra statuta evangelica, contra 
canonum decreta, novum sibi usurpare nomen praesumit? Utinam 
vel sine aliorum imminutione unus sit, qui vocari appetit universalis. 
Et certe multos Constantinopolitanae ecclesiae in haereseos vora- 
ginem incidisse novimus sacerdotes, et non solum haereticos, sed 
etiam haeresiarchas factos. Inde quippe Nestorius, qui mediatorem 
Dei et hominum Jesum Christum duas esse personas existimans, 
quia Deum fieri hominem potuisse non credidit, usque ad Judaicam 
perfidiam erupit. Inde Macedonius, qui consubstantialem: Patri et 
Filio Spiritum Sanctum Deum esse denegavit. Siigitur illud nomen 
in ea ecclesia sibi quisquam arripuit, quod apud bonorum omnium 
judicium fuit, universa ergo ecclesia, quod absit, a statu suo cor- 
ruit, quando is qui appellatur universalis cadit: Sed absit a cordibus 
Christianorum nomen istud blasphemiae, in quo omnium sacerdotum. 
honor adimitur, dum ab uno sibi dementer arrogatur. Certe pro 
beati Petri apostolorum prineipis honore, per venerandam Chalce- 4 
donensem synodum Romano pontifiei oblatum est: sed nulluseorum 
unquam hoc singularitatis nomen assumpsit nec: vocabulo uti con- 
sensit, ne, dum privatum aliquid daretur uni, honore debito'sacer- 
dotes privarentur universi. Quid est ergo, quod nos hujus vocabuli 1 
glorıam et oblatam non quaerimus, et alter: sibi hanc- ‚arripere \ 
etiam non oblatam praesumit?. Ille ergo magis ‘est püissimorum | 
i 
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dominorum praeceptione: flectendus, qui: praeceptis canonicis obe- 
dientiam praebere contemnit. Ille coercendus est, qui sanctae 
universali ecclesiae injuriam facit, qui corde tumet, qui gaudere 


de nomine singularitatis appetit, qui honori quoque imperii vestri 
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se per privatum vocabulum superponit. Ecce omnes hac de re 
 scandalum patimur. Ad vitam ergo rectam revertatur auctor 
- scandali, et omnia sacerdotum jurgia cessabunt. Ego enim cunc- 
 torum sacerdotum servus sum, inquantum ipsi sacerdotaliter 
-_ vivunt. — Dasfelde im Briefe an die Kaijerin IV. 34. 

125. S. Gregorius M. ad Eulogium et Anastasium Epise. (IV. 
36. Mansi IX. 1215). 

Dum praedicator .. . Ante hos siquidem annos octo, sanctae 
memoriae decessoris mei Pelagii tempore, frater et coepiscopus 
noster Joannes in Constantinopolitana urbe ex causa alia occa- 
sionem quaerens synodum fecit, in qua se universalem appellare co- 
natus est. Quod mox idem decessor meus ut agnovit, directis 
literis ex auctoritate sancti Petri apostoli ejusdem synodi acta 
eassavit..... . Sicut enim veneranda mihi vestra sanctitas novit, 
uni per sanctam ‚Chalcedonensem synodum pontifici sedis apo- 
stolicae, eui Deo disponente deservio, hoc universitatis nomen ob- 
latum est. Sed nullus unqguam decessorum meorum hoc tam profano 
vocabulo uti consensit: quia videlicet si unus patriarcha univer- 
salis dieitur, patriarcharum nomen ceteris derogatur. Sed absit hoc, 
absit a Christiana mente id sibi velle quempiam arrıpere, unde 
fratrum suorum honorem imminuere ex quantulacumque parte 
videatur. Cum ergo nos hunc honorem nolumus oblatum sus- 
cipere, pensate, quam ignominiosum sit hunc sibi quempiam violenter 
usurpare voluisse. Propterea sanctitas vestra in suis ‚epistolis 
neminem unguam universalem nominet, ne sibi debitum detrahat, 
cum alteri honorem offert indebitum ... .. 

. Et favente Domino omnibus viribus concurrendum atque 
providendum, ne in unius veneno sermonis viventia in Christi cor- 
pore membra moriantur. Si enim hoc diei licenter permittitur, 
honor patriarcharum omnium negatur. Et cum fortasse is in errore 
perit, qui universalis dicitur, nullus jam episcopus remansisse in 
statu veritatis invenitur. Obtestor ergo, ut constanter ac sine prae- 
Judicio servetis, sicut accepistis ecclesias et nihil sibi in vobis haec 
 tentatio diabolicae usurpationis adscribat. State fortes, state se- 
curi, scriptaque cum universalis nominis falsitate nec dare unquam, 
nec susceipere praesumatis. Wird, nachdem der erjte Patriarh, der 
römijche, am 18. Juli 1870 die bifchöflichen Nechte über alle Kirchen fich 
zugejprodhen hat, jonjt fein Bijchoi mehr im Zuftande der Wahrheit zu 
jein befunden ? 

126. 8. @regorius M. Johanni Const. (IV..38. Mansi IX. 1217.) 

v. Schulte, Bild. Gone. u. j. w. Anhang. 6 
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Nachdem er ihm über den angemaßten Titel lange Vorwürfe man fü Pr 
er fort: Be 
Certe Petrus apostolus primum membrum sanctae unive 
ecclesiae est. Paulus, Andreas, Joannes, quid aliud quam Bi 
larium sunt plebium capita? et tamen sub uno capite omne: 
membra sunt ecclesiae. Atque, ut cuncta brevi cingulo locutia 2 
adstringam, sancti ante legem, sancti sub lege, sancti sub grati 
omnes hi perficientes corpus Domini, in membris sunt Bi 
constituti, et nemo se unguam wuniversalem vocare voluit. Vestre L 
autem sanctitas agnoscat quantum apud se tumeat, quae illo ı 
mine vocari appetit, quo vocari null«s praesumpsit, qui veracit 
sanctus fwit. Numquid non, sicut vestra fraternitas novit, per ve 
nerandum Chalcedonense Concilium hujus apostolicae sedis antı 
stites, cui Deo disponente deservio, universales oblato honore vo- 
cati sunt? Sed tamen nullus unquam tali vocabulo none vo- 
luit, nullus sibi hoc temerarium nomen arripuit: ne si sibi i 
pontificatus gradu gloriam singularitatis arriperet, hane omnib: x 
fratribus denegasse videretur. Darf man die Bezeichnungen Pin | 
der vorhergehenden Briefe auf die Capp. 1. 2. 3. der Const. er - 
18. Juli 1870 anwenden ? u 
127. Gesta synodi habitae a B. Gregorio papa tempore N u 

ritii Aug. in urbe Roma (Ep. IV. 44. Mansi IX. 1226). Nachdem zwe 
ihlehte im der römischen Kirche eingeriffene Sitten abgejhafft wort R 
wird fortgefahren : vs 
Consuetudo nova in ecclesia hac et valde reprehensibilis erupi 

ut cum rectores ejus patrimonii urbana vel rustica praedia jt 
illius competere posse suspicantur, fiscali more titulos inpriman 
atque hoc quod competere pauperibus aestimant, non judicio se 
manibus defendant. Et cum per praedicatores suos Veritas dicat 
‚Nihil per contentionem‘, etiam ipsum litigiosae contentionis ma 
transcendunt, et res otianlibet; cum aestimatur ecclesiae po 
competere, per vim tenetur. Proinde praesenti decreto constifi 
ut si quis ecelesiasticorum unquam titulos ponere sive in rusti 0 0, 
sive in urbano praedio sua sponte praesumpserit, anathema & 
Et responderunt omnes: Anathema sit. Is autem, gui ecelesiae praeest, 
si hoc vel ipse fieri praeceperit, vel sine sua praeceptione factum 
digna punire animadversione neglexerit, anathema sit. Et respon- 
derunt omnes: Anathema sit. &83 wäre intereffant zu fehen, wie jid 
Bonifacius VIII, nad) deffen Lehre der Bapft alles Recht im Bruftfafte en 
trägt (c. 1. de cönst; in 6. I. 2.), dann die Const. dogm. vom 18. Juli 1870 zZ 
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erffären, daß einem Papite das Anathem angedroht wird — von einem 
Bapfte und einer römijchen Synode. 

128. S. Gregorius M. ad Ravennates (ep. V. 2. Mansi X. 5). 

Pervenit ad nos quosdam homines maligni spiritus instigatione 
_ pervasos, erga opinionem fratris et coepiscopi nostri Mariniani 
mentes vestras corrumpere falsa locutione voluisse; dicentes quod 
idem frater noster minus quam decet sanctam Chalcedonensem 
synodum veneretur. De qua re omnibus vobis et ipse praesens de 
integritate suae fidei satisfecit, et nos per omnia testamur eum 
a cunabulis in sanctae universalis ecclesiae gremio nutritum, rectam 
praedicationem fidei cum vitae suae attestatione tenuisse. Vene- 
ratur enim sanctam Nicaenam synodum, in quia Arius; Constan- 
tinopolitanam, in qua Macedonius; Ephesinam primam, in qua 
Nestorius, et sanctam Chalcedonensem synodum, in qua Dioscorus 
et Eutyches damnatus est. Mljo: das Sichbefennen zu den allgemeinen 
Eoneilien, nicht zur Papitlehre, ift Beweis des rechten Glaubens. 

129. S. Gregorius M. ad Georgium et Theodorum. (Ep. VI. 15. 
Mansi X. 58): 

De qua re volo, ut fraternitas vestra longe aliter sentiat. 
Descendens quippe ad inferos, solos illos per suam gratiam libe- 
‘ravit, qui eum et venturum esse crediderant, et praecepta ejus 
vivendo tenuerant. Constat autem quia post incarnationem domini 
nullus etiam ex his salvari potest, qui fidem illius tenent, et vitam 
Jidei non habent; quia scriptum est: ‚Confitentur se nosse Deum, 
factis autem negant.’ Et Joannes ait: ‚Qui diceit, quia novit eum, 
et mandata ejus non custodit, mendax est.’ Jacobus quoque frater 
Domini seribit, dicens: ‚Fides sine operibus mortua est.’ Si.ergo 
fideles nune bonis operibus non salvantur, et infideles ac reprobi 
sine bona actione domino ad inferos descendente salvati sunt, me- 
lior illorum sors fuit, qui incarnationem domini minime viderunt, 
 quam horum, qui post incarnationis ejus mysterium nati sunt. 
Quod quantae fatuitatis sit dicere vel sentire, ipse dominus testatur 
discipulis, dicens: Multireges et prophetae cupierunt videre, quae 
vos videtis et non viderunt. Sed ne dilectionem vestram in mea 
disputatione immorer, quid de hac haeresi Philaster libro quem 
de haeresibus scripsit dixerit, cognoscat. Cujus haec verba sunt: 
‚Sunt haeretici, qui dieunt, dominum in infernum descendisse, 
et omnibus post mortem suam etiam ibidem se nuntiasse, ut 
confitentes ibidem salvarentur, cum hoc sit contrarium dicenti 
prophetae David: ‚In inferno autem quis confitebitur tibi®” Et 
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apostolus: ‚Quotquot sine lege peccaverunt, sine lege peribunt.’ 
Cujus verbis beatus quoque Augustinus in eo libro concordat, . 
de haeresibus scripsit. Haee itaque omnia pertractantes, nihil aliuc un 
teneatis, nisi quod vera fides per catholicam ecclesiam docet: quia 
descendens ad inferos dominus illos solummodo ab inferni elaustris 
eripuit, quos viventes in carne per suam gratiam in fide et bon a i 
operatione servavit. Er: A 
130. 8. Gregorius M. ad Eulogium Episc. Alexandrinum ap 
VI. 37. Mansi X. 79): ee 
Suavissima mihi sanctitas vestra multa in epistolis suis de 
sancti Petri apostolorum principis cathedra locuta est, dieens, quod 
ipse in ea nunc usque in suis succesoribus sedeat. Et quidem 
ego indignum me esse non solum in honore praesidentium, sed 
etiam in numero stantium agnosco. Sed euneta, quae dieta sunt, 
in eo libenter accepi, quod ilfe mihi de Petri cathedra locutus est, 
qui Petri cathedram tenet. Et cum me specialis honor nullo modo 
delectet, valde.tamen laetatus sum, quia vos sanctissimi quod mihi 
impendistis, vobismetipsis dedistis. Quis enim nesciat sanctam 
ecclesiam in apostolorum prineipis soliditate firmatam, qui firmi- 
tatem mentis traxit in nomme, ut Petrus a petra vocaretur? cu 
veritatis voce dicitur: ‚Tibi dabo elaves regni eoelorum’: 'cui rursus 
dieitur: ‚Et tu aliquando conversus, confirma fratres tuos’; iterumque: 
‚Simon Joannis amas me? Pasce oves meas.’ Itaque cum multi 
sint apostoli, pro ipso tamen principatu sola apostolorum prin- 
eipis sedes in auctoritate convaluit, quae in tribus locis unius est. 
Ipse enim sublimavit sedem, in qua etiam quiescere, et praesentem 
vitam finire dignatus est. Ipse decoravit sedem, in qua evangelis- 
tam discipulum misit. Ipse firmavit sedem, in qua septem nmnis, 
quamvis discessurus, sedit. Cum ergo unius atque una sit sedes, ei 
ex auctoritate divina tres nunc episcopi praesident, quidquid ego de 
vobis boni audio, hoc mihi imputo. Si quid de me boni ereditis, 
hoc vestris meritis imputate: quia in illo unum sumus, qui ait: 
Ut omnes unum sint, sicut et tu Pater in me, et ego in te, ut et 
ipsi in nobis unum sint. Läßt ich deutlicher die Gleichheit der drei 
Patriarchen, unbefhadet des zu Nicka feitgefegten Vorrangs des eörlfepei 
anerfennen? af 
131. 8. Gregorius M. ad Secundinum (Ep. VI. P.H. 5 
cap. 6. Mansi X. 147). i 
In extremo vero epistolae quaesisti, quid eis kespondendum 
sit, qui dilectionem tuam de parvulorum animabus requirant, qui 
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sine gratia baptismatis moriuntur, dicens: Si corpus originali tenetur 
culpa, unde anima, quae a Deo datur, rea erit, quae adhue in 
‚actuali delicto corpori non consensit? Sed hac de re dulcissima 
mihi tua caritas sciat, quia de origine anımae inter sanctos patres 
requisitio non parva versata est: sed utrum ipsa ab Adam descen- 
derit, an certe singulis detur, incertum remansit, eamque in hac 
vita insolubilem fassi sunt esse quaestionem. Gravis enim est quae- 
stio, nee valet ab homine comprehendi: quia si de Adam substantia 
. anima cum carne nascitur, cur non etiam cum carne moritur? si 
vero cum carne non nascitur, cur in ea carne, quae de Adam prolata 
est, obligata peecatis tenetur? Sed cum hoc sit incertum, illud 
incertum non est: quia nisi sacris baptismatis gratia fuerit renatus 
homo, omnis. anima originalis peccati vinculis est obstrieta. Schade, 
dat St. Gregor niet bis 1311 gelebt hat, oder gar bis auf unfere Zeit. Denn 
was er für eine unlösbare, dem Dieenjchen unbegreiflihe Srage erklärt, das ift 
durch das zu VBienne (c. 1. de summa trin. I. 1.) Exflärte beant, 
wortet, ung mehr dur Pius IX. Schreiben an den Erzbiihof von Köln 
vom 15. Yan. 1857, die Wiener Provincialiynode vom ahre 1858, 
Tit. I. ie: on Kölner vom Sahre 1860, P. I. Tit. IV. c. 14. 

132. S. Gregorius M. ad Eumhinm ThERSalOR, etc. (Ep. VL. 
P. II. 70. Mansi X. 158). 

Suscepti regiminis cura constringimur, oflicü nostri solicitu- 
dinem vigilanter extendere, et fratrum nostrorum animos sermone 
admonitionis instruere, ut nec ignorantes praesumptio prava deci- 
pere, nec scientes dissimulatio quaedam valeat excusare. Cognoscat 
siquidem fraternitas vestra Joannem quondam Constantinopolitanae 
civitatis antistitem contra Deum, contra pacem ecclesiae, in om- 
nium despectu et injuria sacerdotum, modestiae ac mensurae suae 
terminos excessisse, et illicite in synodo superbum ac pestiferum 
oecumenicum, hoc est, universalis sibi vocabulum usurpasse. Nun. er: 
zählt er das unter Belagius und ihn gejchehene und fährt fort: 

Sed quia hoc jam, ut videmus, mundi hujus termino pro- 
pinquante, in praecursione sua apparuit humani generis inimicus 
ut ipsos qui ei contradicere bene atque humiliter vivendo debue- 
runt, per hoc superbiae vocabulum praecursores habeat sa 'erdotes ; 
hortor atque suadeo, ut nullus vestrum hoc nomen aliquando reci- 
piat, nullus consentiat, nullus scribat, nullus ubi fuerit, seriptum 
admittat, vel subscriptionem suam adjiciat: sed sicut omnipotentis 
Dei ministros: decet integrum se ab hujuscemodi venenata in- 
fectione custodiat, et callido insidiatori in se locum non praebeat ; 
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quoniam et hoc et totius ecelesiae injuriam ac diseissionem, et 
sicut diximus, in omnium vestrum despectum fit. Nam & unus, 


ut putat, universalis est, restat ut vos episcopi non sitis. Merk- 


würdig, Gregor fieht das Ende der Welt in einem VBorgange, . i 


inhaltlih am 18. Juli 1870 zur Reife gebracht wurde. 

133. 8. Gregorius M. ad Reccaredum regem Hispaniae (Ep. 
VII. P. I. 127. Mansi X. 200). 

Explere verbis, excellentissime fili, non valeo, quantum tuo 


opere, tua vita delector. Audita quippe novi diebus nostris vir- 


tute miraculi quod per ewcellentiam tuam cuncta Gothorum gens 
ab errore Arianae haeresis in fidei rectae soliditatem translata 
est, exclamare cum propheta libet: ‚Haec est immutatio dexterae 
excelsi.’ Cujus enim vel saxeum pectus tanto hoc opere cognito, 
non statim in omnipotentis Dei laudibus, atque in tuae excellen- 
tiae amore mollescat? Haec me, fateor, quae per vos acta sunt, 
saepe convenientibus filiis meis dicere, saepe cum eis pariter ad- 
mirari delectat. Haec me plerumque etiam contra me excitant, 
quod piger ego et inutilis tunc inerti otio torpeo, quando in ani- 
marum congregationibus pro lucro coelestis patriae reges elaborant. 
Quid itaque ego in illo tremendo examine judiei venienti dieturus 
sum, si tunc illuc vacuus venero, ubi tua ewcellentia greges post 
se fidelium ducet, guos modo ad verae fidei gratiam per studiosam 
et continuam praedicationem traxit? Sed est mihi, bone vir, hoe 
ex Dei munere in magna consolatione, quia opus sanctum, quod 
in me non habeo, diligo in te. Cumque de tuis actibus magna 
exultatione gaudeo, ea quae per laborem tua sunt, per caritatem 
mea fiunt. De conversione igitur Gothorum in vestro opere et in 
nostra exultatione libet cum angelis exclamare: ‚Gloria in excelsis 
Deo, et in terra pax hominibus bonae voluntatis’ Nos enim, ut 
existimo, gratiarum amplius omnipotenti Deo debitores existimus; 
quia etsi vobiscum nihil egimus, vestro tamen operi congaudendo 
participes sumus. Beatus vero Petrus apostolorum princeps quam 
libenter munera excellentiae vestrae susceperit, ipsa cunctis läguido 
vita vestra testatur. An diefem letten Sate darf man feine Kritik üben. 
134. S. Gregorius M. ad Eulogium Patriarch. Alexandrinum 

(Ep. VII. 42. Mansi X. 236). 
. Et gaudeo, quia ubi vos adesse contingit, me non arbi- 
tror defuisse. Nam veritatis minister Petri sequax, et sanctae 


ecclesiae praedicator, scio quia illa sic loqui potuisti, quae de sede 


Petri apostoli per os doctoris sonare debuerunt...... Ita autem 
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doctrina vestra per omnia Latinis patribus concordavit, ut (mirum) 
mihi non esset, quod in diversis linguis spiritus non fuerit diversus. 
Nam hoc quod de ficulnea dixistis, in eo sensu proprie B. Augu- 
stinus loquitur: quia cum evangelista subjungit: Nondum enim erat 
tempus ficorum, aperte cognoscitur, quod per ficum dominus in 
synagoga fructum quaesierat, quae folia legis habuit, sed fructum 
operis non habebat. Non enim poterat creator omnium nescire, 
quia fructum ficus non habuit, quod dum tempus ficorum non 
esset, omnes poterant scire., De eo vero, quod scriptum est: ‚Quia 
diem et horam neque Filius, neque angeli sciunt’: omnino recte 
vestra sanctitas sensit, quoniam non ad eumdem Filium, juxta hoc 
quod caput est, sed juxta corpus ejus quod sumus nos est certissime 
referendum. Qua de re multis in locis idem beatus Augustinus 
eo sensu utitur ........ De quibus vobis mihi nihil dieendum 
est, ne videar docere, quae nostis; quia et medicamina vim medendi 
perdunt, quae membris sanis et fortibus opponuntur. Indicamus 
praeterea, quia gravem hic difficultatem interpretum patimur. Dum 
enim non sunt, qui sensum de sensu exprimant, sed transferre 
semper verborum proprietatem volunt, omnem dietorum sensum 
confundunt. Unde agitur, ui ea, quae translata fuerint, nisi cum 
gravi labore intelligere nullo modo valeamus. Möchten fi diefe und 
andere Briefe die Hirten der Kirche merken! Nach der fpäteren päpftl. 
Theorie und der Const. dogm. 18. Juli ift der Papft dogmatifch caput 
visibile ecclesiae ! 
135. S. Gregorius M, ad Theoectistam (IX. 39. Mansi X. 278). 
Et ideo fratres nostros quantumlibet pauperes et abjectos 
in nullo despicere debemus. Üerte etenim Petrus potestatem 
regni coelestis acceperat, ut quaeque in terra ligaret vel solveret, 
essent in coelo ligata vel soluta: supra mare ambulavit, aegro- 
tantes umbra curabat, peccantes verbo occidebat, mortuos oratione 
suscitabat. Et quia ex admonitione Spiritus ad Cornelium gentilem 
fuerat ingressus, contra eum quaestio a fidelibus facta est, cur 
ad gentiles intrasset et comedisset cum eis, cur eos baptismate 
suscepisset. Et tamen idem apostolorum primus tanta donorum 
gratia repletus, tanta miraculorum potestate suffultus, querelae 
Jidelium non ex potestate, sed ex ratione respondit, causam per 
ordinem exposuit: quomodo vas quoddam velut linteum, in quo 
quadrupedia terrae et bestiae et reptilia atque volatilia inerant, 
de coelo submitti viderit vocemque audierit: ‚Surge, Petre, occide 
et manduca’: qualiter tres viri venerint, eum ad Cornelium vo- 
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cantes: qualiter Spiritus sanctus hune cum eis ire praeceperit: qua- 
liter idem Spiritus sanctus, qui venire in baptizatos in Judaea post ° 
baptismum consueverat, in gentibus ante baptismum venit. 8 enim 3 
cum a fidelibus culparetur, auetoritatem, quam in sancta ecclesia 
acceperat, attendisset, respondere poterat, ut pastorem suum oves, 
quae ei commissae fuerant, reprehendere non auderent. Sed si in 
querela fidelium aliquid de sua potestate diceret, profecto doctor 


mansuetudinis non fuisset. Diejfe Stelle jagt: 1. daß man den Glau- 


ben nicht aus der Macht decvetirt, jondern begründet; 2, daß man vor- f 
fihtig fein follte, das ligare u. f. w. abjolut von den „Nachfolgern’ 


Petri anzuwenden, damit man nicht den Beweis fordere, den S. Gregorius 
gibt, die Wunderwirfung; 3. daß Gregor nicht den Schluß zieht: Petrus 
hätte jagen fünnen: hr müßt glauben, weil ich lehre, jondern hr. dürft 


mich nieht tadeln, weil id Hirte bin. Und in der That, dem b. Petrus: 


war zu glauben, wenn und weil er lehrte, was Gott geoffenbart. 

136. Honorius I. ad Honorium Cantuariensem Archiep. (Mansi 
X. 585): 

Susceptis vestrae dilectionis literis, in eis reperimus vestri 
laboris sollieitudinem circa nobis commissum gregem. multa fati- 
gatione occupatam, multo labore et angustia crebrescentibus 
malis et mundanis usibus mentis vestrae difficultatis saepius susti- 
nere gravitatem. Nos vero hortamur vestram dilectionem, ut 
opus evangelii, quod coepistis, teneatis; quia in eo tibi laborandum 
atque perseverandum magis, quam omittendum, necesse est.. Me- 
mento evangelici praecepti, quomodo diceitur ‚ego pro te rogavi, 
Petre, ut non deficiat fides tua, et tu aliquando etc.’: Et iterum 
in Apostolo: ‚fratres stabiles estote et immobiles, abundantes in 
opere Domini semper, scientes, quod labor vester non est inanis 
in Domino.’ Ideo suppliciter vestram dilectionem admonemus, ut 
fide et opere in timore Dei et charitate, vestra acquisitio decesso- 
rumque vestrorum, quae per domini Gregori exordia pullulat, 
convalescendo amplius extendatur, ut ipsa promissa dominici elo- 
quii vos ad aeternam festivitatem evocet, quae dicit: ‚venite ad 
me omnes, qui laboratis etc.’ Et iterum: ‚Euge serve bone et 
fidelis, quia super pauca fuisti fidelis, supra multa te constituam, 
intra in gaudium Domini tui.’ Interea tuae sedis auctoritatem 
nostrae auctoritatis privilegio firmare postulasti. Sonorius wendet 
die Worte, welhe man al3 Fundament der Unfehlbarfeit des römifdhen 


Bühofs anfieht, allgemein auf jeden Bilhof an!: Sit das vielleicht - 


ein neuer, bisher noch nicht condemnirter Yrrthum desjelben? 
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| 137. Ep. synodica P. Theodori I. ad Paulum Patr. Constant. 
(Mansi X. 705). 

Verumtamen praedietam chartam, quae contra orthodoxam 
fidem et Chalcedonense coneilium sophistice probatur exposita, 
eunctis viribus irritam esse deliberamus, et vinculo anathematis 
refutatam, atque ut a nobis et ab omnibus orthodowis episcopis ab- 
ominatam respuimus. Suffieit namque nobis fides, quam sancti 
apostoli praedicaverunt, concilia corfirmarunt, et sancti patres 
consignaverunt, per quam renati et docti facti sumus, quamque 
docemus, nullum augmentum in symbolo fidei, quod a synodis est 
firmatum , recipientes. Anathema his qui addunt, anathema qui 
demunt sancto mathemati, id est symbolo, quod in concilio Nicaeno 
diffinitum, Constantinopolique firmatum, etin Ephesino primo, atque 
Chalcedone, «a sanetis et orthodoxis patribus, qui in catholica fide 
floruerunt, gratia saneti est spiritus stabilitum. Cine den 18. Juli 
niederjchmetternde Stelle. 

138... Martinus P. et synodus Romana ad Constantem Impe- 
ratorem a. 649. (Mansi X. 790. Jafe num. 1596). 

Domino piiss . . . Constantino Augusto, Martinus episcopus 
servus servorum Dei, et universa synodus in hac urbe Roma con- 
gregata. KCoelesti saeculorum . . . . fett die Vorgänge auseinander, 
dann. col. 794. Quocirca omnium fere piorum sacerdotum et po- 
pulorum contra eos clamores apostolica sedes accipiens, oran- 
tium, ne usque in finem catholicam ecclesiam ab ipsis in periculum 
adductam negligamus, sed exurgamus acriter, et immaculatam 
Christianam fidem diligenti paternarum et synodicarum traditionum 
observatione eonservemus: nos omnes sacerdotali ordine convocavit, 
ut a nobis omnia adversariorum dogmata tractentur, et canonice 
per comentariorum acta judicentur, de quibus opinionibus suis ad 
simpliciores fallendos ausi sunt dicere, haec pietatis esse dogmata, 
quae tradiderunt, qui ab initio ipsi viderunt, et ministri fuerunt 
sermonis, quique deinceps eorum discipuli et successores fuere, 
catholicae ecclesiae divinitus inspirati doctores, id est sanctae et 
oecumenicae quingque synodi. Ad veritatis igitur ostensionem et 
denudationem calumniae adversariorum, absurdam illorum doctrinam, 
et piam sanctorum patrum synodorumque praedicationem, adversa 
dilucide inter se comparantes, nec horum ad illa ullam convenientiam 
et cognationem invenientes, quemadmodum nec tenebris prorsus ad 
lucem; haec ut diximus, definientes sancivimus salutaria nempe sanc- 
torum patrum et synodorum decreta: illa vero omnes, ut piis definitio- 
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nibus contraria et inimica, una voce damnavimus, ipsosque etiam 
haereticos, praedictos nempe homines, una cum ipsorum expositioneet 
praefata formula, orta ex suggestione et pravo eorum dogmate: cum- 
que omnibus, quae pro iis acta scriptaque sunt: ut vestram in 
omnibus sine ulla macula felicem conversationem tueamur, quae 
adversariorum scriptis gravatur. In quam ausi sunt religiosis 
Afrieae episcopis dicere, scribentes, quod mente consilioque regio 
vere excitati, memoratam piam formulam exposuistis, praecipien- 
tem de nimia observatione paulum sine damno remittere. Haee 
autem scripserunt sanctis patribus nullo modo auscultantes, quod 
in iis, quae ad Deum pertinent, inque divinis praedicationibus, id 
quod parum abest, paulumque mutatum est, non parvum tamen 
est ducendum. Sed in eo vel maxime vestrae potestati labem, ut 
dietum est, inurere properaruntin eo, quod illam formulam praeter 
exactam rationem esse testati sunt, et scripto aliis significarunt. 
Quorum in his nequitiam et fraudem aversantes, cum his ipsis et 
eorum haeresim canonice damnavimus, ubigue omnibus et ante 
omnes vestrae divinitus stabilitae serenitati notum facientes per ea, 
quae synodice a nobis pro orthodoxa fide in praesenti acta sunt, 
quod duas ejusdem et unius Christi Dei edicunt Zheologi naturas 
sive substantias confiteri, secundum hypostasim unitas inconfuse 
et indivise: et duas juxta naturam voluntates, duasque juxta natu- ° 
ram operationes, divinam et humanam, increatam et creatam con- 
jJuncte unitas, ad veram confirmationem quod Deus natura perfectus, 
et homo natura itidem perfectus, idem proprie est, et unus Christus 
ac filius: quodque omnes sanctis patribus contraeuntes haeretici, 
quique confusione, quique divisione propriis dogmatibus depravati 
sunt, impie unam in eo voluntatem et unam operationem sunt 
confessi: alii quidem, ut per inanem speciem; alii vero, ut per 
nudam nominum similitudinem , sive per puram ambiguitatem, 
magnum incarnationis Christi mysterium temerarie reprobarent. 
Unde nos ad pietatem vestram confugientes, ut utrorumque tum 
paternorum piorumque decretorum, tum impiorum hominum ac 
dogmatum differentiam vestrae potestati aperte exhiberemus, haeca 
nobis synodice acta una cum eorum Graeca interpretatione misimus, — 
orantes atque hortantes serenitatem vestram divinae sapientiae # 
deditam, ut haec diligenter legere dignetur, pietatisque legibus 
memoratos haereticos una cum eorum haeresi eondemnet, ac reli- 
gionis divinae rationibus solam nobiseum, qui minimi sumus, sanc- 
torum patrum et synodorum orthodoxam confessionem sanciat, ad 


— 
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eatholicae ecclesiae commendationem et laudem, et ad incolumi- 
tatem reipublicae vestrae, Christum amantis, ipsique servientis. 
Der PBapit mit feinem Concile, — Prüfung auf Grund der Acten im 
Eoneile, — Berurtheilung nach fynodaler Verhandlung dur das Concil, — 
Beitätigung dur) den Kaifer: das ift nad dem heiligen Bapfte Martin 
canonijd. 

139. P. Martinus I. ad ecclesiam Carthaginensem, worin er ihr 
Befenntniß lobt und die Acten des Lateran. Concil$ gegen die Monothe- 
liten darlegt (Mansi X. 798 sqq.) 

: x. Vos merito de sincero corde amplectimur, cum maxime 
tanquam perennes lucernas, confessionis vestrae characteres, nobis 
expresseritis, sive huic apostolicae sedi, per synodales vestras lit- 
teras: quos in vobis |fo muß es heißen, wie Hardouin hat und Mansi 
am ande bemerkt, jtatt nobis, das feinen Sinn gibt. Im Griechifchen 
jteht auch richtig 0dG Ev Vuiv Euoopweoe To nvsüue TO Ayıov] Spi- 
ritus sanctus informavit per ecclesiae catholicae oratorem, gloriosum 
nempe Augustinum; quibusque cum vos patrissare compererimus, 
et universum in vobis doctoris decus in vestris pissimis dogma- 
tibus efferre atque exprimere, necessario his beati Jeremiae verbis 
vos omnes collaudamus: Recordatus sum misericordiae adolescen- 
tiae tuae, et dilectionis perfectionis tuae ..... ut scienter in- 
tuentes nostra dogmata, (nostra enim, secundum indivisam Spiritus 
communionem vesira sunt) id est apostolicas et paternas ecclesiae 
catholicae praedicationes, dicatis; ... --. . Cognoscite igitur, dilec- 
tissimi, vocationem vestram, firmiter hanc custodientes sicut eam 
per memoratos sanctos patres, et universales quinque synodos acce- 
pistis; quandoquidem et nos ipsos, ut ante a nobis dietum est, hor- 
tatı estis, hujus fructum offerre Deo, vestrum nobis per ea, quae 
synodaliter scripsistis, zelum demonstrantes. Ne simus igitur propriae 
confessionis praevaricatores per coactionem vel per fraudem eorum, 
qui nos, ut verisimile est, vel impetunt, vel tentant: ne in die ju- 
dicii rationem praevaricationis in saecula saeculorum reposcamur. 
Si enim qui per angelos dietus est sermo, factus est firmus, et 
omnis praevaricatio et inobedientia accepit justam mercedis retribu- 
tionem; quomodo nos effugiemus, si tantam neglewerimus salutem ? 
quae cum initium accepisset enarrari per domimum, ab eis qui 
audierunt, nempe a sanctis apostolis, ac deinceps ab eorum disci- 
pulis, in nos confirmata est, contestante Deo signis, et portentis et 
Spiritus sancti distributionibus: enim vero et demonstrationibus 
tum ex scriptura, tum ex argumentis ac iis plane omnibus, quibus 
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veritatis praeconium tam multis temporibus patres confirmar va 
quod et nos synodaliter sanximus, ad stabilimentum . ... et < 
mendationem ecclesiae catholicae damnationem vero a 
qui et olim et nunc eam oppugnarunt, eorumque pracsertin 4 1 | 
temporibus nostris exorti sunt:......- Persuasi autem sumus 
de vobis, dilecti fratres, quod facilius putatis, coelum et am 
transire, quam jota unum, aut unum apicem: quod est dr 
ejus atque humanitas, mystice in figuram crueis formatae; is qui 
proposita intellectualiter praecipiunt ex tradita nobis a sanctis Po 
tribus et synodis fide, quam vos quoque literis ad nos datis, eb 
synodaliter confessi estis: qua pie praedicastis, ipsum solum po- 
tentem Deum ac Dominum nostrum Jesum Christum duas habere 
naturas in hypostasi inconfuse et indivise unitas. Auf dies Sy- 
nodaljhreiben bezieht ex fich in den Briefen daf. col. 815, 818, 827. 
Sn ihm ijt feine Spur auch nur von einer befjeren Kenntniß des Papites, 
wohl aber im Sinne des 18. Juli 1870 die Unfehlbarfeit des 


b. Auguftin. rg 
140. Sermo Martini P. in Concilio Lateran. a. 649 (Mansi’ 
X. 875): | 


Quem [scil. Leonem P.] columnam orthodoxae fidei sans 
Chalcedonensis synodus definivit, hoc est dicere, omnium sanctorum 
chorus: quod una sanctorum patrum synodus judicare videtur, g 
tam omnes synodi, quam universi omnino confirmare patres nos- 
cuntur, utpote in uno eodemque verbo fidei yicissim sibi per indisso- 1 
lubilem consonantiam concordantes. 7 

. [878] Unde per hanc beatae memoriae Leonis Romanae | 
urbis en orthodoxam vocem convicti, et propterea cum ommi 4 
virtute eandem vocem properantes foris ejicere, magis autem omnes ” 
sanctos ac venerabiles patres, sanctumqgue Chalcedonense conci- 
lium, quoniam ipsius esse nulli venit in dubium, sieut jam rese- 
ratum est, quidguid ab eo definitive confirmari dignoseitur. a 4 

. [332] Unde et ego tam propter irrevocabile eorum cor, 3 
et rg animas quae per eorum: fallacem deceptionem de- 
pereunt, nec non propter precationes, sieut dietum est, ad aposto- $ 
licam sedem super tali capitulo in scripto delatas, pertimescens 
quippe imminentem iram super e08s, qui negligenter opus Dei fa- # 
ciunt, necessarium fore praevidi, omnes vos, qui secundum ve 
ejus sacerdotale officium geritis, invitare, et propter hanc quae- 
stionem in nomine domini congregari in unum, quatenus communiter 
omnes, ipso utique Deo respiciente et Judicante nos ipsos, . sed et 
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.nostra omnia, de praedietis viris, sive novitate in dogmatibus eorum 
exposita, tractare debeamus. Ft maxime praeceptum habentes 
apostolieum, attendere nos ipsos et gregi, in quo nos Spiritus 
sanctus posuit episcopos, regere Dei ecclesiam, quam acquisivit 
per sanguinem proprium: sed et iterum attendere lupos, atten- 
dere malos operarios, qui perversa faciunt, et loquuntur, ut trahere 
post se discipulos valeant, ne quandoquidem radix amaritudinis 
rursum germinans nocere valeat fidem per negligentiam eorum, id 
est, nostram omnium sacerdotum, qui evellere mala, et meliora 
' plantare sunt ab eo propositi. Ideo propter unusquisque sciturus 
se rationem reddere in aequitate judicaturo universum mundum, 
‚absque ulla reverentia, quia scriptum est: ‚Si reveritus fuerit, non 
bene placet anima mea in ipso’: cognita maxime cum omni subtili- 
tate multitudine pravitatis eorum contra immaculatam nostram 
fidem ab eis praesumpta, ömnibus nobis, qui ad hoc huc wenisse et 
praesidere dignoscimur, tam per accusantum eas personas In scripto, 
quamque per Conscripta eorum contra immaculatam fidem ab eis 
praesumptae multitudine pravitatis illorum, quid de his unus- 
quisque cum ope divina ad gloriam Dei ab ipso inspiratus visum 
fuerit, prosequatur, prae omnibus in sua conscientia timorem ejus 
decerpens in hoc, ‘quod loquitur et intelligit de hujusmodi quae- 
stione, in confirmatione et stabilitate catholicae ecclesiae et ortho- 
doxae fidei, hoc est, salutis animarum nostrarum, fructu purae 
confessionis, quae est in 'eumdem 'dominum N. J. Ch. omnibus 
nobis apertissime existente. Nun verlangt Deusdedist episc. insulae 
Sardiniae eine Unterfuhung, worauf die Acten melden (col. 890): 
Universi sanetissimi episcopi dixerunt unanimiter dogmata 
continere, et quia venerabilium patrum et synodorum piam con- 
fessionem destruere, qui unam in Christo Deo voluntatem et ope- 
rationem praedicare praesumunt, petimus, Zicet, minime ignoranda, 
attamen prorter ordinem gestorum reserare omnibus nobis per accu- 
sationes aliquas obnoxiorum hujusmodi excessum, quatenus oppor- 
tune rationabilitergue examinatio subsequatur, maxime plenius per- 
tractantes eorum commissum per ea, quae ab eis contra Immacu- 
latam fidem conscripta sunt. Nachdem dann an verfchiedenen Tagen 
eine lange Unterfuhung auf Grund der Bibel, der Concilten md 
Bäterjtellen jtattgefunden (die Acten von col. 890 bis 1150, wo aber 
viele Stellen nur angedeutet werden), formulirt die Syuode das Be- 


fenntniß und 20 canones (col. 1150 u und unterzeichnen alle nach Bi 
Bermerfe (col. 1162): 
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His itaque a nobis pie promulgatis, et cum omni subtilitate, 
secundum dominicam praeceptionem, zizania quidem et omnes fa- 
cientes scandala, cum paleato et haeretico intelleetu eorum, igni 
canonicae sententiae ex apostolica auctoritate projicientes, tritieum 
autem orthodoxae et apostolicae fidei nostrae Christianorum in 
horreum, id est, catholicam ecclesiam, per ventilabrum paternae 
doctrinae firmius congregantes, vietrices ei cum propheta Sophonia 
canimus hymnos: Gaude nimis, o filia Sion, praedica filia Jeru- 
salem, laetare et exulta ex toto corde tuo filia Jerusalem. Abstulit ° 
dominus a te iniquitates adversariorum tuorum, liberavit te de 
manu inimicorum: dominus in medio tui, non videbis mala ultra, ° 


omni explosa novitate haeretica, et omni confirmata in te ortho- 
doxa fide, in posessione vitae aeternae. Per ipsum Ch. D. salva- 


torem animarum nostrarum, cui gloria, honor, veneratio, imperium 
cum Patre et sancto Spiritu nunc et semper et in saec. saec. Amen. 


Subscriptiones. Der Bapit jagt: 


Martinus . . . huie definitioni confirmationis orthodoxae fidei | 
subsceripsi . . . ‚Joannes episcopus s. Mediolanensis »ecelesiae, 


omnibus synodaliter definitis a sanctissimis vobis . . . consentiens 
subscripsi u. |. W. 


141. Auf Grund diejes Lateranenfiihen Concil3 wird ein Schrei- 


ben an die Ehriftenheit erlajfen, das beginnt (Mansi X. 1170). 
Martinus servus servorum Dei, atque per gratiam ejus epi- 

scopus sanctae catholicae atque apostolicae ecelesiae urbis Romae 

una cum sancto conciko nostro reverendissimorum sacerdotum, 


regulariter huc nobiscum venientium in confirmatione piissimorum 


catholicae ecelesiae dogmatum; his qui coaequalem nobis sortiti sunt 
fidem domini et salvatoris nostri Jesu Christi per lavacrum rege- 
nerationis, in omni loco dominationis ejus, qui peregrinantur in 
sanctitate et justitia, spiritalibus fratribus nostris episcopis, ‘pres- 
byteris, diaconis, abbatibus monasteriorum, monachis, ‚continen- 
tibus, atque catholicae ecclesiae universae sanctaeque plenitudini. 
Darin wird nur vom Concil gefproden und fommen die gs vor 
(col. 1175). 
Propterea et nos, ut dietum est secundum indivisam commu- 


nionem spiritus in idipsum convenientes, properavimus.per gestorum 
seriem comparationem adinvicem per distinetionem discretam effi- 
cere, tam sanctorum patrum et universalium quinque synodorum 
sacras promulgationes, et dogmata infidelium haereticorum, tam 


anteriorum, quamque nunc emergentium contra fidem, cum impia 
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_ eorum ecthesi, nee non impiissimo typo, proferentes, ut omnibus 


osiendamus relegentibus differentiam luminis et tenebrarum, hoc 
est, elarae patrum doctrinae, et temulentae haereticorum vesaniae, 
et quia nulla communia haereticis existunt cum sanctis patribus, 
sed quantum distat oriens ab occasu, tantumque distant impii 
haeretici verbo et mente ab a Deo inspiratis viris. Propterea 
sanctos quidem patres sententialiter confirmavimus cum omnibus 
sacris praedicationibus eorum, nec non eis, qui nobiscum sincere 
ipsos et easdem suscipiunt ...... Non enim subtraximus nos 
non annunciare omnibus, quae tradita est nobis a sanctis patribus 
et synodis orthodowam confessionem per ea, quae nuper apud nos 
synodaliter gesta sunt. Attendite, itaque vobis et omni gregi, in 
quo vos Spiritus sanctus constituit episcopos regere ecclesiam 
Dei, quam acquisivit proprio sanguine, ut non sit qui vos decipiat 
aut seducat in subtilitate sermonis per philosophiam et inanem 
allaciam unn. ur: 

Col. 1179. Nolite itaque errare fratres mei dilectissimi doc- 
trinis variis et extraneis eircumducti: et Zicet nos, aut angelus de 
coelo evangelizaverit vobis, praeter quod accepimus tam a sanctis 
apostolis et probabilibus patribus et universalibus quinque synodis, 
anathema sit. Man kann nicht deutlicher die Nothwendigfeit Tynodaler 
Unterfuhung und Beichluffaffung und die Unzuläffigkeit neuer Dogmen 
erklären. 

142. P. Martin ad Amandum Episc. Trajectensem (Mansi 
X. 1186). 

Ideoque necesse habuimus, ne pro quadam negligentia et 
animarum detrimento, quae nobis commissae sunt, culpae reatu 
adstringamur, coetum generalem fratrum et coepiscoporum nostrorum 
in 'hac Romana civitate congregare. In quorum praesentia memo- 
ratorum haereticorum scelerosa conscripta examinata, atque de- 
nudata sunt et apostolico mucrone, patrumque definitionibus uno 
ore, unoque spiritu condemnavimus; ut cognoscentes universi erro- 
rem, quiin eis continetur, eorum pollutione nullatenus maculentur. 
Unde praevidimus volumina gestorum synodalium in praesenti vobis 
dirigere, una cum encyclica nostra. Ex quorum serie omnia suh- 
tiliter potestis addiscere et tenebras illorum nobiscum, ut filüi lucis, 
extinguere. Idcirco studeat fraternitas tua omnibus eadem inno- 
tescere, ut tam abominandam haeresim nobiscum execrentur, quam- 
que suae salutis sacramenta addiscere valeant, atque synodali 
conventione omnium fratrum et coepiscoporum nostrorum partium 








structione haereticorum vesaniae pie exortae a oben Pass 
Et Sigebertum praecellentissimum filium nostrum regem Francor 
pro suae Christianitatis remedio consultissime admone, atque pr: 
care, ale nobis ex corpore fratrum nostrorum de sim c e 


cum his yalalibeb apieibus vestris, ad clementissimum m 
nostrum sine dubio asportare: ut nostrum laborum particeps 
effectus, mercedis eumulum adipisci valeat, et sui regni protec- 
torem inveniat eum, cujus causa flagitari dignoseitur. Diefe und 
andere Stellen bew ebf en, daß confirmare in einem andren Ginue 
als dem des deutjhen bejtätigen zu nehmen tft, nemlich im Sinne von 
fih zu etwas befennen, es annehmen, weil jonjt eine andre partiouläire 2 
Synode die päpftliche zu approbiren hätte. e 
143. Concilium Romanum sub Agathone P. a. 680. (Manei 3 
XI. 181). E 
Unde ex auctoritate beati Petri Apostolorum prineipis, eui 
claves ligandi atque solvendi in coelo et in terra conditor et sal- 
vator generis humani dominus noster Jesus Christus filius Dei 
concessit, definimus atque statuimus, ut unumquodque regnum in 
Britannica insula constitutum habeat secundum moderaminis men- 
suram provinciarum episcopos ita statutos, ut simul omnes cum ; 
archiepiscopo duodecim ecclesiarum praesules numerentur; quos 
archiepiscopus, qui pro tempore ab hac apostolica sede palli 
honore decoratur, provehat, atque sacerdotali gradu eos canonice 
ordinet, ipsiusque tantum sint ordinationi subjecti, hac dispositione 
interposita, ut nullus audeat de episcopis in alterius praesulisjura 
semetipsum immergere, sed illibata sua jura unumquemque ae H 
et in admonendos et convertendos populos studere. 
144. P. Agatho an die Raifer SSR Heraclius, Tibeins 
auf die Berufung des 6. ücumen. Concil3 v. $. 680., (Mansi 2 
234. ff.): | 
Consideranti mihi (folgt eine überfchwengliche Erhebung des Rai 
jer8) ... . eunetis ‘populis ac gentibus per nostrum ministerium 
patefecerunt, ac satisfaciunt, quos gratia: saneti Spiritus unge 
linguae calamo de puro cordis thesauro dietavit . . Er gibt 
feine Legaten an, und fährt fort: Nam apud homines in BEE gentium 
j 
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: positos, et de labore corporis quotidianum victum cum summa 
_ haesitatione conquirentes, quomodo ad plenum poterit inveniri serip- 
_ turarum scientia nisi quod quae regulariter a sanctis’ atque apo- 
- stolicis praedecessoribus, et venerabilibus quinque conciliis definita 
 sunt, cum simplicitate cordis et sine ambiguitate a patribus tra- 
_ ditae fidei conservamus, unum ac praecipuum bonum habere sem- 
- per optantes atque studentes, ut nihil de eis, quae regulariter 
- definita sunt, minuatur, nihil mutetur vel augeatur, sed eadem et 
verbis et sensibus illibata custodiantur? Quibus. portitoribus et 
_ testimonia aliquorum sanctorum patrum, quos haec apostolica Christi 
Eeclesia suscipit, cum eorum libris tradidimus, ut facultatem 
suggerendi a benignissimo vestrae Christianitatis imperio consecuti, 
ex his dumtaxat satisfacere studeant, dum imperialis mansuetudo 
praeceperit, quid haec spiritalis mater eorum ac a Deo propagati 
-imperii apostolica Christi ecclesia eredat et praedicet, non per 
eloguentiam saecularem, quae nec suppetit idiotis hominibus, sed 
per sinceritatem apostolicae fidei, in qua et ab incunabulis edocti 
usque in finem propagatori vestri Christiani imperü, coeli domino, 
- omnesnobiscum deprecamur servire atque obedire. Licentiam proinde 
eis sive auctoritatem dedimus apud tranquillissimum vestrum 
imperium, dum jusserit ejus clementia simpliciter satisfaciendi, in 
quantum eis dumtaxat injunctum est, ut nihil profecto praesumant 
augere, minuere vel mutare, sed traditionem hujus apostolicae sedis 
ut a praedecessoribus apostolicis pontificibus instituta est, sönceriter 
enarrare. Darauf wieder Ausdruf aller Hoffnung auf den Kaifer für 
die Einheit, und fährt fort: (col. 238). 

.. . Ut autem vestrae divinitus instructae pietati, quid apostolicae 
nostrae fidei vigor contineat, breviter intimemus, quam percepimus 
per apostolicam apostolicorumque pontificum Zraditionem, etsanc- 
'tarum quingue generalium synodorum, per quas fundamenta catho- 
licae Christi eccelesiae firmata atque stabilita sunt: hie igitur sta- 
tus est evangelicae atque apostolicae fidei regularisque traditio; 
ut confitentes sanctam et inseparabilem Trinitatem etc. €3 Tolgt 
jebt die Darlegung des Glaubens, dann (col. 239.): 

| ; Haec est Christianae religionis vera et immaculata Br RR 

quam non humana adinvenit versutia, sed Spiritus sanctus. ‚per 

_apostolorum prineipes docwt. Haec est firma et irreprehensibilis 

sanctorum apostolorum doctrina, cujus sincerae pietatis integritas 

quoadusque libere praedieatur, in republica Christiana vestrae tran- 

- quillitatis imperium tuetur, stabilitur, et exultat, et felix (ut per- 
v. Säulte, Bild. Eone. u. j. w. Anhang, 


ET, 
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fecte confidimus) demonstrabit. Credite humillimo mihi, Christia- 
nissimi domini fili, quia pro stabilitate et exultatione ejus, has 
cum fletibus preces effundo. Et haec (licet indignus et exiguus) 
sinceriter diligendo, praesumo consulere, quia vestra a Deo conce- 


denda victoria, nostra salus est: vestrae tranquillitatis felicitas, 


nostra laetitia est: vestrae mansuetudinis sospitas, nostrae parvi- 
tatis securitas est. Et ideo cum corde contrito et profluentibus 
lacrimis, mente prostratus exoro, porrigere dignemini clementissi- 
mam dexteram apostolicae doctrinae, quam cooperator piorum labo- 
rum vestrorum beatus Petrus apostolus tradidit, ut non sub modio 
condatur, sed tuba clarius in toto orbe praedicetur: quia ejus 
vera confessio, a Patre de coelis est revelata, pro qua a domino 
omnium beatus esse pronunciatus est Petrus: qui et spirituales 
oves eccelesiae ab ipso redemptore omnium, terna commendatione 
pascendas suscepit: cujus annitente praesidio, haec apostolica ejus 
ecclesia nunguam a via veritatis in qualibet erroris parte deflexa est, 
cujus auctoritatem, utpote apostolorum omnium principis, semper 
omnis catholica Christi ecclesia, et universales synodi fideliter 


amplectentes, in cunctis secutae sunt, omnesque venerabiles patres 


apostolicam ejus doctrinam amplexi, per quam et probatissima 
'Eeclesiae Christi Juminaria claruerunt: et sancti quidem doctores 
orthodoxi venerati atque secuti sunt, haeretici autem falsis crimi- 
nationibus ac derogationum odiis insecuti. Haec est apostolorum 
Christi viva traditio, quam ubique ejus tenet ecclesia, quae prae- 
cipue diligenda atque fovenda, et fiducialiter praedicanda est, 
quae per veridicam confessionem Deo coneiliat, quae et Christo 








Domino commendabilem facit, quae clementiae vestrae Christianum ° 


conservat imperium, quae a coeli domino largas victorias vestrae 
piissimae fortitudini confert, quae comitatur in proeliis, et expug- 


nat adversos: quae vestrum a Deo propagatum imperium ubique 


ut murus inexpugnabilis protegat, quae terrorem in contrarias na- 


tiones immittat, etira divina percellat, quae et in bellis triumphales 


palmas de hostium dejectione atque subjectione coelitus tribuat, 
et in pace securum et hilarem vestrum fidelissimum principatum 


semper custodiat. Haec est enim verae fidei regula, quam et in 


prosperis, et in adversis vivaciter tenuit ac defendit haee spiritalis 


mater vestri tranquillissimi imperii, apostolica Christi ecelesia: 


quae per Dei omnipotentis gratiam a tramite apostolicae traditionis 


nunguam errasse probabitur, nec haereticis novitatibus depravata 
succubuit, sed ut ab exordio fidei Christianae, percepit ab aucto- 
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ribus suis apostolorum Christi principibus, illibata fine tenus per 
manet, secundum ipsius domini salvatoris divinam pollicitationem, 
quam suorum discipulorum principi in sacris evangeliis fatus est: 
‚Petre, Petre, inquiens, ecce satan expetivit, ut cribraret vos, sicut 
qui cribrat triticum: ego autem pro te rogavi, ut non deficiat 
fides tua. Et tu aliquando conversus, confirma fratres tuos.’ Con- 
sideret itaque vestra tranquilla clementia, quoniam dominus et 
salvator omnium, cujus fides est, qui fidem Petri non defecturam 
promisit, confirmare eum fratres suos admonuit, quod apostolicos 
pontifices, meae exiguitatis praedecessores, confidenter fecisse sem- 
per, cunctis est cognitum: quorum et pusillitas mea, licet impar 
et minima, pro suscepto tamen divina dignatione ministerio, pedis- 
sequa cupit existere. Vae enim mihi erit, si veritatem domini mei, 
quam iÜli sinceriter praedicarunt, praedicare neglewero. Vae mihi 
erit, si silentio texero veritatem, quam erogare nummulariis jussus 
sum, id est, Christianum populum imbuere et docere. Quid dicam 
in ipsius Christi futuro ewamine, si hic (quod absit) praedicare 
ejus sermonum veritatem confundor? Quid de me ipso, quid de 
commissis animabus satisfaciam, dum de officio suscepto rationem 
districetam exegerit. Quis igitur, clementissimi atque piissimi do- 
mini et filii (quod tremens et consternatus spiritu dico) non pro- 
vocetur illa admirabili pollicitatione, quae fidelibus repromittit: 
‚Qui me confessus fuerit coram hominibus, inquiens, confitebor et 
ego eum coram Patre meo, qui in coelis est” Et quem infide- 
lium saltem non perterreat illa severissima comminatio, qua in- 
dignaturum se protestatur, et asserit, inquiens: ‚Qui me negaverit 
coram hominibus, negabo et ego eum coram Patre meo, qui in 
coelis est?’ Unde et B. Paulus apostolus gentium commonet et 
dicit: ‚Sed licet nos, aut angelus de coelo evangelizet vobis praeter 
quod evangelizavimus vobis, anathema sit” Ubi itaque talis 
imminet depravantibus, vel Zacentibus veritatem poena supplicii, 
quomodo non est fugienda de fidei dominicae veritate subtractio? 
Unde et apostolicae memoriae meae pravitatis praedecessores, 
dominicis doctrinis instructi, ex quo novitatem haereticam in 
Christi immaculatam ecclesiam Constantinopolitanae ecclesiae prae- 
sules introducere conabantur, nunquam neglexerunt eos hortari 
atque obsecrando commonere, ut a pravi dogmatis haeretico errore, 
saltem tacendo desisterent, ne ex hoc exordium dissidii in unitate 
ecclesiae facerent, unam voluntatem, unamque operationem duarum 
naturarum afferentes in uno domino nostro Jesu Christo. 
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1246]. Ex begründet dann aus der Bibel, deren Ausjprüde er durch 
Citate aus Ambrofius, P. Leo, Gregor Nazianz. fügt, fügt dann 
die Zeugniffe bei: Greg. Theol;, Greg. Nyfs., Joh. Conft., Ey 
rillus, B. %eo’s, beruft fih auf den Glauben der Kirche, zählt 
dereit Bertheidiger nad) dem Cone. Chalced. auf, bejonders 8. Yujtinian, 
gibt eine Lange philofophifche Expofition, jagt dann wieder col. 278: 

Eximenda proinde, ac summis conatibus cum Dei praesidio 
liberanda est sancta Dei ecclesia Christianissimi vestri imperü 
mater de talium doctorum erroribus, et evangelicam atque aposto- 
licam orthodoxae fidei rectitudinem, quae fundata est super firmam 
petram hujus beati Petri apostolorum prineipis ecclesiae, guae 
ejüs gratia atque praesidio ab omni errore illibata permanet, omnis 
praesulum numerus ac sacerdotum, celeri, ac populorum, unani- 
miter ad placendum Deo, animamque salvandam, veritatis for- 
mulam wpostoliege traditionis nobiscum «confiteatur, et praedicet. 
Haec autem nostrae humillimae suggestioni innectere 'curayimus, 
afflieti atque incessabiliter ingementes de tantis ecclesiae sacerdotum 
erroribus, propria magis'quaerentium, quam veritatem fidei statuere 
et fraternae admonitionis sinceritatem ad proprium contemptum per- 
tinere vensentium, non invido (sicut Deus testis’est) animo, neque 
per elationem jactantiae, neque per contentionis adversitatem, neque 
inaniter eorum doctrinam cupientes reprehendere, neque quamlibet 
quis-suspieetur-humanae delectationis arrogantiam, sed pro ipsius ve- 
ritatis, in qua salvarinos-confidimus, rectitudine, et pro ipsius purae 
evangelicae eonfessionis regula, pro 'salute videlicet animarum, ac 
rei publicae Christianae stabilitate, pro sospitate Romani imperü 
gubernacula dispensantium, meae humilitatis apostolicos praedeces- 
sores commonuisse, rogasse, increpasse, obsecrasse, arguisse, et 
omnem modum exhortationis exercuisse, quatenus medelam possit 
recens vulnus :aceipere. Nec post incliti erroris diuturnitatem & 
commonitione siluerunt, sed semper hortati sunt. ac contestati, et 
hoe ex fraterna :caritate, non per malitiam  vel pertinaciam odi- 
osam, (absit, absit a corde Christiane, ut in alterius lapsum 
grassetur, cum dominus omnium doceat: Nolo mortem ‚peccatoris, 
sed ut convertatur et vivat: ‚qui gaudet super unum poenitentem 
magis (quam super nonaginta novem justos: qui ad liberandum 
ovem perditam, suae majestatis inclinans. potentiam, de.coelis ad 
terras descendit) sed et expansis spiritalibus ulnis optantes ‚atque 
exhortantes eos in orthodoxae fidei unanimitate remeantes amplecti, 
eorumgue conyersionem ad integram orthodoxae fidei rectitudinem 
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praestolantes: quatenus de nostro consortio, imo beati Petri apo- 
stoli, eujus licet mdigni, ministerio fungimur, et traditionis for- 
mulam praedicamus, seipsos non facerent alienos, sed concorditer 
nobiscum immaculatam hostiam pro stabilitate fortissimi ac sere- 


-nissimi imperii indesinenter Christum dominum exorent. Credimus, 


piüissime rerum domine, nullam ambiguitatis caliginem remansisse, 
quae ad discernendum possit obsistere iis, qui secuti sunt novi 
dogmatis inventores. Nam et suavitas spiritalis intelligentiae, qua 
patrum redolent dicta, coram oculis constituta: et haereticorum 
abominabilis foetor, ab omnibus fidelibus aspernandus, innotuit. 
Et quia novi dogmatis inventores, haereticorum sectatores ostensi 
sunt, et non sanctorum patrum pedissequi, nec remansit incognitum: 
igitur quantumeumque suum colorare velit quisquam errorem, & 
luee veritatis arguitur, sicut et apostolus gentium docet: Omne 
quod revelatur lumen est: quia veritas constans: semper et eadem 
permanet, semper autem falsitas variatur, et sibi ipsi, wariando, 
approbatur ac redarguitur esse contraria. Ex: hoc enim et sibi 
ipsis adversa docuisse, novi dogmatis inventores ostensi sunt, quia 
evangelicae atque apostolicae fidei sectatores esse noluerunt. Qua- 
propter quia et veritas claruit Deo inspirante vestrae pietatis 
obtutibus, et falsitas denotata, et qua digna est, abominationem 
consecuta: restat, ut a Deo coronatae vestrae clementiae piis fa- 
voribus victoriae coronam redimita veritas fulgeat, et novitatis 
error cum suis inventoribus, et iis qui eorum doctrinam secuti sunt, 
propriae praesumptionis poenam exsolvat, et de medio orthodo- 
xorum antistitum pro suae novitatis haeretica pravitate pellantur, 
quam intra unam sanctam catholicam atque apostolicam Christi 
ecclesiam conati sunt imtroducere et individuum atque illibatum 
corpus ecclesiae contagione pravitatis haereticae maculare. Nee 
enim aequum est, ut nocentes innocentibus noceant, aut immunes 
aliorum delicta percellant: cum etsi im hoc saeculo eondemnatis 
parcatur, sicut ipsi quibus pareitur nullum in Dei judicio sentiunt 
parcendo beneficium, ita parcentibus non minimum ingerunt pro 
illicita compassione periculum. Haec autem ideo Deum omnipo- 
tentem felicibus vestrae mansuetudinis ad emendandum credimus 
reservasse temporibus, ut Zocum et zelum ipsius domini nostri Jesu 
Christi, qui vestrum imperium coronare dignatus est, facientes in 
terris, pro @jus evangelica atque apostolica veritate justum judieium 
proferatis: Quia dum humani generis redemptor atque salvator sit 
injuriam passus, nunc usque sustinuit, vestraeque fortitudinis ad- 
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spiravit imperio, ut ejus fidei causam (sicut aequitas exigit, et 


sanctorum patrum, sacrarumque generalium quingue synodorum 
decrevit instructio) ewequi dignemini et redemptoris, ac corregna- 
toris injuriam de suae fidei contemptoribus per ejus praesidium 
ulciscamini, propheticum illud vaticinium cum imperiali clementia 
magnanimiter adimplentes, quo rex et propheta David ad Deum 
loquitur: Zelus domus tuae, inquiens, comedit me. 

Agatho fchlieft (col. 285): 

Obsecro itaque piissime atque clementissime Auguste, atque 


una cum mea exiguitate omnis anima Christiana jlewo genu supphiter 


deprecatur, ut omnibus Deo placitis bonis, atque admirandis impe- 
rialibus beneficiis, quae per eorum Deo acceptabile studium superna 
dignatio humano generi concedere dignata est, etiam hoc ad reınte- 
erationem perfectae pietatis corregnatori Christo domino hostiam 
acceptabilem offerre jubeatis verbum impunitatis concedentes, et 
liberam loquendi facultatem unicuique loqui volenti, et verbum im- 
pendere pro fide, quam credit et tenet, quatenus ab omnibus mani- 
festissime cognoscatur, quod nullo terrore, nulla potestate, nulla 
comminatione vel aversione quisquam pro veritate catholicae atque 
apostolicae fideiloqui volens, prohibitus aut repulsus est, quatenus 
omnes unanimiter pro tanto et tam inaestimabili bono per cunctum 
suae vitae spatium divinam majestatem glorificent, et pro incolu- 
mitate atque exaltatione fortissimi vestri imperii unanimiter in- 
cessabiles Christo domino preces effundant. Subscriptio. Piissi- 
morum dominorum imperium gratia superna custodiat, eique 
omnium gentium colla substernat. Deutlich enthält diefer interefjante 
Brief: 1. nur die conciliare Behandlung gibt eine Garantie des rechten 
Glaubens. 2. Die Zeugniffe der Väter find Beweis für den richtigen rö- 
mifhen Glauben. 3. Die mit den Concilien übereinftimmende Lehre führt 
auf Petrus und Paulus zurüd. 4. Der Kaifer ift vom bh. Geifte erleuchtet, 
hat die rechte apoft. Lehre, Petrus ift fein Mitarbeiter. 5. Die röm. 
Kirche tft nicht vom rechten Wege abgewichen. 6. Lebendige apoft. Tra- 


dition ift, was die ganze Kirche: allgem. Synoden, Väter, Doctoren feft- 


halten. 7. Die Kirche Chrifti wird ftets den rechten Glauben haben. 
8. Der Papft befteht vor Gottes Gericht nicht, wenn er abweicht vom 
Ölauben. 9. Der Kaifer vertritt Chriftus auf Erden, iftdeffen 
Mitregierer. 10. Das Concil muß ganz frei fein. — Wenn man 
diefen Brief im Zufammenhange Lieft, ift e3 unmöglich, abgeriffene Stellen 
für die Unfehlbarfeit daraus zu holen, zumal der Kaifer nah ihm mehr 
Verdienft um den Glauben hat als der Bapft. 
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145. Epistola Agathonis et Romanae synodi centum viginti- 
quinque episcoporum, quae fuit velut instructio legatorum, qui missi 
sunt ad synodum sextam celebrandam (Mansi XI. 286). 

Subscriptio synodicae suggestionis. ...... Omnes nos exigui 
ecclesiarum praesules, vestri Christiani imperii famuli, in septem- 
trionalibus vel occiduis partibus constituti, licet parvi et simplices 
scientia, fide tamen per Dei gratiam stabiles, pro iis, quae per di- 
valem sacram praecepta cognovimus, corregnanti ac dispensanti 
vobiscum conditori et dispensatori omnium Deo: exhilarati, pro 
hujusmodi pio proposito cum intimis cordis fletibus gratias reddere 
coepimus, quod tam laudabile, tam mirificum, tam saluberrimum, 
tam singulariter Deo prae omnibus terrenis sacrificiis acceptabile 
tranquillitas vestra opus creditur concupisse, quod a multis quidem 
pietate et justitia praeditis regibus desideratum, paucissimis tamen 
raroque ad effectum Deo placitum, cum sinceritate apostolicae 
fidei perduci possibile demonstratum est. Credimus autem, quia 
quod paucis raroque concessum est, «u Deo coronato vestro im- 
perio divinitus concedetur, ut per ipsum catholicae atque apostolicae 
verae nostrae fidei splendidissimum in omnium mentibus emicet 
lumen: quod ex veri luminis fonte tanquam de radio vivifici ful=- 
goris, per ministros beatos Petrum et Paulum apostolorum prin- 
cipes, eorumque discipulos et apostolicos successores, gradatim 
usque ad nostram parvitatem, Dei opitulatione servatum est, nulla 
haeretici erroris tetra caligine tenebratum, nec falsitatis nebulis 
confoedatum, nec intermixtis haereticis pravitatibus velut caligi- 
nosis nebulis perumbratum, immune atque sincerum, et suis radiis 
perlustratum, piissimis conatibus conservare cupit vestrum a Deo 
coronatum fastigium. In hoc enim tam apostolicae sedis, quamque 
nostri exigui famulatus praedecessores usque adhuc non sine peri- 
culis desudarunt, nunc decretali commonitione cum apostolieis 
pontificibus consulentes, nunc synodali definitione, quae veritatis re- 
gulas continebat, omnibus innotescentes: et terminos, quos trans- 
gredi nefas est, usque ad animae ipsius exitum censtanter defen- 
dentes: non seducti blanditiis, non periculis territi, ut illam in 
evangeliis domini nostri sententiam operibus demonstrarent, qua 
sententialiter praecipit, dicens: Qui me confessus fuerit coram ho- 
minibus, et ego confitebor illum coram Patre meo, qui in coelis 
est, et subsequenti poena deterret, qua severiter cominatur: Qui 
me negaverit coram hominibus, negabo et ego eum coram Patre 
meo, qui in coelis est. Ewecratur enim vera confessio pietatis juxta 
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diversitates temporum variari, sicut nec ipse 'varietatem admittit, 


de quo est ipsa vera confessio, qui dicit: Ego sum, et non mu- 


tatus. Igitur quia tranquillissimae fortitudinis vestrae elementia ; 


personas de episcopali numero dirigi jussit, via atque scientia 


omnium scripturarum praeditas, d» vitae quidem puritate, quamvis 


guisguam munditer vixerit, confidere tamen non praesumit: per- 


fecta vero scientia, si ad verae pietatis scientiam redigatur, sola 


est veritatis cognitio: si ad eloquentiam saecularem, non aesti- 
mamus quemquam temporibus nostris reperiri posse, qui de summi- 
tate scientiae glorietur: quandoquidem in nostris regionibus diver- 
sarum gentium quotidie aestuat furor, nune confligendo, nunc 
discurrendo ac rapiendo. Unde tota vita nostra solieitudimibus 
plena est, quos gentium manus circumdat, et de labore corporis 
victus est, eo quod pristina ecclesiarum sustentatio paulatim per 
diversas calamitates deficiendo succubuit. Et sola est nostra sub- 
stantia fides nostra: cum qua nobis vivere summa est gloria: pro 
qua mori, lucrum aeternum est. Haec est perfeeta nostra scientia, 
ut terminos catholicae atque apostolicae fidei, ‚quos usque adhue 
apostolica sedes nobiscum et tenet et tradit, tota mentis custodia 
conservemus. ren}: 
[291 col.]| Hanc igitur merae catholicae atque apostolieae 
confessionis regulam, et sanctum coneilium, quod in hance Romanam 
urbem servilem vestri Christianissimi imperii sub apostolicae me- 
moriae Martino papa convenit, praedicasse synodice, ac constanter 
defendisse, omnes nos, quisquis ubique est, humillimi ecelesiarum 
Christi Antistites, cognoscimus: in qua et nostrae parvitatis prae- 
decessores convenientes, apostolicam confessionem, quama-prin- 
eipio perceperunt, etiam synodali praeconio praedicarunt, et absque 
cujuspiam novitatis errore citra ambiguitatem determimarunt. ‚Pie- 
tatis itaque zelo, atque amore verae apostolicae confessionis, ‚vestrae 
serenitatis benignitas mota, amplius declarare eam, ut regali fo- 
mite multo magis fulgeat, elaborare procuret: cujus votum, quia 
ex Deo est, a Deo perfieitur: ut et veritas adhue in ancipiti positis 


clareat, et eam sinceriter amplectentibus robur acerescat, et. ziza- 


niorum genimina spirituali falce, ut offensionis ac deceptionis 0c- 
casio de medio Christi ecclesiarum tollatur, abscindantur. 

(col. 294). Personas autem de nostrae humilitatis ordine prae- 
vidimus dirigere ad vestrae a Deo protegendae fortitudinis vestigia, 
quae omnium nostrum, id est, wniversorum per septentrionales vel 


occiduas regiones episcoporum suggestionem, in qua et apostolicae 


ae 
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nostrae fidei confessionem praelibavimus, offerre debeant, non tamen 
tamquam de incertis contendere, sed ut certa, atque immutabilia 
conpendiosa definitione proferre: supplieiter obsecrantes, ut « Deo 


 coronato vestro imperio Javente, haec eadem omnibus praedicari, 
 atque apud omnes vim obtinere jubeatis, ut Deus, qui veritatem 


et justitiam diligit, omnia prospera vestrae serenissimae benigni- 
tatis temporibus donet, in quibus apostolicae praedicationis et pie- 
tatis veritas fulgeat, meliori, ac prospero successu eorum fortis- 
simae tranquillitatis imperium laetari de hostium subjectione con- 
cedens. Suscipere itaque dignamini, piissimi principum, a nostra 
humilitate direetos episcopos cum reliquis ecelesiastici ordinis 
viris atque religiosis servis Dei, cum solitae tranquillitatis cle- 
mentia, quatenus ex ipsorum testimonio cum gratiarum actione 
in propria remeantium, apud omnes nationes laus clementiae vestrae 
erebrescat. 

XI. col. 298 ftehen die Unterfchriften der 125 Bifchöfe, von denen 
einige folgen: 

Subscriptiones. 

Agatho episcopus sanctae Dei catholicae atque apostolicae 
ecclesiae urbis Romae, huic suggestioni cum generalitate totius 
apostolicae sedis concilii, pro rectitudine apostolicae confessionis 
factae, sicut superius continetur, cons. et subser. 

Andreas gratia Dei episcopus sanctae Ostiensis ecelesiae, ın 
hanc suggestionem, quam pro. apostolica nosira fide unanimiter 
construximus, simil. subs. 

Agnellus gratia Dei episcopus sanctae Fundanae ecclesiae 
provinciae Campaniae, in hanc suggestionem, etc. similiter sub- 
seripsi: Unter den 125 Bifhöfen haben außer den italienischen unter- 
jchrieben, col. 306: 

Wilfridus humilis episcopus sanctae ecclesiae Eboracenae 
insulae Britanniae, legatus venerabilis synodi per Britanniam con- 
stitutae, in hanc suggestionem, quam apostolica nostra fide unani- 
miter construximus simil. subser. 

Felix humilis episcopus Arelatensis ecclesiae, legatus venera- 
bilis synodi per Galliarum provincias constitutae, in hanc sugge- 
stionem quam pro apostolica nostra fide unanimiter construximus , 
similiter subscripsi. 

Taurinus indignus dikense ER ecclesiae Telonensis, 
legatus: venerabilis synodi per Galliarum provincias constitutae, in 
hanc suggestionem, quam pro apostolica nostra fide unaminiter 
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construximus, similiter subscripsi. Col. 311. Agatho von Aquilefa, 
Cyriacus von Bola, Aurelianus von Parenzo, Andreas von Beglia (Ve- 
jentanae ecel.), Gaudentius von ZTriejt, Berenatus von Opitergensis 
ecel., Paulus, Urfianus aus Jtrien. Diefes Schreiben, das ganz den- 
jelden Geift hat, als das vorhergehende, vom ganzen Dceident exlaffen 


ift, worin die Synode eigne Legaten abordnet, beweift: 1. die Nothmen- 
digkeit jynodaler Verhandlung, 2. daß nicht des Papftes Legaten den 
Dceident vertraten, jondern die der Synode, jene nur den Papjt jelbit, 
daß Einjtimmigfeit betont wird, daß in der Uebereinjtimmung des apoft. 
Stuhles mit der Synode die Gewähr liegt u. j. w. 

146. Nachdem auf dem 6. öfumenifhen Concil alle Zeugniffe ver- 
fefen, geprüft waren, heißt e8 in der Actio VIII. (Mansi XI. 335): 

Piissimus imperator Constantinus dixit: Edicat Georgius sanc- 








tissimus archiepiscopus hujus a Deo conservandae nostrae civitatis, 


et Macarius venerabilis archiepiscopus Antiochiae et eis subjacens 
synodus, si convenit eis sensus suggestionum directarum ab Agathone 
sanctissimo Papa Romae et ejus synodo. (Georgius sanctissimus 
archiepiscopus Constantinopoleos dixit: Inspieiens, pie domine, 
omnem virtutem suggestionum directarum ad piissimam vestram 


fortitudinem, tam ab Agathone sanctissimo Papa Romae, quam ab 


ejus synodo, et serutans libros sanctorum, ac probabilium patrum, 


qui repositi sunt in venerabili meo patriarchio, inveni cuncta testi- 


monia sanctorum ac probabilium patrum, quae in eisdem sug- 
gestionibus continentur, consonantia, et in nullo discrepantia a sanctis 


ac probabilibus patribus, et consentio eis, et sic profiteor, et eredo. 


Darauf geben die einzelnen ihre Erklärung ab, mehr oder minder fie 
begründend, dagegen bejonders Macarius von Antiohia, dejjen Schrift 
verlefen wird. Mean weift ihm Fälfhungen nad. CS entjteht ein fürm- 
liches Berhör. In den folgenden Situngen werden die einzelnen beige- 
bradten Zeugniffe geprüft, die Erklärungen gelefen. Nachdem der Brief 
vom Patriarchen Sergius an P. Honorius gelefen, wird befohlen 
(XI. 343.) aus dem Ardive die Originalien zu holen. Sie ftimmen über- 


ein mit dem Coder des Macarius (col. 346 sq.). Man verjchiebt die 
Entfheidung auf die nädfte Sigung. m der Actio XII. (col. 554) ° 


heißt es dann: 
Sanctum coneilium dixit: Secundum promissionem, quae & 
nobis ad vestram gloriam facta est, retractantes dogmaticas epi- 


stolas, quae tanquam «a Sergio quondam patriarcha hujus a Deo 
conservandae regiae urbis scriptae sunt, tam ad Cyrum, qui tune 


fuerat episcopus Phasidis, quam ad Honorium quondam papam 
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antiquae Romae: similiter autem et epistolam ab illo, id est, Honorio 
 rescriptam ad eumdem Sergium, hasque invenientes omnio alienas 
_ existere ab apostolieis dogmatibus, et a definitionibus sanctorum 
conciliorum, et cunctorum probabilium patrum, sequi vero falsas 
doctrinas haereticorum, eas omni modo abjieimus, et tanquam ani- 
mae noxias execramur. Quorum autem, id est, eorumdem, impia 
execramur dogmata, horum et nomina a sancta Dei ecclesia projici 
 judicavimus, id est, Sergii quondam praesulis hujus a Deo con- 
servandae regiae urbis, qui aggressus est de hujusmodi impio 
dogmate conscribere, Cyri Alexandriae, Pyrrhi, Petri, et Pauli, 
qui et ipsi praesulatu functi sunt in sede hujus a Deo conser- 
vandae civitatis, et similia eis senserunt, ad haec et Theodori 
quondam episcopi Pharan, quarum omnium suprascriptarum per- 
sonarum mentionem fecit Agatho sanctissimus ac ter beatissimus 
papa antiguae Romae, in suggestione, quam fecit ad piissimum, 
et a Deo confirmatum dominum nostrum, et magnum imperatorem, 
eosque abjicit, utpote contraria rectae fidei nostrae sentientes, 
quos anathemati submitti definimus. Cum his vero simul projiei a 
sancta Dei catholica ecclesia, simulque anathematizari praevidimus, 
et Honorium, qui fuerat papa antiquae Romae, eo quod invenimus 
per scripta, quae ab eo facta sunt ad Sergium, quia in omnibus 
ejus mentem secutus est, et impia dogmata confirmavit. Hoffentlich 
wird die Kenntnig des Wortlautes der Condemnation des Concils, fowie 
der jpäteren Concile und PBäpfte (num. 147. 148. 149. 150. 151. 152. 
153. 176.) den Lefer vor dem Srrthume bewahren, Honorius fei nicht 
vollfommen den Ketern beigejellt worden. Confirmare hat aber aud) 
in diefer Tateinijchen Ueberfegung ganz den wiederholt hervorgehobenen Sinn. 

147. Nachdem dann wieder Zeugniffe u. j. w. geprüft wurden, 
wird in der Actio XVI. (col. 622) dem ZTheodorus, Sergius, Cyrus, 
Honorius, („Honorio haeretico anathema’), u. f. w. das Anathem 
zugerufen, dies in der legten motivirt mit den Worten: 

Sanctum (col. 635) et universale concilium dixit: Sufficiebat 
quidem ad perfectam orthodoxae fidei cognitionem atque confirma- 
tionem pium atque orthodoxum hoc divinae gratiae symbolum. 
Sed quoniam non destitit ab exordio adinventor malitiae coopera- 
tionem sibi serpentem inveniens, et per eum venenosam humanae 
naturae deferens mortem, et ita organa ad propriam sui volun- 
tatem apta reperiens, Theodorum dicimus, qui fuerat episcopus 
Pharan, Sergium, Pyrrhum, Paulum, Petrum, qui fuerunt hujus 
regiae urbis antistites, insuper et Honorium, qui fuwit papa antiquae 
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Romae, et Cyrum, qui Alexandriae tenuit episcopatum, Macariı 
quoque, qui nuper fuerat Antiochiae praesul, et Stephanum e 
diseipulum und wiederholt (col. 655). Syn der Schlußrede des € so 
an den Kaifer (col. 658) heikt 8: AR 
A dextera Dei, qui cuncta creavit, et continet, im per D0- 
testatis merito diadema suscipiens Christo dilecte imperator, huma- 
nitate ac mansuetudine, et eirca fidem insita pietate atque r reeti- 
tudine, dominum remunerare diligis, qui teregnare disposwit: tales 
quippe munerum vices scis eum habere complacitas, u ib 
diligit famulari. Quae vero est alia Deo liberalior a vobis donorum 
. oblatio, quam caritatis et fidei circa eum flagrans demonstratio, - 
sanctarumque Dei ecclesiarum per vos pacificus status? Propter 
quod et maxime plurimos agones super his, quos habes, consum- 
masti, ut unanimitatem acquireres dissidentium. Vos enim per 
Christum benigne regnatis, Christus vero per vos ecclesüs suis pacem 
diligit impertiri. Ipse et nunc vestram suseitavit serenitatem, etad 
rectae fidei zelum commovit, hanc universalem synodum convocandi, 
ut nuper quidem exortae haeresis novitatem destrueret, veritatis 
autem praedicationem firmaret, ut hoc proveniente, stabile et 
inconeussum sit ecelesiae ipsius collegium. Intolerabile enim 
existimasti, prudentissime imperator, in ceteris quidem nos ad 
invicem consentire atque concurrere, circa ipsum autem vitae 
nostrae capitulum ab invicem disrumpi atque diseindi; ut hine 
nos alter alterius membra existentes in uno Christo corpore con- 
stituamur per eandem, quae ad ipsum et ad invicem intelligentiae 
atque fidei est, consonantiam. Quid vero est et praesertim impe- 
ratori decibilius, quam prae omnibus pietate adornare subjeetos, 
per quod et in ceteris felieitatur respublica? Verumtamen vestris 
divalibus praeceptis acquiescentes, tam antiquae Romae, et apostolicae 
summitatis pontificalis antistes, quam nos humiles, Christi tamen 
sacerdotes atque ministri, aller quidem pro se literarum paginam, 
eosque, qui ejus personam describerent, sacerdotes constituit, nos 
autem omnes cum eis simul Deo asia solium tuae fortitdinie | 
corporaliter circumstetimus. : 
148. Schlufrede des 6. allg. Concils an den Raifer. Na 
Aufzählung der Kegereien und ihrer Verdammung durd) die a = 
(Mansi XI. 662): 3 
His ita se habentibus, necessarium exiäteheit et vestram Christo 
amabilem mansuetudinem sacratissimum hune et copiosum or : 
gare conventum, dum utrimque benefacere putaretur: et causam 


a ad A 
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‚quidem dissensionis ecelesiarum repellere, distantia, vero ad uni- 
tatem. reducere. Nec enim sufferebas conspicere, Deo amabilis 
domine, ut nuper contexta falsae doctrinae adinventio tunicam 
rectae  fidei usquequaque conscinderet:: sed audenter dieimus 
lanquam per organa Spiritus per nos et una nobiscum, quod exeisum 
erat, retexuisti, et ad soliditatem compaginasti, integritatique resti- 
tuisti. Proinde inspiratione saneti Spiritus conspirantes, et ad in- 
vicem omnes consonantes atque consentientes et Agathonis sanctis- 
simi patris nostri et summi papae dogmaticis literis ad vestram 
fortitudinem missis consentientes nec non et suggestioni sanctae, 
quae sub eo est, synodi CXXV. patrum concordantes, unum de 
‚sancta Trinitate dominum nostrum Jesum Christum etiam incar- 
natum, praedicamus in duabus perfectis naturis indivise, inconfuse 
laudandum. Nah Darlegung des Glaubens: „Duas igitur in eo na- 
turales voluntates, et duas naturales operationes, communiter atque 
indivise procedentes praedicamus: superfluas autem vocum novi- 
'tates, et harum adinventores procul ab ecclesiasticis septis abjici- 
mus, et anathemati merito subjiceimus: id est, Theodorum Phara- 
"nitanum, Sergium et Paulum, Pyrrhum simul et Petrum, ‚qui 
Constantinopoleos praesulatum tenuerunt, insuper et Cyrum, qui 
"Alexandrinorum sacerdotium gessit, et cum eis Honorium, qui Fuit 
 Romae praesul, utpote qui eos in his secutus est: super his prae- 
-cipua ratione anathematizamus . . . . 

| Summus autem nobiscum concertabat apostolorum -princeps: 
illius enim imitatorem, et sedis successorem habuimus fautorem, 
et divini sacramenti mysterium illustrantem per literas.  Confes- 
sionem tibi & Deo scriptam illa Romana antiqua civitas: obtulit, 
et dogmatum ‚diem a vespertinis partibus extulit charta, et atra- 
mentum videbatur, et per Agathonem Petrus loquebatur, et cum 
omnipotenti corregnatore pius imperator simul  decernebas ut qui a 
Deo deeretus es. 

149. Schreiben der 6. allg. Synode an P. Agatho (Mansi 

XI. 683): 

| Maximi morbi majoribus indigent auxiliis, ut:scitis,  beatis- 
simi: atque ideirco Christus verus Deus noster, virtus vere rerum 
omnium conditrix et gubernatrix, sapientem dedit medicum, ve- 
stram & Deo honoratam sanctitatem, contagia haereticae luis 
‚fortiter propulsantem remediis orthodoxiae, ac valetudinis robur 
 membris ecclesiae largientem. Itaque tibi, ut primae sedis antistiti 
universalis eeclesiae |diefe lat. Ueberfegung ift wicht «ganz richtig, das 
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Griechifche lautet: 09V zul Nueisg WG nEWToFEOV® 601 Ag olxov- 
uevinng Exninolag To nganteov nagarıdEusde, d. h. dirdemerjten 
Throne der ganzen Kirche, aber nicht dem DVerfteher der ganzen Kirche) 
quid agendum sit relinguimus, stanti super firmam fidei petram 
libenter, perlectis verae eonfessionis literis a vestra paterna: beatitu- 
dine ad püssimum imperatorem missis: quas ut a summo aposto- 
lorum vertice divine perscriptas agnoscimus, per quas exortam 
nuper multiplieis erroris haereticam sectam depulimus, Constan- 
tino nobis ad decernendum hortatore, qui divine imperat, sceptraque 
clementissime regit, quo adjutore, impietatis errorem evertimus, 
haereticorum nefariam doctrinam quasi obsidione adorti. Inde 
fundamenta execrandae eorum haereseos prorsus convellentes, eosque F 
armis spiritualibus paternisque aggredientes, et linguas eorum, ne | 
inter se accomodate loquerentur, confundentes, extructam ab iis 
impiissimae haeresis turrim subruimus: ac ipsos, ut lapsos circa t 
fidem ac peccatores, in matutinis extra castra atriorum Dei, ut 
Davidice logquamur, anathematibus interfecimus, ex sententia per : 
sacras vestras litteras de iis prius lata videlicet Theodorum epi- 
scopum Pharan, Sergium, Honorium, Cyrum Paulum, Pyrrhum et t 





Sic nos sancto Spiritu illustrati, vestraque instituti doctrina, : 
infesta dogmata impietatis depulimus, rectissimam orthodoxiae se- 
mitam complanantes, piissimo ‘ac ‚serenissimo nostro imperatore 
Constantino sapienter et divinitus confovente nos in omnibus ac 
tuente: deinde uno ex nobis, regnantis hujus Constantinopoleos 
sanctissimo praesule assentientem in primis misso a vobis ad piüis- 
simum imperatorem orthodoxiae scripto, ut in omnibus eonvenienti 
probabilibus et a Deo instinetis Patribus ac sanctis et universalibus 
quinque concilüs, et quidem nos omnes Christo Deo continente, 
quod studebamus facile confecimus. Deus enim movebat, Deus 
coronabat concessum. Istinc igitur in nos sancti spiritus gratia 
illueit, potestatem largiens, per assiduas vestras preces, cuncta 
zizania et omnem arborem non facientem fructum bonum, exci- 
dendi, et jubens, ut igne consumantur. Et corde nos, et lingua, 
et manu convenientes, omnis erroris expertem, certamque nec fal- 
lentem definitionem vivifiei Spiritus ope, edidimus, non transfe- 
rentes, sicut scriptum est, terminos antiquos; absit: sed in sance- 
torum et probabilium patrum testimoniüs et auctoritatibus perma- 
nentes, ac definientes, ut. ..... Folgt die definirte Lehre inhaltlich. 

Dentliher und öfter kann wohl ein Concil nicht jagen: e3 definive 
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unfehlbar, auf ihm wirfe der bh. Geift, e8 gründe feinen Glauben nur 
auf die Zeugniffe der Gefchichte, nicht auf eine mechanische Affiftenz. 
Da der Papft nicht zugegen war, die Assistentia divina des Dogma 
vom 18. Juli 1870 faum per mandatum delegirt werden Tann, da 
e8 nit einmal dem Papite eingefallen ift, eine moderne Beftäti- 
gung des 6. allgem. Concil8 vorzunehmen: fo folgt, daß die päpftliche 
Unfehldarfeit und Superiorität über dem Concile jchon dur dies ein 
Coneil als falfch erwiefen ift. 

150..Edict Kaifer Eonjtanting zur Beitätigung der 6. allgem. 
Synode (Mansi XI. 698): 

. „. Huiusmodi denique contagione ecelesias contaminaverunt 
etiam hi, qui ante nostra tempora sacrilegi sacerdotes ecclesias 
perverse gubernarunt. Sunt autem hi: Theodorus, qui fuit Pharan 
episcopus: Sergius, qui fuit nostrae a Deo conservandae regiae 
urbis antistes: ad haec et Honorius, qui fuit antiquae Romae papa, 
hujusmodi haereseos confirmator, qui etiam sui ewtitit oppugnator : 

. unde et hoc sacratissimum et universale convocantes sextum 
concilium, utpote parile praecedentium sanctorum quingque univer- 
salium conciliorum, in medium deducere falsorum dogmatum, hoc 
est, novitatum propositiones deerevimus. Quod sanctum concilium 
singula quaeque perpendens atque discernens, eos quidem, qui 
orthodoxae fidei praedicationem concusserunt, et Christi gregem 
scandalizaverunt, a sacerdotali ovili eliminavit: definitionem vero 
a Deo institutam, et sanctas Dei ecclesias in unitate congregantem, 
constituit, evangelicas quidem et apostolicas Cconsequentem sanc- 
tiones, memoratis autem sanctis et universalibus quingue conci- 
liis consonantem. Idcirco et nos, quae ab eis definita sunt, corro- 
borare atque firmare cupientes, praesens pium edictum edidimus, 
verae circa divinitatem fidei secundum ecclesiastica statuta annun- 
cians confessionem: Credimus .... 

[eol. 710] . . suscipimusque et amplectimur sanctas et uni- 
versales quinque synodos, quae in Nicaea CCCXVIlI. patrum, qui 
adversus Arianam consederunt insaniam: qui cooperante trina et 
conglorificanda deitate, sacrum fidei symbolum terminaverunt: et 
quae in hac a Deo conservanda regia civitate, in qua CL. quiad- 
versum Macedoniam rebellem Spiritui intelligentiam simul et lin- 
guam, et Magnum nomine Appollinaristam, congregati sunt patres: 
qui inspiratione sancti Spiritus praedictum venerabile interpretati 
sunt symbolum, de Spiritu sancto quod Deus est, confirmantes per 
ea quae manifestius referunt, .. ... Super haec omnia anathe- 
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matizamus, atque refutamus et eos, qui supervacuorum et novorum 
dogmatum haeretici auctores atque fautores sunt. Dicimus autem 
Theodorum, qui fuit Pharanitanus episcopus, et Sergium, qui fuit 
hujus a Deo conservandae nostrae regiae urbis antistes, huic con- 
sentaneum et moribus, atque impietate parilem: ad haec et Ho- 
norium, qui fuit antiguae Romae papa, horum haereseos in omnibus 
Jautorem, concursorem, atque confirmatorem. Ay 


151. Epist. P. Leonis II. ad imperatorem Constantinum al3 


Antwort auf deffen Brief nad) der 6. allg. Synode v. %. 682 (Mansi 
XI. 726. Jafe num. 1650). re 


Regi regum, in cujus potestate sunt regna mundi, pusilli cum 
magnis gratiam agimus, qui ita in vobis terrenum contulit regnum, 
ut coelestia vos magis amare concederet. Plus est enim, quod in 
Deo defixa mente confiditis, quam quod decollato vobis divinitus 
honore regnatis. Ilud enim vobis, ‘hoc proficit omnino subjectis. 
Nam triumphalem paterni diadematis gloriam, nascendo superna 


miseratione obtinetis: pietas enim vestra, fructus misericordiae 
est: potestas autem custos est disciplinae. Per illa igitur regia 


mens Deo jungitur, per istam vero censura subditis adhibetur. 


Illius ‚opes, inopes adjuvant: hujus autem sagacitas, a verotramite 
deviantes emendat. Non enim minor regnantium cura est, prava 

corrigere, quam de adversariis triumphare: quia ei nimirum po- 
testatem suam serviendo subjiciunt, cujus profecto munere et pro- 
tectione imperare noscuntur. Unde divinitus praeordinata vestra 


Christianissima pietas, et habitaculum dignissimum sancti spiritus 
in sui cordis arcano praeparans, quanto caput ecclesiae dominum 
Jesum COhristum, verae pietatis regulam amplectendo, concessi sibi 
ab eo regni monstrat auctorem, tanto sanctum venerabile corpus 
ejus, quae est sancta mater ecclesia, ut sincerus et principalis filius, 
largiendo atque fovendo inconcussa. facit soliditate gaudere .. . 

Denique legatos . . . .:cum divalibus clementiae vestrae api- 
cibus et synodalibus gestis . . . suscepimus: et . . exelamare coe- 


pimus: domine, salvum fac Christianissimum regem nostrum, 2... 
per cuius a Deo inspiratum studium per totum orbem terrarum 
apostolicae et verae traditionis pietas flagrat, dum: terra 'caligo 
haereticae pravitatis evamit. ..... Cognovimus (col. 727) enim, 


quod sancta et universalis et magna sexta synodus, quae per Dei 
gratiam ömperiali decreto in regia urbenuper congregata est, eadem 
quae: et universum concilium assidens huie sanctae sedi: apostolicae, 
cujus ministerio fungimur, senserit, atque deereverit: sub orthodoxae 
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 fidei integritate, regulisque majorum, 'atque concorditer nobiseum 


confessa est, ... . .. .. per quae revera probavimus, hanc sanctam 


- et laudabilem atque praedicabilem sextam synodum, per miseri- 
 eordiam Dei, qui Christianae fidei veritatem suis fidelibus referat, 


apostolicam praedicationem inoffenso pede fuisse secutam, sanc- 
torumque et universalium quinque conciliorum definitionibus in 
omnibus consentientem, nihil super statuta orthodoxae fidei augen- 
tem aut minuentem, sed regiam et evangelicam semitam rectissime 
sradientem, et in his atque per eos sacrorum dogmatum lima, et 


- probabilium catholicae Ecclesiae patrum doctrina servata est, et 
- regularis lima ad omnium aedificationem prolata. Sed et hoc vere 


dignum, Deoque gratissimum existit, quod apostolicae praedicationis 
veritas, quae imperialem exornat potentiam, et principalem clemen- 
tiam servat, per augustissimae pietatis edietum in toto orbe ter- 
rarum percrebuit, et söicut sols radius omnium hominum corda 
lustravit, ut inde rursus doctrinam pietatis spiritaliter perceperint, 
unde justae dispensationis gubernacula benigne sibi praeberi.cog- 
noscunt.  Synodali igitur sententia, et ümperialis edieti ‚censura, 
tanquam ancipiti spiritus gladio, cum priscis  haeresibus etiam 
novae pravitatis error expunctus est: et qui auctores falsitatis 
extiterunt, cum suae blasphemiae labe prostrati sunt: qui ore 
sacrilego tentaverunt asserere unam voluntatem et unam  opera- 


- tionemin duabus subsistentialiter unitis naturis domini nostri Jesw. 


Christi, ex quibus et in (quibus indivisibiliter et inconfuse constitit. 
Hane igitur rectae atque apostolicae "traditionis normam prae- 
decessor meus Agatho, apostolicae memoriae papa, cum sua''synodo 
praedicavit: hane seriptis percurrentibus suae suggestionis pagina 
vestrae pietati per suos legatos emisit, approbans et confirmans 
testimoniis sanetorum ac probabilium ecelesiae doctorum, 'quam 
sancta nunc et magna synodus, domini et vestro favore celebrata, 
sussepit, et‘ in omnibus nobiscum amplexa est, utpote beati Petri 
apostolorum principis sinceram doctrinam in ea agnoscens, eb'im- 
mutilatae pietatis in hac signa contreetans. Sancta igitur univer- 
salıs et magna sexta synodus, quam nutu Dei vestra clementia 
sedule convocavit, et cus pro Dei ministerio praefuit, apostolicam in 
omnibus, et probabilium. patrum doctrinam secuta est: et quia 
definitionem rectae fidei, ut: dietum est, plenissime  praedicavit, 
quam et apostolica sedes 'beati Petri apostoli (eujus licet impares 
ministerio fungimur) veneranter suscepit, ideirco et nos, et per 


nostrum: oflicium haec veneranda ;sedes «postoliea concorditer ac 
». Schulte, Biih. Eone. u. j. w. Anhang. 8 
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unanimiter his, quae definita sunt ab ea, consentit, et beati Petri 
auctoritate confirmat, sicut supra solidam petram, qui Christus 
est, ab ipso domino adeptis firmitatem. Propterea sicut susce- 
pimus atque firmiter praedicamus sancta quinque universalia con- 
cilia, Nicaenum, Constantinopolitanum, Ephesinum primum, Cal- 
chedonense et Constantinopolitanum, quae et omnis Christi ecelesia 
approbat et sequitur: et ita quod nuper in regia urbe pio vestrae 
serenitatis annisu celebratum est sanctum sextum coneilium, ut 
eorum pedisseguum et ea interpretans pari veneratione atque cen- 
sura suscipimus, et hoc cum eis digne connumerari, tanquam una 
et aequali Dei gratia congregatum decernimus: et quiin eo fideliter 
convenerunt Christi ecelesiae sacerdotes, inter sanctos ecelesiae patres 
atque doctores adseribendos aeque censemus. Nam et istis, sicut 


et illis, idem Dei Spiritus salutem animarum operatus est, et hujus 


immarcescibilis fructus imperiali pietati vestrae a domino repu- 


a ee 


a ae 


tabitur, cujus et per secula praedicando läbore (mirabiliter Dei 


gratia cooperante) perfectum est. Anathematizamus praeterea, 
atque execramur ommes haereses, ommesque earum auctores atque 
fautores, qui adversus apostolicam et orthodoxam fidem diabolieis 
decepti fallaciis, falsitatis errores in ecelesiam conati sunt intro- 
ducere, id est Arium, ...... nec non et Honorium, qui hanc 
apostolicam ecelesiam non apostolicae traditionis doctrina lustravit, 
sed persana proditione immaculatam fidem subvertere conatus est. 

152. Ep. Leonis II. P. ad Episcopos Hispaniae vom %. 682 
(Mansi XI. 1050. Jafe num. 1631): 

Cum diversa etc. Sed quia nunc per gratiam Dei Chiiekinmdk 
simo filio nostro Constantino imperatore regnante (quem adhoc 
pietatis officium elegit atque praelegit superna clementia) vrectae 


confessionis atque apostolicae traditionis fulgor haereticae pravi- 


tatis expulsa caligine per totum orbem terrarum veluti clarum 
jubar effulsit, et pax atque concordia veritatis inter cunctos ecele- 
siarum Christi praesules regnat de pacifica in Christum confes- 
sione descendens, qui pax vera et salutaris est, per quem recon- 


ciliamur ad Deum. Sciat vestra sinceritas, ‘et Christianis omnibus 


innotescat Dei omnipotentis mira magnalia: quia in Constantino- 
politana urbe clementissimus noster, imo beati Petri apostoli filius: 
imperator armatus zelo Dei, ac desiderio pietatis accensus, epi- 
scopis ex totius mundi partibus aggregatis, quando ex multo tem- 


pore fideliter cupiebat, dum censuit majestas superna per nuper 


elapsam novam indictionem explevit. Universale itaque sanctum 
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sextum concilium celebratum est, ad quod celebrandum ex prae- 
decessoris nostri apostolicae memoriae domini Agathonis papae 


 persona presbyteri diaconique directi sunt. De diversis autem con- 


eiliüis huie sanctae apostolicae sedi, cujus ministerio fungimur, sub- 


 jacentibus, archiepiscopi sunt a nobis destinati, qui cum pio prin- 


cipe simul et omnibus, qui ejus mandato convenerunt, ecclesiarum 
praesulibus praesidentes ac considentes, primum quidem sancta 
quinque universalia concilia, et venerabiles ecclesiae patres, quorum 
libri ac testimonia hine fuerant destinata, cum tomo dogmatico 
apostolicae memoriae nostri decessoris domini Agathonis papae 
atque pontificis, et responsis totius nostrae synodi pro confirma- 
tione duarum naturalium voluntatum et operationum in uno do- 
mino nostro Jesu Christo, et condemnatione eorum, qui aliter do- 
cuerunt vel crediderunt, et haec singula relegerunt ac retractarunt. 
Et quia quae Dei sunt cum ejus timore atque amore scrutati sunt, 
ejus nutu vere per eos confessionis sinceritas demonstrata ac confir- 
mata est: erga quod synodalıs definitio dictis apostolicorum virorum 
consona protestatur; ex quibus vestram satisfieri dilectionem con- 
fidimus. Qui vero adversum apostolicae traditionis puritatem per- 
duelliones extiterant, abeuntes quidem aeterna condemnatione mulec- 
tati sunt, id est, Theodorus Pharanitanus, Cyrus Alexandrinus, 
Sergius, Pyrrhus, Paulus, Petrus Constantinopolitani, cum Honorio, 


- qui flammam haeretici dogmatis, non ut decuit apostolicam auctori- 


tatem, incipientem extinzit, sed negligendo confovit: .. . . . Et quia 
quaeque in Constantinopolitana urbe universali concilio eurrente 
celebrato gesta sunt propter linguae diversitatem, in Graeco quippe 
conscripta sunt, et necdum in nostrum eloquium examinate trans- 
lata: definitionem interim ejusdem sancti sexti concilii et acela- 
mationem, quod prosphoneticus dicitur, totius coneili factam ad 


- plissimum principem, pariterque edictum clementissimi imperatoris 
ad omnium cognitionem ubique direectum, in Latinum de Graeco 


translatum, per latorem praesentium Petrum notarium regionarium 
sanctae nostrae ecelesiae, vestrae dilectioni direximus; etiam acta 
totius venerandi concilii directuri dum fuerint elimate transfusa, 
si hoc et vestra bonis studiis fervens caritas delectatur. Hortamur 
proinde vestram divinis ministeriis maneipatam in fidei veritate 
concordiam, ut summam sedulitatem atque operam praebeatis pa- 
ribusque laboribus accingamini pro amore atque timore Dei, 
Christianaeque profeetu religionis, et apostolicae praedicationis 
puritate, ut per universos vestrae provinciae praesules, sacerdotes 
g* 
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etplebes, per religiosum vestrum studium innötescat, ac salubriter | 


divulgetur, et ab omnibus reverendis episcopis una vobiscum sub- 
scriptiones in eadem definitione venerandi concilii subnectantur, ac 
sit profecto in libro vitae properans unusquisque Christi ecele- 


siarum antistes suum nomen adscribere, ut in unius evangelicae 


atque apostolicae fidei consonantia nobiscum et cum universali 
sancta synodo per suae subscriptionis confessionem tanquam prae- 
sens spiritu conveniat: quatenus domino nostro Jesu Christo, cum 
in glorioso ac terribili potentatu ad judicandum advenerit,: cum 
titulo orthodoxae: confessionis occurrens consortem se traditionis 
apostolicae per manus suae demonstret signaculum: ut dum apo- 
stolorum Christi quoque confessionem zelo verae pietatis amplec- 
titur, beato consortio perfruatur, revolvens semper in cordis ar- 
canis sententiam domini praedicantis: ‚Qui me confessus fuerit 
coram hominibus, confitebor eum coram patre meo, qui in coelis 
est.’ Quia et nos, qui licet impares vice tamen apostolorum prin- 


eipis fungimur, dum vestrarum subscriptionum paginas cum Dei 


praesidio per latorem praesentium susceperimus, has apud beati 
Petri apostolorum prineipis confessionem deponimus, ‚ut eo me- 
diante atque intercedente, a quo Christianae fidei descendit vera 
traditio, offeratur domino Jesu Christo ad testimonium et gloriam 
ejus mysterium fideliter confitentium ac subscribentium, qui vere 
de se confessionis praeconium, quod per tot temporumlapsus hae- 
reticis opprimebatur insidiis, ex inspirato ‘per sedulum pii prin- 
cipis studium, clare veritatis radiis ubique concessit fulgescere. 
Oblata itaque salutis opportunitate, ut vere divinum munus effi- 
caeci sedulitate fructuosum vos hortamur ostendere, ut gloria vobis 
ante Deum accrescat de conscientiae puritate. Deus vos incolumes 
custodiat, dilectissimi fratres. 


183. Epist. P. Leonis U. ad Ervigium regem Hispaniae dt i 


- 682 (Mansi XI. 1055. Jafe num. 1632): 


Cum unus etc. Verum piissimus imperator gratia sancti Spi- 
ritus animatus, et laborem pro Christianae fidei puritate sponte 
perpessus, ecelesiam Dei catholicam ab erroris haeretici macula 


summis nisibus purificare molitus est, et quidquid offensionem 
Christianis populis poterat generare, de medio Dei ecelesiae feeit 
auferri, omnesque haereticae assertionis auctores, venerando cen- 


sente concilio condemnati, de catholicae ecelesiae adunatione pro- 


Jeeti sunt, id est, Theodorus Pharanitanus episcopus, Cyrus Alexan- ; 
drinus, Sergius, Paulus, Pyrrhus et Petrus, quondam Constantino- 
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politani präesules, et una cum eis Honorius Romanus, qui imma- 
eulatam apostolicae traditionis regulam, quam a praedecessoribus 
suis accepit, maculari consensit. 

154. P. Gregorius II. ad Bonifacium presb. vom 15. Mat 719 
(Mansi XI. 234. Jafe num. 1654): 

Exigit manifestata nobis religiosi propositi tui pie in Christo 
flagrantis intentio, et approbata sincerissimae fidei tuae perlata 
relatio, ut ad dispensationem verbi divini, cujus per gratiam Dei 
curam gerimus, te comministro utamur. Experientes proinde te ab 
infantia sacras literas didieisse, profeetusque indolem ad augmentum 
-_ erediti coelitus talenti prospeetu divini amoris extendere: videlidet 
eratiam eognitionis coelestis oraculi in laborem salutiferae praedi- 
cationis, ad imnotescendum gentibus incredulis mysterium fidei, 
instanti eonatu expendere; collaetamur fidei tuae, et adjutores 
effiei eupimus gratiae praerogatae. Igitur quia praemissi conatus 
pium affeetum, usque ad apostolicae sedis modesta praevisiöne 
perduxisti consultum, ut membrum ex membro, proprii corporis 
caput requirens, mötum mentis probares, capitisque arbitrio te 
humiliter submittens, et ejus directiöne justo tramite properans 
solidari, compaginis plenitudo existas: Ideo in nomine indivisibilis 
Trinitatis, per inconcussam auctoritatem beati Petri apostölorum 
principis, eujus doctrinae magisterii dispensatione fungimur, et 
locum sacrae sedis administramus, modestiam tuae religionis insti- 
tuimus, atque praeeipimus, ut in verbo Dei, quo igne salutifero, 
quem Dominus mittere venit in terram, enitere videris, ad entes 
quascungue infidelitatis errore detentas properare Deo annuente 
rotueris, mysterium regni Dei per insinuationem nominis Christi 
Domini Dei nostri veritatis suasione designes: et per spiritum vir- 
tutis et dilectionis, ac sobrietatis, praedicationem utriusque testa- 
menti mentibus indoctis consona ratione transfundas. Sehr deutlich 
verjteht Gregor bier unter feinem Nechte, ‚das Magijtertum Petri zu 
difpenfiren’, das Net, Bonifatius die Ermädtigung zu ertheilen, überall 
das Evangelium zu verfündigen. 

155. Epist. Zachariae P. ad Bonifacium Sept. 745 (Mansi 
XI. 321. Jafe 1745): 

Legimus in libro actuum apostolorum Spiritum sanetum apo- 
stolis praecepisse: ‚Separate mihi Barnabam et Paulum in opus quo 
assumpsi eos’, id est ut per praedicationem Christianae religionis, et 
ejusdem Spiritus sancti gratiam, mundum illuminarent universum. 
Quorum illummatione praedicationis atque doctrinae Christi prae- 
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sidio mansit et manet catholica Dei ecclesia: praefulgens, horum 
et beati apostolorum principis Petri illuminata doctrinis: eteorum 
sequipedem ex inspiratione divina tuam sanctissimam fraternitatem 
in partibus illis eredimus esse destinatam, ut etiam. instar 'eorum 
idem Spiritus sanctus in eodem te assumpsit opere ad illuminationem 
gentium illarum. Unde nimis exultamus in Domino, et ejus omni- 
potentiae immensas referimus laudes. Sn diefem Briefe wird Et. 
Bonifacius noch deutlicher für unfehldar erklärt als Pius IX. am 18. Juli 
1870, weil direct von Gott erwählt. 

156. Epistola a Stephano P. (Il.) Febr. 755 ad Francos missa 
(Mansi XI. 543. Jafe 1778): 

Ego Petrus apostolus, dum a Christo Dei: vivi filio Be 
sum supernae clementiae arbitrio, illuminator ab ejus potentia totius 
mundi sum praeordinatus, ipso Domino Deo nostro confirmante: 
REDEN Ideogquo ego apostolus Dei Petrus, qui vos adoptivos 
habeo filios, ad defendendum de manibus adversariorum hanc, Ro- 
manam civitatem, et populum mihi a. Deo commissum, sed et domum, 
ubi secundum carnem requiesco, de contaminatione gentium eru- 
endam, vestram omnium provocans dilectionem &Adhortor, et ad 
liberandam Ecclesiam Dei mihi a divina potentia commendatam 
omnino protestans admoneo, pro eo quod maximas afflietiones et 
oppressiones a pessima Longobardorum gente patiuntur .... .. 
Praestate ergo populo meo Romano, mihi a Deo commisso, in hac 
vita fratribus vestris, Domino cooperante, praesidia totis vestris 
viribus, ut ego Petrus vocatus Dei apostolus in hae vita, et in die 
futuri ewaminis vobis alierna impendens patrocinia, in regno Dei 
lucidissima ac praeclara vobis praeparem tabernacula, atque premia 
aeternae retributionis, et infinita paradisi gaudia vobis pollicens ad 
vicem tribuam: dummodo meum peculiarem populum, et Romanam 
meam  civitatem, fratres vestros Romanos de manibus iniquorum 
Longobardorum nimis velociter defenderitis . ... . | 

Conjuro vos, (ut praefatum est) dileetissimi, per Deum vivum, 
et omnino protestor, minime permittatis hanc civilatem meam Ro- 


manam, et in ea habitantem populum amplius‘a gente Longobar- 


dorum laniari, ne lanientur et cerucientur corpora et animae vestrae 
in aeterno atque inextinguibili igni Tartareo cum diabolo, et ejus 
pestiferis angelis: et ne dispergantur amplius oves dominici gregis 


a Deo commissi, videlicet populus Romanus: ne vos dispergat et 


projieiat Dominus, sicut Israeliticus populus dispersus est. 


Declaratum quippe est, quod super omnes gentes, quae sub coelo. 
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sunt, vestra Francorum gens apostolo Dei Petro prima ewistit [da 
die Franzofen fi mit den Franken Pippins identificiren, ‚haben fie alfo 
Petrus felbft al$ Bürgen dafür, daß fie die erjte Nation find]; et ideo 
ecelesiam, quam mihi Dominus tradidit, vobis per manus vicariüi 
mei commendavi ad liberandum de manibus inimicorum. Firmissime 
enim tenete, quod ego servus Dei vocatus apostolus omnibus 
vestris necessitatibus, cum modo precati estis, auriliatus sum, et 
vietoriam per Dei virtutem vobis de inimicis vestris tribui: et in ante 
attribuam nihilominus, credite; si ad liberandum hanc meam civi- 
tatem Romanam nimis celeriter accurretis. Mementote et hoc, quo- 
modo et inimicos sanctae Dei ecclesiae, dum contra vos proelium 
inceperunt a vobis, qui pravo numero contra eos fuistis, prosterni 
feci. Pro quo decertate hanc meam velociter adimplere admoni- 
tionem: ut perfectius mereamini meum ausilium adipisci per gra- 
tiam, quae mihi data est a Christo Domino Nostro. 

Ecce, filii carissimi, praedicans admonui vos. Si obedieritis 
velociter, erit vobis pertingens ad magnam mercedem, et meis 
suffragiis adjuvari, et in praesenti vita omnes vestros inimicos 
superantes, et longaevi existentes, bona terrae comedetis, et aeterna 
procul dubio fruemini vita. Sin autem, quod non credimus, et 
aliguam posueritis moram, aut adinventionem minime velociter hanc 
nostram ad implendam adhortationem ad liberandam hanc meam 
civitatem Romanam, et populum in ea commorantem, sanctam Dei 
apostolicam ecclesiam a Domino mihi commissam, simul et ejus 
praesulem: sciatis vos ex auctoritate sanctae et unicae Trinitatis 
per gratiam apostolatus, quae data est mihi a Christo Domino, 
vos alienari pro transgressione nostrae adhortationis a regno Dei, et 
vita aeterna. Sed Deus et Dominus noster Jesus Christus, qui nos 
suo pretioso sanguine redimens, ad lucem perduxit veritatis, nos 
quogue praedicatores et illuminatores totius mundi constituit, det 
vobis ea sapere et intelligere, eaque disponere nimis velociter; ut 
celerius hanc civitatem Romanam, et ejus populum, seu sanctam 
Dei ecclesiam mihi a Deo commissam ad eruendum occurratis, 
quatenus misericorditer, sicut fidelibus suae potentiae, meis pro 
vobis intervenientibus suffragiis, et in praesenti vita longaevos, 
sospites, et victores conservare jubeat, et venturo in saeculo dona 
suae remunerationis faciat multiplicius promereri cum sanctis et 
electis suis. Bene valete. Schwerlic haben Pippin und die Bifchöfe 
geglaubt, diefer Brief fei vom Himmel gefallen. Aber was etwa dem 
Bolfe gejagt worden fein möge, ift eine andre Frage. Man beachte die 
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Zeitz die Longobarden drängen, man. benugt alle Mittel, felbft eines, das E 
jegt. an und für fi nur ein Lächeln erregen Tann. ‚Die Sache ift imdeijen 
ernft. Petrus [himpft auf die Longobarden, ex. verheißt feine Protection 7 
im Himmel. Wer die Bapitbriefe. der. folgenden Yeiten prüft, muß ber 
merken, daß ihr Ton ein andrer wird. Hat man den Herriher möthig, 
fo läßt man ihn mit Chriftus. vegteven. (197, 166), erklärt man ihn für 
infpirirt: Nummer 159. 160. 163. 164. 165. 190.191, läßt ihn im 


Mutterleibe heiligen: 166; braucht man ihn. nicht oder ift man jein.Gegner, 
fo Shimpft. der Stellvertreter Gottes aus Leibeskräften auf Könige und 
Bölfer. Broben davon liefern die folgenden Nummern. 157. 167. 173. 
189. Die Protection des h Petrus jpielt jest eine Hauptrolle, wie be- 
weifen die Nummern 158, 160.  Ueberhaupt haben die Briefe, von jett 
ab wenig mehr mit der Sprade eines h. Leo u. h. Gregor gemein. Denn 
Vetrus muß am. Zage des Gerichts nebit Gott Kechenjhaft, gelegt 
werden: Nummer 158, er. verleihet Siege: 170, daneben kommt feine 
Intervention vor: Nummer 162. 170. 200., bis er ‚dann endlich) is 
gleihfam irdifhen Gotte wird: 173. 


157. Stephanus P. (Ill.) ad Pippinum regem Febr. 755 ans; | 


XIL 546. Jafe 1780): er 

Explere lingua .. Nad) unendlichen Qobeserhebungen und der Gretä- 
rung: Etenim tyrannus ille seguax diaboli Aistulphus, devorator 
sanguinum Christianorum, ecclesiarum lei destructor,  divino Aetu 
percussus est, et in inferni voraginem demersus, jowie der Aufforde- 
rung, wenn. Dejiderius das Berjprocdhene leijte, in id, quod petiit-tuas 
a Deo inspiratas aures inclinare, und der Erklärung : Inspiratus autem 


a. Deo nimis festinanter causam sanctae ecclesiae perficies wünfcht | 


er zulegt: 

Ömnipotens autem Deus in cunctis actıbus tuis, excellen- 
tissime victor rex, suae dextrae extensione te protegat, tibique et 
praesentis vitae prospera, et post multorum annorum curricula, 
gaudia aeterna concedat, faciatque cum .tua dulcissima conjuge, 
excellentissima regina, spiritali nostra commatre, et vestris meisque 
dulcissimis filiis, maximo gaudio jucundari, et regni vestri guber- 


naculo a Deo vobis concesso perfrui: et qui in praesenti vita regni 


potestatem tenetis, etiam futuro in saeculo cum Christo in aeternum 
regnetis. 


158. Eiusdem epist. ad Pippinum regem et Carolum ac Carlos 
mannum 794 (Mansi XU. 549. Jafe 1774): 


Dum regni vestri etc. Conjuro vos, filii excellentissimi, a 3 


Deo protecti, per Dominum Deum nostrum, et sanctam ejus glo- | 
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riosam semperque virginem genitricem Mariam, dominam nostram, 
'omnesque virtutes coelorum, et per beatum Petrum principem 
‚apostolorum, qui vos in reges unwit, ut doleat vobis pro sancta Dei 
ecelesia, et juxta donationem, quam eidem profectori vestro domino 
nostro beato Petro offerre jussistis, omnia reddere, et contradere 
sanctae Dei ecclesiae studeatis, et nequaquam jam ipsius nequis- 
simi regis vel ejus judicium seductoria verba, et illusionis mandata 
credatis. Ecce enim patefactum est mendacium ejus, ut nequaquam 
ulterius vires credendi habere possit: sed magis, eognito ejus 
iniquo ingenio et iniqua voluntate, ejus fraudantur insidiae, et 
quod semel beato Petro pollieiti estis, et per donationem vestra 
manu firmatam pro mercede animae B. Petro reddere et contra- 
dere festinate. Beatus denique Paulus apostolus ait: Melius est 
non vovere, quam etc. Etenim nos omnes causas sanctae Dei 
ecclesiae in vestro gremio commendavimus, et vos reddetis Deo, et 
B. Petro rationem in die tremendi judieii, quomodo decertaveritis 
pro causa ejusdem principis apostolorum, et restituendis ejus civita- 
tibus et locis. Vobis denique, multis jam devolutis temporibus, hoc 
bonum opus reservatum est, ut per vos exultetur ecclesia, et suam 
princeps apostolorum percipiat justitiam. 

159. Paulus P. I. ad Pippinum regem a. 767 (Mansi XI. 
597. Jafe 1818): 

Dum  divinas scripturarum historias in nostro memoriali revol- 
vimus et diversorum Dei electorum merita perpendimus et vestrae 
divinae inspirationis studia in nostrae‘mentis intuitu conferentes, 
novum te gentis Moysen in his diebusrefulsisse, praecellentissime 
fili, et spiritalis compater comperimus. Ille quidem, ut Israeliticum 
populum ex afiligentium erueret oppressionibus, a divina maje- 
state praecepta suscepit. Tu quoque praecellentissime atque eximie 
rex, ad liberandam sanctam universalem catholicam et apostolicam 
Dei ecelesiam, divinitus es inspiratus. Per illum denique Dominus 
in monte Sina legis mandata eidem Hebraico populo observanda 
tradidit, et Jumine eum claritatis suae illustravit. Per te quoque 
redemptor noster, Dei hominumque mediator, ecclesiae suae, et 
universo populo christiano ejus pretioso redempto sanguine, pacem 
tribuit, et ejus fidei orthodoxae perfectam contulit defensionem. Et 
sieut idem Moyses legislator abominationes gentium, et culturam 
dacmonum exterminavit, ita et tu, christianissime regum, haere- 
ticorum schisma, et auctores impii dogmatis respuisti. Pro quo 
merito divinae lumine gratiae, et oleo sanctificationis inter fideles 
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reges, qui olim Deo placuerunt, unctus, connumeratusque com- 
probaris. Unde libet certe psalmigraphi vocem et laudem excellentiae 


vestrae canere: Invenit te Dominus, benignissime rex, fidelem sibi, 


et praecepta ejus servantem, et ideo oleo sancto unxit te, et ecce 
manus ejus auxiliabitur tui, et brachium ipsius confortabit te. 


Nec mirum, tam benignissimum regem tanto divino munere : esse 
praeornatum, quoniam: Spiritus ubi vult et in quıbus vult, ibi 
inspirat, qui plis fulgent operibus, sicut vestra fulgere dinoseitur 
excellentia .. . = De 

Admirandum mihi potius est, et valde stupendum, quomodo 
oris mei loquacitas tantorum praesidia beneficiorum proferre queat. 
Verumtamen calicem salutaris accipiam, et nomen Domini invocabo: 

. Sed peto, et tamquam praesentialiter obsecro mellifluam ex- 
cellentiam vestram, ut amplissimam jam factae spiritalis vestrae 
matris ecclesiae exaltationem perficere, et firmissimus christianorum 
fidei defensor existere jubeas, benignissime regum: quatenus ex 


hoc memoria nominis vestri usque in finem mundi, in domo Domini 
celebretur, et suffragiis apostolorum, et praesentis vitae ProSBeRNN | 


et aeternae beatitudinis vobis tribuantur gaudia. 


160. Epist. Pauik P. 1. ad Pippinum regem a. 760 (Mansi 


XI. 608. Jafe 1795): 

Quia excellentia vestra merito bonorum operum, superno exa- 
mine, fuerit comprobata, ipsi jam in manifesto rerum exhibitarum 
effectu demonstratum est: dum nimirum, adepta desuper divinae 
sapientias participatione, regalis fastigii sceptra coelesti benedic- 
tione constet eflectius promeruisse. Unde cum sibi hanc ab omni- 
potente Deo gratiam missam eximietas vestra non ambigit, profecto 
ei placere, qui eam contulit, totis intendit nisibus, et; pro ejus 
quam suo eruit, divino nutu, certamine, scilicet sanctae universa- 
lis ecelesiae, et exaltationis vigore, decertare non desistit cordis 
sui oculis a Deo protegenda eximietas vestra, adhibens illa, quae 
sibi pro hujusmodi laboris fructu 4 beato Apostolorum prineipe 


Petro, coelorumque regni elavigero, aetherea promissa sunt praemia. 
Ubi jam non humana inter homines gloria, sed inter Angelos divina 


nunguam amittenda felieitate gaudetur. Exultaque et laetare feli- 
cissime rex, quia tuo, annuente Deo, certamine sancta spiritalis 
mater vestra, universalis Dei eccelesia, ab aemulorum insidiis erept& 
atque exaltata triumphat. Fidesque orthodoxa tuo zelo et fortitu- 
dinis brachio illibata ab haereticorum jaculis consistit. Pro quo 
beatus et justus eflectus es in omnibus operibus tuis, fili duleissime, 
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_ et spiritalis compater vietoriosissime, eximieque rex. Man begreift, 
daß folde Erklärungen halfen; gaben fie doch Pippin im Voraus die 
Sicherheit der ewigen Glüceligkeit. 

161.. Epist. Pauli P. I. ad Pippinum regem a. 758. Mans 
XII. 616. Jafe 17%): 

Dum tam copiosam etc. Quamobrem dum, eo tee me- 
diator Dei et hominum speculator animarum institutus sum, Ccom- 
missa sic apostolaris cura provocat atque hortatur omnino, et in- 
desinenter compellit, salutem populi Dei pio studio procurare, et 
pacem in cunctis gentibus cum magna cordis constantia praedicare: 
quoniam profecto beatitudinis gratiam promerentur, qui intrepide 
illam praedicare maluerint. Scriptum quippe est beati pacifici, 
quoniam filii Dei vocabuntur. Et rursum: quoniam speciosi pedes 
evangelizantium pacem, evangelizantium bona. Etenim excellen- 
tissime fili, et spiritalis compater, quoniam Deus omnipotens ex 
utero matris suae te praedestinatum habens ideo, te benedicens, et 
in regem ungens, defensorem te et liberatorem sanctae suae eccle- 
siae constituit. Pro quo ea quae ad utilitatem ipsius sanctae Dei 
ecclesiae respiciunt, per hos nostros apostolicos apices benignäe 
excellentiae tuae deprecandum maturavimus. Nun jagt er, Defiderius 
wolle ihm Jmola zurücgeben, wenn Pippin die dafür gejtellten Geijeln 
frei lafje; dies erbittet Paulus. 

162. JIdem ad eundem a. 762 (Mansi XII. 617. Jafe 1808): 

Dum tanto vestrae sublimissimae excellentiae beneficio, et 
impenso opitulationis adminiculo, sancta spiritalis mater et pecu- 
liaris vestra universalis Dei ecelesia dinoscitur relevata, quae hu- 
mana lingua sufficere valeat, ad hujus benignae vestrae operationis 
merita gratiarum referre actiones? Et licet in hoc humanae con- 
siderationis capacitas rependere nequeat, verumtamen ille, qui 
potens est, omnipotens, et invisibilis Dominus Deus noster, eujus 
ordinatione vestra regalis potentia confirmata comsistit, interventio- 
nibus sacri principis apostolorum beati Petri, dignam. vobis remu- 
nerationem in praesenti vita, et in futura beatitudine retröbuet: 
praesertim dum et fortissimus sanctae orthodoxae fidei et venera- 
bilium patrum piae traditionis defensor esse videris, excellentissime 
fili, et spiritalis compater, et ob haec ipsa quam venerantur colis, 
et defendere studes, orthodoxam fidem semper habebis adstricem, et 
profecto coelestis tibi, contra adversantium cuneos, administrabitur 
vietoria. Der Anfang der vorhergehenden Stelle und einzelne Wendungen 
in jener und in diefer ftehen von der Anfchauung der alten Päpite jehr ab, 
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163. Idem ad eundem a. 761 (Mansi XII. 625. Jape 1806): 
Quia Spiritus saneti gratia praeveniente, cor benignae eximie- 
tatis vestrae amor Dei inflammavit, profecto eonstat, a Deo 
servate praecellentissime rex, piis te profectibus adhaerere, et dum 
tantam in vobis cumulatam gratiam conspieimus, omnino nobis et 


omnibus christianis fiduciae materia de vobis admissa est, quod 
ea, quae ad cultum Dei, et verae fidei orthodoxae observantiam 


respiciunt, toto mentis conatu vos esse operaturos conspieimus, 

164. Senatus ae populus Romanus ad Pippinum regem (Mansi 
XH. 625): af 

Si interius etc. Vere enim Domine rex, profecto Spiritus 
Dei in vestro mellifluo inhabitat corde, et ideo tam salutari con- 
silio vestros bene eupientes admonere studuistis. Nos quidem, prae- 
cellentissime regum, firmi ac fideles servi sanetae Dei ecelesiae, 
et praefati ter beatissimi, et coangelici spiritalis patris vestri, 
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dommni nostri Pauli summi pontifieis, et wuniversalis papae con- 


sistimus, quia ipse noster est pater, et optimus pastor, et pro nostra 
salute decertare cotidie non cessat, sicut et ejus germanus sanctäde 
recordationis, beatissimus dominus Stephanus papa, fovens nos, et 
salubriter gubernans, sicut et revera rationales sibi a Deo com- 
missas oves, dum nimirum et mitissimus et vere in omnibus mi- 
sericors existit, imitator effectus beati Petri, eujus vices gerit, 
et dum ejus vicarius consistit. Nos quidem excellentissime ac 
christianissime domine rex, firmam fiduciam in hujuscemodi vestra 
habemus pollicitatione; sed obnixe deprecamur, et tamquam prae- 
sentialiter vestris regalibus provoluti vestigiis, petimus, etiam et 
per nos beatus Petrus vestram aggreditur excellentiam, ut jubeas 
benignissime regum, nosterque post Deum defensor, ita solite de- 


certare ac disponere, ut perfecta sanetae Dei ecelesiae exaltatio, 


et fidei nostrae orthodoxae omniumque nostrum profligetur defensio. 
Petentes et hoc coram Deo vivo, qui vos in regem per suum apo- 
stolum beatum Petrum ungui praecepit, ut dilatationem hujus pro- 
vinciae, a vobis de manu gentium ereptae perficere jubeatis, et in 
eo, quod coepistis, bono permaneatis opere, quatenus in magna 
securitatis quiete degere valeamus, et ex hoc aeternam vobis in 
coelo exoratam retributionis mercedem reeipiatis; quoniam maximam 
post Deum, et beatum Petrum, in vestri fortissimi regni brachio 
possidemus spem. Credimus in omnipotentis Dei nostri miseri- 


cordiam, quod amplissime nobis ea ipsa nostra spes operum ve- 


strorum inferat fruetum. Man fieht, der damalige römifhe Senat 
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ging trefflich in die Sdeen ein: Univerfalbifchof, Kichenftaat Hauptoerdienft 
für dem Himmel, er. spricht aud) in St. Peters Namen; St. Peter hat 
den König gefalbt u. f. w. 

165. Paulus P. I. ad Pippinum regem a. 761: (Mans XL. 
630. Jafe 1805): 

Quanto ‚decoris nitore regalis gloriae fastigium ornetis, ex 
hoc! utique 'omnibus patenter datur intelligi, dum nimirum, sieut 
praeclaro genere orti, piis operibus ac dignis videmimi illustrarı 
moribus. ' Unde unam quidem hujus divini muneris gratiam possi- 
detis ex genere, et alia fruimini eu opere. Et nec mirum, si tantis 
infulis gloriae nobilitas vestra pollet, dum profecto scriptum est: 
‚Generatio rectorum benedicetur.’ Glorificamus enim atque con- 
laudamus Dei nostri clementiam, qui tantam vobis: Spiritus saneli 
gratiam contulit, jam nempe praedestinatos vos habuit, anlequam 
de materno prodiretis utero, quoniam quos ps aesciwit, et praedesti- 
navit: quos praedestinavit, hos et vocavit, illos et magnificavit. Vere 
enim magnificavit Dominus misericordiam suam super vos, et.in 
reges per suum apostolum bealum Petrum vos unguens defensores 
sanctae suae ecclesiae atque fidei orthodoxae constituit, ut parti- 
cipes, in hoc bono opere, vestri christianissimi efliciamini genitoris, 
pro quo digna  vobis erit in coelestibus regnis cum eo concessa 
remuneratio, et cum omni eritis sanctorum computati  collegio. 
Man begreift, daR jolde Schmeicheleien padten, daß Pippin gern diefe 
unmittelbare Auserwähnung acceptirte. Aber ob die Theorie jo ganz 
correct it, bleibt jo gewiß fraglich, als «8 unfvaglich tft, daß fie mit dev 
jeit Gregor VI. abjolut umverträglich ift. 

166. Paulus P. I. ad Pippinum regem a. 761 (Mansi X. 
641. Jafe 1805): 

Olim omnipotens Deus, cernens populi sui Israelitiei lamen- 
tationem, et impiam' ab Aegyptiis illatam oppressionem ; miseratus 
est eis, mittens famulum suum Moysem, per quem signa et prodi- 
gia exercens, eumdem suum eripuit populum, et per eum legem 
illis instituens, ad optatam eos perduxit requiem. Cui etiam Josue, 
ut praelietur bella Domini, annectitur; atque alios sui divini no- 
minıs. cultores eis concessit auxiliatores. Sed im ‘omnibus illis 
non ita complacuit ejus divina majestas, sicut in David rege, de 
quo ait: ‚Servum meum secundum cor meum, in oleo saneto unxi 
eum;. cui et regnum et semini ejus in aeternum gloriose tribuit 
possidendum.’ Sie enim praecellentissimi atque nobilissimi filii, 
& Deo instituti reges, idem Dominus Deus noster in vestra Christi- 


126 


anissima complacuit excellentia, atque in utero matris vos sane- 
tificans, ad tam magnum regale pervexit culmen, mittens apostolum 
suum beatum Petrum, per ejus nempe vicarium, et oleo sancto vos, 
vestrumque praecellentissimum genitorem ungens, coelestibus re- 
plevit benedictionibus, et sanctam suam catholicam et apostolicam 
ecclesiam, atque Christianorum orthodoxam fidem vobis commisit 
exaltandam, atque viriliter defendendam. Quod profecto excellen- 
tissimi fili, Spiritus saneti gratia repleti, et coelesti protectione 
adjnti, agere totis nisibus stutuistis, et vestro auxilio atque cer- 
tamine ipsa sancta Dei ecclesia, spiritalis mater vestra, ab inimi- 
corum insidiis liberata exultat in Domino Jesu Christo, et in eon- 
spectu divinitatis vestra effulgent pia opera, et cum David atque 
Salomone regibus, et caeteris Dei cultoribus, vestra in coelestibus 
regnis adscripla sunt nomina. Interea dum tanto vestro beneficio 
dignoseimur esse relevati, amor nos hortatur, Christianissimi ae 
duleissimi filii de vestra prosperitate sedule addiscere, in Domino 
gratulari. Et ideo visitationis atque salutationis paterno affeetu 
his nostris apostolicis apieibus persolvimus vinculum, magnopere 
praesentem Petrum, primum defensorum sanctae nostrae ecclesiae, 
nostrumque fidelem missum, ad vestram dirigentes er 
quatenus desiderabilem nesktii vice referat salutem. 

Quem petimus benigne a vobis suscipi et de vestra per eum 
sospitate nos certos laetosque reddi: obnixe petentes, duleissimi 
filii,, excellentiam vestram ut pia vestigia sequentes, imitatores 
efficiamini Christianorum parentum vestrorum, avi nempe et pro- 
avi, atque excellentissimi et a Deo instituti magni regis genitoris 
vestri et praecellentissimae genitricis vestrae a Deo’ conservandae 
reginae; qui vere prae omnibus regibus jideles Deo et beato Petro 
esse conprobantur, quorum merita in coelestibus regnis fulgent. 
Unde et petimus misericordissimam Dei nostri longanimitatem, ut 
sua vos gratia protegens aevis et prosperis temporibus regalia 
sceptra concedat perfruenda, dilatans terminos regni vestri, et 
victorias vobis de 'coelo tribuat, omnesque 'adversarios vestris 
prosternat vestigiis, et sieut terrenum, ita et coeleste regnum vobis 
per infinita saecula tribuat possidendum. Bene valete. Wen Goft 
im Dutterleibe heiligt, der ift ohne Sünde geboren. Wer folfte 
nicht begreifen, daß die Könige dankbar für folhe Erhöhung, die dem 
Bolke gegenüber die Macht bedeutend bob, fich erwiefen. Das idelis 
beatro Petro fängt an, eine Rolle zu fpielen. m der alten Kirche hielt. 
man zu Gott, jet überträgt man fubttl das fränftfche Vafallenmwefen erft 
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als fidelitas erga Petrum, bi8 man es dann als Bafallenthum gegen 
den Bapft fertig hat. Bon dem Momente an, wo der Kirhenftaat 
gefhaffen war, beginnt der Kirche Verfall. Das lehren fchon mehrere 
der folgenden Quellenzeugniffe. 

167. Stephanus P. IV. (III) ad Carolum et Carolomannum 
reges (Mansi XII. 695. Jafe 1826): 

Dum omnium electorum etc. Itaque nostrae perlatum est 
notioni, quod certe cum magno cordis dolore diecimus, quod Desi- 
derius Longobardorum rex vestrae persuadere dignoscitur excel- 
lentiae, suam filiam uni ex vestra fraternitate in connubio copu- 
lare: quod certe si ita est, haec proprie diabolica est immissio, et 
non tam matrimonii conjunctio, sed consortium nequissimae adinven- 
tionis esse videtur. Quoniam plures comperimus, sicut divinae 
scripturae historia instruimur, per aliae nationis injustam copulam 
a mandatis Dei deviare, et in magno devolutos facinore. Quae est 
enim, praecellentissimi filii, magni reges, talis desipientia, ut peni- 
tus vel dici liceat, quod vestra praeclara Francorum gens, quae 
. super ommes gentes enitet, et tam splendiflua ac nobilissima regalis 
vestrae potentiae proles, perfida, quod absit, ac foetentissima Lon- 
gobardorum gente polluatur; guae in numero gentium nequaquam 
computatur, de cujus natione et leprosorum genus oriri certum est? 
Nullus enim , qui mentem sanam habet, hoc vel suspicari potest, 
ut tales nominatissimi reges tanto detestabili atque abominabili 
contagio implicentur. Quae enim societas luci ad tenebras, aut 
quae pars fideli cum infideli? Etenim, mitissimi et a Deo instituti 
benignissimi reges, jam Dei voluntate et consilio conjugio legitimo 
ex praeceptione genitoris vestri copulati estis, accipientes, sicut 
praeclari et nobilissimi reges, de eadem vestra patria, scilicet ex 
ipsa nobilissima Francorum gente, pulcherrimas conjuges, et earum 
vos oportet amori esse annexos. Et certe vobis non licet eis di- 
missis alias ducere uxores, vel extraneae nationis consanguinitate 
immisceri. Etenim nullus ex vestris parentibus, scilicet neque 
avus vester, neque proavus, sed nec vester genitor, ex alio regno, 
vel extranea natione conjugem accepit: et quis de vestro nobilis- 
simo genere se contaminare, aut commiscere cum horrida Longo- 
bardorum gente dignatus est, ut nunc vos suademini, quod avertat 
Dominus, eadem horribili gente pollui? Itaque nullus exterae gen- 
tis assumpta conjuge innoxius perseveravit. Advertite, quaeso, 
quantı qualesque potentes per alienigena conjugia a praeceptis 
Dei declinantes, et suarum sequentes uxorum alienae gentis volun- 
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tatem validis innexi excessibus, immensa pertulere discrimina. 


- 


Impium enim est, ut vel penitus vestris ascendat cordibus alias. 


accipere uxores super eas, quas primitus vos certum est accepisse, 


Non vobis convenit tale peragere nefas, qui legem Dei tenetis, et 
alios ne talia agant corripitis: haec quippe paganae gentes fa- 


ciunt. Nam absit hoc a vobis, qui perfecti estis Christiani, et gens 


sancta, atque regale estis sacerdotium. Recordamini et considerate, 
quia oleo uncti per manus vicarii beati Petri, coelesti benedictione 
estis sanctificati: et cavendum vobis est, ne tantis reatibus impli- 
cemini. Mementote hoc praecellentissimi filii, quod sanetae recor- 
dationis praedecessor noster dominus Stephanus papa excellentis- 
simae memoriae genitorem vestrum obtestatus est, ut nequaguam 
praesumeret dimittere dominam et genitricem vestram, et ipse 
sieut rever& Christianissimus rex, ejus salutiferis obtemperavit 


monitis. Nam et illud excellentiam vestram oportet meminisse, 


ita vos beato et praefato vicario ejus, vel ejus successoribus spo- 
pondisse, amicis nostis amicos esse, et inimieis .inimicos, sicut et 
nos in eadem sponsione firmiter dignoscimur permanere. Et quo- 
modo nune contra animas vestras agere centenditis, ei cum nostris 
inimicis conjunctionem facere vultis, dum ipsa perjura Longobardorum 


&ens semper Ecclesiam Dei expugnantes, et hanc nostram Roma- 


norum provinciam invadentes, nostri ‚esse comprobantur inimici? 
Itaque et hoc, peto, ad vestri referre studete memoriam, eo quod, 
dum Constantinus imperator nitebatur persuadere sanctae memo- 
riae mitissimo vestro genitori, ad accipiendum' conjugio filii sur 
germanam vestram nobilissimam Gisilam, neque vos alii nationi 
licere copulari, sed nee contra voluntatem apostolicae sedis pon- 
tificum quoquomodo vos audere peragere. Et quam ob causam 


nunc contra apostolica mandata, et voluntatem vicarii apostolorum 


prineipis agere conamini, quod nunguam  vester pater: perpetravit. 


An neseitis, quod non infelicitatem nostram, sed beatum Pen) 


cujus licet immeriti vices gerimus, spernetis ? 

168. Stephanus P. IV. (IU.) ad Carolomannum regem 2. 170 
(Munsi XII. 099. Jafe 1827): 

Dum tantam piae ete. At vero, quia amoris vestri fervor i in 
nostris firmiter viget praecordiis, magna nobis desiderii ambitio 
insistit, praecellentissime regum, ut spiritus sancti gratia scilicet 


compaternitalis afectio inter nos adveniat, pro quo obnixe quae- 


sumus Christianitatem tuam, @ Deo institute bone rex excellen- 


tissimequo fili, ut de praeclaro ac regali vestro germine, quod 


= 
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vobis Dominus pro exaltatione sanctae suae ecclesiae largiri dignatus 
est, in nostris ulnis ex fonte sacrı baptismatis aut etiam per ado- 
randi christimatis unctionem, 'spiritalem suscipere valeamus filium, 
ut eadem Deo ‚prosperante, compat>rnitatis gratia in medio nostrum 
corroborata, laetitia ex hoc tam nos quam universus noster ‘po- 
pulus pariter relevati, exultare valeamus in Domino. Deus autem 
omnipotens, per quem reges regnant, et principes imperant, sua 
vos protegat gratia et victoriam vobis de coelo pro suae sanctae 
ecclesiae ‚defensione tribuat; atque longaevos et sospites in solio 
regni pariter cum excellentissima et Christianissima filia nostra 
regina, dulcissima vestra conjuge, et amantissimis natis, conser- 
vare et coelestis regni aeterna gaudia concedere dignetur possi- 
denda. Incolumem excellentiam vestram gratia superna 'custodiat. 
Die Päpfte werden fehr praktifch, fie flehen um die Ehre der Pathenfchaft, 
wohl wifjend, daß jich daraus vieles herleiten Lief. 

. 169. Constantinus P. Il. ad Pippinum regem a. 767 (Mansi 
XD. 757. Jafe 1821): 

Dum internae mentis etc. Considerans, bone rex, quia po- 
tuerat Deus noster per angelum wirtutis suae aut alio modo libe- 
rationem ecclesiae suae, et fidei orthodoxae 'operari. Sed non in 
alio, nisi in tu@ excellentia complacuit, quia tibi hoc bonum ser- 
vatum erat opus. Unde aperte cunctis datur ıntelligi, gwia omnia 

jam ante mundi constitutionem a Deo praedestinata sunt. An'non 
 erat praedestinatus David? De.quo seeundum carnem Christus in 
mundo editus «est. Pusillus inter fratres existens, ab ovibus patris 
ablatus, in regem unctus est. Et quia a Deo praedestinatus es de- 
fensor sanctae Dei ecclesiae, ac noster, adesto, exaudi preces 
nostras mitissime rex. Nic te exaudiat Dominus, in 'quacunque die 
eum invocaweris. ‘Sollte fih wohl diefer Brief nebjt früheren bereits 
mitgetheilten und fpäteren fo ganz mit der RER Lehre von der 
Prädejtination vertragen ? 

170. Hadrianus P. I. ad Carolum BERN a. 783. (Mansi X. 
794. Jaffe 1870); 

Divinitus praeordinatam vestram a Deo protectam summam 
regalem potentiam procul dubio eredimus, quia super pristinos omnes 
ac fidelissimos, orthodoxosque reges atque imperatores, erga sanctam 
catholicam et apostolicam spiritalem 'matrem vestram Romanam 
ecclesiam, veram dilectionem habentes, innumerabilia bona per 
 vestra laboriosa certamina quotidie: offertis. Et pro hoc nempe 
certi facti estote, quia quantum caput totius mundi eamdem sanctam 

v. Schulte, Bild. Core. u. | mw. Anhang. 9 
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ecclesiam, ejusque rectorem, simulque pontificem amplectendo seu 


fovendo, honorabiliterque glorificando, diligitis, tantum »os beatus 
Petrus apostolorum princeps inconcussos facit triumphos hie etin 
futuro victores super omnes regnare reges. Prorsus quidem con- 
fidimus, quia quantum per vos catholica, et apostolica mater 
vestra Romana ecclesia exaltata triumphat, tantum coeleste vos 
ambire atque haereditate per intercessionem apostolorum prineipis 
concedit in perpetuum regnum .... Ömnipotens, clemens et 


misericors Deus, in cujus manu cor excellentiae vestrae regitur,; 


una cum excellentissima filia nostra et spiritale commatre domina 
regina, seu Domino Pippino excellentissimo rege Longobardorum, 
et proprio spiritali filio nostro, ceteraque vestra nobilissima prole, 


corroboret cor et mentem vestram et brachium suae potentiae 


vobis extendat, ut vietores vos super omnes barbaras nationes faciat; 
quatenus omnes sub vestro brachio humilitati, vestigia pedum 


vestrorum osculentur, ut amplius ecclesia Dei per vestram a Deo 


institutam regalem potentiam nimirum exaltata permaneat. Inco- 
lumem excellentiam vestram gratia superna custodiat. Mehr konnte 
Karl nicht verlangen. Die Kirche wird das Haupt der Welt, obwohl der 
Herr jo oft fie von der Welt jcheidet, 3. B. im hohen priefterlichen Aber 
bete bei Johannes KÜ 17. 

171. Privilegium Hadriani P. I. monasterio S. Dionysü cOn- 
cessum a. 786 (Mansi XII. 832. Jafe 1886): 


Tum summae apostolicae ete. Statuentes apostolica censura 
sub divini judicii obtestatione, et anathematis interpositionibus, ut 


nullus unguam nostrorum successorum pontificum, aut qualibet digni- 
tatis praeditus potestate, vel alia (quacumque magna parvaque 
persona, praesumat contra hoc nostrum apostolici privilegii prae- 
ceptum agere: potius autem firmum, atque stabile nostris tempo- 


ribus illud decernimus permanendum. Si guis autem quolibet tem- 
pore, quod nullo modo credimus, hujus decretum privilegii, apo- 


stolica auctoritate firmatum, in totum vel in parte temerare 
tentaverit, suamque praesumptionem digna emendatione minus cor- 
rexerit, sciat, se auctoritate domini beati apostolorum principis 
Petri anathematis vinculo esse innodatum, et a regno Dei alienum, 
atque cum diabolo, et ejus atrocissimis pompis, aeterni incendiü 
supplicio deputatum, et perpetuae condemnationi submissum. 

172. Gregorii P. II. a. 729 ad Leonem Isaurium Imp. a. 729 
(Mansi XII. 960. Jaffe 1672): 


Litteras vestrae a Deo custoditae majestatis ac fraternitatis etc. 
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Nach jhweren Vorwürfen über jeine Bilderjtürmerei und Apologien über 
Bilder: Sceis imperator, sanctae ecclesiae dogmata non imperatorum 
esse, sed pontificum, guae tuto dogmatizari debent. Ideirco ecclesiis 
praepositi- sunt pontifices a rei publieae negotüs abstinentes: et im- 
peratores ergo similiter ab ecclesiastieis abstineant, et quae sibi 
commissa sunt, capessant. Consilium autem Christi amantium im- 
peratorum et piorum pontificum virtus est una, quando cum pace 
atque charitate res administrantur. Scripsisti, ut coneilium univer- 
sale cogeretur; et nobis inutilis ea res visa est. "Tu persecutor es 
imaginum, et hostis contumeliosus et eversor: cessa, nobis hoc lar- 
gire ut taceas: tum mundus pace perfruetur, et scandala cessa- 
bunt. Finge nos te audisse, et ex universo terrarum orbe ponti- 
fices congregatos esse, senatumque ac .consilium sedisse: ubi est 
Christi amator ac pius imperator, qui de more in senatu sedere debet, 
et eos, quirecte loquuntur, munerari; eosque, qui aliena a veritate 
blaterant, amandare: cum tu imperator vacilles ac barbaros imi- 
teris? Non animadvertis hunc tuum conatum, quo adversus ima- 
gines insurrexisti facinus esse turbulentum et insolens et superbum ? 
39710) . quandoquidem occidens universus ad humilitatem nostram 
convertit oculos; ac licet tales non simus nos, illı tamen magno- 
pere nobis confidunt, et in eum, cujus denuntias te imaginem 
eversurum atque deleturum sancti scilicet Petri, quem omnia ocei- 
dentis regna velut deum' terrestrem habent. Quod si hoc velis 
experiri, plane parati sunt occidentales ulcısci etiam orientales, 
quos injuriis affecisti. Verumtamen per Dominum te obseeramus, 
a juvenilibus ac puerilibus factis avertere. Scis Romam uleisei 
imperium tuum non posse, nisi forte solam urbem propter adjacens 
ılli mare ac navigia: ut enim ante diximus, si ad quatuor et vi- 
ginti stadia Roma fuerit egressus papa, nihil tuas minas extimeseit. 
Welcher Gegenjag zur Spracde Leos d. H.! die Kaifer und Könige haben 
nichts zu jagen! Petrus it gleihfam Gott auf Erden. Die Theorie tft 
fertig. Man hat fich gewöhnt, daß Petrus duch den Papft fpricht, folglich 
it der Papit auch ‚velut terrestris deus.’ Wahr, terrestris. 

173. Gregorü II. P. ad Leonem Isaurium Imp. 729 (Mansi 
XI. 976. Jafe 1674): 

Accepimus vestri imperii a Deo conservati et in Christo fra- 
ternitatis literas per Rufinum legatum vestrum delatas; meque 
prorsus vitae meae taeduit, quod sententiam non mutaris, sed in 
eisdem malis perseveres, nec ea quae Christi sunt sapias, ut sanctos 


ac celebres miraculorum effectores patres nostros ac doctores 
g%* 
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secteris et imiteris. Neque vero simplieiter doctores peregrinos 
profero, sed eos tantum, qui ex urbe et regione tua prodierunt. 
Num sapientiores sunt Gregorio miraculorum efiectore, Gregorio 
Nysseno, Gregorio theologo, Basilio Cappadociae, et Joanne Chry- 
sostomo? ne infinita millia sanctorum illis similium ac Deo ple- 
norum 'patrum doctorumgue nostrorum commemorem.  Sed obse- 
cutus es pervicaci animo tuo ac domestieis perturbationibus, et 
scripsisti: Imperator sum et sacerdos. Enimvero qui ante te fue- 
runt imperatores, hoc opere ac sermone demonstrarunt, qui condi- 
derunt, et curam gesserunt ecelesiarum una cum pontificibus cu- 
piditate zeloque incensi rectaeque fidei veritatem pervestigantes, 
Constantinus magnus, Theodosius magnus, Valentinianus magnus, 
et Constantinus Justiniani pater, qui sextae synodo interfuit: im- 
peratores isti religiose imperarunt et cum pontificibus uno con- 
silio ac sententia synodos congregantes, atque veritatem dogmatum 
perquirentes, sanctas ecclesias constituerunt et ornarunt. Hi sunt 
sacerdotes et imperatores, qui id opere demonstrarunt: tu vero ex 
quo imperium occupasti, definıtiones patrum perpetuo.non custo- 
disti, sed cum sanctas ecelesias fimbriatis aureis vestibus conve- 
stitas et variegatas invenisses, 'eas ornatu privasti atque vastasti. 
NER Audi humilitatem nostram, imperator ; cessa et sanctam 
ecclesiam sequere, prout invenisti, atque accepisti: non sunt im- 
peratorum dogmata, sed pontificeum; :quoniam: Christi sensum nos 
habemus. Alia est ecclesiasticarum constitutionum institutio, et 
alius sensus saecularium: in administrationibus saeculi militarem 
ac ineptum quem habes sensum et .crassum, in spiritualibus dog- 
matum administrationibus habere non potes. Et ecce tibi palatii 
et ecclesiarum scribo discrimen, imperatorum et pontificum : agnosce 
illud, et salvare, nec contentiosus esto. Si quis a te regia indu- 
menta, purpuram, diadema capitis, trabeam abstulerit, ‚et obsegquii 
ordines, futurum est ut ab hominibus turpis, deformis et abjectus 
habearis: quem in statum ecclesias redegisti: quod enim ipsenon 
habes, sanctas ecclesias ornatu privasti, deformesque reddidisti. 


Nam quemadmodum pontifex introspieiendi in palatium potestatem 


non habet, ac dignitates regias deferendi, sic neque imperator in 
ecclesias introspiciendi, et electiones in clero peragendi, neque 


consecrandi vel symbola sanctorum sacramentorum administrandi, 


sed neque participandi absque opera sacerdotis: Sed unusquisque 


nostrum in qua. vocatione vocatus est a Deo, in ea maneat. Man 


jieht, die Theorie Gregor3 VL. ift nod nicht aufgeblüht. 
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| 174. Saecra Constantini Imp. et Irenae ad VII. syn. oecum. 
- (Mansi XII. 1004): 

Ista enım antiquitus lex synodica catholicae ecclesiae, quae 
a finibus usque ad fines suscepit, evangelium. Igitur beneplacito 
et nutu ejus congregavimus vos sanctos sacerdotes ipsius, qui dispo- 
nitis testamentum ejus super incruenta sacrifieia, ut definitionibus 
synodorum quae recte dogmatizaverunt, judicium vestrum simile 
fiat, et cunctis splendor spiritus illucescat. 

175. Hadrianus P. I. Constantino et Irenae Augustis 26. Oct. 
785 (Mansi XU. 1056 XII. 527. Jafe 1882): 

Deus qui dixit etc. Nam ipse princeps apostolorum beatus 
Petrus, qui apostolicae sedi primitus praesedit, sui apostolatus 
prineipatum ac pastoralis curae successoribus suis, qui in ejus 
- sacratissima sede perenniter sessuri sunt, dereliquit; quibus et 
auctoritatis potestatem, quemadmodum & Salvatore nostro Domino 
Deo ei concessa est, et ipse quoque suis contulit et tradidit di- 
vino jussu successoribus pontificibus, quorum traditione Christi 
sacram effigiem sanctaeque ejus genetricis, apostolorumque vel 
omnium sanctorum veneramur imagines. Ex eo enim quo Christi 
Dei nostri ecelesiae quietis et pacis apertae sunt fores, hactenusque 
depictae ecclesiae imaginibus sunt ornatae, beato atque sanctissimo 
papa Silvestro testante. Hierauf erzählt er die Erfheinung Petri und 
Bauli, die Eonjtantin gehabt, deren pentität er aus den ihm vom PB. 
Silvefter gezeigten Bildern conftatirt habe, wodurd der Bildercultus be- 
wiejen jet vom Anfange dev Kirche, wie das Alles in der falfhen Eon- 
fantinifhen Schenfung fteht, die man im Pfeudoifidor Iefen 
farın (Hinschius Decretales Pseudoisidorianae pag. 250 sq.). Dann 
erit fommen Stellen aus der Bibel und den Vätern. 

176. Epist. septimae synodi oeeum. ad Constantinum Imp. et 

Irenam (Mausi XIII. 390): 
| Glorificatur ecclesiae caput, Christus videlicet Deus -noster, 
optimi prineipes, quoniam cor vestrum, quod in manu ejus custo- 
 ditur, protulit verbum bonum: praeeipiens scilicet erigere' nos in 
nomine ipsius, ut ecelesiasticorum dogmatum inconcussum et im- 
' mobilem ac divinum affatum firmissime teneamus. Etenim sicut 
caput vestrum auro et lapidibus fulgidis coronatur, ita et sensus 
vestri evangelicis et paternis magisteriüis adornantur. Cum enim 
eorum, quorum in omnem terram exivit sonus, essetis discipuli et 
- Partieipes, totiusque Christi nomine nuncupatae plebis ad pietatem 
- ductores, veritatis stylo descripsistis sermonem, et orthodoxiae ac 
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pietatis depinxistis charaeterem; et veluti luminaria praefulgida 
fidelibus iluxistis, et manum periclitantibus ecclesiis porrexistis, 
sana dogmata confirmantes, et consensum eorum, quae inter se 
dissonant, instaurantes. Licet igitur cum fiducia dicere: Pietatis 
bona voluntate Dei per vos correctio stabilita est: et ideirco 
repletum est gaudio os nostrum, et lingua nostra exultatione: 
et per inscriptam vocem nostram res linguae nostrae loquuntur. 

..... Sed hunc [scil. errorem] aura divini Spiritus qui in 
vobis habitat, exterminare procurastis: quatenus stabilis permaneat 
ecclesiae coetus et cunetorum subditorum collatio, atque imperium 





vestrum secundum cognomen vestrum paecifice dirigatur. Nec 


tolerabile vel portabile duxistis, quo minus unum sentiremus, et 
in id. ipsum conveniremus, et erga vitae nostrae capitulum, id est 


pacem ecclesiarum, nemo ex nostris se discinderet et abscinderet; 


cum Christus sit caput nostrum, nos autem consequenter membra 
et unum corpus per mutuae ac unius opinionis fidem. Propter quod 
sacram nostram et populosam congregari jussistis catervam in hac 
Nicensium metropoli, ut ecelesiarum dissensionem repellentes, dis- 
juncta ad unitatem trahamus; et eam quam nuper intexuerunt ex 
spineis filis ignominiosam grossamque vestem, id est doctrinam 
falsam disrumpere et scindere, et orthodoxiae incorruptam con- 
servare tunicam studeamus. Itaque apostolicas et paternas tradi- 
tiones sequentes, audemus autem dicere, conspiratione sanctissimt 
Spiritus consonantes, invicemque collecti universi concordantem 
nobis habentes traditionem ecclesiae catholicae, consonantiis quae 


formatae sunt a sanctis sex universalibus conciliis concordes eflecti 


sumus, anathematizavimus Arii vesaniam, Macedoni rabiem, Apol- 
linarii insensatum sensum, Nestorii humanam ceulturam, Eutychetis 
et Dioscori confusibilem vanitatem, et cum illis polycephalon hy- 
dram; Origenis, Didymi et Evagrii desipientes fabulationes; Sergü 
et Honori et Cyri et Pyrrhi, et asseclarum eorum unius, imo 
nequam moris voluntatem: nec non et hissimilem vanitatem, quae 
post has vane garrivit contra venerabiles imagines, eonsonanter et 


unanimiter ab Spiritu sumentes verbum, et ab eo haurientes mundam 
aquam, spongia dogmatum divinorum delevimus; et inventores 
tergiversatoriae vocum novitatis ab ecclesiastieis vestibulis procul 


emisimus. Et sicut manus et pedes concorditer animae motibus 
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agitantur, ita ab Spiritu accepta gratia et fortitudine, vestrique 
concursus pietate pariter et auxilio habito, simul acclamavimus, 


veritatemque praedicavimus: omnimodis videlicet recipiendas vene- 
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rabiles imagines Domini nostri Jesu Christi, secundum quod per- 
feetus est homo factus; et quaecunque historice secundum evan- 
gelicam narrationem sceribuntur: atque intemeratae Dominae no- 
‚strae sanctae Dei genitricis, sanctorumque angelorum.  €&3 ijt 
faum nöthig aufmerffam zu machen auf den Widerfpruch mit num. 172, 
173 u. f. w. 

177. Actio VII. septimae synodi oecum. (Mansi XIII. 414). 

Tanquam illustres veritatis praecones, atque custodes impera- 
tores orthodoxiae fautores, divino moti desiderio, minime ferendum 
putarunt non considere synodo. Proinde scripto isporum prae- 
ceptum est patriarchae, ut omnes Deo amabiles episcopos addu- 
ceret ad conservandam divinitus novam Romam regiam ipsorum 
urbem. "Quibus ille literis acceptis mandatum imperatorum exe- 
quebatur. Nam post omnium supra expositorum tractationem, 
felicemque rei exitum, omnibus Deo amabilibus episcopis secum 
acceptis in viam se dedit, et in urbem a Deo conservandam pro- 
fecti sunt omnes. Quo ubi pervenere, ab imperatoribus benigne 
accepti sunt. At vero quae faustissime praefulget a Deo custodita 
imperatrix bono inito consilio diem statum diwit, quo synodice cum 
episcopis praesideret: quod et factum est in palatio, quod Magnaura 
vocatur. Itaque propositis sanctis Dei evangeliis, praesidente ipsa 
cum simul regnante filio, et universa synodo, patriarcha synodum 
alloqui, quibus par erat verbis, jussus est: isque mandatum im- 
peratorum exequebatur. Deinde ipsi etiam vocibus a Deo acceptis 
placido ‘et eleganti sermone synodum affati sunt: ita ut omnes 
cum patriarcha Deo amabiles episcopi congruis acclamationibus 
illos prosequerentur. His ita gestis, rursus imperatores ad syno- 
dum talibus usi sunt verbis: Legatur clara voce edita a vobis defi- 
nitio, ut a nobis et cuncto astante et Christum amante populo 
audiatur. Et annuente hoc universa synodo, Cosmas Deo ama- 
bilis diaconus et cubuclesius acceptam definitionem legit. Qua 
lecta imperatores ita interrogaverunt: Dicat sancta et oecumenica 
synodus, num lecta definitio vestrum omnium consensu sit edita. 
At illi exclamaverunt: Ita credimus, ita omnes sentimus; omnes 
consentiendo subscripsimus. Haec est fides apostolorum, haec fides 
patrum, haec fides orthodoxorum; haec fides orbem terrarum 
constabilivit. 

178.  Epist.  synodi VII. oecum. ad Hadrianum P. (Mansi 
XII. 457): 


Per cuncta sanctissimo et beatissimo /ratri et comministro, 
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domino Hadriano papae senioris Romae, Tarasius miserıcordia Dei 
episcopus Constantinopoleos; novae Romae im: Domino salutem. 


Sufficeret quidem: salutaris: dispensatio' magni: Dei et Salvatoris 
nostri Jesu Christi ad: pacem, unanimitatem et concordiam omni- 
bus Christianis. | 1 
..... Vestra ergo fraterna et summo pontificio decorata sanc- 
titas cum his:per deiloquas suas doctrinas quodammodo: sermo- 
cinata, et ab eis; accepto veritatis verbo, spinosas herbas, quae 
nunc germinaverunt, fidelissimorum et pacificorum: imperatorum 
veriltati concordans, evellere machaera spiritus festinavit, mittens 
secundum: scriptam: sibi: petitionem nostram, ad universalem 'syno- 
dum. faciendam; aequivocos viros prineipis apostolorum: Petri... 
Et cum praelatae primitus: vestrae fraternae sanctitatis literae 
legerentur, praestolabantur omnes, spiritalibus eduliis tamquam 
in regalibus: coenis fruentes, quae Christus per literastuas epulan- 
tibus praeparabat: et sieut oculus: totum' corpus ad rectitudinis 
et veritatis semitam 'ostendebas. Sic ergo: dirupta membraimunum 
conveniebant; sic vera. consonantia: confirmabatur; sic’ catholica 
ecclesia unitatem recipiebat. Cum: quibus: et; earum quae de orien- 
tali  dioecesi, missae sunt.nobis literae, leetione facta, integrapa- 
ternae traditionis pulchritudo demonstrabatur,; ac: vis veritatis 
roborabatur, propositis videlicet lectioni plurimis testimonüs patrum. 
His itaque gestis praedicabatur a nobis omnibus, qui beneplacito 
Dei congregati eramus, recta et. irreprehensibilis: confessio,  quae 
nobis missa est a: vobis, et per relationem'etiam piis imperatoribus 
nostris. Et: omnes  haereticae illius: pravitatis  haeresiarchae, et 
qui eos secuti sunt, et inconvertibiliter vitam suam finierunt, parı 
depositione damnati sunt: cum his, qui- ante catholicae' haeretiei 
fuerunt ecelesiae. Qui 'enim in vita sua praesentes fuere, salutem 
suam per scriptos & se libellos confessi sunt. Et’ nequaquam 
dimisit Christus Deus: noster, petra nimirum, in qua stabilitisumus, 
desuper contextam: per totum tunicam, id est, ecelesiam: suam, 
quae ab ipso et: per ipsum aedificata est, discissam et: diruptam; 
sed‘ nec membra alias atque aliter sese moventia. Quin potıus 
una cum veteribus haeresibus etiam errorem' vanae pravitatis 
eorum, qui: Christianos accusantes contra: venerabiles imagines 
rabide latrant, verbo gratiae suae destruxit, et gladio. Spiritus 
pupugit. Et satisfaeti sumus per omnia, et; per‘ experimentum 
cognovimus, quia valet super omnia veritas, et vineit secundum 
non mentientem dicentis vocem. Resistit: autem ei universorum 
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nullus, et est robustissima, ita ut elevetur contra omnes inimicos; 
et eorum qui resistunt sibi, legiones dissolvit. 

179.  Epist. Gregorii P. IV. ad universos episcopos 8. Jul. 
833. (Mansi XIV. 513. Jafe 1958): 
Divinis praeceptis et apostolicis saluberrimis incitamur mo- 
- nitis, ut pro omnium ecclesiarum statu impigro vigilemus affectu. 
Et quia cunctarum divina dispensatione ecelesiarum curam gerimus, 
omnibus nostra poscentibus suffragia apostolica auetoritate sub- 
venire optamus. Quoniam divinae virtutis ac infirmitatis humanae 
sanetio est, ut omnium ecclesiarum negotia ad nostrae reparationis 
tendant affeetum. Quapropter has ad vos literas destinamus, qui- 
‘bus decreto nostro vestram rogantes caritatem mandamus, ut si 
aliquis, quod non optamus, suorum aemulorum, Aldricum Ceno- 
manicae  ecclesiae episcopum' accusare damnabiliter attentaverit, 
ut honoretur beati Petri apostolorum principis memoria, eccle- 
siaeque Romanae, cyi praesedit privilegium, et nostri nominis 
- auctoritas ; liceat illi post auditionem primatum‘ dioeceseos , si 
. necesse fuerit, nosiappellare, etnostra auctoritate, aut ante'nos, aut 
ante legatos nostro ex latere missos, juxta patrum  decreta suas 
exercere atque finire actiones: nullusque illum ante haec judicet, 
aut judicare praesumat. Sed si quid, quod absit' grave intoleran- 
dumque ei'objectum fuerit, nostra erit exspectanda censur&s, ut 
_ nihil’ prius de eo, qui'ad sinum sanctae ecclesiae Romanae con- 
fugit,; ejusque implorat auxilium, decernatur, quam ab’ ejusdem 
ecelesiae auctoritate fuerit praeceptum: quae sic vices suas als 
impertivit ecclesiis, ut in partem sint vocatae sollicitudinis, non in 
plenitudinem' potestatis...... Nolite saepedietum fratrem absque 
nostra, ‚ut praedietum est, praesentia aut auctoritate judicare, vel 
condemnare, aut gravare. Sed sicut apostolicis est munitus prae- 
sidiis, ita vestris fuleiatur auxiliis, sitque ab omnis: sacerdotalis 
 catalogi laqueo, aut oppressione, vel judicio humano, intactus et 
liber usque ad nostrum, ut praefatum est, judicium, qui beati 
Prineipis apostolorum Petri meruit adipisei auxilium. Contra caput 
ergo nolite vos extollere. Nolite beati clavigeri Petri, cujus 
vice legatione pro Christo fungimur, sedem, ejusque sedis aucto- 
ritatem 'spernere, ne ejus patiamini offensionem, aut scandalum 
ecelesiae generetis, sed magis sollieiti pro fratrum salute' et libe- 
. Tatione estote, et pro sanctae Dei ecelesiae salute summopere 
laborate....... Non novum aliquid praesenti jussione praecipimus : 
sed illa, quae olim videntur indulta, firmamus: cum nulli dubium 
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sit, quod non solum pontificalis causatio, sed omnis sanctae | 
religionis relatio, ad sedem apostolicam, quasi ad caput eccle- 
siarum, debet referri, et inde normam sumere unde sumpsit ewor- 
dium, ne caput institutionis videatur omitti, cujus auctoritatis 
sanctionem omnes teneant sacerdotes, qui nolunt ab ‚apostoli- 
cae petrae, super quam Christus universalem fundavit ecele- 
siam, soliditate divelli. Si quis haec apostolicae sedis praecepta 1 
non observaverit, percepti honoris hostis esse non dubitetur. Sed 
forte vos vestrique praedecessores in hodiernum non reluctati sunt. 
Et ne quando contingat ut reluctentur, ideirco denuo repetentes 
saepius admonemus, ut vitentur qui hujusmodi fratres turbare 
nituntur, et prohibeantur aliud, quam ille noster jussit agricola, 
seminare. Der Primat des apojt. Stuhles fpricht fi hier jehr deutlich 
aus, aber e3 handelt fih nit um Lehren, fondern nur um es 
fügungen. 

180. Epist. Greg. IV. ad episcopos regni Francorum. a. en: 
(Jafe 1957. Mansi XIV. 519): 

Romano pontifici scribentes, contraris eum in ein 
nominibus appellastis, /ratrem videlicet, et papam: dum congruen- 
tius esset solam ei paternam reverentiam exhibere. Adventu 
quoque ejus comperto, laetari vos dieitis, credentes cmnibus prin- 
eipi scilicet subjectis profuturum; et optasse occursum vestrum 
nobis non faciendum nisi sacra jussio imperialis praeveniret. Quae 
verba reprehensibilia sunt: uno quidem modo, quia jussio aposto- 
licae sedis non minus vobis sacra videri debuerat, quam illa, quam 


Pr 


Bw. 


vun 


N 
a re nn ak a en 2 Zn 





dieitis imperialem, deinde, quia veritate caret, quod dieitis illam 
praevenisse. Non enim ılla praevenit, sed nostra, id est pontificalis, 
Neque ignorare debueratis, majus esse regnum animarum, quod est 
pontificale; quam imperiale, quod est temporale ...... Deinde 
sicut seriptum est, cum sit timida nequitia, dat testimonium con- 
demnationis: Skin quod omni verecundia dignum est, dicentes 
nos venire propter quamdam praesumptuosam et omni ratione 
carentem excommunicationem faciendam: et admonetis nos nimis 
involutis et confusis sermonibus et sensibus, ut neque nostra vo- 
luntate, neque alterius hortatu, irn eure prorumpamus: e0 | 
quod, ut diecitis, pertineat ad injuriam ac dehonestationem impe- 
rialis potestatis, et ad minorationem et reprehensionem nostrae 
auctoritatis. Dicite, quaeso, quae sunt ista portenta verborum? 

et quid potius BEER ad dehonestationem imperialis potestatis, | 
opera digna excommunicatione, an ipsa excommunicatio? Sed quia 
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haec verba vestra exaggerare laboriosum est ec, quod plena sint 
nauseae: tantum illud flagito, ut dicatis quomodo potest fieri, ut 
manente apostolicae sedis honore, mea tantum persona in causa 
reprehensionis, et vituperationis remaneat. Nullo modo enim fieri 
potest, ut si is qui locum B. Petri tenet, exhonoratur, sine crimine 
dumtaxat, cathedra ejus honorata permaneat. In tantum autem 
honoranda est cathedra pontificalis, et propter cathedram sedens 
in illa: ut etiam de Caipha credulitate et incredulitate impio dicat 
evangelista: Hoc autem a semetipso non dixit, sed cum esset 
pontifex anni illius, prophetavit, quia Jesus moriturus erat pro 
gente. Unde constat, etiam impium Caipham propter cathedram 
honoratum esse prophetia. Vos autem fidelem et cultorem pietatis 
pontificem dehonestandum praedicatis absque injuria sedis. Quod 
omnino falsum est. Nach andren Zurechtweifungen und dem Tadel über 
die veränderte Neichstheilung, geht er auf die Erklärung der Bifchöfe ein, 
fie würden ihm nicht zuftimmen, wenn ev nicht nach ihrem Wunfche ver- 
führe und fagt: 

Vos conamini obsistere perversitatibus vestris nobis, qui 
legatione fungimur pacis. Nam quicunque inter vos membra 
Christi sunt, non eum potestis abscindere a corpore capitis, quod 
est Christus. Nam etsi vos datis operam separandi a corpore vos 
ipsos: tamen sicut semper fuit, est, et erit, ut unguentum illud 
(Spiritus videlicet sanctus, qui descendit a capite Christi in barbam, 
quae est apostolorum chorus, et de barba in oram vestimenti, quae 
est capitium tunicae, ecclesiae scilicet Christi, quod capiti caput, 
ut inhabitet Christus per fidem in corde ejus) in omnibus ubique 
fidelibus servet unitatem spiritus in vinculo pacis. Haec ideirco 
dieimus, ut noveritis non vos posse dividere ecclesiam Gallicanam 
et Germanicam ab unitate tunicae, quae subjacet capitio, subli- 
mioribus videlicet membris ecclesiae, qui proximiores sunt barbae, 
apostolis scilicet, ac per hoc apostolicis sedibus: sicut barba non 
potest esse nisi in capite. Deinde dicitis, rem ridiculam subin- 
ferentes: Et quod potius tacere quam dicere maluimus, si autem 
non egeritis, assensum consilio nostro non praebueritis, honoris 
vestri periculo subjacebitis. Si potius maluistis, id est magis vo- 
luistis tacere quam dicere: quare non tacuistis? Consuetudo est 
in vobis, ut id quod minus est, vincat quod majus est? Major 


_  voluntas extitit in vobis tacere, minor autem dicere: et tamen 


minor vicit majorem. Credendum est omnino, quoniam in discor- 
diarım amatoribus victrix est cupiditas, vieta continentia. lud 
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vero quod minari vos cognoscimus periculum gradus, quis expli- 
care poterit, quantum sit absurdum,, quantumque inconveniens et 


stultum ? cum vestra comminatio non sit propter erimen, homiei- 


dium‘ seilicet, sacrilegium, aut furtum, vel aliquid hujusmodi; 
sed nisi ita venerimus, sieut ipsi vultis. Cui rei im argumento 


adjungitis juramentum: et non recordamini erubescentes, quia 


perjuri pejeratum degradare non possunt, etiamsi esse. Denique 


non mie seitis esse pejeratum. De vobis autem nemo qui dubitet 
hoe esse. In hac re memor esse debuerat sollertia vestra, quia 
quicumque cloacam commovet, quanto amplius commoverit, tanto 
ampliorem foetorem ewhalari faeit. Merkwürdig fteht diefe Sprache, 
befonders der faubere Schluß ab von der eines h. Xeo und h. Gregor. 
Der Papft wird beleidigt, weil ihn Bifhöfe Bruder und papa nennen. 
Nie haben, wie die betreffenden Briefe zeigen, die alten Synoden umd 
Bijchöfe anders gejchrieben. 

181. Synodus Parisiensis auf Befehl Yudwigs d. $. im 829 
zufammenberufen, um den Glauben zu formuliren, damit gelehrt werden 


Tönne, was zu halten fei, was’ nicht; bei dem der Epiffopat' aus den 


Provinzen Seng, Aheims, Nouen, Tours zugezogen war (Mansi XIV. 
529. ff.): 

Lib. 1. cap. 3. Prineipaliter itaque totius’sanetae Dei eeolesiae 
corpus in duas eximias personas, in sacerdotalem videlicet et rega- 
lem, sicut a sanctis patribus traditum accepimus, divisum esse 
novimus. Cap. +. Quia constat religionem Christianam per suecessores 
apostolorum salubriter administrari, populisque ad vitam aeternam 
ducatum exhiberi debere, primo necessario judieavimus, ut quid- 
quid in nobis reprehensibile sacrisque ministeris, quibus indigni 
mancipamur, inconveniens et indecens contrariumque videbatur, 
toto annisu, Domino opem ferente, corrigeremus, et per exempla 
sanctorum säcerdotum, quorum vice ecclesiae Christi sanguine 
redemptae praelati sumus, vitam et actus moresque nostros in 
melius componere satageremus. Quoniam praedicatio sacerdotalis 
contemnitur quando quod verbis praedicat, operibus nomadimplet. 

Lib. II. cap. 2. Regale ministerium specialiter est populum 
Dei gubernare et regere cum aequitate et justitia et ut pacem et 
concordiam habeant studere. Ipse enim debet primo defensor esse 
ecelesiarum et servorum Dei, viduarum, orphanorum, ceterorum- 
que pauperum nec non ef omnium indigentium. Ipsius enim terror 
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et studium hujuscemodi, in quantum possibile est, esse debet 3 


primo ut nulla injustitia fiat; deinde se evenerit, ut nullo modo 


141 


eam subsistere permittat, nec spem .delitescendi, sive audaciam 
male agendi euiquam relinquat, ‘sed sceiant omnes quoniam si ad 
ipsius notitiam ‘pervenerit quidguam mali (quod admiserint, nequa- 
quam incorrectum aut inultum remanebit, sed juxta facti quali- 
tatem erit et modus justae correptionis. @Quapropter in throno 
regiminis positus est ad judicia recta peragenda, ut ipse per 'se 
provideat et perquirat, ne in judicio alıquis a veritate et aequitate 
declinet. ‘Scire etiam debet quod causa, quam juxta ministerium 
sibi commissum administrat, non hominum sed Dei causa existit: 
cui pro ministerio, quod suscepit, in examinis tremendi die ratio- 
nem redditurus est. 

182. Concilium Aquisgranense a. 836 (Mansi XIV. 677) 
cap. 2. can. 1. Primo visum est.in omnibus, unumquemgque pon- 
tificum scire oportere fidem sinceram, ut a principio sumamus 
exordium, omnium bonorum ponentes fundamentum, id est:qualiter 
illum fidem ac ceredulitatem sanctae Trinitatis in unitate Deitatis 
sibi tenere atque credere conveniat ac ceteros perfecte. instruere, 
qualiter et ipsi credendo salvi fieri possint. 2. Summos itaque sa- 
cerdotes inexcusabiliter nosse ‚oportet, ut ex. veteris novique testa- 
menti scriptis, quae vera sunt salutique omnium proficua ‚proferre 
docte sciant, videlicet guantum dinina ‚gratia .coelitus aspirare euique 
dignatur: quia neminem in hac incertitudine positum assequi omnia 
posse certum est, quousque illo perveniatur, ubi erit Deus omnia in 
omnibus. 12. Constat igitur, quia quicunque potestati a Deo datae 
resistit, juxta apostolieum (decumentum, ‘Dei ordinationi resistit. 
Et ideireo in commune statuimus, ut si quispiam episcoporum, 
aut quilibet sequentis ordinis ecclesiastici, deinceps timore, aut 
cupiditate, aut qualibet suasione, a domino et orthodoxo Ludovico 
imperatore defecerit, aut etiam sacramentum fidelitatis ılli pro- 
missum violaverit, et ejus contrariis malevola intentione quolibet 
 modo se compulaverit, gradum proprium canonica atque synodali 
sententia amittat. Quodsi quisquam laicus superius comprehensa 
facere tentaverit, sciat se ab universo gradu anathematizandum. 

183. Epist. Leonis P. IV. c. a. 850 (Mansi XIV. 882. Jafe 
1977), cap. 4. 

Per quae decreta judicare debeant episcopi. 

De libellis et commentariis aliorum non convenit, aliquem 
judicare et sanctorum conciliorum canones relinquere, vel: decre- 
talium regulas, id est quae habentur apud nos simul cum illis in 
canone, et quibus in omnibus ecclesiastieis utimur judiciis id est 
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Apostolorum, Nicaenorum, Ancyranorum, Neocaesariensium, Gan- 


grensium, Antiochensium, Laodicensium, Chalcedonensium, Sardi- 
censium, Carthaginensium, Africanensium: et cum illis regulae 
praesulum Romanorum, Silvestri, Sirieii, Innocentii, Zosimi, Cae- 
lestini, Leonis, Gelasii, Hilarii, Symmachi, Simplicii.  Isti omnino 
sunt, per quos judicant episcopi, et per quos episcopi simul et 
clerici judicantur. Nam si tale emerserit vel contigerit inusitatum 
negotium, quod minime posset per istos finiri, tune si illorum, 
quorum meministis, dieta Flieronymi, Augustini, Isidori, vel cete- 
rorum similiter sanctorum doctorum similium, reperta fuerint, 
magnanimiter sunt retinenda ac promulganda, vel ad apostolicam 
sedem referatur de talibus. Quam ob causam luculentius et magna 
voce pronuntiare non timeo, quia qui illa quae diximusssanctorum 
patrum statuta, quae apud nos canones praetitulantur, sive ut 
episcopus, sive clericus, sive laicus, non indifferenter receperit, 
ipse se convineit, nec catholicam et apostolicam fidem, nec sancta 
vera Christi evangelia quatuor utiliter et efficaciter et ad effectum 
suum retinere vel credere. 

184. Benedieti P. Ill. ep. ad universos episc. Galliarum 7. Oet, 
855 (Mansi XV. 113. Jafe num. 2008). 

Cum Romanae sedis pontificem  constet omnium oc en 
Christi caput atque principem fore, tamquam beati Petri principis 
apostolorum vices agentem, cui Christus totius ecclesiae committens 
prineipatum fatur: ‚Tu es Petrus ete., .et tibi dabo’ etc.: Cunc- 
tatio nulli fidelium relinquitur quod universis ecclesiis sollicitudinem 
praetendere, et omnium im Christo ceredentium saluti, paei atque 
quieti prospicere nos oporteat, ut et quae prava sunt, corrigantur, 
et quae rata roborentur, quae corrupta sunt, restaurentur, quae 
autem integra, conserventur. Cumque hanc curam circa universalis 
ecclesiae corpus per totius orbis latitudinem diffusae custodire de- 
beamus, speciali tamen praerogativa post Romanam atque Italicam 
erga ecclesias Gallicanas nobis convenit observare, quemadmodum 
praedecessores nostros fecisse manifestum est. Quod competentius 


nunc quoque fieri oportere ipse reipublicae status testificatur 


quandoquidem utramque provinciam unius imperü sceptrum non 
dividit, et Romanae dignitas ecclesiae una cum terreno principatu 
utriusque provinciae regnum communi jure disponit, ut et rerum 
principes sua decreta, Romanae ecelesiae sancitis praemuniant, et 
ecclesiastica jura principum statutis adjuventur, aestimantes ter- 
renae reipublicae rectores tune se feliciter imperare, si suis 
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sanctionibus apostolica confoederetur auctoritas, quam dum in 
- nobis suscipiunt ac venerantur, illum se suscipere gratulantur, qui 
diseipulis suis loquitur, dicens: ‚Qui vos recipit, me recipit.’ Hinc e 
- contrario de contemptoribus ait: ‚Qui vos spernit, me spernit.’ 
Isitur cum, sicut dietum est, apostolicae sollieitudini universalis 
ecclesiae credita sit dispensatio, et pro cunctorum fidelium statu per- 
petuas nostrae sollicitudini vigilias praetendere conveniat, maxima 
tamen diligentia curam earum debemus ecclesiarum gerere, quarum 
specialius providentiam ratio suscepti officii a nobis docet agendam ; 
ut non solum ea quae hactenus in suo statu permanent intemerata 
serventur, verum ea quae lapsa sunt ad prioris formae dignitatem 
reducantur. Nun folgt die Bejtätigung der Privilegien für die berühmte 
Abtei Eorbie in der Didcefe Amiens. Darin heißt es: 

Quapropter monentes eos [R. Lothar, Ludwig, Karl] hortamur, 
ut tam sua quam piorum principum concessa inconvulsa custo- 
dientes, pontificum quoque nostraque decreta nullatenus praeva- 
ricantes, monasterio saepedicto electionis privilegium tam suis 
quam futuris temporibus et servent, et servanda sanctionis per- 
petuae stabilitate decernant. Veritatis etenim voce docemur, quo- 
niam si quis in ovile Christi non per ostium ingreditur, sed aliunde 
ascendit, hic fur est et latro, et talis non dominiei gregis salutem, 
sed sua lucra, non ut salvet, sed ut perdat, requirit. Ovile autem 
 Ohristi fore. collegium sanctum monachorum, nullus prudentium du- 
bitat. In hoc ovile per ostium ingreditur, quando per electionis 
ordinem secundum regularem constitutionem aliquis pastorale mi- 
nisterium sortitur: qui vero regia dominationis potestate suffultus, 
et. non per electionis gratiam super dominicum gregem primatum 
aripit, hic non pastor, id est vicarius Christi sed fur et latro esse 
cognoseitur; nec ut dominicum gregem custodiat, sed ut perdat 
et dissipet intrare deprehenditur. Unde quisquis ei potestatis hujus 
tribuit dominationem, de morte tantarum animarum in die judieii 
reus judicabitur, quantis hie per pravitatis exempla causa fuit 
perditionis. Man fieht, die Theorie fpecialifirt, der Schafitall Chriftt tft 
jett auf einmal ein Klofter. Diefe Stelle mit der Nummer 185 und ver- 
schiedenen anderen zeigt recht deutlich, daß die Bibelftelfen über Petri Primat 
wurden zur Zierde von gormularen für Privilegienverleihbungen 
u. dgl., mithin nichts aus ihrem Vorkommen in folden Bullen 9. für 
das Lehramt gefolgert werden Fanı. 

185. Benedicti P. III. conf. privil. monasterii S. Dionysii 
11. Mai 85% (Mansi XV. 120. Jafe 2010): 
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Justum ergo considerantes, quod a nobis utiliter postulatur, 
auctoritate Dei Patris omnipotentis cum filio ‚et Spiritu sancto et 
beati Petri sanctorum apostolorum :principis, cujus nos immeriti 
vicarli exsistimus, cum invocatione coelestium virtutum saneimus, 
et firmantes roboramus; ut quidquid in omni terra Britanniae, vel- 
ubicunque, sive a kasıhss prineipibus, seu a quolibet homine, sive 


in terris, sive in aquis, qualiscumque sit illa possessio, quae ad 


monasterium SS. martyrum Dionysii, Rustici et Eleutherii tra- 


dita est, absque invasione et violentia quorumcumque hominum, 
sub potestate abbatis et provisione monachorum ejusdem mona- 
sterii in perpetuum perseveret. Quodsi aliquis hoc infringere, vel 


per alium aliquem voluerit auctorıtatis nostrae privilegium, sciat 


se anathemate insolubili damnatum, et a regno Christi  alienum 


et cum impiis aeternis incendüs deputandum,'nisi resipuerit et ar 


satisfactionem congruam venerit. 


136. Nieolai P. 1. epist. ad Episcopos Germaniae (858-863. 


Mansi XV. 141. Jafe 2045): 


Divinorum fulgentes dogmatum difinitiones scientiae sacro 


sedis nostrae alvo procedunt, semperque descendunt, quia reetitu- 


dinis et aequitatis species gignere novit, ‘et instituta dileetionis 
dıspositione administrare. Pacis enim ac justitiae amatrix icog- 


noscitur ‚et benignitatis amica. (ujus conswuetudine fulti atque in- 


dustria, ‚vestrae beatitudini apices destinavimus, ‚rectitudinis fun- 
dentes dulcedinem, et probabili sanctione  ornatos, cum Abbonis 
causam :de.quo fertis, vestra praesentia episcoporum subtili inqui- 


sitione examinare decrevimus, ut de ea certitudine per vos ma- 
luissemus scire cognitionem. In Salomonem quippe episcopum nee 
eriminis, neque facinoris sententiam certe protulimus .. ... nisi 
ut commissam sibi a Domino plebem, sieut audieramus, non eon- 


stringeret Juramentis paisp. sb Inter haec vestra sanctitas addere 


studuit, si cujus uxor adulterium perpetraverit, utrum marito ipsius 
liceat secundum mundanam ‘legem eam interficere. 'Saneta Dei 
ecclesia mundanis nunquam constringitur legibus, gladium non 


habet nisi spiritualem ac divinum; non oceidit, sed vivificat. Die 


Dogmenfülle, welche der Eingang hat, bezieht fich, wie der Zufammenhang 
(ehrt, garnicht auf Glaubensfäge. Dogma wird aud) fonjt mit praeceptum 


u. dgl. identificirt. Der Schluß ift intereffant, da Nicolaus der wa 


ausweict. 
187. Nicolaus P. I. ad Michaelem Imp. v..25. Sept. 800. 
(Mansi XV. 162. XVI. 59. Jafe 2021). 
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Principatum itaque divinae potestatis, quem omnium conditor 
electis suis apostolis largitus est, super solidam fidem apostolorum 
principis (Petri videlicet) soliditatem constituens, ejus egregiam, 
immo primam sedem deliberavit. Nam voce dominica ipsi dietum 
fuerat: ‚Tu es Petrus’ ete. Petrus denique a firmitate petrae, 
quae - Christus est, structuram universalis ecclesiae inconcussam, 
et fidei robore solidatam, ita precibus suis munire non cessat, ut 
errantium vesaniam rectae fidei norma reformare festinet, nec non 
intrepide eam consolidantes remunerare procuret: quatenus portae 
inferi, malignorum utique spirituum suggestiones, atque. haereti- 
corum impetus non praevaleant ejusdem ecclesiae unitatem refrin- 
sere. @uapropter Deo omnipotenti multiplices referimus grates, 
qui vestro pectori hoc infundere dignatus est, ut fautores ecelesiae 
Dei effecti, concordiae ipsius desideretis favere, ne quavis rubigine 
erroris consumatur pulchritudo fidei, et frangatur intellectus apo- 
stolieae traditionis. Ad cujus etenim (sicut ipsi scitis) integritatem 
observationis multoties conventus factus fuit sanctorum patrum, 
a quibus et deliberatum ac observatum existit, qualiter absque 
Romanae sedis, Romanique pontificis consensu, nullius insurgentis 
. deliberationis terminus daretur. Igitur a vobis Constantinopoli 
congregatum .concilium (ut vestris apicibus nostris intimatum est 
auribus) hujus tenoris seriem parvipendens, ab institutis supra- 
dietis manum considerationis suae reflectere non trepidavit; adeo 
ut Ignatium supra jam nominatae urbis patriarcham, sine Romani 
consultu pontificis, ibidem coetus conveniens proprio privasset 
honore. Die Logik in diefem Briefe ift originell. Weil der Glaube von 
Petrus der Fels ift u. f. w., deshalb dankt er Gott, daß der Kaifer macht, 
daß Fein rrthum die Kicche verzehre und das DVerjtändniß der anaikel; 
Zradition nicht gebrochen werde. | 

188. Nicolaus P. I. ad Michaelem Imp. 19. März 862. (Mansi 
XV. 170. Jafe 2031): | 

Serenissimi imperii vest.i gloria, quae super orthodowae fidei 
integritatem firmata constare cernitur, dum aliqua in sancta Gon- 
stantinopolitana ecclesia, quae sub vestrae defensionis tutamine 
consistere videtur, inconvenientia provenerint hanc sanctam catho- 
licam et apostolicam, caput omnium ecclesiarum, Romanam scilicet 
ecclesiam, quae semper sanctorum patrum sincerissimas auctori- 
tates in sche suis actibus, sequitur, consulere decrevit...... 

. Omnipotens autem Deus, ‚qui vos ad reprimendas multarum 


hassen feritates in imperiali- culmine eligere dignatus est, piis- 
v. Schulte, Biih. Eonc. u. j. w. Anhang. 10 
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simum imperium vestrum ad statum et defensionem sanctae suae 
ecclesiae per multa annorum conservet curricula: et sospita vita 


semper vos ea, quae illi sunt placita, vobis velle concedat, qua- 


tenus ut in praesenti vobis saeculo feliciter imperandi potestatem 
tribuit, in futuro pro bonis actibus et justitiae observantia, quae 
sub vestro libramine ponderari debetur, praemia aeternae felici- 
tatis habere permittat. Data mense Mart. die 19. indiet. 9. Zroß 
des caput ecclesiae wird aber doch das consulere HloS hervorgehoben 
und jteht Conftantinopel unter Faiferl. Schuge. 

189. Nicolaus P. I. ad Michaelem Imp. a. 865. (Mansi XV. 
187. Jafe 2211). 

Proposueramus quidem etc. (col. 204). Ista igitur privilegia 
huie sanctae ecclesiae a Christo donata, a synodis non donata, sed 
jam solummodo celebrata et venerata: per quae non tam honor, 
quam onus, nobis incumbit, licet ipsum honorem non meritis nostris, 
sed ordinatione gratiae Dei per beatum Petrum, et in beato Petro 
simus adepti, nos cogunt, nosque compellunt omnium habere solli- 
citudinem ecclesiarum Dei: cui sancto scilicet Petro addita est 
societas beatissimi Pauli vasıs electionis, magistri veritatis, cu2 ju- 





giter imminebat omnium ecelesiarum sollieitudo. Hi ergo tamquam 


duo luminaria magna coeli in ecclesia Romana divinitus constituti, 
totum orbem splendore fulgoris sui mirabiliter illustrarunt, et 
occidens eorum praesentia, veluti rutilante sole tam per se nitorem 
dante, quam per discipulos suos, quasi quosdam radios lucis mi- 
cante, factus est oriens: quique non postquam mortui sunt, Romam 
a prineipibus sunt delati, ut Romanae ecclesiae majorem confer- 
rent privilegiorum honorem, sicut apud vos non rationabiliter, sed 
potentialiter actum est, videlicet ut ecclesiae ceterae patronis suis 
privarentur, et sola Constantinopolis spoliis et opibus quas vio- 
lenter abstulit, ditaretur: sed Romam in carne venientes, vitae 
verbum evangelizantes, ab ea erroris caliginem amoventes, veritatis 
lumine mentes hominum illustrantes, et in ea uno eodemque die 
martyrium consummantes, sanctam Romanam ecclesiam roseo cruore 


suo consecraverunt: et hanc non habentem maculam, aut rugam, 


aut aliquid hujusmodi exhibentes Deo Domino dedicaverunt. Sieque 
demum Alexandrinam ecclesiam suam fecerunt per beatum sci- 
licet Marcum unius horum filium, ac discipulum. Haereditas quippe 
filii in potestate parentis existit, et gloria discipuli ad magistrum 
sine cunctatione refertur. Fecerat autem beatissimus Petrus prae- 


sentia corporali et ecclesiam Antiochenam jam suam, quae (sicut 
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beatus papa dieit Innocentius) ‚urbis Romae sedi non cederet, nisi 
quod illa in transitu meruit, ista susceptum quippe beatum Petrum 
apud se consummatumgque gauderet.’ 

Per has igitur tres praeeipuas ecclesias omnium ecclesiarum 
sollieitudo beatorum apostolorum prineipum Petri ac Pauli procul 
dubio moderamen exwpeetat. Pro quibus Patribus nos divinitus, in- 
cremento gratiae ministrato, nati sumus filii et constituti, licet eis 
longe meritis impares, prineipes super omnem terram, id est, super 
universam ecclesiam. Terra enim ecclesia dieitur, sicut scriptum 
est: ‚Non sie impii, non sie: sed tamquam pulvis quam projieit 
ventus a facie terrae.’ Quae, sicut sanctus Augustinus exponit, 
ecclesia intelligitur. Haeredes quippe horum effecti, facultatem 
potestatis, quam a Domino perceperunt, et onus sollicitudinis 
nihilominus capessere nos oportet. Proinde animadvertendum est, 
quia non Nicaena, non denique ulla synodus quodquam Romanae 
contulit ecclesiae privilegium, quae in Petro noverat, eam totius 
jura potestatis pleniter meruisse, et cunetarum Christi ovium re- 
gimen accepisse: Sicut beatus praesul Bonifacius attestatur, uni- 
versis episcopis per Thessaliam constitutis seribens: JInstitutio uni- 
versalis nascentis ecclesiae de beati Petri sumpsit honore principium, 
in quo regimen ejus, etsumma consistit. Ex ejus enim eccelesiastica 
disciplina per omnes ecclesias religionis jam crescente cultura, 
fons emanavit. Nicaenae synodi non aliud praecepta testantur: 
adeo ut non aliquid super eam ausa sit constituere cum videret 
nihil supra meritum suum posse conferri. Omnia denique huic 
noverat Domini sermone concessa. Si omnia, ergo defuit, nihil 
quod non illi concesserit. 

(col. 208). Denique eum quidam antecessorum vestrorum 
quemdam venerabilem virum ab Agarenorum prineipe, multis oblatis 
muneribus, sibi mitti poposcerit, non solum minime: impetravit, 


verum etiam, ut fertur, ab eo quem quaerebat, pudorem confe- 


rentia scripta recepit. Quamvis, Deo gratias, et per pröneipalem 
beatorum apostolorum Petri ac Pauli (de qua supra partim ex- 
posuimus) potestatem et jus habeamus, non solum monachos, verum 
etiam quoslibet clericos de quacumque dioecesi, cum necesse fuerit, 
ad nos convocare, atque eccelesiastieis exigentibus opportunitatibus 
inyitare. Hoc quidem nostrum: vestrum autem et piorum impera- 
torum non est ullum penitus quaerendi monachos ministerium, 
nisi ad miserendum, et orationes eorum submisse poscendum. ..... 

Et quoniam [eol. 209] de persona Ignatii, atque Photü nihil 
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discretius, atque mitius, nec non salubrius arbitramur, quam ut 
uterque Romam ad renovandum examen veniat, hoc magnopere 
volumus, et ut vos annuatis salubriter admonemus. Sed hoc se- 
cundum indulgentiam concedimus, non licentiam id efficiendi pro 
libito cujuslibet tribuimus. Quoniam cum secundum canones, ubi 
est major auctoritas, judieium inferiorum sit deferendum, ad dissol- 
vendum scilicet, vel ad roborandum: patet profecto sedis aposto- 
licae, cujus auctoritate major non est, judicium a nemine fore re- 
tractandum, neque cuiquam de ejus liceat judicare judieio. Siquidem 
ad illam de qualibet mundi parte canones appellari voluerunt, ab 
illa autem nemo sit appellare permissus. Juxta quod et Bonifacius, 
atque Gelasius sanctissimi praesules, non suis adinventionibus, sed 
ecclesiae Romanae consuetudinem non ignorantes dicunt, Boni- 
faeius quidem Rufo, et ceteris episcopis per Thessaliam, et alias 
provineias constitutis scribens: Nemo, ait, unguam apostolico cul- 
mini, de cujus judicio non licet retraetare, manus obvias audacter 
intulit. Nemo in hoc rebellis extitit, nisi qui de se voluit judicari. 
Gelasius autem in commonitorio Fausto magistro fungenti lega- 
tione Gonstantinopolim dato: Nobis, inquit, opponunt canones dum 
nesciunt quid loquantur; contra quos hoc ipso venire se produnt, 
quod primae sedi sana, rectaque suadenti parere fugiunt. Ipsi 
sunt canones, qui appellationes totius eccelesiae ad hujus sedis 
examen voluere deferri. Ab ipsa vero nusquam prorsus appellari 
debere sanxerunt, ac per hoc illam de tota ecclesia judicare, 
ipsam ad nullius commeare judicium. Nec de ejus unguam prae- 
ceperunt judicio judicare, sententiamque illius constituerunt non 
oportere dissolvi, cujus potius sequenda decreta mandarunt. Ergo 
de judicio Romani praesulis non retractando, quia nec mos exigit, 
quod diximus comprobato: non negamus ejusdem sedis sententiam 
posse in melius commutari; cum aut sibi subreptum aliquid fuerit, 
aut ipsa pro consideratione aetatum vel temporum seu gravium 
necessitatum dispensatorie quiddam ordinare decreverit. Quoniam 
et egregium apostolum Paulum quaedam feeisse dispensatorie le- 
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gimus, quae posten reprobasse dignoscitur. Quando tamen illa Ro- 


mana vıdelicet ecclesia discretissima consideratione fieri delegerit, 
non quando ipsa quae pene sunt diffinita retractare voluerit. 
[col. 214]. Fuerunt haee ante adventum Christi, ut quidem 
typice reges simul et sacerdotes existerent: quod sanctum Melchi- 
sedec fuisse, sacra prodit historia: quodque in membris suis dia- 
bolus imitatus utpote qui semper quae divino eultui conveniunt, 
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sibimet tyrannico spiritu vendicare contendit, ut paganı imperatores 
iidem et mawimi pontifices dicerentur. Sed cum ad verum ventum 
est, eumdem regem atque pontificem, ultra sibi nee imperator jura 
pontificatus arripuit, neo pontifee nomen imperatorium usurpavit. 
Quoniam idem mediator Dei et hommum homo Christus Jesus sic 
actibus proprüs, et dignitatibus distinctis, offiecia potestatis utriusque 
diserevit, propria volens medicinali humilitate sursum efferri, non 
humana superbia rursus in inferna demergi, ut et Christiani im- 
peratores pro aeterna vita pontificibus indigerent, et pontifices pro 
cursu temporalium tantummodo rerum imperialibus legibus ute- 
rentur: quatenus spiritalis actio carnalibus distaret incursibus. 
Et ideo militans Deo minime se negotiis saecularibus impli- 
caret, ac vicissim non ille rebus divinis praesidere videretur, qui 
esset negotiis saecularibus implicatus, ut et modestia utriusque 
ordinis curaretur, ne extolleretur utroque suffultus, et competens 
qualitatibus actionum speecialiter professio aptaretur. Quibus omnibus 
rite collectis, satis evidenter ostenditur a saeculari potestate nec 
ligari prorsus, nec solvi posse pontificem, quem constat a pio prin- 
cipe Constantino, quod longe superius memoravimus, Deum appel- 
latum, nec posse Deum ab hominibus judicari, manifestum est. 
2... Quisquis autem hanc epistolam nostram Constantinopoli 
legerit, et augustissimo filio nostro imperatori Michaeli quidquam 
ex his, quae in ea scripta sunt, oceultaverit, si loecum apud illum 
potest invenire sufficientem, anathema sit. Quisquis etiam inter- 
pretatus eam fuerit, et ex ea quidquam mutaverit, vel subtraxerit, 
aut superaddiderit, praeter illud quod idioma Graecae dietionis 
exigit, velinterpretantis scientia intelligendi non tribuit, anathema 
sıt. m diefem Briefe zeigt fih die ganze Schwierigkeit, die neuen Prä- 
tenfionen mit der alten Gefchichte zu vereinigen. 

1%. Idem ad eundem vom 13. Nov. 866 (Mansi XV. 216. 
Jafe 2124). 

Quanto majora ete. col. 219. Quapropter, quia sicut imperü 
tui divinitus inspirata sapientia nobis, qui cunctarum Christi ovium 
cura constringimur, cum vices illius per abundantiam coelestis 
gratiae egerimus, cui specialiter a Deo dieitur: ‚Pasce oves meas ;’ 
et rursus: ‚Et tu aliquando conversus’ etc.: non potuimus dissi- 
mulare, non potuimus negligere, quominus visitaremus oves di- 
spersas et dissipatas: vel quominus confirmaremus in fide et bonis 
moribus fratres nostros et proximos. Et quia inter cetera, quae 
de schismate jam fatae Constantinopolitanae ecelesiae, hi qui 
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missi fuerant, testabantur, maxime eamdem ecclesiam ab Icono- 
machis recidivam contentionem excitantibus asserebant vexari, 
Christumque per singula conventicula blasphemari: ideirco duos 
episcopos, quinobiscum erant, quique ad hoc tantum perficiendum 
opus idonei nobis esse videbantur, Rhadoaldum scilicet et Zacha- 
riam una cum ecclesia, quae apud nos: est, datis literis, quae 
Constantinopolim, idem nimirum piaculum execrantes, e latere 
nostro direximus, nihil eis penitus injungentes, nisi ut tantummodo. 
causam Ignatii patriarchae, qui ante de ecelesia pulsus, quam ab. 
aliquo accusatus extiterat, diligenter investigarent, et sedi aposto- 
licae et veracibus plenius referrent indieüs: . . . . | 

col. 227. fommt wieder vor: Consideret ergo divinitus vester in- 
spiratus apex. | | = 

191. Nicolaus P. I. ad universos episc. et principes Hall 
April 863 (Mansi XV. 346. Jafe 2064). 

Regum corda divinitus inspirata quando pro religiosis locis 
sollieitudinem gerunt, divinitati gratiae sunt agendae, etin omnibus 
quae pie religioseque procurant, eorum voluntati cum omni devo- 
tionis alacritate est parendum. Orandi denique essent, ut de sanc- 
torum locis pietatis affeetum, et sollieitudinis curam susciperent. 
Nunc autem ultro se ad haec peragenda praebentes, et illis est 
congratulandum, et quae jusserint, sine retractatione perficiendum. 
Gloriosus itaque rex Francorum Carolus, coelitus animum inspi- 
ratus, inter cetera suae devotionis studia, quae circa Dei eccle- 
siam prompta semper impendit devotione, curam quoque dignatus 
est assumere de monasterio sancti Karilefi confessoris, quod est in 
 pago Cenomanico construetum super fluvium Anisola, in quo a 
prima suae conditionis die, ex quo beatus confessor Christi Kari- 
lefus in eo corpore quievit,  religiosum monachorum. habitavit 
examen, habuitque libertatis privilegium, et in rerum suarum dispo- 
sitione, et in abbatis de semetipsis electione etc. Merkwürdiger 
Contrajt zu num. 189. Mit demfelden Ausdrude wird hier des Kaijers 
Sorge als font die des Papftes bezeichnet. 

192. Nicolaus P. I. ad Hincmarum arch. Rhemensem 28. Ki 
363 (Mansi XV. 374, Jaffe 2051). 

Pastoralis sollieitudinis cura constringimur, et loci sublimi- 
tate, qua nos superna providentia totius domus suae generalitati 
praeposuit, provocamur, ut apostolatus nostri apex in ea tamquam 
lapis positus angularis, ad imitationem ipsius fidelibus quidem et 
humilibus tutissimum et firmissimum refugium, quo cuneti fran- 
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gantur tumentes hostium fluctus, exhibeat: his autem qui offen- 
dunt verbo, nec credunt in quo et positi sunt, sit lapis offensionis, 
et petra scandali. Proinde, quia dilectio tua, sequens instituta 
majorum, ea quae possunt aliquam recipere quaestionem, ad nos, 
quasi ad caput et apicem episcopatus, referre episcopaliter studuit, 
(quod nos libenter accepimus, quia hinc dilectionem tuam me- 
morem canonum comprobamus) synodum illam, quae a te et cae- 
teris venerabilibus archiepiscopis et episcopis in urbe Suessionum, 
‚anno incarnationis dominicae DCCCLIIL indictione prima V. Ka- 
lendas -Maii fuerat celebrata, et a decessore nostro:.beatae me- 
moriae Benedicto papa est confirmata, sicut idem sanctae recor- 
dationis pontifex ıllam confirmavit, ita et nos eam confirmatam 
et irrefragabilem, perpetuoque mansuram “apostolica auctoritate 
decernimus, salvo tamen Romanae sedis in omnibus jussu atque ju- 
dieio. Hier gibt man dem confirmare eine andere Bedeutung. Der 
Schlußlat ift harakteriftiich, wir jtehen in der Zeit Pfeudvifidors. 

193. Nicolaus P. I. ad consulta Bulgarorum cap. XCIH. (Mansi 
XV. 430. Jafe 2123). 

Desideratis nosse, quot sint veraciter patriarchae. Veraciter 
illi habendi sunt patriarchae, qui sedes apostolicas per successiones 
pontificum obtinent, id est, qui illis praesunt ecclesiis, quas apo- 
stoli instituisse probantur, Romanam videlicet, et Alexandrinam, 
et Antiochenam. Romanam, quam sanctorum principes apostolorum 
Petrus et Paulus et praedicatione sua instituerunt, et pro Christi 
amore fuso proprio sanguine sacraverunt. Alexandrinam, quam evan- 
gelista Marcus discipulus et de baptismate Petri‘ filius a Petro 
missus instituit, et Domino Christo eruore dicavit.. Antiochenam, 
in qua conventu magno sanctorum facto, primum fideles dieti sunt 
Christiani, et quam beatus Petrus prius quam Romam veniret, 
per annos aliquot gubernavit. Constantinopolitanus autem et Jero- 
solymitanus antistites, licet dicantur patriarchae, non tantae tamen 
auctoritatis, quantae superiores existunt. Nam Constantinopolitanam 
ecelesiam nec apostolorum quisquam instituit, nec Nicaena sy- 
nodus, quae cunctis synodis celebrior et venerabilior est, ejus men- 
tionem ‚aligqam fecit: sed solum, quia Constantinopolis nova Roma 
dicta est, favore principum potius, quam ratione patriarcha ejus 
pontifex appellatus est. Hierosolymitanus autem praesul, licet et 
ipse patriarcha dicatur, et secundum antiquam consuetudinem, a6 
Nicaenam synodum honorandus sit; salva tamen metropoli propria 
dignitate: sed et in eadem sancta et magna synodo nequaquam 
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Jerosolymitanus, sed Aeliae episcopus dicitur. Nam vera Jeru- 
salem tantum in coelis est, quae est mater.nostra; illa vero Je- 
rusalem terrestris, secundum quod Dominus praedixit, adeo funditus 
ab Aelio Hadriano imperatore Romano destructa est, ut in ea nec 
lapis super lapidem sit derelietus, et ab eodem Aelio Hadriano in 
alio est loco constructa; ita ut locus domimicae crucis extra portam, 
nune intra cernatur, et a praedicto Aelio Hadriano urbs illa Aelıa 
voeitetur. 


cap. XCII. Porro quis patriarcharum secundus sit a Ro- 


mano consulitis; sed juxta quod sancta Romana tenet ecclesia et 
Nicaeni canones innuunt, et sancti praesules Romanorum defen- 
dunt, et ipsa ratio docet, Alexandrinus patriarcharum a Romano 
papa secundus est. Diefer Brief ift correct, er enthält au nur den 
 DBorrang Noms. 

194. Coneilium Roman. sub Nicolao P. I. a. 861 (Mansi 
XV. 599): 


Sollicıtudinem omnium ecclesiarım Dei circumferentes con- 


venit nos universorum necessitatibus consulere, et omnibus vulne- 


ribus salubria conferre remedia; Dominicarum quippe ovium pa- 
stores sumus. Sed tanto nobis prae ceteris specialiter praesens cura 
major incumbit, quanto vicem illius gerimus, cui divino oraculo 
ipsae oves specialiter commendantur, cui et praecipiens ait: ‚Et 
tu aliquando conversus confirma fratres tuos.’ Et ideo sanctitas 
vestra (vobis episcopis in Aemilia commorantibus) a Joanne archie- 
piscopo Ravennate multis impulsionibus queritur agitari. Debemus 
manum apostolatus nostri vobis quantocius porrigere; et quia vOös 
ex illis fratribus estis, quos S. Petri est confirmare, necesse est, 
ut a tantis ejus impulsionibus vestram fraternitatem eruentes, in 
petra, quam ipse confessus est, ne ulterius..... valeatis, statuamus. 

195. Synodus Rom. Lateran. sub Nicolao P. I. a. 863 ER 
XV. 652) can. 5. 

Si quis dogmata, mandata, interdieta, sanctiones vel decreta 
pro catholica fide, pro ecelesiastica disciplina, pro correetione fide- 
hum, pro emendatione sceleratorum, vel interdictione imminentium 
ve] futurorum malorum, a sedis apostolicae praeside salubriter 
promulgata contempserit, anathema sit. Das dürfte der erjte derar- 
tige Ausfpruch fein; er ift aber ein Synodalfas, enthält deshalb nicht 
im Entfernteften ein Necht des Papjtes allein, Glaubensfäge aufzuftellen. 

196. Hadrianus P. II. ad Carolum Calvum vom 28. Juni 870 
(Mansi XV. 843, Jaffe 2221). 
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Sacrorum itaque dogmatum evidentissimis documentis et apo- 
stolieis informamur exemplis, ut mitius agere debeamus cum mitibus, 
et severius per justitiam delinquentes corripiamus. Sed neque nos 
Deo placere possumus, si pastoris vicem suscipientes, non opus 
pastoris, sed mercenarii latibula et veniente lupo 
fugimus, ne solatium conferamus. 

197. Basilius Imp. ad Concil. 8. oecumenicum (Mansi XV]. 18): 

Cum divina et benignissima providentia nobis gubernacula 
universalis navis commisisset, omne studium arripuimus,. et ante 
publicas curas, ecclesiasticas contentiones dissolvendi, et procellas, 
quae per multos annos ex invidia odientis bonum satanae expan- 
sae sunt, in stabilem tranquillitatem per meliorem quamdam pro- 
visionem transferendi: hie quidem, munito divinitus imperio nostro 
semper hoc desiderium gerente, et ita opportunum esse optime 
perpendente, ac ab aliis patriarchalibus sedibus vicarios adducere, 
propter jam dietam causam, judicante, cooperatus est intentioni 
gubernati divinitus imperü nostri solus infinitae potentiae rex et 
princeps pacis, et, ut aspicitis, consilium nostrum complevit, et m 
id ipsum convenire atque concurrere fecit, a seniori quidem Roma 
episcopos duos et diaconum unum de definitis septem, prudentia et 
intellectu ac vita venerabili decoratos; ab oriente vero protothro- 
num Antiochiae, id est, sanctissimum metropolitam Tyri, ommi 
reverentia plenum: a Hierosolymitana autem sancta Dei ececlesia, 
sancta videlicet Sion, de qua exiit qui prophetatus est, et nova 
lex et discretor omnium gentium Domini sermo, sanctissimum 
syncellum virum apostolicum, et omni sapientia divina et humana 
refertum. Igitur cooperatione et gratia Christi universorum regis, 
et Dei cuncta tenentis, his quae prava omnibus vobis esse vide- 
bantur, in directa, et asperis in vias planas, imperatoria diligentia 
et studio nostro translatis, commonemus et cohortamur omnes vos, 
fratres, ut cum multo pudore ac reverentia conveniatis ad sane- 
tam hanc et universalem synodum, tamquam et communem, et 
universis aptam, atque sine livore medelam, nullam vitiosam mo- 
tionem vel affectum ferentes, nec ad contentiosam voluntatem re- 
spicientes, sed potius vinci bene, quam vincere culpabiliter ac 
injuste scientes. Sic enim unusquisque, qui vitiatum interiorem 
patitur hominem, sanitatem et aeternam salutem recipiet. At vero 
et ad vos ipsos acclamationem imperii nostri proponimus; quippe 
qui potestatem synodici judicii divinitus accepistiss...... Et 
post lectionem, vicarii senioris Romae dixerunt: Ista res universalis 
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est, et pertinens ad utilitatem ecclesiae: et hoc recitari sanctae 
synodo placet, et nobis omnibus. Thomas et Elias sanctissimi 
orientis dixerunt: Placuit et nobis similiter., Et sacer senatus 
dixit: Et nobis omnibus placuit. Et surgens iterum Bahanes famo- 
sissimus patricius et praepositus dixit: Episcopi petunt una cum 
senatu, ut certificetur hora ista, unde sitis, et quam potestatem, 
vel quales literas habeatis. Donatus et Stephanus sanctissimi epi- 
scopi, Marinus Deo amantissimus diaconus, vicarii senioris Romae 
dixerunt: Hoc nos usque nunc non invenimus in universali synodo 
factum, ut vicarii senioris Romae a quolibet perpendantur, utrum 
talem existimationem habeant. Bahanes famosissimus patricius et 
praepositus dixit: Et nos propter inhonorantiam apostolici throni 
non dicimus hoc, sed quia anteriores vestri accedentes missi, Ra- 
doaldus scilicet et Zacharias deceperunt nos, alia‘ in mandatis 
habentes, et alia facientes. Sanctissimi vicarii senioris Romae 
dixerunt: Ergo ut omnem dubitationem emittamus e cordibus ve- 
stris, et verbis et operibus certificemus vos, quia secundum ea quae 
mandata et jussa sunt nobis, ita disponemus: ecce et epistolas ha- 
bemus ad imperatorem et patriarcham, et si jubetis, legentur. Das 
Recht, die Legitimation der päpftl. Legaten zu prüfen, ift damit zugejtanden. 
198. Epist. Hadriani 1I. ad Basilium Imp., womit er jeine 
Legaten für die. 8. Synode anzeigt vom. 10. Juni 869. (Mansi XVI. 
20. Jafe 2211): | | 
Legationis excellentiae etc. Sed et tu felix imperator, et 
multis praeconiis dignus, qui verborum semina divinorum, non ut 
ager petris, aut spinis aut vepribus occupatus, -sed ut terra bona 
corde bono suscipiens, fructum multiplicem attulisti, et'quasi verus 
ecclesiastes, mox perceptis habenis imperii, ecelesiae paci consulere 
magis, quam ad ceteras res humanas attendere procurasti, ac per 
id alter guodammodo Salomon, id est pacificus, temporibus nostris 
apparuisti: audisti quippe verba Dei patris tu, et non dimisisti 
legem ecclesiae matris tuae; adeo ut, quod decessori tuo pro ea 
suggerebatur, ipse perfeceris. Et quia secundum scripturam nemo 
est, qui possit corrigere quem Deus despexerit, eo incorrecto, divina 
permissione deficiente, ipse correctiones ejusdem ecclesiae operari 
satagis. _Intellexisti enim, ut literae tuae mansuetudinis innuunt, 
quibus vulneribus sauciata, te coelitus consecuto imperium, quae 
apud vos est, manebat ecclesia: et quod haec sedes hujuscemodi 
mederi posset vulneribus, magistris fidei nostrae scrutatis, liquido 
didieisti. Alfo : Die Heilung erfordert, daß man die Lehrer höre. 


+ 
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199. Coneilium 8. oecum. Actio 1. (Mansi XVl. 27). 

Donatus et Stephanus sanctissimi episcopi, et Marinus hono- 
- rabilis diaconus locum tenentes sanctissimi papae Hadriani dixe- 
runt: Legatur libellus, quem sancla Romanorum ecclesia exposuit. 
Sancta synodus dixit: Audiamus eum. Et accipiens eum Damia- 
nus reverendissimus imperialis elericus et interpres, praedictum 


 libellum Zegit Latine magna voce in audientiam omnium. Et post 


lectionem libelli ascendens Stephanus Deo amabilis diaconus, de- 
votus notarius legit eumdem libellum Graece. 

In nomine Patris et Filii et Spiritus sancti. Imperantibus 
dominis 'piissimis et perpetuis Augustis Basilio et Constantino ejus 
filio, a Deo coronatis pacificis magnis imperatoribus, anno tertio, 
mense Octobris, indietione tertia. 

Prima salus est reetae fidei regulam custodire: deinde a 
constitutis Dei et patrum nullatenus deviare.. Unum quippe 
horum ad fidem pertinet, alterum ad opus bonum;  sicut enim 
scriptum est: ,‚Sine fide impossibile est Deo placere’: sic rursus 
legitur: ‚Fides sine operibus mortua est’. Et quia non potest 
D. N. J. Ch. praetermitti sententia  dicentis: ‚Tu es Petrus’ 
etc.; haec quae dieta sunt, rerum probantur effectibus: quia in 
sede apostolica imaculata est semper catholica reservata religio, 
et sancta celebrata doctrina. Ab hujus ergo fide atque doctrina 
separari minime cupientes, et patrum, et praecipue sanctorum 
sedis apostolicae praesulum, sequentes in omnibus constituta, ana- 
thematizamus omnes haereses, simub-cum Iconomachis. - Anathe- 
matizamus etiam Photium, qui contra sacras regulas, et sanctorum 
pontificum Romanorum veneranda decreta, repente de curiali ad- 
ministratione saecularique militia sublatus, superstite Ignatio pa- 
triarcha, in Constantinopolitanam est pervarsorie, immo tyrannice, 
a quibusdam schismaticis vel anathematizatis atque depositis 'in- 
stitutus ecclesiam, donec sedis apostolicae sanctionibus inobediens 
perseverans, ejus sententiam, tam de se, quam de patriarcha no- 
stro. Ignatio, spreverit, et conciliabuli acta, quod se auctore con- 
tra sedis apostolicae reverentiam congregatum est, anathematizare 
distulerit. Daß das semper fi nicht auf die ununterbrochene Zeitdauer, 
jondern darauf bezieht, daß ein Abweichen corrigirt wurde, alfo die rechte 
Lehre blieb, Iehrt Vigilius und Honorius und des legtern Condemna- 
tion. auch auf diefer Synode. 

200. Nicolaus P. I. Photio 18. März 362. (Mansi XVI. 68. 
Jafe 2030). | 
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Postquam beato Petro principi apostolorum dominus ac 
redemptor N. J. Ch. ex utero virginis pro nostra redemptione, ut 
erat verus Deus ante saecula, verus homo in finem saeculorum 
apparere dignatus est, ligandi atque solvendi in coelo et in terra 
potestatem tribuit, et januas regni coelestis reserandas concessit, 
supra soliditatem fidei suam sanctam dignatus est stabilire ecele- 
siam, secundum illius veridicam vocem, dicentis: ‚Amen dico tibi: 
Tu es Petrus’ etc., et ‚tibi dabo’ etc. Ad quam promissionem, 
sanctae apostolicae institutionis caemento, coeperunt hujus funda- 
menta ex pretiosis succrescere lapidibus, et annuente divina cle- 
mentia, per studium struetorum, et apostolicae auctoritatis solici- 
tudinem, usque ad culmen insolubiliter perducta perpetualiter 
mansura, sine sinistrae aurae impulsu consistere. Cujus prömatum, 
sicut omnibus orthodoxis, manifestum est viris, et ut in superio- 
ribus praemodicum declaratum est, beatus Petrus princeps apo- 
stolorum et janitor regni coelestis merito promeruit. Post quem 
et hujus vicarii sincerissime Deo famulantes carentes nebularum 
densitatibus, quae recto ab itinere impedire assolent, dignius per- 
ceperunt, et in cura regiminis, quam pro dominieis ovibus susce- 
perant, solieite permanserunt; inter quos et nostram parvitatem 
omnipotentis Dei misericordia connumerare dignata est. Pro 
quibus tantum consistimus pavidi, quantum consideramus, quod 
in aeterno examine erimus pro emnibus, et prae omnibus, qui 
Christi censentur nomine, rationem reddituri. Et quia universitas 
credentium ab hac sancta Romana ecclesia, quae caput omnium 
est ecclesiarum, doctrinam exgquirit, inteyritatem fidei deposecit, cri- 
minum solutionem, qui digni sunt, et gratia Dei redempti, exorant; 
oportet nos, quibus commissa est, solicitos esse, et ad specula- 
tionem dominici gregis tantum ferventius anhelare, quantum hunc 
avidi lupi ad dilaniandum hine inde patenti ore exquirunt: quod 
et audiendo cognoscimus, et ewperiendo comprobamus. .... Constat 
enim sanctam ecclesiam Romanam per beatum Petrum principem 
apostolorum, qui dominico ore primatum ecelesiarum suscipere 
promeruit, omnium ecclesiarum caput esse, et ab ea rectitudinem, 
atque ordinem in eunctis civitatibus, et ecelesiastieis institutio- 
nibus, quas secundum canonicas et synodicas sanctorumque patrum 
sanetiones inviolabiliter atque irrefragabiliter retineret, requirere 
ac sectari. Et ideo consequens est, ut quod ab hujus sedis rec- 
toribus plena auctoritate sancitur, nullius consuetudinis praepe- 
diente occasione proprias tantum sequendo voluntates, removeatur; 
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_ sed firmius atque inconcusse teneatur. Nam in hoc quo noster 
_ apostolatus vestram prudentiam commonuit, quia ex laicali ordine 
sine eanonica approbatione ad patriarchatus dignitatem subito tran- 
- scendere contra patrum promulgationes non recusastis, sed temere 
- atque impudenter ad tanti honoris culmen accedere praesump- 
sistis, assumentes vobis quasi a sanctissimo viro Nectario occasionem, 
quem sancta secunda synodus non ob aliud ad sacerdotalem eligere 
atque ordinare ex laicali ordine voluit dignitatem, nisi quia 
magnae necessitatis contritione anxiabatur, eo quod in sancta CGon- 
stantinopolitana ecclesia nullus clericorum inveniri poterat, qui 
pessimae haereseos nimbosa. caligine non fuerit impeditus. Nur 
der Primat ift hier betont, und e8 handelt jih um eine bloße Dis- 
ciplinarjade. 

201.  Besp. Conecili prima ad epist. Nicolai I. (Mansi 
XVI. 124.) 

Quia cor apostolatus vestri gratia sancti Spiritus conspieimus 
üllustratum, repletum gaudio os nostrum, et lingua nostra exulta- 
tione; ideoque innumeras laudes et cantica spiritalia Domino de- 
cantamus, et pontificium vestrum divinae majestati perpetuo con- 
servandum quotidie commendamus; quia paternarum traditionum 
strenuus exeeutor,’ et sedis apostolicae privilegiorum diligens con- 
servator, atque apostolicae memoriae decessoris vestri constitu- 
torum ferventissimus, ut cernimus, zelator existis, et ejus quodque 
salutiferum et apostolicum decretum, tamquam patrum testamen- 
tum, utpote pius heres, exequeris. Debes enim ipsius in omnibus 
lagrare zelo pietatis, cujus nimirum locum possides dignitatis. 
Ille vero Photius etc... . Ecce enim angelus Domini tua, ut quon- 
dam Petri latera tundens, ut desidiae soporem deponas admonet, 
ut ad salutem gentium cum Petro surgas hortatur. Ecce alius 
Ananias fallax videlicet Photius, immo damnabilior Anania Photius 
comprobatur. Quapropter considera, quia si ille de proprio semel 
mentitus mortis poenam incurrit ; quot Photius mortium reus est, 
qui de eo super quod jus nullum habuit, ‚non semel sed crebro, 
non unum sed plurima falsitatis figmenta composuit? Quapropter 
oramus te, domine coangelice papa, ut eumdem habens spiritum 
fidei, eumdemque zelum pietatis, quem et patres tui ferventissimi 
praesules, conciliabulum cum gestis suis, quod Constantinopoli nu- 
per adversus sedis apostolicae gremium , immo contra veritatem 
sub tyrannice imperante Michaele congregatum est, ita sententiae 
vestrae falce recidatur, ut nullum de eo monumentum, nullum 
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remaneat omnins vestigium, sed ad sui damnationem vel execra- 
tionem Ariminensi synodo vel Ephesino latrocinio sit modis om- 
nibus comparandum. Auch bier handelt e3 fih nur um die Dur 


führung dev alten Disciplin, worum der Papft erfuht wird. Die Anrede 


im Anfange ift eine folche, wie fie dem Kaifer gegenüber in Dugenden | 


von Briefen bereits vorgefommen: ift. 

202. Conc. 8. oecum. Constant. can. 2. (Mansi XVl. 160). 

Obedite praepositis vestris, et subjacete illis; ipsi enim per- 
vigilant pro animabus vestris tamquam rationem reddituri; Paulus 
magnus apostolus praecipit. Itaque beatissimum papam Nicolaum 
tamquam organum sancti Spiritus habentes, nec non et sanctissi- 
‚mum Hadrianum papam successorem ejus, definimus atque sancimus 
etiam omnia, quae ab eis synodice per diversa tempora exposita 


sunt et promulgata, tam pro defensione ac statu Constantinopoli- 
tanorum ecclesiae, et summi sacerdotis ejus, Ignatii videlicet, 





sanctissimi patriarchae, quam etiam pro Photii neophyti et inva- 
soris expulsione ac condemnatione servari semper et custodiri cum 


expositis capitulis immutilata pariter et illaesa, et nullum episco- 
porum, aut presbyterorum, vel diaconorum, aut quempiam de 


catalogo cleriorum evertere, vel reprobare aliquid horum audere. 


De ee 


Quisquis autum post hanc definitionem nostram comprehensus fuerit 
spernens quidquam capitulorum et decretorum, quae ab illis ex- 


posita sunt, siquidem sacerdos fuerit, aut clericus a proprio de- 


cidat honore simul et ordine: monachus vel laicus eujuscumque 
sit dignitatis, segregetur, donec poenitens profiteatur se conserva- 


turum praedietorum editionem. 
Can. XVI. (col. 170). Sancta et universalis Nicaena prima 


synodus antiquam consuetudinem jubet servari per Aegyptum, et 


provincias, quae sub ipsa sunt, ita ut horum omnium Alexandrinus 
episcopus habeat potestatem, dieens: Quia et in Romanorum eivi- 
tate hujusmodi mos praevaluit: qua pro causa et haec magna 
et sancta synodus tam in seniori et nova Roma, quam in sede 


Antiochiae ac Hierosolymorum, priscam consuetudinem decernitin 


omnibus conservari, ita ut earum praesules universorum metropoli- 


tanorum, qui ab ipsis promoventur, et sive per manus impositio- 
nem sive per pallii dationem, episcopalis dignitatis firmitatem acei- 


ne. 8] 


piumt, habeant potestatem, videlicet ad convocandum eos, urgente 
necessitate, ad synodalem conventum, vel etiam ad coercendum illos 
et corrigendum, cum fama eos super quibusdam delietis forsıtan 


accusaverit. Jr der Fortfegung des can. 17. heißt es, nachdem gegen - 


4 
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die Metropoliten gefprochen ift, welche nicht auf des Patriarchen Auf 
- fommen, fondern auf den des Fürften warten. 7 Ä 


| Sed s. haec et universalis synodus, nec concilia quae a me- 
tropolitanis fiunt interdicens, multo magis illa novit rationabiliora 
esse ac utiliora metropolitanorum conciliis, quae a patriarchali 
sede congregantur; et ideirco haec fieri exigit: a metropolita 
quippe unius quidem provinciae dispositio effieitur, a patriarcha 
vero saepe totius causa dioeceseos dispensatur....... Illud autem 
tanguam perosum quiddam ab auribus nostris repulimus, quod 
a quibusdam imperitis dieitur, non posse synodum absque prin- 
cipali praesentia celebrari: cum nusquam sacri canones convenire 
- saeculares principes in conciliis sanxerint, sed solos antistitites. 
 Unde nec interfuisse illos synodis, exwceptis concilüis universalibus, 
_ invenimus: neque enim fas est saeculares principes spectatores 
fieri rerum, quae sacerdotibus dei nonnunguam eveniunt. Darauf 
wird mit Abfegung bedroht, wenn ein Metropolit ohne triftigen Grund 
dem Rufe des Patriarchen nicht folge. Alfo: für Synodale Sagungen 
ericheint der PVapft als Organ des h. Geiftes, wie dasjelbe dußendmal 
von der Synode erklärt if. Die Satung über die Patriarchen, dem 
Nicaenum conform, fennt gar feine Yurisdiction des Papjtes als Folge 
unmittelbarer bifchöflicher Gewalt in den Patriarchaten. 


203. Coneilium 8. oecumen. (Mansi XVI. 185). 


Basilius piissimus et Christi amantissimus imperator ad sanc- 
tam synodum dieit. Dicat nune sancta et universalis synodus, si 
omnibus sanctissimis episcopis concordantibus atque consentientibus 
praesens terminus sit depromptus. Öportet enim divina quaeque 
cum universorum consensu et consonantia in ecclesiasticis praedi- 
cari et confirmari collegiis. Sancta synodus exclamavit: Omnes 
ita sapimus: Omnes ita praedicamus: Omnes concinnentes et con- 
sentientes prompte subscribimus: Hoc est veritatis judicium: Hoc 
est justitiae decretum: Haec est canonum expositio: Haec est 
ecclesiasticae ordinationis defensio: Hanc synodum zelator Deus 
congregavit: Sanctissimos vicarios senioris Romae et aliarum 
' trium patriarchalium sedium ultionum Dominus in id ipsum con- 
vocavit: Piissimum imperatorem nostrum, et divinitus gubernandum 
dominum Deus direxit: Nos haec synodica ligamenta et apostolica 
sine ulla evacuatione custodimus: Non jam locum habebit tyran- 
nis eorum, qui ecclesiae injuriam inferunt: Non jam timore poten- 
tatum tenentium mundi violenter et coacte ad illieita labemur; 
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Haec sancta et universalis synodus sine scandalo de cetero con- 


servabit ecclesiam per gratiam omnipotentis Dei N. J. Ch. 


204. Coneil. 8. oecum. Subseriptiones (Mansi XVI. 189 ff.). 


Ego Donatus gratia Dei episcopus sanctae Ostiensis ecelesiae 
loeum obtinens domini mei Hadriani summi pontifieis et universalis 


it u ee 


papae, omnia quae superius leguntur, huie sanctae et universalis 
synodo praesidens, usque ad voluntatem ejusdem eximii praesulis 


promulgavi, et manu propria subscripsi. Cben|o Stephanus, episc. 
s. Nepesinae eccl., Marinus.s. cath. et ap. eccl. Rom. diaconus. 
Die andren ‚definiens subscripsi’, ‚libenter suseipiens subscripsi’ 
u. dgl. m. Re 


Joseph misericordia Dei diaconus, et vices agens Michaelis 


sanctissimi patriarchae Alexandriae, s. hanc et universalem syno- 


dum suscipiens, et omnibus quae ab ea judicata et scripta sunt 


concordans, et definiens subscripsi manu propria. 

Ego Thomas mis. dei metropolita Tyri et vices gerens sedis 
‚Antiochiae etc. 

Ego Helias mis. dei presb. et syncellus, Zocum complens 
apostolici throni, ubi patriarcha est Theodosius Hierosolymarum, 
s. Christi dei nostrae civitatis, instar ceterorum vicariorum om- 
nibus etc. Nach den Unterfehriften der 3 päpftl. Legaten, der Patri- 
archen von Conjtant., Alerandr., Antioch., Jerufalem: 

Basilius, Constantinus et Leo, perpetui Augusti, in Christo 
Dei fideles principes Romanorum, et magni imperatores, sanctam 
hanc et universalem synodum suscipientes, et omnibus quae ab 
ipsa definita et scripta sunt concordantes , subscripsimus manu 
propria. 

Dann 37 Metropolitae, 65 Episcopi. 

200. Joannes P. VIII. ad Basilium et Grete et Ale- 
xandrinum Imp. 16. August 879. (Mansi XVI. 479. Jafe 2491.) 

Inter claras sapientiae et mansuetudinis vestrae laudes, o 
Christianissimi principes, aliquod cum puriore luce summae de- 
votionis Jumen longe lateque resplendet, :quod amore fidei, quod 


caritatis studio disciplinis ecclesiasticis .edocti, Romanae sedi 


reverentiam more praecessorum vestrorum plissimorum imperatorum. 
conservatis, et ejus euneta subjieitis auetoritati. Ad cujus auctorem, 
hoc est apostolorum omnium principem, Domino loquente, prae- 
ceptum est: ‚Pasce oves meas’. Quam esse vere omnium eccle- 
siarum Dei caput, et beatorum patrum praecipuae regulae, et 


orthodoxorum principum statuta declarant et pietatis vestrae 
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reverendissimi apices attestantur. Nihil etenim est, quod lumine 
clariore praefulgeat, quam pia devotio, et. recta fides in principe. 
Et quia pontificii nostri reverentiam hoc ardore mentis, hoc reli- 
gionis studio luculenter vestris mellifluis literis exoratis, quod paci 
et utilitati sanctae Constantinopolitanae ecclesiae creditis expedire ; 


- id nos ratione seu temporis necessitate inspecta, cum sedis apo- 


stolicae nobis commissae consensu et voluntate perficere jure apo- 
stolico decet. Igitur petistis a nobis, quatenus, sede apostolica 
suae pandente viscera pietatis, Photium reverendissimum in pa- 
triarchatus honore, in summi sacerdotii dignitate, et in ecclesia- 
stici collegii societate reciperemus, .... . . Quia et vos Christianis- 
simi imperatores Augusti, qui sanctae rei publicae clementissimo 
affectu gubernatis imperium , pro Christo fungi legatione videmini, 
dum pro pace rogatis ecelesiae: et nos, quibus secundum apo- 
stolum omnium ecclesiarum Dei solicitudo incumbit, controver- 
siam aliquam in ecclesia Dei amplius remanere nolentes, hunc 
ipsum patriarcham cum omnibus sive episcopis, sive presbyteris, 
seu ceteris clericis, et omnibus laicis, in quos judicii fuerat cen- 
sura prolata, ab omni eccelesiasticae sanctionis vinculo absolvimus, 
sanctaeque Constantinopolitanae ecclesiae judicamus recipere se- 
dem, dominicique gregis esse pastorem ; illa scilicet potestate fulti, 
quam ecclesia Dei toto terrarum orbe diffusa credit nobis, in ipso 
apestolorum principe, & Christo Deo nostro esse concessam; eodem 
salvatore beato Petro apostolo prae ceteris specialiter delegante: 
‚Tibi dabo claves regni coelorum; et quaecumque ligaveris’ etc. 
Sicut enim: ex his verbis nil constat exceptum , sic per apostolicae 
dispensationis officium et totum possumus procul dubio generaliter 
alligare, et totum consequenter absolvere: pracipue cum ex hoc 
magis praeberi cunctis oporteat apostolicae miserationis exemplum. 
Nam et legati sedis apostolicae ab antecessore nostro, Hadriano 
videlicet almifico praesule, Constantinopolim directi, synodo ibidem 
peractae usque ad voluntatem sui pontificis, vigilanti studio sub- 
seripserunt .. ... nec ab apostolico manere: quia sedes beati 
Petri coelestis regni elavigeri potestatem habet, ligata quaelibet 
pontificum congrua aestimatione absolvere. &3 ijt wiederum nur eine 
SJurispdiction, welche deducirt wird. Zugleich ift intereffant, daß Johann 
den Zufas (vgl. num. 204) in der Unterfchrift des Legaten Donatus auf 
das Recht bezieht, den Photius wieder aufzunehmen. 

206. Joannes P. VIII. ad Lambertum comitem a. 878. (Mansi 
XVL. 61, Jafe 2353). 

v. Schuite, Bil. Eonc. u. j. w. Anhang. 11 
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Sedem apostolicam, quam Deus omnipotens supra petram 
sui nominis fundare dignatus est, non solum reges et principes 
terrae, verum etiam imperatores Augusti, et tötius orbis domini 
suis apicibus, utpote caput omnium ecclesiarum Dei, honoraverunt, 
dignisque praeconiis ejus pontifices, vicarios scilicet beati Petri 
apostolorum principis laudaverunt, votisque supplieibus deprecari 
studuerunt, et usque in finem saeculi, Petri manente nomine ac 
memoria, supplicare non desinent. Quapropter audientes literas 
tuas quas mandastis, mirati valde fuimus super earum verbis incon- 
venientibus, quae nec debitas sancto Petro laudes’ resonant, nec 
ecclesiasticis concordant regulis, vel doctrinis; eum 'nobis illa 
verba mandastis, quae saecularibus viris, et comparibus tuis 'seri- 
bere solitus es, hoc est, cum dieis nobis, Tuae nobilitatis, vel cum 
dicis nobis Monemus nobilitatem vestram: in quo luce 'clarıus 
mentem vestram cognoscimus erga nos minime devotam, sieut' pu- 
tabamus existere. Ideirco nostrae paternitati, tam vilibus verbis, 
et inconvenientibus sermonibus scribere audaci potius quam sincera 
mente voluistis: et mirum‘ non est, quia de ‘amaro fonte duleis 
aqua non hauritur. Porro quia dixistis, quod sine consensu tuo 
nostras legationes nusquam mittere deberemus, ususque hoc'non 
fuerit, nec literis legitur, nec a quoquam superstite unquam fuisse 
reminiscitur factum: et ideo sedes apostolica libera semper existens 
liberam ubique suam mittit legationem, 'habens Domini auctori- 
tatem dicentis: ‚Ego pro te rogavi Petre’, etc. De his autem 'quae 
olim dicta sunt inter nos, pro 'diversis ac multiplieibus eontrariüs, 
et adversitatibus, nec non et corporis incommoditatibus, quas quo- 
tidie patimur, nobis aliquid eonsiderare, ve] 'pertractare nonlicet. 
E3 tjt jehr. intereffant, dar das Gebot Ehrifti als Beweis des "Redts, 
Legaten zu jenden, angeführt wird. Der Brief zeigt, daß Zohan sehr 
jufceptidel war und viele Zeit hatte. 

207. Joannes P. VIII. ad Petrum comitem (hortatur eum, ut 
Michaelem regem ad Rom. ecelesiae gremium revocet) v. 16. April 818 
(Mansi XVII. 64. Jafe 2358). Ä 

Dil. filio nostro ete. et ideirco te, virorum optime, eohor- 
tamur, loquere ad aures ejusdem 'dileeti fili nostri regis; eui' et 
Dominus ipse ad aures praecordiorum loquatur, ut primam fidem 
non faciat irritam, ut ante se gradiens, retro nequaquam respiciat, 
viam qua ambulabat, non deserat, evangelicam legat hkistoriam, et 
videat ibi praecipue soli Petro, aliis ista vel illa opinantibus, 
Christum Dei vivi Filium revelatum et singulariter dietum: ‘Ego 
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‚pro.te rogavi. Petre’, etc. Ergo si istis vel illis falsa putantibus, 
 Petro veritas praecipue revelata est: et si pro fide Petri oratum 
_ singulariter est a Filio ne deficeret; consideret sapiens rex quam 
" andabiliter primum fecerit urbem quaerens, ad quam iste talis et 
. tantus apostolus venit et praedicavit; cui Patre revelante, veritas 
- Filii patefacta est, et ewjus fides, quia Filius rogavit, non defecit. 
Ad hanc quippe Romanam urbem post Antiochiae, quam in transitu 
visitavit, fundatam ecclesiam, tamquam ad mundi dominam pro- 
. peravit; et illic consequenter Filium Dei vivi, quem non carne 
vel sanguine, ut praediximus, sed eo revelante sicut veraciter 
‚cognovit, veraciter et praedicavit: super quam etiam solidam con- 
..fessionis petram suam Dominus ecclesiam fabricavit: et haec est 
. illa petra, supra quam, ut Salamon ait, serpentis non invenitur 


-  vestigium. Pro hac itaque purissima fide beatus Petrus Romae 


. moratus, in hac stabilivit ecclesiam, et sede apostolica diutius 
. gubernata, pro hac fide decus mortis assumpsit: sicque sanctam 
. Romanam ecclesiam in hac fide fundatam proprio sanguine cum 
Paulo, qui ab Jerusalem usque ad Illyricam regionem scilicet, 
in qua nunc vos habitatis, evangelio replevit, Domino Deo conse- 
 <cravit, et dedicavit; qua fide tanto intra_breve tempus Romani 
_ creverunt et floruerunt, ut praelatus egregius apostolus mox in 
. prineipio epistolarum suarum pro ea Deo gratias agere, et denun- 
.ciare praeconia videatur. Hanc itaque fidem suggere semper, et 
suade, carissime, pio regi sitire: hanc non alibi praecipue quaerere 
_ nisi Romae, ubi plantata est et radieata a B. Petro, qui hanc ut 
_‚supra ostendimus, sicut veraciter cognovit veraciter et praedicavit: 
..quoniam sicut a qua nunguam potest alibi tam munda, vel tam 
- limpida, quemadmodum in fonte unde originem protrahit, inveniri; 
_ ita et fides nunquam omnino poterit alibi tam pura, vel tam nitida 
__reperiri, sicut in ecelesiae nostrue vivario, ubi eam non tecta perstil- 
‘ lantia, quibus litigiosa mulier, id est haeretica pravitas, compa- 
. ratur; sed ille polorum elaviger ubertim et purissime congregavit, 
‚qui ex ipso fonte vivo hanc .coelitus hausit, et limpidissimatn COn- 
‚.servandam mandavit. Wenn man diefe und viele ähnliche Stellen Lieft, 
- muß man nothwendig ignoriren, daß die von B. Johann angedeuteten 
. Ausiprüce gar nicht im Zufammenhange. mit einander ftehen, daß das Gebet 
‚für Petrus nichts zu thun hat. mit den Worten bei Johannes E. 21. 
8.15 ff., daß allerdings, aber lange vor dem Schlufe des trdifhen Auf- 
; enthaltes Chrifti, Betrus auf die Frage Chrijti: „hr aber, wofür haltet 
w ihr mich?“ jene Antwort gab, welche Ehriftus mit den Worten belohnte, 
u y 
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womit er Petrus als den Fels für den Bau der Kirche bezeichnete (Matth. 
E. 16. B. 15 ff. Marcus, Lucas, Johannes haben bekanntlich 
nur eine ähnliche Antwort). Aber mit feinem Worte jagt die Bibel, die 
übrigen Apoftel hätten diefen Glauben nicht gehabt. Was berechtigt alfo, 
zu jagen, Petrus, der allerdings nah Matthäus, Marcus, Lucas eine 
Antwort gab, welche die übrigen einer foldhen enthob, fei allein die 
Gottheit Ehrijti offenbart worden ? Und was beredtigt vollends BP. Kohann 
zu einer Darjtellung, aus der man jchliegen müßte, die bei Matth. 16. 
B. 14. Marc. 8. 8. 28. Luc. 9. DB. 19 mitgetheilten Antworten der 
Leute feien Antworten der Apojtel? It das eine wahre Daritellung ? 
Aber berichtet niht Matthäus, der allein jenes berichtet, au E. 18. 
BD. 18, daß Später alle Apoftel ganz diefelbe Binde» und Löfegewalt 
erhielten? Und ijt niht Yohannes E. 20. B. 23 Bürge, daß Ehriftus 
auch nach feiner Auferftehung die Gewalt der Sündenvergebung allen 
Apojteln übertrug? Und hat er nicht feinen Geift nur allen verjproden? 
Und folhe Snterpretationen müfjen dazu herhalten, und den einen 
Apoftelnahfolger fo zu erhöhen, daß die übrigen nichts bleiben. Sit das 
Evangelium Chrifti ? 

208. Joannes P. VIII. ad Tuventarum de Marauna v. %. 879. 
(Mansi XVII. 132. Jafe 2486, der andre Quellen angibt.) 

Scire volumus, quia nos qui per Dei gratiam B. Petri aposto- 
lorum prineipis vicem tenemus, pio amore vos quasi carissimos 
filios amplectimur, et paterna dilectione amamus; nostrisque assi- 
duis precibus vos omnes Jesu Christo Domino commendamus, 
orantes semper pro vobis, ut Deus omnipotens, qui corda vestra 
illuminavit, et ad viam veritatis perduxit, in bonis operibus con- 
firmet, et usque ad finem in recta fide bonaque actione decoratos 
vos, atque incolumes dignetur perducere. Quod autem sicut Joanne 
presbytero vestro, quem nobis misistis, referente didicimus, in 
recta fide dubitetis; monemus dilectionem vestram, ut sic teneatis, 
sic credatis, sicut sancta Romana ecclesia ab ipso apostolorum 
prineipe didicit, tenuit, et usque in finem saeculi tenebit, atque per 
totum mundum quotidie sanctae fidei verba rectaeque praedicationis 
semina mittit, et sicut antecessores nostros sanctos videlicet sedis 
apostolicae praesules, parentes vestros ab initio docuisse cogno- 
scıtis. Si autem aliquis vobis, vel episcopus vester, vel quilibet 
sacerdos aliter annuntiare aut praedicare praesumpserit, zelo Dei’ 
accensi omnes uno animo, unaque voluntate doctrinam falsam 
abjicite, stantes et tenentes traditionem sedis apostolicae. Qua 
vero audivimus, quia Methodius vester archiepiscopus ab ante-” 
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cessore nostro Hadriano scilicet papa ordinatus, vobisque directus 
aliter doceat, quam coram sede apostolica se credere verbis et. 
literis professus est, valde miramur: tamen propter hoc dıreximus 
illi, ut absque omni occasione ad nos venire procuret; quatenus 
ex ore ejus audiamus, utrum sic teneat et credat, sicut promisit, 
aut non. Wenn man aus der VBerfiherung, die römische Kirche werde 
ftet3 den rechten Glauben haben, die Unfehlbarfeit de8 Papjtes veducitt, 
braucht man nicht verlegen zu fein. Aber es handelt ih hier gar nicht 
um den Glauben, jondern um die Sprache bei der Meffe. 

-...209. Idem ad Methodium archiep. Pannoniae 879. (Mansi 
XV. 133, Jafe 2487). 

Praedicationis tuae etc. Audimus etiam, quod missas cantes 
in barbara hoc est in sclavina linyua; unde jam literis nostris 
per Paulum episcopum Anconitanum tibi directis prohibuimus, ne 
in ea lingua sacra missarum solemnia celebrares; sed vel in La- 
tina, vel in Graeca lingua, sicut ecclesia Dei toto terrarum orbe 
diffusa, et in omnibus gentibus dilatata cantat. Praedicare vero, 
aut sermonem in populo facere tibi licet, quoniam psalmista omnes 
admonet Dominum gentes laudare, et apostolus: Omnis, inquit, 
lingua confiteatur, quia Dominus Jesus in gloria est Dei Patris. 

210. Joannes VIII. ad Stentopulerum comitem vom uni 880 
(Mansi XV. 181. Jafe 2540). 

Industriae tuae etc. Litteras denique Selavonicas a Constan- 
tino quodam philosopho repertas, quibus Deo laudes debite reso- 
nent, jure Jaudamus; et in eadem lingua Christi Domini nostri 
praeconia et opera ut enarrentur, jubemus. Neque enim tribus 
tantum, sed omnibus linguis Dominum laudare auctoritate sacra 
monemur, quae praecipit, dicens: ‚Laudate dominum omnes gentes, 
et collaudate eum omnes populi.‘ Et apostoli repleti Spiritu sancto 
locuti sunt omnibus linguis magnalia Dei. Hinc et Paulus coelestis 
quoque tuba insonat, monens: ‚Omnis lingua confiteatur, quia 
Dominus noster Jesus Christus in gloria est Dei Patris.” De quibus 
etiam linguis in prima ad Corinthios epistola satis et manifeste 
nos admonet: quatenus linguis loquentes ecclesiam Dei aedificemus. 
Nee sane fidei, vel doctrinae aliquid obstat, sive missas in eadem 
Selavonica lingua canere, sive sacrum evangelium, vel lectiones di- 
vinas novi et veteris testamenti bene translatas, et interpretatas 
legere, aut alia horarum officia omnia psallere: quoniam qui feeit 
tres linguas principales, Hebraeam scilicet, Graecam et Latinam, 
ipse creavit et alias omnes ad laudem et gloriam suam. Jubemus 
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tamen, ut in omnibus ecclesiis terrae vestrae propter majorem 
honorificentiam evangelium Latine legatur; et postmodum Sclavo- 
nica lingua translatum in auribus populi Latina verba non intelli- 
gentis, annuncietur; sicut in quibusdam ecclesüs fieri videtur. Et i 


tibi et judieibus tuis placet missas Latina lingua magis audire, 


praecipimus ut Latine missarum tibi solemnia celebrentur. Data 
'mense Junio, indictione decima tertia. Man fieht, die Anfichten (vgl. 
num. 208, 209) ändern fi in Nom bisweilen rafh. Die hier entwidelte 
(inguiftifhe Kenntnig hat es wohl nicht bewirkt. E3 tft diefer Brief an 
fich intereffant. Wie aber, falls jemand fagte: wenn 880 bei dem damaligen 
Buftande der flavifchen Sprache nichts entgegen jtand, weshalb wird danır 


im 19. Jahrhundert den Bölfern das Evangelium u. f. w. bei dem täg- 


lichen Gottesdienfte zu verjtehen nicht vergönnt? Am 19. Juli 1865 bin 
ich vom Präfecten der S. Congreg. Indieis erfucht worden, mitzufheilen, 
ob die vom Card. %. Schwarzenberg approbirte Meberfegung der Bibel 
in die böhmifch-flavifhe Sprache den Vorfchriften des Kirchengefetes ent- 
Ipräche. Der Brief. jteht zur Difpofition. ch erwähne dies nur deshalb, 
um zu zeigen, daß man zu Nom die Selbtjtändigkeit der Bifchöfe jo jehr 
rejpectixt, daß man einen Yaien zu jolhen Berichten auffordert. NK habe” 


übrigens j. 3. meinem Erzbiichofe Mittheilung gemacht. 


211. Joannes P. VIII. ad Ansbertum archiep. Mediolan. Nov. 


880 (Mansi XV. 192, Jafe 2550). 
Consultationis tuae qua nos super Joseph, nuper in Vercel- 
lensı ecclesia ordınati, nova nunc electione, vel ordinatione in 


ecclesia Astensi, consulere voluisti, perspectis suggestionibus, quibus® 
super hoc nostrae auctoritatis consultum requiris, canonicum judi- 


cavimus, et nostris tibi decretis convenienter, propitia divinitate, 


respondimus. Fuerat autem de illo primum, ut ipse mecum ad- | 
vertis, quoddam irregulariter institutum: sed nos apud B. Petrum® 


apostolum cum sanctu synodo residentes, salubri potiti consilio, et 


animositatem illıius correximus, et misericordiae fomenta, Per 


S. Spiritus revelante, protinus adhibuimus, scilicet, ut eo in pri- 


stimum ordinem reducto, si alium episcopatum ei concedere vo- 


luisses, et cleri, vel populi vota hune sibi concorditer in epi- 


scopum expeterent, et eligeretur, et sicut qui nihil ab ordinatore 


prius acceperit, in episcopum crearetur. Interea accidit ..... Diejer 
Brief entjpricht dem Altertfum: der Papft verfährt canonifh, mit. 


der Synode; die Gnade des h. Geijtes wird jtets erfordert, au fir 


eine Disciplinarjache, um die e8 fich hanbelt. 
212. Ep. Joannis VII. (Mansi XVII 258). 
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0... Joannes servus servorum Dei episcopus Romanae urbis, in 
Christo fratribus universis episcopis citerioris Brittaniae salutem 
in Christo et visitationem. Quia vice B. Petri apostolorum prin- 
cipis Domino Deo dignante omnium ecclesiarum curam suscepimus, 
solieitudinem, qua uniuscujusque fides integra in eodem Domino 
reservetur, sine qua nullus ei placere valebit, ubique severe obser- 
vare debemus, ideoque notum sit vobis, quoniam carissimus frater 
noster Arduinus, sanctae Turonensis ecclesiae archiepiscopus, ve- 
niens ad apostolorum limina Romam oratum, interpellavit nos, 
quod jura swi archiepiscopatus, quae ab antiquis temporibus per 
decreta sanetorum pontificum. sanctae Romanae matris ecclesiae 
suis praedecessoribus concessa et confirmata fuerunt, a vestro: 
archiepiscopo et‘ suis decessoribus per violentiam, et paganorum 
Normannorum contrarietatem sublata videntur, unde. apostolica. 
auctoritate vobis sciatis interdietum, ne illius ullo modo juri re- 
sistatis deinceps, de omnibus quae praedictus archiepiscopus con- 
firmat archiepiscopatui.sui pertineri debere, quousque, ille vester 
archiepiscopus, aut alıquis ex vobis cum Arduino archiepiscopo, 
sive cum. suo suffraganeo, vel alio fideli, misso ad nostram matrem 
ecclesiam veniat, ut ibi praecognitis causis inter vos et illum, 
quod aequum comprobabimus,  diffiniatur, ad laudem: Dei, et Do-- 
minı nostri Jesu, Christi. Quod si aliter quam jubemus contra vo-- 
luntatem ejus feceritis, cognoscatis vosmetipsos Dei, et B. Petri 
principis apostolorum per nostrae humilitatis mandatum, auctori- 
tate excommunicatos ab omni ecclesiastico officio. 

213. Joh. P. VIIL ad episc. Ticinensem 24. Aug. 877. (Mansi 
XV1. 259. Jafe 2339). 

Supernae miserationis ‚ad hoc regiminis curam suscepimus, 
et: apostolicae miserationis sollicitudinem gerimus, ut juste pre-- 
cantium votis libenti ‚animo habeamus, et libramine aequitatis. 
eunctis in'necessitatibus positis subvenire debeamus. Nam summae 
sedis ‚gerentes auctoritatem de. venerabilium locorum  stabilitate,, 
quantum ‚ex divino adjutorio possibilitas datur, satagere debemus;. 
hoc namque studio et divina placatur clementia, et laus, atque. 
utilitas Christi ecclesiae procuratur. 

Kommen Beftimmungen über Jurisdiction, über Ordensleute, dann: 
Sancimus etiam 'apostolica auctoritate largiendo, tibi tuisque 
successoribus cerucem  habere quocumque volueris Fferre ‚ pallium 
quoque similiter concedimus, nec non album equum coopertum 
equitare in. ramis palmarum, et secunda feria post pascha. Per: 
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fiherung der Wahlfreiheit u. a., endlih: Si quis autem temerario 
ausu contra hujus nostrae apostolicae praeceptionis seriem pie & 
nobis, et canonice promulgatam venire, agereque tentaverit, et 
omnia, quae superius statuta sunt, tuae S. ecclesiae fine tenus non 
observaverit, sciat se Domini nostri apostolorum prineipis Petri 
anathematis vinculo innodatum, et cum Diabolo et ejus atrocis- 
simis pompis, atque cum Juda traditore Domini Dei, et salvatoris 
nostri J. Ch., aeterno incendio concremandum, et qui pro intuitu 
custos, obediens atque observator hujus nostrae salutiferae prae- 
ceptionis extiterit, benedietionıs gratiam, et coelestis retributionis 
aeterna gaudia a justo judice Domino Deo nostro consequi me- 
reatur. Eine ähnliche Drohung dafelbjt im Briefe col. 262. 

214. Formosus P. episcopo @erundensi a. 892 (Mansi XVII. 
103. Jafe 2677). 

Sieut per donum sancti Spiritus beato apostolorum prineipi 
Petro, et coelestis regni clavigero ligandi atque solvendi ab ipso 
domino tradita est potestas Evangelica, subsequente lectione, quae 
ita inter cetera ait: ‚Tu es Petrus etc., et reliqua ete.’ Ita sedes 
apostolica, canonica, legalique auctoritate suffulta, omnibus ecele- 
siis Dei per universum orbem diffusis suffragia,. et justa postu- 
lationis subsidia ut praebeat, tam divini, quam humani juris ratio 
postulat. Set folgt die Beftätigung der Privilegien der Kirche. 
Wiederholt vom P. Romanus a. 897 (col. 188. Jafe 2702). 

215. Synodus Romana a. 898 (Mansi XVIL. 223. Jafe 
pag. 304). 

Papjt Stephan VI. (VI) hatte am Ende des Kahres 896 oder 
im Anfange 897 den Leichnam von Papft Kormofus aus der Gruft reißen, 
mit den Pontificalgewändern befleiden und vor eine römijhe Synode als 
Gericht jtellen Laffen. Diefe erklärte ihn als unrehtmäßigen Bapit, cafjirte 
jeine Decrete und erklärte alle von ihm ertheilten Weihen für ungültig; 
man bieb dem Leichnam die drei Finger ab, womit der Papjt zu jegnen 
pflegt und warf ihm entfleidet in die Tiber. Vgl. Hefele Concilien- 


geihichte Bd. IV. Seite 537 ff., wo die Quellen und Literatur ange 


geben find und insbefondere Damberger widerlegt wird. Johann IX. 
ließ die Acten der Synoden Formofus betreffend verlefen, die Zeugen 
verhören und erflärte (vgl. Hefele a. a. DO. ©. 542 ff.) Cap. 1. Sy- 
nodum tempore piae recordationis sexti Stephani papae, decessoris 
videlicet nostri, celebratum, in quam venerabile corpus Formosi 
venerandi papae de sepultura violata per terram tractum est, et 
quasi ad judicium deductum judicari et damnari PFOBIUÄREIONN est: 
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quod nunguam decessorum nostrorum temporibus factum fuisse 
traditum est, penitus abdicamus. Et ne ulterius praesumatur fieri, 
per quodlibet Spiritus saneti judieium interdieimus: quia ad jJudi- 
cium vocari mortuus non potest, cum persona, quae ad judicium 
vocatur, ideo vocetur, ut aut fateatur objecta, aut convincatur 
objectis. Et omnibus patet, quia mortui cadaver pro se nec re- 
spondere, nec satisfacere potest. — Cap. Il. Episcopi et presbyteri, 
et reliquus clerus, qui eidem synodo interfuerint, quia ipsi veniam 
petentes, coactos se terroris metu ac formidine interfuisse confessi 
sunt, prece sanctae synodi eis indulsimus, statuentes et decernentes, 
ut nullus futuris temporibus episcopis vim inferre, vel eos temere 
lacerare praesumat, quatenus cum ad synodum convenerint, Zibere 
eis tractare, et statuere liceat, quae sanctorum patrum canonica 
censura decrevit. Nullusque eos lacerare, vel sacris Canonibus 
conceptis absque audientia et justa examinatione inquietare, faculta- 
tibus nudare, atque quovismodo in custodiam detrudere absque status 
sui periculo pertentet, dicente Domino: ‚Nolite tangere chistos 
meos, et in prophetis meis nolite malignari.’ Indignum quıppe est, 
ut sacerdotium senatus praejudicet, cum pateat populum sequen- 
dum non esse, sed docendum. — Cap. III. Quia necessitatis causa 
de Portuensi ecclesia Formosus pro vitae merito ad apostolicam 
sedem provectus est, statuimus et omnino decernimus, ut id in 
exemplum nullus assumat; praesertim cum sacri Ganones hoc 
penitus interdicant et praesumentes tanta feriant ultione, ut etiam 
in fine laicam eis prohibeant communionem. Quippe quod necessi- 
tate aliquoties indultum est, necessitate cessante in auctoritatem 
summam |[sumere?]| non est permissum. — Cap. V. Reordinationes, 
seu rebaptizationes, et sedium mutationes sancti patres in Africano 
concilio congregati omnimodis interdixerunt: quos secuti et nos 
interdieimus, statuentes, ecclesiae, cui regulariter praepositi, per- 
petuo consistant; nec eis sine canonicae auctoritatis publica cen- 
sura ejectis, alii ordinentur, et ecclesia divisionem sustineat: sed 
secundum quod sancti patres statuerunt, unusquisque episcopus 
suae ecclesiae curam habeat, et ecclesiasticarum rerum potestate 
potiatur, ne quomodo scissuram sancta patiatur ecclesia, quia nec 
militibus Christum crucifigentibus ejus tunicam scindere per- 
missum est. 

216. Synodus Ravennatensis sub Joanne P. IX. a. 898 (nicht 
304. Hefele IV. 544. Mansi XVII. 229 ff. Jafe pag. 305). 

Praelocutio pontifieis. Quia divina inspirante misericordia 
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vestra nobiscum convenit fraternitas, ut nutu saneti, Spiritus, qui, 
suis nunquam deest fidelibus, communi omnium vestrum consultu,. 
fratres carissimi, ea quae necessaria sanctae Dei ecclesiae prae-. 
vidimus, una cum spirituali filio nostro, gloriosissimo. videlicet im- . 
peratore Lamberto, et vestro sancto collegio, et: quae nocivo sur- , 
culo pullulare conabantur in agro sanctae ecclesiae, canonico., 
sarculo eradicare studeamus, quae capitulatim annotata sunt, si 
omnibus placent, in conspeetu omnium legantur, examinentur, eb. 
examıinata manibus omnium pro futura memoria roborentur, ne, 
ulli unguam sine status sui periculo'eadem violare liceat, sed rata, 
et firma in perpetuum consistant ad statum et munimen sanctae.- 
Dei ecelesiae, ad salvationem omnium fidelium per Dei. miseri- 
cordiam. — Gap. IV. Ut synodus, quae vestris temporibus in, 
basilica beati Petri apostoli, pro nonnullis malis eradieandis, et, 
maxime pro causa domini Formosi sanctissimi‘ papae acta est, 
synodus vestro imperiali consensu, et venerabilium episcoporum, et. 
optimatum westrorum roboretur, ac perpetualiter stabilita servetur. 
Quae non invidiae zelo, sed rectitudinis gratia canonice peracta. 
Sp wird die vorhergehende päpftliche Synode von einer zweiten und 
dem Raifer und den Großen beftätigt, auf welcher der Papjt vorfigt! 
217. Christophorus P. a. 903 (Brivileg für Corbie. Mans? 
XVII. 247. Jafe 2712). 
Cum Romanae sedis pontificem ‘constet omnium Be; 
Christi caput fore, ac si beati Petri apostolorum prineipis vices 
agentem,,cui Christus ait: ‚Tu es Petrus’ ete. et ‚tibi dabo claves 
regni eoelorum’: nulli cunctandum est quod cunctae ecclesiae paci, 
saluti, et quieti, prospicere nos oporteat, praecipue tamen his,. 
qui ad nos necessitatis suae causas deferre voluerint. "Unde cog-: 
noscat omnium sanctorum Galliae praesulum carissima fraternitas, 
quod vir venerabilis Franco abbas ex monasterio Gorbejae pro- 
vinciae Galliarum . . . folgt die Beftätigung. BE 
218. Sergius P. TIL. ad Adalgarıum Hammaburgensem episc., 
. 905 (Mansi XVII. 251. Jafe 2716). 
; . Quid enim iniquius, quam violare et infringere im-; 
perstertiin, et regum cartis tradita plurima apostolorum privilegia?: 
nil amplius a nobis, vel successoribus nostris ratum firmum aut 
stabile statuetur in ecclesia. Sed quum juxta haec verba Domi-: 
nica : ‚Tu es Petrus’ etc; et juxta haec verba apostoli: ‚Estis su- 
peraedificati super fundamentum apostolorum et prophetarum, 
in ipso angulari lapide Christo Jesu’: constat, sanctam et univer- 
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salem ecclesiam fundatam esse supra petram, et super fundamen- 
tum prophetärum, et apostolorum, et compactam in ipso angulari, 
et firmissimo lapide Christo Jesu, necesse est, ut sie ipsa petrea, 
et apostolica‘ fundatio, et sancta angularis compactione firma, 
adterna et immobilis; ita' omnis ecelesiastica superaedificatio sit 
rata, et stabilis, et ab omni humana praesumtione inviolabilis. 
Noös ergo juxta vocem Dominicam, et apostolicam, et juxta hane 
beati Gregorii sententiam: quaecumque ecclesiae privilegia semel 
indulta fuerint, rata amplius, et stubilia permanere debent. Quic- 
quid igitur iniguo consensu Formosi papae, et Arnolphi regis, et 
machinatione Hermanni archiepiscopi in te et ecclesiam Ham- 
burgensem temere perpetratum est, auctoritate quoque nostra, 
et judieio plurimorum confratrum nostrorum, et sub anathemate 
contradicimus, et omnino destruimus. 

219. Joannes P. X. ad Carolum III. regem a. 921 (Manst 
XVII. 321. Jafe 2732). 
| Cum sincera in vobis caritas, atque perfecta mansuetudo 
clarescat, quia divima dispensatione hoc agitur, conditori nostro . 
Deo immensas gratiarum actiones referimus. Unde hortantes' ve- 
stram filiationem monemus, ut semper soliciti manentes, subditos 
quoque vobis commissos per abrupta diutius ire non permittatis. 
Quia in hoc vestri regni sceptra sublimia manent, cum Spiritus 
sancti dispensatione quod inutiliter gestum est emendare non 
negligitis. Ä 

220. Agapetus P. II. a. 946-955 Maibodo episc. Matisco- 
nensi (Mansi XVIII. 411. Jafe 2806): 
° Cum omnium sanctarum Dei ecclesiarum status a beatorum 
apostolorum principis Petri doctrinis provehatur, et ab ejus ful- 
cimine lapsa quae sunt resolidantur: oportet merito sanctam Ma-- 
tiscensem ecclesiam minorationem suae dioeceseos patientem suarum- 
que dienitatum copia carentem cito restitui, ut honorem suum non 
amittat. Cognoscentes igitur ipsam in omnibus quassatam con- 
venit ad ejus relevationis statum auxiliatricem nostram porrigere- 
dextram: quatenus B. Petri apostoli fonte potata, Christo juvante, 
suis redintegretur honoribus; et ideo omnium sanctarum Dei eccle- 
siarum cultores comperiant atque fideles, eo quod Maimbodus, 
dilectus episcopus, spiritualis filius noster, suggessit apostolicae 
almitati nostrae, quatenus concederemus suis canonicis et laicis 
in ecclesia S. Vincentii martyris commorantibus, aliunde ibidem 
non ordinare episcopum nisi qualem canonici una cum praedictis 
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religiosis laicis inter se elegerint, sicut sacri censent canones; 


etiam concedimus sibi suisque successoribus, ut honor Sehims 
omni tempore impendatur. 


Mn 0 BE fs 


. Statuentes atque promulgantes coram Deo et terribili | 


ejus examine, per hujus nostrum apostolici privilegü firmamentum . 


sancimus, et beati Petri apostolorum principis auctoritate decer- 


nimus, et tam apostolicae sedis obtestamur futuros pontifices, quam 


qui ecclesiasticas ministraverint functiones, vel etiam magnas par- 
vasque personas, ne quispiam, quacumque sit dignitate praeditus, 
de omnibus istis capitulis, quae a nobis concessa sunt quoquo- 


modo licentiam habeant a saepe saepius nominato loco, atque. 


specialiter apostolicae exorationis gratia conjuncta disjungere 
aut alienare. Si quis interea, quod non credimus, temerario 
ausu contra ea, quae hac nostra auctoritate pie et firmiter per 
hoc nostrum privilegium disposita sunt, contraire tentaverit, 


vel haec, quae a nobis ad laudem Dei pro stabilitate jam dietae 


ecclesiae ordinate statuta sunt, refragare in aliquo aut transgredi 
praesumpserit, sciat se auctoritate B. Petri Apostolorum prin- 
cipis, cujus immeriti vices agimus, anathematis vinculo innoda- 
tum; et cum diabolo et ejus atrocissimis pompis atque cum Juda 


traditore Domini nostri Jesu Christi aeterni incendiü supplicio. 


concremandum. At vero qui pio intuitu custos et observator in 
omnibus extiterit custodiens hujus nostri apostolici constitutum 
ad cultum Dei respiciens, benedictionem aeternam a misericordio- 
sissimo Domino Deo nostro percipiat et vitae aeternae particeps 
effici mereatur. 

221. Joannes P. XII. Aedredo regi Anglorum (Manrsi XV. 456). 

Inter praeclaras sacrae fidei vestrae virtutes, quibus et vos, 
praecellentissime fili, et subjectos vobis reges cum optimatibus 
vestris, et populis christianae religioni subjecistis, hanc charitatis 
vestrae flagrantiam familiarius ampleetimur, quod primitivum regni 
vestri monasterium in suburbio Doroberniae situm (in honore 
prineipum apostolorum Petri et Pauli consecratum a primo doc- 


tore et apostolo Anglorum Augustino, et a primo regum Anglorum 


christiano, Deo amabili rege Aethelberto fundatum; ubi scilicet 
in perpetuum apostolica auctoritate sepeliantur corpora regum, et 
archiepiscoporum Cantuariae) vestra regalis eminentia postulat 
etiam per nos antiqua sua dignitate confirmari, ac libertate; sicut 


videlicet antecessores vestri reges, et praedecessores nostri pon- 


tifices descriptis apostolicis privilegiis sanxere. 


[5 
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222. Joannes P. XII. in syn. Ravennat. 20. April 967 (Mansi 
XVII. 509. Jafe 1847). 

Notum esse volumus, qualiter inspirante sancto Spiritu, me- 
ritisque apostolorum principis Petri, et vasis electionis sanctissimi 
Pauli, ac millia millium martyrum Christi, Roma caput totius 
mundi, et ecclesia universalis ab iniquis pene pessumdata, a Do- 
mino Ottone augusto imperatore, & Deo coronato Caesare, et magno 
et ter benedicto, anno apostolatus nostri secundo, ipsiusque prae- 
nominati nostri spiritualis filii sanctissimi imperli sexto, erecta 
est, et in pristinum honorem omni reverentia redacta. Ipso nam- 
que anno una nobiscum, favente, et consentiente, invictissimo prae- 
dieto imperatore, acta est magna synodus Ravennae XII. Cal. Maji, 
convenientibus archiepiscopis et episcopis eircumquaque ex omni 
Italia, residentibus nobis in ecclesia beati Severi confessoris Christi, 
et ibi statutis omnibus rebus ecclesiastieis, secundum statuta 
canonum, et decreta antecessorum nostrorum, idem sanctissimus 
imperator ardentissimo coepit amore perquirere, quomodo nostra 
apostolica auctoritate a primordio nomen christianitatis in aqui- 
lonaribus partibus dilataretur. Nos vero ejus animum in Dei ser- 
vitio ita mirifice detentum mirantes, connivere ei dignum duximus, 
statuentes, praesente et consentiente sancta Synodo, et ipso impe- 
ratore, ut Magdeburg sita juxta Albiam fluvium, ubi ipse a Deo 
benedictus imperator corpus sancti Mauritii cum multis martyribus 
collocaverat, et mirae magnitudinis ecclesiam construxerat, dein- 
ceps metropolis sit et nominetur auctoritate beati Petri apostolo- 
rum principis, et ea, qua praedecessores nostri Constantinopolim 
statuerunt. . 

223. Benedictus P. VI. a. 973 ad archiep. Salisburg. Fride- 
ricum (Mansi XIX. 38. Jaffe 2888). 

Protoplasto generis humani, atque ejus semine serpentina 
suasione in gemina cadente morte, multas Deus misericordia duc- 
tus medicinas misit in hunc mundum, patrlarchas seilicet justos, 
prophetas veridicos, legiferum cum lege: et his omnibus mundum 
salvare non valentibus, novissime filium suum humana carne in- 
dutum ad redemptionem generis humani. ad terras transmittere 
dignatus est. Eo itaque inter homines conversante, duodecim 
elegit apostolos, quos ad seminandum verbum Dei in corda fide- 
lium per universum transmisit orbem: quorum atque totius eccle- 
siae sanctum constituit Petrum principem, cui gregem commisit 
ecclesiasticum, tertio ei dicens: ‚Pasce oves meas’; cui etiam 
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ligandi atque solvendi tradidit potestatem dicens: ‚Quaecunque | 


' ligaveris’ ete. Et non solum sancto talis concessa est Petro,po- 


tentia, sed etiam suis successoribus, ejus vicem in ecclesia tenen- 
tibus, eadem ligandi atque solvendi a Deo tradita est potestas. 
Sancti itaque Petri apostoli successores per loca, prout opus ‚erat, 


atque decuit, constituerunt archiepiscopos, qui eorum vicem tenerent 
q ! Pp | 2 


in ‚ecelesiis: quia ‚ipsi universas regere ‚non poterant ecclesias. 
Nos quoque vicem B. Petri apostoli, prout ‚hominibus. istius, tem- 
poris possibile est, in 'ecclesia tenentes, statuta illorum antecessorum 
nostrorum confirmare, quantum possumus, libenter. desideramus. 
Concedimus itaque' vicem apostolicam Friderico Salsburgensis eccle- 
siae antistiti, ejusque successoribus, in tota Norica proyincia, ‚et 
in tota Panonia ‚superiori videlicet et inferiori, quomodo sui ante- 
cessores eandem potestatem a nostris habuere antecessoribus: ita 
seilicet, ut nulli liceat in praefatis provinciis sibi usurpare pal- 
lium, nec episcopos ordinare, nec ullum officium, (quod ad archie- 
piscopum pertinere debet, .praeter praefatum archiepiscopum 
ejusque successores. Ne autem huic  refragari,  vel con- 
-tendere  voluerit decreto, quod nos vice B. Petri apostoli_ fun- 
gentes, consensu nostrorum episcoporum ‚ac totius ‚eleri ‚Romanae 
ecclesiae, decrevimus; sciat se B. Petro ejusque vicario esse contra- 
rium, atque fore anathema usque ad satisfactionem, siye sit epi- 
scopus, aut ‚presbyter, sive ‚clericus cujuscungque ordinis, sive 
-‚laieus eujuscungue fuerit dignitatis: .quia .sancta, sanctorum ante- 
cessorum nostrorum solvere nolumus neque, valemus. Sed quomodo 
illi consensu suorum episcoporum ac ‚totius cleri constituerunt, 
fiat ex eorum pariter, et nostro decreto firmum atque perpetuum. 
- Quicumque autem ;episcopi per amicos, sive clam per aliquam 
fraudem, aliquando ejusdem dignitatis, petierint,, sive petierunt pri- 
vilegium , illos .suspendimus ab ea dignitate: quia ‚öllieitum judi- 
camus, ut aliquis episcopus, ‚sine totius suae provinciae, atque suf- 


Fraganeorum suorum»consensu, ‚pallium ,  sive,aliquod archiepisco- 
patus privilegium, a Romano Pontifice acquirere. praesumat. Man 


beachte: der princeps, wird, feit- dem. 8. Jahrhundert. in befter Form zum | 


u 


Fürjten. Chrijtus hat nun wohl Petrus zum Hirten gejegt, aber 
‚zum Fürjten der Welt nirgends, diefer Fürjt ift ins Evangelium 
-„hineininterpretirt. Ya die Apoftel, zumal Paulus, „wiljen von. einem 
-Borrange, der eine vehtlihe Oberherrjhaft über die anderen ent- 


‚hiefte, nichts. Was die alte hriftliche Zeit aufweift, die Stellung, welche 
‚die Päpfte zur Zeit der, alten, vier. Synoden einnehmen, tft apojtoliichen 
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Ursprungs, die jpätere allmälige‘ Fürftengewalt ift-eine geichichtliche Bil- 
dung, welche vielfach Chrifti Kirche verdorben hat. 

Aber auch Benediet it noch nicht joweit als jeine Nachfolger, er 
kann noch nicht das Statut eines Vorgängers aufheben, weil ev. e8, wie 
‚er felbft für ‚die feinigen fordert, als ynodalmäßig gemadt vor- 
ausfegt, er fordert Zuftimmung der Provinz zu Acten des Papjtes. Und 
jest cap. 3. des 18. Juli 1870. 

225. Benedietus P. VI. archiep. Trevirensi 27. Jan. 975 
(Mansi XIX. 45. Jafe 2889), wiederhoft von Benedict VII. (Mansi 
HT. Jafe 2896). 

Quia, licet indigni, divinae tamen dignationis gratia disponente, 
beati Petri apostolorum prineipis sacratissimam sedem, universale- 
que in toto orbe magisterium suscepimus, mecesse est omnium 
"ecelesiarum, ut diligentissimam sollicitudinem ita continenter .ha- 
beamus, ne earum jura auctoritate ejusdem apostolorum prineipis, 
ceterorumque successorum ejus venerabilium patrum imviolabiliter 
statuta, et confirmata, nostro minuantur ac pereant tempore; sed 
potius corroborata 'decenter augeantur  atque  proficiant. Ideo 
vestram nosse volumus sanctitatem, quod Theodorico dilectissimo 
"fratre nostro Treverensis ecclesiae archiepiscopo Romam dirigente 
 legatarium, ad sanctorum apostolorum limina audivimus, ‚sieut 
etiam pridem audiendo, immo et legendo compertum ‚habuimus, 
'eamdem ipsam prae ceteris Galliarum ecclesiüs :catholicae re- 
ligionis exordium, et christianae religionis catholicaeque fidei 
rudimenta prima percepisse per sanetorum virorum Eucharii ‚Va- 
lerii Materni, et ceterorum evangelicam doctrinam, quos tem- 
pore suo praedictus beatissimus Petrus apostolus ordinavit,. et in- 
struwit, nee non illuc ad praedicandum direxit.  Unde  totius or- 
 dinis nostrae 'sedis ‚apostolicae consultu,, gratuitoque assensu 
“ Jura privilegiorum, quae a sancta Romana matre Ecelesia zrae- 
Fatis sanctis, eorumque reliquis suecessoribus, id ‚est Agritio, 
Maximino, Paulino, Severo, almifieis et: apostolicis viris, a primor- 
"dio usque nunc authentice  concessa sunt, ‚quaeque etiam- ipsius 
‚ eivitatis excidio ‚ ‚incendio  aliquove casu consumpta approbantur, 
 eidem Trevirensi 'ecelesiae praedietoque fratri nostro Theoderieo, 
et per eum cunctis successoribus suis reconfirmare, recorroborare 
et omni modo restituere digsnum duximus decernentes .ete. . Ut 
Treverensis praesul post quemlibet ordinarium Jegatum apostolicae 
‚ sedis m Galliam, Germaniamve destinatum, primum inter alios 
pontifices loeum obtineat. Wenn päpitlihe Briefe vollgitige hiftorifche 


176 


BZeugniffe find, wären wir jett über die eviten Trierer Bifhöfe im Rei 
nen. Schade, daß das von Petrus ausgejtellte Document nicht mehr vor- 
liegt. Für die Kanzlei, die ordentlichen LXegaten, die Rangordnung u. he w. 
wären wir im Neinen. 

226. Benedictus Vl. episcopis Germaniae etc. a. 974 (Manei 
XIX. 52. Jafe 2893). 

Oportet justis supplicationum petitionibus nos semper tacho, 
et humiles exhibere: et praecipue cum fraternis religiosorum con- 
sacerdotum precibus sollicitamur, qui passim ab omni mundi ter- 
mino tenorem et regulam, atque proprii officii vigorem ab hac 
universali sancta Romana ecclesia, ejusque sortiuntur ministro, 
vicario scilicet B. Petri principis apostolorum: cujus quamvis in- 
digni, ejusdem tamen gratia et dono, potestati successimus, et 
ordini, cui voce dominica dieitur: ‚Tu es Petrus’ etc. Quapropter 
dignum aestimavimus, assensum praebere congruis postulatio- 
nibus ete. Yolgt die Errichtung der Ecel. Laureacensis zur Metro- 
pole u. |. w. | 

Num. 225 u. 226 enthalten nur jurisdictionelle Acte, jene betont 
aber gerade das allgemeine Lehramt al3 Grund für deren: Uebung, fieht 
alfo jelbjt darin nicht die Quelle der Lehrbefähigung, jondern der 
Ertheilung der Xehrberehtigung. Das Lebtere erfordert an jih das 
Eritere gar nit. Ein Bilchof, Papjt braucht gar fein Theolog zu fein, gleich- 
wohl hat er 3. B. feine Brofefforen anzuftellen, gerade wie ein Kaifer 
u. |. w. nicht Yurift, Mediciner, Philolog 2c. zu fein braudt und wohl 
regelmäßig nicht ift, gleichwohl feine Beamten und Brofefforen zum Do- 
ciren und Ausüben anftelt. Was aber muß Gregor d. ©. jagen zu 
Stellen, worin fih (num. 225) der römische Biihof das allgemeine 
Lehramt auf dem Erdfreife offenbar als ausfchliegliches, erjt- duch ihn auf 
andere zu übertragendes Recht beilegt, oder (num. 226) jeine Kirche die 
univerfale nennt. Soldes fteht mit dem allgemeinen allen 
Apofteln vom Herrn unmittelbar vor feiner Himmelfahrt gegebenen Xehr- 
auftrage für alle Bölfer und für alle Zeit (Matth. 28 
B. 18 ff. Mark. 16. B. 15 ff.) im directen Wiberfprucde. Nach diefem 
Auftrage hat aber Ehriftus gar Keinen mehr gegeben. Daß aber nit 
von Petrus ein Auftrag nothwendig fei, beweift Paulus, der nad jeinen 
eigenen Worten ihn direct von Gott erhielt. Endlich ftehen diefe Briefe 
im divecten Widerfpruche mit der Lehre des Alterthums über die Patris 
archate, wie fie die Päpfte laut vieler mitgetheilter Briefe jelbjt haben. 

227. Joannes P. XV. episcopis Germaniae etc. 3. Febr. a 
(Mansi XIX. 169. Jaffe 2945). 
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Cum conventus esset factus in palatio Lateranensi ‚pridie 1 Ka- 


at 


‚lendas Februarii, residente Joanne | sanctissim o ‚papa,cum episcopis 


‚et presbyteris, . adstantibus diaconibus et ‚cuncto clero, surgens 
‚reverendissimus Laitolphus Augustae episcopus inquit: ‚Domine 
‚sanctissime | ‚praesul, si.vobis placet et omnibus episcopis et ‚presby- 
‚teris ‚hie residentibus, libellus quem prae manibus habeo, coram 
vobis legatur, de vita et miraculis venerabilis Udalrici, sanctae 
‚Augustanae ecclesiae dudum episcopi, et quid_ libitum vobis fuerit 
.decernatur. Quia Spiritus sancli testatur ‚praesentia et congregatio 
‚sacerdotum, certum esse quod legimus, quia nec potest veritas 
De? mentiri, zanuS, in eyangelio ista, ‚est sententia: ‚Ubi duo vel 


Dede 


E25 


Be in _unum Be nent turba sanctor um ? sanctum namque er 
‚pro debita veneratione collegium. Cumque perleeta esset vita 
‚praedicti sanctissimi episcopi, ventum est ad miracula, quae sive 
‚in, corpore sive extra. corpus gesta sunt, videlicet coecos illumi- 
‚nasse, daemones ab obsessis corporibus effugasse, paralyticos 
‚curasse, et quam plurima, alia , ‚signa gessisse, quae, nequaquam 
calamo, et atramento illustrata_ sunt. 

Quae omnia lepida. satis urbanitate ‚expolita® recepimus, et 
‚communi ‚consilio decrevimus, memoriam illius id est sancti Udal- 


. ric1 ‚episcopi, | affectu plissimo, devotione fidelissima venerandam : 


.quoniam sic ‚adoramus et colimus religuias martyrum et confes- 
sorum, ut eum cujus martyres et confessores sunt adoremus, hono- 
ramus. servos, ut honor ,redundet in dominum, qui dixit: ‚Qui vos 
recipit, me recipit’: ac proinde nos qui. fiduciam. nostrae justitiae 
non habemus, illorum Br et meritis apud clementissimum 


sret* 


vertı 


apostolici . moderaminis annisu, utilitatum commoditatem, atque 
‚firmitatis perficere integr itatem, quatenus Udalrici memoria Jam 
praefati venerabilis episcopi divino cultui .dicata existat, et in 
‚laudibus Dei devotissime persolvendis semper valeat proficere. 
Si quis interea (quod non credimus) temerario ausu contra ea, quae 
hac nostra auctoritate pie acfirmiter per hoc priyilegium consti- 
tuta sunt, contraire tentaverit, ‚vel haec quae a nobis in laudem 
Dei, et pro reverentia Jam, dieti episcopi statuta sunt refragari, 


aut in .quoquam, transgredi : sciat se auctoritate B. Petri principis 
v. Sdulte Biih. Eonc. u. |. w. Anhang. 12 


> th 
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apostolorum, cujus vel immeriti vices agimus, anathematis vinculo 
innodatum. At vero qui pio intuitu observator,extiterit, benedictionis 


gratiam a misericordissimo Domino Deo nostro multiplieiter con- 
sequatur, ei aeternae vitae particeps efficiatur. Scriptum est per 


manum Stephani notarii regionarii et scriniarii sanetae Romanae 


ecclesiae, in mense Februario, indictione VI. anno me 
nonagesimo tertio. 

Subscriptiones: Ego Joannes sanctae Romanae catholicae et 
apostolicae ecclesiae episcopus huic decreto a nobis promulgato 
consensi et subscripsi. Joannes Episcop. S. Anagninae ecel. con- 


sensi. Benedictus episc. S. Pipernensis eccel. consensi. Dominicus 


ep. S. Ferentinae eccl. consensi. Crescentius ep. S. Silvae-candidae 
ece. consensi. Aniso episc. S. Cerensis eccl. consensi. Bonizo archi- 
_ presbyter et cardinalis S. Luciae consensi. Benedictus presbyter 
et cardinalis S. Stephani consensi. Leo presbyter et card. S. Nerei 
consensi. Joannes presb. et card. S. Damasi consensi. Leo presb. 
et card. S. Sixti consensi. Joannes presb. et card. Ss. Aposto- 
lorum consensi. Joannes presb. et card. Ss. quatuor Coronatorum 
consensi. Joannes presb. et card. S. Clementis consensi. Crescen- 
tius presb. et card. S. Callisti consensi. Benedictus archidiaconus. 
Joannes diaconus et oblationarius. - Benedictus diaconus. Joannes 
diaconus. Hi omnes consenserunt et subscripserunt. “Dieje, joviel 
befannt, die erjte Canonifation wird alfo [onodaliter vorgenommen. 
Der 5. Geift wird als der Synode innewohnend dargeftellt, obwohl ber 
Act Fein Lehract ift. 

228. Joannes (XVIIL) gratia dei Romanae sedis episcopus, 
universis in orbe terrarum ecclesiae filiis. (Mansi XIX. 419. 
Jafe 3122). | | 

Nullum in ecclesia catholica majus potest esse nefas quam 
existimare alicujus naevum criminis, praecipue poenitentis, quod 
non queat dissolwere concessa Petro a Domino celavis. Debemus enim 
ante oculos mentis revocare lapsum ipsius primi pastoris: qui dum 
magistrum negavit, protinus ut poenituit, non solum gradum, vel 
dignitatem apostolici culminis non amisit, sed potius sui ovilis 


custodiam Christus illi postmodum evidentius assignavit. Quod 


nihil aliud, ut credimus, quam lapsorum medieina fuit. Proinde 


fratri nostro Hugoni Autissiodorensi praesuli, Deo et nobis sua 
peccata confitenti, seseque culpabilem reddenti, plenariam a Deo 


pollicente promittimus consequi indulgentiae veniam, secundum 


sponsionem ejusdem, qua dixit: ‚Non veni vocare justos, sed pecca- 
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 tores ad poenitentiam.” Ideoque nobis debet effici carissimus: 
 quia Dei timore correptus, apparet humillimus, et quia in talibus 
requiescit Deus. Diefe Interpretation wird von num. 254 noch über- 
troffen. | 
229. Gregorius (VI.; Mansi XIX. 611. Jafe 3157. vom %. 
1045 — 1046) 

Episcopus servus servorum Dei omnibus, qui Christiana fide 
censentur, et B. apostolorum Principis sedem Ecclesiarum omnium 
matrem recognoscunt, salutem, et absolutionem omnium pecca- 
torum per benedictionem et merita BB. Petri et Pauli Prine. 
Apost. Notum vobis fieri volumus fratres carissimi, quod a Sancta 
Romana ecclesia communi matre, omnium magistra et domina, 
non solum splendor sanctae religionis universum mundum illumi- 
navit, sed etiam multis indigentibus per diversas partes terrae 
necessaria pietate distribuit: modo vero peccatis non tantum nostris 
sed etiam multarum gentium exigentibus et in religione friguit, 
et terrenas opes majori ex parte amisit. Auch viele Könige hätten 
die rom. Kirche beraubt. 

Hoc autem religiosi clerici videntes, et laici quam plurimi, 
quos Guillelmus gloriosus Aquitaniae dux ad nostrum auxilium in- 
citare coepit, unoquoque anno de suis rebus ablationes largiri 
‘ disposuerunt ad hoc specialiter, ut ea quae in ejus propria ecclesia 
sunt necessaria, restaurentur et aedificentur, quatenus Omnipotens 
Dominus et eorum meritis, et speciali Sanctae Romanae ecclesiae 
oratione per veram poenitentiam eos ad eam fidem instaurare, 
quam in baptismo Domino promiserunt, et coelestis patriae ruinam 
restituens, in aeterna beatitudine eos collocet. Quorum nos videntes 
devotionem, et laudabilem erga communem matrem dileetionem, 
tam per nos, quam etiam per successores nostros, ter inanno cum 
omnibus Romanis Ecclesiis generaliter Missam celebrare, et septies 
illorum specialiter memoriam inter sacra missarum solemnia hä- 
bere promisimus, ut omnipotens Dominus meritis Dei genitrieis, 
quae singulari pietate Romanam semper tuetur Ecclesiam, et Bea- 
torum Apostolorum Petri et Pauli auctoritate, omnium sanctorum 
maxime Romae quiescentium oratione, a cunctis eos peccatis absolvat, 
et ad vitam aeternam perducat. 

230. Leo P. IX. Michaeli Imp. a. 1054. (Mansi XIX. 633 ff. 
Jafe 3286). Er vertheidigt den Cultus des h. Petrus. Darin: 

Nonne a sede principis apostolorum, Romana scilicet ecclesia, 


tam per eumdem Petrum, quam per successores suos, reprobata 
12* 
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et convicta, atque expugnata sunt omnium haereticorum commenta, 


re 


et fratrum .corda in fide ‚Petri, quae hactenus nec defeeit, nee 
usque in finem deficiet, sunt :confirmata? [Die Gefchiäte Iehrt das 
nicht, weil doch die Concilien nicht zufammenfalfen mit der röm. Kirche.) 


Nun zählt er viele Keßereien der Orientalen auf, fährt fort: 


Successit quoque huic Joannes, cujus superbiam quamvis 


universus mundus capere nequiverit, angustus tamen. cespes post 
non multum temporis compressit.' ‚Hie nimiae vanitatis novum 
nomen ‚primus sibi usurpavit, ubi ‚se a cunctis oecumenicum pa- 
triarcham, id est, wumiversalem, et dici et seribi debere deereyit. 
Pro qua utique praesumptione a beatis Pontifieibus,Pelagio et 
(Gregorio digna perculsus est excommunicatione. Cujus contagii 
macula adhuc vobis cum :ipsa maledictione sic adhaesit: ut nunc 
quoque vos.ipsos oecumenicos  patriarchas, et appellare, et seri- 
bere non timeatis. Et certe nomen .istud 'a 'sanctis patribus in 
Chalcedonensi synodo, ob reverentiam: S. Romanae et apostolicae 
sedis, sanetissimo decessori nostro Leoni papae, et praeclarissimo 
doctori, successoribusque ejus fuit oblatum: sed nec ab illo nec 
ab ullo successorum ipsius constat hactenus. recepium. Et cui post 
Christum  Jesum hoc nomen magis ‚poterat aptari, guam ‚successo- 
ribus Petri? Sed imitanda humilitas reverendorum ‚pontificum, 
attendens quod ipse princeps apostolorum non imveniatur- dietüs 
universalis apostolus superbum refutavit vocabulum penitus, quo vi- 
debatur par dignitas subtrahi cunctis per orbem ‚praesulibus, dum 
uni ‚ex toto arrogaretur, tamquam singuli dicerent verbis et factis, 
quod-magister eorum et- primus erueifigendus inquit: ‚Non sum 
dignus caput sursum ponere, sed deelinäre vultum in terram.’ 
Vestra ergo fraternitas -videat, quanta apud'se. protervia tumeat, 
quae nec. oblatum sibi a quoquam, nec concessum, sed. potius de- 
negatum, et sub anathematis  interpositione ab apostolica-et prima 
sede, et a sanctis-atque orthodoxis patribus-interdietum swpersti- 
tosum vocabulum “tantae  obstinationis . contumacia, ‚per quadrin- 


gentos jam .a'beatissimoe papa--Gregorio- et amplius annos, usur- 


pare non cessat, Nach. weiterer Aufzählung: 


li nempe. facitis praejudieium, „de qua.nec.vobis, nee. eui- 
libet mortalium licet facere judicium, beatissimo et: apostolico ponti- 
fice Silvestro divinitus decernente, :spiritualique ejus. filio Gonstan- 


tino religiosissimo Augusto - cum ‚universa ‚synodo Nicaena appro- 
bante ac subscribente, ut. summa, sedes a nemine judicetur: invio- 


labiliter. et inconcusse sibi conservato illo ‚ priwilegio, quod idem 
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princeps quarto baptismatis sui die devotus contulit pontifici Ro- 
mano: scilicet in toto ‘orbe sacerdotes ita hunc caput habeant, 
sieut ommes judices regem. Quorum semper omni mundo reve- 
rendam sententiam sicut veraciter divina inspiratione promul- 
gatam, amplexae reliquae universales synodi, id est Constantino- 


politana prima, consensu pii Augusti et religiosi majoris Theodosii ; 


Ephesina prima, sub juniore Theodosio filio Archadii; Chalcedo- 
nensis, sub imperio divae memoriae Mareciani; tertia Constantino- 


 politana, rogatu et consensu junioris Constantini: unanimi volun- 


tate, concordique verbo et sceripto confirmavere sanctam Romanam 
et apostolicam sedem, post dominum Jesum caput esse omnium 
eeclesiarum Dei: et hoc debere credi, et confiteri et sceribi ab 
omnibus veneratoribus Nicaeni Coneilii: cujus statutorum usque 
ad unum jota contemptoribus distructum anathema cautum est a 
quingue praefatis, et cunctis sanctorum patrum synodis subse- 
quentibus. -— Der Raifer fhmähe: genus electum, regale sacerdo- 
tium gentemque sanctam. 

cap. XII. Quod quamvis omnibus ecelesiis Christi, quae unam 
catholicam in toto mundo efficiunt, a principe apostolorum Petro 
sit vero dietum: nulli tamen verius aptatur, quam illi cui proprie 
praesidet ipse qui coelestis regni meruit gubernacula obtinere, 
Domino Jesu Christo sibi dicente: ‚Tibi dabo elaves’ ete., et in spe- 
ciali potestate ligandi et solvendi, summi sacerdotii privilegium. 
At quoniam, attestante Salomone, cor regis in manu domini, quo- 
cunque voluerit vertet illud: tantum apicem coelestis dignitatis in 
beato Petro et in ejus vicariis prudentissimus terrenae monarchiae 
princeps Constantinus intima consideratione reveritus, cunctos usque 
in finem saeculi successuros eidem apostolo in Romana sede pon- 
tifices, per beatum Silvestrum non solum imperiali potestate et 
dignitate, verum etiam infulis et ministris adornavit imperialibus: 
valde indignum fore arbitratus, terreno imperio subdi quos divina 
majestas praefecit coelesti; cui equidem comparatum istud ter- 
renum, nihil est nisi vanitas vanitatum, qua homines obliti domini 
creatoris sui, intumescentes, mox detumescunt. Et tamen impe- 
rialis celsitudo hoc totum quod potuit effeeit, quando tota devo- 
tione quidquid a Domino acceperat, eidem in ministris suis red- 
didit etc. Im cap. XI. heißt es dan: 

His et aliis quam plurimis testimoniis, jam vobis satistactum 
esse debuit' de terreno et coelesti imperio immo de regali sacerdotio 
S. Romanae'.et’apostolicae sedis, praecipue super speciali ejus 
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dispositione in coelis: si quoquo modo Christiani esse vel diei 
optatis, et si ipsam evangelii veritatem aperte, quod absit, non 
impugnatis. Ad cujus tonitruum quisquis non expergiscitur: non 
dormit, sed omnino est mortuus, cui jam frustra ab hominibus 
clamabitur. Sed ne forte adhuc de terrena ipsius dominatione 
aliquis vobis dubietatis supersit serupulıs, neve leviter suspicemini 
ineptis et anilibus jabulis sanctam Romanam sedem. velle sibi 
inconcussum honorem vendicare et defensare aliquatenus, pauca 
ex privilegio, ejusdem Constantini manu cum cruce aurea super 
coelestis clavigeri venerabile corpus posito ad medium proferemus, 
quibus fundetur veritas, et confundatur vanitas: ut omnia membra 
catholicae matris cognoscant, nos illius Petri disciplinae esse, qui 
sic in epistola sua ait de se: ‚Non enim doctas fabulas secuti 
notam vobis fecimus Domini N. J. Ch. virtutem, sed speculatores 
facti illius magnitudinis’: et nos vobis inculcare non tam relatu 
quolibet, quam quae ipso visu et tactu comperta sunt. Vel ad- 
moniti recognoscite, quia idem gloriosus princeps in jam dicto 
privilegio post Christianae fidei claram perfectamque confessionem, 
atque baptismatis sui enucleatam commendationem, specialem 
sanctae Romanae ecclesiae dignitatem sic promulgavit, dicens: ete. 
Nun folgen aus der faljhen Conjtantinifshen Schenkung die wichtigjten 
Paffus, dann die gewöhnliche Zufammenjtellung der Bibeljtellen, die Er- 
färung, er habe Paulus und Barnabas gejandt u. j. w., die Verjiche- 
rung cap. 32. 

Nam Romanae ecclesiae fides per Petrum super petram 
aedificata, nec hactenus defieit, nec deficiet in saecula, Christo ejus 
Domino rogante pro ea, ceu testatur sub ipsa passione sua: ‚Ego 
rogavi’ etc. Quo dieto demonstravit fidem fratrum vario defectu 
periclitandum, sed inconcussa et indeficiente. fide Petri, velut 
firmae anchorae subsidio figendam, et in fundamento universalis 
ecclesiae confirmandam. Quod nemo negat, nisi qui evidenter haee 
ipsa verba veritatis impugnat: quia sicut cardine totum regitur 
ostium, ita Petro et successoribus ejus totius ecclesiae disponitur 
emolumentum. Et sieut cardo immobilis permanens ducit et re- 
ducit ostium, sic Petrus et sui successores liberum de omni ecclesia 
habent judicium, cum nemo debeat eorum dimovere statum: quia 
summa sedes a nemine judicatur. Unde clerici ejus cardinales 
dieuntur; cardini utique illi, quo cetera moventur, vieinius ad- 
haerentes. — Alfo auf ‚läppifhe und alte Weiber-Fabeln’ ftütt Leo 
jelbft jeinen Hauptbemweis. Jim Uebrigen ift es intereffant, Ddiejelben 
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Kraftausdrüde gebrauchen zu fehen als jegt: Wer nicht findet, was wir 
jagen, befämpft die Worte der Wahrheit. 

231. Leo IX. Thomae episc. Africano 17. Dec. 1053 (ak 
XIX. 657. Jafe 3267): 

Hoc autem nolo vos lateat, non debere praeter sententiam 


- Romani pontificis universale concilium celebrari, aut episcopos dam- 
_ nari, vel deponi: quia etsi licet vobis aliquos episcopos examinare, 
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diffinitivam tamen sententiam , absque consultu Romani pontificis, 
ut dietum est, non licet dare: quod in sanctis canonibus statutum, 
si quaeritis, potestis invenire. Quamvis enim omnibus generaliter 
apostolis dietum sit a Domino: ‚Quaecumque ligaveritis’ etc: tamen 
non sine causa specialiter et nominatim dietum. est B. Petro apo- 
stolorum principi: ‚Tu es Petrus’ etc.: et ‚tibi dabo claves’ etc. 
Et in alio loco: ‚Confirma fratres tuos’.. Scilicet, quia omnium 
ecclesiarum majores et difficiliores causae, per sanctam et prin- 
cipalem B. Petri sedem a successoribus ejus sunt diffiniendae. 
Alfo au hier werden die, Bibeljtellen nur, für den Primat und zwar in 
einer ganz bejtimmten Nichtung gebraudt. 

232. Ep. Leonis P. IX. ad Petrum et Joannem epise. vom 
jelben Tage (Mansi XIX. 658. Jafe 3268): 

. Sed hoc vos non lateat, non debere praeter seientiam 
Romani pontifieis universale coneilium celebrari, aut episcopos dam- 
nari, vel deponi, quia etsi licet vobis aliquos episcopos examinare, 
diffinitivam tamen sententiam absque consultu Romani pontificis, 
ut dietum est, non licet dare. Quod in sanctis canonibus statutum, 
si quaeritis, potestis invenire: scilicet quia omnium ecclesiarum 
majores et difficiliores causae, per sanctam et principalem beati 
Petri sedem, a successoribus ejus diffiniendae sunt, utpote cui 
divinitus dieitur: ‚Confirma fratres tuos’; et: ‚Tibi dabo claves 
regni coelorum’ ete. Darauf folgt die bekannte Erzählung über die 
Einjegung dev Erzbifchöfe u. f. w., welche in den pfeudoifivorijden 
Schreiben von Clemens, Anacletus >c. figurirt. 

Dasjelbe im folg. Briefe an Petrus, wo er die 3 allg. Synoden 
befennt und Alle condemnirt, welche jene condemnirt. haben. und fagt, 
die Nede Chrifti Luc. 22. habe bewirkt, quod hactenus fides Petri non 
defeeit, nec defectura cereditur in throno illius usque in saeculum 
saeculi, sed confirmabit -corda fratrum varıis concutienda_ fidei 
perielitationibus, sicut usque nunc confirmare non cessavit. | 

233.. Vietor P. II. Humberto episcopo 8. Mai 1057 (Mansi 
XIX. 836. Jafe 3310), nachdem er die Privilegien einer Kirche bejtätigt. 
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Si quisautem, quod non optamus, teiherario aus hoe nostru 
apostolicae sedis statutum, in quoguam infringere” praes ei 


et coadjutor illius in N cn) extiterit: auctoritäte sänctae et in- 
dividuae Trinitatis, et apostolorum principis Petri, cujus licet in- 


digni, dignatione divina vice fungimur, vinculö anathematis sit 
mancipatus, et a regno Dei segregatus, et diabolo, et angelis’ejus, 
nisi forte resipiscens satisfaciat, indissölubiliter aggregeretur. Qui 
vero pio respectu observator et defensor hujus cöncessionis et 


confirmationis extiterit, potestate beati Petri apostolorüm ‚pri neipis 


et precibus sanctarum virginum, äc Christi marfyrum, Rufinae et 


Secundae, coelestis regni introitum et gratiam, atque gloriam a 
justo judice Domino Deo nostro, vitamque aeternam' pereipere 
mereatur in saecula saeculorum, Amen. 
234. Nicolaus P. I. Teibergae abbatissae Stae Felicitatis 
prope Florentiam 8. Jan. 1060 (Mansi XIX. 870. Jaffe 3349). 
Quoniam omnipotentis dignatio suo gratuito munere, nullo 


digno praecedente opere, ad hoc nosträm humilitatem dignäta est. 


provehere, quatenus per nos ubique terrarum proprio san&ume 
redemptae ecclesiae Zumen administraret indeficiens: profecto ratio- 
nabile ducimus, cooperante ipso, de quo löqui desumimus, secun- 
dum proprias vires unicuique acceptum talentum distribuere: ne, 
apparente ipsius majestate, quod absit, sine acquisito luero velut 
inutilis servus videamur remeare. Quod utique per divinam mi- 
sericordiam consequi posse speramus, si membris ejüs adhuc per 
fidem in terra coelestia anhelantibus, praesidia quae possumus 
sereno affectu suppeditare curamus. Sic enim, sic profecto super- 
num nostrae fragilitati conciliamus auxilium, et pur& intra’ eördis 
hospitium mäanente intentione, hominum consequimur fävorem’ hö- 
nestum: cum licet universis debitores simus gentibus, fidei Jumine 
clarentibus; domestieis quoque nostris benevolentiae studio sin- 
gularem curam impendimus, magistrum gentium sequentes, qui 
bonum opus adimpleri praecipit in omnes, ad domesticos fidei 
maxime. Monasterium itague sanctae Felieitatis cum omnibus sibi 
pertinentibus rebus, quod nostra episcöpalis simplex adkuec dis- 
pensatio quorumdam praedecessörum nostrorum negligentia de- 
structum, coaptato nobilium sanetimonialium plurimarum collegio, 


reaedificare curavit ex integro: nülie etiam secundum äpostolicdae 


sedis, cui deservimus, valentiam, per nostras manus dedicatum, 


stabilitate perseveranti roboramus et confirmamus, atque ut per- 


petua vigeat religione ; sequestratz pravörum- ihfestätione, omi- 
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potentis Dei committimus tutelae. Mit dem Glauben hat dieje Stelle 
troß ihrer Verfiherung nichts zu thum. 

235. Coneilium Romanum a. 1059 (Mansi XIX. 897. Jafe 
3332): 

Nicolaus episcopus, servus servorum Dei omnibus episcopis 
catholicis cunctoque clero et populo, salutem carissimam et apo- 
stolicam benedictionem. 

Vigilantia universalis regiminis assiduam  solicitudinem om- 
nibus debentes, saluti quoque vestrae providentes, quae in Romana 
synodo nuper celebrata, coram' centum tredecim episcopis, nobis 
licet' immeritis praesidentibus, sunt canonice constituta, vobis noti- 
Jicare curamus: quia ad: salutem vestram executores eorum vos 
esse optamus, et apostolica auctoritate jubendo mandamus,. 

Primo namque, inspeetore Deo, est statutum, ut electio Ro- 
mani pontificis in potestate cardinalium episcoporum sit: ita ut 
si quis apostolicae sedi sine praemissa concordi et canonica electione 
eorum, ac deinde sequentium ordinum religiosorum, clericorum et 
laicorum consensu, inthronizatur, is non papa vel apostolicus, sed 
apostatieus habeatur. Wie verhält es fich, aber danad 3. B. mit 
‚sunocenz IL.? Bergl: num. 245. 

236. DUrbanus P. II. ad Pibonem Tullensem episc. (11. Sept. 
1089) bei Mansi XX, 676, 967. (Jaffe Reg. num. 4039) Bgl. das- 
jelde an Gebhard von Conjtanz Mansi XX. 715. 

Super quaestionibus, quas ad nos Adalbero vestrae ecclesiae 
filius detulit, haec a nobis sunt in synodalis assensu concili capi- 
tula per Dei gratiam confirmata [es ift der Synodaldeihlug vom 
jelben Tage gemeint. Mansi XX. 721]... cap. IV. Porro de clerieis 
qui ab excommunicatis episcopis sunt Br necdum quidem sen- 
tentiam fiximus, quia generalis mali contagium generalis synodi 
est cauterio comburendum. Tuae tamen fraternitati hoc respon- 
demus ad praesens, ut ab excommunicatis quondam tamen catho- 
lieis episcopis ordinatos, si quidem non simoniace ordines acce- 
perunt, et si episcopos istos non simoniacos fuisse constiterit, et 
ädhue si eorum religiosior vita et doctrinae praerogativa visa 
fuerit promereri, poenitentia indieta quam congruam duxeris, in 
ipsis quos acceperunt ordinibus manere permittas. Ad superiores 
autem ascendere non concedimus, nisı necessitas vel utilitas ma- 
xime flagitaverit ecclesiae. Hoc tämen ipsum rarius et cum cau- 
telä est praecipua concedendum. Diefes Schreiben tft äußert merkwürdig. 
Er theilt Capttef mit, die er unter Zuffimimung eities fhnodalen 
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Concils betätigt hat; gerade über eine Frage, worüber von Vorfahren. 
falfhe dogmatifche Entjcheidungen erlafjen waren, hat er no Feine 


Meinung firirt, weil dazu ein allgemeines Concil nöthig fei. 
Wer möchte zu behaupten wagen, e3 vertrage fih ein folder Brief mit 


dem Ausipruche, der Papit Fünne aus ji heraus, ohne Konjens der Kirche, 


unabänderliche Entjeheidungen erlaffen? Auf ein Concil BeraNeRE diejelbe 
Frage Bajchal II. (Mansi XX. 1017.). 


237. Derjelbe ad Madelmum abbatem 14. März 1092 (Mans 
XX. 699. Jafe num. 4075): 


Potestatem ligandi atque solvendi in coelis et: in terra 8. 


Petro apostolo, suisque successoribus, auctore Domino, prineipaliter 
traditam illis ecelesia verbis agnoscit, cuius iterum est Dominus 


locutus: ‚Quaecumque ligaveris’ etc. Ipsi quoque et proprie fir- 
mitas, et plenae fidei confirmatio, eodem Domino auctore, prae- 


statur, cum ad eum dieitur: Rogavi ete. Oportet ergo nos, qui licet 


indigni Petri residere videmur in loco, prava corrigere, recta 
firmare, et in omni ecclesia ad aeterni arbitrium judieis sic dispo- 
nenda disponere, ut de vultu eius judicium nostrum prodeat, et 
oculi nostri videant aequitatem. Folgt das Privileg. 


238. P. Pafchal II. an den H. Anfelm von Canterbury (Ep: An- 
selmi III. 43. Mansi XX. 1020): 


Consulta illa, quae per venerabiles nuntios tuos, Baldemum 
et Alexandrum, ad sedem apostolicam transmisisti, poterat utique 
fraternitas tua, et fratrum qui circa ipsam sunt, collatione, et 
datae divinitus sapientiae et intellectus consideratione discutere, 
Caeterum, sicut in caeteris consuevisti: in hoc quoque, communi 


catholicorum matri reverentiam servare curasti. Nos itaque sanc- 


torum patrum, qui nos in sede apostolica disponente domino prae- 
cesserunt, vestigiis inhaerentes, haec consultationi tuae respon- 
denda deliberavimus. ..... Anselmus: Saepe necesse est aliquid 
de apostolicis et canonieis statutis pro compensationibus relaxare, 
maxime in regno, in quo fere omnia sic corrupta et perversa sunt, 


a ee 


ut vix ibi aliquid omnino statuta ecclesiastica fieri possit. Peto 4 


ut per licentiam vestram possim quaedam, prout discretionem dabit 
mihi Deus, temperare. Quod petii a domino papa Urbano, et ipse 
posuit in. mea deliberatione. 

Paschalis: Dispensationis modus, sicut B. Cyrillus in epistola 
Ephesinae synodi loquitur, nulli unquam sapientum displieuit. 
Novimus enim sanctos patres nostros, et ipsos apostolos, pro tem- 
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 porum articulis et qualitatibus, personarum dispensationibus usos. 

_ Quamobrem nos de religione et sapientia tua diu longeque spec- 

- tata nihil penitus ambigentes, tuae deliberationi committimus: ut 

juxta datum tibi divinitus intelleetum, cum ecclesiae, cui praepo- 
situs es, tanta necessitas expetit, sanctorum canonum decretorum- 
que difficultatem opportuna et rationabili valeas temperare. Für 
das Dijpenswefen interejjant. 

239. P. Paschalis II. ad Norigaudum Augustodunensem 
episc. am 14. April 1100 (Mansi XX. 1017. 1086. Jafe 4360). 

Quum divini dispensatione judicii ad hujus officii gradum, 
licet indigni, promoti simus, ut apostolorum principis vices in 
ecclesiae regimine teneamus: elaborandum nobis est et annitendum 
omnino, ut in constituendis ecclesiasticis negotiis, ejus monita et 

_ institutiones devotione fidelissima, et fide devotissima aemule- 
mur, cujus fides praecipua et dilectio spectata domino extitit 
adeo, ut in us singulariter fidei stabilitate immobili, pretioso 
sanguine redemptam suam Dei filius statuere et confirmare 
voluerit ecclesiam, dicens: ‚Tu es Petrus et super hanc petram 
aedificabo ecclesiam meam.’ Cui etiam tantam potestatis praero- 
gativam concessit, ut ejus arbitrio in coelo et in terra vel liganda 
ligarentur vel solvenda solverentur. Quam potestätis suae successi- 
onem ipse B. Clementi, et per eum omnibus concessit, qui ejus. sedi 

- Juste praesidere, et ecclesiam Dei canonica studuerint ordinatione dis- 
ponere. Cujus nos fidei auctoritate muniti, tibi, dilecte frater 
Norigaude, omnibusque tibi canonice successuris, confirmamus 
omnia quae ad Eduensem ecclesiam in qua te canonice credimus 
ordinatum pertinere videntur.“ 

240. Paschal II. meldet dem Guido von VBienne die Betätigung 
als Bifhof, der Metropolitanvehte, und fendet ihm das Palfium mit 
den Worten beginnend (Mansi XX. 1046): 

Potestatem ligandi atque solvendi in coelis et in terra, 
B. Petro ejusque successoribus, auctore Deo principaliter traditam, 
illis ecelesia verbis agnoscit, quibus Petrum Dominus allocutus 
est: ‚Quodcunque ligaveris super terram, erit ligatum et in coelis.’ 
Ipsi quoque et propriae firmitas, et alienae fidei confirmatio, eodem 
Deo auctore praestatur, cum ad eum dicitur: ‚Rogavi pro te, 
ut 'non deficiat fides tua, Petre; et tu aliquando conversus, con- 
firma fratres tuos.’ Oportet ergo nos, qui licet indigni, Petri resi- 
dere videmur in loco, prava corrigere, recta firmare, et in omni 
ecelesia ad interni arbitrium judieis sie disponenda disponere, ut 
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de vultu ejus judieium nostrum prodeat, et oculi nostri videant 
aequitatem. Tuis igitur, frater carissime Guido, justis petitio- 
nibus annuentes, sanctam Viennensem ecclesiam, cui auctore Deo 
praesides, apostolicae sedis auctoritate munimus. Mansuro itaque 
in perpetuum deereto. Diefer Anfang hat den Charakter einer Formel 


angenommen. Er fehrt 3. DB. wieder zu gleichem Ziwede in dem Schreiben 


bei Mansi XX. 1055 u. a. 

241. Acta concilii Lateranensis a. 1112 (Mansi XXL 19 ff). 
E53 wird erjt erzählt, amı- fünften Tage habe P. Pajchalis II. gejchildert, 
wie er Heinrih V. das Privileg: ihn wegen der Smvenjtitur mie zu 
betäftigen und ihn nie zu excommuniciven, nur gezwungen ertheilt habe 
und fortgefahren : \ 

Porro seriptum illud, quod magnis necessitatibus coactus, 
non pro vita mea, non pro salute aut gloria, sed pro solis ecele- 
siae necessitatibus, sine fratrum eonsilio aut subscriptionibus feci, 
super quo nulla conditione, nulla promissione constringimur, sicut 
prave factum cognosco, ita prave factum confiteor, et omnino cor- 
rigi, Deo praestante, desidero: cujus correctionis modum, fratrum 
qui convenerunt consilio judieiogue constituo, ne forte per hoc in 
posterum detrimentum aliquod ecclesiae aut animae meae praeju- 
dieium relinguatur. Tunc enim communi omnium favore laudatum 
est, ut fratres omnes, qui donum a Deo sapientiae scientiaeque 
perceperant, maturius super hoc consilium communi collatione 
susciperent, quid sequenti die per inspirationem Spiritus saneti 
responderent. Die itaque sexta, quae et ultima coneilii fuit, ide 
suae veritatem sanctis patribus per omnia congruentem dominus 
papa Paschalis in audientia totius concilii exposuit, asserens se 
scripturas sanctas veteris et novi testamenti, et coneilia universalia 
veneranda suscipere ac venerari, quae catholica ecclesia suscipit 
et veneratur, ita dicendo: „Amplector omnem divinam scripturam, 
scilicet veteris et novi testamenti, legem scriptam a Moyse et a 
sanctis prophetis: ampleetor quatuor evangelia, septem canonicas 
epistolas, et epistolas gloriosi doctoris beati Pauli apostoli, sanc- 
tos canones apostolorum, quatuor universalia concilia, sieut quatuor 
evangelia, Nicaenum, Constantinopolitanum, Ephesinum et Chalce- 
donense, decreta sanctorum patrum Romanorum pontificum et 
praecipue decreta domini mei papae Gregorü, et beatae memoriae 
papae Urbani. Quae ipsi laudaverunt, laudo; quae ipsi tenuerunt, 
teneo; quae confirmarunt, confirmo; quae damnaverunt, damno; 
quae repulerunt, repello; quae interdixerunt, interdico; quae 
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„prohibuerunt, .prohibeo in omnibus, ‚et: per omnia, et in his ‚sem- 
„per perseverabo.“ In calce etiam hujus ‚professionis, ew,ore om- 
nium, qui ad consulendum hesterna deliberatione convenerant, 
‚Engolismensis ‚episcopus Gerardus hanc in scriptis sententiam 


recitavit. „Privilegium illud, quod non est privilegium (neque 
vero debet dici privilegium, sed pravilegium) pro liberatione cap- 
tivorum, ‚et ecclesiae a domino papa ‚Paschali per violentiam 
Henrici regis extortum, nos omnes in hoc sancto concilio cum eodem 
domino papa congregati, canonica censura et ecclesiastica autori- 
tale, judicio saneti Spiritus damnamus, et irritum esse judicamus, 


‚atque omnino cassamus, et ne quid auctoritatis et efficacitatis 


habeat penitus excommunicamus. Quod ideo damnatum est, quod 
in eo privilegio : continebatur, quod electos canonice a clero et 
populo nemine consecretur, nisi prius a rege investiatur, quod 
est contra Spiritum sanctum, et canonicam  institutionem.* Der 
Bapit erklärt: ein von mir ohne YZuftimmung der Synode gegebenes 
Privileg ift fchleht, an ein folches bin ich nicht gebunden. Papit und 
Synode bejhließen: gemeinfam ift ‚reiflich zu überlegen, jeder joll nad) 


„der göttlichen Idnfpiration reden. Der Bapft legt fein Glaubensbefennt- 


niß ab. Die Synode caffirt ein vom Bapfte gegebenes Privileg, dejjen 


‚Snhalt SSahrhunderte in Lebung. jtand, ‚weil e8 gegen den h. Geift fei. 


Das verträgt ‚fi jchleht mit päpftliher Allgewalt und Unfehlbarkeit. 
Denn wenn eine Handlung, ein Privileg gegen den hd. Geift geht, muß 
der Grundfaß, der dadurd anerkannt ift, auch. gegen den h. Geift gehen, 
muß folglich, etwas gegen den h. Geift gehendes angenommen fein. Alfo 
wird zu Nom im %..1112 erklärt, heute aber exiftirt von einem: WVahl- 
rechte des VBolfes nirgends mehr eine Spur dort, wo durd:bloRes 
päpftlihes Brivileg die Negenten das Nominationsreht der Bijhöfe 
haben, au vom. Wahlvehte des Klerus außer Jrland nichts mehr, end- 
(ich. vom -Wahlrechte des Clerus und Volkes nirgends mehr eine Spur 
in der Kirche des ganzen -Abendlandes. Die moeititur als folche blieb 
aber auh nach 1112, nur in anderer Form. Im. Angefichte Diejer 
Stelle muß man aber zugejtehen, daß das Concil von Trient fih in 
feinen dogmatifchen Erklärungen der Sess. XXI. unendlich ‚vorfichtig 
ausgedrüdt hat, da e8 cap. 4. den Clerus als Wähler ausläßt und 
can. 3. nicht jagt „sola auctoritate Rom.. Pont.’ 

242. Concilium Lateranense IV. a. 1116 (Mansi XXI. 145 sqgq.): 

Tune (jo erzählen die Acten) Apostolicus causam (die ihm von 
Heinrich abgerungene Concelfton der ynveititur) coneilii, et animi sui 
intentionem his verbis ewposwit: Postquam dominus de servo suo 
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fecit quod voluit, et me populumque Romanum tradidit in manus 
regis: videbam quotidie passim fieri rapinas et incendia, caedes 
et adulteria. Haec et hujusmodi mala cupiebam avertere ab 
ecclesia et populo Dei: et quod feci, pro liberatione populi Dei 
feci. Feci autem ut homo, quia pulvis sum et cinis. Fateor me 
male egisse, sed rogo vos omnes, orate pro me ad Deum, ut in- 
dulgeat mihi. Illud autem malum scriptum, quod in tentoriis 

factum est, quod pro pravitate sui pravilegium dicitur, condemno 
sub perpetuo anathemate, ut nullius unguam sit bonae memoriae, 

et rogo vos omnes, ut idem faciatis. Tune ab universis concla- 

matum est: Fiat, fiat. Bruno autem Signinus episcopus altius ex- 

orsus est: Gratias agamus omnipotenti Deo, qui dominum papam 

Paschalem, qui praesenti concilio praesidet, audivimus proprio ore 

damnantem illud privilegium, quod pravitatem et haeresim conti- 

nebat. Ad haec quidam cavillatorie subjunxit: Si privilegium illud 

haeresim continebat, qui illud feeit haereticus fuit. Joannes autem 
Cajetanus episcopus ad haec comotus Signino respondit. Tunc 

hic, et in concilio, nobis audientibus, Romanum pontificem appellas 

haereticum ? Scriptum quod fecit dominus papa, malum quidem 

fuit, sed haeresis non fuit. Et alter quidam adjeeit: Immo nee 
malum dici debet, quia si liberare populum Dei bonum est, quod 

dominus papa fecit bonum fuit. Sed liberare populum Dei bonum 

est auctoritate Evangelii, qua praecipimur animas quoque pro 

fratribus ponere. Ad haec pätientia domini papae horrendo hae- 

resis nomine pulsata, expergefacta est, et manu silentium indicens 

dissidentium clamores, et murmura tali oratione compescuit. Fratres 

et domini mei, audite: ecclesia ista nunguam habuit haeresim, immo 

hic omnes haereses conquassatae sunt, hic Ariana haeresis, quae 

per trecentos fere annos viguit, annullata est, Ab hac sede hae- 

resis Eutychiana et Sabelliana contrita ; Photinus ceterique hae- 

retici destructi sunt. Pro hac ecclesia Filius Dei in passione sua 

oravit, cum dixit: ‚Ego pro te rogavi, Petre, ut non deficiat ‚fides | 
tua. Eine interefjante Verhandlung. | 

243. Gelasius P. II. an alle Gläubigen vom 10. Decemb. 1118 
(Mansi XXL 170, Jafe num. 4906). 

Et quoniam et vos ipsos, et vestra extremis objicere peri- 
culis decrevistis: si quis vestrum accepta de peccatis suis poeni- 
tentia in expeditione hac mortuus fuerit, nos eum sanctorum me- 
ritis, et totius ecclesiae catholicae precibus, a suorum vinculis 
peccatorum absolvimus. Ceterum, qui pro eodem Domini servitio 
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vel laborant, vel laboraverint, et qui praefatae urbis ecclesiae 
a Sarracenis et Moabitis dirutae, unde reficiatur, et clericis ibi 
Deo famulantibus, unde pascantur, aliquid donant, vel dona- 
verint: secundum laborum suorum et beneficiorum suorum eccle- 
siae impensorum quantitatem, ad episcoporum arbitrium, in quo- 
rum parochiis degunt, poenitentiarum suarum remissionem et in- 
dulgentiam consequantur. Darauf gejtügt fordert dann der Bilchof 
Petrus von Saragoffa die Gläubigen der ganzen Welt in einem 
Briefe (Mansi XXI. 179) auf, beizufteuern, verheißend Nachlaß der 
Bufen und „delictorum remissionem.“ 

244. Innocentius P. Il. 16. Juli 1140 an Erzb. Heinrih von 
Sens, Reinhold von Reims, Bernhard v. Clatrvaur. (Mansi XXI. 565. 
Jafe 5787). 

Testante apostolo, sicut unus Deus, una fides esse dignoscitur: 
in qua tamquam immobili fundamento, praeter quam nemo aliud 
potest ponere, firmitas catholicae ecclesiae inviolata consistit. 
Inde est quod B. Petrus apostolorum princeps pro eximia hujus 
fidei confessione audire meruit: ‚Tu es Petrus et super hanc 
petram aedificabo ecclesiam meam.’ Petram utique firmitatem 
fidei, et catholicae unitatis soliditatem manifeste designans. Haec 
siquidem est inconsutilis tunica redemptoris nostri, super quam 
milites sortiti sunt, sed eam dividere minime potuerunt. Contra 
quam in initio fremuerunt gentes, et populi meditati sunt inania: 
astiterunt reges terrae, et principes convenerunt in unum. Verum 
apostoli Duces Dominici gregis et eorum successores apostolici 
viri, ardore caritatis, et zelo rectitudinis succensi, fidem defendere, 
et eam in cordibus populorum proprii sanguinis effusione plantare 
non dubitaverunt. ..... Nos itaque qui in cathedra S. Petri, 
cui a Domino dictum est: ‚Et tu aliquando conversus confirma 
fratres tuos’, licet indigni, residere conspicimur, communicato 
fratrum nostrorum episcoporum cardinalium consilio, destinata 
nobis a vestra discretione capitula, et universa ipsius Petri 
dogmata, sanctorum canonum auctoritate, cum suo auctore damna- 
vimus, eique tamquam haeretico perpetuum silentium imposuimus. 
Universos quoque erroris sui sectatores et defensores, a fidelium 
consortio sequestrandos, et excommunicationis vinceulo innodandos 
esse censemus. An die Stelle des Concil3 tritt das Cardinalscolleg, 
das zu rathen hat, während jenes bejchloß, zuftimmte, definirte u. |. w. 

245. Conc. Remense unter Borfiß Cugens III. am 21. März 
1148 (Mansi XXI. 713. Jafe pag. 631). 
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can. :1.. Qui ab ‚episcopis suis: anathematis ‚sententia_ eondem- 
nantur, quoniam ‚a communione ecclesiastica _removentur, diabo- 
licae dignoscuntur subiici potestati. Non ‚enim est homo qui hab, 
sed Christus, qui hane ministris suis exhibuit. potestatem. — c. 17° 
ibid. Olud etiam, quod ‚a praedecessore .nostro papa | 
statutum est, innovantes, ordinationes factas a filio Petri Leonis, | 
et aliis schismaticis et haereticis, evacuamus, et irritas esse cen- 
semus. Sm erjten Canon wird in Semäßbeit . der ftäten ; Lehre das Fird- 
liche Lehramt in ‚jeiner praktiichen Seite den „Bilhöfen zugefproden. — 
’m can. 17. wird, da die Ordinationen nit durch die Würdigfeit der 
Berfon bedingt, find, fondern nur -durd ihre zihtige Spendung, „da bier 
aber schlechtweg ‚alle DOrdinationen von ‚Kegern und Schismatifern für 
nichtig erflärt werden, ein faljher Sat von Papjt und Eoncil jtatuirt. 
Daß 3 fih aber nicht etwa um Berleihbung von Beneficien, 
Sondern um Weihen handelt, ‚folgt aus dem Worte jeföft, das in Ddiefem 
tehniihen Sinne um jene Zeit allgemein gebraucht wird. € Wird, aber 
auch: bewiejen durd num..249. — Die Wahl Anaclets IT. ‚it eine eigue 
Sade. sunocenz II. war nur von 16 (17?) Cardinälen gewählt worden, | 
bevor- ein, gemeinjamer Act jtattgefunden, der Cardinal Petrus Leonis am 
folgenden Tage von 30. Für legteren erklärte fich das Bolf. Dgl., Hefele 
Conciliengefhihte V. 362. | 

246. Hadrian IV. . an den. Patriarhen Heinrih von Grado am 
13. „suni 1157 (Mansi XXI. 824. Jafe num. 6985, von den Cardi- 
‚nälen. unterj—rieben). Er ertheilt ihm. das, ‚Net „au, Conftantinopel. und 
in anderen Städten bes oftröm. Reichs Biihöfe | ‚au weihen , und ‚Siegen 
zu conjecriren. 

Inter omnia .coeli sidera, quae ad decorem, mundi, et usus 
hominum, ‚in. ‚principio ‚sapientia_ Divina formanit, Solem . voluit 
claritate lJuminis praeeminere: cujus ortus et, diem ‚terrae | infun- | 
deret et noctis tenebras propulsaret. Conveniens namque fuerat, 
quod. eo praestantior ceteris. ‚sideribus 'haberetur: quo” specialiter | 
in ipso formationis exordio, ut singulariter, praeesset diei, de, su- 
perni,munere conditoris accepit. Sic nimirum redemptor. noster, | 
cum ecclesias veluti micantes stellas in diversa mundi climata, latius | 
propagasset, sacrosanctam Romanam ecclesiam, cujus. B. ‚Petrus 
apostolorum princeps .‚extitit ‚gubernator , ‚tanquam splendidum | 
Solem, omnibus superesse, et .singulas. ei. eoclesias, utpote membra, 
suo capiti statuit subjacere. Quod ex.illis verbis manifestius decla- 
‚ratur,,quibus eundem Petrum est Dominus allocutus: ‚Si diligis 
me pasce oves meas.’ Et alibi: ‚Tu es Petrus _et super hane 
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 petram aedificabo ecelesiam meam.’ Petra vero supra quam le- 
3 gitur esse fundata, nullas scissuras recipit, nullas patitur sectiones. 
Hoc idem rursus demonstratur, cum dieitur: ‚Quodcunque liga- 
- veris super terram, erit ligatum et in coelis; et quodeumque 


solveris super terram, erit solutum et in coelis.’ Ipsı quoque et 
propriae firmitas, et fidei alienae confirmatio data est, quando 
a magistro audire meruit: ‚Ego pro te rogavi, Petre, ut non de- 
ficiat fides tua; et tu aliquando conversus confirma fratres tuos.’ 
Istis itaque et alüs rationibus sancta et apostolica ecelesia, quae 


 coelesti privilegio inter alias obtinet principatum, tantam ab ipso 


capite domino Jesu Christo praerogativam accepit: ut auctori- 
tatem habeat singularem wniversis per orbem terrarum ecclesiüs 
providendi, et discreta in eis consideratione statuere, quae cognoseit 
statuenda. Nobis igitur, qui licet insufficientibus meritis vices 
apostolorum principis in sancta ecclesia suscepimus exequendas, 
providendum imminet attentius, et agendum: ut secundum unius- 
cujusque dignitatem, et statum ecelesiae honor ei debitus im- 
pendatur, et cum salute populi fratribus nostris provida solicitu- 
dine deferatur. — Bgl. num. 207. Die Interpretation macht Fort 
Ichritte. 

247.B. Alexander Ill. zeigt am 5. Oct. 1159 feine vechtmäßige 
Wahl an dem B. Gerhard und der Univerfität zu Bologna in einem 
Briefe, welcher anfängt (Mansi XXI. 868. Jafe num. 7129): 

Aeterna etincommutabilis providentia conditoris sanctam et im- 
maculatam ecelesiam a suae fundationis exordio ea ratione voluit et 
ordine gubernari, ut unus ei pastor et institulor ewisteret, eui universi 
ecclesiarum praelati absque repugnantia subjacerent, et membra tam- 
quam suo capiti cohaerentia, ei se mirabili guadam unitate con- 
jungerent, et ab ipso nullatenus dissiderent. Qui vero apostolis 
suis pro eorum fidei firmitate promisit, dieens, ‚Ecce ego vobiscum 
sum, omnibus diebus usque ad consummationem saeculi’: ille 
procul dubio ecclesiam suam, cujus ipsi apostoli magisterium 
assumpserunt, sua promissione fraudari nullo modo patietur, sed 
eam in suo statu et ordine, licet ad instar navieulae Petri fluc- 
tuare aliquando videatur, perpetuo faciet permanere. Unde et 
quamvis hoc tempore tres falsi fratres, qui a nobis quidem exierunt, 
sed non fuerunt de nobis, transfigurantes se in angelos lucis, cum 
sint satanae, inconsutilem Christi tunicam, quam utique ipse quidem 
ex persona Psalmographi a leonibus petit et a framea erui, et 
de manu canis orat ac postulat liberari, scindere et laniare la- 

v. Schulte, Bijh, Eonc. ı. j. w. Anhang. 13 
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borent : Christus tamen autor et caput ecclesiae, eam velut unicam. 


sponsam suam provida gubernatione tuetur, et navem egregii 


piscatoris, licet saepius quatiatur a fluctibus, non permittit nau- 


fragium sustinere. Diefelben Gedanken enthält der Brief ad Indorum 


regem, quem vulgo Preto-Joannem vocant daj. XXI. 907, der zeigt, 


daß an ein perfünliches infallibles Lehramt nicht zu denken ift, jondern 
an die Pflicht für die Erhaltung im Glauben zu jorgen. Aber es Iehren 


allerdings diefe Briefe, daß Alerander IIL, der zuerjt die Kirhe juris 
jtifch durchbildete, den Papit als alleinigen Hirten, die Bijchöfe blos als 
unterworfene Prälaten anfahb. Die wunderbare Einheit 


bejteht dann in der Einheit des Centralismus, in dem e8 einen Willen 


und hunderte von Willensmandataren gibt ‚vocati in partem sollici- 


tudinis.’ 


248. Wlerander I. in feinem Schreiben, womit er die Bilchöfe 
Tusciens zum 3. Lateranenjiichen Concil ladet, vom 21. Det. 1178 


(Mansi XXIL 211.) Gleichlautend die andren Einladungsichreiben, die bei 
Jaffe Reg. num. 8602 fg. angezeigt find: 


Id autem [das Schlechte zu entfernen und Gutes zu jäen] licet uni- 


versis ecelesiarum rectoribus incumbat, multo tamen fortius imminet 
Romanae urbis antistiti, quia Domino Jesu Christo, ut caput esset 
ecelesiae, in beato Petro accepit, et de pascendis Dominicis ovibus, et 


fratribus confirmandis, expressum et speciale noscitur habuisse man- 
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datum. Inde siquidem est, quod nos licet insufficientes meritis ad pro- 

. . . . Er . ö . . I 
videntiam apostolicae sedis et ministerium universalis ecclesiae a Deo, 
ut ipsi placuit, disponente vocati; quia in ecclesia Dei correctione 


videmus quam plurima indigere, tam ad emendanda, quae digna 


emendatione videntur, quam ad promulganda, quae saluti fidelium 
visa fuerint expedire: de diversis partibus personas ecclesiasticas 
decrevimus evocandas, quarum praesentia et consilio, quae fuerint 


salubria, statuantur; et quod bonum, secundum consuetudinem 


ainkienirng Be provideatur, et a a multis. Quod si 
partieulariter fieret, non Jacile posset plenum robur habere. Quo- 
circa per apostolica vobis sceripta mandamus, qualiter huic nostrae 


dispositioni plenis desideriis cooperari curetis, et prima Dominica 


advenientis Quadragenae, ad urbem Romam, ducente Domino, 
veniatis, et cooperante sancti Spiritus gratia, tum in corrigendis 
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enormitatibus, tum in statuendis quae Deo grata fuerint, communi 
studio quod fuerit agendum agatur, et in uno humero sublevemus 
arcam Domini, atque uno ore honorificemus Deum et Patrem 
Domini nostrı Jesu Christi. Obwohl Chriftti Worte jet jchon vein - 
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juriftiih zum Mandat geworden find, der Papft als vicarius Petri 
zum alleinigen Mandanten, tjt gleichwohl die alte Tradition noch fo 
lebhaft, daß in umngzweideutigen Worten gejagt wird, nur ein Concil 
fönne volle Kraft geben. 

249. Canon 2. Conc. Lateran. III. a. 1179. 

Quod a praedecessore nostro fel. mem. Innocentio factum est, 
innovantes, ordinationes ab Octaviano et Guidone haeresiarchis, 
nec non et Joanne Strumensi, qui eos secutus est, factas et ab 
ordinatis ab eis, örritas esse censemus: adjicientes etiam, ut si qui 
dignitates eccelesiasticas seu beneficia, per praedietos schismaticos 
receperunt, careant impetratis. Daß die Ordinatio die Weihe, 
nicht die Anftellung bedeutet, folgt aus dem Sate adjieientes und 


‚no mehr aus c. 5. 


Episcopus, si aliquem sine certo titulo, de quo necessaria 
vitae percipiat, in diaconum vel presbyterum ordinaverit , tamdıu 
necessaria ei subministret, donec in aliqua ecclesia ei convenientia 
stipendia militiae clericalis assignet: nisi forte talis qui ordinatur, 
extiterit, qui de sua vel paterna haereditate subsidium vitae possit 
habere. | 

Diefer can. 2. ijt ein eigenthümliches Ding. Das Coneil von 
Trient (can. 4. Sess. XXIII. de sacr. ordinis) erflärt den Charakter 
des Priejters für unauslöfhlih. Nach dem Ufus von 1179, den can. 5 
ausdrüdlich fanctionirt blos mit einer dem Bifhofe unbequemen pecu- 
niären Folge, fan einer zum Priefter ohne Anftellung vordinirt 
werden. Sit er num von einem Bifchofe rite ordinirt, jo ift er gültig, 


-alfo mit unauslöfhlihen Charakter ordinirt. Deshalb werden bekanntlich 


an fi die Weihen der griehifhen Kirche für gültig gehalten, weil fie 


‚Biihöfe hat. Nun erklärt aber das Concil von Aheims (num. 245) 


und dies 3. allgemeine lateranenfifhe, jenes ausdrücdlih beftätigend, 


- fchlehtweg Ordinationen, welche Keger, Schtsmatifer und von ihnen ordinirte 


vornehmen, für Traftlos. Wer den Widerfpruch zu heben vermag, verfuche 
8. Do Herr Hergenröther verfteht das. Er jagt im Archiv für 
Kirdene. XXV. ©. CXXU gegen eine Aeußernng von mir in meiner 
Schrift ‚Die Macht der römischen PVäpfte alfo: ‚Gegen ein vom Concil 
von Trient declarirtes Dogma konnte ein Bapft, der zwei Sahrhunderte 
vor dem Concil lebte, fich nicht verfehlen, fondern nur gegen die herrfchende 
Lehre der lateinifchen Kiche, da ja die griehijche die Härefte als tren- 
nendes Chehinderniß anfah.” Nah diefem Grundfage jteht natürlich 
das 3. Lateran. und das Trident. Coneil gar nicht im Widerfpruche, weil 


 erjteres 384 Jahre älter ift. Aber — jo darf man wohl fragen — wie 
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nentt man das, wenn das Goncil von Trient das Gegentheil von 
dem als Dogma erklärt, was das vom Lateran beftimmt? VBielleiht 
jagt Hergenvöther: der Canon 2. des Conc. Lat. ift fein Ausjprud ex 
cathedra, jondern nur ein Gefeg. DVBielleicht demonftrirt er au, 
daß diefes Gefeß, obwohl e8 jolde Weihen für fraftlos erklärt, gerade 
deshalb den Grundjas gelehrt habe, daf fie zufolge des charkäii inde- 
lebilis nicht fraftlos find. 4 
Was nun fpeciell den Fall betrifft, den Hergenvöther geiftreich ent: 
fräftet, fo wäre e8 intereffant zu wiffen, wie man für das 9. 1363 fi 
auf die Lehre der griedifchen Kirche beziehen fann, wenn man zugibt, 
daß die herrichende der lateinischen eine andere ift. Dder beruhen etwa 
die ganzen eherechtlichen Beftimmungen nicht auf dogmatifchen Grundfägen? 
250. Alexander III. Wilelmo Senonensi arch. (Mansi XXH. 
239 ef. dafelbjit col. 457, Jafe 7894.). | 
Cum in nostra olim esses praesentia constitutus, tibi viva 
voce injunximus, ut suffraganeis tuis Parisiis tibi adscitis, abro- 
gationem pravae doctrinae Petri quondam Parisiensis episcopi, qua 
dieitur: ‚Quod Christus, secundum quod est homo, non est aligwid:“ | 
omnino intenderes, et eflicacem operam adhiberes. Inde siquideniä 
est, quod fraternitati tuae per apostolica scripta mandamas, qua- 
tenus quod tibi, cum praesens esses, praecepimus, suffragameos 
tuos Parisios convoces, et una eum illis, et aliis viris religiosis et 
prudentibus praescriptam doctrinam studeas penitus abrogare: et 
a magistris scholaribus ibidem in Theologia studentibus, Christum, 
sicut perfectum Deum, sie et perfectum hominem, ac verum homi- 
nem ex anima et corpore consistentem, praecipias edoceri: uni- 
versis firmiter et distriete injungens quod  doctrinam illam de 
cetero nequaquam docere praestmant, sed ipsam penitus detestentur. 
E38 läßt fih nicht beitreiten, daß der Papft dem berühmten magister 
sententiarum Petrus Lombardus eine Anficht imputirt, weldhe er 
nicht Hatte: Bgl. Hefele Conciliengefhichte V. 545 ff. Mit Alexanders 
Worten vereinige man das von Clemens V. auf dem Concil zu Bienme 
jtatuinte Dogma (c. 1. de summa trinitate I: 1. in Olem.): ‚anima 
rationalis seu intellectiva est forma eorporls humani per se et 
essentialiter ?° Die Sade feldft tft intereffant aus folgenden Gründen: 
1. € jpielte diefer Punkt bei der Condemnation über Günther eime 
Rolle. Die Güntherianer fuchten ihre Anficht als im Einklange mit der 
des Eoncils ftehend und fomit dahin darzuftellen, daß das Concil nit 
von der alten Lehre abweiche, wonad Geift und Körper zwei von eit- 
ander wejentlich verjchiedene Subitanzen feien. Eine gute kurze, aber 
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lihtooffe Darjtellung bei Hefele Conciliengejhichte VI. 477. fi. — 
2. Txroß der Einwürfe hat Pius IX. ex cathedra in dem Schreiben au 


den Erzbifchof von Cöln v. 15. Juni 1857 die Güntherfche Lehre ver- 
-worfen und erklärt ‚Noscimus, üsdem libris laedi catholicam sen- 


 tentiam ac doctrinam de homine, qui corpore et anima ita absol- 
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vatur, ut anima eaque rationalis sit vera per se atque immediata 
corporis forma.’ Die Yöfung diefer Srage ift nöthig, um mit Erfolg 
zu bejtreiten, daß das Denken feine Function der Nerven ift. in Oejter- 


reich ijt auf Grund einer Verhandlung mit Card. Raufcher, welder in 
jeine Provinzialfynode die Anti» Sünther’ihe Lehre aufnahm, beftimmt 


worden, einem Selbjtmörder jei das firdlihe Begräbniß zu gewähren, 
wenn die Section die Yurechnungsfähigfeit als nicht vorhanden erweiit. 
Die Section kann nur eine Difformität 2c, der förperliden YZunctionen 
fejtftellen. Daß au can. 11 (10) der 8. allgem. Synode in Betracht 
fommt, ijt als befannt porauszufegen, Klemens V. ftellt endli, was 
nad meiner Erfahrung nicht jo allgemein befannt ift, in demfelben Glau- 
bensdecrete dar, Chriftus habe, nachdem er den Geift aufgegeben, geduldet, 
daß feine Seite von der Lanze durchftohen wurde, ‚ut, exinde profluen- 
tibus undis aquae et sanguinis, formaretur unica et immaculata ac 
virgo sancta mater ecclesia, coniux Christi, sieut de latere primi 
hominis soporati Eva sibi in coniugium est formata.' 

251. Innocentius Il. in epist. arch. et episcopis, abbatibus 
et prioribus per Viennensem prov. constitutis XIII. Kal. Maji a. 
XVI. (Mansi XXL. 960): 

. Quapropter habito. super his eum fratribus nostris et 
alüs viris prudentibus frequenti ac diligenti tractatu, prout tantı 
sollieitudo propositi erigebat, hoc tandem ad exequendum praedicta 
de ipsorum consilio providimus faciendum, ut qwia haec univer- 
sorum fidelium communem statum respieiunt, generale concilium juxta 
priscam sanctorum patrum consueludinem convocemus, propter lucra 
solummodo animarum opportuno tempore celebrandum: in quo ad 
extirpanda vitia, et plantandas virtutes, corrigendos ewcessus, et 
reformandos mores, eliminandas haereses, ad roborandam fidem, 
sopiendas discordias, et stabiliendam pacem, comprimendas oppres- 
siones, et libertatem fovendam, inducendos principes et populos 
Christianos ad suecursum et subsidium terrae sanctae a celerieis 
quam a laicis impendendum, cum ceteris quae longum esset per 


_ singula numerare, provide statuantur inviolabiliter ‚observanda, 


Circa praelatos et subditos regulares et saeculares quaecumque de 


 ipsius approbatione concilii visa fuerint expediri ad laudem et glo- 
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riam nominis ejus, remedium et salutem animarum nostrarum, ac 
profeetum et utilitatem populi Christiani. Quia vero ante bien- 
nium, universale non posset concilium commode congregari: dispo- 
'suimus interim per wiros prudentes in singulis provincis plenius 
explorare, quae apostolicae provisionis limam exposcunt, et prae- 
mittere viros idoneos ad terrae sanctae negotium procurandum: 
ut, si exigente necessitate sacrum concilium approbaverit, nos 
personaliter ipsum negotium assumamus efficacius promovendum. 
Credentes igitur hoc salutare propositum ab illo descendere, a quo 
est omne datum optimum, et omne donum perfeetum, universitati 
vestrae per apostolica scripta praecipimus, quatenus vos Zaliter 
praeparetis, quod a praesentis Dominicae Incarnationis millesimo 
ducentesimo tertiodecimo anno usque ad duos annos et dimidium, 
praefixis vobis pro termino Kalendis Novembris, nostro vos con- 
spectui praesentetis cum modestia et cautela: ita quod in vestra 
provincia unus vel duo de sufraganeis valeant episcopis remanere 
pro Christianitatis ministeriis exercendis, et tam ılli, quam alii, qui [ 
canonica forte praepeditione detenti personaliter venire nequive- 
rint, idoneos pro se dirigant responsales, personarum et evectionum 
mediocritate, quam Lateranense |can. 4. Conc. Lateran. III. hatte 
die Zahl der Begleiter 2c. der Erzbiihöfe u. |. w. feftgefett.] concilium 
definivit, ut nullus omnino plures, quivis autem pauciores adducere 
secum possit, nec quisquam superfluas faciat et pomposas, sed 
necessarias tantum et moderatas expensas, ostendendo se actu et 
labitu verum Christi eultorem; cum non saecularis applausus, sed | 
4 
i 





spiritualis profectus in hoc sit negotio requirendus. Injungatis 
autem vos, fratres archiepiscopi et episcopi, ex parte nostra uni- 
versis ecelesiarum capitulis, non solum cathedralium, sed etiam 
aliarum, ut praepositum,, vel decanum, aut alios viros idoneos, ad 
concilium pro se ımittant, cum nonnulla sint in ipso tractanda, | 
quae specialiter ad ecclesiarum capitula pertinebunt. Interim vero 
et per vos ipsos, et per alios viros prudentes, universa subtiliter 
inguiratis, quae correctionis aut reformationis studio indigere vi- 
dentur, etea fideliter conscribentes, ad sacri concilii perferatis ewamen. 

Similes litterae ad alios archiep. et provincias missae sunt 
(Mansi col. 962 sq.). | 

252. Innocentius III. in Sermone II. in coneilio generali La- 
teranensi habito (1215): 

Si dormiatis inter medios cleros, pennae columbae deargen- 
tatae, et posteriora dorsi ejus in specie auri. rg 
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Duo sunt nobis ad meritum necessaria, vita scilicet et doctrin a. 
Alterum propter nos, alterum propter proximos. Coepit enim Jesus 
docere etfacere, nobis relinquens exemplum, ut seguamur vestigia ejus, 
qui peccatum non fecit, nec inventus est dolus in ore ejus: peccatum 
non fecit, ut sit honestas in vita; nec inventus est dolus in ore 
ejus, ut sit veritas in doctrina. Quae duo commendantur nobis 
in verbis propositis. De vita praemittitur: ‚Si dormiatis.’ Doctrina 
subjungitur: ‚Inter medios cleros.’ Hinc est igitur, quod a veste 
pontificali dependebant mala granata, cum tintinnabuls aureis. 
Per malum granatum accipitur operatio, per tintinnabulum aureum 
intelligitur praedicatio: quae duo debent in sacerdote conjungi, 
ne sine illis ingrediens sancetuarium moriatur . . ..... Quiescat 
isitur ignorantia, et rationabilitas intendatur, secundum illud: 
‚Rationabile sit obsequium vestrum’; et: ‚Parati sitis reddere ra- 
tionem omni poscenti vos de ea, quae in vobis est fide.’ Hoc enim 
est logion, sive rationale, quod pontifex ferebat in pectore, in 
quo scriptum est urim et tummim, id est manifestatio et veritas. 
Nam in pectore sacerdotis manifesta debet esse cognitio veritatis, 
secundum illud propheticum: ‚Labia sacerdotis ceustodiunt scien- 
tiam, et legem exquirunt ex ore ejus, quia angelus Domini exerei- 
tuum est.’ Erat autem rationale quadrangulum: quia sacerdos 
debet discernere inter quatuor: inter verum et falsum, ne deviet in 
credendis; inter bonum et malum, ne deviet in agendis. Erat et 
duplex: quia debet discernere pro duobus, pro se et pro populo: 
ne, si caecus caecum duxerit, ambo in foveam cadant. .Dor- 
miamus ergo ab ignorantia: quia non dormitabit neque darmiet 
qui custodit Israel. 

255. Can. 1. Gonc. Lateran. IV. a. 1215 (Mansi XXIL 981. 
01.2.8’ sanet. tr. Eli) 

Hoc utique sacramentum (altaris) nemo potest conficere, nisi 
sacerdos, qui fuerit rite ordinatus secundum elaves ecelesiae, quas 
ipse concessit apostolis et eorum successoribus Jesus Christus. 
Die Schlüffel der Kirche dürften wohl feine anderen fein, als die oft ge- 
nannten claves coeli, da befanntlich in der Stelfe, wo Petrus allein 
die Binde- und Löjegewalt ertheilt wird, wie in denen, wo fie allen 
Apofteln gegeben wird, coelum und terra vorkommt, und da unjtreitig 
nur in der Kirche, auf Erden, diefe Gewalt für den Himmel nad 
dem Wortlaute der Bibel ausgeübt wird. Mit diefer Stelle zerfällt dann 
auh, ganz der Bibel conform, jede Folgerung aus dem angeblichen 
ausjchlieflihen Schlüffelamte Petri, welche vorher und nachher gezogen 
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worden it. Was allen verliehen it, Fan nicht einem allein vers 


lieben jein, 


254. Gregorius IX. in epist. ad Germanum Graecorum ar 


chiep. (Mansi XXI. 55 ff.): 


Licet autem Christus, sicut tuae series epistolae retexebat, 
primum sit et praecipuum fundamentum fidei, quod fatemur, praeter 
quod aliud poni non potest: secunda tamen et secundaria fun- 


damenta legimus apostolos et prophetas: et fundamenta Sion in 
montibus sanctis, et cives supernae Jerusalem super fundamenta 


apostolorum et prophetarum superaedificati leguntur. Inter quos 


primus et praecipuus beatissimus Petrus, non sine causa, sed ex 
praerogativa speciali, a Domino audire meruit: ‚Tu vocaberis 
Cephas, quod interpretatur Petrus’: ut sicut in capite plenitudo 
sensuum consistit, a quo ad singula membra occultis meatibus 
pars aligua tanquam a fonte rivulus derivatur, sic tres fidelium 
ordines in ecclesia, Noe, Daniel et Job, praelati videlicet, conti- 
nentes, et conjugati, quos Ezechiel vidisse legitur in visione sal- 


vandes, a Petro petra, super quam non domum saltus Libani, nee 


porticum columnarum, nec domum filiae Pharaonis, sed ecclesiam 
suam aedificavit Dominus fidelibus, velut de omni genere piscium 
in ejus rete conclusis, tamquam a primate primatum, qui de fonte 
Dominici pectoris fluenta potavit, et suae salutis debent postulare 
remedia, et cum omni patientia et doctrina, non contentiose vel 
superbe in aliquo resistentes, a mentis suae tenebris dubietatis 
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serupulos removere. Nec obstat quod asseris, si tempora locum- 


que distinguas, Paulum Petro in faciem restitisse, cum dispensative 


ab orthodoxis patribus hoc factum esse legatur: dum Petrus legem 


Mosaicam profitendo, Judaeos; et Paulus circumeisionem evitans, 
totis viribus lucrifacere studuerit, ex hujusmodi simulatione gentiles. 


Alioquin et Paulum praeambulantem Syriam et Ciliciam, cum 


pervenisset Derben et Lystram, ex eo redargues quod Timotheum, 


ex patre gentili ortum, fidelis viduae filium, eircumeidit. Secundo 


etiam et tertio vel se vel Paulum argues, qui cum .navigasset 


Syriam, et cum eo essent Priscilla et Aquila, et caput timore 


Judaeorum totondisset in Cenchris, quare comam, quam ex eo 
nutrierat, quod Nazaraei, qui secundo voverant, juxta praeceptum 
Moysi facere consueverant, ibidem totondit in lege. Si, frater 
carissime, dignitatis mysterium, et autoritatis officium, pleno in- 
tellectu distinguens et Petri et Pauli zelum consideres, qui animas 
tantummodo sitiebant, eos nec in morte, quos eadem fides et passio 


ae n 





u 


201 


vere fecit esse germanos, nec dum viverent, in doctrina invenies 
fuisse discordes. Licet enim Petrus pro durae cervieis Judaico, 
et Paulus pro gentili populo, lac parvulis, et escam provectis ex- 
hibentes, diversis linguis et ritibus laboraverint: cum jam pleni- 
tudo temporis advenisset, unum Dominum, unam fidem, unum 
baptisma, et alios articulos fidei, secundum gratiam sibi datam 
& Domino, in uno eodemque Spiritu praedicavit uterque. Fuit 
enim Paulus ex verbo Domini Petro et ceteris apostolis univer- 
saliter sic dicentis: ‚Quorum remiseritis. peccata, remittuntur eis, 
et quorum retinueritis, retenta erunt,’ cum.Petro mysterium digni- 
tatis exercens: et ex verbis ejusdem autoritatis singulariter Petro 
propositis: ‚Quodcumque ligaveris super terram, erit ligatum et 
in coelis, et quodcumque solveris super terram, erit solutum et 
in coelis’, in Petro autoritatis oficium recognoscens. Ideoque ad eum, 
tanquam primatem et Evangelii dominici fontem, venit Hierosoly- 
mam; et postmodum cum ipso et alüs secundum revelationem 
contulit Evangelium, ne in vacuum cucurrisset. Quod iterum ex 
verbis Domini confirmatur, cum soli Petro, si frater suus in se 
peccaverit, non tantum septies, sed usque septuagies septies prae- 
cipitur remittendum: ipsi soli oves indistincete committens, qui tam 
speciali miraculorum virtute pollebat, quod per plateas in lectulis 
et grabatis positi ad umbram ejus sanabantur infirmi. Cujus 
autoritas ex ejusdem Domini verbis expressius confirmatur, cum 
sibi dietum est: ‚Duc in altum’; et pluraliter subinfertur: ‚Laxate 
retia in capturam’. Si igitur Petrus propter excellentiam fidei, 
qua in uno Christo duas naturas veraciter recognoscens, cum 
dixit: ‚Tu es Christus filius Dei vıvi’, claves regni coelestis in 
terris solus accepit, cum Unus sit Dominus, una fides, unum bap- 
tisma, unum principium, unum corpus militantis ecclesiae, et cor- 
pus cum multis capitibus monstruosum, et sine capite acephalum 
censeatur: restat ut ad regimen generalis ecclesiae, quam idem 
cum Paulo et ceteris de gentibus Graecis, Latinis, et Barbaris con- 
gregavit, caput ejusdem, et suum Dominus, per ea quae praemissa 
sunt, ostenderet successorem. Praevidens autem Dominus quod 
ecelesia a tyrannis conculcaretur, et ab haereticis laniaretur, et 
schismaticis scinderetur, dixit: ‚Rogavi pro te, Petre, ut non de- 
ficiat fides tua: et tu aliquando conversus confirma fratres tuos.’ 
Ex quo colligitur evidenter, quod ad sedem Petri omnis quaestio 
fidei referenda sit. Sed, quod dolentes dieimus, ut epistolae tuae 
verbis utamur, praesumptuose quidem, non per manus militum, 
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sed ecclesiasticarum personarum sensus, veri Joseph talaris tunica 
et inconsutilis est passa sceissuram. Sed quis sciderit videamus. 


Cum Graecorum ecclesia a Romanae sedis unitate recessit, statim 


privilegio caruit ecclesiasticae libertatis: et quae libera fuerat, 
facta est saecularis potestatis ancilla, ut justo Dei judicio, quae 


noluit Divinum recognoscere in Petro primatum, tolleret invita 


dominium saeculare: Sub quo non modica contemnens, paulatim 
decidens, fidem informem profitens, et a fraterna caritate tepescens, 


licentius per campum licentiae non refrenatae discurrit, ut sine 
alicujus reprehensione licitum sub illicito palliaret, et a templo 
Petri recedens, a Domino quasi attritum foris ejieitur: quod virga 
sua Joannes, prohibente Domino, non metitur, quoniam datum est 
illud gentibus, quod jam conspiecis visibiliter consummatum. Quod 


. Ger sr 
Samaria, quae a templo Domini et a Juda et verae fideı confes- 


sione recedens, facta idololatra praefigurans, bellorum cladibus 
continuis attrita, et pondere pecatorum gravata, (licet Elias et 
Elisaeus, tanguam magna luminaria, ibidem, ‘sicut in loco ealigi- 
noso, refulserint) data est gentibus, projecta est foris in vindietam 
fornicationis et idololatriae, quibus se a Domino separavit. Quod 
si Paulum Graecorum ecclesiae se habere proponit, exhibeat: vel 
a successore Petri et vicariv Jesu Christi in apostolorum basilica, 
quae a Öonstantino constructa est, cum Petro exhibitum recog- 
noscat. Ofieii etiam notavit mysterium, licet litteris tuis sub forma 
reprehensionis insertum fuerit: quod Petrus ter motus, ad galli 
cantum excitatus, factus est ostiarius paradisi: ut videlicet qui 
praeesse debuerat, pati sciret et compati, ex auctoritatis öfficio, eui 
ter dietum est, ‚Pasce’, non ‚pascite oves meas’, non alienas, ad 
successores transmisso exemplo veri pastoris, subditorum ewcessus 
ad unitatem ecelesiae redeuntium in spiritu lenitatis corrigeret: et 
cultum Christiani nominis sponte professos, ab ecelesia aberrantes, 
exigente contumaeia, juxta verbum apostoli, tradendo hujusmodi 
satanae in interitum carnis, ad ovile reduceret vel invitos. '&1 
vero ex compassionis affectu ad apostolicae sedis primatem sicut 
verus Israelita recurris, et super contritione Joseph de seissura 
inconsutilis tunicae mota sunt tuae pietatis viscera, passioni tuae 
compatimur, et dolori tuo cum apostolo condolemus: et ei ad 
grates assurgimus, qui oculos caeci nati aperuit: humiliter postu- 
lantes, ut qui per collyrium ex felle piscis Tobiae oculos illumi- 
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navit, corda ecclesiae Graecorum cum tuo illuminet et nostris 


tuisque temporibus ad unum ovile et unum pastorem providentia 
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divina reducat. Librum igitur de quo dietum est Joanni in Apo- 
calypsi: ‚Accipe, frater carissime, et devora illum: et si amaricare 
faciat ventrem tuum’, propter contritionis aculeos, qui in prin- 
cipio pungunt; ‚tamen in ore tuo erit dulcis ad instar melis’, juxta 
verbum sponsi dicentis in Cantieis: ‚Sonet vox tua in auribus - 
- meis: vox tua duleis”. Et prudentiae tuae conscientiam sine 
- aliqua superstitione regyra, et illuminatus reperies, quod Romana 
 ecelesia, quae omnium ecclesiarum eaput est et magistra, in speculo 
a te proposito (evangelii videlicet et epistolarum, et doctrina ali- 
orum doctorum) nil contrarium invenit, quod interpretative vel dis- 
pensative, secundum statuta sanctorum pairum, in wunitate fidei et 
spiritus non concordet. In cujus libri apertione invenies, quod 
romanus pontifex, omnibus omnia factus, ut omnes salvi fiant, 
non turpis lucri gratia, vel voluntarie, sed a fratribus suis Divina 
- inspiratione vocatus, statim servus servorum Dei effectus, murum 
pro fratribus suis et coepiscopis, et eorum subditis, contra haere- 
- tieos, schismaticos, et tyrannos, ad tuitionem ecelesiasticae liber- 
tatis cum suis fratribus se opponit. Et licet quidam subrepant, 
publice tamen ab omnium incursibus modernis temporibus ecclesia 
Romana respirat. Sed si Graecorum ecelesia patienter sustinet 
(ut verbis tuis utamur) verba quae mordeant, praeter animarum 
pericula quae ex scissura eorum proveniunt, satis eis vexatio 
- dedisse debuerat intellectum, in quorum manıbus ordo ecclesia- 
sticus per adversas nationes Orientis in diversa partitus confun- 
ditur, ecclesiastica libertas deprimitur, et sacerdotalis dignitas 
conculcatur: et non est qui consoletur eam ex omnibus caris ejus, 
quia tamquam acephali ad caput ecclesiae reverti contempserunt. 
‚Revertere’ igitur ‚Sunamitis, revertere, revertere, ut intueamur te’: 
quia tunc recte poterit frater a fratre adjuvari, si filius, qui con- 
sumpsit omnia dissolute vivendo, a Domino inspiratus surgat et 
dicat: ‚Pater, peccavi in coelum et coram te: Jam non sum dignus 
vocari filius tuus, fac me sieut unum de mercenariis tuis’: tunc 
enim pater, non ut mercenario, sed ut filio revertenti oceurrens, 
‚primam stolam proferet, et occidet vitulum saginatum’, et gene- 
rale convivium faciens omnibus Christi fidelibus, in exultatione 
annuntiabit et gaudio, quod et frater et filius, qui mortuus 
fuerat, jam revixit: et drachma, quae perierat, inventa est: et 
sic te in gremio matris ecclesiae cum honore recepto, veritatem 
‚ manifeste videbis in speculo puritatis, quam ecclesia latina 
servat in fidei uniltate, quae non recipit maculam neqe rugam, 


} 


204 





Datum Reate RD Kalendas Augusti, pontificatus nostri anno 


sexto. 


Das Syftem, weldes für den Primat des Bapites durch, Cap. 3. 
und 4. der Const. Dogm. vom 18. Juli 1370 feinen Abjhlug gefunden 


hat, ijt in feiner theovetiichen Grundlage unter Junocenz IL vollendet 
worden, indem man, was bis dahin nur vereinzelt jtattfand, alle und 
jede Worte, Bilder, Erzählungen, welde im Hinblide auf den Zufammenz- 
hang, die Zeit, den Ort, die Perjonen ganz anders zu. verjtehen jind 


und vordem verjtanden wurden, rein juriftifch, ich möchte jagen, mebaniih 


auffafjend, benugte, um. die unbedingte päpftlihe Herrichaft in der Kirche 
ebenjo auf: umd auszubauen, als fich eigentlich evt jeit Snnocenz UI. 
von einem Kirchen ftaate reren läßt. Deshalb beichränfe ih mi darauf, 


nur bis auf SJunocenz II. Quellenmittheilungen zu machen. Die vier 


legten Stellen theile ich mit, weil die drei erjtern zur Vervollitändigung 
einzelner Punkte um jo werthvolfer find, als fie, auf der Grenze ftehend, 
das Alte noch hervortreten laffen. Die lette Stelle, welde gerade den 


Griechen gegenüber eine Begründung des Primats enthält, Tiefert den 
Beweis für die eben angedeutete Methode. E3 ift eigenthümlich, wie man 
mit derartigen Argumenten jo jchwere Dinge zu behandeln. wagt, für 


unjere heutige Auffaffung; wer die Literatur jener Zeit genau 
fennt, begreift e8; wer in gleicher Geiftesrihtung, im gleichen Abfichten 
befangen das, was er will, wie immer zu begründen für erlaubt, für 
verdienjtlich halten will oder e3 auch wirklich hält, findet es. jehr ‚weije. 
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Den Primat des Bapftes fan man mit. bejferen Gründen jtügen, ala 
dies — abgejehen von den wirklich zutreffenden. Stellen des Cvange- ° 
(ums — von Gregor IX. gefchieht. Und doc beweift gerade dieje 


Stelle deutlich, daß man in dem Primate nur den PBrimat jab, 
denn Gregor jagt wohl, an den apoftoliihen Stuhl fei jede Olaubens- 
frage zu berichten, aber nicht, der Bapit habe die Glaubensjäte überhaupt 
oder gar allein aus fih, ohne Zuftimmung. der Kirche, zu definiven. 


Wohin man aber mit Deuteleien komme, lehrt auch diefer Brief. Was 


Petrus bei Matth. XVI. 19 und allen Apofteln bei Watt). XVII. 18 
gejagt wird, tjt ja materiell vollfommen identifh. Weil aber Matth. 


A eure 


XVI. 19 vorhergeht ‚Und dir will id die Schlüffel des Himmels geben‘, 


fann man daraus eine verjchiedene Binde- und Löjegewalt folgern.? 


Denn für den Himmel fann doh nur Kraft haben, was dies Leben nach. R 


dem Tode betrifft. Nun diefe Gewalt haben alle Matth. XVII. 18. 


rn 
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und nohmals nah der Auferftehung bei oh. XX. 23. als 
Gewalt der Sündenvergebung alle erhalten. Wie nun, wenn jemand 
fagen wollte: der Papft Fann gar feine Fälle fih vorbehalten, weil nicht 
Betrus, fondern alle Apostel (Thomas fehlte allerdings) das Recht 
erhalten haben, die Sünden zu vergeben und zu behalten? Man könnte 
das mit viel größerem Nechte, wenn man mit juriftifcher Logik heran- 
tritt, weil bet Joh. NX. 23. ein beftimmter Inhalt angegeben ift, 
bei Matth. XVI. 19 und XVIM. 18. nit, ft mithin jagen ließe: der 
fetstere Auftrag finde erft bei Johannes XX. 23. feine Erklärung. Das 
Coneil von Trient Sess. XIV. cap. 5. 6. doctrinae de sanct. poenit. 
sacram. beruft fih denn auch auf alle drei Stellen zur Begründung 
de3 Bußfacraments. — Petrus den Nachfolger Chrifti zu nennen 
im juriftiiden Sinne, wie es hier gefchieht, weil daraus argu- 
mentirt wird, führt ja zulegt dahin, wie es eine frühere Stelfe 
ausweist, Petrus gleihfam als irdifhen Gott zu bezeichtten umd 
dahin, daß die Päpfte fih in juriftiihem Sinne vicarıi Dei Omni- 
potentis nenmen und danacd) Handeln, wie ich das in meiner Schrift: 
‚Die Macht der römifhen Bäpfte u. f. w. beiwiefen habe. Nachfolger 
Ehriftt im Leben jollen wir alle fein, wie der Herr gejagt hat; aber 
Ehriftus, in dem fich Gott vom Menjchen nach dem Glauben nicht trennen 
fäßt, repräfentirt juriftifch fein Petrus, fein Bapft, weil der Begriff 
des Suceessor, des haeres abfolut nicht pakt. Daher Hat fein Papft 
jerrer Zeiten, die den apoftolifchen noch nahe ftanden, fo geiprochen. — 
Wozu aber bedarf es folder Argumente, wo man ftichhaltige hat? 
Während man aus Pauli Briefen Tercht dediiciren fönnte, er habe Petri 
Primat nicht anerkannt, deducirt Gregor nach älterem PVorgange diefe 
Anerkennung daraus, daß Paulus fagt, nahdem er bereits Jahre 
fang gelehrt Hatte, er fei nach Nerufalem gefommen, um Petrus 
zu fehen? Und wie Fan man im Angeftchte von PBaulıız Galat. Cap. 1 
jagen, Paulus fer zu Petrus gegangen, aß zum Primtas und Quell des 
Evangeliums des Heren? — ft es nicht eigen, die dreimalige Ber: 
feugttung fo zu deuten, wie es (allerdings fchon viel früher) hier gefchteht ? 
Alfo Petrus muß verläugnen, damit er die venigen Keber und Schis- 
matifer 1tilde hehandle? Und aus dem Hahn, deifen dreimaliges 
Krähen feine dreimalige Verleugnung begleitete, folgert ein Papft fein 
Ant als Thürhiter im Himmel. — N würde nichts fagen gegen 
jolhe Deduetioneit, folange man einem nicht zumuthet Zu glauben, daf 
die göttliche Majeftät gewollt habe, man dürfe aus diefen und ähnlichen 
veit willfirlihen Deducttonen, etymologifchen Anfpielungen u. |. w. 
Säge ableiten, der Gefhichte und dem Worte Gottes zum Troß, von 


F 


deren Annahme oder Nichtannahme das Seelenheil der Millionen und 
Millionen von Menfchen, welche Chriftus Yefus mit feinem Bilute ertauft 
hat, abhängig zu machen beliebt hat. 
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II. Aus Schriften der Väter. Ri 


[Wenn Zertullian auch angezogen wird, bedarf dies fiir feine correcten Schriften feiner. 
Rechtfertigung } 
raw . 

255. Fpist. S. Ölementis Rom. ad Cormthios I. (nad Hefele). 
C. I. Ecclesia Dei, quae Romae peregrinatur, Ecclesiae Dei, | 
quae Corinthi peregrinatur, vocatis, sanctificatis voluntate divina, 


per Dominum nostrum Jesum Christum. i 
| 





C. V. Sed ut vetera exempla relinguamus, ad proximos 
athletas veniamus. Saeculi nostri generosa exempla proponamus. 
Propter zelum et invidiam,, qui maximae et justissimae ecclesiae 
columnae erant, persecutionem passi sunt, et venerunt usque ad 
mortem. Ponamus nobis ante oculos bonos apostolos. Propter 
zelum inigquum Petrus non unum aut alterum, sed plures labores 
sustulit, atque ita martyrium passus in debikei gloriae locum dis- 
cessit. . Propter zelum et Paulus patientiae premium reportandum 
sustinuit, septies in vincula conjectus, fugatus, lapidatus. In oriente 
ac oceidente verbi praeco factus, illustrem fidei suae famam sortitus 
est, in Justitia mundum universum instruens, et ad oceidentis termi- 
nos veniens, et sub praefectis martyrium subiens. Sie e mundo mi- 
 gravit, et in locum sanctum abiit, patientiae summum (u 
existens. 

C. XLII. Apostoli nobis jussu Domini Jesu: Christi evan- 
gelizaverunt, Jesus Christus jussu Dei. Missus est igitur Christus ; 
a Deo, et apostoli a Christo; et factum est utrumque ordinatim 
ex voluntate Dei. Itaque acceptis mandatis, et per resurrectionem 
Domini nostri Jesu Christi plena certitudine imbuti, Deique verbo 
confirmati, cum certa Spiritus sancti fiducia egressi sunt, annun- 
tiantes regni Dei adventum. Per regiones igitur et urbes ver- 
bum praedicantes, primitias earum, spiritu cum probassent, con- 
stituerunt episcopos et diaconos eorum, qui credituri erant. Neque 
hoc quidem novum institutum fuit; multis enim retro saeculis 
de episcopis et diaconis seriptum est. Sie enim alicubi dieit 
scriptura: constituam episcopos eorum in justitia, et diaconos 
eorum in fide. 
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©. XLIV. Apostoli quoque nostri per Jesum Christum Do- 
minum nostrum cognoverunt, contentionem de nomine episcopatus 
oborituram; ob eam ergo causam, perfecta praescientia praediti, 
constituerunt praedictos, ac deinceps ordinationem dederunt, ut, 
quum illi decessissent, ministerium eorum alii viri probati ewei- 
perent. Constitutos itaque ab illis, vel deinceps ab aliis viris 
eximiis consentiente universa ecelesia, quique inculpate gregi Christi 
deservierunt cum humilitate, quiete, nee illiberaliter, et longo tempore 
ab omnibus testimonium praeclarum reportarunt, hos putamus 
munere suo non juste dejici. Non enim leve erit peccatum nostrum, 
si eos, qui sancte et sine reprehensione munera obtulerunt, 
episcopatu ejieimus. Beati presbyteri, viam prius emensi, qui 
fructuosam perfectamque dissolutionem consequuti sunt; non enim 
verentur, ne quis eos transferat de loco ipsis constituto. Videmus 
enim, quod vos nonnullos honeste viventes ab officio, quod 
ineulpate et cum honore exequebantur , dimovistis. 

C. XLVH. Epistolam beati Pauli apostoli in manus sumite. 
Quid :primum vobis in principio Evangelii seripsit ? Certe dim- 
nitus inspiratus de seipso, de Cepha et Apollo ad vos literas dedit, 
quia etiam tum inter vos factiones et partium studia fuerant. 
Sed factio ista minus vobis intulit peccatum; propendebatis enim 
in apostolos praeclaro testimonio celebres, et in virum ab illis 
probatum. Nune vero, qui sint, qui vos perverterint, et nomina- 
tissimi amoris vestri fraterni decus imminuerint, vobiscum per- 
pendite. Turpia, fratres, turpia valde, et christiana vivendi ra- 
tione indigna audire debemus, firmissimam seilicet et antiquam 
Corinthiorum ecclesiam propter unum aut alterum hominem contra 
presbyteros seditionem movere. Et hie quidem rumor non 
tantum ad nos, sed ad eos etiam, qui a nobis alieni sunt, ma- 
navit; ita, ut propter vestram amentiam blasphemiae nomini 
Domini inferantur, et vobis ipsis periculum creetur. Daß S. Clemens 
(F 100?) unter ecelesia die Gefammtheit der Gläubigen verfteht — 
Paulus bis zu den Grenzen des Dccidents [ftehe die Note bei Hefele 
zu Diejer Stelle. Einige nehmen. Ktalien, andre Spanien an, andre Brit: 
tanien] lehren läßt, ergeben die Worte. 

256. Epistola S. Ignatii (7 107 oder 114) ad Ephesios (nad 
Hefele). 

C. IV. Unde decet vos in episcopi sententiam concurrere, quod 
et facitis. Nam memorabile vestrum presbyterium, dignum Deo, 
ita coaptatum est episcopo, ut chordae citharae. Propter hoc in 
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consensu vestro et concordi charitäte Jesus Christus canitur. Sed- 

et vos singuli chorus estote, ut consoni per concordiam, melos Dei 

recipientes in unitate, cantetis voce una per Jesum Christum patri; | 

quo et vos audiat et agnoscat ex is, quae bene operammi, membra 

esse vos Filii ipsius. Utile itaque est, in immaculata unitate vos. 
esse, ut et semper participetis Deo. 

C. V. Sienim ego brevi temporis spatio talem vonsehe 
contraxi cum episcopo vestro, quae non humana sed spiritualis 
est; quanto vos beatiores judico, conjunctos ei sieuti ecclesia Jesu 
Christo, et Jesus Christus patri; ut omnia per unitatem consentiant? 
Nemo erret: nisi quis intra altare sit, privatur pane Dei. Si enim 
unius atque alterius precatio tantas vires habet; quanto magis 
illa, quae episcopi est et totius ecclesiae ? Qui igiöurd in conventum 
non venit, hie jam superbia elatus est, et se ipsum separavit atque 
judicavit. Sceriptum est enim: Superbis Deus resistit. Studeamus 
igitur episcopo non resistere, ut simus. subjecti Deo. | 

C. VI. Et quamdiu quis episeopum tacentem videt, tanto magis 
eum revereatur; quemcumque enim paterfamilias mittit ad guber- 
nandam familiam suam, hune ita aceipere debemus ut illum ipsum, 
qui mittit. Manifestum igitur est, quod episcopum respicere opor- 
teat ut ipsum Dominum. Kat mat fchärfer und fchöner die volle Gelbft- 
ftändigfeit und Göttlichkeit des Epifeopat3 betonen, al3 hier und in den 
folgenden Stellen? Wie fie ein glänzendes Zeugif find fir das Bifchofs- 
amt, fo auch gegen den Univerjalepifcopat. 

257. Epist. S. Iynatii ad Magnesios (nah Hefele). 

C. III. Sed et vos decet, non familiarius uti aetate episcopi, 
sed respeciu potentiae Dei patris omnem impertiri illı reverentiam, 
quemadmodum cognovi sanctos facere presbyteros, qui non te- 
mere dijudicant conspicuam illius conditionem juvenilem, sed ut 
prudentes in Deo ei cedunt; non ei autem, sed patri Jesu Christi, 
omnium episcopo. In honorem igitur illius, qui amat nos, decet 
obedire sine ulla hypocrisi, quia non solum episcopum hune visi- 
bilem quis fallit, sed invisibilem deeipere conatur. Tale facinus 
non ad carnem referendum est, sed ad Deum, qui abscondita 
cognoscit. € 

C. IV. Decet itaque, non modo vocari Christianos, sed etiam 
esse; quemadmodum nonnulli .episcopum quidem nominant, sed 
omnia sine eo faciunt. Tales vero non bona conscientia mihi 
praediti esse videntur, quia non firmiter secundum praeceptum ? 
congregantur. x 
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C. VI. Quum itaque in personis supra dietis omnem multi- 
tudinem in fide et caritate conspexissem, hortor, ut in concordia 
omnia peragere studeatis, episcopo praesidente loco Dei, et pres- 
byteris loco senatus apostolici, et diaconis, mihi suavissimis, con- 
creditum habentibus ministerium Jesu Christi, qui ante secula 
apud patrem erat, et in fine apparuit. ÖOmnes igitur, acceptis 
iisdem divinis moribus, vos mutuo revereamini, et nemo secundum 
carnem spectet proximum,. sed in Jesu Christo vos invicem semper 
diligatis. Nihil sit in vobis, quod possit vos dirimere, sed uni- 
amini episcopo et praesidentibus, in typum et demonstrationem 
immortalitatis. 

6. VII. Quemadmodum Dominus sine patre, ipsi unitus, nihil 
fecit, neque per se ipsum, neque per apostolos; ita neque vos 


sine episcopo et presbyteris quidquam peragatis.. Neque aggre- 


diamini, ut quidquam a vobis separatim factum decens appareat. 
Sed in unum convenientibus una sit oratio, una precatio, una mens, 
una spes, in charitate, in gaudio sancto. 

258. Ep. S. I/gnati ad Trallanos. 

C. 2. Quum enim episcopo subjecti sitis ut Jesu Christo, 
videmini mihi, non secundum hominem sed secundum Jesum Christum 
vivere, qui propter nos mortuus est, ut credentes in mortem ipsius 
mortem effugiatıs. Necessarium itaque est, quemadmodum facitis, 
ut sine episcopo nihil agatis, sed et presbyterio subditi sitis, ut 
apostolis Jesu Christi, spei nostrae, in quo conversantes inveniamur. 
Öportet autem et diaconos, qui sunt diaconi mysteriorum Jesu 
Ohristi, omni modo omnibus placere. Non enim ciborum et potuum 
ministri sunt, sed ecelesiae Dei ministri. ÖOportet igitur ut sibi 
caveant a criminibus tamquam ab igne. 

C. III. Cuncti similiter revereantur diaconos ut mandatum 
Jesu Christi, et episcopum ut Jesum Christum, filium patris, et 
presbyteros ut senatum Dei et concilium apostolorum. Sine his eccle- 
sia non vocatur. De his vos ita sentire persuasum habeo. Exemplar 
enim charitatis vestrae accepi et mecum habeo in episcopo vestro; 
cujus ipse habitus magna disciplina est, mansuetudo vero ejus 
potentia; quem, ut existimo, et impil ipsi reverentur, quibus etiam 
placet, quod ego mihi non parcam. Num, quum hac de re scribere 
mihi licuerit, in tantam mei existimationem deveni, ut, quamvis 
condemnatus, velut apostolus voDist praeciperem ? 

C. 7. A talibus igitur vos custodite. Hoc autem fiet, si nec 
inflati nec avulsi fueritis a Deo Jesu Christo et episcopo et prae- 

v. Schulte, Bild. Eone. u. j. w. Anhang. 14 


210 


ceptis apostolorum. Qui intra altare est, mundus est (qui vero 
extra est, non est mundus); hoc est, qui sine episcopo et presby- 
terio et diaconis quidpiam agit, is non est mundus in conscientia. 

C. 12. Saluto vos e Smyrna, una cum ecclesiis Dei, quae 
mecum sunt, quae in omnibus me recrearunt quoad corpus et spi- 
ritum. Vincula mea, quae propter Jesum Christum fero, vos ob- 
secrant: permanete in concordia vestra et oratione mutua. Decet 
enim singulos vestrum, et praecipue presbyteros, recreare episcopum, 
in honorem yatris, Jesu Christi et apostolorum. Opto, ut m 
charitate me audiatis, ne, haec scribens, in testimonium contra 
vos sim. Sed et orate pro me, qui in Dei misericordia charitate 
vestra indigeo, ut dignus fiam sorte, quae me morte “DPOODER | 
quante circumstat, ne reprobus inveniar. | 


C. 13. Salutat vos charitas Smyrnaeorum et Ephesiorum. 
Memores estote in omnibus orationibus vestris ecelesiae, quae est in 
Syria, de qua et non sum dignus, qui dicar, qui sim eorum ulti- 
mus. Valete in Jesu Christo, subjecti episcopo ut Dei praecepto, 
et similiter presbyterio. Ac singillatim omnes alter alterum dili- 
gite corde indivulso. Lustrari a vobis debetur spiritus meus, non 
solum nunc, sed et quando Deum nactus fuero.. Adhuec enim m 
periculo versor; sed fidelis est Pater in Jesu Christo, ut impleat 
petitionem meam et vestram; in quo opto ut inveniamini sine 
macula. Die Stelle au$ cap. 6. der epist. ad Magnesios und c. 3. 
dDiefes Briefes hat Herrn Bilhof Dr. Fehler zu folgender Expectoration 
 veranlaßt (Seite 48 der Brojhüre ‚Die wahre und die faliche Unfehl- 
barkeit der PBäpfte.‘ Wien 1871), auf meine Bemerfung über die Bulle 
Sirtus V. vom %. 1586 in der Schrift ‚Die Macht der röm. PBäpfte‘ 
Seite 42 fg. der 2. Auflage: | 

‚Auch die Ehre diefer Entdefung war dem Herrn Dr. Schulte vorbehalten. Er 
iceint wohl nicht zu miffen, daß jchon der h. Sgnatius, B. von Antiodhia und un- 
mittelbarer Apoftelichüler, gejagt hat: „Strebet Alles in der Eintracht mit Gott zu 
thun, unter dem BVorfitte des Bifchofes an Gottes Statt und der Priefter an der Stelle 
des Rathes der Apoftel.” Wenn diefer große und berühmte Apoftelfchiiler jo gejpro- 
hen bat, durfte wohl auch Papft Sirtus V. fo fprechen.‘ 

Gemach Herr Dr. Fepler! Jgnatius hatte ich gelefen, ehe ich Sie 1854 
fennen lernte. Weshalb jagen Sie aber nicht, daß Jgnatius alfo nicht 
vom römijhen Bilchofe und dem Cardinalscolleg jpricht, jondern 
von jedem Bilhofe und feinen Prieftern ? während Sixtus V. es nur 
auf den Papft und die Cardinäle bezieht. Wenn Sie das für ie a \ 
Bifhof juriftifch zugeben, nehme ich zurück, was ich von IRB V. 
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jagte. Dann aber erkennen Sie das Gegentheil an von cap. 3., 
die vollftändige Selbititändigfeit jeder Kirche jeder einzelnen Diöcefe. 
Wenn Sie aber mit mir etwa in der herrlichen Stelle des h. Ignatius 
nur das finden, was gnatius will, das wunderbar einträhtige Zufanı- 
‚menwirfen von Biihof, Priejtern und Diaconen nah dem Mufter des 
von unferem Herrn mit jeinen Apofteln, hat Sixtus V. fein 
Neht, juriftifch in einem das Cardinalscolleg organifirenden 
Gejege zu fagen, ‚die Cardinäle der 5. Rom. Kirche repräjen- 
tirten die Perfonen der heil. Apojtel, während fie Chriftus dem Herrn 
dienten.‘ Umd jagt denn der H. Jgnatius das überhaupt? Sch muß alfo 
diefe Erfindung Ihnen felbit überlaffen. Dat das ‚Pajtoralblatt für die 
‚Erzdiöcefe Münden: Freifing‘ (N. 12. v. 23. März 1871) Ihre Schrift 
als ein non plus ultra anfieht und Sie als ‚einen Schulte vollitändig 
überlegenen Gegner‘ preift, muß Ihnen befondere Freude machen, weil 
der Mündhner Erzbifchof fih als gewandter Benuger Pjeudoifidors in 


# Hirtenbriefen ermeiit, obwohl es fraglich tft, ob e8 mit den Lehren der 


alten Kirche itimmt, mit erwiejenermaßen falihem Futter zu -weiden. 

259. Ep. S. Ignatii ad Romanos. 

Ignatius qui et Theophorus, ecelesiae misericordiam consecutae 
in magnificentia Patris altissimi et Jesu Christi, fili ejus uniei; 
ecclesiae dilectae et illuminatäe voluntate ejus, qui vult omnia, 
quae sunt secundum charitatem- Jesu Christi, Dei nostri; quae 
etiam praesidet in loco regionis Romanorum, digna Deo, digna de- 
core, digna quae beata praedicetur, digna laude, digna, quae voti 
compos fiat, digne casta, universo “«oetwi charitatis praesidens, 
Christi et patris nomine insignita, quam et saluto in nomine Jesu 
Christi, filii patris; is, qui secundum carnem et spiritum cuivis 
ipsius praecepto sunt adunati, gratia Dei indivisim repleti et ab 
omni alieno colore sunt expurgati, plurimam in Jesu Christo, Deo 
nostro, et intaminatam opto salutem. 

©. 4. 2... Christum pro me supplicate, ut per haec instru- 
‚menta hostia inveniar. Non ut Petrus et Paulus vobis praecipio. 
Ili apostoli, ego condemnatus; illi liberi, ego usque nunc servus. 
Sed si patiar, libertus Jesu ero, et in ipso resurgam liber. Nunc 
vinctus disco nihil mundanum vel vanum concupiscere. Wer fann 
‚verfennen, daß gnatius hier, wie ftets, auch die römische Kicche nicht 
identifteirt mit ihrem Bifhhofe? Er fchreibt den Gläubigen in ihrer ©e- 
fammtheit; er jchreibt ihnen, ohne über fie eine Jurisdietion zu haben; 
er beruft fih auf Petrus und Paulus. 

250. Epist. S. Ignatü ad Philadelphenses. 
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Ignatius, qui et Theophorus, ecelesiae Dei patris et Domini 
Jesu Christi quae est Philadelphiae in Asia, misericordiam conse- 
cutae, et firmatae in concordia cum Deo et exsultanti passione 
Domimi nostri inseparabiliter,, ac per resurrectionem ejus plene- 
instructae de omni misericordia; quam saluto in sanguine Jesu 
Christi; quae ecclesia est Be meum sempiternum et stabile, 
maxime, si uniti sunt cum episcopo et presbyteris ejus et diaconis, 
juxta sententiam Christi designatis, quos secundum propriam vo- 
luntatem suam firmavit in stabilitate, per sanctum suum Spiritum. 

C. 5. Fratres mei, valde effusus sum in amorem vestri, et 
valde laetatus roboro vos; non ego vero, sed Jesus Christus, cujus 
gratia vinctus plus timeo, quia nondum sum perfectus. Sed oratio 
vestra ad Deum me perficiet, ut sorte per misericordiam mihi as- 
signata potiar, confugiens ad Evangelium tanquam ad corporaliter 
praesentem Christum, et ad apostolos tanguam ad praesens ecclesiae 
presbyterium. 

C. 7. Clamavi, quum praesens essem, locutus sum magna 
voce: episcopo obedite et presbyterio et diaconis. Quidam autem 
suspicati sunt, me, ut praescium schismatis quorundam, haec di- 
xisse. Testis autem mihi is est, pro quo vinctus sum, quod a carne 
humana id non cognoverim. Sed spiritus annuntiavit, dicens: sine 
episcopo nihil facite, carnem ‚vestram ut Dei templum custodite, 
unionem amate, ie fugite, imitatores este Jesu Christi, sicut 
et ipse patris sui. 

C. 9. Boni quidem sunt sacerdotes, praestantior autem est 
summus pontifex, cui credita sunt sancta sanctorum, cui soli seereta 
Dei sunt tradita; quiipse est janua patris, per quam ingrediuntur 
Abraham et Isac et Jacob, et prophetae et apostoli..et ecclesia. 
Omnia haec ad unionem cum Deo. Eximium autem quidquam 
habet Evangelium, adventum Domini nostri Jesu Christi, passi- 
onem nimirum ipsius ac resurrectionem. Dilecti namque prophetae 
annuntiaverunt eum; Evangelium vero est perfectio vitae aeternae, 
Omnia simul bona sunt, modo in charitate credatis. Chriftus ift 
ihm der summus pontifex. 

261. Epist. S. Ignatii ad Smyrnaeos. | 

Ignatius, qui et Theophorus, ecclesiae Dei patris et dileeti 
Jesu Christi, omne donum per misericordiam consecutae, repletae 
fide et charitate, nulla gratia destitutae, Deo dilectissimae et sancti- 
ferae, quae est Smyrnae in Asia, in sancto Spiritu et in verbo Dei 
plurimam salutem. 
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| C.1. Glorifico Jesum Christum Deum, qui vos adeo sapientes 
 reddidit; observavi enim, perfectos vos esse in fide immobili, ut 
_ clavis affıxos eruci Domini Jesu Christi, quoad carnem et animam, 
et firmatos in charitate per sanguinem Christi, persuasissimum 
habentes, Dominum revera esse ex genere David secundum car- 
nem, filium Dei secundum voluntatem et potentiam Dei, natum 
vere ex virgine, baptizatum a Joanne, ut impleretur ab eo omnis 
justitia, vere sub Pontio Pilato et Herode tetracha clavis confixum 
pro nobis in carne. 

C. 8. Omnes episcopo obtemperate, ut Jesus Christus patri; 
et presbyterio ut apostolis; diaconos autem revereamini ut Dei 
mandatum. Separatim ab episcopo nemo quidquam faciat eorum, 
quae sub episcopo peragitur, vel sub eo, cui ipse concesserit. Ubi 
‚comparuerit episcopus, ibi et multitudo sit; quemadmodum, ubi 
fuerit Christus Jesus, ibi catholica est ecclesia. Non licet sine epi- 
scopo neque baptizare, neque agapen celebrare; sed quodcunque 
ille probaverit, hoc et Deo est beneplacitum, ut firmum et validum 
sit omne, quod peragitur. 

0.9. Ratione ceterum convenit, iterum sobrium fieri, et dum 
adhuc tempus habemus, ad Deum per poenitentiam redire. Bonum 
‚est Deum et episcopum honorare. Qui honorat episcopum, a Deo 
honoratus est; qui clam episcopo aliquid agit, diabolo servit. 
Bergl. num. 258. 

262. Epist. S. /gnatii ad Polycarpum. 

Ignatius, qui et Theophorus, Polycarpo, episcopo ecclesiae 
Smyrnaeorum, qui ipse potius episcopum habet Deum patrem et 
Dominum Jesum Christum, plurimam salutem. 

C. 1. Piıam mentem tuam, velut supra petram immobilem 
fundatam, comprobans, summis eveho laudibus, quod dignus sim 
habitus sancta tua facie qua utinam semper frui possim in Deo. 
Obsecro te per gratiam, qua indutus es, ut augeas cursum tuum, 
omnesque adhorteris, ut salventur. Defende locum tuum ın omni 
cura carnali et spirituali. Unitatis curam habe, qua nihil melius. 
Ömnes perfer, ut et te perfert Dominus. Omnes tolera in charitate, 
sicut et facis. Precibus vaca perpetuis. Postula sapientiam ma- 
jorem, quam habes. Vigila, insomnem spiritum possidens. Singulis 
loquere, ut potes Deo adjuvante. Cunctorum aegrotationes porta, 
sicut perfectus athleta. Ubi plus laboris, ibi magnum lucrum. 

C. 6. Episcopo attendite, ut et Deus vobis attendat. Utinam 
ego vicissim recreare possim eos, qui subditi sunt episcopo, presby- 
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teris, diaconis; et utinam mihi contingat, cum illis partem habere 
in Deo. Collaborate vobis mutuo; una certate, una currite, com-- 
patimini, una dormite, una et ut Dei administratores, fa- 
miliares et ministri. Placete illi, cui militatis, a quo et stipendia 
fertis. 2. vestrum desertor inveniatur. £ 

C. Quia vero ecelesia, quae est Antiochiae in Syria, ER 
mihi al est, pace fruitur per preces vestras; et ego nunc 
tranquilliore animo sum in securitate Dei ; si modo per passionem 
Deum assequar, ut in resurrectione discipulus vester inveniar. 
Decet, Polycarpe, in Deo beatissime, coneilium cogere Deo decen- 
tissimum, et eligere aliquem, quem valde charum habeatis in im-. 
pigrum, qui poterit divinus cursor appellari; illumque eo dignari 
honore, ut in Syriam profectus impigram charitatem' vestram ad 
Dei gloriam celebret. Einheit, Gemeinjfamfeit, Coneil, das will der 9. 
Ignatiug! | 

203. Ex Martyrio 8, Ignatü (Hefele pag. 245 sqg.): 

Cum non ita pridem imperium Romanorum excepisset Tra- 
janus, Ignatius, apostoli Joannis discipulus, vir erat in omnibus- 
apostolicus, et ecelesiam Antiochenorum summa cura regebat‘.... 

C. 2. Trajanus sententiam tulit: Ignatium, qui in se ipso 
circumferre cerucifixum contendit, jussimus in vincula a militibus 
conjeetum abduci Romam magnam, ut sit pastus ferarum ad de- 
lectationem populi. Sententiam hanc cum sanctus martyr audisset, 
prae gaudio exclamavit: gratias tibi ago, Domine, quia me per- 
fecta ergo te charitate honorare dignatus est, qui me cum apostolo 
tuo Paulo in ferrea vincula conjeceris. 

C. 5. Postquam ergo, ut volebat, epistola sua repugnantes 
fratres Romanos composuisset, a Smyrna solvens (urgebatur enim 
a militibus Christophorus, ut ad publica spectacula magnae Romae’ 
properaret, quo prae oculis populi Romani feris bestiis traditus’ 
coronam certaminis consequeretur) adpulit Troadem. ei } 

C..6. Iline ergo abierunt ab eo, qui dieitur Portus u 
vero sparsa erat sancti martyris fama); obviamus fratribus metu? 
et gaudio repletis, gaudentibus quidem, quod congressu Theophord 
Deus ipsos esset Hahskus; timentibus autem, quod talis vir ad. 
mortem duceretur. Quosdam etiam momuit, ut quiescerent, qui. 
fervebant ajebantque se populum esse sedaturos, ne virum justum? 
ad necem quaereret. Qui cum confestim rem spiritu cognovisset 
et omnes salutasset, et ab iis verum amorem pluribus verbis, 
quam in epistola, petiisset, iisque persuasisset, ne sibi inviderent, 
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ad Dominum  festinanti, nunc, postquam cuncti fratres genua 
flexissent, ipseque filium Dei pro ecclesiis et pro cessatione per- 
secutionis et pro mutuo fratrum inter se amore precatus esset, 
abductus est confestim in amphitheatrum. 

264. Epist. S. Polycarpi (f um: 163) ad Philippenses (nad) 


Hefele). 


Polycarpus et qui. cum eo presbyteri ecclesiae Dei, quae 
peregrinatur Philippis: Misericordia vobis et pax a Deo omni- 
potente et a Domino Jesu Christo salvatore nostro multiplicetur. 

0.3. .Haeec, fratres, non, quod mihi arrogem, scribo vobis 
de justitia; sed quia vos provocastis me. Neque enim ego, neque 
alius mei similis beati et gloriosi Pauli sapientiam assequi potest ; 
qui. quum  esset apud vos, coram hominibus tunc viventibus perfecte 
ac firmiter verbum veritatis docuit; qui et absens: vobis scripsit 
epistolas, in quas si intueamini, aedificari poteritis in fide, quae 
vobis est data, quaeque est mater omnium nostrum, subsequente 
spe, praecedente charitate in Deum et in Christum et in proximum. 
Si quis enim intra haec fuerit, mandatum justitiae implevit; nam 
qui charitatem habet, longe est ab omni peccato. 

0.9. .Rogo. itaque vos omnes, ut obediatis verbo justitiae, 
et omnem  patientiam. exerceatis, quam et oculis ipsis vidistis, non 
solum in beatis Ignatio et Zosimo et Rufo, sed etiam in aliis, qui. 
ex vobis, ac in ipso Paulo ceterisque apostolis; utque sitis per- 
suasi, quod hi omnes in vacuum non cucurrerint, sed. in fide ac 
justitia; et quod in debito ipsis loco sint apud Dominum, cum 
quo et passi sunt. Non enim praesens saeculum dilexerunt, sed 
eum, qui pro nobis mortuus est, ac propter nos a (Deo est resus- 
citatus). Auch hier wieder  ecclesia im jelben Sinne als bei Clemens, 
Sguatius, renäus u. j. m. 

269. Keclesiae Smyrnensis. de martyrio s. Polycarpi ‚epist. 
circularis (nad SHefele). 

Eeclesia Dei, quae Smyrnae peregrinatur, ecelesiae Dei, quae 
Philomelii peregrinatur, et omnibus ubique terrarum sanctae et ca- 
tholicae ecelesiae paroeeis: misericordia, pax et. caritas a Deo 
Patre et Domino nostro Jesu Christo multiplicetur. 

C. I. Scripsimus vobis, fratres, de martyribus et de beato 
Polycarpo, ‚qui martyrio suo, velut signaculo quodam, persecutioni 
finem imposuit. .Fere enim cuncta, quae praecesserunt, ideo eve- 
nerunt, ut nobis Dominus desuper ostenderet martyrium, Evangelio- 
congruum. , Exspectavit enim tradi, sicut et Dominus, ut et nos 
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ipsius essemus imitatores, non solum nostra considerantes, sed et 
ea, quae ad proximos pertinent. Charitatis enim verae ac solidae 
est, non modo se ipsum velle servari, sed etiam omnes fratres. 


266. S. Irenaei (7 202) contra haereses (nad) der Ausgabe von 


Majjuet Paris. 1710 fol.) liber III. caput IL. 

1. Traditionem itaque Apostolorum in toto mundo manife- 
statam, in omni ecclesia adest respicere omnibus, qui vera velint 
videre: et habemus annumerare eos, qui ab Apostois instituti sunt 
Episcopi in ecclesis et successores eorum usque ad nos, qui nihil tale 
docuerunt, neque cognoverunt, quale ab his deliratur. Etenim si 
recondita mysteria scissent apostoli, quae seorsim et latenter ab 
reliquis perfectos docebant his vel maxime traderent ea quibus 
etiam ipsas ecclesias committebant. Valde enim perfectos et irre- 
prehensibiles in omnibus eos volebant esse, quos et successores 
relinguebant, suum ipsorum locum magisterii tradentes: quibus 
emendate agentibus fieret magna utilitas, lapsis autem summa 
calamitas. 

2. Sed quoniam valde longum est in hoc tali volumine om- 
nium ecclesiarum enumerare successiones; maximae et antiquis- 
simae et omnibus cognitae a gloriosissimis duobus apostolis Petro 
et Paulo Romae fundatae et constitutae ecclesiae, eam quam habet 
ab apostolis traditionem, et annuntiatam hominibus fidem, per 
successiones episcoporum pervenientem usque ad nos indicantes, 
confundimus omnes eos, qui quoquo modo, vel per sibi placentia 


vel vanam gloriam, vel per coecitatem et malam sententiam, praeter-. 


quam oportet colligunt. Ad hanc enim ecclesiam propter potiorem 
principalitatem necesse est omnem convenire ecclesiam, hoc est, @08 
qui sunt undique fideles, in qua semper ab his, qui sunt undique, 
conservata est ea quae est ab apostolis traditio. 

3. Fundantes igitur et instruentes beati apostolö ecclesiam, 


Lino episcopatum administrandae ecclesiae fradiderunt. Hujus Lini 


Paulus in his quae sunt ad Timotheum epistolis meminit. Succe- 
dit autem ei Anacletus: post eum tertio loco ab apostolös episco- 
patum sortitur Clemens, qui et vidit ipsos Apostolos, et contulit 
cum eis, et cum adhuc insonantem praedicationem apostolorum et 
traditionem ante oculos haberet, non solus, adhuec enim multi super- 
erant tunc ab Apostolis docti. Sub hoc igitur Clemente, dissensione 
non modica inter eos, qui Corinthi essent, fratres facta, seripsit 
quae est Romae ecclesia potentissimas literas Corinthiis, ad pacem 


e0S congregans, et reparans fidem eorum, et annuntians quam in 


. 
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recenti ab apostolis acceperat traditionem, annuntiantem unum 
Deum omnipotentem, factorem coeli et terrae, plasmatorem ho- 
minis, qui induxerit cataclysmum, et advocaverit Abraham, qui 
eduxerit populum de terra Aegypti, qui colloquutus sit Moysi, qui 
legem disposuerit, et prophetas miserit, qui ignem praeparaverit 
diabolo et angelis ejus. Hunc patrem Domini nostri Jesu Christi 
ab ecelesiis annuntiari, ex ipsa seriptura, qui velint, discere possunt, 
et apostolicam eccelesiae traditionem intelligere; cum sit vetustior 
epistola his qui nunc falso docent, et alterum Deum super Demi- 
urgum et factorem horum omnium, quae sunt, commentiuntur. Huic 
autem Clementi. succedit Evaristus, et Evaristo Alexander, ac de- 
inceps sextus ab apostolis constitutus est Sixtus, et ab hoc Teles- 
phorus, qui etiam gloriosissime martyrium fecit: ac deinceps Hy- 
ginus, post Pius, post quem Anicetus. Cum autem successisset 
Aniceto Soter, nunc duodecimo loco episcopatum ab apostolis habet 
Eleutherius. Hac ordinatione et successione, ea quae est ab apo- 
stolöis in ecclesia traditio, et veritatis praeconatio pervenit usque 
ad nos. Et est plenissima haec ostensio, unam et eandem vivi- 
ficatricem fidem esse, quae in ecelesia ab apostolöis usque nunc sit 
conservata, et tradita in veritate. 

4. Et Polycarpus autem non solum ab apostolis edoctus, et 
conversatus cum multis ex iis qui dominum nostrum viderunt, sed 
etiam ab apostolis in Asia in ea quae est Smyrnis ecclesia consti- 
tulus episcopus, quem et nos vidimus, in prima nostra aetate: 
(multum enim perseveravit, et valde senex gloriosissime et nobi- 
lissime martyrium faciens exivit de hac vita) haec docuit semper 
quae ab apostolis didicerat, quae et ecclesiae tradidit, et sola sunt 
vera. Testimonium his perhibent quae sunt in Asia ecclesiae omnes, 
et qui usque adhuc successerunt Polycarpo: qui vir multo ma- 
joris auctoritatis, et fidelior veritatis est testis, quam Valentinus 
et Marcion, et reliqui, qui sunt perversae sententiae. /s enim est, 
qui sub Aniceto cum advenisset in urbem, multos ex his quos 
praediximus, haereticos convertit in ecclesiam Dei, unam et solam 
hanc veritatem annuntians ab apostolis percepisse se, quam et 
ecclesiae tradidit. Et sunt qui audierunt eum dicentem, quoniam 
Joannes domini discipulus in Epheso iens lavari, cum vidisset intus 
Cerinthum, exsilierit de balneo non lotus; dicens, quod timeat ne 
balneum concidat, cum intus esset Cerinthus inimicus veritatis. 
Et ipse autem Polycarpus Mareioni aliquando occurrenti sibi, et 
dicenti: Cognoseis nos? respondit: Cognosco te primogenitum Na- 
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tanae. Tantum apostoli et horum diseipuli habuerunt timorem, ut 
ne verbo tenus communicarent alicui eorum, qui adulteraverant 
veritatem, quemadmodum et Paulus ait: Haereticum autem ho- 
minem post unam correptionem devita, sciens quoniam perversus. 
est qui est talis, et est a semetipso damnatus. Est autem et epi- 


stola Polycarpi ad Philippenses scripta perfectissima, ex qua et 
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characterem fidei ejus, et praedicationem veritatis, qui volunt et 


curam habent suae salutis, possunt discere. Sed et quae est Ephesi 
ecclesia a Paulo quidem fundata, Joanne autem permanente apud 
eos usque ad Trajani tempora testis est verus apostolorum, braditionis.. 
Wer das hier ganz gegebene Capitel lieft, dem muß einleuchten: 
| 1. Srenäus gibt der römifhen Kirche für den Glauben feine 
Spur eines Vorzuges Denn er jagt: in den von den. Apofteln gegrün- 
deten Kirchen lebt die Tradition fort. Weil e8 aber zu lang ift, alle 
aufzuführen, nenne ich euch die größte und Ältejte und allen be 


fannte. Daß Rom allen befannt war, bedarf Feines Wortes. Dah 


fie die größte war, durfte Jrvenäus willen; daß fie die Ältejte jei, tft im 


Sinne von ‚ganz alt, uralt, eine der ältejten‘ zu nehmen, weil es wört-. 


lich genommen Hijtoriich faljch wäre, da die zu Jerufalem Die. ältejte war. 

2. Unter der ecclesia veriteht er jo evident als es nur möglich ijt 
die Öläubigen; denn nur Menjihen fünnen zufammen kommen; ‚die 
Gläubigen, welde von allerwärts her- find‘ werden. jogar mit ‚das tjt' 
als die Kirche erklärt. Wenn er nun jagt, zur römijchen Gemeinde müjjen 
alle übrigen fommen propter potiorem principalitatem: jo fragt fi, 
was verjteht er darunter? Der griehijche Text zu dem Eingange bis 


‚ab. apostolis traditis’ eriftirt nicht mehr. Principalitas heißt jo viel: 
al3 primus locus oder principatus (cf. Forcellini), Vorzug, Vorzüg-. 


lichfeit, ift aber niemals ein tehniiches Wort gewejen.. Aus ihn 
läßt fich aljo abjolut fein Capital jchlagen. Die Lesart potiorem hat, mit 
Necht Massuet al3 die bejte beibehalten; der Text der Const. dogm. von 


18. Juli zieht aus leicht begreiflihen Gründen potentiorem vor, obwohl. 
potior ‚mehr paßt, weil Srenäus doh abjolut nicht an eine Macht. 


denkt. ‚Höhere Vorzüglichkeit‘ hat die römijche Kirche, weil fie, das geht 


ja.vorher, von den Apofteln Petrus und Paulus gegründet und ein= 


gerichtet ift, weil er fie. deshalb ftatt aller nennt. Wer das niht aus 
dem einfachen Zufammenhange liejt, will etwas anderes lejen.. Daß die 
Stadt ebenfalls beitrug, bedarf feines Wortes für die Zeit des Jrenäug. 

3. Das ftärkjte Argument, welches e3 gibt, bietet Jrenäus in dem 


legten Sasgtheile.. Diejen unterdrücdt die Constitutio dogmatica 


vom 18, Juli, fügt aber daran ‚einen Nelativfag aus dem Concil von 
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Aquileja. a. 381, citirt aber ‚S.. Iren. Adv. haer. 1. III. c. 3. et Conc. 
Aquilei. a. 381. inter epp. S. Ambros. ep. XL‘ Daraus muß jeder, 
der nicht auf das genauejte die Quellen fennt, meinen, fowohLl- der 
h. Jrenäus, als das Concil von Aquileja jagten das Angeführte. Da dies 
nicht wahr ift, da die Yabrifanten des Citats dies wiffen mußten, fo 
fage ih: Die COonst. dogm. vom 18. Juli 1870 hat die Quellen 
gefällt. 

Der h. renäus jagt aber: ‚Zu diejer Kirche nemlich wegen 
ihrer höheren Borzüglichfeit tft nöthig, daß jede Kirche zufammen fomme, 
das ift, die Gläubigen welche überall her, in welcher jtet3 von denjenigen, 
welche überall her find, bewahrt ift die Tradition, welche von den Apo- 
jteln ift.‘ 

renäus jagt aljo mit dürren Worten: Die Leute, welde von 
allen Drten nad Rom fommen, haben in der römifden 
Kirche die apoftolifhe Zradition bewahrt... Das: heißt, doc 
nichts als: in Rom kann man die apoftolifche Tradition am bejten Tennen, 
weil dahin von allerwärts ‚die lebendigen Zeugen der Tradition zufammen 
fommen. Das ift abjolut richtig, weil dorthin die Märtyrer, ein Jgnatius 
u... w. ‚gejehleppt wurden, dorthin aus allen Apoftelfichen die Leute 
Ihon wegen. vielfaher Gejchäfte Famen, mithin ‚die Tradition zu Nom 
Ihon dur den bejtändigen Zufammenhang erhalten wurde. Und diefe 
Stelle unterdrüdt man, die man fast gegen den Primat gebrauden 
fan. Eine folde Fälfhung — denn Wichtiges verichweigen tft 
auch Fälihen — muß dazu dienen, eine göttlide Offenbarung 
zu begründen! 

4. Nicht ein Wort jagt Jrenäus. von Petri Primat. Nur von 
beiden Apojteln jpricht er immer. und immer in jeder Endung u. f. w. 

5. Nicht mit einer Silbe legt er Gewicht auf die Lehre des 
römiihen Bifhofs, fondern nur auf die Tradition. Die Bifchöfe Noms 
zählt er nur auf, um zu beweifen, daß ‚bis auf ihn‘ die Succejfion vor- 
handen jei. 

6. Er jagt, beide Apojtel haben. .die römische Kirche gegründet und 
conftituirt, beide dem Linus übergeben den ‚Epijcopat der zu verwaltenden 
Kiche.‘ Das griehifhe nv zig Emioxonig Asırovoylav beweift aber 
wieder volljtändig, daß. er auch. hier. wieder ‚ecclesia‘ nicht in unferem 
heutigen gewöhnlichen juriftiichen Sinne nimmt. 

7. Daß das dargelegte Verjtändnig das allein richtige tft, wird be= 
wiejen durch die Berufung auf Polycarpus, der von den: Apofteln 
gelehrt und zum Bilhof von Smyrna gejegt und das von den Apojteln 
Gelehrte überliefert habe, was er der Kicche überlieferte und was allein 


220 


wahr ift; der in Nom viele befehrt und die von den Apofteln erhal- 
tene eine und einzige Wahrheit verfündigt und der Kirche überliefert habe. 
E83 wird bewiefen durch die Erwähnung der von Paulus gegründeten 


Kirhe zu Ephefus, ‚welde der wahre Zeuge der apoftolifden 


Tradition ift.“ So wenig Tennt alfo Jrenäus einen Lehrvorzug 
Petri, daß er nicht einmal die Kirhe von Antiohia, welde Petrus 
gejtiftet, noch die von Alerandria in diefer Verbindung nennt. 

Srenäus fannte aber noch den Polycarpus, den Apoftelichirler. Was 
er lehrt, darf man für wahrer halten, als was fpätere Zeiten erfunden 
haben. 

Set noch ein Wort über die Const. dogm. des 18. Yuli 1870, 
hr Paflus: Hac de causa bi8 coalescerent ift componirt aus den beiden 
aus ihr angeführten Citaten, aber wie? An die verftümmelte Stelle 
des h. Srenäus ift angehängt ein Sat aus dem Briefe des Coneils von 
Aquilefa, dejfen ganzer hierher gehöriger Paffus unter num. 10. in 
diefem Anhange jteht. Die Worte ut in ea Sede, e qua und die Worte 
tamquam membra in capite consociata, in unam corporis compagem 
coalescerent jtehen weder in der citirten Stelle des h. Jrenäus nod) 
in dem Concilsbriefe. Noch mehr. Der Concilsbrief hat einen total an- 
deren Sinn, wie jeine Lefung zeigt. Er jagt, die Nücdfehr des Anti- 
papites Urfinus möge der Kaijer verhindern, weil fie denfelben als An- 
hänger der Keterei halten (judicare) müßten. ‚Aber wenn au das 
nicht der Fall wäre, mußte doch Euere Huld beijchworen werden, daß fie 
nicht duldete, daß das Haupt des römischen Erdfreijes die römifche Kirche 
und jener Glaube der Apojtel gejtört werde. Denn daraus fliegen 
die Rechte der verehrungswürdigen Gemeinihaft, Vereinigung auf alle.‘ 
Indem aljo hier der Glaube der Apoftel [— nur darauf fanıı fi 
das inde beziehen, weil aus einer ecclesia die jura venerandae com- 
munionis nicht fließen, indem eben der Glaube das Band ift, wie aud) 
der ganze Zufammenhang ergibt —| bezogen wird, reift man jedh3 
Worte aus der Stelle, präparirt diefe durch Jnterpolation von ut in ea 
Sede, e qua auf den Sit, fügt endlich einen Anhang bei, den Feine 
der beiden Quellen hat. 

Derh. Geijt fann diefe Fälfhung niht gemadt haben. 

Eine Sade, die der Fälfhung bedarf, richtet fich jelbit. 

Ein Dogma, das fih aufeine Kälfhung ftügt, tft nicht 
aus Gott. 

Hinfichtlich der Literatur über Jrenäus joll jtatt aller anderen [die 
Bemerkungen von Meafjuet enthalten alle früheren derartigen Deduc- 
tionen, das Neuefte Fiefert der Laaher Jefuit Schneemann] nur ange 
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führt werden H. Hagemann Die römifhe Kirche und ihr Einfluß 
auf Disciplin und Dogma in den erjten drei Jahr). Nach den Quellen 
auf’3 Neue unterfucht. Freib. i. B. 1864. Derfelde fommt ©. 598 
fgg. auf ‚Srenäus über den Primat der römischen Kirde.‘ Die Dar- 
jtellung ift jehr gewandt, für den, welder fein Kritifer ift, beftechend, 
zugleich aber die möglich eigenthümlichite. Während H. genau die Grün- 
dung nad Srenäus u. j. w. durch Petrus und Paulus betont und daher 
der Kirche denjelben Rang gibt, ‚welchen unter den Apojteln Petrus und 
Paulus haben‘ (S. 597). ‚Die Erjten und Angefehenften unter den Apo- 
jteln‘ (S. 613), wird überall in den Conjequenzen Paulus ausgelaffen 
und der Primat Petri betont, da man natürlich nicht behaupten Tann, 
Paulus jei der erjte oder der zweite Apoftel gewefen, und es wohl feinem 
Menjhen in den Sinn kommen fan, den jüngften Apoftel, wenn man 
ihon von Rang reden will, Johannes, Jacodus, Andreas u. f. w. vor- 
zufegen. Sonderbar ift, daß das antiquissima auf derjelben Seite 622 
buchftäblih und wieder nicht buchjtäblich genommen wird, daß er alle 
übrigen Prädifate außer ihrem Urjprunge al8 unbedeutend findet. Er 
findet denn ©. 623., daß Jrenäus ‚in einer für jene Zeiten überrafchenden 
Klarheit und Beftimmtheit den -Primat der römischen Kirche bezeugt.‘ 
Dabei bleibt merkwürdig 1. Daß von einem Primat gar nichts gejagt ift, 
mindejtens weder Far und bejtimmt noch gar überrafhend Kar. 2. Daf 
Hagemann für gut findet, gar nicht beizufügen im diejer ganzen 
Darlegung, daß Jrenäus jpäter noch zwei andere Apojtelficchen jo 
nennt, daß man an ihrem Glauben einen gleichen Prüfitein hat. Tyit das 
ehrlich? 3. Daß ©. 623 das Bewußtjein der römiihen Kirche aus der 
frühejten Zeit von ihrem Primate erwähnt wird, dafür aber das Edict 
Zephyrins citirt wird, das nach renäus fällt, obwohl jenes Bewußtfein 
offenbar zur Stüße der renätfhen Anjhauung angeführt wird. In 
diefem Edicte (Tertull. de pudic. c. 1.) bedeutet ihm peremtorium 
‚paß der Papit feine höhere Berufung habe zulafjen wollen.‘ Sch möchte 
H. bitten, dem Yuriften diefen Begriff etwas nachzumweijen, zumal bisher 
nie jemand von Berufung gegen ein Gejeg |pricht, fondern nur gegen 
Urtheile. Ju der Stelle jelbjt wird es abgelehnt principalitas aus dem 
vermutheten griechiichen Worte des Originals zu erklären, zugleich aber auf 
die verjuchte griehifche Rücdfüberfegung die ganze Interpretation der Stelle 
bafirt. Meine Juterpretation jchließt fih einfah an die Worte an. Offen 
gejtehe ich, die Hagemann’sche Junterpretation gehört zu dem gefünfteltiten 
und willfürlichiten, was mir vorgefommen tjt; fie gipfelt einfach darin, daß, 
was die Worte ergeben, Jvenäus nicht gejagt hat. Gegen Grabe hat 
er vollfommen Recht. Aber warum nicht %. jagen fanın: ‚in welcher 
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|der röm. Kirche] von den Gläubigen von allerwärts her die apoftolifche 
Tradition bewahrt tft,’ jehe ich nicht ein, da ja unbeftreitbar ift, daß 
dorthin die Öläubigen zufammenfamen. Er hätte fi follen des von 
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ihm felbjtermähnten Falles mit Jgnatius erinnern. Wenn er gar 625 
hervorhebt, daß der Rleinafiat Jrenäus fih völlig der römifchen Tradition 


unterwarf, jo tft es um jo unverzeihlicher, die Erwähnung von Smyrna 


und Ephejus bei Jrenäus feinen Lefern vorenthalten zu haben. Doh 
wollte ich Alles hervorheben, fo müßte ich den fechsfahen Naum bean- 


fpruchen. ch geftehe, dak mir diefe Partie des Buchs zu deffen fhwächten 
zu gehören jcheint, zumal die ganze Darjtellung von ©..598 an eigentlich 
davauf fait Hinausläuft, die Kirche habe im jenen Zeiten Höchftens noch 
in Rom einen Halt gehabt. Mterkt aber H. nicht, daß dies eine gefäht- 
liche Sade it? 

267. 8. Justini M. (7 166) dialogus cum Tryphone Judaeo 
63. (pag. 160 der Mauriner Ausg. Par. 1742 fol.): 

Sie ego respondi ... . Igitur eum et adorandum esse et Deutd,; 
et Christum illius, qui Haie perfeeit, testimonio declaratum, mani- 
feste ex his etiam verbis perspicitur [Ps. 44, 7]. Qui autem in 
illum eredunt, cum una sint anima et una Synagoga ac una Ecele- 
sia, ideirco Ecclesiam, quae ex illius nomine constituta est, illius- 
que nominis princeps est (omnes enim Christiani vocantur), veluti 
filiam a divina Scriptura compellari, similiter haec verba mani- 
feste demonstrant; quibus illud etiam edocemur, ut antiqua 
patrum nostrorum instituta oblivioni tradamus. 

268. 8. Oypriani (7 258) Ep. VII. (edit. Paris. 1726. fol. 
pag. 14.) ad clerum de precando Deo. 

..Nam et apostoli orare diebus ac noctibus non destiterunt, 
et dominus quoque ipse disciplinae magister et exempli nostri vıa 
frequenter et vigilanter oravit, sicut in evangelio legimus:  Exiit 


in montem orare, et fuit pernoctans in oratione Dei. Et utique - 


quod orabat orabat ille pro nobis, cum peccator ipse non esset, 
sed aliena peccata portaret. Adeo autem pro nobis ille depreea- 
batur ut legamus alio loco: Dixit autem Dominus ad Petrum: 


‚Eece satanas postulavit ut vos vexaret quomodo triticum. Ego 
autem rogavi pro te, ne deficiat fides tua’. Quod si pro nobis ac 


pro delictis nostris ille et laborabat et vigilabat et precabatur, 


'quanto nos magis insistere preeibus et orare, et primo ipsum Do- Ä 
minum rogare, tum deinde per ipsum Deo patri satisfacere debe- 
mus? So faft Cyprian die Worte auf, aus denen man heute Die päpftliche - 
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269. 8. Oypriani epist. 27 (Edit. Maurin. p. 37.): 

Oyprianus lapsis. Dominus noster, cujus praecepta et mo- 
nita observare debemus, episcopi honorem et ecelesiae suae rationem 
disponens in evangelio loquitur et dieit Petro: ‚Ego tibi dico, quia 
tu es Petrus et super 'ete., et tibi dabo etc., et quae ligaveris etc. 
etc. Inde per temporum et suecessionum vices episcoporum ordi- 


_ natio et ecelesiae ratio decurrit, ‚ut ecelesia super episcopos constituatur 


et omnis actus ecclesiae per eosdem praepositos gubernetur. Cum 
hoc itaque divina lege fundatum sit, miror quosdam audaci teme- 


-ritate sie mihi seribere voluisse, ut ecclesiae nomine litteras face- 


rent, quando ecclesia in episcopo et clero et in omnibus stantibus 


-sit eonstituta. Wenn das mit dem cap. 3. und 4. der Const. dogm. 


verträglich ijt, eben Feuer und Waffer in Einheit. So jdreibt derjelbe 
‚Eyprian, den man jo gern als ziemlich älteften Zeugen des vömifchen 
Brimats aufführt und zwar fchreibt er alfo nicht bei der Gelegenheit, 
wo er mit dem Papite im Gonflicte war. 

270. Inter epist. S. Cypriani ep. 31 (edit. cit. pag. 48): 

Oypriano Papae presbyteri et diaconi Romae consistentes 
salutem . . . [Sie heben die Nothiwendigfeit des Glaubens hervor]. Nec 
hoc nobis nune nuper consilium cogitatum est, nec haec apud nos 
adversus improbos modo supervenerunt repentina subsidia; sed 
antiqua haec apud nos severitas, antiqua fides, disciplina legitur 
antiqua: quoniam nec tantas de nobis laudes apostolus protu- 
lisset dicendo, ‚Quia fides vestra praedicatur in toto mundo’, nisi 
jam exinde vigor iste radices fidei de temporibus illis mutuatus 
fuisset; quarum laudum et gloriae degenerem fuisse maximum 
crimen est. Minus est enim dedecoris nunquam ad praeconium 
laudis accessisse quam de fatigio laudis ruisse. Minus est criminis 
honoratum bono testimonio non fuisse quam honorem bonorum testi- 
'moniorum perdidisse. Minus est sine praedicatione virtutum igno- 
bilem sine laude jacuisse quam exheredem fidei factum. laudes 
proprias perdidisse. Ea enim quae in alicujus gloriam proferuntur, 
nisi anxio et sollicito labore serventur, in invidiam maximi cri- 
minis intumescunt. ..... Absit enim ab ecclesia Romana vigorem 
suum tam profana facilitate dimittere et nervos severitatis eversa 
fidei majestate dissolvere; ut cum adhue non tantum jaceant, sed 
et cadant eversorum fratrum ruinae, properata nimis remedia 
communicationum utique non profutura praestentur, et nova per 
misericordiam falsam vulnera veteribus transgressionis vulneribus 
imprimantur, ut miseris ad eversionem majorem eripiatur et poe- 
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nitentia. So jchreibt der römijhe Elerus an Cyprian. E3 ift der Glaube, 
wie er in der Gemeinde Lebt, nicht blos im Papjte, den fie bewahren wollen, 
den jchon der Apojtel jchlehtweg — . Paulus — an ihnen gerühmt, wobei er 
nur an die Öläubigen denten Fonnte, weil ev an Petrus gar nicht ge- 
jhrieben hat, diefer aber ganze fünfundzwanzig Jahre von 42 bis 67° 
Biihof von Rom gewejen ijt nad der. ofjiciellen Gejhichte. 

271. COypriani epist. 52. (ibid. pag. 67) an Antonianus be 
treffend Papit Cornelius und Novatian. 

Ac si minus sufficiens episcoporum in Africa numerus ziden 
bitur, etiam Romam super hac re scripsimus ad Cornelium «ol- 
legam nostrum; qui et ipse cum plurimis episcopis habito concilio, 
in eandem nobiscum sententiam pari gravitate et salubri modera- 
tione consensit. De quo tibi necesse nune fuit scribere, ut scias 
me nihil leviter egisse, sed secundum quod literis meis fueram 
ante complexus, omnia ad commaune coneilii nostri consilium dis- 
tulisse, et nemini quidem ex lapsis prius communicasse, quando 
adhuc erat unde non tantum indulgentiam, sed. et coronam lapsus 
acciperet, postea tamen, sicut collegii concordia et colligendae 
fraternitatis ac medendi vulneris utilitas exigebat, necessitati tem- 
porum succubuisse et saluti multorum providendum. putasse, et 
nunc ab his non recedere quae semel in coneiio nostro de com- 
muni collatione placuerunt, quamvis multa multorum voeibus ven- 
tilentur et mendacia adversus sacerdotes Dei de diaboli ore pro- 
lata ad rumpendam catholicae unitatis concordiam ubique jac- 
tentur.. “ii. Et factus est episcopus a plurimis collegis nostris: 
qui tunc in urbe Roma aderant, qui ad nos literas honorificas et 
laudabiles et testimonio suae praedicationis illustres de ejus ordi- 
natione miserunt. Factus est autem Cornelius episcopus de Dei 
et Christi ejus judicio, de clericorum pene omnium testimonio, de 
plebis quae tunc affuit, sufragio, et de sacerdotum antiquorum 
et bonorum virorum collegio, cum nemo ante se factus esset, cum 
Fabiani locus, id est, cum locus Petri et gradus cathedrae sa- 
cerdotalis vacaret; quo occupato de Dei voluntate atque omnium 
nostrum consensione firmato, quisquis jam episcopus fieri voluerit, 
foris fiat necesse est, nec habeat ecclesiasticam ordinationem 
qui ecclesiae non tenet unitatem. . . . 

Quod vero ad Novatiani personam pertinet, frater carissime, 
de quo desiderasti tibi scribi, quam haeresim introduxisset, scias. 
nos primo in loco nec curiosos esse debere quid ille doceat, cum 
foris doceat. Quisquis ille est et qualiscungue est, christianus 
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non est qui in Christi ecelesia non est. Jactet se licet et philo- 
- sophiam vel eloquentiam suam superbis vocibus praedicet, qui 

nec fraternam caritatem nec ecclesiasticam unitatem tenuit, 
 etiam quod prius fuerat amisit. Nisi si episcopus tibi videtur 
qui episcopo in ecclesia a sedecim coepiscopis facto, adulter atque 
_ extraneus episcopus fieri a desertoribus per ambitum nititur, et 
cum sit a Christo una ecclesia per totum mundum in multa 
membra divisa, item episcopatus unus episcoporum multorum eon- 
cordi numerositate diffusus, ille post Dei traditionem, post con- 
nexam et ubique conjunctam catholicae ecclesiae unitatem huma- 
nam conetur ecclesiam facere, et per plurimas civitates novos 
apostolos suos mittat, ut quaedam recentia institutionis suae fun- 
damenta constituat, cumque jam pridem per omnes provincias et 
per urbes singulas ordinati sint episcopi in aetate antiqui, in 
fide integri, in pressura probati, in persecutione proscripti, ille 
super eos creare alios pseudoepiscopos audeat. Das lehrt Eyprian 
in der oft citirten Epiftel: Cornelius ift vechtmäßiger Bifhof, weil der 
locus Petri vacant war, die Bifchofe ihn wählten, der Elerus ihm gutes 
Beugnig gab, die Gemeinde zuftimmte, fie alle ihn anerkannten. Wer 
einem fo gewählten Bifchof widerftrebt, zerreißt die Einheit des Episco- 
pats und fteht außerhalb der Kirche. Wie man diefen Brief (3. B. 
Alzog Kirhengeih. I. ©. 213 Note 3) dafür citiven fan, wenn man 
ihn ganz gelefen hat, daß der Stuhl zu Rom Quell aller Freiheit fei, 
ift unbegreiflih. Er fagt ja dies ganz allgemein, aus Gründen, die auf 
jeden paffen. Daß die Verbindung mit Rom nöthig fer, braucht nicht 
erft durch jolhe Argumente bewiejen zu werden. 

272. Epist. Corneliö P. ad Oyprianum (Op. Cypr. eit. edit. 
ep. 55. p. 86). 

Post ista adhuc insuper pseudoepiscopo sibi ab haeretiecis 
constituto, navigare audent, et ad Petri cathedram atque ad eccle- 
siam prineipalem, unde unitas sacerdotalis exorta est, a schisma- 
ticis et prophanis litteras ferre, nec cogitare eos esse Romanos 
quorum- fides apostolo praedicante laudata est, ad quos perfidia 
habere non possit accessum. Quae autem causa veniendi et pseudo- 
episcopum contra episcopos factum nuntiandi? Aut enim placet 
illis quod fecerunt, et in suo scelere perseverant; aut si displicet 
et recedunt, sciunt quo revertantur. Nam cum statutum sit ab 
omnibus nobis et aequum sit pariter ac justum ut wuniuseujusque 
causa illic audiatur, ubi est erimen admissum, et singulis pastoribus 
portio gregis sit adseripla, quam regat unusquisque et gubernet, 

v, Schulte, Bild. Eone. u. j. w. Anhang. 15 
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rationem sui actus Domino redditurus, oportet utique eos B. 


praesumus non circumcursare nec episcoporum concordiam  c0- 
haerentem sua subdola et fallaci temeritate collidere, sed agere 


ülie causam suam ubi et accusatores habere et testes sui eriminäs 
possint; nisi si paucis desperatis et perditis minor videtur esse 
auctoritas episcoporum in Africa constitutorum, qui jam de illis 
judicaverunt, et eorum conscientiam multis delictorum 'laqueis 
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vinetam judicii sui nuper gravitate damnatam. Jam causa eorum 
cognita est, jam de eis dieta sententia est; nec censurae congruit 


sacerdotum mobilis atque inconstantis animi levitate reprehendi, 
cum Dominus doceat et dicat: Sit sermo vester, est est, non non. 
Was thut man? Man reift den erjten Sat aus dem Zufammenhange, 
um daraus zu deduciven. PBapjt Cornelius aber jagt: weil von der röm. 
Kirche die Einheit ausgeht, darf fie Diejelbe nicht zerreifen, deshalb muß 
jeder in feiner Brovinz gerichtet werden, nicht zu Nom. Er nennt den lau: 
ben der Römer, nicht den des Vapftes.: Auf diefen Brief berief man 
fih in Africa mit vollem Nechte gegen den Beihluf vom Sardica, der die 
Appellation an den Bapft zu Nom gejtattete.: Segen eine jolde je. 
Ichütt nur die eigne Kenntniß. 

275.  Oyprianus [dem Papite] Cornelio PT) sabutem (en 
edit. cit. pag..94 sqg.): ns 

(ognovimus, frater carissime, fidei ac virtutis Kae: testie 
monia 'gloriosa, et: Confessionis  vestrae honorem sie sexultanter 
accepimus, ut in meritis. ac laudibus vestris nos quoque participes 
et socios ‘computemus. ‚Nam cum nobis.'et 'ecelesia una sit et 
mens juncta et individua concordia, quis non 'sacerdos in consacer- 
dötis sui laudibus tanquam in suis propris gratuletur, aut quae 
fraternitas non in fratrum gaudio ubique laetetur? Exprimi satis 
non'potest, quanta istic exultatio fuerit,et quanta laetitia, cum de 
vobis prospera et. fortia comperissemus,. | ducem te .illie ‚cönfes- 
sionis fratribus extitisse, sed et. confessionem: ducis. de 'fratrum 


consensione- crevisse; ut dum praecedis ad gloriam,. multos feceris 
gloriae. comites, et confessorem populum . suaseris -fieri,  dum 


primus paratus'es pro omnibus confiteri; ut non inveniamus quid 


prius praedicare in 'vobis debeamus, utrumne tuam promptam'et 


, 
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stabilem fidem, an.inseparabilem fratrüm caritatem. „Virtus illie 
episeopi, praecedentis publice .comprobata est, adunatio sequentis 
fraternitatis ostensa est. Dum: apud vos ‚unus animus et una 
vox est, ecclesia omnis Romana confessa est:.. Claruit, fratres ca- 
rissimi; fides quam de. vobis. beatus. apostolus praedicavit. Hanc 
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laudem virtutis et roberis firmitatem jam tune in spiritu prae- 
videbat, et praeconio futurorum merita vestra contestans, dum 
parentes laudat, filios provocat. Wie [hön! wie betont Cyprian die 
Einmüthigfeit der Biihöfe, den Glauben Aller zu Nom, nicht blos des 
Papftes! 

274. 8. Oypriani de Marciano Arelatensi, qui Novatiano con- 
sensit (ep: 67. pag. 115). Oyprianus Stephano fratri salutem . . . 

Servandus est enim antecessorum nostrorum beatorum mar- 
tyrum Cornelii et Lucii honor gloriosus; quorum memoriam cum 
nos honoremus, multo magis tu, frater carissime, honorificare et 
servare gravitate et auctoritate tua debes, qui vicarius et successor 
eorum factus es. Illi enim pleni spiritu Dei et in glorioso mar- 
tyrio constituti dandam esse lapsis pacem negandum non esse 
litteris suis signaverunt. Quam rem omnes omnino ubique cen- 
suimus. Neque enim poterat esse apud nos sensus diversus, in 
quibus unus est spiritus. Et ideo manifestum est eum spiritus 
sancti veritatem cum caeteris non tenere quem videmus diversa 
sentire.  Significa plane nobis quis in locum Marciani Arelate 
fuerit substitutus, ut sciamus ad quem fratres nostros dirigere et 
eui scribere debeamus. Opto te, frater carissime, semper bene 
valere. &3 ift immer derfelbe Gedanke: die Eintracht aller Bifhöfe unter 
einander, der Brüder, nicht des Hauptes mit Unterthanen. 

275. S. Oypriani ep. ad. Florentium Pupianum de obtrecta- 
toribus (ep- 69. ib. p. 121. &3 ift jener herrliche Brief, worin er die 
gegen ihn erhobenen Berleumdungen abweijt und fi als wahrer Bijhof 
zeigt. Das eigue Zeugniß nüte nichts nah Chrijti Worten, fondern 
Gottes und Andrer Zeugnig. Nun beruft er fih auf die Verfolgung gegen 
ihn, dann gegen den Vorwurf, wegen feiner jet die Einheit gejpalten, auf 
die Worte Chrifti bei Yohannes 6. Wollt auch ihr weggehen? auf Petri 
Antwort und fährt fort:) 

‚Loquitur illie Petrus, super quem aedificanda fuerat ecclesia, 
ecclesiae nomine docens et ostendens quia etsi contumax ac superba 
obaudire nolentium multitudo discedat, ecclesia tamen & Christo 
non: recedit, et illi sunt ecclesia plebs sacerdoti.adunata et pastori 
suo grex adhaerens. Unde scire debes episcopum in ecclesia esse 
et ecelesiam in. episcopo, et si. quis cum episcopo non sit, im ecclesia 
non esse, et frustra sibi blandiri eos qui pacem cum sacerdotibus 
Dei non habentes obrepunt et latenter apud quosdam communi- 
care se credunt, quando ecclesia, quae catholica et una est, scissa 


non sit neque divisa, sed sit utique connexa et cohaerentium sibi 
15* 
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invicem 'sacerdotum glutino copulata. sede Kirche ift eatholiea, wo 
die Einheit im Herrn wohnt, die fich dartelft in der Eintrasht von Eile, 
Elerus, Gemeinde. IR 


276. 8. Oypriani und feines Concil3 ep. ad Januarium EHE: | 


teros episcopos Numidas de baptizandis haereticis (ib. p. 12459) 


‚Caeterum probare est haereticorum et schismaticorum bap- 


tisma consentire in id quod illi baptizaverint. Neque enim potest 


pars illic inanis esse et pars praevalere. Si baptizare potuit, 
potuit et spiritum sanctum dare. Si autem spiritum sanctum dare 
non potest; quia foris constitutus cum sancto spiritu non est, nee 
baptizare venientem potest, quando et baptisma unum sit est spi- 
ritus sanetus unus, et una ecclesia a Christo Domino super Petrum 
origine unitatis et ratione fundata. Ita fit ut cum ommia apud 
illos inania et falsa sint, nihil eorum quae''illi gesserint probari 
a nobis debeat. Quid enim potest ratum et firmum esse apud 
Deum, quod illi faciunt, quos Dominus hostes et adversarios suos 
dicit in evangelio suo ponens: Qui non est mecum, adversum me 
est; et qui non mecum colligit, spargit. Et beatus quoque 'apo- 
stolus Joannes mandata Domimi et praecepta custodiens in’epistola 
sua posuerit, ‘dieens: Audistis quia antichristus venit. Nune 
autem antichristi multi facti sunt. Unde cognoscimus, quia no- 
vissima hora est. ’Ex nobis exierunt, sed non: fuerunt ex’nobis. 
Si enim fuissent ex nobis, mansissent utique'nobiscum. Unde nos 
quoque colligere et considerare debemus, an qui adversarii sunt 
Domini, et appellati sunt antichristi, possint dare gratiam ‘Christi. 
Quare qui cum Domino stumus, "et 'unitatem Domini tenemuslet 
secundum ejus dignationem sacerdotium ejus ‘in ecelesia "admini- 
stramus, quaecumque adversarii ejus et antichristi faciunt' repu- 
diare 'et rejicere'et pro prophanis habere debemus, et eis’qui de 
errore et pravitate venientes agnoscunt unius "ecelesiae 'veram 
fidem, dare illis per omnia divinae irren sacramenta et unitatis 
et fidei veritatem. | ERIO8E 

277. 8, Oypriani ad Quintumde haereticis baptizandir db; 
p: 126 sq.). Er erffärt die’ von Kegern 'geipendete Taufe a ee 
und jagt): | 19. 018 

Non est autem de consuetudine praescribendum, so ratione 


vincendum. Nam nee Petrus, quem' primum Dominus elegit, et 


super quem 'aedificavit 'ecelesiam suam,' cum’ secum "Paulis'de 


eircumeisione postmodum  disceptäret, vindiesvit sibi aliguid inso- 
lenter aut 'arroganter" assumpsit, 2 diceret se'primatum tenere et 
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obtemperari a novellis et posteris sibi potius oportere. Nec despexit 
Paulum. quod ecclesiae prius ‚persecutor fuisset, sed consilium 
veritatis admisit, et rationi legitimae quam Paulus vindicabat facile 
eonsensit, documentum scilicet nobis et concordiae et patientiae 
tribuens, ut non pertinaciter nostra amemus, sed quae aliquando 
a fratribus et collegis nostris utiliter et salubriter suggeruntur, 
si sint vera et; legitima, ipsa potius nostra ducamus.  Cui rei 
Paulus quoque prospiciens et concordiae et paci fideliter consulens 
in:epistola sua ‚posuit dicens: Prophetae autem duo aut tres lo- 
quantur, et caeteri 'examinent. Si autem alii revelatum fuerit 
sedenti, ille prior taceat. Qua in parte docuit et ostendit multa 
singulis in melius revelari et debere unumquemque non pro eo, 
quod semelimbiberat et tenebat, pertinaciter congredi, sed si guid 
melius et utilius extiterit, libenter amplecti. Non enim vincimur, 
quando offeruntur nobis meliora, sed instruimur, maxime in his 
quae ad ecclesiae unitatem pertinent et spei ac fidei nostrae veri- 
tatem; ut nos sacerdotes Dei et ecclesiae ejus de ipsius dignatione 
praepositi sciamus remissam peccatorum non nisi in ecclesia dari 
posse, nec posse adversarios Christi quiequam sibi circa ejus gra- 
tiam vindieare.  Diejer und die folgenden Briefe beweifen: 1. dag Cy- 
prian und alle Africaner fowie andere dem Bilchof von Rom fein Necht 
zuerfennen, allein zu entjcheiden, 2. daß fie Feine Vorjtellung haben von 
einem ‚höheren, unfehlbaren Lehramte jenes. Ob Eyprian Unrecht hatte 
ijt dabei gleichgültig. Bekanntlich jagt noch Auguftinus, er würde Cyprian 
beiftimmen, wenn nicht das Concil zu Nicka entjchieden hätte. Der 


Papit entjcheidet alfo auch für ihm nicht. 


278. Cyprianus et caeteri Stephano /ratri salutem (ib. p. 128, 
ep. 72). 
Ad quaedam disponenda: et consilii communis examinatione 
limanda necesse habuimus, frater carissime, convenientibus in unum 
pluribus sacerdotibus cogere et celebrare concilium; in quo multa 
quidem prolata atque transacta sunt. Sed de eo vel maxime tibi 
scribendum et cum tua gravitate ac sapientia conferendum fuit, quod 
magis pertineat et ad sacerdotalem auctoritatem et ad ecelesiae 
catholicae unitatem pariter ac dignitatem de divinae dispositionis 


‘ordinatione venientem, eos qui sint foris extra ecelesiam tincti et 


apud haereticos et schismaticos prophanae aquae labe maculatı, 
quando ad nos atque ad ecelesiam, quae una est, venerint, bapti- 
zari oportere, eo quod parum sit eis manum imponere ad acci- 


-piendum spiritum sanetum, nisi accipiant et ecclesiae baptismum. 
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Tune enim demum plene sanctificari et esse filii Dei possunt, si 
sacramento utroque nascantur, cum scriptum sit: Nisi quis renatus 
fuerit ex aqua et spiritu, non potest introire in regnum Dei. In- 
venimus enim etiam in actis apostolorum hoc esse ab apostolis 
custoditum et salutaris fidei veritate servatum, ut cum in domo 
Cornelii centurionis super ethniecos qui illic aderant fidei calore 
ferventes et in Dominum toto corde credentes descendisset spi- 
ritus sanctus, quo adimpleti variis linguis Deum benedicerent, 
nihilominus tamen beatum apostolum Petrum divini praecepti atque 
evangelii memorem praecepisse, ut baptizarentur iidem illi, qui jam 
fuerant sancto spiritu pleni, ut nihil praetermissum videretur, quo- 
minus per omnia divini praecepti atque evangelii legem apostolica 
magisteria servarent. Baptismum autem non esse quo haeretici 
utuntur, nec quemquam apud eos qui Christo adversantur per 
gratiam Christi posse proficere diligenter nuper expressum est in 
epistola, quae ad Quintum collegam nostrum in Mauritania consti- 
tutum super ea re seripta est, item in litteris, quas collegae nostri 
ad coepiscopos in Numidia praesidentes ante fecerunt; eujus utriusque 
epistolae exempla subdimus hie. au 

279. Oyprianus Pompe)jo fratri salutem (ib. p. 138). 

Quamquam plene ea quae de haereticis baptizandis dicenda 
sunt complexi sumus in epistolis, quarum ad te exempla transmi- 
simus, frater carissime, tamen quia desiderasti in notitiam tuam 
perferri quid mihi ad litteras nostras Stephanus frater noster re- 
scripserit, misi tibi rescripti ejus exemplum: quo lecto, magis ac 
magis ejus errorem denotabis, qui haereticorum causam contra 
christianos et contra ecclesiam Dei asserere conatur. Nam inter 
caetera vel superba. vel ad rem non pertinentia, vel sibi ipsi contraria 
quae imperite atque inprovide scripsit, etiam illud adjunxit ut di- 
ceret: Si quis ergo a quacunque haeresi venerit ad vos, nihil 
innovetur nisi quod traditum est, ut manus illi imponatur: in poe- 
nitentiam, cum ipsi haeretici proprie alterutrum ad se venientes 
non baptizent, sed communicent tantum. A quacunque haeresi 
venientem baptizari in ecclesia vetuit, id est omnium haereticorum 
baptismata justa esse et legitima judicavit. Et cum ‚singulae 
haereses singula baptismata et diversa peccata habeant, hie cum 
omnium baptismo communicans universorum delicta in sinum suum 
coacervata congessit. Et praecepit nihil aliud innovari nisi quod 
traditum est; quasi is innovet qui unitatem tenens, unum baptisma 
uni ecclesiae vindicat, et non ille utique qui unitatis oblitus men- 
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dacia et. contagia prophanae- tinetionis usurpat. Nihil innovetur in- 
quit, nisi quod traditum est. Unde est ista traditio? Utrumne 
de dominica et evangelica auctoritate descendens, an de aposto- 
lorum mandatis atque epistolis veniens? Ea enim facienda esse 
quae  scripta sunt Deus testatur et praemonet ad Jesum Nave 
dicens: Non recedet liber legis hujus ex ore tuo, sed meditaberis 
in.eo die ac nocte, ut observes facere omnia, quae scripta sunt in 
eo. Item Dominus apostolos suos mittens mandat baptizari gentes 
et -doceri ut observent omnia quaecunque ille praecepit. Si ergo 
aut in. evangelio praecipitur aut in apostolorum epistolis vel ac- 
tibus continetur, ut a quacunque haeresi venientes non. baptizentur, 
sed tantum manus illis imponatur in poenitentiam, odservetur divina 
haec et sancta traditio .... . - Praeclara sane et legitima tra- 


ditio Stephano fratre nostro docente proponitur, quae auctoritatem 


nobis idoneam praebeat. Nam in eodem loco epistolae suae ad- 
didit et adjeeit; cum ipsi haeretici proprie alterutrum ad se ve- 
nientes non baptizent, sed communicent tantum. Ad hoc enim 
malorum devoluta est. eeclesia Dei et sponsa Christi, ut huereticorum 
ewempla sectetur, ut ad celebranda sacramenta coelestia disciplinam 
lux de tenebris mutuetur, et id faciant Christiani, quod antichristi 
faciunt. Quae vero est unimi coeeitas, quae pravitas, fidei unitatem de 
Deo patre .et de Jesu Christi Domini et Dei nostri traditione veni- 


entem nolle cognoscere? .»...... Cum. vero nulla omnino haeresis, 


sed neque aliquod schisma habere salutaris baptismi sanctifica- 
tionem foris possit, cur in tantum Stephani fratris nostri  obsti- 
natio dura prorupit ut etiam de Marcionis baptismo, item Valen- 
tini et Appelletis, et caeterorum blasphemantium in Deum patrem 
contendat filios Deo nasci, et illic in nomine Jesu Christi dicat 
remissionem peccatorum dari, ubi blasphematur in patrem et Do- 
minum Deum Christum? Quo in loco considerandum est, frater 
carissime, pro fide et religione loci sacerdotalis, quo nase, an 
constare sacerdoti Dei ratio in die judieii possit asserenti et pro- 
banti et in acceptum referenti blasphemantium baptismata, cum 
Dominus comminetur et dicat: Et nunc praeceptum hoc ad vos est, 
o sacerdotes, si non-audieritis, et si non posueritis in corde vestro 
ut, detis honorem nomini meo, dicit Dominus omnipotens, immittam 
in vos maledictionem, et maledicam benedictionem vestram. Dat 
honorem Deo, qui Marcionis baptismo communicat? Dat honorem 
Deo qui apud eos qui in Deum blasphemant "remissionem pecca- 
torum dari judicat? Dat honorem Deo, qui foris de adultera et 
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fornicaria nasci Deo filios asseverat? Dat honorem Deo, qui uni- 
tatem et veritatem de divina lege venientem non tenens haereses contra 
ecelesiam vindicat? Dat honorem Deo, qui haereticorum amieus et 
inimicus christianorum sacerdotes Dei veritatem Christi et ecele- 
siae unitatem tuentes abstinendos putat? Si sic honor Deo datur, 
si sie a cultoribus et sacerdotibus ejus Dei timor et disciplina 
servatur, abjiciamus arma, manus demus in captivitatem, tradamus 
diabolo ordinationem evangeliü, dispositionem Christi, majestatem 
Dei, divinae militiae sacramenta solvantur, castrorum coelestium 
signa prodantur, succumbat et cedat ecelesia haeretieis, lux tene- 
bris, fides perfidiae, spes desperationi, ratio errori, immortalitas 
morti, caritas odio, veritas mendacio, Christus antichristo. ..... - 
Fit autem studio praesumptionis et contumaciae ut quis magis 
sua prava et falsa defendat, quam ad alterius recta et vera consen- 
tiat. Cui rei prospiciens beatus apostolus Paulus ad Timotheum 
scribit et monet episcopum non litigiosum, nec contentiosum, sed 
mitem et docibilem esse debere. Docibilis autem ille est, qui est 
ad discendi patientiam lenis et mitis. Oportet enim episcopum non 
tantum docere, sed et discere; quia et ille melius docet, qui quo- 
tidie erescit et proficit discendo meliora.. Man mag mit Al309 
(Seid. I. ©. 214.) von ‚eigener Angelegenheit Cyprians reden (mas 
übrigens feinen Sinn hat), er hat ficher den PBapft nicht für unfehlbar 
gehalten. Es ift indeffen auch umwahr, daß feine Anfichten irgendivo 
andere find. Die Stellung, welche er überhaupt dem Papfte gibt, it ja 
auch Hier anerfannt. Von dem Primate im Sinne des Univerjalepiico- 
pat3 oder auch nur des Monarchen in der Kirche hat Cyprian Feine Bor- 
jtellung. Nicht eine Zeile von ihm fpricht dafür; nur aus dem nn 
bang geriffene Worte hat man alfo gedeutet. 

280. Firmilianus Cypriano fratri in Domino salutem (ib. p. 
142. ep. 75). 

Nisi quod nos gratiam referre Stephano in isto possumus, 
quod per illius inhumanitatem nunc effectum sit, ut fidei et sa- 


pientiae vestrae experimentum caperemus. Sed non enim si nos 


propter Stephanum hanc beneficii gratiam cepimus, statim Ste- 


phanus beneficio et gratia digna commisit. Neque enim et Judas 


perfidia sua et proditione, qua scelerate circa salvatorem operatus 
est, dignus videri potest quasi causam bonorum tantorum ipse 
praestiterit, ut per illum mundus et gentium populus passione Do- 
mini liberaretur. Sed haec interim quae ab Stephano gesta sunt 
praetereantur; ne dum audaciae et insolentiae ejus meminimus, 
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de rebus ab eo improbe gestis longiorem moestitiam nobis in- 
feramus. .... .. Eos autem qui Romae sunt non ea in omnibus 
observare quae sintab origine tradita et frustra apostolorum auc- 
toritatem praetendere scire quis etiam inde potest, quod circa ce- 
lebrandos dies Paschae et circa multa alia divinae rei sacramenta 
videat esse apud illos aliquas diversitates, nec observari illic omnia 
aequaliter, quae Hierosolymis observantur, secundum quod in 
caeteris quoque plurimis provinciis multa pro locorum et nominum 
diversitate variantur, nec tamen propter hoc ab ecclesiae catho- 
licae pace atque unitate aliquando discessum est. Quod nunc 
Stephanus ausus est facere, rumpens adversum vos pacem, quam 
semper antecessores ejus vobiscum amore et honore mutuo: cu- 
stodierunt adhuc etiam infamans Petrum e? Paulum beatos apo- 
stolos, quasi hoc ipsö tradiderint, qui in epistolis suis haereticos 
execrati sunt et ut eos evitemus monuerunt. Unde apparet tra- 
ditionem hanc humanam esse, quae haereticos asserit et baptisma, 
quod non nisi solius ecclesiae est, eos habere defendit. Sed et 
ad illam partem bene a vobis responsum est, ubi Stephanus in 
epistola sua dicit haereticos quoque ipsos in baptismo convenire, 
‚et quod alterutrum ad se venientes non baptizent, sed communi- 
cent tantum, quasi et nos hoc facere debeamus. . . 

Atque ego in hac parte juste indignor ad hane tam apertam 
et manifestam Stephani stultitiam; quod qui sic de episcopatus 
sui loco gloriatur et se successionem. Petri tenere contendit, super 
quem fundamenta ecclesiae collocata sunt, multas alias petras in- 
ducat et ecclesiarum multarum nova aedificia constituat, dum esse 
illic baptisma sua auctoritate defendit. Nam qui baptizantur, com- 
plent sine dubio ecclesiae numerum. Qui autem baptisma eorum 
probat, de baptizatis et ecclesiam illice esse confirmat. Nec in- 
telligit obfuscari a se et quodammodo aboleri christianae petrae 
veritatem, qui sie prodit et deserit unitatem. ‚Judaeos tamen, 
quamvis ignorantia caecos et gravissimo facinore constrictos, ze- 
lum Dei apostolus habere profitetur. Stephanus qui per successi- 
‚onem cathedram Petri habere se praedicat, nullo adversus haere- 
ticos zelo excitatur, concedens illis non modicam sed maximam 
gratiae potestatem, ut dicat eos et asseveret per baptismi sacra- 
mentum sordes veteris hominis abluere, antiqua mortis peccata 
donare, regeneratione coelesti filios Dei facere, ad aeternam vitam 
divini lavacri sanctificatione reparare. ...... Quod quidem ad- 
versus Stephanum vos dicere Afri potestis, cognita veritate er- 
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rorem vos consuetudinis reliquisse.  Caeterum nos 'veritäti & 
consuetudinem jungimus, et consuetudini Romanorum consuetu- 
dinem, sed veritatis, opponimus ab initio hoc tenentes, (quod.'a 
Christo et ab apostolis traditum est. Nec meminimus hoc apud 
nos aliquando coepisse, cum semper istic observätum sit, ut non 
nisi unam Dei ecclesiam nossemus et sanetum baptisma non nisi 
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sanctae ecclesiae computaremus. Plane quoniam quidam de eorum 


baptismo dubitabant, qui etsi non ut nos prophetas: recipiunt, 
eosdem tamen patrem et filium nosse nobiscum videntur, plurimi 
simul convenientes in lconio diligentissime tractavimus et con- 
firmavimus repudiandum esse omne omnino baptisma , quod sit 
extra ecclesiam constitutum. 

Haec apostoli mandata et monita salutaria quam diligenter 
Stephanus implevit, humilitatem sensus et lenitatem primo in loco 
servans. Quid enim humilius aut lenius quam cum tot episcopis 
per totum mundum dissensisse, pacem cum singulis vario discor- 
diae genere rumpentem, modo cum orientalibus, quod..nee vos 
latere confidimus, modo vobiscum, qui in meridie estis; a qwibus 
legatos episcopos patienter satis et leniter suscepit, ut eos nec ad 
sermonem 'saltem eolloquii communis admitteret, adhue 'insuper 
dileetionis et caritatis memor praeciperet fräternitati universae, 
ne quis eos in domum suam reciperet, ut vehientibus, non solum 
‚pax et communio, sed et tectum et hospitium negaretur.' Hoc est 
servasse unitatem spiritus in conjunctione pacis, abscindere se 
a caritatis unitate, et alienum se per omnia fratribus facere, et 
contra sacramentum et fidem contumacis furore discordiae rebel- 
lare. Apud talem potest esse unum corpus et unus spiritus, apud 
quem. fortasse ipsa anima una non est sic lubrica et mobilis et 
incerta? Sed quantum ad illum pertinet, relinguamus'. ...... 
Et tamen non pudet Stephanum talibus adversus ecelesiam patro- 
cinium praestare et propter haereticos asserendos fraternitatem 
scindere, insuper et Cyprianum pseudochristum et pseudoapostolum 


et dolosum operarium dicere. Qui omnia in se esse conscius 
praevenit, ut alteri ea per mendacium objiceret, quae. ipse ex MnRr, 


rito audire deberet . 
281. 8. Elise r unitate ecclesiae ce. 4. (ibid. p. 194 sg.) 
‚Hoc. eo fit, fratres .dilectissimi, dum.:ad veritatis originem 


non reditur, nec caput quaeritur, nec magistri. 'coelestis docetrina 


servatur. Quae si quis consideret et examinet, tractatu 'longo 
atque argumentis opus non est. Probatio est ad fidem facilis 
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compendio veritatis.  Loquitur Dominus ad Petrum: ‚Ego tibi 
dico, inguit; quia tu es Petrus et super’ etc. ‚Et tibi dabo’ etc. 
Et iterum eidem post resurrectionem suam dieit: ‚Pasce oves 
meas.’ Super öllum unum aedificat ecclesiam suam, et illi pascendas 
mandat oves suas. Et-quamvis apostolis omnibus post resurrectionem 
suam tribuat et dicat, ‚sicut misit me pater et ego mitto vos, accı- 
pite Sp. sanctum,. si cujus remiseritis’ ete., tamen us unitatem 
manifestaret unitatis ejusdem originem ab uno incipientem 'sua 
auctoritate disposuit. Aoe erant utique et caeteri apostoli' guod 
fuit Petrus, pari consortio praediti et honoris et potestatis, sed 
exordium ab wnitate proficiseitur, et primatus Petro datur, ut una 
Christi ecelesia et cathedra una monstretur. Et pastores sunt 
omnes, et grex unus ostenditur, qui ab apostolis omnibus unamini 
consensione pascatur, ut ecelesia Christi una monstretur! Quam 
unam ecclesiam etiam in cantico canticorum Spiritus sanctus ex 
persona Domini designat et dieit: ‚Una est columba mea, perfecta 
mea, una et matri suae, electa genetrici suae.’ Hanc ecclesiae 
unitatem qui. non tenet, tenere se fidem credit? Qui ecclesiae 
renititur, et resistit, qui cathedram Petri, super quem fundata est 
ecclesia, deserit, in ecclesia se esse. confidit? quando et beatus 
apostolus Paulus hoc idem doceat et sacramentum unitatis ostendat 
dicens: ‚Unum corpus, et unus spiritus, una spes vocationis vestrae, 
unus Dominus, una fides, unum baptisma, unus Deus.‘ Quam 
unitatem firmiter tenere et vindicare debemus, maxime episcopi, 
qui in ecclesia praesidemus, ut episcopatum quoque ipsum unum 
atque ‚indivisum probemus. Nemo fraternitatem mendacio fallat, 
nemo fidei veritatem perfida praevaricatione corrumpat. . Episco- 
patus unus est, cujus a singulis in solidum pars tenetur. Ecclesia 
quoque una est, quae in multitudinem latius ineremento foecundi- 
tatis extenditur. Quomodo solis multi radii, sed lumen unum, et 
rami arboris multi, sed robur unum tenaci radice fundatum, et cum 
de fonte uno rivi plurimi defluunt, numerositas licet diffusa videatur 
exundantis copiae largitate, unitas tamen servatur in origine. Avelle 
radium solis a corpore, divisionem lucis unitas non capit. Ab ar- 
bore frange ramum, fractus germinare non poterit. A fonte prae- 
cide rivum, praecisus arescit. Sic et eccelesia Domini luce perfusa 
per orbem totum radios suos porrigit. Unum tamen lumen est, 
quod. ubique diffunditur, nec unitas corporis separatur.. Ramos 
suos in universam terram copia ubertatis extendit, profluentes 
largiter  rivos latius expandit. Unum tamen caput est, et origo 
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una, et una mater foecunditatis successibus copiosa. Ilius foetu 


nascimur, illius lacte nutrimur, spiritu ejus animamur. Adulterari 
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non potest sponsa Christi, incorrupta est et pudica. Unam domum 
novit, unius cubiculi sanctitatem casto pudore custodit. Das ift 
in der That der Primat und die Einheit, welche dem Evangelium entfpricht. 

282. Tertullianus, de praescriptionibus adversus haereticos 


liber (edit. de la Barbe. Paris 1580. pag. 75.'e. seqq.). Das 
Eremplar der Prager Univ.-Bibliothef XXIX. E. 2. früher dem Sefuiten- 
colleg gehörig, tft ein purgirtes. Schon auf dem Titelblatte ift ge 
jhrieben: ‚Emendatus est hie liber ex Indice expurgatorio Madridü 
in Hispania edito anno 1584. Sed multa alia emendanda habet. 
Nun find unleferlich gemadt 3. B. Seite 11 adt, 236 drei, 28 eine, 
©. 338 drei, 339 eine, 384 fechs, 432 fünf, 471 (NRandbemerkung) 
Beilen, ©. 67 zwei Worte, durcftrihen Seite 377 fg. achtzehn Zeilen der 
Noten u. dgl. 

‚Ex quibus duodecim praecipuos lateri suo adlegerat desti- 
natos nationibus magistros. Itaque uno eorum decusso, reliquos 
undecim regrediens ad patrem post resurrectionem jussit ire et 
docere nationes, tingendas in patrem et in filium et in spiritum 
sanctum. Statim igitur apostoli, quos haec appellatio missos 
interpretatur, assumpto per sortem duodecimo Mathia in locum 
Judae ex auctoritate prophetiae, quae est in psalmo David con- 
secuta promissa vim spiritus sancti ad virtutes et eloquium, primo 
per Judaeam contestata fide in Jesum Christum, 'et ecelesiis insti- 
tutis, dehine in orbem 'profecti, eandem doctrinam 'ejusdem fidei 
nationibus promulgaverunt: et proinde ecclesias apud unamquamque 
eivitatem condiderunt, a quibus traducem fidei et semina doctrinae, 
ceterae exinde ecclesiae mutuatde sunt, et quotidie mutuantur, ut 
ecclesiae fiant. Ac per hoc et ipsae apostolicae deputantur, ut 
soboles apostolicarum ecclesiarum. Omne genus ad originem suam 


censeatur, necesse est. Itaque tot et tantae ecclesiae, unam esse 


illam ab apostolis primam, ex qua omnes. Sic omnes primae, et 
omnes apostolicae dum unam omnes probant unitatem. Communi- 


catio pacis et appellatio fraternitatis, et contesseratio hospitali- 


tatis: quae jura non alia ratio regit, quam ejusdem sacramenti 


una traditio. Hane igitur dirigimus praescriptionem: Si Dominus 


Jesus Christus apostolos misit ad praedicandum, alios non esse 
recipiendos praedicatores, quam quos Christus instituit: quia nec 
alius patrem novit nisi filii, et cui filius revelavit: et nec aliis 


videtur revelasse filius, quam apostolis quos misit ad praedicandum 
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utique. :quod..illis revelavit. -Quid autem praedicaverint, id est, 
quid: illis Christus revelaverit, et hic praescribam, non aliter pro- 
bari (debere, nisi' per easdem ecclesias, quas ipsi apostoli condide- 
runt, ipsi eis praedicando, tam viva (quod) ajunt voce, quam per 
epistolas pöstea. Si. haee ita sunt, constat proinde omnem doctri- 
nam, quae cum illis ecelesiis apostolicis matrieibus et originalibus 
fidei cönspiret, veritati deputandam:; et sine dubio tenentem, quod 
ecclesiae ab apostolis, apostoli a Christo, Christus a Deo suscepit: 
religquam »vero omnem : doctrinam de mendacio praejudicandam, 
quae sapiat contra veritatem ecelesiarum, et apostolorum, et Christi 
et Dei. -Superest ergo uti demonstremus, an (haec) nostra doctrina. 
cujus regulam supra edidimus, de apostolorum traditione censeatur: 
et ex hoc ipso, an ceterae de mendacio veniant. Communicamus 
cum ecelesiüs apostolicis, quod nulla doctrina diversa, hoc est testi- 
monium  veritatis. Sed quoniam (tum expedita probatio est, ut 
si statim proferatur, nihil jam sit retracetandum, ac si prolata non 
sit a nobis, locum interim: demus diversae parti, si quid putant 
ad infirmandam -hanc praescriptionem' movere se posse solent) 
dicere, non 'omnia apostolos scisse, eadem agitati dementia qua 
rursus convertunt, omnia quidem apostolos scisse sed non omnia 
omnibus tradidisse : in utroque Christum reprehensioni subjicientes, 
qui aut: minus instructos, aut parum simplices apostolos, miserit: 
Quis 'enim 'integrae mentis credere potest aliquid eos ignorasse, 
quos magistros dominus' dedit, individuos »habitos in comitatu, in 
discipulatu; in 'convictu, quibus obscura quaeque seorsum disse- 
rebat, .illis’ dieens datum esse ‚cognoscere arcana, quae populo 
intelligere non liceret. Latuit aliquid Petrum aedificandae ecclesiae 
petram dietum,' claves regni coelorum consecutum, et solvendi et 
alligandi in coelis et in terris  potestatem ?  Latuit‘ et Joannem 
aliquid ‘dileetissimum domino: pectori’ ejus incubantem ‚ cui‘ soli 
dominus‘Judam: traditorem een quem loco suo. filium 
Muriae: demandavit? 

»-(ibid. pag. 80) Gaeterum si quae audent interserere se aetati 
dbentöhiene, ut ideo videantur ab apostolis traditae, quia'sub apo- 
stolis fuerunt: possumus dicere: ‘Edant ergo origines ecelesiarum 
Suarum:evolvant-ordinem episcoporum 'suorum, ita‘' per successi- 
ones'ab initio decurrenten, ut ‘prömus ille episcopus aliquem ex apo: 
stolis vel apostolieis viris, qui tAmen cum 'apostolis perseveraverit, 
habueritautorem 'et antecessorem. Hoc enim: modo' ecclesiae apo- 
stolicae census suos deferunt sieut Smyrnaeorum‘ ecelesia , habens, 
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Polycarpum ab Joanne eonlocatum refert, sicut Romanorum Ole- 
mentem a Petro ordinatum: proinde utique et ceterae exhibent, quos 
ab apostolis in episcopatum constitutos, apostoliei seminis traduces 
habeant. Confingant tale aliquid haeretieci. Quid enim illis post 
blasphemiam inlieitum est? sed etsi confinxerint, nihil promove- 
bunt. Ipsa enim doctrina eorum cum apostolica comparate, ex di- 
versitate et contrarietate sua pronunciabit, neque apostoli aliewi 
autoris esse, neque apostolici quia sicut apostoli non diversa inter 
se docuissent, ita et apostolici non contraria apostolis edidissent, 
nisi ili qui ab apostolis deseiverunt, et aliter praedicaverunt. Ad 
hanc itaque formam provocabuntur ab illis ecelesös, quae licet nul- 
lum ex apostolis vel apostolieis autorem suum proferant, ut multo 
posteriores quae denigque quotidie instituuntur? tamen in eadem 
fide conspirantes, non minus apostolicae deputantur pro consan- 
guinitate doctrinae. Ita omnes haereses ad utramque formam & 
nostris ecelesiis provocatae, probent se quaqua putant apostolicas. 
Sed adeo nec sunt,'nec possunt probare quod non sunt: nee reci- 
piuntur in pacem et in communicationem ab ecelesiis quogquo modo 
apostolieis: scilicet ob diversitatem sacramenti, nullo modo apo- 
stolicae. 

(ibid. pag. 82) Age jam qui voles curiositatem melius exer- 
cere in negotio salutis tuae, percurre ecelesias apostolicas, apud 
quas ipsae adhue cathedrae apostolorum suis locis praesidentur, 
apud quas- ipsae authenticae literae eorum recitentur, sonantes 
vocem, et; repräaesentantes faciem uniuscujusque. Proxima tibi est 
Achaia? habes Corinthum. Si non longe es a Macedonia, habes 
Philippos, habes T'hessalonicenses ; siipotes in Asiam tendere, habes 
Ephesum. Si autem Italiae adjaces, habes Romanam:: unde nobis 
quoque autoritas praesto est statuta. Felix ecclesia, cu tetam 
doctrinam apostoli cum sanguine suo profuderunt: ubi Petrus pas- 
sioni dominicae adaequatur, ubi Paulus Joannis exitu coronatur, 
ubi apostolus Joannes postea quam in oleum igneum demersus, 
nihil passus est, in insulam RE Videmus quid disc 
quid docuerit. 

Kann man beifer die Apoftolicität der Lehre betonen? 68 it 
abfolut dasjelbe wie bei Jrenäus; feine Spur eines Vorranges Roms 
für die Lehre. Jede apoftolifche Kirche fteht gleich Ho. Zertullian ift 
nur viel ausführlicher. Ja er fegt die römische nicht einmal an erfter 
Stelle. Er fo wenig als Jrenäus vedet überhaupt von dem Glauben 
oder der Kehre des Bifchofs, fondern der Kirche. | 
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MI Reh. Denn die Bifhöfe wurden ja gewählt von Bifchöfen, 
Eferus und Volk. Wo follten fie den Glauben finden, denn 
(außer in der Schrift) in der Tradition der Kirdhed. h. dem 
febendigen Glauben der Gläubigen. 

Das ift au biblifch. Petrus schreibt nur am Gemeinden, 
Baufus an einzelne Bifhöfe nur aus bejonderer DVeranlaffung und relativ 
unbedeutende Briefe, Yohannes, Yacobus und Judas jchreiben ebenjo 
nicht an Einzelne. 

283. Tertullianus adv. Marcionem liber IV: (ibid. pag. 189). 

In summa si constat id verius quod prius, id prius quod et ab 
initio, ab initio quod ab’ 'apostolis, pariter utique constabit id esse 
ab apostolis traditum'quod apud ecelesirs apostolorum fuerit sacro- 
sanctum.  Videamus‘ quod lac a Paulo Corinthiü hauserint, ad 
quam regulam Galatae sint recorrecti, quid legant Philippenses, 
Thessalonicenses, Ephesiü, quid etiam Romani de proximo sonent, 
quibus evangelium et Petrus et Paulus sanguine quoque suo signatum 
reliquerunt. ‘ Habemus et Joannis alumnas: ecclesias. Nam et si 
apocalypsim ejus Marcion respuit, ordo tamen episcoporum ad 
originem''recensus, in’ Joannem stabit autorem. »Mic et ceterarum 
generositas recognoscitur:  Dico itaque apud illas, nec solas jam 
apostolicas, sed apud universas, quae illis de societate sacramenti 
confoederantur, id evangelium Lucae ab initio editionis suae stare, 
quod cum maxime tuemur, Marcionıs vero plerisque nec notum, 
nullis autem notum,. ut non eo damnatum. 

"Ganz derfelbe Gedanfengang als im vorhergehenden Stüde. 

284. Tertulliani Scorpiacum adv. Gnosticos (ib. pag. 612). 

Nam et si’ adhuc  clausum 'putas coelum ‚, memento claves eius 
hic:dominum‘ Petro, et per eum ecelesiae reliquisse, quas hic 
unusquisque 'interrogatus atque confessus feret secum. 

(ibid.: p.) 614). Quisnunc medullas scripturarum magis nosset, 
quam ipsa Christi schola, quos et sibi discipulos dominus adop- 
tävit; omnia utique edocendos,; ‚et nobis magistros ordinavit omnia 
utigue docturos. Cui potius figuram vocis suae declarasset, quam 
cui effigiem gloriae suae revelavit, Petro, Jacobo, Joanni et postea 
Paulo: quem paradisi»quoque compotem fecit ante martyrium. An 
et. ılli aliter (quam sentiunt, seribunt fallaciae magistri, non veri- 
tatis? Darauf recitirt er Stellen aus ihren bibliihen satt Ipricht 
über, Betri und Pauli Martyrium zu Rom u. j. w. 

9-,.3285i Tertullianus de j seraniaı; adv, Psychicos liber (e: 13. ib. 
p: 650). | 
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Aguntur praeterea per Graecias illas certis in locis concilia 
ex universis ecclesüs, per quae et altiora quaegque in commune trac- 
tantur, et ipsa repraesentatio totius nominis Christiani magna ve- 
neratione celebratur. Et hoc quam dignum ide auspicante con- 


a, 


gregari undique ad Christum. Vide quam bonum et quam jucundum | 


habitare fratres in unum. 

286. 3. Athanasius, Ad: Serapionem etc. (Ausg. B. Aha 
Alex. opera etc. Ex officina Commeliniana 1601 fol. I. pag. 366 sq.): 

Videamus tamen adhuc illam ipsam ab initio traditionem et 
doctrinam et fidem catholicae ecclesiae, quam Christus quidem dedit: 
Apostoli vero praedicaverunt et servaverunt. In hac enim ecelesia 
fundamur, et qui inde excidit, Christianus non poterit diei...... 
Apostoli autem profecti ita docuerunt, et haec est praedicatio in 
omnem sub coelo ecclesiam. Hoc igitur fundamentum fidei quum 
habeat eccelesia: dicant mihi jam denuo, simulque respondeant, 
sitne trinitas, an dualitas? 

287. S. Athanasius de communi essentia patris etc. (ib. 
pag: 392): 

Ausim enim dicere ne ipsos quidem ‚beatos discipulos  per- 
fectam sententiam de ejus divinitate habuisse, antequam Spiritus 
sanctus in die Pentecostes eos visitasset: quum etiam post ipsam 
resurrectionem ipsum videntes, alii quidem adoraverint eum, alü 
vero haesitaverint; nec tamen ob eam rem damnati sunt. Wörtlic 
wird obige Stelle wiederholt im quaest. ad Antiochum, qu. LXXXL 
(ib. 295.) Die VBerheifung Chrifti an Petrus, worauf man aud in der 
Const. dogm. des 18. Juli 1870 Altes ftügt, fällt vor das Pfingitfeit. 
Sollte nun wohl der h. Athanafius den damaligen Petrus für unfehlbar 
gehalten haben? Am Pfingitfefte aber kam der H. Geift nad "der Lehre 
der Schrift über alle. Das Befondere erhielt Petrus früher. 

288. 8. Athanasiü: ep. ad Epictetum Episc. Corinth. sanire 
haereticos (ib. p. 453): 

Ego arbitrabar, omnium (quotquot unquam fuere) wen: 


corum inanem gehtalitteing Nicaeno concilio .sedatam esse. Nam 


fides quae inibi a patribus secundum sacras scripturas tradita, et 
confessionibus confirmata est, satis mihi idonea eflicaxque vide- 
batur ad omnem impietatem evertendam;, et pietatem ejus, quae 
in Christo est fidei constituendam. " Atque 'ideo 'diversis" coneilüis 
per Galliam, et Hispanias, et Romae celebratis, omnes, qui in eo 
conventu 'fuere, istos' lJueifugas, qui sese etiam nunc occultant, et 
quae Arii sunt, sapiunt: Auxentium dico Mediolanensem, Ursatiumy 
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Valentem et Gajum Pannonem communi calculo unius spiritus 
ineitatu anathemate percusserunt, eo quod isti sibi nomina vindi- 
caverint Synodorum, quum nulla sit in Catholica ecclesia synodus 
existimanda praeter unicam Nicaenam quae omnium haereseon 
profligatarum, ac in primis Arianae trophaeum habenda est. Neque 
id mirum quum hujus haereseos refutandae gratia illa synodus 
potissimum coacta fuerit. 

289. S. Athanasii oratio de aeterna substantia filii ete. (ib. 
p. 510). 

Caeterum si vis eum audire humanitus loqui et congruenter 
ad formam carnis, quae oculis patebat: et ad humanam speciem, 
quae sola et mera in eo existimabatur, audi verba ipsius: ‚Si ego 
de me ipso testimonium perhibeo, testimonium meum verum non 
est.” Neque enim fide dignum videtur, neque recepti moris est, ut 
homo de se ipso testimonium perhibeat. Cum autem dieit: ‚Et si 

ego testimonium perhibuero de me ipso, testimonium tamen meum 

verum est, quia scio unde advenerim, quo abeam’: cum se et 
patrem enumerans, duos esse dieit, qui de ipsius gloria testimo- 
nium ferant, negquaquam humana loquitur , sed supra omnem hu- 
manam dignitatem. 

290. Athanasii ep. ad Africae Episcopos (ib. I. 717). : 

 Buffierunt quidem scripta Damasi comministri nostri dilecti, et 
magnae Romae episcopi, caeterorumque tot numero inibi congrega- 
torum, nihiloque minus sufficiunt scripta aliorum coneiliorum, quae 
- partim in Gallia, partim in Italia habita sunt, ad adstruendam eam, 
quae in nobis est, fidem, quam Christus largitus est, et apostoli prae- 
dicarunt, et patres, qui Nicaeae undiquaque ex nostro habitabili 
orbe convenerant, tradidere, summa propter Arianos cura adhibita, 
ut, quiin eam haeresim lapsi essent, resurgerent, et autores ejus 
| reprehenderentur. Huic certe concilio wuniversus orbis assensum 
praebuit, et quamquam multae habitae sunt synodi, hujus tamen 
omnes sunt memores, tum per Dalmatiam, Dardaniam, aliasque 
insulas, Siciliam et Oyprum, tum per Isauriam, Pamphiliam, Lyciam, 
et universam Aegyptum et Libyas: et plerique in Arabia hanc 
agnoverunt, et admirati sunt, et subscriptione approbarunt: adeo 
ut si qui restent ex Ariana radice progerminante amaritiem (loqui- 
mur de Ursacio, Valente ceterisque qui idem sentiunt) per ista 
ipsa scripta abscissi rejectique comperiantur. Sufficiunt igitur ea, 
quae Nicaeae confessa fuere, satisque per se virium habent, quem- 
admodum superius diximus, tum ad subversionem impii dogmatis 
v. Schulte, Bil, Con, u. j. w. Anhang, 16 


et 
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tum ad tutelam, utilitatemque ecclesiasticae doctrinae. ..... 
Verum ista a nobis non docendi animo sed admonendi scribuntur. 
Interim non soli sumus, qui ista scribimus, sed omnes in Aeg pt 
et Africa episcopi, nonaginta numero: omnium . enim idem es 
sensus, et alü pro alüs, quem contigerit abesse subscribunt. ( 1 
quum hoc animo essemus et contigisset nos in unum convenire, 
scripsimus dilecto Damaso episcopo maynae Romae, contra Auxen- 
tium invasorem Mediolanensis ecclesiae, eumque non solum in com-- 
munione esse Arianicae sectae, sed praeter hoc multorum scelerum 
reum esse, quae designavit cum Georgio socio suae impietatis. 

Miramurque, cur nondum depositus abjectusque sit ex ecelesia. 

Gratiam habemus et illius pietati, ei caeteris qui Bomae convenerunt, 

quod Ursacio, et Valente cum sociis suis ejusdem sententiae ejectis, 
concordiam catholicae ecclesiae conservarint,' quam apud vos in- 
tegram sartam tectamque optantes etc. 

291. Athanasü Dialogus de s. trinitate I. (idid p. 156). | 

Anomoeus. Etiamsi non semper quae Dei sunt, loquuti sunt 
prophetae, ut tu dieendo comprobasti, at certe apostoli nihil ex 
se ipsis, sed quae sunt Dei semper loquuti sunt. Orthodowus.. Docet 
nos scriptura apostolos interdum a se ipsis esse loguutos. An. Quo- 
modo? ‘Orth, Quum audis Paulum dicentem de Apostolis: ‚Sed 
quum viderem eos non recto pede incedere secundum :veritatem 
evangelii, dixi Cephae coram omnibus’, (quae sequuntur autem 
nosti, si quidem es sacrorum sermonum studiosus) quid aliud exi- 
stimas, quam eos aliud loquutos esse aut fecisse, quod ex divina 
inspiratione non proficiscebatur? Idem de se ipso dieit: Nullius 
mihi sum conscius, sed non sum in hoc Instiücaine- At non ita 
Spiritus: ideo dictum est: ‚Non loquetur ex se ipso’. An. Omnes 
igitur homines modo quidem sua, modo vero quae Dei sunt lo- 
quuntur: at angeli quae Dei sunt, semper loguuntur. Orth. Ne hoc 
quidem verum est. Nam si semper quae Dei sunt loquerentur non. 
peccassent, adeo ut scriptum sit: Nam si angelis qui peccarant 
non pepercit etc, An. Sed etiamsi nonnulli angelorum olim PeHeRe] 
runt, sunt tamen angeli quidam peceati expertes. | 

292. S. Gregorius Nazianzenus in divum Athanasium oratio, 
(ib. H. 505): 

Atque ideirco primum in sancto coneilio Nicaeae habito, 
atque illo lectissimorum virorum numero, quos spiritus sanctus 
in unum coegerat, quantum in ipso fuit, morbum compressit; 
nondum in episcoporum numerum allectus, verum- primi inter eos, 
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qui simul cum ‚ipsis eo perrexerant, ordinis. Nam is tum rerum 
status crat, ut non minus virtute guam graduum ecclesiasticorum 
dignitate honoris praestantia censeretur. 

293. 8. Oyrilli Hierosolymit. Catechesis II. de poen._ et 

remiss. peccat. (Maurinerausg. von Ant. Aug. Touttee, Paris 1720 
fol.) e. 19. (ib. p. 31). 
i Nemo igitur suam ipsius salutem desperet. Petrus aposto- 
- lorum summus et princeps, coram vili ancillula ter Dominum ne- 
gavit; sed poenitudine tactus flevit amare: qui fletus intimam et 
ex corde poenitentiam declarat; atque ödeöirco non solum negationis 
hujus veniam accepit, verum etiam apostolicam dignitatem sibi 
conservatam retinuit.  - 

C. 20. Habentes igitur, fratres, multa peccantium, qui poe- 
- nitentiam egere et salutem consecuti sunt, exempla, alacriter et 
ipsi confitemini domino: ut et praecedentium peccatorum veniam 
accipiatis, et coelesti dono digni effecti, coelorum regnum haeredi- 
tate conseguamini cum omnibus sanctis: in Christo Jesu, cui est 
gloria in saecula saeculorum. Amen. 

294. JIdem. Catechesis VI. c. 15. (ibid. p. 96). 

Cum vero error se latius spargeret, vitium illud correxit 
egregium par virorum, Petrus ei Paulus ecclesiae praesules illuc 
appulsi; Simonemque, illum videlicet opinione Deum, superbe se 
- ostentantem subita morte perculerunt. Nam cum pollicitus esset 
Simon se sublimem in coelos elatum iri, ac daemonum vehiculo 
sublatus per aera ferretur; genibus provoluti servi Dei, concor- 
diamque illam demonstrantes, de qua Jesus dixerat: ‚Si duo ex 
vobis concordarint, de omni re quamcunque petierint, fiet eis’: 
concordiae telo per precationem adversus magum immisso, prae- 
cipem ad terram dejecerunt. Neque tibi res illa mira videatur, 
tametsi alioqui admiranda: Petrus namque, is qui coeli claves 
circumferebat. Nihil quoque miri: Paulus enim erat, is qui in 
tertium coelum atque in paradisum raptus erat, audieratque 
arcana verba quae non licet homini loqui. 

295. Idem. Catech. X. de uno domino Jesu Christo. c. 17. 
(ib. p. 145). 

Vis autem cognoscere, apostolos novisse Christi et praedi- 
casse nomen; imo potius Christum ipsum in semetipsis habuisse ? 
Paulus auditoribus suis ait: ‚An experimentum quaeritis ejus, qui 
in me loquitur, Christi’? Paulus Christum adnunciat, dicens: 
‚Non enim nosmetipsos praedicamus, sed Christum Jesum do- 

| 16* 


BERTETN ED 


244 


minum: nos autem servos vestros propter Jesum’. Quinam vero ie 
est? is qui ante persequebatur ; o miraculum ingens! qui prius 
persecutor exstitit, ipse Christum adnuntiat. Et quam ob cau- 
sam? an pecunia persuasus? at nullus erat qui eum hoc modo 
perliceret; an quia praesentem (in terris) videret, reverentia et 
pudore permovebatur? jam fuerat in coelum receptus. Egressus 
est ad persequendum; et post triduum Damasci praeco est, qui 
ante persecutor; qua virtute? Ali domesticos pro familiaribus 
citant testes; ego tibi testem produxi qui prius hostis exstiterat; et 
adhuc dubitas? Magna quidem Petri e&ö Joannis testificatio: verum 
suspecta quodammodo videri queat: familiares enim [Christi] erant, 
Cum vero is qui prius inimicus erat, pro eadem causa postea 
mortem oppetit, quis adhuc superest de veritate dubitandi locus? 
©. 18. In his dum versatur oratio, mirari merito subit pru- 
dens sancti Spiritus consilium. Quomodo caeterorum quidem epi- 
stolas angusto numero definivit, Paulo vero prius persecutori qua- 
tuordecim scribere dedit. Non enim quasi minor esset Petrus et 
Joannes, gratiam in eis restrinxit: absit: sed ut indubitabilem 
doctrinae adsereret autoritatem, ei qui prius hostis et insectator 
fuerat plura scribere concessit, ut ea ratione certam omnes fidem 
conciperemus. Aljo fpridt im Anfange des 4. Sahrh. der H. Bilhof 
Eyrilf von Serufalem. Er findet für nöthig hervorzuheben, Petrus und 
Sohannes feien nicht geringer al3 Paulus gewefen, läßt aber den H. Geift 
machen, daß Paulus 14 Briefe fchreibe, um der Lehre eine unbezweifelbare 
Auctorität zu leihen! Das jchliekt die Möglichkeit eines höhern Lehramts' 
Petri aus. Und das in einem Lehrbuche der Religion. ” 
296. Idem. Catech. XVII. de Spiritu S. II. c. 26. (ib. 
p. 276): | 
Eodem Spiritu sancto repletus quoque Paulus fuit, post suam 
a Domino nostro Jesu Christo vocationem. Testisque nobis hujus 
rei accedat pius ille Ananias, qui Damasci versabatur, ad eum 
ajens: ‚Dominus misit me Jesus, qui visus est tibi in via qua ve- 
niebas, ut visum recipias et implearis Spiritu sancto’. Qui quidem 
confestim operatus, tum obcoecatos Pauli oculos ad reparati lu- 
minis usum traduxit tum ejus animae sigillum impertiens, vas 
electionis effecit; ut Domini qui ipsi apparuerat nomen coram 
regibus et filiis Israel ferret: eumque qui prius persecutor exsti- 
terat, praeconem et servum bonum reddidit; qui ab Hierosolymis 
in Ilyricum usque evangelium implevit; regiamgue Romam insti- 
tutis imbuit, et in Hispaniam usgue promtam praedicandi volun- 
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 tatem: extendit; mille praeterea labores adivit, signaque et pro- 
digia effecit; de quo haec interim dicta sufliciant. | 

©. 27. In virtute igitur ejusdem Spiritus sancti, apostolorum 
princeps et regni coelorum claviger Petrus, in Lydda quae nunc 
Diospolis appellatur, in Christi nomine paralyticum Aeneam sani- 
tati restituit: in Joppe vero Tabitham, illam bonorum operum 
effectricem, a mortuis excitavit. Er zählt auf, was der h. Geift be- 
wirft habe. Konnte er Baulus früher nur nennen, wenn er Petrus im 
Sinne der fpäteren Zeit als den Fürjten der Apoftel anjah? 

297. Idem. Catech. XVIII. de ecclesia catholica (ib. p. 
296 14) 

...... Dicamus igitur quae hactenus supersunt, propter 
illud, ET IN UNAM SANCTAM CATHOLICAM ECCLESIAM ; 
de qua quum multa dici possent; paucis disseremus. 

C. 23. Catholica enim vero [seu universalis] vocatur eo 
quod per totum orbem ab extremis terrae finibus ad extremos usque 
fines difusa est. Et quia universe et absque defectu docet omnia, 
quae in hominum notitiam venire debent dogmata, sive de visibi- 
libus et invisibilibus, sive de coelestibus et terrestribus rebus. 
Tum etiam eo quod omne hominum genus, recto cultui subjieiat, 
principes et privatos, doctos et imperitos. Ac denique, quia ge- 
neraliter quidem omne peccatorum genus quae per animam et 
corpus perpetrantur,, curat et sanat; eadem vero omne possidet, 
quovis nomine significetur, virtutis genus, in factis et verbis, et 
spiritualibus cujusvis speciei donis. Das ijt der prägnantejte Aus- 
drud der Unfehlbarkeit, nicht — des römischen Bifchofs, jondern — der 
fatholifhen Kirde. 

298. 8. Vincentius Lirinensis Commonitorium adversus haere- 
ses (nah Baluze), gefchrieben 434. Er ftarb vor 450. [vergl. die 
Note 1 zu 8: 2.] 

Cap. 3. In ipsa item catholioa ecelesia magnopere curandum 
est, ut id teneamus , quod ubique, quod semper, quod ab omnibus 
ereditum est. Hoc est etenim vere proprieque catholicum; quod 
ipsa vis nominis ratioque declarat; quae omnia fere universaliter 
comprehendit. Sed hoc ita demum fiet, si sequamur universitatem, 
antiquitatem, consensionem. Sequemur autem universitatem hoc 
modo, si hanc unam fidem veram esse fateamur, quam tota per 
orbem terrarum confitetur ecelesia. Antiquitatem vero ita, si ab 
his sensibus nullatenus recedamus, quos Sanctos majores ac patres 
nostros celebrasse manifestum est. Consensionem quoque itidem 
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si in ipsa vetustate omnium, vel certe pene omnium Sacerdotum ; 
pariter et magistrorum definttiöne sententiasque sectemur. 

Cap. 4. Quid igitur tune faciet Christianus kalhollu: sise 
aliqua ecclesiae particula ab universalis fidei communione prae- 
ciderit? Quid utique nisi ut pestifero corruptoque membro sani- 
tatem  universi corporis anteponat? Quid si novella aliqua con- 


tagio non jam portiunculam tantum sed fotam pariter ecelesiam 


commaculare conetur? Tunc item providebit, ut antiquitati inhae- 


reat, quae prorsum jam non potest ab ulla novitatis fraude seduei. 
Quid si in ipsa vetustate, duorum aut trium hominum, vel certe 
civitatis unius aut etiam provinciae alicujus error deprehendatur ? 
‚Tune omnino ceurabit, ut paucorum temeritati vel inscitiae, si qua 
sunt, universaliter antiquitus universalis coneilii decreta praeponat. 
Quid si tale aliquid emergat, ubi nihil hujusmodi reperiatur? 
Tune operam dabit, ut conlatas inter se majorum consulat inter- 
rogetque sententias, eorum dumtaxat qui diversis licet temporibus 
et locis, in unius tamen ecclesiae catholicae commünione et fide 
permanentes, magistri probabiles extiterunt, et quidquid non unus 
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aut duo tantum, sed omnes pariter uno eodemque Consensu Ap- 
perte, frequenter, perseveranter tenuisse, scripsisse, docuisse cogno- 


verit, id sibi quoque intelligat absque ulla dubitatione credendum. 


Cap. 7. Sed in hae divina quadam confessorum virtute illud | 


est etiam nobis vel maxime considerandum, quod tunc apud ipsam 


ecclesiae vetustatem non partis alicujus sed -universitatis ab üs 
est suscepta defensio. Neque enim fas erat, ut tanti ac tales viri 
unius aut duorum hominum errabundas sibique ipsis contrarias 
suspiciones tam magno molimine adsererent, aut vero pro alieujus 


provinciolae temeraria quadam conspiratione certarent ; sed omnium 
s. ecclesiae sacerdotum apostolicae et catholicae veritatis haeredum 
decreta et definita sectantes, maluerunt semetipsos quam vetustae 


universitatis fidem prodere. Unde et ad tantam gloriam pervenire 


meruerunt, ut non solum confessores, verum etiam confessorum 


prineipes jure meritoque habeantur. 


-- Gap. 8. Neque hoc sane novum. Sopeidesn = mos iste vonpan 4 
in ecclesia viguit, ut quo quisque foret religiosior, es promptius 


novellis adinventionibus contrairet. Exemplis talibus plena sunt 


ömnia. Sedne longum fiat, unum aliquod, et hoc ab apostolica 


pötissimium sede, sumemus ; ut omnes luce: clarius videant beatorum 


apostolorum beata successio »quanta- vi- semper, ‘quanto studio, 


quanta contentione defenderit susceptae ‘semel religionis: inte- 
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gritatem. Quondam igitur venerabilis memoriae Agrippinus Car- 
thaginiensis episcopus primus omnium mörtalium contra divinum 
canonem, contra universalis ecclesiae regulam, contra sensum 
omnium consacerdotum, contra morem atque instituta majorum, 
rebaptizandum esse censebat. Quae praesumptio tantum mali in- 
vexit, ut non solum haeretiecis omnibus formam sacrilegii sed 
etiam quibusdam catholieis occasionem praebuerit erroris. Cum 
ergo undique ad novitatem rei cuncti reclamarent, atque omnes 
quaquaversum sacerdotes pro suo quisque studio reniterentur, 
tunc beatae memoriae papa Stephanus apostolicae sedis antistes, 
cum ceteris quidem collegis suis, sed tamen prae ceteris restitit, 
dignum, ut opinor, existimans si reliquos omnes tantum fidei devo- _ 
tione vinceret, quantum loci auetoritate superabat. Denique in 
epistola, quae tune ad Africam missa est, his verbis sanxit: ‚Nihil 
novandum nisi quod traditum est.‘ Intelligebat etenim vir sanc- 
tus et prudens nihil aliud rationem pietatis admittere nisi ut 
omnia, qua fide a patribus suscepta forent, eadem fide, filiis con- 
signarentur, nosque religionem, non qua vellemus ducere, sed 


 potius qua illa duceret sequi oportere, idque esse proprium chri- 


stianae modestiae et gravitatis, non sua posteris tradere, sed & 
majoribus accepta servare. 

Cap. 10. Magno igitur metu nobis immutatae fidei ac teme- 
ratae religionis piaculum 'pertimescendum est; a quo nos non solum 
constitutionis eccelesiasticae disciplina, sed etiam censura aposto- 
licae deterret auctoritatis. Scitum enim cunctis est, quam graviter, 
quam 'severe, quam vehementer invehatur in quosdam b. apost. 
Paulus, qui mira levitate nimium cito translati fuerant ab eo, qui 
eos vocaverat in gratiam Christi in aliud evangelium, quod non 
est aliud; qui coacervarant sibi‘ magistros ad sua desideria, a 
veritate quidem auditum avertentes, conversi vero ad fabulas; 
habentes damnationem, quod primam fidem irritam fecissent; quos 
deceperant ii, de quibus ad Romanos fratres scribit idem apostolus. 

-».  Adnuneiare ergo aliquid Christianis catholieis, praeter id, 
quod acceperunt, nunguam licuit, nusguam licet, nunguam licebit; 
et anathematizare eos, qui adnuntiant aliquid praeterquam quod 
semel acceptum est, nunguam non oportuit, nusqguam non oportet, 
nunguam non oportebit. 

Gap: Iduiiken Luce clarius aperta causa est, cur interdum 
divina providentia quosdam eccelesiarum magistros nova quaedam 
dogmata praedicare patiatur.  Ut tentet vos, inquit Dominus Deus 
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vester. ‚Et profecto magna tentatio est, cum ille, quem tu pro- 
phetam, quem prophetarum discipulum, quem da et adser- 
torem veritatis putes, quem summa veneratione, et amore com- 
plexus sis, is subito latenter noxios subinducat errores, quos nee 
cito deprehendere valeas, dum antigui magisterü duceris praejudieio, 
nee facile damnare fas ducas, dum magistri veteris praepedieil 
affectu. | 
Cap. 21. Quae cum ita sint, ille est verus et germanus. Pre 
licus, qui veritatem Dei, qui ecelesiam, qui Christi corpus diligit, 
qui divinae religioni, qui catholicae fidei nihil praeponit, nor hominis 
cujuspiam auctoritatem, non amorem,: non ingenium, non elo- 
quentiam, non philosophiam, sed haec cuncta despiciens, et. in fide 
fixus, stabilis, permanens, quiequid universaliter antiguitus ecele- 
siam catholicam tenuisse cognoverit, id solum sibi tenendum, ere- 
dendumque decernit; quiequid vero ab aliquo deinceps uno praeter 
omnes, vel contra omnes sanctos novum, et inauditum subinduei 
senserit, id non ad religionem, sed ad tentationem potius. intelligit 
pertinere, tum praecipue b. apost. Pauli eruditus eloquis. Hoc 
est enim quod in prima ad Corinthios epistola.scribit: .‚Oportet, 
inquit, et haereses esse, ut probati manifesti fiant in vobis.’  Ac 
si diceret: ob hoc haereseon non statim divinitus. eradicantur-auc- 
tores, ut probati manifesti fiant, id est: ut unusquisque quam 
tenax, et fidelis et fixus catholicae fidei sit amator, appareat. Et 
revera cum quaeque novitas ebullit, statim cernitur frumentorum 
gravitas, et levitas palearum ; tunc sine magno molimine excutitur 
ab area, quod nullo pondere intra aream tenebatur. Namque.aliü 
illico prorsus avolant; alii vero tantummodo excussi,. et perire 
metuunt, et redire erubescunt saucii, semineces ac semivivi; quippe 
qui tantam veneni hauserint quantitatem, quae nec occidat, nee 
digeratur, nec mori cogat, nec vivere sinat. Heu miseranda con- 
ditio! quantis illi curarum aestibus, quantis turbinibus exagitantur? - 
nunc etenim, qua ventus impulerit, incitato errore rapiuntur ;nune 
in semetipsos reversi, tamquam contrarii fluctus, reliduntur; nune 
temeraria praesumtione et ea quae incerta videntur,  adprobant; 
nunc irrationabili metu, etiam quae certa sunt, expaveseunt; in- 
certi qua eant, qua redeant, quid adpetant, quid’fugiant, quid 
teneant, quid dimittant. Quae quidem dubii, et male penduli 
cordis afflietio divinae erga se miserationis est medicina, si sapiant. 
Ideireo etenim extra tutissimum catholicae fidei portum diversis 
cogitationum quatiuntur, verberantur,'ac pene enecantur procellis, 
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ut excussa in altum elatae mentis vela deponant, quae male novi- 
tatum ventis expanderant, seseque intra fidissimam stationem pla- 
cidae ac bonae matris reducant, et teneant, atque amaros illos 
turbulentosque errorum fluetus primitus revomant, ut possint de- 
inceps vivae et salientis aquae fluenta potare. Dediscant bene, 
quod didicerant non bene; et ex toto ecclesiae dogmate, quod in- 
tellectu capi potest, capiant, quod non potest, credant. 

Cap. 23. Sed forsitan dieit aliquis: Nullusne ergo in ecclesia 
Christi profeetus habebitur religionis? habeatur plane et maximus. 
Namquis ille est tam invidus hominibus tam exosus Deo, qui istud 
prohibere conetur? sed ita tamen, ut vere profectus sit ille fidei, 
non permutatio. Siquidem ad profectum pertinet, ut in semet- 
ipsum unaquaeque res amplificetur; ad permutationem vero, ut 
aliguid ex alio in aliud transvertatur. Crescat igitur oportet, et 
multum vehementerque proficiat tam singulorum, quam omnium, 
tam unius hominis, quam totius ecclesiae, aetatum et saeculorum 
gradibus, intelligentia, scientia, sapientia, sed in suo duntaxat 
genere, in eodem seilicet doymate, eodem sensu, eademque sententia. 

Cap. 24. Imitetur animarum religio rationem corporum: quae 
licet annorum processu numeros suos evolvant et explicent, eadem 
tamen, quae erant, permanent. Multum interest inter pueritiae flo- 
rem et senectutis maturitatem; sed iidem tamen ipsi fiunt senes, 
qui fuerant adolescentes; ut, quamvis unius ejusdemque hominis 
status habitusque mutetur, una tamen nihilominus eademque 
natura, una eademque persona fit. Parva lactentium membra, 
magna juvenum; eadem ipsa sunt tamen. Quot parvulorum artus, 
tot virorum; et, si qua illa sunt, quae aevi maturioris aetate 
pariuntur, jam in seminis ratione proserta sunt; ut nihil: novum 
postea proferatur in sensibus, quod non in pueris jam änte 
latitaverint. Unde non dubium est, hanc esse legitimam et rectam 
profieiendi regulam , hunc ratum atque pulcherrimum cerescendi 
ordinem, si eas semper in grandioribus partes ac formas numerus 
detexat aetatis, quas in parvulis creatoris sapientia praeforma- 
verat. Quod si humana species in aliquam deinceps non 'sui 
generis vertatur effigiem, aut‘ certe addatur quippiam membro- 
rum numero, vel detrahatur, necesse est, ut totum corpus vel 
 intercidat, vel prodigiosum fiat, vel certe debilitetur, ıta etiam 
christianae religionis dogma sequatur has, decet, profectuum leges, 
ut annis scilicet consolidetur, dilatetur tempore, sublimetur aetate, 
incorruptum tamen, inlibatumque permaneat, et universis partium 
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guarum mensuris, cunctisque quasi membris, ac sensibus proprüs 
plenum atque perfectum sit, quod nihil praeterea permutationis 
admittat, nulla proprietatis dispendia, nullam definitionis sustineat 


varietatem. re 


Cap. 27. Christi vero ecclesia, sedula et cauta de serie 
apud se dogmatum custos, nihil in his unquam permutat, nihil 
minuit, nihil addit, non amputat necessaria, non apponit superflua, 
non amittit sua, non usurpat aliena, sed omni industria hoc unum 
studet, ut vetera fideliter sapientergue tractando, si qua sunt ılla 
antiquitus informata et inchoata, accuret et poliat; si qua jam 
expressa et enucleata, consolidet, firmet; si qua jam confirmata et 
definita, custodiat. Denique quid unquam aliud coneiliorum de- 
cretis enisa est, nisi ut, guod antea simplieiter credebatur, hoc idem 
postea instantius praedicaretur, quod antea securius colebatur, hoc 
idem postea sollieitius excoleretur? hoc, inquam, semper, neque 
quicquam praeterea, haereticorum novitatibus exeitata, conciliorum 
suorum decretis catholica perfecit ecclesia nisi ut quod prius a 
majoribus sola traditione susceperat, hoc deinde posteris 'etiam 
per scripturae chirographum consignaret, magnam rerum. summam 
paueis literis comprehendendo, et plerumque, propter intelligentiae 
lucem, non novum fidei sensum novae appellationis proprietate 
signando. 

Cap. 33. Hic jam consequens esse video, ut exemplis de- 
monstrem, quonam modo prophanae haereticorum novitates ‚pro- 
latis atque collatis veterum magistrorum concordantibus sibimet 
sententiis et deprehendantur et condemnentur. Quae tamen anti- 
qua s. Patrum consensio non in omnibus divinae legis: quaestiun- 
culis, sed solum certe praecipue in idei regula magno nobis studio 
et investiganda est, et sequenda. Sed neque semper, neque omnes 
haereses hoc modo impugnandae sunt; sed novitiae, recentesque 
tantummodo, cum primum scilicet exoriuntur, anteguam infalsare 
vetustae fidei regulas ipsius temporis vetantur angustis, ac priusquam 
manante latius veneno majorum volumina vitiare conentur.  Ce- 


terum dilatatae et inveteratae haereses nequaquam hac via ad- 


grediendae sunt, eo quod prolixo temporum tractu longa üs 
fruendae veritatis patuerit occasio. Atque ideo quascunque illas 
antiquiores vel schismatum vel haereseon prophanitates nullo modo 
nos oportet, nisi aut sola, si opus est, seripturarum auctoritate 
convincere, aut certe, jam antiquitus universalibus sacerdotum 
catholicorum coneiliis convictas damnatasque vitare. Itaque quum 
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primum mali cujusque erroris putredo erumpere coeperit, et ad 
defensionem sui quaedam sacrae legis verba furari, eaque falla- 
citer et fraudulenter exponere, statim interpretando canoni ma- 
jorum sententiae congregandae sunt; quibus illud quodeunque ex- 
surget novitium, ideoque prophanum, et absque ulla ambage pro- 
datur, et sine ulla retractatione damnetur. Sed eorum duntaxat 
patrum sententiae conferendae sunt, qui in fide et communione 
catholica sancte, sapienter, constanter viventes, docentes et per- 
manentes, vel mori in Christo fideliter, vel occidi pro Christo 
feliciter meruerunt. Quibus tamen hac lege credendum est, ut 
quicquid vel omnes vel plures uno eodemque sensu manifeste, 
frequenter, perseveranter, velut quodam consentiente sibi magi- 
strorum coneilio accipiendo, tenendo, tradendo firmaverint, id pro 
indubitato, certo, ratoque habeatur. Quicquid vero quamvis ille 
sanctus et doctus, quamvis episcopus, quamvis confessor, et martyr 
praeter omnes aut etiam contra omnes senserit, id inter proprias 
et oceultas et privatas opiniunculas a commünis.et publicae gene- 
ralis sententiae auctoritate secretum sit; ne cum summo aeternae 
salutis periculo, juxta sacrilegam: haereticorum et schismaticorum 
consuetudinem, universalis. dogmatis antiqua veritate demissa, 
unius hominis novitium sectemur errorem. 

Cap. penultimum. Quod ne praesumptione magis nostra quam 
auctoritate ecolesiastica promere videremur, exemplum adhibuimus 
s. coneilü, quod ante triennium ferme in Asia apud Zphesum cele- 
bratum est VV. CC. Basso Antiochoque consulibus: ubi cum de 
sanciendis fidei regulis disceptaretur, ne qua illic forsitan prophana 
novitas in modum perfidiae Ariminensis obreperet universis sacer- 
dotibus, qui illo ducenti fere numero: convenerant, hoc catholi- 
ceissimum fidelissimum, atque optimum factu visum est ut in 
medium 's. patrum sententiae proferrentur, quorum alios martyres, 
alios confessores, omnes’ vero catholicos sacerdotes fuisse et per- 
mansisse constaret; ut scilicet rite atque solemniter ex eorum con- 
sensu atque decreto antiqui dogmatis. religio confirmaretur, et pro- 
phanae novitatis blasphemia condemnaretur. Quod cum ita factum 
foret, jure meritoque impius ille Nestorius catholicae vetustati 
contrarius, b. vero Oyrillus sacrosanetae antiquitati consentaneus 
judicatus est. Et ut ad fidem rerum nihil deesset; tam nomina. et 
numerum (licet ordinem fuissemus obliti) edidimus eorum patrum, 
Juxta quorum ibidem concinentem sibi concordemque sententiam 
et legis sacrae proloquia exposita sunt et divini dogmatis regula 
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constabilita est: quos, ad confirmandam memoriam, hie quoque 


recensere nequaquam superfluum est. Sunt ergo hi viri, quorum. 


| 


in illo concilio vel tamquam judicum, vel tanquam testium scripta 
recitata sunt. S. Petrus Alexandrinus episc., doctor praestantissi- 
mus, et Martyr beatissimus. S. Athanasius, ejusdem eivitatis an- 
tistes, magister fidelissimus, et confessor eminentissimus. S. Theo- 


philus, ejusdem item urbis episc., vir fide, vita, scientia satis clarus: 
cui successit venerandus Oyrillus, qui nunc Alexandrinam inlustrat 
ecclesiam. Et ne forsitan unius civitatis ac provinciae doctrina haec 
putaretur, adhibita sunt etiam illa Cappadociae lumina, S. Gre- 
gorius episc. et confessor de Naezianzo; 8. Basilius Caesareae 
Cappadociae episc. et confessor; S. item alter Gregorius Nyssenus 
episc. fidei, conversationis, integritatis, et sapientiae merito fratre 
Basilio dignissimus. Sed ne sola Graeeia aut oriens tantum, verum 
etiam occidentalis, et Latinus orbis ita semper sensisse adproba- 
retur, lectae sunt quoque ibi quaedam ad quosdam epist. 8. Fe- 
lieis martyris, et S. Julü urbis Romae episcoporum. Et ut non 
solum caput orbis, verum etiam latera illi judicio testimonium 
perhiberent, adhibitus est a meridie beatissimus COyprianus episc. 
Carthaginiensis et martyr, a septentrione S. Ambrosius Medio- 


lanensis episc. Hi sunt igitur omnes apud Ephesum'‚sacrato de- 


calogi numero magistri, consiliarü, testes judicesque produeti: 
quorum beata illa synodus doctrinam tenens, consilium sequens, 
credens testimonio, obediens judicio, absque taedio, praesumtione, 


et gratia de fidei regulis pronuntiavit. Quamquam multo amplior | 


majorum numerus adhiberi potuerit, sed necesse non fuit: quia 


neque multitudine testium negotii tempora occupari oportebat, et 


decem illos non aliud vere sensisse, quam ceteros omnes collegas 
suos nemo dubitabat. 

Post quae omnia adjecimus etiam beati Oyrilk sententiam, 
quae gestis ipsis Ecclesiasticis continetur. 

Diefes Meifterwerf — ein foldhes ift es; e8 ijt unmöglich, kürzer, 


Elaver, bündiger zu fchreiben; es wehet in ihm ben apojtolifche Geift dev 


Wahrheit — vernichtet den 18. Juli 1870, ftärkt den am alten Glauben 


baltenden Chriften, erzeugt die Hoffnung, Die Lehre der Schrift und 


Bäter werde aud jegt das neue am 18. Juli 1870 gemadte | 


Dogma niederfhmettern. 
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III. Canoniiten, 


299. C. VI. Dist. XL. Damnatur Apostolicus, qui suae et fra- 
ternae salutis est negligens. 

Item ex dictis Bonifacii Martyris. Si Papa suae et fraternae 
salutis negligens deprehenditur inutilis et remissus in operibus 
suis, et insuper a bono taciturnus, quod magis offieit sibi et 
omnibus, nihilominus innumerabiles populos catervatim secum ducit, 
primo mancipio gehennae cum ipso plagis multis in aeternum va- 
pulaturus. Huius culpas istie redarguere praesumit mortalium nullus, 
quia cunctos ipse iudieaturus « nemine est iudicandus, nisi de- 
prehendatur a fide devius; pro cuius perpetuo statu universitas 
fidelium tanto instantius orat, quanto suam salutem post Deum ex 
illius incolumitate animadvertit propentius pendere. 


300. Paucapalea [nad dem Codex 2220 der faiferl. Hofbibliothef 
zu Wien, saeculi XIII. ineuntis]. 

a. ad diet. Grat. ante ce. 1. D. 21. In eivitatibus illis, in 
quibus olim apud ethnicos primi flamines et primi legis doctores 
eorum erant, beatus Petrus primates episcoporum vel patriarchas 
poni praecepit, qui religuorum causas et maiora negotia agerent 
[agitarent, alii codices]. Sed in illis, in quibus erant eorum archi- 
flamines, qui minores primatibus habebantur, archiepiscopos in- 
stitui praecepit. In singulis aliis eivitatibus singulos episcopos 
ordinari praecepit, qui episcoporum tantum nomine potirentur. 
Daß Diefe ganze Vorausfegung hHiftorifch Falich ift, braucht nicht exit be- 
wiejen zu werden. Sie zeigt aber die Auffaffung der Zeit, welche in 
diefer äußern Ordnung den Schwerpunkt fieht. 

 b. ad Dist. XVII. c. 1. Sed hoc de illis epistolis vel sanc- 
tionibus, in quibus nec evangelicis praeceptis nec praecedentium 
patrum decretis aliquid contrarium invenitur, intelligendum est. 

c. ad Dist. XCIII. Inferiores autem obedientiam ex ordine 
superioribus debent. Summo enim pontifici ea debetur ab om- 
nibus obedientia, ut nulli liceat communicare ei, cui pro actibus 
suis ipse inimicus exstiterit. Episcopi vero, qui ordinationi apo- 
stolicae subiacent [d. h. die er einfeßt, die feiner Provinz angehören], 
etiam hanc reverentiam debent, ut singulis annis apostolorum 
liminibus sese repraesentent. 

d. ad D. XXII. Dist. XCVII. Superius ostensum est, quod 
nec imperator jura pontificalia nec pontifex jura regalia usur- 
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pare debet. Verum tamen ubi imperator omnem suam pote- s 


statem summo pontifici contulit, juri ac dignitati suae renuntiasse 


videtur. Constantinus enim imperator quarto die sui baptismatis 


coronam et omnem regiam dignitatem in partibus oceidentalibus 
apostolico eiusque successoribus contulit.  Insuper donaria multa, 
quorum quoque palatium Lateranense, tradidit, et ut de clericis 
Romanae eccelesiae consules ae patricios faceret, concessit. Tandem 
universum regnum ac propriam potestatem reliquit dicens: ‚Con- 
gruum esse perspeximus, nostrum imperium et regni potestatem 
orientalibus transferre regionibus in Byzantiae provinciae optimo 
loco nomini nostro eivitatem 'aedificari et nostrum illo constitui 
imperium, 'quoniam, ubi principatus 'sacerdotum et christianae 
religionis caput ab imperatore coelesti est constitutum, justum 
non est, ut imperator terrenus habeat potestatem.‘ 

301. Rufinus (nad) Cod. Götting.). | 

a. In der VBorrede; Jus ecclesiastieum similiter agit de per- 
sonis, eatenus tamen, quatenus divinis obsequiis sunt mancipatae, 
vel subditae jurisdietioni ecclesiasticae. Quod si de’ aliis quando- 
que agit, hoc facit intuitu pietatis, ut sacerdos monendo impera- 
torem, qui nec dominio, nee jurisdietioni suae subditur, nee divinis 
obsequiis maneipatur. .. Et quod quisque bona sua conferre possit 
ecelesiis, concessum et donatum est a saeratissimis principibus. 
Ehenfo Teitet er die Immunität u. f. mw. auf Concefjion der BOHREN 
Sefege zurüd, kennt alfo die Syllabus- Theorie nicht. 

b. ad D. XX.. Nota, quod quidam. dieunt, unam' tantum 
clavem Petro-a deo datum esse seil. potestatem et dicatur plures 
claves propter diversos effectus scil. effectum condemnationis et 
effectum absolutionis, sicut unus est spiritus,  septiformis tamen 
dieitur propter VIL: dona spiritus sancti. 

c. ad ec. 2. D. XXI. verbo: pari consortio etc. Igitur Petrus 
ex praerogativa consecrationis apostolorum primorum neminem. ex- 
cellebat, quia omnes in pontificatus apicem consecrati sunt. Itidem 
propter dignitatem minoris ordinis non submittebantur ei, omnes 
enim sacerdotes erant, quo ordine nullus superior invenitur, epi- 
scopatus enim et; huiusmodi nor proprie sunt ordines, sed digni- 
tates. Ex dispensationis autem dignitate ceteros anteibat, quia 
ipse aliis praedicandi officia et alia huiuscemodi dispensabat; ‘in 
duobus itaque prioribus ceteri apostoli cum eo pari consortio 
honorem et Boaaigin ARRepamu; sed in hoc ultimo impares 
ei fuerunt. be | 4 | 
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“.d. ad c. 1. D. 22. v. terren. regn. Per hoc videtur, quod 
summus pontifex, qui beati Petri est vicarius, habeat iura terreni 
regni. Sed animadvertendum est, quod ius aliud est auctori- 
tatis, aliud administrationis. Et quidem ius auctoritatis est ut 
in episcopo, ad cuius ius ommes res ecclesiasticae spectare dicuntur, 
quia eius auctoritate omnia disponuntur, ius administrationis sieut 
in. oeconomis. Iste enim habet ıus administrandi, sed auctoritate 
caret imperandi, quicquid enim alii praeeipit, non sua, sed auc- 
toritate episcopi indicit. Summus itaque patriarcha quoad auctori- 
tatem ius habet terreni imperii eo scilicet modo, quia primum 
sua auctoritate imperatorem in terreno regno consecrando con- 
firmat et post tam ipsos quam reliquos saeculares istis saecularibus 
abutentes sua auctoritate poenae addieit et ipsos eosdem post 
poenitentes et absolutos absolvit. Ipse vero princeps post ipsum 
auctoritatem habet saeculares regendi et praeter ipsum officium 
administrandi. Etenim nec apostolicum saecularia nec principem 
ecclesiastica. procurare oportet. 
| e. ad Dist. LXV. c. 6. nachdem er „de patriarchatu Romani 
pontificis i. e. de vieinis episcopis” gefprodhen: Est enim Romanus 
pontifex patriarcha illius provinciae et totius ecclesiae apostolicus. 
Non tamen pro ordinatione cuiuslibet episcopi consulitur, sed pro 
ommibus. sui patriarchatus. 

f. ad. c. 1. D. XL. Sed quoniam de vita ipsius [scil. papae] 
nullus debet iudicare nec solum iudicare, sed nec dubitare, quam- 
diu propter haeresim non fuerit condemnatus . .. 

g. ad c. 4 D. XXI. Aiunt etiam, quod dominus papa. iudi- 
cari possit ab ecclesia tota, ita tamen si in fide erraverit. Alü sic 
distinguunt: in ea, quae totam ecclesiam contingit, iudicari potest 
papa, sed in ea, quae unam personam contingit vel plures, non. 

h. ad. c. 7.D. XXI verbo: prima sedes non iudieabitur a quo- 
quam.: ‚nisi in fidei articulis pertinaciter erraverit vel schismate 
corrumpere ecclesiam perseveraverit. De primo casu dieitur ibi 
Si papa D. XL., de secundo fit illic mentio Sune profertur, causa 
XXIV,.q. II. Dieunt etiam quidam, quod etiam istum posset ecclesia 
iudicasse pro idolatria, sed pepereit ei, quia coactus fecit. 

i. ad: Causa Il. q.6. ..... Quod ubi concors fit electio [scil. 
papae| vel omnium vel maioris partis, item si duo in contentione 
iniuste ordinati fuerint duobus reprobatis tertius eligitur, si unus 
perverse alter canonice, tunc illo deiecto iste euthedram obtineat, 
qui deinceps nisi pro haeresi damnari non poterit. 
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Es ift kaum möglich, ‚als felbftverftändlicher Hinzuftellen, E ver 
Bapft gerichtet und Ketzer werden könne. 

302. Stephanus Tornacensis. (Na Cod. lat. Monacens. 17. 162) 

a. Dist. XXI. (fol. 10° 11°) Deeretis usque ministris. Hic de 


diversis ordinibus ecclesiasticis et eorum nominibus agitur. Olericos 
usque Mathias. Legitur in actibus apostolorum [folgt die Erzähe 


fung über Matthias Wahl] .. Quaeritur quare non posuerunt nomen 
primatum; sed primates et atiiärchas, licet diversa sunt nomina, 
unam tamen formam tenent. Videtur autem esse metropolitae et 
archiepiscopi. Sed credo per patriarcham intelligi apostolicum et 
quosdam paucos Constantinopolitanum et Antiochenum et Alexan- 
drinum atque Jerosolymitanum, per «archiepiscopos vero reliquos 
patriarchas vel primates; per metropolitanos eos, quos archiepi- 
scopos consueto usu loquendi appellamus. | 

In novo usque consortio. Quidam significant hie contra infra 
d.LXXX.c.2. Sed eos pares intelligimus apostolatus ordine, Petrum 
vero majorem aliis praelationis dignitate. Praelatura quidem inter 
clericos aliquando provenit ex dignitate consecrationis, aliquando 
ex dignitate ordinis, aliquando ex dignitate dispensationis vel ad- 
ministrationis. Ex dign. ord. praeest archipresbyter archidiacono, 
sed e converso ex dign. administrationis archidiaconus praeest 
archipresbytero. Sie et Petrus aliis praefuit apostolis administra- 
tione non consecratione vel ordinatione. ‚unde ab eis eleeti sunt.‘ In 
evangelio dieitur, quod dominus eos designavit i. e. elegit, sed 
congrue dicitur dominus fecisse, quod eius mandato apostoli fe- 
cerunt. 

Quamvis usque nullis synodicis[c.3. D. XXI.] principaliter; nam 
a conciliis vel synodis auctoritatem suam non habuit, sed a do- 
mino Jesu. qui non diverso, quod dicit arator quod sequentis anni 
circulo revoluto eadem die dicit Paulum decoltatum, qua praece- 
denti anno Petrus crucifixus fuit, cui et Pelagius et Ambrosius 
contradieunt. — Nunc autem [e. 7. ibid.] Legitur in gestis Ro- 
manorum, quia, cum Marcellinus papa thurificasset ydolum sieut 
ethniciÄ, convenere Romam episcopi numero CXV. Quibus cum 
gemitu et lacrimis seiscitantibus quomodo se res haberet, con- 
fessus est dicens: se paratum obedire quiequid ei imponeretur. 
Qui dixerunt: Collige causam tuam in sinu tuo, tu proprio ore 
tuo te judicas. Quod audiens dictavit in se sententiam: Ego Mar- 





cellinus ob scelus ydolatriae quod infelix commisi iudico me de- 


ponendum. Anathematizo etiam quicumque corpus meum aliquando 
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tradiderit sepulturae. : Sicque :pergens ad Diocletianum ultro se. 
confessus christianum capitalem suscepit sententiam. Cuius corpus 
per XXX dies jacuit inhumatum. Nocte vero apparuit b. Petrus 
apost. Marcello papae, qui ei successit, et praecepit, ut corpus 
Marcellini sepeliret iuxta se, et sepelivit eum secus pedes b. Petri. —. 
‚Prima sedes’ i. e. Romana ‚non iudicabitur’ nisi vel: haeresi vel 
schismate erraverit. b. can, 6..8i Papa Dist. XL. fol. 22° Si Papa, 
usque et omnibus sibi subditis nihölominus quo papa est vel nihilo- 
minus quo mala.non fecit sed bona tacet; primo mancipio 1. e. ad 
primum mancipium gehennae, scilicet diabolo qui. prius  manci- 
patus est ignibus gehennae. Vel:.ita,junge: cum ipso maneipio ut. 
expositum est, nisi deprehendatur «@ fide. Videtur. contra infra Causa; 
XXIIH. q. 2. Sane profertur. Ibi dicitur, Dioscorum papam:in fide. 
errasse et tamen post mortem anathematizatum fuisse ; sed, quamvis 
in articulis fidei non erraverit, schismaticus, tamen fuit.. Schisma. 
vero non prorsus. est alienum ab haeresi, sicut in eadem causa 
legitur q. 3. caput Inter haeresim.;Vel.ıbi vocat Romanorum eecle-. 
siam Constantinopolitanam, quae nova Roma .dicitur, ‚cuius patri- 
archa fuit Dioscorus, unde et ibi subditur antiquioris Romae. 

308. Simon de Bisiniano. c. 6. D. 40. [fol. 10. des Cod. Bam- 
berg. Da. 1I. 20.]. 

Et nota, quod pro haeresi tune demum potest BEN 
papa, cum errorem pertinaciter vult defendere. 

304. Johannes Faventinus. 

a. Glossa [ch habe fie abgefchrieben: aus dem ober der Stadtbibl. 
zu Zrier 906, mbr. fol. saec. XIH. und Bamberg: P. 1. 16..mbr. 
fol. saec. XIII. Sie fteht au in manchen anderen alten Handfriften. 
des DecretS mit der Sloffe.]| ad ec. Inferior 4. D. XXL Vel cum 
superior haeresim incurrit. Hoc enim casu etiam papam .ab infe-' 
- rioribus suis aceusari et condemnari posset, ut infra di. XL Si papa.“ 

b. Summa. 1. zu Dist. XXI. (fol.:9 des Cod. Monac. 3873). Wörtlich. 
aus Stephan von Zournay. In novo etc. In hoc sequenti capitulo de 
‚celsitudine Romanae sedis interserit pari  consortio honorem et 
potestatem. Ob hoc dissentit illud quod est in dist. LXXX. e. 2. 
Ibi enim dieitur, quod inter ipsos apostolos :non par fuit institutio, 
sed unus praefuit omnibus, scilicet Petrus. 'Sed praelatura in: cle- 
rieis provenit aliquando ex dignitate conseerationis, aliq. ex dien. 
ordinis, interdum ex dign. dispensationis vel administrationis.. Et 
quidem ex dign. consecrationis praelatura illa est, qua episcopus 
ceteris consacerdotibus praeminet. Ex dign. ord. praefertur. sub-. 

». Schulte, Bild. Conc. u. j. w. Anhang. 17 
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diacono diaconus, ex dispensationis dign. praestat archidiaconus, 
non tantum aliis sed etiam ipsi archipresbytero, licet dignitate 


ordinis sit inferior eo ut infra di. XXV. invenitur capite 1. Sie 
Petrus ex: praerogativa . .. folgt wörtlih die Stelle aus Rufinus 


bis Fuerunt. 
Quamvis usque thalamus in quo tota quiescit Romana ecclesia 


praelata. est. aliis. Sic construe: praelata est in qua et hoc nullis 


synodieis prineipaliter; nam . . wörtlich aus Stephan bi8 Ambro- 
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sius. Auch das Folgende ift aus ihm. — Nunc autem. Legitur in gestis 


Romanorum . . wörtlid aus Stephan bis Petri. Prima sedes i. e. 
Romana non iudicatur nisi de haeresi vel schismate. De primo 
casu dicitur infra:d. XL. Si papa, de secundo puto fit illie mentio 
Sane profertur GC. XXIV. q. 2. 

2. c. 6. Si papa D. XL. (fol. 19°). Die Erörterung ift eine 
PBaraphrafe von Stephan. Zulest: Denique illud sciendum est, quod 


non continuo pro haeresi papa damnandus est, sed si secundo et 


tertio commonitus in errore pertinax fuerit. 
305.: Summa Coloniensis ad D. 40. [pag. 59 der Handjarift.] 
Est tamen: casus, in quo a subditis apostolieus condemnatur, 
si lapsus in haeresi: deprehenditur. Der Gebraud des fpecifischen 


Wortes Apostolicus fließt fogar die Möglichkeit aus, an den Papit 


als Privatperfon zu: denken. 

305. Summa Parisiensis. ad Dist. XXI. 

Item dominus papa potest judicari ab ecclesia tota, sed cum 
hac distinetione, si in fide erraverit. Ali ita distinguunt: in ea 
causa,. quae totam ecclesiam tangit, judicari potest papa ab ecclesia, 
sed in ea, quae unam personam contingit vel plures, non. €&3 
ergibt der Wortlaut, daß fie Rufinus vor Augen hatte. 

307. Summa Lipsiensis. 

a. Ad cc. 1. D. XXI. quia cum sit papa, non potest accusarı, 
nisi de haeresi, ut d. XL. si papa. 


b. Ad ce. 2. D. XXI. Nota, quod Petrus a domino sacerdos 


factus dieitur, non quod suscepisset signaculum sacerdotis ab eo, _ 
sed quia sacerdotis et episcopi ei dedit potestatem. Factus est 


ergo sacerdos, antequam alios ordines suscepisset, unde ex hoc 
videtur, quod non est de substantia, ordines alios prius suscipere 
. . Petrus praefuit omnibus, sed nota, quod praelatio quando- 


que attenditur ex dignitate consecrationis, ut praeest episcopus 
euilibet clerico, item quandoque ex dignitate ordinis, ut praeest 
presbyter diacono, item quandoque ex dignitate dispensationis. Et 
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_ haec duplex est; est enim dispensatio spiritualium et ita praeest‘ 


archidiaconus archipresbytero ..... Ergo omnes [scil. apostoli] 
erant pares ratione consecrationis et ratione ordinis, sed ratione 
dispensationis Petrus praefuit omnibus, quia eis praedicandi offi- 
cium et alia huiusmodi dispensat. 

308. Huguceio. (Nach Cod. Monacens. lat. 10247, alias Pal. 
M. 247.) a. D. XXI. Seine Auseinanderjegung über die verfchiedenen Stufen 
des Clerus ift jeher lefenswerth, da fie die jämmtlichen DOEDERUEDEANEER 
zufammenfaßt. 

In novo. In hoc capite Anacletus [d. h. Pseudoisidor| primo 
ostendit, quis in novo testamento fuit primus sacerdos post Christum, 
et dieit, quod Petrus; postea dieit, quod omnes alii apostoli eundem 
honorem cum Petro assecuti sunt. Sed quia apostoli .non sufficie- 
bant omnibus praedicare, ideo de auctoritate domini elegerunt 72 
discipulos (!) et eos in praedicatione sibi associaverunt; quibus 
decedentibus loco 12 apostolorum successerunt episcopi, loco 72 
discipulorum simplices sacerdotes ... Hic ergo s. Petrus potestatem. 
ligandi solvendique i. e. ordinem sacerdotalem primus in novo 
testamento accepit a domino. Sed qualiter dominus contulit ei talem 
ordinem? numquid similiter non contulit ei et alios ordines ? Sed 
de his nihil legimus, sed eredimus, quod omnes apostoli fuerunt 
ordinati & Christo in omnibus ordinibus [ein gemüthlicher &laube]; 
sed qualiter, utrum imponendo eis manus, vel aliam solennitatem 
adhibendo, nescitur. Sed forte tune contulit eis omnes ordines, cum 
dixit: hoc facite in meam commemorationem. De Paulo videlicet 
et Barnaba legitur, quod Petrus et Jacobus imposuerunt eis manus 
in modo ordinandorum, ut. di. LXXV. quod die. Sed utrum praeter 
manuum impositionem aliam ordinationis solennitatem circa eos 
celebraverint, et utrum isti tune vel alias sint ordinati, incertum 
est; sed eos fuisse sacerdotes, certum est... .. vel primus 1. e. 
inter primos praedicatores novi test. vel primus i. e. maximus et 
praecipuus. Et praecipue hie dieitur, quia totum videbatur esse 
ab illo, quia omnes ab eo habebant confirmationem et auctoritatem 
praedicandi et convertendi populum. [tan fieht, daS DBejtreben, den 
juriftifh ausgebildeten Primat des 12. Jahrh. auf den Beginn 
des ChriftentHums zurückzuführen, welches Paucapalea ganz naiv in die 
Bertheilung der Diöcefen und die Ausfendung der einzelnen Apoftel dureh 


 Betrus fett, ift gekrönt. Mag au die Anfhauung mit der Bibel in 


Ihnurgeradem Widerjpruche jtehen, der Magifter hats gejagt, das tt 
Evangelium]. pari consortio ut XXIV. q. 1. Zoquitur, infra di. LXXX. 
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in illis, contra et II. q. 7. puto contra. ibi dieitur, quod Petrus 
fuit maior aliis et omnibus praefuit apostolis, nee eorum institutio 
fuit par cum Petro. et illud verum est. Quod ergo hie dieitur, sie 
intelligitur: pari i: e. communi, ut ibi indicit (?) pari claritate, 
erit par gaudium i. e. commune. Vel pares fuerunt quoad ordinem, 
quia quemcumque ordinem habuerit Petrus, habuit quilibet ali- 
orum, sed Petrus praefuit illis ex dignitate praelationis in admini- 
stratione, in jurisdietione ; ipse enim de aliis disponebat et eosad 
praedicandum mittebat. Item praefuit eis appellatione, quia ipse 
solus Cefas, et caput.apostolorum dietus est, ut di. XXIL saero- 
sancta. Saepe enim contingit, quod quis maior alio ordine sed est 
minor'eo in administratione ut archipresbyter archidiacono, ut 
XXV. di.’ perlectis. ‘ Dieit ergo pari quoad ordinem et conseera- 
tionem, et est argumentum, quod omnis EN sit par aposto- 
lico ratione ordinis et consecrationis. r 
Quamwis. In hoc cap. ostenditur, quod Romana ecclesia est 
praelata omnibus ecclesiis et. auctoritate. domini et praesentia 
b. Petri et Pauli, qui ibi similes passi sunt.et mortui. Unde patet,: 
quod ille, qui illi ecelesiae praeest, major est inter omnes ecclesiae 
ministros et sic caput refertur ad propositum Gratiani, quod est 
traetare de ministris ecclesiae ... . . nullis synod. principaliter et 
ab initio; proximo enim habuit praelationem et auctoritatem super 
omnes a deo, quam postea confirmaverunt ei’ synodi et concili® 
per approbationem, in quo casu contraria hie signata: ut VIIL 
q. 3. aliorum, et D. XVII. hinc etiam. eodem die eiusdem anni ub 
I. q. 7. beati. Et hoc verum est, licet arator et multi alii dixe- 
runt, hoc non esse verum, nisi dicatur eodem die revoluto anno, 
dieunt enim quod revoluto anno eodem die sequentis: anni fuit: 
decollatus Paulus, qua die in praecedenti anno fuit Petrus eruci- 
fixus. Sed contradicunt Pelagius hic et Ambrosius. Item I. q. 7. 
beati. Praeterea non potest illud stare, quia ex historia Romana 
constät, eos eodem anno XIIII®. imperii Neronis esse oecisos. Er 
zählt dann noch Stellen des DecretS auf über den Borrang der röm. 
Kirche, worin zulett der originelle Sag: ‚et est argumentum, quod- 
nonnisi boni sunt in Romana ecelesia. Ergo ubicumque sunt boni ° 
fideles, ibi est Romana ecclesia; aliter non invenies Rom. eccle- 
siam, in qua non sint multae maculae et multae rugae’ 5 
Inferior |Eine en die wejentlich nur enthält, was * 
die Aelteren haben] .. . Ex isto cap. II. colliguntur regulae. Prima 
est: inferior siserioköi non potest solvere ER ligare, .nisi tribus 
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_  easibus, quod. Jo. [Johannes Faventinus] notavit, scil. cum supe- 


rior sua sponte se subiicit arbitrio minoris, ut XI. q. 1. pervenit, 
— et cum inferior ex delegatione obtinet vicem superioris, ‚ut di. 
XCHI. praeeipimus, — et cum papa incurrit haeresim, quo casu 
potest iudicari a subditis, ut di. XL. & Papa. Sed dico, quod 
. aulla fuit facienda exceptio, quia sive quis ex arbitrio, sive ex 
delegatione cognoscat majorem in illa causa illos, quorum causam 
‚traetat: arg. II. q. 6. sö episcopus et de officio III. in extr. sane 
nos. Item cum papa cadit in haeresim, non iam major, sed minor 
quolibet catholico intelligitur; ergo enim quolibet tali casu maior 
gudicat minorem. Sed ecce papa confitetur alicui. presbytero pec- 
cata sua, numquid poterit ab eo iudicari et ligari? Sie nec intelli- 
gitur ligari a minori, sed a maiori in hoc. Secunda regula est, 
-.... qui potest ligare potest solvere, et haec nullam habet ex- 
ceptionem ..... Tertia regula sumitur per conversionem istius, scil. 
qui potest solvere potest ligare. Et haec vera est, ut de poen. di. 
1. verbum. Sed habet duirdiakm obiectionem. Infra de cons. di. IV. 
sanctum |[e. 36. D. IV. de consecr., angeblich dem h. Augustin ange: 
hörig] dieitur, quod quidam laicus absolvit quendam poenitentem, 
quem ligare non poterat et quem alius ligaverat. Sed illud fuit 
ex necessitate, quae legem non habet; de officio enim et regulari 
jure eum nec absolvere nec ligare poterat. Item fit et in alio casu, 
scil. cum instat articulus mortis alicui sacrilego, qui verberavit 
elericum, qui cum a solo apostolico absolvi debeat, in artieulo 
tamen mortis absolvitur ab inferiori, ut XVII. q. 4. si quis suadente. 
Supplendum ergo et in regula praedicta: qui potest solvere. 

Nune autem ete. |Die Erzählung von Marcellinus, dann eine 
lange Erörterung iiber den Gegenftand. Darin] non nostro judieio. Ded 
quare iste non fuit condemnatus ab illis, cum commisit ydolatriam, 
quae est haeresis, vel major, et in haeresi papa licite condem- 
natur a subditis ut di. XL. sö papa. Respondent quidam et dicunt, 
quia noluerunt. Alii dicunt, quod talis ydolatria non est haeresis. 
Alii dieunt, quia compulsus hoc feecit, nec in articulis fidei erravit. 
Ego autem dico, quod non potuerunt, quia sponte et humiliter 
confessus est errorem suum. Tune enim demum papa potest con- 
‚demnari de haeresi, si pertinax fuerit, aliter non: arg. XXIV. 
q. 3. diwit apostolus. 

C. 6. D. XL. [Mehnlihe Erklärungen als bet den Yrüheren der 
Worte u. f. w. gehen voran] . . . et quilibet praelatus ecclesiae et 
' quilibet presbyter apud graecos dieitur papa. Item XII. q. 2. 
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non liceat. Contra ibi est papa videtur imponere legem papae in 
alienatione rerum ecclesiasticarum, et sic videtur papa posse ju- 
dicari de alio quam de haeresi. Sed dico, quod ibi papa non 
imponit legem papae [daß er dies doch thut fehrt der Wortlaut], 
aliis. Par enim parem ligare non potest, vel ei legem imponere; 
praeterea ipse papa non imperat 'papae, sed dieit, non licere 
papae alienare res ecclesiasticas iniuste, cum sit peccatum ... Nisi 
deprehendatur devius a ide. Ecce de haeresi papa potest con- 
demnari a subditis: supra di. XXI. nunc autem. Contra ibi diei- 
tur, quod Marcellinus haeresim commisit, non tamen subditi eum 
condemnaverunt. Dicunt quidam, quod noluerant. Sed dico, quod 
nec potuerunt, nec debuerunt eum condemnare inde, quia sponte 
et humiliter est confessus errorem suum. Tune enim demum 
papa potest condemnari de haeresi, cum contumaciter et pertina- 
citer resistat, et errorem defendere et approbare conatur: ar. 
XXIV. q. 3. dixit apostolus ... sed si admonitus vult resipiscere, 
a nullo potest inde accusari vel condemnari, sive sit haeresis, sive 
aliud°crimen notorium . ... Sed ex quo publice praedicat talia et 
admonitus non vult resipiscere, conveniendus est et condemnandus 
et non ante... .. Ned ecce papa confingit novam haeresim, ali- 
quis vult probare, illam esse haeresim, papa dieit, non esse hae- 
resim, sed fidem catholicam, estne recipienda ejus probatio ? Credo 
quod non. Item sequitur‘ haeresim damnatam latenter, aliqui 
tamen hoc sciunt et volunt probare, papam sequi talem haeresim, 
ille tamen 'negat, debet audiri? Credo quod non. Tune enim 
demum potest accusari de haeresi, cum constat, quod illud factum 
sit haeresis, et papa non negat, se illud facere, et admonitus non 
vult resipiscere, sed errorem suum centumaciter defendit; sed si 
non constat de facto, quod sit haeresis, vel si constat haeresim 
esse, sed papa infitiatur, se illud facere, vel si constat haeresim 
esse, et quod papa illud faecit, et non infitiatur, vulttamencessare 
et resipiscere, nullus potest eum 'inde accusare vel condemnare. 
Sed numquid de simonia vel’alio crimine potest papa accusari? 
Dicunt quidam, quod non, sive sit notorium sive non, quia, quod 
canon non excipit, nec nos debemus excipere, et isti assignant 
rationem diversitatis, quare potius de haeresi possit accusari, quam 
de alio crimine; quia si papa esset haereticus, non sibi soli no- 
ceret, sed toti ia; praesertim guwia simplices et idiotae facile 
sequerentur illam N cum crederent, non esse haeresim; sed 
si papa committit simoniam vel fon vel furtum et hujuar: 
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modi, sibi soli videtur nocere, cum omnes sciant, quod nulli liceat 
fornicari vel furari vel simoniam committere et‘ huiusmodi. Zgo 
autem credo, quod idem sit; de quolibet crimine notorio papa 
possit accusari et condemnari, si admönitus non vult cessare. 
Quid enim? Eece publice’furatur, p. fornicatur, Pp- committit si- 
moniam, p. habet concubinam, p. eam cognoseit in ecelesia jusxta 
vel super altare [ein fchönes Beifpiel im Munde des großen Bilhofs 
Huguccio!] et commonitus non ‚yult cessare, numquid non accu- 
sabitur? numquid non ejieiatur? numquid non condemnabitur ? 
numquid sie scandalizare ecelesiam non est quam haeresim com- 
mittere? Praeterea contumacia est crimen idolatriae et est hae- 
resis, ut di. LXXXI. si qui presbyteri.  Unde et contumax dieitur 
infidelis ut di. XXXVIH. nullus; et sie idem est in alio crimine 
notorio, quod in haeresi. Quaeritur ergo potius: facit Bonifacius 
interesse de haeresi quam de alio crimine notorio? Dico quod 
Gratianus exemplum hie posuit. Vel forte in eo est differentia 
inter haeresim et alia erimina notoria, scilicet quod de crimine 
haereseos papa potest accusari, si haeresim publice praedicat et 
non vult desistere, quamvis tale crimen non sit notorium, sed de 
alio crimine non potest accusari, nisi sit notorium, ergo de occulto 
crimine accusari non potest. Sed ecce 2 vel 3 vel 4 sciunt crimen 
papae occultum, possunt inde eum accusare? possunt post ad- 
monitionem denuntiare illud crimen ecclesiae iuxta regulam evan- 
selicam ‚si peccaverit’ ete.? numquid illa regula evang. non ha- 
bebit locum eirca papam? nonne nomine fratris intelligitur qui- 
libet fidelis et sic papa, ut XI. q. 3. ad’ mensam? Respondeo, quod 
illa regula non habeat locum eirca papam propter defeetum ju- 
dieis; coram quo conveniretur, cum ipso sit superior judex? aut 
cui ecclesiae fieret denuntiatio, cum ipse sit ecclesia ? Item quaero, 
an papa possit istum casum excludere, scilicet, ut nec in haeresi vel 
notorio crimine possit accusari? Respondeo, de facto sic, sed non de 
jure, quia sic doceret haeresim.' Praeterea si papa esset haere- 
ticus publice et inde non posset accusari, tota periclitaretur 
ecelesia et confunderetur generalis status ecclesiae. Ned non 
credo, eum posse constituere aliquid in praejudicium generalis status 
ecclesiae: ut XV. di. sieut, et XXV. q. 1. sunt quwidam [e. 6. 0.25. 
q. 1.]; Contra patrum [e. 7. ibid.] ut possent accusari de haeresi. 
Sed dico, nullam fuisse quaestionem; non enim papa statuit, quod 
non posset papa accusari de haeresi, sed constituit privilegium, quod 
‚on posset accusari de.quolibet erimine, sed noluit illud privilegium 
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'extendere usque ad quodlibet crimen, scilicet ut de nullo Hönset Ä 
'accusari. Generale enim et regulare erat, quod crimina punirentur : 


in quolibet, ergo et in papa. Sed illam generalitatem eirca 





‚papam restrinxit, constituendo privilegium videlicet, ut non posset 


‚accusari de quolibet erimine, sed’ propter periculum ecelesiae vi- 
:tandum, ‘et propter '‘confusionem generalem ecelesiae vitandam. 
Voluit per 'illud privilegium removere haeresim ve] notorium cri- 


men. Sed numquid papa potest illi privilegio renuntiare? Sie: 


G 
i 


‘arg. UI. q. 5. mandastis’ auditum, et q. 7. nosti,' sed nullum de 


hoc fieret praejudicium successori, gun posset idera statuere: ar. 
U. q. 5. mandastis. 

Wer diefe Stellen nur Tieft, muß die Gewißheit erlangen, daß 
Huguccio, der größte Canonift des 12. Jahrhunderts, der bei 
Sunocenz III. in fo hohem Anfehen ftand, der jo beftimmt annimmt, daß 
ihm der Gedanke an die Möglichkeit des Gegentheils nit 
auffteigt, es könne der Papft in befter Form in Keterei fallen, alte 
Srriehren annehmen , neue machen; der Papjt fünne wegen Keteret, ja 
wegen jedes anderen notorifchen Verbrechens gerichtet werden. 

Der größte Canonift des Mittelalters Iehrt uns alfo, was zu tun 
jei, wenn der Bapft eine neue Kegerei lehrt. 

309. Bernardus Papiensis, Summa decretalium ad Tit. I. Libri V. 
de accusat. 

Sunt autem quidam, qui omnino accusari non possunt propter 
excellentiam summae dignitatis, ut Apostolicus et Imperator, qui 
super se iudicem non habent, nisi solum Deum ut ©. IX. q. 3. 
Nemo, Alliorum, Facta, nisi in erimine haeresis, ut Di. XL. & 
papa. Der Apostolicus jchließt jeden Gedanken an den Privatmanın aus. 
Zugleich ift intereffant, daß er den Sat, der Papft Fönne nicht von Jemand 
gerichtet werden (außer wegen Kegerei) Tediglih aus einem äußeren juri- 
jtifhen Grunde ableitet. 

310: Johannes Teutonieus. Ad ce. 6. D. 40. zu dem Worte 
a fide devius: Quod intelligit h(uguccio), cum papa non vult 
‚corrigi, si enim paratus est corrigi, non posset accusari, ut XXIV. 
g. 1. aperte et c. ait et q. III. dixit apostolus. Sed quare non 
potest accusari de alio crimine? Ponamus quod notorium sit eri- 
men eius, vel per confessionem vel per facti evidentiam: 'quare 
non accusatur vel de erimine symoniae ve] adulterii, et, cum ad- 
monetur, incorrigibilis est et scandalizetur ecclesia per crımen 
eius? Certe eredo, quod, si notorium est. erimen ejus quodeunque, 


et inde scandalizatur ecclesia, ‘et incorrigibilis sit, quod inde 
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n possit aceusari. Nam contumaeia dieitur haeresis, ut LXXXI di. 
si qui sunt presb., et contumax- dicitur infidelis, ut XXXVI. di. 
nullus. Hie tamen specialiter fit mentio de haeresi; ideo quia, 


.etsi occulta esset haeresis, de illo possit aceusari, sed de alio occulto 


- erimine non posset. Item numquid potest denuntiari erimen papae 
secundum regulam istam: ‚si peccaverit in te frater tuus,“: cum 
'nomine fratris quilibet christianus dicatur, ut XI. q. III. ad men- 
sam? Sed dico, quod non potest denuntiari crimen de ipso, nisi 
inde possit accusari; nam inutile esset denuntiatio. Item num- 
quid papa posset statuere, qQuod non posset accusari de haeresi? 
Respondeo: non, quia ex hoc periclitaretur tota ecclesia, quod 
non licet: infra XXV. q. I. sunt quidam; quia hoc fit in eo casu, 
in quo desivit esse caput ecclesiae, et ita non tenet constıtutio.“ 
Bol. die glossa desjelben zu c. 7. D. XXL Ih habe die Gloffe genau 
gegeben, wie fie in alten Handjchriften fteht. Uebrigens jteht fie geradefo 
— denn bloße Abweihungen in Worten kommen nicht in Betraht — 
in folgenden von mir verglichenen Ausgaben des Decrets mit der Sloffe: 
Straßb. 1471 (ältejte Ausgabe), Mainz 1472, Bajel 1476, Rom 1478, 
Nürnberg 1473, Straßb. 1472, Benedig 1477, 1496, Bajel 1500, Lyon 
1506, Bari 1506, Bafel 1512, yon 1671. — Das alfo war die 
NRehtsanfhauung, welhe von 1215 an — um diefe Zeit hat oh. 
ZTeutonicus feinen Apparat gemadht — in der ganzen Kiche auf alfen 
Univerfitäten gelehrt wurde, in der Glossa ordinaria ftand, die bekanntlich 
eine Auctorität wurde! 

öl1. Bartholomaeus Brixiensis. Derjelbe hat in der Glossa ordi- 
naria die Gloffe von Johannes Zeutonicus ohne jeden Znjat gelaffen Syn 
jeinen Casus deeretorum (ic benute die Ausgabe sine loco, anno et 
nomine typographi, dann die Bafel per Nicolaum Kesler 1489. in 4°) 
gibt er einfach den Fall, wie er im C. 6. D. 40. fteht und im den Aus- 
gaben des glofjirten Decrets feit der Parifer von 1505 regelmäßig ab- 
gedruckt ijt, weshalb ich ihm nicht erjt mittheile. 

312.  Archidiaconus (Guido de Baysio) im Rosarium [id 
benuße die Ausgabe: Archidiaconus super Decreto etc. Lugd. apud 
‚Hugonem a Porta, . MDXLIX. fol., habe aber ftet3 verglichen mit 
der von Hain num. 2713 ins Jahr 1472 gefegten]. 

1) ad cap. Canones d. XV. „Inglo. gui post in fine. Adde: 
habet enim utramque: x. de hereticis cum Christus. [Das ce. Quum 
Christus T. x. de haereticis V..7. ftelt gar feinen neuen Sag auf, 
bez. formulirt gar Fein Dogma, fondern es entfcheidet Alexander III, es 
folle jich feiner in Zukunft unterftehen, zu jagen: „Christum non esse 
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aliquid secundum quod homo, quia sicut Christus verus est Deus, 
ita verus est homo, ex anima rationali et humana carne subsistens.* 
E3 handelt fih hier alfo nur um eine jcholaftifche Formel], ubi notat 
Alanus, quod ante illam diffinitionem, de qua loquitur ipsa deeretalis, 
contrarium dicere licebat, cum prohibitum non esset. Sed post ‘ 
nequaquam; ergo quod prius non fuit fidei: articulus, post ; 
consecrationem factus est fidei articulus. Et ita papa potest 
facere novos articulos fidei; quod verum est in una accep- 
tione huius vocabuli jidei articulus, id est tale, quod credi 
oporteat, cum prius non oporteret, secundum quod dieitur arti- 
culus i. e. tale, quod credi debebat [lies: debeat] quidquid semel 
fuit articulus semper fuit et semper verit articulus. Nota tamen, 
quod  striete appellantur artieuli hoc nomine illi soli, qui in 
symbolo apostolorum continentur, et illos scire explicite neces- 
sarium est unicuique intellectum habenti ad salutem. . .* 

2) ad c. leges dist. IV. „Et ideo dicebat Jo. de f. [das 
heißt Johannes Faventinus| in papa certum est quod requiritur 
eius consensus expressus, et est necessarius, cum ipse non ex 
translatione populi sed ex dominica iussione et coneiliorum auetori- 
tate suam habeat iurisdietionem : XI. di. consensus, XVII. dis. hine.* 

3) ad’ c. non decet D. 12. „Sed licet sit ipsa Romana ecclesia 
non tamen est domina aliarum ecclesiarum, nec papa est dominus 
secundum Ber. [da$ heißt S. Bernardum], qui circa finem quarti 
libri sic ait ad Eugenium papam: ‚Consideres autem omnium 
sanctam Rom. ecclesiam cui auctore deo praesides, ecelesiarum 
matrem esse non dominam. Te vero non dominum episcoporum 
esse sed unum ex ipsis, porro fratrem diligentium deum. et prin- 
cipem timentium eum.‘ Et quod papa non sit dominus aliorum 
episcoporum: est op. ar. VII. q. 1. mutationes in princ., ubi dicit 
aut dominatione multa aut in libris ibi praecedentibus; ipse 
Bar. Brix. [Bartholomaeus Brixiensis] dicit de potestate ibi videre 
poteris.. Unde dicebat T%ho., quod papa potest incurrere vitium 
simoniae sicut alius homo. 

4) ad e. nune autem D. 21. In ea glo. ibi corrigi. Adde: 
imo dieit Aug. [d. h. Hluguceio], quia nec potuerunt nec de- 
buerunt eum condemnare inde quwia sponte et humiliter confessus ' 
est errorem suum: tunce enim papa potest condemnari de haeresi, 
cum pertinax fuerit, alias non. b. 

5) ad c. Si papa. D. 40. $: devius, Cum hie pateat, ap 
stolieum posse accusari de haeresi, dieunt quidam, quod qua 
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eontra electum potest excipi de hoc crimine: nam cui damus 


actionem, multo fortius exceptionem. Sed In. [daS heißt Inno- 


centius; Sun. IV. in feinem Apparatus in decretales Gregorü IX. 
ift gemeint.| dieit, quia de hoc crimine bene potest accusari sed contra 
eum non potest excipi et hoc forte verius est secundum ipsum et 
b. compo.* |da& heißt Bernardum Compostellanum]. Zeigt fich in der 
erjten Stelle, daß Guido das Net des Bapftes zu Entfcheidungen 
dogmatifher Fragen ganz anders auffaßt, al3 man dies jegt thut, Taf 
er nichts von der Nothwendigfeit päpftlicher Entfheidungen für das Heil 
weiß, diefe nur dem apojtol. Symbolum beilegt: jo find die folgenden 
Stellen gar intereffant.:, Daß der Papjt wegen Keßerei förmlich ange- 
Elagt werden fönne, wird al3 fo unbedingt jelbftverjtändlich hingejteltt, 
daß er jogar die rein procejjuale Frage erörtert: ob auch die Härefis 
auf dem Wege der bloßen Exceptio geltend gemacht werden Fünne ? 
Sunocenz III: hatte nemlic neben dem fürmlidhen Strafverfahren 
dur die Anklage in der fpäter in c. 16. x. de accusat. V. 1. auf- 
genommenen Decretale die Cognition auch zugelafjen, beziehungsmweife ge- 
vegelt auf Grund des denuntiare und excipere. Dieje beiden Gründe, 
welche zur richterlichen Ihätigfeit führten, hatten aber nie die ordent- 
lie Strafe zur Wirkung, d. h. bei einem Geiftlihen die Abfeung 
u. dgl. Danun beim: Papite, wie überhaupt, von einer Verurtheilung 
wegen Härefis nur die Nede fein Fan, wenn er pertinax ijt, in diefem 
Halle aber auch feine Abfegung erfolgen muß: fo ftimmt er mit Recht 
der Anfiht des großen Canoniften Ynnocenz IV. und Bern. Compoft. 
bei, daß nur accusando, nicht exeipiendo gegen den Papit wegen Härefis 
eingejchritten werden Fünne. 

313. Joh. a Turreeremata | benuge die Ausgabe: Johannis 
a Turrecremata In decretum.: Lugduni 1555. Claud. Serv. Vol. I. 
bi8 Causa XI., Vol. II. von XII. dis zu Ende] ad ce. Si papa dist. 
40... N. 2. 

Respondeo dicendum sub ista conclusione, quod papa exträ 
casum haeresis non habet judicem superiorem in terris, a quo possit 
puniri. pro culpa cuiuscunque alterius criminis.. Dies führt er weit- 
läufig aus, und fährt fort: ‚A ide devius tunc est, cum a fide exor- 
bitat pertinaciter et a petra fidei cadit, supra quam ecclesia fun- 
data.est: Matth..XVI. minor et inferior efficitur quocunque fideli 
tune judicari potest ab ecclesia, aut declarari condemnatus secun- 
dum illud: Qui non credidit iam  judicatus est, nee posset papa 
facere legem, ut de haeresi accusari non posset, quia. sic tota 
periclitaretur ecelesia et confunderetur generalis status. ecclesiae. 
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Unde non credo, quod possit constituere aliquid in praeiudieium gene- 
ralis status ecclesiae: di. XV. sicut et XXI. q.1. sunt quidam. hu. 
&8 ergeben die Worte, daß er genau auf dem Standpunkte der glossa 
ordinaria zum Decrete fteht, welche er theilweife wörtlih aufnimmt. 

Sonft dehnt er die päpftliche Gewalt ins Unermeßlihe aus, legt ihm 
das echt bei, alle weitlichen Gejege aufzuheben, welche der Kirche fchäplich 
find, erflärt feine Macht für abjolut, ihn an fein Gefeß gebunden u. |. w. 
Es ift alfo lediglich das Recht, worein er den Primat fegt. 

314. Gofredus de Trano, Summa [in der Ausgabe Venetiis 
M. D. LXIIH. in 4° pag. 393] ad tit. de accus.' inquis. et den. V.1. 

Accusari autem non possunt aliqui propter excellentiam dig- 
nitatis, ut Papa et Imperator, ipsi enim supra jus sunt et legibus 
soluti sunt, ut supra de concessio. praeben. proposuit, C.de legibus 
et consti. ]. digna mox. papa enim superiorem non habet nisi solum 
deum, ut 9. q. 3. nemo aliorum, nisi in erimine heresis ut 40. 
distin. si papa. 

315. Henricus de Segusio ( Hostiensis) in Summa aurea [ich citire 
nach der Ausgabe Lugduni 1568 fol. ; Blatt 75°, 335®] ad tit. de off. legatı 
$. quid pertinet ad of. versic. illud guidem (nachdem er berfificirt die 
Nechte des Papftes aufgezählt hat): 

‚Sisit catholicus Papa non iudicat ullus. Nec enim accusari, 
vel iudicari potest ab alio, nisi de haeresi. XL. dist. sö papa, IX. 
q. III. si akorum. Adtit. de accus. $. guis accusari possit: ‚Exei- 
pitur unum solum crimen, super quo Papa accusari potest, COnVo- 
cato forte super hoc concilio generali, ut XL. di. sö Papa, et 
patet in his, quae notavi RR de officio legati, quid pertinet, 
versic. llud guidem et sequen.‘ 

317. Joannes Andreae Novella in Docret. Greg. IX. ad c. cum 
inferior de majoritate et obedientia. I. 33.: 

. Hine est quod papa quantumcunque delinguat a nemine 
judienterr vel condemnatur, cum immediate sibi subsint omnes 
homines: IX. q. 3. aliorum, excepto erimine haeresis: XL. di. & 
papa, de quo remittit Host. ad summam de sent. exco. $. quis 
valeat excommunicari. 

318. Baldus de Ubaldis (Margarita ... . Baldi de Ubaldis 
de Perusio ... . ad Innocentiana commentaria indicis l0c0 a6co- 
modata . .... Tridino 1525 fol.; fol. XXIII 2. ©p.). 

Papa etiam potest errare in fide ita notat Innocentius in 
ec. 1. de summa trin. fol. 2. licet non praesumatur, ut in 1. finali 
ff. de suppel. lega. Et ideo non debet quis dicere credo id quod 
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aid papa: sed illud quod. toi ecelesia: et sic dicendo non 


 errabit. Bal. 


319. Johannes. de Imola, ad Lib. 1. Tit. 33. c. eum BER RE 

n. 3 £. in der Ausgabe Lugd. 1547 fol. Ym 1. Bande Buch I. u: I, 
im 2. Super tertio Decretalium commentaria etc. Tom. I. fol. 2308 
col. 1.: | 
.. 4. Fallt ein prima regula Bei supra in glo. in ce. si papa, 
ubi patet, quia licet papa sit maior omnium: VIII. .q. 3. e. euneta: 
et c. per prineipalem, tamen condemnari potest a: concilio: sed. 
illud est speciale, in causa heresis, propter quam papa tune censetur 
minor: ideo ligari potest a concilio generali: „alias secus; cum 
regulariter etiam sit supra concilium: supra de elect. significasti.: 
2. c. significasti de elect.: Faeit textus iste, quod. potius sit 
standum: sententiae papae quam concilii, quod: intelligo verum; 
nisi in causa haeresis, quia in illa coneilium est supra papam ut in 


"GieipapaRh.dis.n.n. ic: 


Idem videtur-si papa committat peccatum: notorium, ex quo 
scandalizatur ‚ecelesia et sit incorrigibilis, quia tune etiam conci- 
lium videtur esse supra papam: ut notatur per gl. in dicto'e, s: 
papa, et illa gl. multum fuit allegata im coneilio: Gonstantien.: in. 


. materia schismatis. 


320.  Joannes de Anania de sym. c. quoties num. 2. (ira 
lectiones in Decretal. librum quintum.  Lugd. apud Jac. et Jo. 
Senetonios fratres. 1546 fol.; fol. 62): | 

Ex praedietis infert ‘do. Abb. [d. d. dominus Abbas] ad 
id, quod notat glossa in c. sö quis pecunia LXXIX. dist., num- 
quid Papa possit accusari de symonia, cum possit de haeresi 
XL di. c. sö Papa, et concludit, quod non est ‚proprie haeresis. 
Et istud verum, nisi concurrant alia, de quibus in dicto ce. si Papa, 
de. quo plene in dicto c. proposuit supra de concess. praeb. et 
dietum fuit in c. 1..de cone. each. et dietum fuit in c. 1. supra 
eodem. 

321. Aug. Berojus (Ausgabe: Augustini, Beroi JCti Bon. ‚In 
1. 2.3. 5. Decretal. Commentarü, Lugd. 1550 fol. 5 voll.) ad ce. 1. 


‚de jud. num. 3.: Cum. ipse (Papa). sit ordinarius ordinariorum et 


in jurisdietione ordinaria cum omnibus' concurrere dieatur tam in 
contentiosa, quam in voluntaria . . . ibid. num. 74. Ev führt. aus, 
der. Bapft könne vom coneilium generale angeklagt und abgejegt werden 
nicht wegen jedes-crimen, sed quando notorium et ecclesiae scanda- 


losum esset .... Contrarium voluit gloss. in c. si quis. pecuniam 
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79. D., quam refert et sequitur Jo. de Imo. in dicto ce, Zcet, gar 


zalahk;: Papam non posse alicuius criminis etiam gravis et notorii 
causa accusari et deponi, nmisi ob crimen verae haeresis, quia in 





% 
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artieulis fidei erraret ..... Et sı dicatur, quod etiam de eri- } 


' mine haeresis a concilio non posset deponi, neque in illo accusari, 


quia ipse nullum habet superiorem, nisi deum, qui illum judicare 
posset, cum unius dei et non hominis vicarius esse dieatur ..., 
respondetur, quod, quando accusatur et deponitur ob crimen verae 


haeresis, tunc non ut papa, sed ut quilibet minimus catholicus et 


privatus deponi et accusari dicitur, quia ratione criminis haeresis 


ipso ture ante accusationem papa esse desinit et quocungue catholico 
minor effectus fuit, ut est glo. singularis in c. Acatius XXIV. 
q. 1... Num 136 daf. erörtert er, wie viele Zeugen bei diefem Pro- 
cejfe nöthig find; zu c. at si elerici ibid. num. 9 fg. wiederholt er, 
daß er nur wegen Härefie angeklagt und abgejetst werden fünne, umd 
verwirft die gegentheiligen Anfihten. Er nimmt die Sade jelbft an für 
das ‚errare in aligquo artieulo fidei’. Zum c. cum venissent ibid. num. 
34 ff. wird das Gleiche deducirt und auf den Fall ‚cum pertinaw fuerit’ 
beichränft, aber auch für das cerimen haeresis occultum ftatuirt und 
auch bezüglich des verjtorbenen Fegeriihen Papftes. num. 37 führt er 


aus, der Bapft könne vor dem Concilium generale angeflagt und von - 


ihm -abgefegt werden nad allgemeiner Anficht, wenn das crimen noto- 
rium, scandalosum, derfelbe incorrigibilis fei u. f. w. Ym Uebrigen 
dehnt Berojus die päpjtlihe Gewalt in’S Unermeßlide aus, läßt ihn fi 
jelbft abjegen können, an -Eide (3. B. bei Ernennung der Cardinäle dieje 
confultiven zu wollen) nicht gebunden fein, jett feine Gewalt zur abjoluten 
über das pofitive NRedt u. |. w. 

322. Thomas Campegius [Opus T. C. Bonon., Episcopi Fel- 
trensis de Authoritate et Potest. Rom. Pont. etc. Venet. M. D.LV. 
apud Paulum Manutium Aldi F. cap. XXII. num. 5.] erfennt pure 
an die Zuläffigkeit der Anklage und Abjegung durdg Concil nad c. si 
Papa. (pag. 69), nimmt aud diejen Yall bei der Erörterung über das 
Concil von Conftanz ftet3 aus. 

323. Franc. Schmalzgrueber [Jus Ecelesiasticum universum 
etc. Nah der Ausg. Neap. 1738.] ad Lib. V. Tit. I. num. 78. 

Accusari non possunt Supremi Principes, Superiorem in terris 
non recognoscentes, etiam in solis temporalibus. Host. Summ. hie 
n. 7. Talis in Spiritualibus est Summus Pontifex, cuius causa 


a nemine, quam DEO judicatur, nisi causa sit Haeresis: can. si 


Papa 6. dist. 40. 
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B.- 324. Paulus Laymann ad. Lib. I. Tit. VI. cap. VI. num. 3. 

- Mad) der erften Ausgabe: Jus Canon. R. P. Pauli Laymanni Soc. 

Jesu theologi et olim in alma et episc. acad. Dilingana ss. can. 

 ‚ordinarii prof. Dilingae 1666. 4°] 

E Sunt vero aliqui casus, in quibus Romani Pontifiecis electio 

. ipso iure irrita est, atque ut talis declarari potest. Primus. S$ı 
electus in notoria haeresi existat, uti docet Gl. recepta eit. ver. 
exceptione, Abb. hic n. 10. et11. Azor eit. q. 7.8. Ergo quaestionis 
et colligitur ex Bulla Julii U. cuius initium Cum tam divino, in 
Concil. Lateran. sess. 5. Si enim accidat, Papam haereticum 
manifestum fieri, coram Conecilio accusari poterit, ut deponatur, 
iuxta ce. Si Papa 6. d. 40. (quamvis id Deum nunquam permis- 
surum esse, pie creditur). Ergo multo magis, si accidat, manifestum 
haereticum eligi, talis electio oppugnari et irrita declarari potest. 

Laymann legt im UVebrigen dem Papfte die abfolute monarchijche 
Gewalt bei, erklärt feine Gewalt alS Quelle jeder andren in der Kirche, 
ihn für den Ordinarius Ordinariorum. Die Stellen find nad dem \nder 
leicht zu finden. 

325. Joannes Devoti [Institutionum canonicarum Libri IV. 
ed. 5. Gand. Gandae 1852.] I. pag. 24 beftreitet er, daß das allg. 
Coneil irgend ein ariftofratifches Moment der monardifchen Berfaffung 
der Kirche beifüge. 

Proleg. cap. III. $. 39. (I. p. 38). „Atque illa quidem, quae 
in oecumenieis conciliis de fidei dogmatibus saneita et a summo 
Pontifice approbata sunt, divinam obtinent auctoritatem.“ Lib. 1. 
Tit. III Sect. I. 8. 15. (I. p. 149). „Atque in eo quidem judicio, 
quod Pontifex ex cathedra emittit, hoc est universalis magistri 
suscepta persona, in definiendis fidei controversiis errare non potest. 
Nam erroris expertem esse oportet, quem Christus ecclesiae prae- 
posuit, ut christianos omnes cogat ad eandem secum unitatem, 
praesertim in fide, adeo ut qui ab ejus doctrina discedit, haere- 
ticus et schismaticus habeatur.“ 

326. ©. Phillips Kirdhenreht II. $. 88. (II. Seite 312 ff): 

„Die hätte es der Kirche wohl von der Zeit nad dem Tode der 
Apoftel Bis zu der erjten üöfumenifchen Synode, welde im Yahre 325 
Statt fand, ergehen müffen, wenn bis dahin Feine Höchjte unfehlbare 
Autorität in ihr gewejen wäre. E38 erfeheint daher der PBapit, defjen 
Zutrittdem Concilium, dem Ööfumenifhen, wie dem par- 
ticularen, die Unfehlbarfeit verleiht, auch ohne das Concilium 
al8 das vollftändig genügende Organ der Firdlichen Unfehlbarkeit 
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Und das ift er au! auf feiner Infallibilität ruht die des Conciliums, 
auf feiner, da fie auf.ihm fteht, die der Kirche. Diefe Auszeid- 
nung ift ihm niht als dem Bijhof von Rom, fondern deshalb zu 
Theil geworden, weil ev wegen jeines Epijcopates dem Apojtel Petrus in 





dem Primat fuceedirt ift: Die Unfehlbarkeit ift alfo mit dem Epiffopate 


überhaupt, wie mit dem vömijchen dur den Primat, nicht mit. dem Pri- 


mate duch den Epijfopat verbunden." 


\ 


sh geitehe meine Unfähigkeit, diefer Unfehlbarfeits - „Aurißprudeng | 


und Unfehlbarkeits-Logif zu folgen. Der Bapjt ift nur Primas der 
Kirche, der xömishe Bifhof nur Primas, weil der eine wie der andere 


d. H. eine und. diefelde Perfon als. Bifhof von Nom: Nachfolger des. 


Apojtels Petrus ijt, wie jtetS geglaubt und gejagt wurde. Und doch: 
unfehlbar. ift er nicht, weil er Bifhof von Nom ift, fondern weil er 


wegen jeines Epijfopates (das heißt als Bijhof von Nom) dem Apoftel 


Petrus in den Primat juccedirt ift. Um dies ARunjtitüd: erjt- den &, 
zum PVapfte werden lajjen, weil er römilher Bifchof: ift, den Primat mit 
dem. römischen Biihofsfige zu verbinden, aber jofort, wenn &%. römifcher 
Biihof und deshalb Primas geworden, diefe Würde, dies Amt nit als 
Grund deilen anzujehen, was der Primas vermag, erfordert entweder 
eine jo tranjcendentale Jurisprudenz, daß fterblice Menjchenkinder nicht 


folgen können, oder die Annahme bejonderer Anfpivation, oder den 


Anflug an den bereits Papjt gewordenen &., der nur leider Durch nichts 
conjtatirt werden fann. Und noh mehr. Bor dem Coneil von Nicäa 


tritt der Primas im Vergleiche. zur jpäteren Zeit ganz in den Hinter 


grumd. Sn der fast einzig dogmatifch-difeiplinären Frage, über melde die 
Päpite-vor 325 definirten, der Gültigkeit der Taufe von Kekern, hat 
der große 5. Cyprianus conjtant die päpftlihe Definition nicht ange- 
nommen. Was wir an Bapftbriefen ze. vor 325 haben, tjt. jehr wenig. 


Daf die Bäter ganz anders veden, ergeben die mitgetheilten Stellen. 
Aber nad Phillips muß der Papft unfehldar. fein, weil erjt-325 der 


heidnifhe Kaifer die erite Synode der Kirche, berief! Sicher weiß 
Phillips fehr gut, daß die Päpfte im eriten Jahrtaujend fat nur syno- 
daliter handelten? Und wer möchte nur denken, fie hätten vor 325 
fanzleimäßig ihre Definitionen expedirt. Dahin find wir gelommen! 


327. ©. Phillips Kichenreht Bd. 2. 8: 85. (Seite 260. und 


Note 26. dazu). 
„Allerdings fteltt fich der Beihluß der hier verlammelten Väter mer 


nigftens in Disciplinarjfachen dur die Majorität heraus,*°) allein Diefe 


gibt docd nicht die endliche Entfcheidung, jondern dem Papjte ift, es aus- 


jchlteßlich vorbehalten, zu betätigen oder zu werwerfen und es mat im: 


nn 
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.diefer Beziehung feinen Unterjhied, wenn auch die päpftlichen Legaten 
zuvor dem Befchlufje beigetreten find oder nicht." Note?): „In Glaubens: 
fahen fann die Majorität über Nichts entfcheiden. ©. M. Canus 
Lib. V. cap. #. fol. 154. A. cap. 5. fol. 163 A. — Ballerini de 
potest. eceles. p. 51. ©. unten $. 885.—$. 90." 

8. 88. (Il. ©. 309 fg.): „AS das Organ der firdlichen Unfehl- 
barfeit erjheint in den zuvor angeführten Beifpielen das öfumenifche 
Concilium; fomit unterliegt dejjen JInfallibilität feinem Yweifel.“- 

329. Jos. Papp-Szilägyi Enchiridion juris ecclesiae orientalis 
catholicae. M.-Varadini. 1862. 

pag. 150 pgg. 208 ff. lehrt die‘ inerrantia des Papftes, deifen 
infallibile magisterium, zugleich die Unfehldarfeit der allg. oncilien; pag. 
210 ff. auf die Zahl der Mitglieder eines Concil3 fomme es nicht an. 

pag. 214. 4A deeretis fidei seu doymatibus, quae exprimunt 
sensum et fidem totius Episcopatus, quem Spiritus Sanctus Spiritus 
veritatis semper docet, per Primatem ecclesiae solemniter enun- 
ciatam, per quam enunciationem simul pro toto genere humano cum 
obligatione sic credendi publicantur , diferunt canones seu leges 
ecclesiasticae disciplinares, quibus jura et officia membrorum Ecele- 
siae in societate externa ecclesiastica seu visibili determinantur, ad 
quas condendas etiam majoritas votorum in Üoncilio oecumenico 
congregatorum Episcoporum sufficit, dummodo Primatis Ecelesiae 
seu Romani Pontificis accedat consensus, seu sanclio, a qua omnis 
ngor et auctoritas legis ecclesiasticae pro tota Ecclesia dependet. 

330. Sim. Aihner (Compendium juris ecclesiastici etc. Bri- 
xinae ed. 3. 1870 8. 95) lehrt die päpftlihe Infallibilität mit den ge- 
wöhnlichen Argumenten; über die Rechtsfragen Hinfichtlih der Concilien 
hat er nichts. | 

331. &. 5. Noßhirt Canonijches Recht. Schaffd. 1867. ©. 330 
(und per incidens noch einigemal) erklärt den Bapjt als doctor ex 
cathedra für unfehlbar in folgender originellen Weife: „Aus diefer Ne- 
giminalgewalt und des Papftes hohem Prieftertfum folgt von felbit, daß 
der Papft ift omnium christianorum pater et doctor. Sn der legtern 
Eigenfhaft ift er entweder doctor ex cathedra oder privatus doctor. 
Nur in der erften Richtung ift er unfehlbar, nicht in der zweiten. Diefen 
Unterfhied führt am Beften aus Peter Ballerini de vi ac ration. 
Primat. Rom. Pontif. e. 15. 8.6." — Damit ift die Sahe abgethan, 
von den andern Fragen fagt er nichts. 

352. Did. Permaneder Handbud des gemeingültigen Fath. 
Kichenrehts. 4. Aufl. von Sfid. Silbernagl. ©. 29 ($. 23): „Die 


v. Schulte, Bild. Eone. u. |. w. Anfang. 18 
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Kirche muß... 6) unperirrlid fein. 2. . Auch ift nicht der Ein- 
zelne unverivrlih, [ondern das Ganze; denn Fünnte der Einzelne fich 
jelbft zur Umnverirrlichkeit erheben, jo bedürfte er nicht der Gemeinfhaft. 
Weil aber eben diefe Gemeinfhaft das Wejen der Kirche ift, und der 
Einzelne nur durch fie und infofern er im ihr bleibt, mit Chriftus ver- 
einigt ift, jo fann er au) nur in der Kirche die Hinterlage der unfehlbaren 
Wahrheit finden.” ©. 32 ($. 26) wird auseinandergejegt, daß nur im 
gefammten Lehrförper der Biihöfe in Vereinigung mit dem Papfte das 
unfehlbare Lehramt ruhe. ©. 613 ($. 359) heißt es, nachdem gejagt ift, 
die Unfehldarfeit ruhe im Epiffopate, möge er räumlich zerjtreut oder 
auf dem allgemeinen Coneil verfammelt fein. „Denn aud die aljo ver- 
jammelte Kirhe jchafft Feine neuen Glaubensdogmen, jondern bezeugt nur 
das Vorhandene, oder jpricht blos bejtimmter aus, was die zerjtreute 
Kirche wirklich glaubt, und als Lieberlieferung bewahrt und lehrt." An 
dejjen Spige der Papit, weshalb bejonderes Gewicht auf das Zeugniß 
der römischen Kirche gelegt werde. „Auch hat der apoftolifhe Stuhl das 
Recht, bei Glaubenzitreitigfeiten, welche die Einheit oder den Frieden der 
Kirche bedrohen, Stilljehweigen zu gebieten, oder eine Entjcheidung zu 
erlafien , welche, wenn fie ex cathedra, definitiv und an die Gefammt- 
firche gerichtet ift, jelbft die Auctorität eines Dogmas hat.” In der An- 
merfung ift eine einfahe Berufung auf Orfi und Weninger. ©. 293 
(8. 175) wird auch des Papftes Recht, ‚bei entjtandenen Streitigkeiten 
dogmatijche Entjcheidungen zu erlaffen‘ angeführt. 

©. 468 (8. 274). „Ueber die Erhebung des verhandelten Gegen- 
jtandes zum Beichluffe“ Jauf dem allg. Eoneil] entf&eidet die Mehrheit 
der Stimmberedtigten, welche bei dogmatifchen Entfchetdungen, wenn nicht 
in Einftimmigfeit aller, jo doch in der weit überwiegenden Stimmen» 
mehrheit der anmefenden Bilhöfe, verbunden mit der Zuftimmung des 
Statthalter Chrifti auf Erden fich fund gibt, und fo als der Ausdrud 
eines unter Affiitenz des hi. Geijtes gefaßten Beichlußes erfcheint.“ 

333. Theod. Bahmann Lehrb. des Kirchenrechtes. 3. Aufl. 
Wien 1863 ff. Bd. 1.:S. 234 ff. deducirt er die päpftl. Infallibr 
(ität aus rationellen und biftorifhen Gründen. 

Sm geraden Gegenfage II. ©. 139. „Das allgemeine Concilium 
ipricht fich entweder über einen Gegenstand der chriftlihen Dogmatik oder 
über einen Difciplinargegenjtand aus. Am erjten Fall enthält feine Er- 
ärung eine veligiöfe Wahrheit, die begreiflih für den Bapit eben Diefelde 
Gewißheit haben muß, die fie für jeden andern Katholifen hat. Anfoweit 
jteht alfo aud der Bapft unter dem alfgemeinen Goncil. Difeiplinar- 
Beitimmungen dagegen, die auf dem allgemeinen Concilium erlaffen werden, 
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find vom Standpunkte der Fathol. Einheit angefehen, eigentlich doch nur 
Verfügungen deffen, der al8 grumdgefeglich bejtimmter Mittelpunkt aller 
firhl. Wominiftration die Fülle der Neyterungsgewalt in fih trägt. für 
fih allein verfügen Fönnte, aus guten Gründen aber eine Concurrenz fi 
beiordnet, der man, weil fie lediglich feinen Willen zur Bafis hat, weder 
Parität, noch weniger aber Superiorität zuerfennen fann. Die Epijfopal: 
Autorität ift neben der Primatial-Gewalt nur eine fubfidiäre, zwar jure 
divino berufen, und darum nothmwendig, aber do nur zur Unterjtügung 
der Teßtern vorhanden. Alle die Verfügungen, welche der Primat mit dem 
Epiffopat im Vereine madt, Fönnte er auch allein maden, fie gelten 
nur infoweit, al3 fie der Primat gelten laffen will, gewiß alfo niht für 
den Träger vdesfelben, wie dod für alle übrigen, die an der Emittirung 
derfelben auf dem Concilium theilgenommen.“ 

354. Raph. Pecorelli Juris ecclesiastici maxime privati in- 
stitutiones etc. Ed. altera. Nap. 1847. T. I. p. 65 sqgq. lehrt die 
‚infallibilitas’ Rom. Pont., dum ex cathedra loquitur. 

 Erlehrt p. 116, die concilia oecumenica feien infallibel und 
gibt als Erforderniffe der Legitimität an: I” ut legitime convocetur; 
II° ut in Concilio ordo servetur secundum ecclesiasticas regulas; 
III” ut controversiae examen ad scripturae et traditionis normam 
instituatur, et ut nemo excludatur, qui audiri voluerit; IV” ut in 
Concilio plena sit suffragiorum libertas; V°’ ut definitioni consentiat 
totalitas Episcoporum moralis, h. e. eorundem pars maxima; VI? 
ut decretis Patrum accedat Romani Pontificis vel per se, vel per 
legatos suos consensus seu approbatio, et confirmatio. 

335. Maur. de Schenkl (Ord. S. Bened. } 1816) in Institu- 
tiones juris ecelesiastici. 11. edit. Ratisb. 1853. 

$. 24. (pap. 38): Et Episcopi simul sumti una cum Primate 
Vera in rebus jidei et morum definiendis infallibilitatis, ut vocant, 
privilegio divinitus sunt exornati. Ä 

336. Cherier Enchiridion juris eceles. ed. 4. Pest. 1855. 1. 
p. 116. ($. 115). 

Quod Concilium generale sub praesidio Papae celebratum 
vel ab eo confirmatum in rebus fidei et morum sit infallibile, id 
in Catholicis nullum dubium excitat. 

Pag. 136... facilius principium cognoscendi oecumenicitatem 
concili est, si Pontifex illud confirmet, hac enim confirmatione 
suppletur id, quod ex requisıtis charäcteribus fortasse deesset. 

391. Alb. Piyhius Hierarchiae ecclesiasticae assertio per A. 


P. Campensem. Colon. 1538 fol. Lib. IV. cap. VIII. fol. 136. C. 
18* 
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Quare .. nobis constat, non solım cathedrae, sed multo magis 
Petri et successorum eius indefeetibilis fidei privilegium, ad con- 
firmandos fratres in fide. Quod ita tutatum est omnes Romanos 
Pontifices, ecclesiasticae hierarchiae praesides, ut ab initio ad hune 
usque diem nemo sit inventus inter eos haereticus, sed nee inve- 
nietur ad finem usque seculi. Sie müßten fich eines sacerdotale 
concilium im utereffe der Neife bedienen; nicht aus der ganzen Kirche, 
jondern aus der Nähe u. j. w. Er fommt dann auf c. Si papa d. 40. 
und meint, derjelbe verjchlage nichts, da er von irgend einem obfeuren 
Martyrer Bonifacius fei. Quod ipsum tamen nihil ponit, nihil af- 
firmat nobis contrarium, sed dieit: Quod papae salutis suae frater- 
naeque negligentis culpas hic redarguere praesumat mortalium 
nullus. Quia cunctos ipse judicaturus, a nemine est iudicandus, 
nisi forte deprehendatur a fide devius. Pro cuius perpetuo statu, 
universitas fidelium tanto orat instantius, quanto suam salutem 
post deum ex illius incolumitate animadvertit propensius pendere. 
Videt conditionalem, quae nihil ponit, nec affirmat papam esse 
posse haereticum: sed si forte esset, quod tunc hic iudicandos 
foret: clarissime significans, non se credere quod ita esse possit: 
sed si furte esset. 

338. Lud. Engel (Benedictiner von Melf, Procancellarius und 
Prof. des can. Rechts in Salzburg) Collegium universi juris canonici 
.... (eitirt nad) Ed. decima tertia ... Salisb. 1751. 4%. ad L.L 
Tit. XXXIH. 8. 1. n. 6. (pag. 223): 

Praeterea Summus Pontifex a nemine iudicatur,, sed tota 
ipsius causa dei judicio reservatur. Unde in judiciis, nec ut su- 
spectus recusari, nec ab eo appellari potest, quia Papa Vicarius 
Christi in terris idem cum Christo in terris tribunal habere cre- 
ditur, ideogque ab eo ad Christum appellari non potest sicut nec 
a Vicario Episcopi ad Episcopum: cap. sö Papa 6. dist. 40. cap. 
aliorum 14. caus. 9. q. 3. Barbosa Juris Eccles. lib. I. cap. 2. n. 
86. et 92. Item a sententia Papae ad Concilium Generale appel- 
lantes incidunt in Bullam Coenae, et excommunicationem ibidem 
Papae reservatam incurrent. Est enim authoritas Summi Ponti- 
fieis supra Concilium, et in omnibus Concilis excepta intelligitur 
c. significasti 4. de Elect. 

339. Ludovieus Gomes (Episc. Sarnensis, S. Palatii Apost. 
Auditor, Prael. dom., ac S. Poenit. Ap. Regentis) Commentaria 
in nonnullos libri Sexti Decretalium titulos, quos ipse tunc junior 
Patavii publice interpretabatur.... Romae Sumpt. Mich. Tramez- 
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zini.. M. D. XXXIX. 8%. Die Punkte im Texte fege ich anftatt der 
Citate. Tit. de constitut. num. 35 sqq. (fol. XV.): 

Vel aliter possunt etiam omnes istae difficultates concordari, 
ut dicamus, quod episcopi et papa diversis respectibus ‘possunt 
appellari summi pontifices, episcopus ratione ordinis, qui est prae- 
cipuus in ecclesia dei, et in quo papa non est maior episcopo ,... 
et ideo ratione ordinis papa episcopos fratres appellat ... . et ut ' 
papa se eiusdem ordinis ostendat episcopum se nominat in- c. sal- 
vator et in c. episcopus I. q. 3. Hine est quod quando papa est 
prius episcopus in coronatione solum benedicitur, sed non conse- 
cratur. ... Aut vero consideramus iurisdicetionem sive admini- 
strationem, et tunc papa est maior omnibus in terra ... et est causa 
causarum et dominus dominantium . .. et hoc adeo verum est, 
quod non solum est maior omnibus episcopis administratione et 
authoritate, sed etiam omnibus sanctis excepto Petro ... . [folgt 
der Nachiveis, daß daraus, dag Paulus rechts ftehe auf den Bullen, nicht 
fein Vorrang abzuleiten fei] . . . Soli igitur Petro concessa fuit cela- 
vium plenitudo et ecclesiae administratio, quae in assumptione 
transfertur, nec aliqua confirmatione indiget . .... et secundum 
hanec administrationem diecimus, papam posse aequare quadrata 
rotundis et rotunda quadratis ..... . : Sed ratione administra- 
tionis et potestatis solus vicarius Jesu Christi summus pontifex 
appellatur . . | 

340. Gregorius Zallwein Principia juris eccles. universalis 
et particul. Germ. IV tomis comprehensa (cit. nad) Edit. L. 
August. 1781. Bened. von Weißenbrunn, Prof. des canon. Rechts zu 
Salzburg) T. I. q. 3. (de conc. gen. et part.) ec. II. $ II. 
(I. p. 421). 

Liceat jam nostram desuper |über P. de Marca Anfiht] edi- 
cere sententiam. Videtur ergo nobis celeberr. hie Author Pontifici 
ex vi Juris praesidendi nihil aliud concedere, quam vim dirigendi, 
proponendi, consultandi, praeseribendi rerum tractandarum or- 
dinem, ac dandi suffragium quasi informativum: quod si fuerit 
approbatum, consurgit in vim legis, et definitionis. Atque haec 
sententia nobis omnino videtur certissima, ac Juribus Pontificiis 
minime praeiudiciosa. Non enim videre est, quid ultra Pontifici 
ex vi solius juris praesidendi (salva libertate dandi suffragium, et 
quidem decisivum, non mere consultivum Episcoporum) concedi 
possit. Interim Pontifici nihil decedit: utpote cui salvum et reli- 
quum manet Jus confirmandi. Q. IV. cap. I. $. I (pag. 516): 
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Duo tamen, saltem apud Catholicos, nobis certa esse videntur, ; 
nempe quod Pontifex sit Primas in Ecclesia, et legitimus (abstra- 
hendo ab hoc vel illo numero Pontifice) Suecessor Petri. Caetera 
fere omnia, quae de ipso disputari solent, e. g. de infallibilitate 
etc. adhucdum libere disputantur: quanquam non desint, qui- 
bus suae sententiae ac opiniones ex praeconceptis. praejudiejis 
: yidentur esse dogmata fidei. Verum indulgeamus non nihil illorum 
praejudiciis, transmittendo, quod  ipsis suae sententiae sint ‚et 
videantur esse dogmata fidei, saltem dicere. non audebunt, quod 
sint dogmata UCatholica universalia, secus quam plurimos DD. 
Catholicos, Gallos fere omnes, Germanos non paucos, et quosdam 
etiam Italos haereseos arguere debebunt. 

I. pag.. 523 ff. führt er nad, Bellarmin und Petavius aus, 
die firchl. Negierungsform fei Monarchico.- Aristocratica und deducirt 
e3 aus der Echrift, dem. Beifpiele Petri, der Tradition. p. 532. Inde 
iam ulterior consurgit quaestio, qua ratione stare possit Prima- 
tus sine Regimine Monarchico, et quid in effectu intersit inter 
Primatum, et Regimen pure Monarchicum. Profecto haece duo 
toto coelo differre, nemo non, nisi talpa sit, videat. Ex Regimine 
Monarchico evidenter fluit Superioritas Pontifieis supra Coneilia, 
et illius infallibilitas in rebus fidei; non. vero ex. solo Primatu, 
et Regimine Aristocratia temperato, saltem per consequentiam 
necessariam. Et hinc admisso hoc Regimine adhuc optime de- 
fendi potest praedieta Superioritas, atque inde fluens infallibilitas. 
(Nota a. Patet hoc inde, quod quamplurimi Authores  negant Re- 
gimen Mon., et tamen defendunt praedietam Superioritatem, et 
infallibilitatem Pontificis.) Ex Regimine' pure Mon. sequitur, quod 
in solo Pont. velut in fonte resideat plenitudo potestatis, 'et exinde 
rivuli instar quaedam portio in Episcopos dimanaverit, adeoque 
Episcopi omnem suam authoritatem immediate non a Christo, seda 
Pont. mutuaverint. Secus dicendum in nostra sententia, quae Jura 
Episcoporum in tuto collocat, eaque Juri Divino in acceptis refert. 
Ex Regimine Mon. infertur plenaria potestas ferendi leges uni- 
versales pro tota Eeclesia, et singulis Ecelesiis partieularibus 
easque Episcopis etiam invitis obtrudendi, illorum Jurisdictionem 
restringendi, Jura Episcopalia limitandi, ea praeveniendi, etc. 
Dum e contra ex Primatu nihil aliud inferri potest, quam quaedam 
Episcoporum subjectio in iis, quae concernunt bonum universalis 
Ecelesiae, atque subjectio et dependentia eorum in regimine etiam 
suarum Eeclesiarum,,. in quantum' id exigere videtur ratio. uni- 
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versalis vel particularis Ecclesiae, salvis tamen caeteris juribus 
Episcopalibus, quae vel restringere, vel limitare, vel subvertere 
sine evidenti necessitate et utilitate non est in arbitrio Pontificum. 

(T. I. pag. 570—630) @. IV. cap. I. erörtert: er ausführlich 
die ganze Controverfe de autoritate et ‚potestate Pontificis supra Con- 
eilia und de infallibilitate Pont. unter Beibringung der pro und contra 
geltend gemachten Gründe, fich jelbjt mehr den Gegnern anfchließend. 

341. Genzelinus de Cassanis ad Extr. Joh. XXU. (Nah) Ausg. 
8. a. Lugd. France. Fradin) Cum inter nonnullos verbo ‚def. n. con. 
h. p. declaramus’ : alfo: 

Collige hie principem  ecclesiae Christique:' vicarium posse 
etiam super fide cath. declarationem facere, ut dixi supra in glo. 
tanguam ; potest etiam articulum fidei facere, si sumatur articulus 
non proprie sed large pro illo quod credere oporteat: cum prius 
ex praecepto ecclesiae necessario non oporteret, patet exemplum 
in hac deeretali et de sum. trin. ec. fidei 8. porro Glem. V.; et per 
aliquos inducitur in exemplum, licet non: videatur mihi proprium, 
x. de haere. cum Christus, ubi papa interdiei mandat, ne quis de 
cetero audeat dicere, Christum non esse aliquid secundum quod 
homo, cuius ‚contrarium ante dicere licebat, cum non esse: prohi- 
bitum seeundum aliquorum opinionem quae per dietum capitulum 
eonfunditur. Sic. Alanum notasse ibidem recitat Guido XV. di. 
e. 1. Per ijam dieta vero non credas, papam posse facere novum 
articulum, per quem nova fides inducatur aut veritati fidei detra- 
hatur aliquid vel accrescat quoad: substantiam: XXV. q. 1. e. sunt 
quidam et c. seq. c. si eam destruerem et c. quae ad perpetuam. 

342. Quaestiones in quartum sententiarum praesertim circa 
sacramenta magistri Hadriani Florentii Traiecten. Cancellarii Lo- 
vanien. etc. [Venundantur in:aedibus Jodoci Badii. Am Ende: 
Finis. Ad Calend. Apr. MDXVI. X. fol.] de sacramento confirma- 
tionis III. art. de ministro. (fol. XXIIL* der eit. Ausg.): 

Ad secundum principale de facto Gregorü: dico primo quod 
sı per ecelesiam Romanam intelligatur caput eius; puta pontifex : 
certum est quod possit errare: etiam in üs quae tangunt fidem: 
haeresim per. suam determinationem aut deceretalem asserendo. Plu- 
res enim fuerunt Pontifices Romani haeretici. Item et novissime 
fertur de Joanne XXIII: quod publice docuit: declaravit: et ab 
omnibus teneri mandavit:;quod animae purgatae ante finale iudi- 
cium non habent stolam: quae est clara et facialis visio dei: et 
universitatem Parisiensem ad: hoc induxisse dieitur: quod nemo in 
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eo poterat gradum in theologia adipisei : nisi primitus hunc 
errorem pestiferum iurasset se defensurum: et perpetuo ei adhae- 
surum. Item patet hoc de errore quorundam pontificum circa 
matrimonium: de quo in cap. Licet de sponsa duorum. Item de 
errore quem ediderat Üaelestinus circa matrimonium fidelium, 
quorum alter labitur in haeresim cuius error olim habebatur in 
alia compilatione in cap. Laudabilem de convers. coniugat. ut 
refert Hostien. in c. Quanto de divort. Non tamen dico Grego- 
rıum hic errasse sed evacuare intendo impossibilitatem errandi 
quam alii asserunt. FR 

343. Schulte. Die Lehre von den Quellen des Fathol. Kirchen- 
rechts. Giess. 1860. 

(Seite 49. $. 12.) | | 

„I. Bedingung der Geltung eines Concils überhaupt und mithin au 
der Kraft feiner Beihlüffe als Gefege ift Dierehtmäßige Berufung 
des Eoncils und die Anerfennung feiner Satungen Seitens 


der Kirhe. Damit jene vorliege, ift erforderlich die Einberufung dur 
den Papjt oder die Anerkennung durch denfelben, aljo Conjtituirung einer 


Berfammlung des Epiffopats durch den Papft. nn Betreff der Be 
ftimmungen eines Conciß® muß man genau unterfcheiden zwifchen den 
Slaubens- und Difciplinarfagungen. Der Glaubensjas läßt fid nicht 
durh den Beihluß einer Mehrheit feitjtellen. Denn die Kirhe madt 
feine neuen Glaubensfäte, fondern declarirt mr den Glauben, formulirt 
ihn. Um das aber zu Fönnen, muß offenbar in der ganzen Kirche eine 
gleihmäßige Tradition vorhanden fein, alfo eine Uebereinftimmung 
des Glaubens, der Lehre herrfchen, welche mit Redht als auf apoftolifcher 
Veberlieferung beruhend angenommen werden Tann.“ 

(Seite 52. $. 13.) | 

„3. Berhältnig zum päpftlichen Gejetgebungsrecte. — Aufhebung 
derfelben. 

I. Aus dem Begriffe und der Stellung des Primates innerhalb der 
Kirche forwie aus dem Wefen eines allgemeinen Concils folgt, daß ein 
folches ohne den Beitritt des Papftes weder zu Stande kommen, noch, 
falls der Papft dasfelbe für aufgehoben erflärt, fortbeftehen Fan, meil 
fich eine Mepräfentation der Gefammthierardhie ohne deren Haupt nicht 
denken läßt, die Bifchöfe ohne den Papft nicht die eine Kirche darftellen, 
ohne die Vereinigung mit dem Papfte feine Miffion befigen, im Namen 
der ganzen Kirche zu handeln und zu befchließen. Dhne bie Zuftimmung 
des Papftes ift fomit ein Befhluß weder in Glaubens- no in Saden 
der Difeiplin denkbar. Nicht in Glaubensfahen. Denn für diefe fommt 
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es darauf an, die Tradition der ganzen Kiche feftzuftellen, weil nur das 
als Glaubensfag formulirt werden Fann, was alle Kirchen al Lehre der 
Kirche feithalten. Diefes Merkmal aber ginge durhaus ab, wenn die 
römifche Kirche, deren Haupt und Repräfentant der Papft ift, nicht beiträte. 
Sft aber zu einem dogmatifchen Bejchluße einmal die päpjtlihe Appro- 
bation ertheilt, jo fan derfelde um deswillen weder vom Bapfte noch 
einem fpäteren Concile abgeändert werden, weil es eine Aenderung der 
Dogmen nicht gibt und das von der Kirche al3 Glaubensjag Ausgefprochene 
zufolge deren Unfehlbarfeit wahr ift. Daß ein Concil auch nur den Willen 
haben fönnte, einen formulirten Glaubensfat abzuändern, läßt fi) deshalb 
nicht annehmen, weil damit dielinfehlbarfeit der Kirde negirt 
wäre: Wer den Papft perfünlih für unfehlbar hält, muß gleichergeftalt 
annehmen, daß auch er nie einen folhen Willen oder die Meinung von 
der Unrichtigkeit eines Glaubensjates haben Fünne; wird diefe perfönliche 
Unfehlbarkeit des Bapftes nicht angenommen, fo liegt offenbar diefe Mög- 
lichkeit vor, ohne daß dadurd der Unfeptbarkeit der Kirde 
zunahe getreten wird.“ 

(Seite 85. 8. 19.) 

„+ Gefeßgebung in Sachen des Glaubens, der Difeiplin — Gren- 
zen: natürliche, pofitive — Aenderung der Gejege. 

I. Die Stellung und Aufgabe des Bapftes hat zum Gegenjtande 
das ganze Leben der Kirche, nicht blos eine Eeite desjelben, die äußere 
Rechtsordnung. hm ift der Primat verliehen, um die Einheit zu erhalten, 
jede Disharmonie zu verhindern, die Kirche ftetS auf dem rechten Wege 
zu erhalten. Ws Mittel zu diefem Zwede fteht ihm das oberjte Gejeß- 
gebungsrecht zu. Hieraus folgt mit Nothwendigfeit, daß er nicht blos 
die Befugniß Hat, für die Dijeiplin Eatungen zu erlaffen, fondern aud 
in Betreff des Glaubens. Aber auch hier ftellt fich diefelbe VBerfchievenheit 
ein, welche bei den Coneilien ($. 12) vorlag. Glaubensjäge macht die 
Kirche nicht, fondern fie erklärt nur, was Dogma fei. Da folde Erflä- 
rungen, jo oft Zweifel auftauchen, eine Lehre beftritten wird, über den 
Sinn eines Dogma Controverfen entftehen, nöthig find; da es unmöglich 
ift, daß allgemeine Synoden ftet3 bei folhen Anläffen berufen werden; 
da aber eine Autorität nad) dem Geifte der Kirchenverfafjung hier ein- 
treten muß: fo folgt, daß dem Bapfte dies Recht zuftehen muß. Hat er 
eine folhe Glaubensfachen betreffende Entjcheidung erlaffen, jo tft diejelbe 
nach dem Charakter feines Gefeßgebungsrechtes eben fo verbindlich, als 
jedes andre Gefeg desjelden. Ob fie unfehlbar jet, ift eine Srage, 
welhe dem Rechte fremd tft. Ebenfo ift es für das Necht unerheb- 
lich, wie das Gefeß zu Stande fam. Man pflegt die Entfheiungen des 
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Papftes in Glaubensfahen Ausfprüde ew cathedra zu nennen, und 
hat über die Erfordernifje jolher viel geftritten, bejonders, ob der Papit 
das Concil, oder die einzelnen Bifchöfe, oder mindeitens einige, namentlich 


die Nahbarbifhöfe, die Cardinäle u, f. f. fragen müffe. Dieje $ra- 
gen bedürfen für das Recht feiner Erörterung. Nur fei be- 
merkt, daß die factiihe Antwort darin Tiegt, daß wohl feine dogmatifche 
Entiheidung eines Papftes vorgefommen it, welche ohne folhen: Beirath 
erflojjen wäre." a 

(Seite 89.) 

„Dieje natürlichen Grenzen beftehen num indem Glauben und der 
Grundverfafjung der Kirche, dem jus divinum. Das bildet die 
Schranfe, melde auch der Papft nicht überfchreiten darf, wie aus dem 
früher Gefagten. erhellt (f. $. 5). | 

Hieraus folgt: | 

1. Der Papit fanın feinen vom der Kirche ausgefprochenen Glaubens- 
jat, fein. Dogma, ‚ändern noch eine Verfügung treffen, dig ‚mit einem 
jolhen im Widerfprude jtände. Ebenfowenig Tann derfelbe. etwas; befehlen, 
das gegen den ausdrüdlichen Willen Gottes ginge, alfo gegen die Fun- 
damentaljfäte der Moral veritieße, den Glauben verlegte, [Actus. Apost. 
V. 29., c. 92. seqq. ©.:Xl1. qu. 3.] Was aber jus divinum fei, was 
Gott wolle, das ift im den Glaubensentfheidungen der all 
gemeinen Synoden, in der h. Schrift nad) ihrer von der Kirche an- 
erfannten Auslegung, endlich in der Tradition niedergelegt. Selbjt- 
verftändlich muß aber auf der einen Seite der Sat jelbft Far und auf 
der andern nicht zweifelhaft fein, daß der Befehl gegen das jus divinum 
verjtößt; es müßte fjomit der Widerfprud evident vorliegen. 
Denn da es dem Bapjte zufteht ($. 13) die Dogmata zu erklären, dejfen 
Urtheile der Einzelne das feinige unterwerfen muß, weil im gegentheiligen 
Falle die Autorität der Kivche jeden Boden: verlieren würde, da’es von 
dem; Urtheile des Papites- feine Berufung gibt: jo it die Pflicht, im 
Zweifel zu gehorchen eine unbedenfliche und unbedingte. [Argum. can. 
Quid culpatur 4. C. XXI qu. 1. cum ‚glossa,. Daß diefe theore- 
tifhen Fragen unnüß find für das praftifche Leben, it im Hinblide 


auf. die Gedichte und die. der Kirche gegebene Berheißung zweifellos. 


Sleihtwohl gehört deren Beantwortung: zur Vollftändigfeit.] 

2. Der Papft Fan die Berfaffung der Kirche, joweit fie in jure 
divino beruhet, nicht umgeftalten. Unerlaubt und nichtig wäre 3. D. 
jede Aenderung der nothwendigen Stellung des Epi- 
jfopat3;, die Erlaubniß an einen einfachen Priejter, die Priejterweihe zu 
ertheilen u dgl. Dahin gehört weiter die Unmöglichkeit, Acte vorzu- 


283 


‚nehmen, welche dur das jus divinum unterfagt werden, 3. B. eine 
gültige conjumirte Ehe trennen, einen Priejter laifiven, die Taufe wider- 
bolen u. dgl. m. 

3. Die Gewalt des Papjtes als jolche ijt eine Firchliche, Feine welt- 
liche. Imjoweit ihm daher nicht zufolge bejondrer Hiftorifcher Erwerbs- 
gründe, wie in Betreff des Kirbenftaats, oder eines befondern Necdts- 
verhältniffes, wie im ehemaligen deutjchen Neiche und den päpftlichen Zehn- 
jtaaten, auch weltlihe Nechte der Gejesgebung, Gerichtsbarkeit u. f. f. zu= 
jtehen, geht fein Recht nicht über den Beruf und Zwed der Kirche hinaus. 
Der Papjt hat folglich Fein echt, im rein weltlichen Dingen Gejete zu 
geben, fanaı die Unterthanen nicht vom Gehorfam gegen ihren Fürften 
entbinden, feine Gefete des Staates, welche dem Nechte der Kirche nicht 
zu nahe treten, entfräften, nod Etwas gebieten, was gegen Staatsgejege 
geht, welche das jus divinum nicht verlegen. 

Würde nun in der That jemals ein päpftlicher Erlaf in einer oder 
der" anderen Richtung die natürlichen Grenzen überfchreiten, jo ftände 
ir enbar zunächjt wie dem davon betroffenen Kirchenobern ($. 21) jo au 
jedem Einzelnen das Nedht zu, ja selbft die Pflicht, dieferhalb Vorftel- 
lungen zu machen, um nähere Aufklärung, Löfung ver Zweifel zu bitten. 
Soldes muß in der Kirche, welche ein Reich der Liebe ift, einen freien, 
folglich auf Ueberzeugung beruhenden Gehorfam fordert, nothiwendig Plat 
greifen. Führte Dies zu Feinem Ziele, würde dennoch der Gehorfam: gegen 
das unzweifelhaft unrechtmäßige Gejeß verlangt: jo bliebe nichts übrig, 
als getreu der Lehre, welche der Apoftelfürjt und die übrigen Apoftel dem 
jüdijchen Hohenpriefter entgegenhielten- (Aetus Apost. V. 29.) ‚Obedire 
oportet Deo: magis quam  hominibus’, weil dann der Beweis vorläge, 
daß der Wille des Menjchen über den Willen Gottes gefegt werden follte, 
niht zu gehorhen, das Weitere rubig dem höchjten Richter anheim 
jtellend.: Diejes Recht bez. diefe Pflicht des |. g. pafliven Wider: 
ttandes erkennen auch die größten Apologeten des Papftthums an.“ 

Seite: 99. (8: 21). 

„I. Dieje Pflicht der Bifchöfe hat aber ihre Grenzen an der andren 
für das Wohl der Didcefe bei eigner Verantwortlichfeit Sorge zu tragen. 
E83 fteht der Bifchof nicht als blofer Mandatar oder Beamter da, welcher 
zu gehorchen hätte, nöthigenfalls jede Nefponfabilität auf feinen: Vorge- 
jetsten wälzend. Solches wird ausgejch'offen duch die Nothwendigkeit des 
Epijcopates und. dejien in jure divino fußenden Nedte.: Der Bilhof 
darf und muß fich folglich die Frage jtellen: ift das Gejeß für den Zu- 
itand Deiner Didcefe angemefjen? wird nicht etwa durch defjen Anwen- 
dung ein Schaden herbeigeführt, gerade der vom  Gejetgeber gemolite 
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Dive vereitelt? Denn diefem tft eine Renntniß der factifhen Verhältniffe 
nit zuzumuthen. Auf diefe aber jtete Rücficht zu nehmen liegt im Wefen 
der Kirche. Die localen Verhältniffe fönnen jedoch nicht auf jede Art von 
Bejegen Einfluß haben. Ein folher ift undenkbar bei!) dogmatifden 
Conftitutionen. Diefe haben zum Gegenjtande Dinge, welche abjolut 
nicht verichieden in der Kirche angenommen oder behandelt fein ELönnen. 
Weil nun ein päpftliher Erlaß in Betreff folder dem Urtheile des ein- 
zelnen Bifchofs rigät unterliegen fan ($. 19 sub. L.), jo tft deren Bubli 
cation und Ausführung unbedingt nöthig®). 3) Bened. XIV.1l. c. num. 3.: 
„Multa minus hic agitur de pontificiis constitutionibus dogmatieis, 
quae ad fidem pertinent; cum in his irreformabile sit Romani Pon- 
tifieis judicium.“ Soll die Möglichkeit der Sufpenfion gegeben fein, jo 
muß auch die Möglichkeit des Aenderns vorliegen. Das aber hiefe hier 
die des Yrrthums zugeben. Sowenig es nun aud ein ausdrücliches 
Dogma ift, daß der Bapft für fi unfehlbar fer, ebenfo 'ift dod fofort 
erfichtlich, da die Behauptung oder gar, wie das im vorausgefegten Falle 
jtatthätte, die felbft nur jtilfjchweigende Erklärung der Kirche, daß derjelbe 
in Ölaubensfachen irrige Entjcheidungen erlaffen fünne, nach der Natur 
der Kirche unmöglich ift.]“ | 
Das find alle Stellen über Fragen, bei denen die nfallibilität 
eine Rolle fpielen kann, für die der päpftliche Univerfalepifcopat wejentlih 
ift. Aus ihnen muß jeder unbefangene Leer erkennen: 1. daß ich dem 
Papfte nicht die Unfehlbarfeit zugefprocdhen habe. Aber die Note 8. zu 
Seite 100, welche zuleßt abgedrudt ift, muß, natürlich regelmäßig ohne 
den Zufammenhang, herhalten. Es ift das ganz das im Laufe Diejes 
Werkes nachgemwiefene Verfahren. Man citirt nicht das, was die Sadıe 
ex professo behandelt, obwohl darauf veriwiefen wird, fondern eine Note, 
die ja evident nur den Zwed hat, das Citat verftändlich zu machen und 
nicht3 fagt, als: nad der Natur der Kirche ift die Erklärung der Kirche 
 unmöglih, daß der Papft irrige Entfheidungen erlafjen könne. ch ge 
ftehe zu, daß ich mich fehr unvorfihtig ausgedrüdt habe, weil ich jagen 
wollte: die Befchaffenheit der einmal auzgebildeten Verfaffung madt un- 
möglich, daß man auch nur ftilffehweigend dies erkläre. Aber ich behandle 
hier ja nichts, als die Frage: ift der Bifhof gebunden, die päpjtlichen 
Conjtitutionen zu publiciven. Da ic) aber Seite 89 fg. bereit3 dargelegt 
habe, wann überhaupt Fein Ratholif gebunden tft, ein päpft- 
liches Gefeß zu befolgen, fo muß man des BVerftandes beraubt fein 
oder ad majorem dei gloriam auch die Lüge für erlaubt halten, um meine 
Stelle fir die Unfehlbarkeit auszulegen, die ja vorausfegt, daß die päpit- 
liche Eonjtitution durhaus zuläffig ift. Denn was jedem zujteht, jteht 
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dem Bifchofe au zu. a wenn ih ©. 89 ausprüdlih fage, nur im 
Zweifel müffe man den päpftlihen Dogmen-Erflärungen gehorchen, bei 
evidentem Widerfprude mit den Entjcheidungen der allg. Synoden, 
Schrift, Tradition nicht; wenn ih ©. 85. ausdrüdfih überhaupt die 
päpftl. dogmat. Erlaffe nur auf Erflärungen hinfihtlich befte- 
hbender Dogmen beziehe, ja felbft für diefe die Unfehldarfeit für 
das Neht ausfchliege, jo muß jeder einfehen, daß ich rein als pofitiver 
Surift vom Standpunfte des beitehenden Reht3 aus argumentirte, von 
einer päpftliden Unfehlbarfeit aber nichts wußte. Das irreforma- 
bile judicium bei zweifelhaften Verjtändniffe bez. Condemnationen von 
Sndividuen hat noch nichts zu thun mit der Unfehldarkeit, weil das pofi- 
tive Net, welches in allgemeiner Geltung jtand, für den Auriften die 
Ssnappellabilität ergab, mochte er perfönlich dagegen oder dafiir fein. 
2. Daß id im $. 13. fo ausdrüdlich die päpitlihe Unfehlbarfeit als reine 
Schulmeinung anfehe, daß ich fage: ein Concil Fann einen formulirten 
Slaubensfag nicht einmal abändern wollen, auch der PBapit nicht für den, 
welcher ihn für perjünlih unfehldar hält, wohl aber für den, der dies 
nicht Ihut. Freier Fann man eine Frage nicht behandeln. 3. Jh war jo 
jicher, überflüffige Dinge zu behandeln, daß ich dies nicht blos Seite 89 
in der abgedrudten Note 12 und am Ende des Citats von ©. 85 jelbft 
ausprüde. 4. Daß ich für den Glaubensfag eines ConcilS 1860 verlange, 
was ich heute lehre. — SH bin mir confequent geblieben. Wer in dem 
citirten Werk, in meinem Syjtem des Kirchenrehts Sie. 1855, in meinem 
Lehrbucdhe (Gieß. 1863, 1868), in meinem -Handb. des Cherechts 
Gieß. 1855 fi die Mühe geben will zu Iefen, was ich iiber die Stellung 
der Biihöfe, das Berhältnig von Staat und Kirche fage u. |. w., wird 
dies finden. Ach Habe 1855 dem Staate das volle Recht zugefprocen, 
die Ehefachen für fein Gebiet ganz feldjtjtändig zu ordnen und gejagt, er 
fränfe dadurch nicht die Nechte der Kirche (Ehereht S. 23 ff.), habe 
1856, 1860, 1863 gerade jo rüfjichtsfos Parität und Glaubensfreiheit 
verlangt als heute, ftet3 jo unbedingt als heute gegen Willfüir ge- 
Kimpft, die Stellung des Epifcopats betont und feine volle Selbit- 
Ntändigfeit. Aber wohl hatte ich feit Jahren einen ganz anderen Grund, 
allen Quellen, auch den dogmatifhen nachzugehen, als früher, weil ic 
erkennen mußte, daß man Dinge folgere, an die ih nie gedadt. Der 
Syllabus. hat mich gründlich befehrt. Wenn nun Pius IX. mein Eheredt, 
Spitem, das Werf über die Quellen und mein Lehrbuch angenommen, in 
eigenhändig unterfertigten Schreiben belobt, ja mir das Zeugniß außgeftellt 
bat, daß ih ein guter Katholif fei: fo habe ich ja von ihm jelbjt aud) 
das formale Recht zugefproden erhalten, nach den von mir in meinen 
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Werfen niedergelegten Lehren zu handeln. Das thue ih. Für mid, liegt 
ein evidenter Widerfprucd; zwifchen Pius’ IX. Eonftitution vom 18. Juli 
1870 und dem uralten, allgemeinen Glauben vor; ihn Habe ich ermwiefen 
aus der Schrift, den Vätern, Concilien, Papitbriefen. Evident zertört 
Pius IX. am 18. Juli 1870 das göttliche Kecht des Epiffopats. Darum 
habe ich ein Recht zu handeln und der Welt zu zeigen, wie man fich endlich 
durch das Jahrhunderte hindurch fein ausgebildete Syftem ficher und ftarf 
fühlt, zu fegen an Statt der Kirche Ehrifti, der Bifchöfe, Priefter, Dia- 
fonen und des Volkes — Einen Menjhen ‚tanquam deum terrestrem’. 


—— ge  — 


Zu corrigiren: ©. 9 3.4 v. u. angeführt. ©. 10 3.10. u. Sinne ft. 
Wefen. ©. 11 3.3 v. u, fied: Glaubensquellen. ©. 28 3. 9 v. u. ließ generalitate. 
S. 29 3. 2 der Note 24 lies: Denn auf diejer römischen Synode. ©. 31 3. 20. v. u, 
lies: weil Bigilius. fih. ©. 34 3. 10 der Note lied: aller, Gläubigen. ©. 39 3.1 
der Note 43 Lies: Hier gibt der Papft. ©. 50 3. 15 der Note: gelangten. ©. 52 
3. 19 v. u. der Note 318, 3. 8 adhibite. ©. 55 3:6 der Note Triumpf, 3. 22 
lies seribunt. ©. 68 legte 3. der Note 96 lies: Und alle von den Apofteln gegründeten 
Kirchen heißen sedes apostolicae, ©. 9 3. 4 der Note 151 fie Unterfuhung. ©. 121. 
3. Tu ©. 157 3.70 0 fies Wdda ©. 134 3. 3 v. u. dominus. ©. 143 
3.13 v. 0. lies: nur als die. ©. 167 3. 4 der Note minimoque. ©. 183 3. 12 p. ©, 
ift zuzufegen: 7. das Concil. ©. 191 Note lied: Brief ft. Krieg. Die Zahlen der 88. 
auf Seite 170 174, 188, 201 müfjen heißen 19, 20, 21, 22. ©. 195 3. 13 v. u. be- 
zeichneten. ©. 219 3. 9 v. u vorzüglid. ©. 239 3. 9 v. o. überein. 


Anhang. ©. 63.20 v. u. lieö pateat. ©. 23 3. 15. v. o. sub. ©. 28. 
2. 3. in Nr. 55 v. u. qui a ftatt quia. ©. 33 3. 19 v. u. tuis fi. tui. ©. 41 2.16 
v. 0. desinimus,. ©. 43 3.5 v. 0. 339. ©. 45 3. 5. v. o. professionis, 3. 11. d. u. 
in fl. id. ©. 50. 3.10 v. 0. servataque. ©. 57 3.150. 0. pravis. ©. 68. 3. 10 
d. u; coniugi. ©. 76 3. 16 v. u. unge 2. 10. v. uw. orate. ©. 7923.23 vu. 
solidate, 11 v. u. Slaubensrichtigfeit. ©. 83 3. 12 v. o. in qua ft. quia, ©. 98 3.2 
v. o. und ©. 121 3.19 v. o. exalt. ©. 99 3.1 v. u. asserentes. ©. 107 3.6 v. u. 
ließ cooperarorem. S. 110 3.3 v. o. Borfteher. ©, 111 3. 7 v. o. fies: Dies Eine 
f.ein. ©. 119 3. 12 v. o. fie parvo. ©. 124 8. 13 vd. u. lies solicite. ©. 125 
3. 17 2. u. lies Auserwählung. ©. 128 3. 17:2. 0. nostris, 3. 19. 'd. 0. contenditis, 
&. 129 3.3.» o. ließ chıismatis, ©. 180 2.15 d, 0, lies humiliati, ©. 140 3.7 
v. 0. lic$ degradare. ©. 163 3. 14 v. u. aqua ft, a qua. ©.164 3. 160.0. ut den, 
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